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An uusere Leser! 



Elia neues Jahrhnndert l)e<rinutl Wenn es auch, wie die iMatiieimitiker saj^eu, in Wahrheit 
vnt mit 1901 seioen Anfang nciiiiien wird, so hat doch die Ify, die un» alle auf unsrem Lebens- 
irege biaher b^leitete, dar 19 Platz maclien mdBaen: an dw Stelle der 8 ist eine 9 gofareteiiy das 
neue Jaluf Iiat «inm imnt Titel «taatteo. Oea ^ytlngortem war die 9, da sie 8 mal 3 in sieb 
BcMoss, eine besonders heilige, glflckverheissende Zahl; mit der 9 l>egann man grosse Werke, mit 
ihr segnete mim sicli. Mügo auch uns allen diese 9 eine glückliche sein! Cn:>er keiner wird sie 
ja zu Ende leben, aber möge es uns allen vergüunb sein, sie lauge noch scbreibeu zu dQrfeu! 

Da« neue Jahr wird aacb aas Maurer tot die LOenng groeeer Anl^aben «telleo: von vielen 
Seiten drftngt es m grOeserer Einigung. Wird da» Sei erreichbar aeini Wird ancb dieses Streben 
wieder dos SchicItBal seiner Vorgfloger teilen ? Wir wissen es nicht. Aber das eine mflssen wir 
betonen, dass wir uns eine Einigung nicht luiders denken köiinou uls. auf der Basis rflckhaUlosester 
Wertschätzung und Urudcrliel>e, auf der Basis, wie äie die älteste Maurerei geschaffen und das 
Hnmanitatsprinzip stets eingenommen faat, auf dee Basis nftmfieh» daaa JedM ehrenlialle, „freie' 
Hann auftiahni^liig ist, dnae weder Bekenntais noch Nataonalitftt von dem Baade ausechlieasb. 
Auf dieser Basis sollten alle Jobannidogen einig znaammenatehen, daon wird das «vwflnachte Ziel 
erreichbar sein. 

Vor einer <jetahr, die kiiiistlioh erzeugte Bewegungen, ai>er auch solche Bewegungen, <li(; 
mit elementarer Gewalt ttich durchringen, in sich schlicäseu, uiOchie man da warnen: mau wiill 
in sokben Zeiten der Erregong leicht Altes, Bewahrtes Ober Bord sä Owwten des ersten, besten, 
das dem erstrebten Sei naher sn bringen scheint. Man mOge sich davor hüten! Nnr wenn wirklich 
Besseres, als solches allseitig erkannt und freudig begrilsst, gefunden wird, dann gebe man das 
Alte dran. Aber eine Einigung „um jeden Preis' scheint uns umso bedenklicher, als ein spateres 
ZurQcksebueu nach dem Alten sich als vergeblich erweisen würde. (Icwiss beherrscht den grOsstea 
Teil nnarer deutschen BrOder der sdmlichste Wunsch, zur Einigung zu kommen, aber um so he- 
aoanener mOas^ dicgoiigen zu Work gehen, die heniüm sind, mit zu raten und mit zu thaten. 
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SMeu «nd Wirkon In 4or Frelmftarerei.*) 

TiiHiltlloniTnrtm iP^nHr« ta *» Uva „VIctuta" an 
12. Bdvtembn IM B»NA ■■iMfeai|. 

Wir lebMl IwlumnÜicli in eliu-r Zeit, w ■ -ii Ii mf «lli-n 
Gebieten dos Ltbms eine Richtung gelteiui giinucht, die 
man als Se natnnilialMche oder t^eehtwcg al* Aie 
mixlinu- Ixvyi-ichnt'n binii. Siu liul *»dl in verhälfni.*- 
mü>i>ig kuRvr Zeil, umn kiinii sagen, allar Zveige dan 
geirtignn und gcKUeehaflliehen Lelxn» bemichtigt. In 
(1< 11 Hizinlen BMtpebun^r<>n. in Kiuutund Litornhir. iHK-rull 
wuchert, einer miditigvn Sclillugpllaniie ^lei< lu .,<l>v Mo- 
denie^. Die enkte Wiasenwsliaft beaitst Mlluin <1ic Kruft, 
Ihr dauernd xti wi(U>r«tehcn und »e Am ihn-iii BorcicJi lu 
Itannen. Sic In-itzt dirso Kraft viruiöjre iU>r Bodt-utung 
und. Tiefe ilin-s m'istifiou Cfhiilts. Ihr ^«■«•i^t allein die 
ßchirfe de« Verstände^ die Ausdauer dv« Denkvorukügens ' 
die Bahn, individualiaimnd zwar, aber unabhängig \ »n | 
dem hiiitliirrin Wi-chücl iinil Irrtiiiiurii unterlii-p-nden 
Kmpfindeu dt» Menschen. l»l das limptindungsIvlMii 
naturgcmüDs in wisuniRchaMiohFn Dingen anpgoscIilosM^'n, 
«o j;ewinnt es llmU'r(•r.•i<•it^ «lii r i Ih iikk iialiiriii li ilii» OIht- | 
band in den Uebieten der Kuiiisi und l<ileratur. «rie im I 
aonalen l^elien. Da haveht der Mcnadi dem mit dem Vt r- . 
stände Opm h ilTi tu ii 'lun li m'Iii l%in[>(iml<>n n<iz\i-'iHgen < rst 1 
das i^^ben ein und niaoht e» dadurch anderen verständlich | 
nnd genicasbar. Veratindiich wohl allen, genieiwhar den 
Kinen. clcn Anderen liii-lit. r*;w liegt in 4ier Vers< liii'ileid^eil 
der nieunchliehen limptindiuigen luid Neigungen, in tli r | 
Venchiedenhrit wt allem deaaen. «aa man gemeinMn mit j 
Oe-ctniiiK k lirzpifhnet. 

Die nnturulislisthe oder die uioderue Itiililung ist 
nii lii et UM das Prodttkt einer allseitig anerkannten, 
anderen Ik-dürfnisaen entüimi-lu-nd vcriinderten I/'lM-n-i- 
aulllHsung, sie ist vielmehr, wie da« M*lu»n iLe IWeielmung 
als „Moderne" kcnnzuiehnet, im Onmde genommen <ie- 
■dunackaache; ich will zugeben, zunüchsi nur in Kii»»t 
nnd Littaratur, «lunn ali«r vermfige des Rinflussett, den 
diese auf unrn-r gcsMinmte'i F.mpfindungsleWn ulwii. iiiieli I 
anf allen anderen Gebieten. Va handelt nch lialu i da» I 
ni meine feate TJebencugung — nm eine Art l istiger In- ! 
fektion, ala deren Träger ich, wenn ich i^n <iia,-n ilm f, den , 
SnggestionabaziUna bw m i ch n e n möchte. Nur bei diei>er 
Anftuanng ist der ansaerardentlidi nach« Fing erklSrlieh, 

mit dem die nio^leme Tiichtung ihren Siegetizu;,' (lui'eh 
flut alle Gebiete des geistigen nnd geeellechafüicliGn 
liobena gemacht hat. 

loh will dvireliaiN uii 'a leiifmen. hier und da 

auch Gutes dadurch gescbailLii; ich «ill auch gern aner- 
keDnen, desa aie Btdkoweiae anfrfittelnd gewirkt hat. Je 
kräftiger ■lie IJeihnng, dnstn heller liie Fimkeii. AIkt di r 
Verteidigung ilitses his xur iiujwer.-iten Grunze gefulirteii 
Naturalisinuj., i;«t unverkennbar der Stempel der Sug- 
gestion otler der .VutOMUggtwtinn aufgedrückt. Diese niu- 
demen (Jeister werfen mit Schlagworten um »ich. die eine 
aacihlidia nnd objektive Diskussion unmöglich machen. 
Sie TOgesaen ganz, das« gleiche oder ähnliche Vorgänge 
schon atatigafnnden haben bei den KnltorrSlkem de« ' 
•) Anas. d. Bed. Ana „Banaleln«". Vin. Jahig. Nr. Ii | 



gniun AUartnma» ai* denk» nicht daran, daaa eine neue 
KuUur^Mdie nicht unvermittelt iuin dem (;nilM- der vornn- 
gcganganen empomieigt, du»« sie vielmehr einer langen 
Vorbereitung und aehrittweiaen Butwicklung bedarf. 

Doch ich will mich hieriilKT nicht ins Weite \er- 
Uorao, nuüne Brüder, denn Sie werden jetzt schon fragen, 
was aolehe Erwägungen Iherhanpt mit der Freimaurerei 
zu thun hätten. .\'un. nioinc Brilder. dieser Xiituralisniii'. 
namentlicii seine übertriebene Nutzanwendung, macht 
nicht vor unseren Bauhütten Halt. Er ist im Gegenteil in 
einer \Veii«e in »ie eingedrungen, dii-s nniu ein ..eonsules 

videant " denen zurufen nwclite, die die berufenen 

Führer im Bunde sind. 

gi(lit heutzutage leider schon viele, auch in der 
Brttdenchaft aelbet, die die Ansieht vertreten, da«« man 
nicht Maurer heisson mfisae, nm Maurer lu sein. Hie 
gelten ^ieh daliei den An!«i'hein. hI!> wenn aic auf dein- 
M.-llM.'n Standpunkt stünden, den einst unter gmaser 14»^ 
sing vertreten, als er jene Frage, ob man denn Maurer 
hei.sHcn ini'ss«\ nni llaurer zu s<Mn, in winein <ie»präehe 
zwischen Krost und Falk aufgestellt Jene Brüder ver- 
gessen aber «der wissen es nicht, dass Lesnng zu der Zeit, 

er jene Qcapräche geiichrielM*n, noch hinge nii ht di iii 
Freimaurarbnnde angehörte. Hütte l/essing diet« Mei- 
nung wirklich yertreten oder sie gar aufrecht erhalten 
«ollen, diinn wiire ni!> wnli] nie das (ilück zuteil gi-wordi-n. 
ilui zu den Ungern zahlen zu dürfen. Wer einen solchen 
Standpunkt einnimmi, ist anscheinend so geniigsam, einen 
Menschen nni seines j.Miten ( 'liiiniktciis willen als etwa« 
Vollknniiuenes aiuu>.eheu, ohne liücksicht danuf, daas es 
keinen vollkommenen Menschen gieltt nnd vor allem unter 

Verkenn im;: de>M-n. di(s,s ^jerude ihr durch ihr Wirken 

die la*ie Schule zur VervuUkuuiuinung ist. 

Geradeau verletzend aber mflssen AeuMeninpen, viic 
niuu sir' heutzutage nicht .selten liörl, auf diejenigen 
wirken, die sich noch echt uaurerische« Gefühl aus dem 
Kampfe der modernen und althergebrachten Ansdian- 
iin^'i'n jTeri'tiet liat.eii. ..Miin li.'irt melits nis IMirnsen und 
liioüß änd mir zuwider", sagt der eine, „ich finde die Sym- 
bolik und daa Formenweeon unerirSglieh, daa hat sich 
;d1e> iiiierlel.i". sagt ein anderer, „die Li)f;e ist keine 
Krziehuug»4iu»tult für schlechte Charaktere," sagt ein 
Dritter u. e. f. Das aind keine Redensarten, meine Brüder, 
das sind so einige Bülten, und zwar w.,|)l,<|i «icd.i;,'.- 
gelK'ii, einige Blüten deinen, wu» mau im häutigen Ver- 
kehr mit Brüdern, nnd iwar der venchiedonsten Systeme, 
zu lii>ren l)ekiiitimt. Kann man sii h »nlii etwas Hohlere.^ 
an Knipfinden vor^telleu, als da.-i cine.s solchen llaun'r*? 
Aber da« sind die Früchte jenes Geistes der Aufklärung, 
'eins snfreiiiinnlen nioilenien (iei>tes. diiss mun wider- 
wärtig und tuierlräglich findet, was un^-m Geistetiheroen 
einat I^eude nnd Oennas hereitete. 

„Ks ist der Geist, der si<dt den Ki>v|n^r haut" — lüe:« 
Worte unseres grae«en Schiller weihin nn." Freiuinurcrn, 
obachon der Dichter selhat Inaaerlich nicht zu den Unseren 

zahlte, den Weg. I>ie Worte siTid >i- klar, mifl il'.re \iilz- 
anwendung auf uns und auf unsiTc Verhättni><se ergiehl 
mtäi so natürlich und von seihet, daaa eigentlich jedes 
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«titm Wort der DmUug Mx «rttfiKt 3> i>t dtr G«itt, 

rier sirh tlpn Körjvr Imut!" K» pioht kpinpn C,f\A ohne 
Körper, iirie w keinen KKrjuT oUrn- Ui-ist givbt. I iimti' Ar- 
beit aber iat «■ irad m«H» e» sein, dem rechten (ii ist »luh 
die rechte Form, flen rechten Kiirper zn fcJmffen. Tnd 
wenn wir 1w>i dieser Arbeit eine anik-ro Art jfefimden als 
die gewohnte, wenn wir, den <ifi*t verkörpernd, eine andre 
Form deis Aimlrncks gefunden hnlM-n, «o unteraeliadet 
un» daii eilen, und nicht zum wcmgstcn, von enen anderen 
Vereinigungen, die gleieh um ethiwhe, nittliche Ziele ver- 
folgeiu Unser« Svmbole und unsere Formen änd nicht« 
ipidtra> ■!■ der Körper, den wir dem Geiste j;e«dttffen. 
Dieaea mum nun seiiMt nur richtig erfusn-n, mit iiuch die 
Fenn »i venUheii. üm mich veri>t«udlicher zu machen, 
ein knnee Beispiel. Sie werden sngehen, des« lur Am- 
fiihrung einer ArVveit, weleher .\rl f.ie am h inuiirr 
namentlich aber, wenn pliv«ische Kraft <t«ibei gar niclit in 
Betndit kommt, ein gewisses Hasa to» Verttand, ▼«! 
Klugheit erforderlich ist. D«*hnll> lieginnen wir awU 
miaere Arbeit bewiust und mit Itecht mit dem WunDtUe: 
„Wei^eit leite unseren Baa". Aber seihet die hSchste 
Weicfieit. i>r Vainv. im-tande. l in frni.-sercs Werk zum 
gedeihlichen Ende zu führen, wenn die uutige Ausdauer, 
Beharrlichkeit und Bncrgie fehlen. Darum wüaadiaa 
wir «um zwiitin: ..Stiirke führe Um m\x'\ l'nd w.-nn 
wir noch don dritten Wunsch: „Schönheit ziere ilui" !iin- 



rafOgen, so thun vir daa in der Erkenntnia dessea, waa 

Instinktiv, niödite ich sn<:rii, ( in jeder fühlte dai« nümlich 
salbet dem grob^ortigsten und aufit kraftrollste durehjie- 
fBhrten Werke erat die SeMolieit jene Harmonie verleibt, 
die (•> iW'^ iiU etw;is Vn|!kt)iiimene* ertrlieinen läiwt. Und 
wenn wir ferner nun dii-j-e ju iiueii im gewulinlic hen Leben 
iinerliMlidien Attribute jeder Arbeit: Wei-iiieit, Stärke 
«uid Srlifinbcit. frewi^scrmii-^r- n sie \erk<jr(>ernil, in unse- 
ren Säulen darstellen, .-"> ifi auch thtA verftiindlieli, wenn 
wir daran denken, das« Worte sind leerer Sehall, wenn wir 
danin denken, wie M-hnell sie veihallen und. vergessen 
Äind, während die svmbolischen Säulen nna von Anfang 
bis inm Ende darao nahnaa soUeit, ihmr Bede«tnn|; dnp 
gedenk zu i-cin. 

In <lie-<T W-Mw. meine ßriider, kann man die «nnze 
Symbolik deuten, und woin Sie das im tinzelnen thun 
wollen und ^ioh Erklärungen «u achaflen suchen, die die 
symbolischen Worte soswuigen m Proaa fibmetelen, dann 
«erden auih jene für Sie durchaus nichts Phrasi-nhaflei; 
mehr an rieh hatten, sie müssen und werden Ihnen viel- 
mehr als das erscheinen, waa sie sind: lediglieh als ein 
schöner Aufdruck aditeer Gedanken. 

Dasselbe pH von unserem Uitual, von der Symbolik 
in Formen. Ich müsrtc füglich allca da« wiederholen, wns 
»eh in einem frUheren Vortrage*) sehen an.^rüiirliih I« 
handdt, wenn e* mir heute nicht geciügte, durch die Et - 
fnnemng daran nodt einmal fOr die Notwendigkeit des 
tmernehiiHerlii-bfn 1-Vtth8lten.t an anderem Ifidml am 
voll»tem Heraen eimotreten. Da* Kitual als aolche» irt 
untrennbar von der Freimaurerei; wenn schon eein« Form 
der fortsehreitendoi geistigeii Entwidtlnng and der n- 

Kr. i. 



nehmenden Abneigung gegen fiberflUsaige OehainintBkii» 

tnerei PTit.«prFrh->nd. wio das nuch in unatrer Löge scholl 
geschehen iht, geändert werden kann. — 

Die 9ymbok und Formen madien, wie idi das schon 
vorher gei^agt habe, wohl Hn sehr « pspiit Iii lies I^nter- 
seheidungümoment uwiselipn einer Lojjc iiiu! underi'n ihn- 
liehe Ziele vcrfoJpunden Voreinijfuneeii »va, aber d.H-h 
keinefwegs das Wesen der Freimaurerei. Deshalb darf 
man aurh in xeinem Urteil über diese, solche für das 
Wesen geradL•^u iinwej^ntlichen l)iiif;i' nieht allzusehr in 
den Vordergrund ateUeo. Daa Weiten der Freimanrerei, 
das mu«H jedem Manrw Idar aein, liejrt nicht in Aenaaet^ 
UddnibHi, uie es unsere Fotmen sind, condem in den 
maurerisehen llei^lrebungen und ihrer Bethäügung. 

Aber gerade das llervorhebeB der maurerischen Fc- 
stndinngen als etwas besonders Anerkennenswcrtih ruft 
lüufig einen gewissen ungUnbigen Widenpruch hervor; 
wie oft h«rt man *e Frage aufwerten : ja welche Bestre- 
l>unf,'i'n. welchen Zweck bat denn die L'^ninc Freiiiuuiiuivi? 
welchen Nutzen, welchen Vorteil (natürlich nur ideellen!) 
schaift denn die Zugehörigkeit lu ihr? Und worin in 
aller Welt liuswerl sich dt nn die Uelipo^itSl. deren sifh die 
Freimaurer rühmen, wihrend anderer«eitH ganz offen- 
kundig Atheismus und Trreligioeitit ihnen lum Vorwurf 
gemacht werden, oliii.- iius den bct^ilif^ten Kreiden 
sich berufene .Stiuuaen erbeten, um die Haltlcwigkeit und 
Orundlosigbeit soldier Vorwiife turiletamweisen? 

Nun, meine Brüder, um mit dem letzten Kinwurf va 
beginnen, ao meine ich, dass schon allein die immer 
wiederkehrenden verawrifelten AMtrengungen nnsaver 
Gegner, un.s Irrel ipiositüt und sngar dn.-ä Str-^ln n ni\< h ten- 
denziöser BeeinUuesung des religiösen Lebens nachweisen 
ni wollen, wohl der beet* Beweis für daa OagniAea aind. 
Man muss nur !«'di'iiken, dii.-^* dcrartif^e Bc?i-haldi.irun<?en 
gegen die liVeimaurerei seit ihrem Bestehen geschleudert 
wcfden, um die Starke flow Fundamentes bewundem und 
würdigen 7.u können, da.i unter diesen AnerifTen nicht nur 
nie gewankt, sondern »ich stetig gefestigt bat. Denn träfe 
auch nur «ur der aihobenen Vorwürfe zu, darüber musa 
man »ich doch klar -pin, liann br;iu< hten unsere Gegner 
keine langatmigen Tiruden und keine dickbändigen Werke 
gegm vm m schreiben, dann genügte der einmalige ein- 
fache Rinweia auf thatsächliche Voigäag^ auf thatsäcb- 
licho Verliältniiwe, um uns im öffentlichen Leben, d. h. 
itt der öffentlichen Beurteilung ein- lüi- allemal abzuthun. 
Dies«T Eifer al)cr. diese nie verwegcnden Bemühungen, 
den l'nweri, ja sogar die Schild liehkeit der Freimaurerei 
nachzuweisen, mUssen doch aus di. -<n (Iründen l>ei jedem 
Kinsichtigen. wio fem er der K. K. auch stehen mag. ent- 
whieden ein« der beabaiditigtai Wirkung entgegenge- 
«eUte hervorrufen. Wäre die Frciinaurerei das, wofür «ie 
ihre negncr gern ausgeben »Slditen, dann brauchten diese 
wahrlich keinen Finger m rtthren, um fluwk Usteigang 
herbeizuführen, ea wäre dann ihr IVxtheataBd Wa heute 
schon etwa.« T'nliegreiflichea. 

Kine IkcintItiRhung kirchlicher und «tantUdier Ver- 
hiUtiiisBe gehört ach« ans rein äu.wrlichen (J runden in« 
Bereidi der Unaö^ehfeat» weil der Freiinaurerbund — 
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ich spri'dic voll tliT ilcul-^chen FreinwiinToi — nifimil' in 
teiuvr (ii-sumtheit agiert, »eil die lifstn-buiigi'U der l'rei- 
maiirprei sich niemaU auf gomeiiuaiiie Aiufibung von 
Handliiii;;eii ricliten. Danuii ist ja gerade das Wirkon 
der Ixi>;e auch üu-si-erllch Tiiclit «Tkennbur, weil *ie keine 
botiliunten äiugeren Zwoci<o vorfoljrt. /.» <!<r.'n Krrei- 
«hmig die Tbitigkeit oder die LumiproiohiMJiine aU«r ihrer 
Kräfte erfarderlich vire. Deshalb ist aneh ein Erfolg 
niiiiiri'risehen Slreben» und Wirkenc nur di'ni lüiuehieri 
zu erringen möglicii und nstnrgemü«» de^liulb auch völlig 
luabhinfpir von der gröesemi oder geringeren Zahl der 
IfitgiiediT einer I/iige. Die Loge steht zu iliesi n. uiiin 
ich den Vergleich ziehon darf, im Vcrhaltni» einer Schule 
zum SchBler, nnr mit dem üntersehiede, da» hier die 
Kennlniüiie für» praktiR-Iie Loln-i:, duii für da* Geniiit!;- 
und Sittenleben gewonnen wcrtkii. Wenn olao die Lo),'l' 
■ribst keine iumeren Zwecke verfolgt, m wird weiter ge- 

frHfrt, welchen Zweck hat sie dann «Is \'frcini::iHi;,' i'iKcr- 
haupl, welelien Zweck verfolgt dann die ganxe Fa'iniaii- 
nrei? Nun, meine Brüder, diene Frage wird nicht ganz 
mit Tnri'cht von niiinclien T'nktiniücren, und i^nlrhf 
auch iiitra niurt>«, gestellt werden. Aber eijie jirazisc 
Antwort dnniul. m> natUilich aie iel, ist andereraeita nicht 

leicht zu geU'n, weil das. wnü die lyige hietct unil he3!wecl,t. 
sich eben nicht in materiellen, nicht iu reellen Ht^TilFcn 
ausdriirken lüsnt, »eil die FVeiniaurerei doch fa>t nus- 
achliciulich auf« Gemüt»!- und Kmpfindung«lelM>n <Us 
XenNhen «niu wirken sich zur Aufgulie inatht. r>er 
Zweck, oder hv-cr i,-.^igt <lie Wirksamkeit der IVinuui- 
rerei kmin sich nach dem tiesa^n natärlich nur im 
Stilkn bMnern, d. h. dnrch Binwirkung auf die einxelnen 
Glieder der Loge, durch Kinvirkong anf diejenigen, die 
die Manrcrci betluUigen sollen. 

Die Loge, welche eelbet keine Wohlthätigkeitfianstalt 
iht. ii<ill <lcii eiiizelui'ii so erziehen, dii.i* er für Meinen Teil 
Wohlthaten übt, die I^iige, die keine Lehranstalt für Ethik 
ist, soll dennoch den einseinen so erziehen, daw nur das 
(Jute, Schöne und Wahre auf ihn Kindruck luaclit und 
ihn beseelt. Nur auf dic«e Art kann die Loge wirken, und 
vnr anf diese Weise kann sie dann ihre endliche Bcetim- 
munp erfüllen: ..die Hillliche Kraft im Mi'usi hi n auszu- 
bilden und zu 6tÄrkcn". Dae, meine Brüder, niut<!» »Iht 
jedem eimelnen nm BewuMtoein gelangen, damit er 

seinerseits wieilcr eine hierfür nothwendiue (Irundlnpe, 
einen vorboarbeiteleu lk>den mitbringt, au{ dem die 
FrQclito atdchor Efamb aufgehen und skdi gedeihlich ent- 
wickeln können. Wi>r ilie-i. VDrholinpuig nieht erfüllt, 
wer nicht den ciupfansl'clien l'xHlon. iiidil einen gevis)>en 
Food mit [»ich bringt, wird auch vergeblich auf eine Ernte 
warten und wird sich getiuecht oder mindestens ent- 
täuscht fühlen. 

Ix'ider müssen wir nnr allzu <ifl dii-se Krfahrunir 
machen: dsas nämlich die Erkenntnis des Endzwc ks 
manrerisdier Bestrebungen nic^t nnr einzelnen ali;;clit. 
-^ass Bclblt gSBSC Logen, in totaler Verkenining niaureri- 
•cher Pfliicht«], die Freimaurerei nicht für eine rein 
menschlidie Lebensgemdnstdiaft Gleiehgcainnter halten, 

sondrrn fiir eine sidche Gleicbglaubender. d. Iu irlcicher 
ConliMiun Augeböreoder. Dann nicht etwa «oU ,.ülauU.u" 
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hierin das Itekenntniü zu einem individuellen Cilauben 
Imleiuen, vielmehr lediglieh dos Bekenntnis zu einer Kon- 
fession; mit aniicrcii Wuricit: e» «>ll nicht der innerlielM^ 
durch (ieist und Hent bedingte Wert eine« Menwh«i aus- 
üchlaggehend »ein, sondern die dem Zufall unterworfene, 
rein üus-iorliche Zugehörigkeit zu einer neligiontigenicin- 
Schaft. Die Grundlage aber aller Sittlichkeit ist doch 
allein die liebe, und darum ist die Täel>e auch das liO- 
I sungswort der Maurerei. Dess»'n s<>llien diejenigen gans 
besonders eingedenk sein, welche ihrem Nächsten erst 
TJebe entgef^enbringen, wenn die Frage nach seiner Kon- 
fcs.>ii<ui in hcfricdigendein Sinne henntwortet ist. Das 
aber, meine Brüder, ist eine alte Wunde, die leider immer 
▼t>n neuem aufbricht, wie der Dichter sagt: 

..Wenn sie aussen scheint geheilt, 
l>ie Wunde, die nn> tief das Mnrk de» liebens teilt. 
An der, o Vateriajid. Du krankest hing genug. 
Die nicht des Feiliiles Schsvcrt, die dir der Glsnbc sdtlng, 
Lhss endlich, um den Streit tun* Wahre zu versöluiMi, 
O la!<ä zum Guten uns vereinigen im Schönen.'' 
Ifit diaaem Wnnsdw, msib* Brttder, wenngleidi er 

uHi li :i'ii h lange ein frommer bh-ÜM-n dürfte, lassen l^ie 
luicli M.'hliei*en. Wir aber wollen aller iu Lielte gedenken, 
wir wollen die Brüderlichkeit, die wir als hfiehsteo Seh«U 
iH-sit/cn und pflegen miiss<'n. nicht nnr in unseren Wänden 
iilun, wir wollen »ie zur Si-hwelle unseres Tempels und 
xur Pforte nnsBrer Hallen hinanstiagen und sie auch allen 
denen entgegt-nhringiMi, vim denen wir wis^ien. das" sie, 
idizwar auf aiuleren Wegen. d>K'ii dcmsillu'n Ziele zu- 
strebe&r Dnrin. meine Brüder, äussert sich ein guter Teil 
manrerischer (iesinnung; niöge aluT j<Hler einzelne hestrebt 
sein, stet* und allülK'ntll die>e in echter und «ahrer Art 
SU seifrcn \in(l zu hethätigen. Sie allein vemuiir uns sicher 
zu geleilen durch die etwa noch dndienden Wogen nnd 
Siiiriue der Zukunft, sie allein vermag uns die ungestörte 
Buhe zu gehen, die unerliaalich ist für eine enpriesslidi^ 
Bcgenbringcndc Wirksamkeit. 



Zu dem Auftftte: 

■atBrialtsoras «i Ideallsmng tm Br Wllfethn 

VnMld. 

Die freimaurpripcb-litteraris<-he Thiitigkeit unM^res 
Brs Utiseld hat in den letzten .lahren abermals eine Siei- 
genug erfRbren. Ur rn-ehl, ein uewisji iH-Reisterter Frei- 
ninurer, winl durch das — Viele — das er Welot, schein- 
l»ar veranlasst, auch solche tü-liiete, wcbdie er nicht be- 
herrscht, in der Kreis winer lV'traohtunj,'cii zu ziehen. 

Ich will mit dem verehrten Bruder niciit darüber 
rechten, was überhaupt in drat Kreis der Freimaurerei ge- 
hört oder nicht: — wenn sieh alier jcman<l mi auf die hohe 
Warte stellt wie Br Unaeld dies thut und jahraus, jahrein 

; 1>clehrt, und dabei solche Bocke scbiesst wie die in dem 

j Aufsatz Nr. ">0 der Huuhvillc. iler uiiler ;ccnaiiiiter l'clicr- 
»cbrift cifecliienen ist, dum ist e« wolil erlaubt und an der 

I Zeit, einen 'WidcrsTmich zu erbeben, wenn man anderer 
An-iiht ist. Mit Hewcisen von der Qualität, wie sie der 

I verehrte Bruder dort vorbringt, wären die G^neätie 
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Tvisdiea Miterialismus unci IdealiMinis. ^>i(■)ler nicht ge< 
Ifist worden, dmin da% wu er von „li«n«Ml»ein" uml 
„NiAheim" and „tiefem KeriEer" und ngennbten SehUfe" 
nnnilirt. das nieht doch Wohl für wiche Dinge nicln 
gHU eiM. 

Tiutikdilieli ereifern «ich Uber dieKe n«^iMätze nuoh 
nur nooh Leute, welche dem FurlmOin-iteii der Wiii-^on- 
■ehaft edion tei% sefar laagur Zeit nicht gi-folRt üind. Die 
Zeiten, in denen num — „Ober die ZwivHfuiltifrkeit dt>r 

Katar" t>rzitt<>r<<>. dif sin«! hIikii liinj.'-'t vorüber. Ks i<l 
kein Zu-cifcl mehr, du« der ganz« iitrvit um die JiegritTe; 
HaterialismuB und Ideelisrnn«, weiter nicht« liedoutet hat 
als i'inc VcTwccliscIiin^ luiil \'iTnii'ii^nmL' der IkyritTi-, 
Uan vi-rsiaud nicht, Anulunüe und i'hyiiiulogie, «der 
besser fesagt: Morphologie und Biologie auseinander' 
luhaltcn. 

Wenn Br Unseld ausruft: — n^Vas ist GScist, was ist 
Kraft ?^ — > so kann er mit demselben Redite aiumfen: 

was iat Licht, wh* i-t Wanne, wa.s ist. Kli-klriüitia. wii< i-^t 
Sdiwerknift, was sind Köntgenstrahlea? et«. Zweifcllo« 
waren gerade diese genannten Krseheinungen uraprttng^ 
Itih ■lic frNiiflie. 'hivs '\k' alten ttrtilder. die nrvcli kiMiif 
NaturM-isM-nm-haften kannten (weil e» keine gehen 
konnte), die Gegmsitxe von Idealismus und Uaterialismus 
gtsi-halTen IkiIkmi. Il.'i5t?«tiiju'e alKT l>rauilit iiiemanil 
mehr ein (iruliler zu werden, wenigsten* nicht wegen 
solcher Dinge, die einen Flaust dasn maditen, and eine 
Art Xjilurpliiln><ii.'ii.-. »ie sie der Terehrte Br Unseld 
trcilit, die geluirt in üus /eitaller des Faust. 

Tdi habe nicht liust, mich hier in weite Erklärungen 

cinruluswn, es wird ^'cniiTiT., uv. ('iiii;:vn lleispielen /II 
z^gen, daKS nicht alle Bruder iiiil dieser Art l.'niteldiiclier 
mioeophie einverstanden önd. Ich Iwschrllnke mich 
deshalb daraiif. <li'iii verdirten Ür rii>.-|i1 \',n n. n vv 'ru 
ihm unterlaufenen Irrtfimem nur einige natiizuuii^en 
und dift bei jemand, der, wie in vorliegender Art gc' 
K-hchon, die anderen belehren will, nicht vorkommen 
sollten: 

1. nag. S9fi, Absata 4 ist von Br Unseld gesagt: — 

..der Mensch bcsitit nicht nur wie i]af- Tier ein «Jediirlit- 
ni.->, nichl nur insUnktives Kombinieren und damit \er- 
bundenea Wollen, der Mensch hat vor allem auch eine 

Phantii.^if''. — l>ieser Satz enthüll iliat-^iiclilich iiielirere 
IrrUinier: a. Das Tier hat nicht nur (iediiclitniii, «.midern 
es hat simtliche Fihigkcitai des menschlichen OeiMes 
nnd nur die Q u a n tit&t tat den einzelnen kiinMlieh ^'e- 
maehti-n Abteilungen ist verschieden. Der l iuersi iiied 
2wi<i'1ien den Gcistesflhigkciton der Seele eine> hoch ent- 
wickelten .\fTen oder der eines intellipenten Humles und 
der eine* niiiler(>n Tiere*, z. II. der eine« hirnlown We'.cli- 
tlercs, ist viel grcinsiier nh der zvriwlieri der ."^eeN. i'int- 
geistig nicht hoch au^ßebildeit-n Menschen nn<l iler des 
hochentwickelten Tiere*. Die hochentwickelten Tiere 
ttberlfigen und machen SehUlaae in geordneter, logischer 
Beihenfolge. aueli kann num ^^ie eben)M> unlerrieluen wie 
den Monsrlicn. Vii lc vhh ihnen sii lien weit InÜier ol» 
niedrig!-!. ].!-!).'.- M. n-cben. iVr ver< (irte ]lr i'nseld i-t 
MM&it in der Psychologie von der Tiereeele und in der 



Wehl seiner Heispiele nicht auf dem I.,aufenilen. — b. Was 
■Kt „instinktives Kombinieren?" — Um Antwort wird 
gebeten! 

2. Der Sat«: — „Also schon in diesier Vnrstelliing die 
Fhjitigkeit der Phantasie" — ist unhaltbar: Vontteltung 
ist das Bewusstwerden der Sinnesraixe, und auch ganz nie» 

dere Wwen. die nielil nur ein Heflex/.entriiin haben, wie 
z, B. die Regenwürmcr, haben schon Vorstellungen. 
Zweifellos handelt ee sich hier, was der gel. Bmder sagen 
u iti, um Erinnerung, um SchlU-sMe, um ltewui^!.iwer-len 
logticher Beihen, aber nidit einfach um VoKtcHung. 

Der Terehrte Br Unadd ist somit mit den elemen- 
taren Kiiiliilungiii in der Psychologii- nicht recht tu 
Hause. Dss tliut zwar für gewiJhnliclt gar nichts trenn 
aber jemand jnhrauii, jahrein lehren und belehren will, 
dann mus-; er nicbt nur ans dem jrntcn Herzen, sondern 
auch luch der giltigeu Art lehren, es sei denn, dsss je- 
mand eine neue Wieaensehaft aufstellaa «iU. Die Psr- 
chi>bi;ric aber iimziiiindcrn nneli neuen BQgeln, dafür i-^t 
die frcimaurerischc Littenitur nicht der |^ignete Ort, 
hier hat man sieh dem allgemnn gDitigen System is 
fÜL'cn. Ks kann i;«»;» jcil.'i-. iml.i kiiiM;n<-rt nm die-*e He- 
geln, philo«n|ihiercn, nur derjenige, der oft die brüjler 
erfreut, wie dies Br Unseld thut, von dem verlangt man, 
dass er die eleiiicnlaren Hcf;ritTe der Wis^onscbnft be- 
herrscht, in der er »ich den anderen gegenüber ah beleh- 
render Mann aufspielt. 

lt. (In- r>eSiiiii|it ling: — „Ja harnuinisclicr diese Vor- 
stellungen — (df* (icttiehenen und Gehörten) — uns zum 
Bewnsetsnn kommen, nm so feiner gestimmt wird unser 
I.elicii (Ulli der ^aw.'.v L'-licn-^'-niiss .«ein" — Irl in dieser 
Kasüung (uial falM h. l>ic Vorstellungen stummen aus den 
SinneseindrBeken nnd sie müsMn um ao besser und khirer 
znm IV-wii-istst-in k-Minm-n. ]<■ U im-r die Sinncs<irpjine siml. 
In tlez.ug auf .Sinne.sieinlieit und Siiuiessehärfc steht aber 
der Mensch hinter riner sehr groisen Zahl von Tieren, 
llcjsj.icle anznnibren wird nicht nötijr sein. Ks mildste 
simiit ein .\dUT. «nler ein Fnchs, o<ler »cmist eines der hoeh- 
!<inneni>4-h:irfen WWn viel feiner Und hamuMiiaeber ge- 
stimmt sein als il,-r Mensch. Hier kann ich nirbt uiu'iin, 
den verehrten l'»r Unseld zu fragen: — „erklari^i mir, 
Graf Orindur, diesen Zwiespalt" — In eurer Bede? — 

Kr.'lürb [. iiiid 1r-l-/triis: — „dii-si- W.-li.iiiffii—'in;^ 
siebt keine lote GcDteinmasM; in den gewalligen (iebirgen 
unserer Erdev sondeni grosse, ffir Jahrtausende aufge- 
si hicbtcte I?i scrM>ire: sie sieht in dem Mc«'ri> nicht mir 
eine riesige \VasM'tn>a.*se, sondern einen Ap(NU-at, der in 
den zwei grossen Wettmceresi trie iwel groase Lungen- 
flügel funktioniert" ~ di<se Behauptungen gehören in 
das (;»-t>iet, da« «eit vielen Jahrzehnten als wisscnschuft- 
licb unhaltbar über Hord geworfen wurde. Die ganze 
Tcleologie mler Nützlielikeitslelire ist ein grwucr 
Irrtum, und es kann jc^ilenfall* nicht unwidersprochen 
bleiben, wenn «ich ein Urudi-r von einer litterariscben Be- 
kanntüchaft, wie es der llr Tnscid i:^t, atif di<'sem Irrwege 
bewegt. Solche Führer in di-r rreimanrerei wnd nicht 
nirdernd. dadurch slösst man jeden einigerinnssen mit der 
Wissenschaft Vcrtranten ab. Die Xatur ist weder gut 
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noch biiw uaA nieht, nm KetorToiro iIi Lmtgeil zu 
•chalfen, mnA die WVItmci rt» vorlimulon 

Hag iiii«jr gel. Br Tiufld aurh U-rrwr siili IiiirfTi 
liiBMD, >«ch ieh ImIw nidi wäma Sfters fiber ilin grfn nt. 
ah«'r ilas (;<>). fct ilfr ViitiirwiHM-n^clinft \\m\ P«fclKtlogie 
ul nicht ««in Feit), da ia^e er die Uand weg! 

Apkorlniieii mr Einlieltofragek 

,J>eiit8ch]and ist geeinigt, dashalb mrna aiwh die 

(leutsi lic Miniri ri'i j;«N'iiiif,'l wt nlenl" So tönt «• AUA IWen 
und BläiU-rti. Einigkeit ist eine achön» Sache, aber 
Vereinheitlichung kann vom Tebel «ein. Wna für 

(Ii'u St:mt •;\\\, niiiÄs nidil uiicli für dii- >[anriT>'l <!ilti.;l.,i'it 
hubi-n. Deutschland mtustc stark nerden im Inni-rn und 
nach amaen; die Uanrerei beancht nur atark lu sein i n 

»ich. l>ie Kraft dor di-ut-^rlicn Maiin-n-i nilU in di-n 
Logen, nicht in i\eT V e r Ii i n d u n der o g f n. 

• 

Es i8t gfwisÄ ein lobenj^wcrti-s Stn-lion. dns die re;;iTe 
BethAtigiiiig, aueh die Mürmcren lii')'.i('iiiin);en der eiiiicel- 
nen Logen zum Ziele Imt. Dii'M'tu /idü tuduTl man nrh 
am bcatcQj veon nwn den Ix>geii grit^-'tnio^'lHtie Freiheit 
und Selbatindigkeit gewährt. So bringt nmn ihre Kräfte 
»nr freien Kntfaltiii);.'. Dazu alier iKnlurf es keiner S|>it/<\ 
keiner Nationalgrogsloge und keine« Xatioualgnuumci'U-rs, 

• « • 

Tnitae lat nicht identiaeh mit Uniformic* 

r u n c- 

• . • 

Die Maurerei der ronunischen Völki-r hrum lit « ine i 
Spitze, weil «ie in daa öffontliche liclien einfraift, »eil ^ie 
eine politische Macht M-in mü. Die deutseh» Maun^rei 
kann diese Macht nicht erringen, weil sie dieiselbe nieiit ! 

erringen will und darf. 

• « 

♦ I 
Waäsoil eine dcuttselie Natioiialgrui>i>loge leisten ? Man i 

verweiat auf Bngland und auf das, waa aeitena der vnn- I 

list-hen OroaalOlge gCM-hn'lit, Wi-n-i in^m alli'S dn.s uur/:.i'il-, ii 

wollte, was die einzelnen duui^eheii lA>gen für wohltliüii^ue 

und gemehmfitiige Zweelm letaten, die Summe würde geeen i 

die l. 'i>itiin<» dt-r rn(rli.;<hfn (!ro-islnj;f .:<-IiW(>rlic!i zunirk- j 
rtehen. Vun den l^istungen auf geistigem tiebietc gnr 
niefat zn reden. ! 

• • * ' 
Einheit •dwffen heiaiit, innrere K6r|MT zu einem \t T- \ 

whnielzen. Da« «elzt die innere ( i I e i c h h e i t dicM-r 
Körper vorauB. Logensysteme verachiedeneu Prin- 
I i p a SU veraehmelno, iat eine ünmBgUehkeit Zwiachcn 
ihiKn ist nur i m Modus vivendi maglich. Der deulsehe 
Urikaalogeubund stellt einen solchen Modua viviaidi 
dar. Er mag im einaelnen refombedflrftig. vielleicht auch 

wenig.stcnH könnte er leisten, «aa man biUigerweiHv von 
ihm verlangen kenn. Man darf vom Bundeaotaate 
t lu-n niclit fiirdi rii, vvss nur vielleii !il il. iu K i n Ii r i i s - 
>> t a a t e nuiglieli utire. Aber aueh untgekchrt: Im iiundeii.- 
ftaate gedeiht manche Kraft, die im Einheitmtaate eraticM 
wird. ♦ ^ • 



So lange Systeme verschiedener Ornnd- 
prinzipien in Deutschland bestehen, ist eine Na(lo> 
niil|n°'>«''t<>ge nur möglich, wenn em Bjntem daä herr- 
» e he n d e , eine« diu< untordrackte iat; aber ist aio 
dann lebenafihig? 

* * • 

Sie ist auch nicht lebensfähig, wenn U-ide Systeme 
aeheiabar gleichberechtigt neben einander 
bealehca sollen. Diese Maschine win natiiq^ichflr ala dar 
jeUig« Groadogenbund. 

« • 
• 

Aber man glunbt ja dio Lfieung gefunden sn Kaben! 

Baa h n III H n i s t i ii c h 0 Prinzip will man in der Theo- 
rie nnerivennen. in der Praxis uber aoU dcasen Ver- 
leugnung gestattet und gesetslich antsfi« 
niert wrrdcn. Das Fi de.s ('i)lumbus! .\1mt Coluorima 
hat das Ki auch nur zum Stehen gebradit, — indem er 
ea zerbrach. 

Man denke »ich ilen Fall: eine deutsche Natio» 
nalgrosaloge auf hnmaniatiaeher Ornnd- 
I a g e mit einem N a t i o n a I r <i s - m i s I c r !■ h r i s t- 
1 i c Ii e u Prinzips! Eüui «ehuue Einheit! So könnte 
ea kommen, da die altitreusaiadieii Logen in der Mehrheit 
und iiiitiir- und vemuaftgemiaa ihren Qroaslogni trea 
ergeben i>ind. 

* * * 

Wirkiinj: in dir FiTiH' '. In Dresden nml l.i-ip/.ij; 
werden Hesehiü.'iM! gcf,is.-,t lu ulealem Schwung und war- 
mer Begeisterung, alier der Geiat» dem aie anbrnrnaat ent- 
sproiaen sind» schwebt über den Berliner Waaaem. 

• • • 

Der Maarer tag ist eine ideale Pordemng. Waa 

jd"'r i-iiii' \'r'is;ininiliin;.' mhi iilicr 100 Urüdi'ni li'ist.-u soll 
und kann, ul zweifelhaft. Au guten Rednern wirda 
nicht fehlen, auch nieht an guten und schönen Reden. 
Ob al>er auch die Tluili-n di iu r-iiis)in-( lu'ii weril.'n? Snlk-n 
sich 1' a r t e i e n und Fraktionen bilden wie in den 
poUtisehen Parlamenten? Sollen gaiatige und ethi- 
8ehc Fragen doidi M eh rheitabeaehl fi a ae ent- 
m-diieden werden? 

• » • 

Wir haben bisher nur von zwei Arbeiten gehört, die 
dem Maurerparlaineute zufallen sollen: die Schaffung 
der Nationalgroesloge und die W.ahl dea 
Nationalgroaamaiatera. Und dun? 

• 0 • 

Möge man sich httten, in nationaler B^geiatenmg; in 

edler «ichinniinvr und Ih -ii r A^^i(•ht etwaa tu adwffen, was 
schlcehtir ist als da» Itestehendc! 

* * * 

Die Einboit. die man scbalTen will, kann /ur 
-M u 1 1 e r der Zwietracht wenien. Iliile man sich, 
die alten Mauern niedermraiaaen, wenn man nicht 
siMier i-l, neue. riitn<l.sl<;i^ L'l'-i.'h stitrlo'. lUifbainMi zu 
können, l nd achte man vor aiieni, ob das Fundament 
den Ben auch m tiagen Tsimagt 

WtihnaelitcB 1899. Br Aigaa. 
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liOgeuberiehte und Yermischte«. 

MlinhtiM nir BrMw FrtkMiinr BnUtek. S«it •lum 
in Dfwdtn. gcfebaaea Kumbericht im SeptcmlH-r d. J. 
•ind Utk Spcnd«! tfngdKofen von der Loge Zur goldenea 
Kette, Or. Bandeu, 11. 10. — ; Loge Heiiirioli sur Treue, 

Or. Gera, M. 10. — ; liOg«- Zum Temiiel dt* Lichts, Or. 
Hildeahviin, M. 100. — ; von 4 Uru<Urii der Ixp^« Albert 
zur KiiUriu-hl. (>i. fJriiiiiiui, M. T.'. — ; l<>^'<> Zu <Kti 3 
Tiinnen. Or. i^isit'iilmrg. M. Ji'. •. Uifie Zu lU-n ;i Kosi-ii- 
knofiju-n. Or, Uoctuun, M. ■'.'k—: Lol-'- ^>ll!^< für Wnlir- 
h«it uud lUcln, Or. Kol)urj;, M. ; h>ii-<ln<h 
Wilhelm zur Kintracht, Or. llriMiict!, XI. 1<K>.— : lAijiv Zur 
Treue, Or. Berlin, M. 20.—; Loge Tempel uir i^idit- 
tf«ae, Or. Krotoaehia, Ii. 35.—; Loge Wahriwftiglceit, 
Or. UülH'ln, M. 20. — ; Ijoge ConstAntia, Or. Wittatock, 
M. 15. — ; I»j;e BaMiün *nr I^iimIp, Or. Leipzig, M. 304.—; 

.lüiiUN Or. UroinlMT^', M. X'o. - . Iii Kritzsche, 
I.iilitciiliOs M. : lytip- .\]><>llo, Or. I> isi/.i^'. I'k — ; 

Silnvfr^liT W. Ilrr/.»;;, lA'ijizitr, M M»— : l!r .Xu;.'. Scilit, 
Li-iiizi;.'. M. ID. — ; Im):*' Ksiko /.um a\if^'«>li<-n<lc'ii Ijitlil, Or. 
DoMiii. M. "io. — ; Miinri'ri>i<li.' X'oreinipinjf, Or. Uhiii- 
icheitl, M. SO.—; hi>gv Zur. HrudtTketu-, Or. Hainlmr^:. 
M. 10.—; Log» Zur Morgenröte, Or. Stolji, M. 2.'».—; ]/>;,"' 
Zur goldnen W«gc^ Or. Quedlinburg, M. 50.—; Ur Henkel, 
Hannover, M. 10. — ; Wcstpr. Pomm. Utin-nixiiu verband, 
Vfn>ini)fm>^: in l>irs(liiiu, M. 'UM-'. I."iri' Zur gräaendon 
1-jiiif. Or. IVini . >f "v'O. — ; I/j>ri' Arcliiim il«'* »um ««h«!- 
silii-n Uuiidi-, Or. Silinci U'rjr i. S.. XL I^jye Al- 

liff^ht Wiilf'.'iinK. Or. St4<llhii;:.'r:. XI .10.^; Ilr H. I{<i<4-n- 
«iil.l. KmiilHTf;. XI. VI'.--: l/i.>;t- Zinn IVn-li Or 
Neubnindciiliurg, il. t'.Kii; lAt^e Zur liolilcni ii Kusel. Or, 
Hamburg M. ;!0. — ; Im^i- Zum ItnHii-rlmiiii. »m Fii lii-n- 
herg, Or. Stegliti, M. 20.—; Br LevLwn, Br«unsfh»«i^'. 
M. SO.—; Loge P^gm«, Or. Berlin, M. 50.—; Ijogo Zn iK n 
3 eiaenten Bergen, Or. Siegen, II. 50.—; TiOge Coaataotia 
wir gekrönten Kintracht, Or. RIbing, M. 30.—: Loge Zur 
Kintrucht. <»r. Tni>tow *. Bega, M. 11.—: I."se lli ny- 
uia. Or. <.'i>slnr. XI. T.'>.— ; Loge Zur (.'Dltiiun Iam t, 'tr. 
<iuiul>iiini'ii. XI. tl.iiU: bif»o Emct z. K'<iii]ki^-, Or. fii>lli;i. 
M. JU.TO; Vi-ri'iti Xluiiilii « ntin, Kiirl>liiul. XI. V»', — ; .Siinm- 
1 Uli;; von l!r (iuiii'iiM-liwiiLi'r in \')il|M>rai^<i. XI — ; l-i..:«' 
AliiüHa. Or. Weimar, XI. ;to. — : Zur Uniili i-iriMi ' an 

der Scliwiili», Or. .Xeiiniuusifr, M. ",'<•. : SiiniliN 
lur W ahrheit, Or. Stralsund, JI. 20. — ; I<ugc Zu den .1 
Schwertern undAsträa zur grünenden Baute, Or. Drea<len, 
korpor. Mitglir<?HtHmrt, M. 300.—; diewilio durch Ütaintn- 
hing M. T-L— : Loge Isis. Or. Laulmn, M, 10. — ; Krtozeh. 
Tlickla. Or K it/iri;,'< n. XI. 10, — ; I/ogo Tingg Zur BrUiW- 
tivue, (»r II.-isfrM. XI. IH.S.'i: ri*'»>lliov<«n-T/>go Xr. (',(.1. 
Or. Xc«- Yi>rl, , XI. ■.'(II» . . . So Hill h>( zu iit!>i-n-r Kn-iiil«' 
•I.if Werk .-ili'ti;.': i!ni;:r <ii li "Iii- MiirmlNT/iL'c lntcrc.~>o <li'i' 
dt'U!-ih<n Uriiilii» . Ii {lim itutli im in inii .l.iliri' fiTiier 
»o iM'kiiniic-n. (Ih-s c- M'itier W-rwirkliehuiiv' 'lald iialii' 
koniiiK', — AK KrMilz fiir «Iii- in drn K. O. i»ini,'i uTin^'i iM n 
Brr Krevnilierg und Duvinage hat der Vorstand des .\I- 
ii'r»h(>im, ßr Beth«, I. Zug. Mair der Ijoge Ferdinand /ur 
((Ificks., Or. lfagd«bui)g, und Br FSrrter, HUftr t. St. der 
Loge Zu den 9 Balken ,0r. Münster, zu Mitglie<lem cr- 
«üfalt.r Auch die Zahl der BrüchT Pfli-jror i*t in <1. n l. i/n-n 
Monaten durch Vertretung iW I,nniI.->I, in l!iiml« rg, 
Peine. Fn.>ihurg i. B. (I^.;;c rri.-.lrK Ii /nr Triiici. Xlun>tiT. 
Stuttgart (iMgv AVilholiii zum iuif^-lR-iirJi'ii Lii lit^ Httuh- 
und AacfaemlebeD gemicbscn. — w— 

er.-Or. von Italien. ( Sach einem Referat dea Ehrw. 

»'»■ T.. K .1 <l .■ I ImI t f ,• I. ) 

•\ii*/iiK' aiiv i-im-iii lierii-lit dr- KhrwHt. (Ir.-.Mntrt«. Br 
}: r lu 1 « Nathan, ülier die Mauivrei in Italien 
in den Jahren IftOO— 1899. 



F/inlfit^nd weint dio Schrift auf die fiir den 26. Ni>- 
venil>er Wvorstehende Nouwiihl ilcr l.eittuin de* Ordens 
hin. und druckt die Notwendigkeit huü, duaw jede Loge 
ihren Yon»it%enden mlcr einen anderen bcKund^ran Ver' 
t(«ter m dar konstitaierenden Versammlung «ntaand«. 

Dio Zahl der Logen hat äch gegen 1890 wenig ver- 
iuidi rl : .Inn h \'er>i liim'lziin).' finifjor Bauhütten hat »ich 
ihre .Xiiy.ühl /.«iir elwa.- vernn;,'ert. iiIkt die .Xrlmitskraft 
int dudiirih iiUeil.siver >;e«orden. (ieriide ans den luiheren 
Stiindfn tiiuiei j,'egen«urtig ein slurk'T Zndninp vnn .\d- 
li^'en. tielehrleii, .\dvokiiten, Kün^tU■rIl ii i-, « zu den 
lyoireii ftintt„ und zwar ohne Üntcraclued der politischen 
' Hielituiigi-ii: Uonarehiateo, Bepublikaner, Badikale tind 
Konaert'aAive. 

Leider Bind iwei Veraache zu tcfitidmeB, unaai« 

Kinlteit tu r.crstön-n; weim nnch einige weniger liebe 

Brüder uns den Si liinerü liereitftt-n, sieh von UB« ab«n- 
hiindirii. -'1 l'lieh nn^ d<Kdi die Jliturlwit und das Ver- 
Inuun der Xlelirheit erhalten. Wenn inieh der rrsprun;; 
jener Li»sl ronnuiifren und ihr spaterer Verlauf Viekannl 
.sind, iMt scheiui <u duch angezeigt, hier darauf zurückzu- 
kommen: 

ESaägt Turmtttlidi mit der Ordenal^tung uninfriedene 
Xlai1%nder Brflder waren, ohne den konstitutionellen Weg 

zu Ik'si lireilell, iiiit ejlirr luulen illf entliehen Kundge- 
lnin;i a«s der u'ent hieii iiinl \o|konimeneri Imi^i: t'arlo 

Oaltni .iiisfjetreten. um, ^«''''''^'1 von au^'enhliek- 

lielien jHilitiselien Uiiek^u-hlen. eine neue X'erhindun^r m 
gründen, wclelie viele diinh ninureriM-he Tniditiiui auf 
dem pinzcn Krdlmll getteilite (icliräucbe üU-r Üor«l werft« 
un*l eine Art Maurvrel mit aujigeprägt politiacher Fär- 
hung bilden «ollte. Hau verzichtete auf einen growwa 
Teil der Formen und Geheimniiwe und achloaa auf ftider^ 
ativer Btifis die Italienische maurerische Föderation mit 
fineui (iroii^oricnt in Mailand und einem (;ri»>niei^ter 
für tlie I. !• m Ii il r d e t in <ler ri i Hüi lU - i;iirH>t. Ur 
M Ii I il e Ii I il d e (.' r i s t o f o r i , eine- allj.'e<lie!ileii, hi'lir 
uurdi^eii üriider.s in fauler Mtzialer und [wditis*lier Stel- 
lung, Man fand leieht .Vii.-ielihiH^ \i>n .S ileii einer U'inkel- 
h»SB in Pisa, aus weK Iut der (ir"r'5in(i.-ler fiir 
K t r u r i e n in der Feraon des Dr. L o m b a r d hervor- 
>;iug. Nach und nach acfaloaaao aidi noch zwei in Li• 
v o r n o bestehende lUnkelloguB, eben«oviele in S p e c i a 
und eine in (J e n u a der Vereinigung an. Von ganzem 
IliT/.-ii \r^A iiiiili der dur«.h seinen zer-et/.euden Kmllu.-- 
iH kaiinli' .\d»<ikut 1' u o I a I'' i I i a in 1' ii 1 !■ r in o , unter 
deni Titel eines OiKssmeislers fiir S i e i I i e n . mit .meinen 
zwei »der drei von «ui» nie anerkanntüu Lugeu hinzu. 

Fant gleichzeitig erfolgte die i^eaemioD einer Aiunhl 
der den Üichateii Graden de» Schotteniiiua angehSrigen 
I Rrilder in Neapel aus Gründen penSnltdier ßropllnd- 
sainkeit. ehenfall» mit einer iiufgorejrtr-n üffentlielien und 
« eliij: niaurerischen Preklailiat UHl. .Sie <;iii.'ets die Loeell 
I X' i t t (1 r i il uiitl .1. F i tr ! i <l i t. a r i h a ! <1 i du: ^ie)I. 
j Knti.'e;:en ihren Xlailander Ki)ilepn erkliirten ilieP<- ihre 
.XIiMehi. den Sell'ltleIlritu^ in seiner ganzen früheren 
Strenge und .Xusiihung wietlerherxtellen zu wollen. Mit 
gr«>sser Feierlielikeit wurde der ilöchste Rat, der 83. Gnd, 
eingeweiht; Chef wurde Cav. Teodoro Contreraa. 
Trotz der olTenbaren Vemrhiedenheiten der Systeme 
reichten «ich die beiden. Vorsitzemh ti v,.n Xljilaiid •siid 
Nea(H'l die Hiuid und beide K<irfi.T-el',i|'ien \ er-^. hni'dzen 
Hirh ZU einer einzigen. I».n WnikeU..i;en, imtiT dem 
l'nlrfinat des .\dv,.katen I'aora Figlia, war nur kurze 
Lehon.-Mhuier U-< hi«-.!. n; die kruftigste unter ihnen lü*te 
sich auf iinil du- hesten Kkiuente wurden in Untieren Itau- 
hiitten aufgenommen. Al>cr auf jenem heiaaen vulka- 
niadieu Boden, auf dem die Faotmie zu den verwegensUm 
Bxperimentea \-erleitet, fanden die «ch windelhaften (Je- 
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bilde des iOfr.Miaiuucn Ullus mjh M<-[ii|>liiK. iWf <Uiri-!i .■iiu' 
grosse Anzahl von (iraili'ii ilir<-n \'iT:iii.'t:ilt.'ru i icli'^cii- 
ln'it zur Hefni-ilitrung dvr Kitelki-it liin r Anhäii;.'! r incici. 
Kin^uiis. l>om^iiiLÜM^ eiit»tainl vnr kurzem iii l'ii I i- r im 
uiitur der Aogidc wenig U-kaiinter Miuiiier der S u h ) i lu v 
U r a n (.' i> a 8 i g 1 i o (> e n r jt 1 d u 1 l{ i t o d i M c lu - 
phi» mit 8Miti>n 96 Unid«a: «iae wahre Jacobeteiter 
für den ahluDgKfä)itg«ii Mtuter', xaa in den, Himinel su 
Icommen. So unwahrscheinlich e» anch klinid, >ug der 
gwiannti*n KonstidlMtiiyi hm sich i-ui miiun-risches Drci- 
n k mit einer Spitze in M ii i 1 .i n il . . im r zwi iun in 
Neapel und iler dritten m l'uleriim ein« ir|,.U. wie 
ieh ejjleni oftlziellell 1 »iik unnme des lliMhstri'(;itTiiiil<'ti 
der iiieiu]iliitisehea Angvlegeiiheileii eni nehme. i)er Mai- 
länder Verviiiigung iüt ea gdungeti, ohne unser \Vis.~on 
und entgegen allem manrcrischen Itrauche die Aiur- 
kennniig des Qrosmrienta \mi Frankreich zu er- 
langen. Einen weiteren Erfolg bei anerkannten maurvri- 
■cfaen Oberbehörden im Ausbmde hat sie indcMHcn nicht 
gehabt. Auch im Inlandc halH>n die A1>triinnip>n kein 
Ulüek i;ehuSit. l'nsere Nesipler I<<>>ren, deren Heilieii 
ailfiilluri< h j;i'r< iiWrt< llt «iirdeli iv;iren, kehrten l.iilii Iii 11- 
ge^l.irkl ?r. kr:ifti^'er Arl.eit znrliik; em;;;e liiT heslen 
Winkellni,'! n es vnv. h wieder uii- anznsehlieHTen, 

anstatt fernerhin (Jliejler emer zerstreuten und illusori- 
Bohen Föderation zu hihlen. Br Nathan gclilieci^t den 
Bericht über diese Angelcgenlieit mit dem AuMlrack der 
Hoffnung, dm diejenigen dinnhaften £Ieniei>te, die in 
«inem AugenUidc der Leidenadiaft ndi «um Ahfail htiVn 
hinreincn lawen, wieder zu der Fahne zuritvkkehren 
werden, di« ai« I in^r Z<it liindurch durch ihre Mit- 
wirkung hochgehalten lialH-n. 

lITot. d. OaumL Hamb. Nr. 2aa> 



Russland. Freimaurerische Reliquien. W w un m u r 
seliiedeneu freiiiiiuirrn:.rhi'n lUallern 1<-m'1i, l.elinilen hlIi 
gFt>s,v,' freiniaiireri.-elie Il,ind>' tiriiti ii-:imiiLiiii;;en in der 
OetTiüIiii In n r.ihliiithek in .St. l'eiershur^ und im üelfent- 
l.di' M und l{unij;inzen-Mns<.-uin /.u Muskau. Die i'elers- 
bui^er Oeffentlichc Bibliothek enthült neben einer groeaen 
AnnU von Mannskripton anch dne bedeutende Samm- 
Inng Ton Büchem freinmureriaehen und njiliachen In- 
halts in fremden S|>riieh( n, unter denen sich viele oellene 
und U-tiierk'M^Merle Aus;;aU'n lielinilen. Ihe lliiiid- 
schriftensainnduiij^ der Oelleiitliehi n llililiui hek i-l kürz- 
lich dureh eine neue Kollekliuu i» ii lierl wurden. Sie 
eiilhiilt u. A.; l'ri)|iikolh> ver« !iiedeiier liriide der I>(ij:e 
,^ur sterbenden Sphinx", l-op-n-X'erfius-uti^'en, -I{itu>ile 
und -Ariieiten, historische Aufzeichnungi^n und dergl. 
T7nTcigl«idilieh mannigbltiger und leiddialtiger iat die 



SiiMiiiiUni;.' des Moskauer OefTentiielien Museums, die in 
einigen hiuuierl Niminiem pinz versiliiedenartifTe Dokii- 
niente in sieh sc-hlie^st. Itie iii historis<'lier Hinsieht l>e- 
aehtenswertcste .Xliteihirif,'- des Arehivs hat ninn je<ienfalla 
in der Sammlung privater Korrestixindeazen zwischen Frei- 
nmureni aus dem Ende dee vorigen und dem Anfang diaaea 
Jahrfannderta nt aaeben* auch dürfte dieae KoUekttot, «aa- 
Reichhaltigkeit dca Matariala anbelangt, Inahar einaig in 
ihrer Art daMehen. Schlieiwlich finden wir hier eine grona 
Samndung vnn l'rkunden, Diplomen und «aehliehcm Zn- 
hohör de* Freili'.Hiirertiini-'. wie z. II, l-!ml>leine, Kiistdrae, 
Zciehnunf;en und Uihier, l,ogen-.\pertuientien und der- 
ploiehen mehr. (PrmrZtf. nach B4bl.) 



LofDB-AriMSIteii. 
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hr n. nfrtrtrh. 
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Vh Bga. U. H* Preia aiag. bmch. Uk. 1.—. [II] 
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t Sto Mute dar BrtihnBR. Von Itr .fohl Achnfi lT. L<:>KL' .Zu tl"!! iwfti Häuton aatSMlai* Im Or. Wtrsfrunr. - Ule l>>ftU «U Krti«'h«Tin d«« M«<n>ich«ii- 
«•tihlMlltfL Aaf^rttch« «» •ti« H^ hw^At^m iM tm S* liw>-«urnri-Mii- in ^er l^ic* mZot VfuferhHt und Tr««e-* In lUldctbnrff am IT. Dtf^uiinbir iiiü'J. V<it» 
Ur Dr. AnuiM M«i*k. — Noi hinalii di r •Intttt-liH MaurtTUNC. Von Br Ür. Ijriuu Krraiirotb«] I (Wllriburi^S — Löf «n b<!>ricbte and VermiKcblea: 
Berlin. Iljwib«rir. it$ Jahrr t'«'i< r 4<-r Loge .Ejiuuiqi*) lur Uaienbtumn'. Anz«*iK«n- 



Die Sehnte der ErfataniBf. 



jrtm Br Mw tthmider, i ' 



.:/.n .1.11 motu 



Im or. Wür/biirK. 

IXt KHis-.- Mjimii ui'lit si'iiiiT /•■it vunius. 
Iis r l-,!','..;.- ;:. |it tili! llir auf ull.Hi Wc-i-li, 
l»t-r St-litaukuiif iM-uua i>iu iscbiirls nu«, 
Der IHiBiiiitepf «Mit «kib Ihr tatgtsta. 

Baoenifeld. 

Wieder ist ein .Tuhr v<»rlK'i und wir können ihm nur 
noch <lon .\^l'^■lli^■(i^;^•ru^A zuwinken; wieder ist ein Tropfen, 
der Zeit ins Meer der Ewigkoit versenkt, nnwiederbringlich 
und nnrettbiur Terloren fSr den, der ihn niriit n «einem 
Vcirtuile zu kosten veniland; wieder ist der Zeig^ an der 
Weltunuiir am ein StEickcliea luuiu/haltMm weitergerückt 
und die letzten zvölf Glockenschligo des scheidenden 
Jaliri's tiiiiti u tri.iliiii'inl an dun Ohr de* donkvndi>n 
Menschen. Fiir ihn ist der JahrcsscbloM ein Meilenstein 
am Wege des I^bens, an dem er nicht achtlos vorüber- 
schreiten kann, den er id< u illkouiuietieii Ituhejxuikt Im". 
nutzt, uin alles, wuü du8 ver;;<ingeno Jalir ihm an Leiden 
nnd Freuden, an Mühen und Arbeiten, an Hindernissen 
und Knitüuhc hiiii;.'en ^.'ilprarhi liiii, mu h einmal im Geiste 
parieren zu lassen. Wie der reehnendu Kaufmann wird er 
alles dieses auf die „Soll" . Seite seines Lebensbuchps 
schreiben und diinn auf der „Hid" ii".Seitc den ».( ivifi!) 
Iiereohnen. lA'iden und Fraudeti, .Muhen und .VrltiKeu 
sind ihm ernste Mahnungen und vortreffliche liehrcn, die 
llindertnW und KnU:iii*<lm/i^'i n linirlii.-n ihm rei. Idiclu- 
Krfuhrungen in der Sdiulc des Ia-IxU)'. Danach wird er 
seinen eigenea Wert su «chätacn wissen und in dieser 
.''ellisierkenntnis seinen ( 'Imnikter IM bilden und zu M'r- 
eitein tra< Ilten. Die prakttKeitu Weisheit wird eben nur in 
der .SeiiiJe der Erfähnmg erhrnt. 

„Die Menle und inn-idn- ii di r .lu^iend zidtlen nicht. 
Erst wenn diu Krfiihrnng liinzukonunt und Zwei;» auf 
Zweig unbarmherzig knldct« dann seht auf das, was euch 
noch iilirij; -^eMielK n .Xnf di'ii (irund könnt ihr p tnist 
Häniier hauen und die Luft -elii<is(ier idino BedüHern hinti r 
euch lassen." 

Die Selbsterkenntnis ist daher für alle notwendig, die 



ihre Aufgabe recht Tollbringen möchten. Sie ist die erste 

Bedingung' fiir die (iewinnung li«'.<tininiter, persönlicher 
reli#rt4>u;fiinjr. .Sie ist der rechte Weg zur Sehlde der Er- 
fuliruna. die einzij; riehtiKc Anleitung zur Erlernung der 
tietluld, (!e^vis^enhaftigkeit, .\ufmerk.<iuiikei1, Selhr^lbe- 
lierrsfOinnff. /.ur .Stiirkunt' des Pilichtfj.-fiihis, des Flei.sf« 
und der Au^lauer. ih r Zus'ni denheit und (ienu^'sanikeit. 
— Wer sich durch die Erfalirung belehren laiuica will, darf 
nidit zu hochmütig dazu mti, andere um Hilfe su bitten, 
die guten Uiitsehläge eineis un<U>rcn snzuhören. Wer da 
ghiubt, dsM er su klug »ei, um von anderen lernen n 
können, wird nie etwas Grosses oder Ontea auefOhmi 
können, «eil ihm in «miLt Si|iist>uelil jed» Befäliipung 
dtticu mangelt. Wir mij.-<M>n Herz und Cioist offen halten 
nnd uns nie schämen, hei denjenigen in die Schule m 
gehen, dii- «ri^iT und i-rfidiri'Hcr -lud, wir. Der Kluge 
srhäiut ^ieh iiiciiC, mit der WtiiKheit zu gehen, weil er alles 
richtig in beurteilen tersteht, was in den Kieia seiner 
liedhtiehtun^ kommt und «leii Inhalt H-inee tigUäien 
/»benii auüniacht, der Sciüaukopf beutet die EcfiduiUtgen 
des Weisen gehSrig ans zu seinem Vorteil, woU wissend, 
dnss die Erfahrungen sii Ii nur im des Tx'U-ns er- 

zielen lafisen nnd dasa «Ins U'lK-n nur eine l'riige der Zeit 
i«t; nur der Dummkopf stellt «ich ihr entgegen, ht tiägcr 
fnwioenhiMl iiher Nilile« Iile Zeilen nnd ein niisslidi, s 
Sehii k-^dl kltt-jeiMl. Da« Uold der Krfahruugeii w'm er 
auf dem Wege des I^bens nicht an finden, well die Un- 
wifsenlieit und rnkenntnis «.Mncv |.|i^ ihn mit Blimlheit 
^■i'si'li!ii;:i n: no«-li Mi'iii;;iT vermaj; er aiin den KrfaJiruugen 
seiner .Miinienjichen Nut7.en SO aehco. Bei ihm ist ledig- 
lieh dui< I ngliick M-hnhl an «einer *«-hIc<'hten Ln^'c, nicht 
die Energie- und rhaniktorlii«gkeit, nicht die .St-IUtfcUeht 
und Unzufriedenheit. Wa* l>ei anderen durch reiche Er- 
fahrnnfi. mühsnnie ArUit und unermiidli<hen Fleiss er- 
rungen wurde, liotrnchtel er durch die Mrille di s Neides 
Iiis tnasslo.ses flliiek. dn.s dem Anderen si lion in der Wiege 
all« gütige Gab« des Schöpfers mit anf den Weg des Lebens 
gegeben wunt& 

AIa ein Fretmd des Marschalls Lefebre dieeom iih^r 
seinen Beichtum und sän Glück Komplimente machte. 
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entgegnete der Marschall: „licnoiden Sie midi dealwlb? 
Gut, Sie sollen alles ztt billigerem Pr«M erhalten als ich! 
Kommen Sie mit auf den Hof, ich werde dort \m drei^^ig 
Schritt Distans xwwung Mal mit einer Bttchae nach Ihnen 
•diieswn, und wenn idi Sie nicht t8te, sollen melBe Ottter 
Ihnen geliörcnl Was? Sie wollen da» nicht? Nun wohl, so 
erinnern Sie sich gefäUignt daran, dau auf mich mehr als 
tanaeod Mal am viel geringerer Butienniiv goidionen 
\t'<ir'l<>ti Ist, e1it> icli zur Stellung Und VenDÜgauhge ge* 
langte, wohn ich mich jeUt befinde." 

Man irrt, wenn man annimmt, daai dar Mensch nnr 
durch Erfolg«? .•:;iiti 7.uA gcfiilirt wi-rrli^; viel häufipiT kommt 
er durch die Mi.tserfolge dahin. Die besten Krfuhrungcu 
vaidankai wir eben der Brinoenrng an die Fehler, deren 
wir uns schuMijr frcmnfht hahpn. Der Kliigc wiril ilnraua 
Nutzen 7,vi zii-la-n »isstu, indem er, Uuri-li solthf Kriiine- 
rungen vcTanlaü-.), «ich besser in Acht ninunt, lik-rlegen 
handelt und durch SelbHtlieherrschung ■ hn li'^ h^ Fehler in 
Zokunft m vermeiden sudit. 

Er wIrI ansh die Fdiler leiDer Mitmenschen anf dieae 
Weise ansnmntaen Tcntehcn. 

Es ist eine viel verbreitete Ansicht, dass in unserer 
Zeit da>i Iit:A). ii -.mz iM'.aonJers grosse Ansprüche an uns 
stellt. Und die»e Anoicht ist begründet. Um SO notwen- 
diger ist «, daaa wir im Kampfe nms Dasein die AAeit 
uns crU'iditcrn. indem wir mit IHeisK und AumI iin i- mi- 
die Krftthrungen aneignen, die andere durch reiche Arbeit 
vor uns und mit uns mShsain erwarben. Wer thatlcrSfttg 
«nii 'v i- iV'. r< I !itM'!iitlT'. ii und ordnun>r-*liclx.'nd i<t. wer 
neben gesundem Mcnwheu verstände einen festen Willen 
(geaonder Menschenveratand ist meistens das Bcaultat 
klup aiitje\v;iii<l!. r, rillLTenuMner KrfaJ>run>,'iii), neben dem 
S»charf blick auch Mut und Unternehmungsgeist betutzt, 
vm eine gSnstlge Gelegenheit nicht bloss an eraplhen und 
als wiU-be zu erkennen, Hondem sie aueh sopleieh beim 
Schopf« zu fassen, wer niemaU denkt: „das liann ich nicht," 
ridi Tielmehr durch nichts abschrecken liest, wer einen 
raR-lien Kmscliluss nach viiivi.'liTi;.'<.'r Priifiui;,' mit ruisclKT 
Thal verbindet, der darf hotfen, durch eigene Kraft cmpor- 
znkommen und das Errungene xu erhalten. Die nnent- 
belirlichen Kipensehaflen d.izu siiirl l'lei-^ und Ausdauer, 
Idealisnmii und Knthusiauimmi, welche luiii Uber die Hm- 
daniisse vnd Schwierigkeiten hinweghelfen und nns dem 
ersebiiteii '/ii-'f üiihe lirinpen. 

lii r r?iiili- uiiil ilir /.i'lf sliu) RMiiiit; 

rir v>^ III, Hill liiili nisM-iiil iiiicl Krf;iliruii}j klag: 

I)azu ein Uerz. da« — ireu lui klelusten Ivrelse — 

Ose CMstes foldeneu Beletatwn nUit, aaebt wclae. 

Sarto. 

IMe Frau als £rzleheriii des Menschen- 
gesebleehtes. 

Ansiiraelii' .■in ili«- S<liw»'*tern beim Sehwe»tomfe«t<* \n <ler 
Loge „Zur Walirlieli und Treue" in Heldelberg am 17. De- 
■emlier UM Von Br Dr. DnM SMk. 

Bndlidi »t der Avgenhiick frcudi^'cr rienupilmung 
für \\m peknromon, Sic^ geliebte Schwestern, in un*erer 
Bauhiitto lK»grü«s«n, Si« war T wilMhiwa «n unserer heu- 
tigen Feier auffordem su kfinnow voi wir nfen mit dem 
gKMMD Br Goethe: 



fjhma 9Bavt unsre Pforten, 
IflBst Vertmnteete herein. 

Heute an allen Orten 
lijelM' null der Liehe sein!" 

„Die weisen Stifter unsere« Bunde§ haben zwar dem 
anderen Geedilecht den Zutritt zu unseren VeraamiB» 
Innigen versagt.; nieblfde^triweniper aber pehirten ^ic un«, 
dieses Geschlecht nach Wiirden zu ehren", — so lauten 
die mm dnitih Genemtieneil hindurch Überlieferten Worten 
wriche 1>ei )i>'.^tiTi)n>ien Anlns^^en in feieriicitec stunde in 
^esen iiaumen ge^pruclieu werden. 

Bs diirfte auch den nuoaten nnter Ihnen, mrine lieben 
.Srli\ve>tern, bekannt heiii, da-vs jei!< r Fii imnurer bei seiner 
Aufnahme in unscrn liuud aus&cr einem Paar weisser 
Handschnhe, die wr lelhat in der Loge tagt, ala Zeichen 
dafür, dns8 er die edle Sitte nie auswr .\i'lit ]aKM:-n soll 
und dass seine Handlungen fleckenlos, wie seine Hände 
Tsin sein sollen, — andi ein Paar we i as e Pranenhand- 
»ohuhe empfängt, nm sie derjenigen zu iün r;^. Vii n, «elcbo 
er seiner unwandelbaren Liebe und Uochaclitung wcrt- 
adiitst. ünaer nnsterblicher Br Goethe sandte die Ibnd- 
seluihe. Hie er bei seiner Aufnahme in der T/i;.'e Aniidia 
zu Weimar erhielt, an Frau von Stein uiui nies darauf 
hin, welch' eine kostbare Gabe er in diesen nnscheinliaren 
r)ini,'rn ihr <1iirl)ringe, ds jeder Mann nur eif.!;;,il in 
seinem ix^k*» in der Lag» sei, die« (jtiicheuk einer Frau 
iiljerreichen m kSnnen. W i r iiberiiringen die nna bei 
der Aufnalime in den Ku'id einKi'höJidigten Frauenhand- 
schuhe unseren Schucätern, denen wir uns schon ange- 
traut oder etat Terlobt haben. 

r)ie>e wei-wen Frauenhan<L<«huhe, die unicnn 
SchwMtern gewissermaseen sagen sollen: liein sei dein 
Haus! Rein — deine Hand und rein — dein Herzt — 
haU-n einst iin>eren unMTf.'es!ili(lien Ilr Prof. Dr. Frii>dr. 
Mejrcr, der inzwi^hen, nach leider nur zu kurzem Wirken 
in unserem Krrise, in den E. 0. eingegangen ist, xu einem 
herrüelun VortruR inspiriert l .-^'ine Zeicbnung wird nuoh 
bei einzelneu Brüdern, die ihn damals mit angehört 
hatten, lebhaft in Erinnerung sein. — Und dies war 
auih der (Jrnnd. warum ieli lieute l>ei nn^ü/reju ersten 
Schwciitemfeste, bei dem der einst von unserem allvcr- 
ehrten entschlafenen Meister eingenommene Plati leider 

Verwaist uml lt"(T sti'lit. iiielit undiin kutinte, auf da* 
sinnige Symliol, da» in den weissen Frauenhandschuhen 
verkörpert ist, wieder znrfiekgraitan, — wenn andi in 
einer anderen liiebtung als die WBC, die Br Msjur dii» 
mala ciugesdilagen hatte. 

Ja, diese Meinen, Verliehen Trauenhandseliuhet 
Schon bei dem ersten Anblick rufi n ^ie in uns die Vor- 
stellung von der kleinen, weichen, zarten Hand wach, die 
unmöglich einem starken Oesdileeht angehßren kann. 
Die Frauen gelten ja aueh als udiwaehcs Geechlecht. 

Aller anch die Schwachheit wandelt sich unter der 
Madit des SittengeaetSM in StXrke imL 

Wie sagt doch die Sing^nn de« Frauenleids und der 
Fnuenfteod^ die aiwiduige Dichterin Johanna, Ambro- 
uw^ ao adiUi: 
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Wix Fraoeu Bind das «dmiiohn» Oeechlecht^ 
Du tet wmhffaafdf; and wird'8 «wig bleiben. 

Wir sina >i. ^fliii kt, wcim wir ins W«t]tenlNieh 
Als gute Mutter unsre Xanun sduraibcB. 
Mag aeliiiindnii auch den Hann ein Lorbeaircis, 

Wir finden unser (ilikk im itijrcu Krcia. 

Wils hilft <li'iu Maniio seine etarke Faust» 
Wenn ihn daa Weib zur Sitte nicht erzoffoii? 
Wer rettet ilm aua Sturm und Scflendrang, 
Wenn um ihn bnindi'U wilil de« T^benn Wogen? 
Das Weib allein dio Hölle «<.-lb«t beaicgt, 
Weil ihre Gröi^iie in der Schwachheit liegtl 

üod der grSnto Verehrer der edlen WeiUiehkeit, äct 

gTll^äK^• KiniiiT der FrBuenwi'li! und di'hlialb auch der 
von den Frauen am meiisten gelegene und geschätzte 
Siditer, vnaer Schiller — «ia aang er doch -nm den 

Pniufn? 

Mächtig seid ihr, ihr «dds durcli der Gegenwart 
rahigen Zanber; 

Wa* die stillt- nicht wirkt, wirk. t <lit nni-dundo nie. 
Kraft erwart' idi vom Mann, de» Ucjäctzes Würde 
hehanpt' «r; 

Aber durch Anmut allein bamchet tnid hemehe 
das Weibt 

m« kaon rieh andi das Oeaehleeht schwach Demcn, 
von dem Ooetlw gesagt hat: 

Da» ewig WeibUcbo 
Zieht uhö hinanl 
Die körperliche Schwicbe, dia Schwäche >1. r \h\*- 
kein ist «>s noch nicl'.t. wiii <'iii ;>lif;-sittli<-licH Wccn, 
wie der MeiUicli, wie dsui Weilt es ist. zu dauernder Mindor- 
*«iertiglnit iworteOen k^inte. Wie in einem »chwnchen 
Körper cinfs Afnnnc- geiÄtigc und sittlicho {!rö»»e ver- 
borgen sein kann, so kann sich in der pi»y.<iM.h «hwaehe- 
ten Natur des Weihes die- gräcate sittliche un<l geistijre ] 
Krnft offenbaren. Vn<l dns ihat sie stet% und das thut ei« 
imnu r n<<eh \ind ;«) wird c* stets bleiben! Oieht nns die 
f;i-(hicht(> nicht /.ahllose lieiii]iiele von diT siltliclien 
Kraft der Fnues, lehrt uns nicht die tägliilie U-hens- 
erfahnng, dass die Frau «n Stelhslverleugnun^'. an >:iti- 
lichem Mut, an F.ntÄinunf-'sjrriWiw dem MnniK' in «Icn 
meisten Fällen überlegen ist? Die Natur wollte in dieses 
edle QeRas, Weib genannt, einen Baiehtum -von «ttlichen 
Oa>Kn aua ilirem iinerM hiipIliehen Füllbom aosgiasten, 
der kaum seinesgleichen hat 

Di« Fran war ateU und tfbenll die Hüterin des 
Sitten^esctze^ \ind wiederum m(a ich die Zengensehaft 
tmaeres Br Goethe an: 

WÜltt dn geoan erfahren, was sich liemt. 
So frago nnr bei 'n l'rain n 
Demi Urnen ist am tuei»len dran gelegen, 
Data alles wohl sich sieme, was geschieht. 
I^^ ist allerding» wahr, diisa dnich die euiion 
Schranken, in die die Erziehung der Fnn Ja'iriauscnd« 
l«lg «ingMwlngt blieb, die echte, freie Sittlichkeit mit* 

unter nur zu einer iUiNJi-rüeticn ..Sitte" erslarrti'. '.ViV- 
I nicht ein und dasselbe i»t. — Aber der gute gro»8e 



Kern <:ing auch dici^rn iit;s.';<:'ren Formen det ■ittJi fth im 6a- 
fuhls beim Weibe nie verloren. 

Diene sittliche und veralttUohende Ifisalea, die die 
Frauen seit urnltui Zeiten nnf sich genommen halxii, liegt 
nnr in ihrem Uerufe aU Gattinnen und Mütter begründet 
— und zwar leisten sie in letzterer Eigenschaft noch mriir 
für die Ventttliohimg und Dnrchgeiatigvng der Mensch- 
heit, — all» für daa hSchste Ideal, welches es giebt auf 
Frden, — als in ilirer Kigenüchaft als Ehegattinnen. Die 
lüttterad« Einwirkung der i^Vaii auf den Mann ist wohl 
graaa. Di« hiMera Nator des Oatten sacht ein liebevdlea 
Weib mit ihrer Sanftmut, Reinheit und Oprcr« illii.'k< ;[ i-ii 
zähmen; durch das Beispiel ihrer Bescheidenheit, durch 
stille Aiheit, Selbatbebemehnng nnd jesi« Udw, die allea 
hofft, alle« plaubt und alle» erträ^rt, pewinnt sie suf ihren 
Gatten einen dauernden und wolUliuitigen l:^iuilu<s und 
bringt in die Bh« daa msTaigüngtirii« OUdc der Ba?^ 
monie. 

Schon int Hiiehe Sirnch findet «ich eine Schilderung 
eines solchen Khe>rlückes: 

Qlüoklich der Mann eines guten Weihes: 
Seiner Tage Zahl verdoppelt sich; 
Heidt oder arm. ihr Herz ist guter Di4g« 
Und heiter ihr Angesicht. 
Dflss za einem derartigen GlUck vor allem such die 
geiatige Verwandtschaft der beiden Gatten gehört, braucht 
kaum Itcionders her\orgchoben zu werdoi. Di« Gatten 
mtis-sen sieh gegenseitig verstehen, denn — wl« ein« geist- 
reiche i'rau gesagt hat — solche Gatten, die auf i iiur 
veri^chiedcnen Stufe der Anschauung stehen, leben in einer 
geistigen Flheacheidinig von Hanse ans. 

AIh) -clii>n in Oer Klie, rtU (iiittin, wirkt die Frau 
erzieherisch auf den Maun, weil ihr Beruf im Leben, in 
der Welt, in der Oesdiidite cAen der der Endeherin ist. 
Das» weise NsturgCfet:^ lint sie von Hau-* niis mit den für 
die Thätigkrit der Erziehung iiothwendigcn Gaben ausge- 
stattet — gewiaa um famnm Sweflkmäasigkätsgranden, 
weil das Weib für die Erhaltung der menschlichen Gat- 
tung ahi Mutter zu sorgen und zu wirken bestimmt iüt und 
ihr doram der Beruf als Enidurin des Uenschenge- 
schle<ht.s am nächsten liegen muss. Diese erzieheriadie 
Wirkung der Kruu la-t^t »ich an vielem erkennen. Wie sie 
ihren Mann und ihre Kinder irzieht, to fucht äe liewusst 
oder unWwusst die Gcaellscliaft auf eine hidieie sittliche 
Stufe zu bringen, indem sie den Geist der läebev der 
SellH;lM■llelT^A•hunJ.^ der tliitVrfreu.li<,'keii, der Treue uiul 
! Kcinheil verbreitet. Und diese Wirkung bringt sie weniger 
durch Hiicher oder donsh Predigten ab dadurch hervor, 
das« si« diese KigenÄ'haften stündlich in jedem Hause 
durch den Zauber ihrer Stimme, ihrer Blicke und Worte 
tmd all die nnaoseprechliche Anmut ihrer weiblichen tOkrt- 
lichkeit (itTenb.iit. 

So läutert, durchgeistigt und vcrmcnKihlicht die Frvu 
ihre eigene Familie, den Mann, den Tater, den Seihn und 
Bruder durch tÄplieUe Berührung — und mit ihnen die 
ganze Menschheit, sie erfüllt somit die hikshste aller 
menachliclien Aufjgaben, die eriialMoer ist, als dae wa» 
Kuil^t. rhili)^'i]ihie, (ienie und Saat-swei-^heit allein, obn« 
dio Mitwirkting der Frau zustande bringen können. — 
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DicMs hohe Ideal, dem dis Fru — jedeufaU« aber 
eine ir n t c Fran — im edit fraimauivriaeheB Siime mehr 

o(ii r Wi n'.L;^:- ln'WUN<t um Vi-^tri-lit. vcnliinkt in <T,-tiT 

Linie ihrem mütteriichcn luftUAkti.'. Sie weil« «icli 
•la Hflterin der Mblidien twd atttikhen Kiifte dca 

Volkes, ja, der 5Icn>^L'hliwt — und iit stolz tJaratifl 

Deshalb wird ein ge«imd und normal veranlagte« Weib 
keine andre Lebenabeatinunun; der Muttendiaft vnd dem 
SluUerjflüekc vormhoi, — hie ».iic ilonn durch die l'ti- 
guuAt des ikhickaab, dia ihr d»» Ulüdc der Ehe und deu 
Kindera^gea wn TOrahereni venagt hat, inm Vanidit 
auf die Mutt^erschaft gczwiin?en. Aber auch dann — in 
diesen retlit iMilauerlichen Fällen, die infolge des Ucbcr- 
gewichu der weiblichen BcTölkerung Uber die minnlidien 
und infolge der schwierigen wirtschaftlichem \'i rtiii!tni-iH> 
immer häufiger m worden drohen — bleibt dem Wt-iln-, 
MeHit uiwerer Schwerter imnter noch ein j:rf>^'-« ^ Feld zur 
Bearbeitung in dicaem Sinne übrig. Und )ü(>r auf dit-sem 
Felde berühren and begegnen »ich unsere Ideale; hier 
CTgaiizen >ie sich gefenBeiti^' Wie wir. Brüder Maurer, 
in erster Linie anidilich auf una selb«t und auf die 
Menacbhcit wirken wollen, ro kSnoteo anch dla edlen 
Silnvestern dio sie kennzeichnende üiitliche Kraft und 
Auadauer dem gleichen hohen Ziele widmen, — sunärh«t 
in der Familie, dann aber in der Qeaelltchaft fiberbaupt. 
Wie leicht wttld« e« ihnen werden, uns die ?nlnie zu ent- 
rei380u und una in vielen humanitären und crziehUchen 
Aufgaben tu Überflügeln. Daa wäre ein edler Wettatreit 
im ii>r tollen M.'iiM'lilii liki-il. drr \il(r:,L:i-iv- mit der 

Frage der iusserlicheu traueneniaiuipation gar 
nicht ciig xnaammenhingt. 

Hewiss it^t die IVfreiunj; der Frau von maiiilu-u v\){ 
ihr lastenden leatwln hinaichtUch de« Geaotiea und der 
aoaialen Stolinng nur ein berechtigter Wunach. Der 
Schwerpunkt lic;.'t ;itii'r riit lit auf diesem Gebiet^ aondem 
viel tiefer, — im UeniUtc der Frau selbH und in der an- 
gememenen Oeintes- und Henenabildnng des weibUcheo 
<;(■<( hhdiic-. 1-jiie \\;ilirc. lirtrumniKhe Bildung fehlt in 
uuMrrer lU'it der Frau noch mehr als dem Mann. Wir 
wollen hoffen, daa* der Tag. an dem die Formd für rine 
solche der «iIMuIhii N.iliir niichsten kitmniende 

Ueiatc'i^ und Uer/enAi>iliiuiig iiu Streite der Meinungen 
gefunden werden wird, nicht allni fem $tia möge! 

■\Vie die!<e Bildunf,' heseliaffcn sein «oll, i»t und bleibt 
noch eine offene Frage, deren Lösung wir getroat der Zeit 
fUwIaaacn kennen. Solche Bildwigsidenle formen aich 
immer mehr oder weniger nach dem fieistc der Zeit und 
acüum FordamngRi. lüa sind vergängliche, bew^licbe, 
verinderlicbe Formeln. 

Waa dagegen uuvcrgünglivh. uuverrücklMr, unverän- 
derlidi bleibt, ist einzig die dreifache Krone, die da» ! 
Haupt de» Weibes ala Jungfrau, Gattin und Mutter ; 
Bchmttckt, 

Als. stnililcnde Jungfr.iii — d:iH Sinnbild der Reinheit 
und der holden Anmut; al* sorgende, liebevolle Gattin — 
daa SinnbOd der sHrtUdien Fllkitaterfiillnn& ~ and als 
M II 1 1 . r diB SinsbOd dca Vn/fmagi aUe* auoach- 
lichen äeins. 



Die Mutter, von der Byron sagt«: 
Allea Erate dea Henadiienkbena «ttnuat au 

Mutterbrust ; 
Die ersten Ideineu Worte lehrt i h r Mund, 
Sie atillt die ents Thrtn', und nnrm oft 
ITaticht man dia leUten SeofiKr ihr im Ohr. 

Der Mutter, dieaem Inbegriff der auiopfemdaa 
Liebe, dicaem Grund- und Edcpfeiler de« Tempela der 
Uumanitlt, i^ei au<-h mein Sch1u.<wwort geweiht: 
Wenn du noch eine Mutter hast, 

So danke Untt und sei zufrieden, 
Nldit allen auf dem Erdenrund 

let dieae» hohe Glück beschieden. 
Wenn du noch eine Mutter hast, 

So solLit du sie mit Liebe pflegen, 
Data aie dereinst ihr müdi« Haupt 

In Frieden kann zur Ruhe legen. 
Sit hat vom ersten Tage an 

Für dich gelebt mit bangen Sorgen, 
Sie brachte abenda dich zur Ruh' 

Und weckte küssend dich am Morgen. 
Und warst du krank, aie pflegte dein, \ 

Den nie mit tiefem Schmerz geboren, | 
I'nd L';iiifn alle dich schon auf. 

Die Mutter gab dich nidit verloren. 
Sie lehrte dir dea frommen Sprucli, 

•Sie lehrte dir ituerst daa Reden; 
Sie faltete die llände doin. 

Und lehrte dich tum Vater baten. 
Sie lenkte deinen Kindessinn, 

Sie wachte über deine Jugend; 
Der Matter danke ea allein. 

Wenn du nodi gehst ilcn Pfiul der Tugand. ' 
Vad hast du kdne Matter mehr. 

Und kanaat du aie nicht mdir beglttdcen, i 
Sil kniHist du doch ihr frühes Ural- ' 

Mit frischen Blumenkrünzca schmücken. 
Ein Mnttergmb^ ein heilig Grab, 

Für dich die ewic hcilVc Stcllcl 
0, wende didi an dieK>n Ort, 

Wenn didi nmtoat des Lebena Welle. 

Koehnwls der deotscbe Maurtirtag. 

Tan BT Dr. I|aat fwaiaB lial I (WonbmiJi 

Der Dresdener Vorschlag, betreffend die Anbahnung 
einer allgemeinen maureriachen Vertretung, bat in Mr. 49 
der „BaahMte" eine Ton einem anbelmnnten Br ataaip 

mcnde lU-üprcchiiiig p'fundcn. die ?o zutreffend hi. dafis 
man füglich imtcrksseu könnte, die Frage iüer nocbiuala 
zvi erSrton. 

Wenn ich es gleichwohl luiternr-hmn, ?<> inag die Be- 
rechtigung zu diesem Sdiritte in dem lateress« gefunden 
werde», welches die so ungainaäi wiehtiga Fkage auch dann 
immer u icder hervorrufen moai^ wem ala to mn Uebar- 
drub» .Jalir um .Tahr hinduKeh zur Briirtomng gectanden 
luit, wie es hier der Fall ist. 

Ich wende mich zunächat m den Orfinden, weldw , 
nach dem Referate dea Bra StianaB al» fegen daa Fto* 
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jekt sprechend angeführt Verden und welche er wider- 
legt SU haben glaubt. 

Vur ullpm wird riie ( iizufriedenheit mit der beate- 

hendcu üiihmni.' <ii r I)iii;:f lM>tf>nt. 

Das ifi au sich rieht ig. Es w äre w irklich eine Un- 
wuhilieit. zu l>ohuupten, dem in dea dermallgeB Znetlitden 
nneerer (»nji-slo^a'nviTfasjuinp da» I<K'«I wner Kinriohtnng 
SU fiodeu wäre; ullein man möpp .sich thx'li klar wiTiicii, 
was denn beswere« an Stelln du'^vn unliefriedij;enden Zu- 
stendea gesetzt werden kann; hier wäre docJi «(;li(>ii voller 
Anl««8 ^gelion, mit einem Ixvilimraten Vorschlugt- hervor- 
fntnti'ii; tiiiiii iIiT l'.rdsc-liürt', die 211 Druckseitt'n 

nmfawt und die eingehend den geachichtlichen und nate- 
Tiellen Teil der Frage behandelt, ist man nicht einmal zu 
einem Instimmten Antrugf, viel w-piii^iT zu. einem Ive- 
stunmten Ikschlui««« nach dieser Itii-litung gckummen. 

Ba aoU lediglich näehstena über dit^ ik-huHuiig v\mr 
deutschen imiuriTi-schen Oesamt Vertretung He- 
achlusa gefa^it werden und man könnte für dieae Absicht 
wohl anfahren, dass lun&chat dieser prinripidl« Punkt 
fciitgelf;,'! »erden müs.s<<: allein, so ^t-hiin ilie« theoietiich 
klingt, ut iit CS dot-h praktisch uiuulrellend. 

Ich glaube, mit Itecht annehnuru zu dürfen, das« eine 
ungt-nifin gr<b«ic Aniialil von Brüdern sich sehr wohl für 
die Idei) bereit finden laMen würde, wenn man ihnen 
praktiach zoigen wollte, oder richtigi^r gesagt, könnte, nach 
«ddier Richtung denn die Bewegung, welche jetzt zum 
m und sonelten male neu entfacht wird, sich eigentlich 
lenken aoU. 

Man kann auch nicht an gTOi««s (ienii-ht auf die an- 
gebUclie Unaufriedenheit legen. Welche Zustände und 
nenKhliche Einrichtungen aind denn überlunpt nnlwdingl 

hefriiilipnil? 

Wo käme e« mehr als hier auf die Anforderungen an, 
die man an eine solche Eiuriehtung stellt? 

Der QKwalctSMibnnd, wie wir ilm haben, vertritt an- 
pfkaniilcrnmü-sen zu vollster Zufriedenheit die deutsche 
Maurerei luicli iiusM^n, er ist eine Schiedsiuiitanz und ein 
Beratung" kiirpcr ffir die inneren Angelegenheiten, soweit 
sie nicht Reiner Koni[><>ti>riz cntzo^jen -sind 

Wohl heisat es an einer Stelle der Bro-schiire mit Hecht: 
„es fehlt der dratoche Orüssmastei", wir werden aber 
wnlil nnch (Inr Fräse näher zn treten lialion, oh o« denn 
Bul diiH-in deutschen Ori^.-^meihtcr, wenn er glücklich ge- 
Hhaflan wäre, anders und besser werden würde, }a werden 
kSnnte. 

Dfl!* die bistebendcn Ilothgriide an sieh die Zu- 
tanuneniKihliessung der .lohanniülogen so wenig hin<lern 
könnten als die Judeiifrnge, Wi voll^it.indig richtig. 
kBonen aMsh. aelbstverständiich i!«hr gut die BrQder aller 
Systeme ebaoee m einem deutschen Maurer-Einheite' 
Staat zusannnenschlieisen als üe sich, biaber im Gross- 
logenbunde gefunden haben; aber man wird anderemrita, 
wenn man aufrichtig sein will, doch auch den Wider- 
■pnidi nicht leugnen kötmen, dv darin liegt> dass von 
im Verfechtern der innigeren ZusanuneaKhliessung da« 
Verlangen nach inimer jjrüaaerer Einheit und Wnigkeit sn 
•ehr betont wird und andenneita zugegeben werden mus^ 



dni« wir nn-- i'licr eitiM-lineidende Fragen »on solchsr Be- 
deutung immer noch nicht einigen können. 

Hit der nmae: „Nkht w«a «ae trennt, sotidem wie 

un.K eint. ■"AI lii rM>ri,'i !ii.lMn werden", kommt man Uber 
solche ein.'**-liiu'lii< nilt^ ,\l>4ioii.liungeii nicht hinweg. 

Und wie denkt man ach echliesalidi das Verhiltnia 
zu. den Grosglogen und dem tirusslofri'tivfrhäindp? 

„Die Oroaslogcn könnten auf eiiuelne llohlieitireciite 
Ver^il ht. leisten"; „man nimmt an, dass sie di^ aus mau- 
reriwbem l'atriotiamtts thun werden"; „es handelt «ich 
auch nicht nm eine Beseitigung der (iro.s^lngen"; unge- 
fülir wirrl ge.Hjiiit. Die er»teren Sütae nio^'en zutrelTon. 
Gewiss kann man einer Gfossloge gewisse liecUte abneh« 
men, gewiss werden die Orosriogcn auf gewisse Rechte ver- 
zichten können uuil witlKu, «enn es der Maurerei nützlich 
sein wird. Aber glaubt nuin wirklieJi, iiaos neben der auge- 
strebten ailgememen Vereinigung fQr die Groadi^gun aodt 
ein Itiiiim v\:im !- Wclehe Orgiini.-iitionen soll denn die 
deutüchu Freimaurerei überhaupt noch «uduitenl 

Da haben wir snerei die Johannitlogen, dann Tieliaeh 
die Stiililnieistertage. ilie sieli |irakiisrh sehr wnhl bewiihrt 
hiilK'n, dann die Lugenguuverbande, dann die (irnsulogen- 
tage der einzelnen Grosslogeu, den Gro^Iogenbund, und 
iichlies.slicli soll jetzt auch noch ein Heiclwhlind dazu 
kommen; und duliei Hullen die Uroäidogen erhalten lileiU>n 
und der iieieh^bund neben oder Uber ihnen — vrie man 
aieh das denken mag, — mit aegenavoUem Erfolg be- 
steben? 

.Man sielil, die (iriinde, welche llr StniU;*s für die 
Anhänger der bisherigen Zustände anführt, um dieeelbea 
ztt widerlegen, haben noch ihre volle Bedeutnng; dea 
(i runden, welche er fUr s e inen I'lan geltend madit, 1 
man nicht das Gleiche naduagen. Es wird 
Sprengclrecht, von den Winkellogon gesprochen. 



(ilauKl iiiiin wirklieh, ihi 



iliese ZM^t.mii 



iders 



werden wünlen? fürchtet mau wirklich wegen der, wie es 
scheint, sehr aelunerslieh empfundenen Bntseheidnng dea 
prcutisiM-heii Verwaltun^jägeridit-sliDfcs. iK'tr. das biVannte 
Edikt, eine Gefährdung der preusbischen Logen und 
gar eine „hdlloae Verwimmg"? Sollen dae wirklich Orflnde 
für eine sd unislürzende Aenilerung itein? 

Dan nationale Element, diu soziale Au^gnbe soll mehr 
ah biaher berüeknditigt, dae Henhaiiikea de* geistigen 
Nivemi» der Logen srill damit bekämpft wenlen. 

Hat Br Strauss wirklich erwogen, welchen Schritt er 
thut, wenn er diese Zwed» ttnd Geaidit]MUikte für aeitt 

Projekt ins Fehl fährt? 

Am er.-U'u wäre noch nut dem Strelien naeli ilehiint,' 
der einzelnen Logen zu sxTnpatbisieren. Alx-r man soll 
mir diK-h auch nur entfernt nachweisen, wie in aller Weit 
durch die gemeinsame maurerische Vertretung hier eine 
wesentliche Besserung geschaCTen werden könnte! 

Nicht swn «rttenmale hat man die Anhänger der 
„allgemeinen maurerischen Vertretung^ eiaoeh^ aiher 
aufzuklären, wie «ie sieh denn eigentlich die Sache denken 
und welche Fortschritte gegenüber den Inaherigm Zw« 
stinden eneieht werden sollen. 

Bi.sher besteht der (iriissl.i^enliund iMkaiuillieh au* 
den Grossmeistem und einer Anzaikl Vertreter der ein- 
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zelnen flro^slniieii V.-.r v.iril wuhl im iillpemcLnou <ai:m 
könueu, da«« diese Jiiuun'r, wenu auch vielleicht zufällig 
nicht cUe henromgcadcteo, «ber gewin aneh nicht die 
nngceifftiptston nnd tintiichtijrstfn Glieder ihre* iN-trctTon- 
dea Bunde« iwin werden. — En sind c«. 30 UelegierLe. — 

WIb iritk aoOea nuh dem Entwürfe an daran Stelle 
tri'f<'n? wohl jedunfaüs mehr, ahnr dorh -iirher iiurli niflit 
von jeder Loge ein Vertreter. iJoll nu« wirklitli das all- 
gemeine Nim« dar duvtidua Ihnnni «aamdidi ge- 
hoben werden, wenn, wie bisher statt NHspielsweisc auf 
500 ^faurer 1 Vertreter zu redinon l*t, nmimelir Z «der 
geschickt wiirdt-n? Wus würden ilenn die anderen Ijogcn, 
denen der betreffende Delegierte nicht angehört, von einer 
»Wien )[ehrbeteiligung giitlieli profitieren? Ja mich 
mehr: wa* «Qrde die betreffende I>ige MrUft für einen 
Kntaen haben, wenn der betreffende Hruder sein Hefernt 
entattet hat, wenn ich dasselbe auch tiU nn<-h so ein- 
gehend voniustsctze? 

Femer: Waa «ollen denn die Vertreter bei ihrem, wie 
icli annehme, jihriiehen Znaammentritt thun? Reden 
halten? iliin-en wir nielit alle zugeben, duss j»-t/.t .sclion, 
sagen wir es doch offen, >iel zu viel geredet und viel zu viel 
gepredigt wird; waa ist denn snm grSaaten Teil der Inhalt 
• Ir- iii. ivi -j in der ninurerii'ehen Presse unentrinnbar 
wiederkehrt, auch wenn ich von der Weilinachts-, Neu- 
jahre- nnd den sonst SUichcn Jahreaiisitenhetraehtangen 
absi'hfy Tnd hier koninie ich auf da^;, was noch meiner 
TJebeneugujig aussclilaggcbend für die Vemciming des 
Projelktce und damit für die AUehnung jeder Mitwirkung 

ffir dnj.selbe üf-in inuss. 

Wir kömieu uns nicht mit anderen nataouulen Ciroü«- 
logen TUglaidien nnd es ist eia für m» sehr geflhrlichar 
Srhritt meines Ernc-htens. weh-Iien Rr Straus« mit M?inem 
Projekte thut. Was hat denn die nationale Zusammen- 
fuBong der Främanru' in P^ankrräcli hier übrigens 
6ueh in 7wei A'erbrmden — und Italien für einen Erfolg 
gehabt? daas aus den Logen politische Verbände geworden 
siad, ja «arden mnMten^ nie ea ndi. hei ow im Laufe 
der Zeit fim?. von selbst werden mü»?te. 

Wenn die deut,M.iK- Freimaurerei, in einen liund, in 
ein einheitliches Ganze zusaniniengefssst, T<m einnn ein- 
zigen Grosümei^ter, der wirklich etwas zu sagen 
hat, geleitet wird, so würde es sich ineini» Erachlens 
nnausbleililieh crgi>ben, dass allmählich namentlich dann, 
wenn die««] Leitung jene KonttnuierlMihkait erliält, ohne 
welche sie überhaupt erfolglos bleiben mflaate, auch iioli- 
tische Neigungen und Einflüfe« nicht ausbleiljen. Die lic- 
achichte der 3 altprenasiBdiea Qrosslogen unter der Gel- 
tung de« bekannten Edikte hat ea klar gezeigt. 

Soll die deutM-he Kreiniaurcrei wirklich naoh dieaer 
Bichtung fortentwickelt werden? 

,J)ie sosiale Frage!" 

Wenn die Lösung der soadalen Frage als Aufgabe 
der Logen betrachtet werden Roll, dann stehen wir erst 
recht mitten in der Politik, deim das brauche ich hier 
wohl nicht zu ehirteni, das* unsere ganze innere Politik 
ansschliesslich und allein daran behantacht wird, wie die 
verschiedenen Barteien aidt ntt dar aeriden Frage ab- 



(Jcriiile die Gründe als^;), «eiche Br Strtvaa für seinen 

IPlan anführt, sprechen mehr ai» alles aadara gegen 
denselben. 

Xmi •i\iirde alles das si-IbütverRt.-indlieh uns nicht 
I hindern koruen und dürfen, der Frage wohlwollend näher 
an treten, wenn das Projekt im Interesse unseres Bundes 
' gelegen wiire. 

Nacli unMiii r ( riH T/.i ugung wenigstens ist das mit 
niehten der Fall. 

Ea iat freilifih richtig, daaa wir vom GToadogeataf 
keine Theten sehen. • 

Der Verkehr mit dem Auaiandc s]>ielt «chlicAHÜdl 
»ich an der Hand einiger praktischer Erfahrung in solchen 
Dingen »ehr einlich ab. Die Thütigkcit dea Oroeslogen- 
tagi s für die IMnge im Inneren verlinft zwar nicht, wie 
Br Strauss maini« fäa» Debatte^ eher laidnr nur m oft 
mit »ehr unangen^miea and fir dia graaae Ganse gann 
wertlo.seii Delmtien, Und diaaer Zustand iat ohne SSweiCd 
beklagenawert 

Nach meiner Ansehannag würde die Soolie «bar nieht 
lH-«,<er, soniU-rn M-hlechter, wenn man daran im Sinne dai 
Vorschlag« ändern wollte. 

Wir haben £e VerfaaBung, wie sie iat, damit die ein- 
zelnen (inwsld^'cn fn i^cn \virl'tiirst''n Diiipi-n frei bleilien 
und die kleinen tirusülogeu von den anderfti tiic-ht majo- 
riaiert werden; «n aolehea Verhältnis Ist unertilgUdi für 
ein Staatswesen, das bekanntlich vor nltem mit M&dltf ragen 
rechnet. Wie verkehrt es aber wäre, den ms ureri sehen 
VerhXltnisgen solche reale Verhiltnisae anmpaaaen, iat 
zulel/^t in iI'Mi! "I.x'n erwiihiiten .\uf>.-at7.e eo trcffenil er- 
örtert, da^ä ich darauf gar nicht mehr einzi)gehen brauche. 
Wae soll aber aonat bamer werden^ wenn atatt der Oroaa- 
meister und der Groii^Iogeiivertrefcr Delegierte von .To- 
hannialogen zu^auimcukumnu-ul' liluubt man wirklich 
dnrdk diese Aenderung allein ein andena Streben, andai* 
.\n!<('}miningen in die ^laurerei zu blingeik? Daa kann 
doch nicht ernstlich gemeint sein! 

Die Brfider Ahgerndneten mSgen aaaemnenkoiumen, 
sie werden naeb bisheriger Erfahrung sich einen wler 
vielleicht auch zwei 'i'ago ntil mehr oder weiuger zu- 
treffenden Reden Uber ihn ttberei'natimmenden oder ab* 
weichenden Anj^ehauungon auficinanderiieizen, nie werden 
auch nicht verfehlen, die iimtenelle Seite solcher Zu- 
sanunenkünfto gebührend in die Erscheinung treten za 
la^'ien und werden dann genau sn ausi^nundergehen und 
in ihre liauhütten zurückkehren, wie ;iie gi-koinnien sind. 
Denn dass man auch mit Urüdem anderer .Systeme 
schliesslich ganz pit verkehren kann, wird auch ohne 
solche feierliehe Zusammenkünfte niemand bezweifelt 
haben. — 

Wer wirklich dno Aenderung des bestehenden Zn- 
atandea entiebt, darf ridi nach meiner Meinung nicht 
über zwei Punkte im Unklaren sein. 

Entweder wiU man das bestehen lassen, was bisher 
von Urbcfiinn an daa Prinzip 'der dentsch«i Manierei war, 
d. i. die Ekltwicklung des herrlichen Itunianittitsge- 
dankens, ma in e i wegen in welcher nähereu Auffassung 
audi immer, ndt oder oline da« aog. chriatlich» Prinaip; 
dann sind die Fragen der iwaerak Organisetion, daaOnm- 
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ll^genhiiü'ti'''. solliet der oinzclncn Orrw-iloj;en voilstindig 
Beben»üi-lilK'h. l-^iizig und allein eiitsi-heidend ist die 
AwfeBtaltung der Joluuinialogen als Schule für die ein- 
sdncn Briiilor, ah Zu^niunpnfaseiiiig ihnr Krtfta für 
einen idealen Zvrnck de.t llwndes. 

Aüo iiinlLTeti l!inricliiuii;,'tn «ind nur nutwcndipe 
Uebel, um Ordnung und Zusammenlinlt unter den Lugcu 
nidit verloren geben su lausen. Dann genügt schliesslich 
aber auch jede OrguiMtion, die ^ntmui Hauptswecke ge- 
ncht vird. 

Oder aber, man will andi von Snte der dentaclien 

Maurerei in da* prakiische IjoIm'Ii eingreifen, mit der co- 
sialen Frage, mit der Politik aidi beschädigen, wenn auch 
anr in dem Sinne, um die manreriacben Anacbanun^en 
vnd I>(>lrc'iMn>,'en auch in dieser llielitung zu fördern. 

Wenn dem eo i&t, dann bedürfen wir allerdings einer 
Znaammenfamniair der Manier und nach amwn einer 

Btr.ilT*!'. Orf,Miii^iiti'>n, eini'S deulsclicn (Iri'H-iiieist(T>i, d<T 
zielbewui«t die Ziigel in der Hand hält uiul betmit: Daun 
iriii« daa Haonrpnriament wihradieinllch nnr lu oft 
ni uip l-i niiherer Kenntnis der VerliiiltnisKe eher eine 
heunuende und schädliche, als eüiu fördernde und nütz- 
Hdie ESmichtang. 

In dinsen zwoi Seiten der Fnge «aheiat mir dat Ent- 
«clieiilende zu liegen. 

Di* letatere iat biaher von ktibwr Saite «ndi anr an- 
gedentft «on^cn. die er-tere VM^nrf, wne ii-h vielleicht im 
Vorstellenden darthun konnte, der von Hr Straus« era- 
irfofalenen Aenderung nieht. Wobl aber bedarf die Mau- 
rcrci iilM^rhaupt etidlieli einmal der Ruhe. Jiihrwhntc 
lang ist die jetzt wieder angeregte Frage in die Maurcici 
geworfen, wiederholi von «Deik berufaien Stellen kt aie 
abgelehnt worden. 

%H ist mir unverständlich, wie man nach diesen 
Schickmlen dea Projekte«^ wie >ii- I'r Strnu.v< M^Ibst be- 
■chieibt, nicht anaeben mih, das» die Maurerei im all- 
gemeinen aal dem berechtigten Standpimkt steht, sich 
den Aufgaben widmen «n wollen. ueUhe ihr uiUier li<'^'en 
ala diese zum Uebetdruaa immer wiederkehrenden, dureh 
kaiBerlei innerca Bedürfnis gerechtfertigten Ifomente der 
Unruhe. 



Log«Bb0rieht6 wd Yermlschtefl. 



Br Albert Philip Mejer ist am 5. D<y 
«ember nach längerer Knoüdieit» 65 Jahre alt, in den 

Ei 0. eingegangen. Der Verrtorbene war frilhcr Inhaber 

de» bekannten Wellhau«« Hi rmaiin Oersnn und er hat 
alch um tlio Kntwieklung den Birliner llnndel.* und der 
bdu.sirie whr verdient gemacht. Naeh drei<>ipjal\riger 
gCM-haftiiiluT Tliiitigkeit zog er sich ins l'rivutlelion 
zurück, widmete sich ganz der Wolilthätigkeitspflege uml 
begründete und förderte zahlreiche Vereine diewr Kirh- 
tung. Er erblickte 1B67 in der Loge „Ferdinande Caroline" 
in Hamburg dae maunriach« Licht. Bä der Konditute- 
nmg der Loge „Hammonia sar Trmtf im Jahre 189S, 
der ernten lUuhütte humanistisi'her Ilichlung Hamburger 
Sysiiteni» in Bi rlin, erwiirb er sich gross« Verdienste, war 
von Anfang an Zuj:. Meister v. Slulil und iihemahm I^OCi 
den ersten Hammer, ßei ■^■iner ziellK'w\ii*ten und ver- 
acihnürlun l.«itung schlugen ihm die Herten der Briider- 
achaft freudig entg^joi and bekräftigten diese onwandel- 



bon ZOHignag dank Tianaalige einstimmige Wadenirid 
mm Meister t. Stnbl. Der Heimgegangene war Vhrra* 

mitu'üi'd der (iro?*.eu l,.i;.'i.' von liiiinluirf;, der Loge „Fer- 
ilitumdi' rurDline" in Haniimr}: unii der l.nge „FriiKlrieh 
Ludwig Sthröder" in lierlin. Am '-.'S. ,SeptemlM>r v. .1. 
leitete er zum letzten Male eine .^rlnnt; die Brüderschaft 
pliiuljte damal» nicht, das* sie ihren geliebten Meister nicht 
mehr n-ieder«chen sollte! Eine leicht erscheinende Er- 
krankung veranlagte ihn, sich durch den Zug. Mstr v. St. 
Br Banne vertreten zn taaaen. Auf aeincm Krankenlager 
verfolgte er mit gewohntem Sftr die Arbeiten semer hogo 
und er gnwolü wie die nrnderschaft aeiaer L<igc glaubten 
nicht, <\aß* seinem thatenrcschen Leben ein so Iwldiges 
Ziel geiietüt sein würde. Sein lA-iih-n nahm lu'duuerlii lier- 
weise eine ernstere Uc«l4tlt ai>, «odaiui der Tod ihm .'«dilies»- 
lich eine l'.rh'suog «ar; vici SU früh fttr ihn und Keine 
jzelielite Luj;! ! (W. j^.) 

Hamburg. 125 iahte- FeMr der Lose „Emanuei tat 
Maienblume". Donueiatag; den SS. November 1B!K), 

abeiKl^ GYi Vhr. 

t'ntj'r gro-ser Beteiligung — ••s waren über 130 
Brüder anwesend — verlief diese* Fect trotz des Trauer- 
flor», den der Totl imiteres unvergCÄ*liehen lirt liet/.ninnn 
darüber auagebreltot hatte, aufa gtämcendste. Der Jibrw. 
Voisitieude Br Clement, vorzBglich disponiert und vcdl 
heiligen Eifer* für unsere K. K.. «nirde den hohen An- 
forderungen, die die würdige IVgchung des .TubelUages an 
ihn stellti', iti walirliaft In-« un""ur\uiir>wiirdi;:.'r Weise ge- 
recht, unil ila iliu ciiu' ;;!i-ich eifri;.'c Bi'.uiitenschaft. vnr- 
zügliilic Mu.-ikiT und Saii^-iT und unstT allln'Wahrier <ir- 
Heilner Br Klapp entsprechend «ntiTstülzten, «o dürften 
nicht nur wir iirüder der 5 vereinigten Logen, sondern 
auch die zahlreichen besuchenden Brüder mit reicher 
Oenngthuung auf dea whSaan Abead snzückUicken. 

Das Programm de* Abcala war gar vidseitig. Kaeh 
Eröffnung der Loge und EinfShnuig der Oiste trugen die 
Brr Burjiuu und Klaer auf Harmonium und Cello aus 
ILuidels ...Iiis',iaii" vi>r. .Msilann erfoltrteu zunächst v.im 
.Stuhl ein ]Mieti.-icher (iruss an d:c linider, tit llrauernde 
Worte der Erinnerung an Br llct^maiui und die Be- 
grüssiuig der tiiu-«ti' und Ehrengiusie mit 3 mal 3. Hr 
Jlenle, Ix'gleitet von Br Burjam, sang hierauf Xlozjirl.s „In 
diesen heiligen Hallen", worauf der Vorsitücnde <las Wort 
za einem l^am Vortrag «na der Ocachicfate der Loge 
Emannel ergiilf. Neu war dabei die akteaaiaatg su bele- 
gende Thataaehe, daaa der Name Emanuei einst bei der 
Cründung den Vornamen des um diese Gründung beson- 
ders verdienten Brs von .Mathiai; entlchnl r^A- Br Clemens 
gt-dachte u. n. der Brr .länisrh und B<idc („Ifilters zur 
Maienhlumc"). der. ii Oeilulder zu Füssen der Bild.säule 
unsercji grosfien niaureriselien lieformators Fr. L, Schrö<1er 
aufgestellt waren, liess das erste Protokoll der lx>ge durch 
den Schriftführer Br Hinrichsoi Terlesen, beleuchtete be- 
sonders anftasrfcsam den seit der 100 Jahre-Feier vertan- 
fönen Zeitraum und üchlota mit nicht weniger entgehender 
WUrtligung alles dessen, was die Loge Emaniul auch 
fernerhin ab ihre echt maureriaehen Aufgaben betcaditen 
solle. 

N'ath rM:-i"n<lijriing der iilicrau^ -'■rj.'f;ilt ^ L'''.irlM ]U;''n 
Zeichnung, der auch manche .Vuiaprudu- lH wiiJir'.«.«ter 
Brüder eingefügt waren, sang die Venanunlung das ge- 
meinsame Lied: „Schaut, Brüder, hin in jene Zeiten, wo 
dieses Tempda Bm entatead", dessen latat» Strophe lautet: 
„Am hehren Feste schwört auf» neue 
Dem heil'gen Bunde Festigkeit: 
.^chwörl Kuren Brüdern stete Treue 
[ l'nd slndit nach höhenT Würdigkeit! 

, Ist EvuT Werk vollendet dann: 

1 Heil Euch! Heil Euch! 's war wohlgethanl" 
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■ Uiamacli fibenuüun <l«r ßiurw. Zag, U»Ur Bt Otitu 
4n Pbti dM Vonitseudeii nad Tcrkfindigte dio Stiftnng 
der Brianeruagwiitdaille, Ton der du» erste Exonylw li^ 
■ÜBunt «ci, fortan Ton dein jedesmaligen Meistor t. Stirid 

dar Ixigt! ln'i licr Arlnii jr<'iriijrcn zu werdan. Kr 
schmÜL-kli' (Ich Kr ( li-nii ii!; (laiiin, (Iit dann wirKJrsi'its 
»i'itoix' Kxoiii])l«rv ilciii IChrwKt. (ir.-M-tr lir WiiOic, ihi- 
dcn Klirw. I5rrn Dr. .Muv, Wclincke, Kuiiij) uinl K)a|)|) 
überreichU', niilirL'iul er «im KhrwKt. ßr Ilnrdcn bat, das 
liir den verewigten Br Retsmann bestimmt gewi-«cne Kxciii- 
plar Bim aeinerwita ala Erinnenuig an den teuren Ver- 
ttorbeom anndunm m woUw. Der Ehnrat. Ur Wiebe 
verband mit soinem Dank die Olflcicwfinsche der Omwiloge 
von Ilainbtirjr und dia Verleibuiit: der Ktiromnit^rlicfi.-ich.ift 
ihr <;rri-s|r>^'c iin den Ehrv. Jir Jlay. Letzterer »luiikte Xur 
)>i idf jliiii < ivvK-senen Ehrungen, Br Wehncke ffir die llc- 

(liiille lier/.licliHt. 

Und wieder folgte eine gri)«..M' und freudige Teber- 
nachnng. Der vom geliebten Br ildiie neulMigründete 
LagaHduir bMland «eine Famerprobe mit der echt künat- 
leriadicn Dirl>istanf daa Fleiiiiiiii|aeli<a Li«de»: JhwuA- 
w^haft nnd IJebc^, dem «ich an der FesHafelloRe weiten^ 
Dttrliictimjreti iin«ldii.>-et\ »tiilllen. l)n letztere «e<rcn der 
tiefen Lo^^enlruii.'r <liir< !i ein stilles MnnK riiuih! er^-tzt 
Werden lieli'H ilir>f «eili reii \iirlr.l^r furl ; iuniicr- 

lun fCfnü);lt> aU'r »eli-in dje ellie J'rolK', uiu den JWwei--* zu 
führen, da«« die auf Br Henla gesetzten. Hoffnungen voll 
in Erfüllunj; yrepingon «sien. 

Br Klupps Festrede leichnete mit bekannter Klarheit 
des MaunTA Haupttugenden: Bcaonneidieit, Ta|>ferkeit, 
Wahrhaftijfki'it und dfijm Oereditigkeit nnd Broderliehe. 
Alle ."i zusammen erj:Ml>i n das. w.is wir ll«ri iiiitiit nennten. 
B^;;eisieriinj; für du.* Ideid si'i iiii.-i re le liL'snn; .,*ieh 
iM^.-eni, andern helfen'" ^eieIl ,\rlieiten. die di r Men!<-h- 
heit Fesseln s])renj.rlen. Aueh wir Maurer .■^•ien Kimstler, 
in deren Hand der Men.si'liheit Würde gegeljen. — V>na 
MLaigo" von Ilündel, vorgetragen von den Urm Kiatir und 
BvijUB beendet» den otfliieUan Tal dea Ftagnmm«. 

Ea folgte die Fülle <ler mOndliclien und adtriftlieben 
ßlück«rttnsohe. Als Deputierte, meist von anderen Brüdern 
ihrer I^dgvii Iwgleilul, fepraclien «lie Klirw. ür Dr. Baume 
für die l/o^e Ilainrnftniu zur Treue — liiTÜn, l'.r L»r. .'v linlz 
für die Liiire Friedridi Wühelui zur Kintrai lit — lin iuen. 
Hr Dr. MülTelniann für die l/oge Zu den ;t Sternen — 
Bostrick, Ur Welimeyer für die 5 vereinigten bigen — 
Hamburg, Br Ptatät Bueck für die PmvinjiAlloge für 
Nuderaadiaen, Br Fiacher fir die Loge Globuji— lluiuburg. 
Br Körting fttr die Loge Zorn adivarscn Bär — ^Hannover, 
Br Uermaiin für die l^e Vom Fela nun Meer— 'Hambni^, 



Br Xitiache für die Logs Balduin snr Linde— Leiptig; 
Br BT. Ewe für dia Logß JUbnAt WoU^— Stadt- 
hagen, Br Profeaaor Dr. BsbuaoafUr die Ix^ Zur Bruder- 
treue an der Elbe — Hamburg, Br Oacnr Metamer für die 

I»ge Zur Weltkuijel I.iiliei k (in Venr -tun«,' des verhin- 
derten Mstrs V. St. Itr ür. IJt iidn und unter l i lierri ii iiunjf 
einer kiinstlerisch uusgcstatteten Adresse), Ur l)r. ITer- 
rifhel aJii X'ertreter der Loge llermint »um Nes.sellJatt — 
BÜL'keburg. Letzterer erklärte zugleich, er »ehe am den 
Wolken <les .JaUrhundert« *wei Strahlen hervor- 
leuchten: die nationale niaurerische Kinigung un<l die Ver- 
wirklichung daa Dichtenrortca^ daaa alle Menachen Brüder 
seien. Der Bhnr. Br Fiacher — Olobua liberreiditfl andi 
noch das für den Khrwst. Br Htttzniann lx-i»timmt geureacn» 
Uiplotn der Klirennutgliinlsj-haft winer Tjoge. 

'r-lcgraninie waren ausser vtm ziddreiclieu l inzelnen 
Brüdern eingelaufen von Logen zu Stuttgart, Berlin, 
Uldenburg, Altona, Ilambuig (Braderkette, roter Adler, 
Boanergea snr Bradertwn^ anr vaTerbr. Kinigkeit), 
Brannachwoii^ Nenbrandenhais; Harburg, Hiaenaefa, 
Bn'nu rliavan, TJhn, "Wolfenhtitlel, Wismar, Bremen (l. 
Oelzweig), Stade; Breslau, Cuxhaven. Keutlingen, Lübeck 
(zum l'ülllii>ni( und Sehwiibiseh Hall. 

Zum SchluüK sei noch die grosse l'ruclit der Mai- 
Iduuienfülle erwähnt, die in üinnvoUcr An.<j>ie!ung auf den 
Zunamen der feiernden Loge den giinzend erleuchteten 
Baal adunttdEte. C^an* Lagirig 



Für Kanflcnt« «in«! Ntthne von Kulen Familien 

bietet da» Institut Ititterlio. Viil.» Nti rciiriii, Lui cns, frr Schweiz, 
beite Gelegenheit, in kunfr /.fit Französisch, Englisch. Spanisch, 
Italienisch, die Handels -Correspondenz uii:l kaulmannische Buch- 
führung in erlernen. Scn CrunLium', l ~yl, halien mehr »Is .S.V) junaa 
Kautieute und Sekretäre ibre ADsbiJdoog erbalten. Z«hlraielia 
BaienMU fa gaaa DaataaUaad. Für Frenwcta wanda aaaji^ 
aa dan Baailaar «ad Dirahtar Br/. f. MMtrlla. {HQ 



Das Stadt Frankfurt a. M. 
ich mala lOtta dar Stadt 
'* Ba ivbd tittdariicha 



im 



Br H, ntMHth. 



Br C. Tan Dalen's 
Kalender für Freimaurer für 1900 



IM 

H. tM aua^ 10 FC Paria 
Firaakfart a. M. 



Mahba* 




Fabrique 
de 



d'Horlogcrie 



preoMon 

L^on Boillat 

GEN^VE 

-»* nis du Oommwoe 9. mc- 
Monlrat tanpl«» «1 «««c toirtM lai 

Ohroooflülras avee bulleUo de l Observatoire. 



Mbntfcs 9t 
«rgent et aeier. 

Mofltres jotillem 
poor duntSi 

Envoi contre 
rambounemeni 



im 



Vte die Bedaktioo Tenntwonlicb : Prof. Ur. C. Uottbold. — VerlaK der Aktlec-(;e9>'lUcli:tft ,BaahllttO*. — 
Diuek loa Mahlan t Waldsebiaidt (Br ß. Mahlauj^ gimüicli in Frankfurt a. IL 
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Organ für dh Gesamt-Interessen der Fraiuuirera. 




r atraUkmiid: 
, IIM.»K 
1 la M. M K 




Henaagig«ben 

TOD dar m Bir Framurnrn gefaiUeten Alttiea«Q<ttllieb>ft 

„Bauhütte". 



MittoB In PnaMrt ^ I 



RedaVteor: Br Prof. I>r. CN>tttoolcl. 



M 3. 



Krankturt a. M.. den 20. Januar IHOO. 



43. Juhr^^aiitir. 



Antpndie dr* Matn v. St. 4« 
d«r Zoib WaltuacbU-raMMM 
Chi«* — — — " 



Im» „rntwdaehaft- Br Dr. attm Wlnler tai 
im MBMi Aalkiw VOB Br OHaadnrar^ Kadaar 
»■■OiMt tu Frtl—wml. MmI* 



Die Gründe der UinfluBslogigkelt der Frel- 
mftoreret In Oesterreich *) 

Ansjir.ii lic (It-K Msir» v s- il. r I^ko ..rmindwluifi" Br 
Dr. Uu WhiUr Iwt KioniuiuK tU>R upupd Arbeit» ja Uivm um 
%OkMier 188». 



Die Ferien lAnA zu Knde; wir hahm xm» wieder im 

Tonijwl (Kr Fn<'.?. i:- nw'] d.-r .\rli. il voi-Aiiirinirft, crfiilli 
fou der Uokeii der «wigia Lehrun der K. K,, be«eelt von 
dem Bestreben, uns toH und ganz in ihren Dienrt lu 
Plf'II' ri (M «i>> ihf kfitiiT uiiltT un>. il. r nirlil vmii tlcr 
iohfii Beileiuuiig, von «ler gewultigtn elhi.-icliei» Miwht 
dar Lehren der Freinmnieret durchdrungen wire; gew'im 
keiner, d<-r «.-tn Ohr utiil (l<rz «U-ni Zimlier jiiur <!rniii!- 
■ätz« versuch Ii fftscn küiuite, tJie den MeiiMriien auf eine in<i^- 
lidut hohe Stufe menschlichen Denkens und EmpSndcns 
enporOThc'lH'n iM'hdnimt und f^wipnet sind. Ks ■>'m<\ Id>'ali.', 
beinahe um-rreichliiire iilmle, und wenn wir veriwrcn- 
deu Wirtcungen der renktionörcn üochflut der letzten 
Jahre und Monate in üetraeht ziehen, können n ir ^:lL'<'n: 
mehr denn je in weite Ferne gerückte Ideale, <lie zu er- 
lekf.i ti (i. iK-riifionen von Kreininurem nicht imAtnnde #ein 
«erden. L nd trolzilein büngi'U wir mit J^eib and Seele un 
diewn Idealen; die Kttirmc, die unKere Tempel und ihre 
Aliiir.' umljnnü^en, verrn<i;:en ni<l>t nur ih~ (ie- 
fuge unserer Vereinigungen nicht xu lockern, i^w Ih-- 
wken im Gegenteile einen immer fe*fen»n und ertfiereu 
Aiim IiIu?- f!, r .Tnn;:i r ]..it'iiMjii-; v\ir ilrii. k. ii. iiiii ein 
JJild au.« der bekannten l'araiiel zu »iiiilen, den iliinlel 
der Bruder- und Nachrtenliebe rm so frsäler an unncm 
I.r-tli, je Ii.'ftigi r diT Wind w.'tit, d.T u\t> mul der naeli 
IJeht und Lieix' strelieuden Memieliheil den strhQtzemieii 
Hantel fraimanreriadieD, d. i. wahrhaft menschlichen 
Denkens, Empfindens nnd Handelns vom Leih« nii^'u 
möchte. 

In Zeitlauften, yew die gegenwärtigen sind, w« inner- 

hall) und au.-H-rhuIl, iii!-rrv< Valerlande», ja selli-i \n\ 
jener Natinn, die in drei Wortuu (Freiheit, Gleielilieit. 

*> Au« Ueiu „Orient". 



' Briiderlichkoit) der Menschheit ein |{eligion!<8yt<.tem gege- 
ben, daa an Erhabenheit und Ikilsjimkeit sich jedem 
lindem würdig an die Seite zu stellen vermag Erschei- 
nun^'en znm^'e getreten «nd, vor weldien der Genius 
der Aleiischlieit lietrübt und lK-<lüuut sein Antlitz ver- 
liUlleii mvnn: in »olclieu uiederdhickendeii, nie geahnten 
und nie für möglieh gehaKenea Zeiten, da bemüehttgt sich 
ji i!. •< iiieiiwclilii li fühlenden Herzens, v\l> iiunn-r i-a 
hclilagen mag, die Sehnsucht nach gleiciiiiihlendeo 
Hcfixen; ein Gefühl der Solidaritiit aller edeldenkenden 
Renschen, nicht bI'iF< drrjcniiri n. dir dnroli das Rand der 
Freimaurerei mit einander verbiutdeu »iud, macht sich 
geitoid gcgenfifaer den mcihliieen Attentaten, die bald hier, 
biild dnr(. u!id üli'TuM mit diTsclben wuhnwitzigen 
lieidetii^i^haft an den hcilig:<teu Gütern der MenBclÜieit 
»nternomuicn werden. Usd diese Solidarität der in ihren 
lieiligslen Gefühlen empörten Mcn!'<hen aller Liadar, 
aller Stünde, «chafft ein iiUirkes^ iuteroatiunales Band der 
VerbrüderuTif; der Besten und Edelsten; sie richtet eine 
groi^se unsichtbare Loge gleiehgcsinnter Arbeit»- und 
Knill |if;,'en<w!H'n auf mr Verteidigung des Mciwlibcits- 
teiii|« U. /.m- Abwehr des Bösen, das die .Mei)>rHheit be- 
dndit; sie fe^^ti^t die Krkenntnis der Gefahr und der ab- 
soluten Xotwendi^'keit, Hand in Hand den Kampf gegen 
die )li'H*htc der Fiiihii rnis. die die Mr»-,ehbeit um Jahr- 
hunderte xurtickschlagen, gvisüg und moralisch zu Gründe 
richten mSehten, heldenhaft anfzunehracn. Die» mHch- 
tig zutii^'e tretrinlo S.ilidurilut der 1m-s(i-u Kleiuente ist 
ein belebeniler Lichtstrahl iu einer Zi-ii, in weicher dio 
Nebel der Heaktion in einer geradezu erschreckenden 

Wci^i' di-n Geist des Meil-rlii'Htluiis zu er.lnl. k.'U i!r...lii'ii; 

*ie i^t iniibesondere ein lloirnirngj^iruiil für die Freimau- 
rerei, der uns kündet, dass die heilige Flamme reinen 
.\(ens<-hentum5. für welch,.! wir -eil zwei .l.ilirliimdeiteri 
in Wiirt und Thiii lu die .SihraJikeu treten, auch der wü- 
tendMe Sturm nicht m vermachen vermag, dass vielmehr 
gerade in «len Zeiten hiiehsi. r <;. r.ilir «!M^ alh ii.rlea mäch- 
tige l!und.*;;en(>Men er^telii ri. die die Fahne der Freimau- 
rerei aus unseren sehwa. h.n Hündcn netuneti, am sie 
selbst kraftvoll zu entfalten und der Ifenachbeit dk Wege 
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tu weim n. tli« sip zu wrtn<ii>ln hat, Böllen nicht ttüc juiu; I 
granen Erruiigenücliaitcu, diu wie ein ericwender Lichta 
•tnhl lidi Vita die Welt dgoaieii haban, eknd ni Oniule 

gehfii. 

L'nler dem lebendigen Kindrucke dieser beiden 
BndMimaipii: dar allfibenll inuner heftiger und acham- 

lostT aiiftrotonden Reaktion auf ilcr oinon Soitp, und der 
hellauflo<k'rndc'n Kmpiirung ullcr IMli ii viiid (Juten wider 
die gefahrlichen Wirkimgeti <li s A!i.-.uirt:,i', l'' Wahr- 
Iwit, Oeiechtigkeit, Ucht und UeiucheaUebe uui der Mi- 
dem 8«te, habeoi wir heote die Selnralle des Tempels 
überschritten, um Hammer und Kelle ergreifend omiere 
Freinuiurerarbeit wieder «ufsnoeluneD. Unzweifelhaft ist 
ea, das* dieee ESodrildc» in hohem Grade geeignet «nd, 
unser freiniaurcriBchea BcwuBslM-iii zn liuln-n, nnscro Ar- 
lieitAlust zu wccikea, Geiat und ilera für die Pflichten zu 
entflammen, die die Lehrni der K. K. una auferlegen 
iiiiil dtTcii ljn'iinen<i<' Aktualität /.u kciui-r Zt-il uns so naliu 
vor Augvu ätand wie jetzt. Ich gebe auch zu, dasa jeder 
von euch, oder doch der weitaus fiberwiexende Teil ee 
elirli<li in. 'int mit s<'inor LuA»- und IVficistcniti^'- fiir ciit 
>Veiinaurcrei und von dum schönen Ehrgeiz erfüllt ist, j 
„von den Brr Meiatem und Geaenen", ja sellwt von den 
PpDfüiii ii iil-< i'in watiriT Fii iriiiuiriT crkniinl zu worden. 
Und Uleu'lufü kann ich wohl auch von den lirüdem der 
anderen Itanhiitten in nnsoram Vaterlande behaupten, die 
Ton denni('1>>pu fri'iitiaunTihclipn (icinte l>ospplt und mit 
demaelben lf>l)Piiswerl4?n ICifpr bestrebt sind, den erhabe- 
nen lehren der K. K. innerhalb und auaaerhalb unaerer 
Tem|iel (ieliung zu vfrstluifToM. Angcaicfata dewon drängt I 
aicli nun aber unabwcislich die bedeutungsvolle Frag» • 
auf, wieso V» komme, dasK bei all der ^u-htlwren Uv- 
geialerung, die uns für die hehren Unindxiitze der K. K. 
beseelt, lici der rastlosen freimaureritvchen Arl>eit, die wir 
allwöehcntlich in unMcreii Ternjuln verrirlitcti, bei der 
schwungvollen Verherrlichung der Lehren, die wir ver- 
klndsn. und von denen, m sollte man glani>cn, unsere 
Henen erfüllt, unM-rc IlHn<llung«-n durehthinkt sind. <lj<- 
Erfolge unserer Arbeit gerade dort, wo ihn» Früclite aiu 
flppijpten in die Halme aduesMD sollten: im öffentlichen 
Txbcu. Iioiinihi- gar nicht Im nurklnir sind!" waniiii ilii' 
FreijUMunrci, dieite von luuereu Widenuichera fiir 60 
mächt^r gehaltene Institution, bei uns in Oesterreidi an 
mseht-, ^''111/ c.-nHusslos auf ilic (i'<\stallun>; iltTcnt- 
lichen, de:« V'olkHiebens ist, wo doc-li seil tiielir alü drei 
Desennien die Banner der K. K. hier entfaltet, die Tempd 
\t>:' I'riislirii und diinj^^rrn uffüllt sin<l. ^nisiiarlige, dem 
'jemeiiiwohlc gewidmete ilumamtathujislalten auf ihren 
Giebeln die Embleme unaerea menadtenbeglftrjf enden 
Wirkens trntri'n und wir uin li Hnn-;f li.-.trebt sind, den Ten- 
denaen der truiniauren-i niamluin schicklichen und 
mitunter auch uoschicklichen Gelegenheiten in der 
OelTentlicfakeit zum Durchbnu-li z\i m tIi. Ifen? Di r Hin- 
weis auf die rücksohritlliehe IJewegung, die Ik.i \ins Itirler 
Bchon seit längerer Zeit immer hSlHfe Wogen M-hlagt, 
immer grSascre Kreise erfaast, inuner Tergiftcnder auf- 
tritt, kann ffir die ToDIcommen einfluwilnfip Stellung der 
Freimiiurerei liei uns keinen genügenden l.rkliii ungitgrund 
bilden. Reaktion macht aicfa am Ende djcaes »jgior* 



rtMehen" .Talirhnndortb au<h in andcTi'n Iiin<KTn (jeltenil; 
angefuiiidcl wird die Freimaurerei a,uch bei anderen Völ- 
kern, nlHlberall, wo der Kampf der Finstends g^gen das 

Ijiclif entlirannt ist. l iid docdi, welch ein für uns iwter- | 
rmcluhche Freuuauror traujiger, Iwsuliaim-ndcr Unter- 
schied zniachen der Stellung un<l dem Ansehen der Prsi- 
inaurerei hier und anderwärts. In Deutschland, diesem i 
konsor^-ativ-iitilitaristischen Staate, ündcn wir die henror- 
ragcndstt-n Männer des Bürgertums, der Wissenschaft, der ; 
Kunst in der Freimsorerei vertreten; wir finden daselbst i 
unsere BnndesbrOder in allen Repriaentationakörpem ab 
die Fahnenträ;.'>-r umi lieschützcr des fortschrittlichen 
Gedankens. In Italien bilden sie eine festge|^iedert«, 
miichtige Schntzwehr gegen Papismua und KlerikaltsrnnR. 
In Frankreich, dem Vaterlande der Mercier, Hoget und 
ßeaurepair^ aind sie es, die das heilige Feuer des 
Mensehentnma, der Wahrheit und Gerechtigkeit mät- 
halten, uiul nichts ist für den grossen Kinflus»;, den die 
Freinuiurcrei auf die Herzen und Geister dort ausübt und 
fiir das ehrende Ansehen, in welchem sie dort steht, bo- 
i'cirlinender, als die — ich wcisn ni< ht, ob di'U That-sachen 
entsprechende, aber vielfach verbreitete Memung, dass 
die iwei Oflisiere, die Dieyfns freigcsprodten haben. Frei» 
ni aurer waren. 

Ich kann mich allerdings der Einsicht nicht ver- 
achlieison, dasa der zwar gutrailtige, aber eigentflmlieh 
t-(dnv;i( liliche. änir-itlieh n:tc)i oln-n und unten M li;iMi nde 
und lutrcliciidc, dem Kon.<iervatisiuu« von Natur aiu; zu- 
neigende und dnWt dem nnUwsin der Demagogie leicht 
zugüngliche Charakter de* i>«terreichiÄelK'n Volkes und 
der l'iiisfnnd, dass die Frifimaurerei, trotzdem ihrem Be- 
stehen vnii Seite der liehörden positiv keine Hiudemiae 
in den Weg gelegt werden, bei uns denn doch nur in einem 
Zustande des Gednldetseins sich befindet, dem Eindringen 
freimaurerisclier Tendenzen in da.s Volk eine schwer über- 
steigbarc Schranke «etat, unsere Sedeutung, unseren Ein- 
fluffi auf das öffentliche Leben lahm legt Allein wir 
würdi'ri uns nur selbst täuf-clicu, wenn wir den geringen 
Erfolg unseres Wirkens einzig tiad allein diesen äusseren 
QrSnden zuschrieben, vielmehr ist es unaere Pflidit und 
Aiifgiib«', wenn wir einmal den Krankheit#zustnnd kon- 
statiert halwn, die wuliren Ursachen desselben tiefer zu 
erforschen, mit unbefangenem Auge und tot der Wahr^ 
heit nii lit /urücksi lir<< kend, wenn sie auch brennen 
sollte wie die oilenc Wunde, die der Finger des Arzte« 
berührt 

Sagen wir es chrücli und luiinnlich hcrau?: An dar 
I bedeutungslosen, eiuilu&Hiosen und daher so wenig Erfolg 
sntigmden Stellung der Fraimaureni io. Oasterreiidi und 
zum grösüten Teile wir österreichischen Freimaun'r itelbat 
schuld. Diu Zahl der Logtm vermehrt sich beinahe in 
grösserem Itssse, als der Sache dienlich ist. Die Zahl der 
Freimaurer nimmt von Jahr zu Jahr si^ geht aber in der 
Qualität von Jatir zu Jahr zurück. 

Die Freimsnrerei braucht aber zur Erfüllung ihres 
erhabenen Berufes Männer in de« Wortes edelater Redeu- 
tung: Männer von hervorragendem Geiste, von glänzen- 
dem (Tharakter, von warmem Empfinden, von rtnashWl 
und WertschJUsniig in der GeaeUachaft EntgagaaB Sie 
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mir nicht, d»ss wir ja wilchnn Männern freuiJippn TTer/ens 
die Thoro unserer Tempfl iiiTnen »lirden, »eiin nur 
eintreten wollten, um sich mit uns zur Arbeit an dem 
Aufbau der Menachiieit zu verbinden. Wir Belb«t haben 
ihnen cli« TcmpelthSre Temmmelt, ihnen den Kinfritt 
boiniilic unmiiglieh jfemaeht, indem wit viel au viel solche 
Miuner in unsere iicihea angenomnun haben, die ohne 
iamren Beruf und BerechtifnuiK. fBr ihre Qualifikition 
n Pionieren für dii- Vi rlircrtun^' von Kultur, Idcht unil 
Mctiadienliebe nichts mitgebracht haben, aJs daaa äe „fTeie 
IBmier von gutem Rufo** eiad; in vielen fUkn leider 
nicht einmal ioviel! Die Logen sollten ahor flurrh die I 
Kraft der (jualilit ihrer Mitglieder die edei«ten Klemcute 
der Ocaellecbuft nagnetiach heranziehen, die ach nach 
einem BrennpunJite sehnen, in welchem sie mit fJU'ich- 
denkenden, (ileich fühlenden und (ileichbofohigtcn den 
Kampf um die geistigen OUter der Henachheit ffihren 
können, diesen Vereinigiincspunkt nln-r in den itslerreichi- 
schcn Lütgen nicht siu-hcn, wler wenn sie ihn fje^uiht, 
llidii gefunden haben. 

Dm Ist die Uraaclie der gronen Krankheit, an welcher 
<He Weimauraei in muerem Taterlande leidet. Allere 
dingH könnten wir una mit dem Gedanken trSeten, daas 
Venn ea una nun «nnal nicht besctüeden iat, muever er- 
habenen Miasioo in dem enehnten Haaae nach auaaen ge- 
recht zu werden, wir weni^slc^ns muh iiuien uiusere nicht 
minder l>edeutung8voUe freimaurerischc Aufgabe erfüllen 
■oUtcB, indem wir nna aelbat lu veredeln und an vervoQ- 
knmirinen bcslrL-ht Hiini, wulirc lirudcrliche unter uns 
ptlegen und in den kleinen Kreisen, in welchen wir be- 
nlick xmi f^eaellaehaftlidi wirken, in allen unaeren 
Htadhinpeu Ulis von dem Geiste der K. K. leiten laA^en 
Und V3U 80 ala wahre Freimaurer bewähren. Ja, erfüllten 
wir wmn freimanreriscfaen Pfliehten venigateni nach 

diesen Richtungen clirlich •und ecwHgsenhaft, auch dann 
würden wir einem wert- \ind bedeutungsvollen Teile un- 
aere« freimaureriedien Berufea in dankenawerter, die K. 
K. fördernder Weise gerecht werden. Ist das aber der 
Fall? Treten wir hin vor den Richcerstuhl unsere« eige- 
Mb Qe«-iMens und geben wir Antwort, ob jeder von uaa 
die erste and wicbtigat« Au^be dea Freimtnrer^ ^e 
Arbeit an der maraliaehen Tendlnng und Vervollkomm- 
nmig snnes Selbst bereite vollendet, ob er die rauhen 
SpituA und Unebenheiten teinea Herten« und Charak- 
ters bereite ahgeachleift hat; ob aich in dem profanen 
Leben eines jeden der .\bglanz des mjiurerisclu ii Lic!>te-. 
zeigt, da« ihn im Tempel su begeistern und cu entflammen 
sdMiBt; ob dia VeiMatnia der Brfider in emander wiHc- 
lieh von wahrhafter, inniger iin<l treuer Liebe durcli^'luht 
i<t; ob nicht aach auf den Verkehr der Brüder mitcinan- 
dar mudmal die Sehatten dea Egoiaaua, der S^eekueht 
und kränkender T{üekf.;chtslosigke.it fallen, v-ndiireh das 
Band der Brüderlichkeit gelockert, die Kette geechwücht 
Und damit unser hahrer Bund aelhai empfindlich getroffen 
wiril'' Geben wir gewissenhafte Antwort a\if diese Fmgen 
und fc» wird sich zeigen, ob wir in der Tiiat Freimaurer 
Mnd, oder aur ao heiaMii, ob der Sdhwi, den wir Ingen, 
ein Khren- und Arhvttsschurz iet, oder nur dizn dient, 
nn»ere BIösaqu zu verdecken. 



Kaehdem Br Brisson am ({rttlte seine« Brs Seheurer- 
Kestner die hervorragenden Tilgenden d«* Lt'tit<.»ren, die 
die 'lugeuijcu eine» Freimaurer» in der etlelMen Bedeu- 
tung des Wort«« waren, in giänienden Worten verherr- 
licht hatt^ jubelte ihm daa Volk bcgtuKtert zu und rief: 
Vivo Brisaon! Vive la Republique! worauf Bridnon erwi- 
derte: Ja, meine Freunde, lieben wir die Republik, aber 
hSren wir nie auf, aie in verteidigenf 

S<i rufe iiueh ich euch zu, meine Brüder! Liehen wir 
die Freimaurerei, aber hören wir nie auf, sie zu vertei- 
digan. Nicht allein vor den Inaieno, aondem mehr noch 
vor den inneren Feinden, die un^er freini^iirerlBchc« Ge- 
wissen 2u beljubea, die Kraft des guten Willen^ de« red-« 
lieben Strebena in aehwiehen, mm in dea Staub dee Gl«> 
meinen herrtbzuziehen suchen. .la, meine Brüder, höreri 
wir nicht auf, un» und damit unsere erhabene Institution 
vor diesen lauernden Feinden zu verteidigen: vor der 
Selbstsucht, der J.«iden!!tchaft, der Engheni^eit, dem 
mangelnden Takte, der l.'nfeinheit des Benehmens, der 
Büekliditaloaigkeit anderen und insbesondere Brüdern 
gCfealber und. wie aie sonst noch heiasen mögen alle 
die schlechten Triebe und Eigenschaften, vor welchen wir 
in der Freinmurerei ErlöBung suchten und wenn wir nur 
ehrlich wollen, Krläeuog auch finden können. Pann 
werden wir und mit uns unser hehrer Bund eretarkea; der 
Glanz der spiegelhUnken, aehtunpgebietendea Charak- 
tere, mit denen dann unsere Logen aidi achmücken 
werden, wird der Fftimaitterei Aoaebett und Einfiiisa er- 
ringen und auch jene gaeellethaftlieheg Elemente mag- 
netisch heranxieben, denn Herzen von der Sehnsacht 
nach würdigen Arbeits- und Kampfgenoeaen für CMetea- 
freiheit, McnsfhentuTn und MensfhenJiebe in einer wohl- 
orgunisierten und von dem Sonnenstrahle der Bruderliebe 
dwchw&rmten VerhiadUBf erfBOt aiad. 

Diesem Ziele entgegonzustrcben, es zu erreiehen, sei 
die Torwiegendate Aufgabe unseres neuen Arbeitsjahres. 
Xehmen wir mit ehrlichem Willen, mit kraftvoDac 
gie die „Arbeit an uns selbst" auf. Sie tlMll 
zu dem ersehnten Ziele zu führen. 



Im Reiche der Zelt 

Welhnacbto-Festsplel In etnem Aufsog voo Br Otts gehwaha, 
er lioio JMl mo 



Die Zeit. 

der Stell, khr OlcDtr, 




ll>le 'Ml 

ibr Zabo.) 

Seit: 

Es rausoht mein Hauch durch alle Weltregionn, 
Auf allen Pfaden grüsst man meinen Gang, 
Wo auf dem BrdanliaU mv MenadMii wohmi^ 

PreisRt man die Zeit mit Jubel und Qe«sng. 
Wo Leben atmet, musa die Göttin zeigen, 
Daas nichts auf Erden ewig daweiB idit — 
Schon wieder geh' ich hundert .fahre neigen. 
Dann noch einmal, ist noch ein Tausend volL 
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So kö»' ich Jahr für Jiüir di« Lebeiwpfiulder 
T7nd nin* den Ifmadian mit m meiiMni Lanf ; 

Ißt ni'iK'ii Zaiili'ii M huuirki er <\cn Kalender, 
Und neue Tage Hluiguu vor ihm auf. 
Und iUe GciBter, di« nuin Wwk ToUbringan, 
Sie eiligen Lob «K-m rasrhen Zfitendurst; 
Nur dir kann ich kein La«;hen aligewinoen, 
Da stehet adt OtoU n» Seite nur nnd nramt. 

Zahn: 

Du ziiliUt im Antlitz niir die //«imesfaltcn 
Und spottest lidielnd meiner gru^üleu Not: 
'Ww kenn ich, Herrin, »rine Schwüre haltenp 

V>']i' m'<r 'li'iii iilicrriiiioht'Kr'r (Jcisi R^l^^t? 
JahrtauM'iitlL' ilurchwülil' idt »ilo I^anden; 
Ich heiiHe nicht nmonat der „Zaiw der Zeit", 
Und Bchlapfo alles M<>ns('h<>iiw<>rk zu Schänden, 
Wo'b zu vt'rnii-htt'U giel)t, bin ich bereit. 
Poch friigMt du mich nach allen dioeen Tagei^ 
Ob ii-h (iii- WünBclie dir (getreu erfüllt, 
Dann iwhVi du deinen Diuner hilHos klagen, 
Dan mir nur Jammer von der Zunge quillt. 
Dort, v-o der Mi-iisch in noiicvreiaem Stiehen 
Mnn<h IVnknul i^-huf von Kiftüt und von Steile 
I ni i-s di r Hwii;keit als Pfand lu geben, 
Sildug iiiL-iue Axt mit viel Gepolter ein. 
Kaum däsf^ ihm .lelbal daa Licht war auageblasea. 
War »clion vi rAchwundon jener »tolae Tand; 
Kti wudicrt wieder junger, friachor Basen, 
Wo einst da« mriaterli^h« Wunder atud. 
Ich bring* dir gern die ganie Wdt ins Wanken, 
Venn ich eic nur mit Binden Cwaen kann; 
Doch an dem Wehstuhl menachlicher Gedanken, 
I);v slockt die Kraft, vor di r c-in Fris zprra:in! 
Da hat «iuh einst der Uuiat im MeoBcheuvolkc 
Bin Ding erdacht — aie nennen'a Ideal — , 
So ziirt und iiirbii(i. wie dir klt iiisti- Wtilke, 
Doch mir ist's härter als der tiiirtstc Stahl. 
Es klammert rieh der Mensch an diesen Halmen 
Mit boirnungsvolliMu. st-ligeni <'if.<.iiüit, 
Und ick, ich steh' und will duK Uild zuruutlmcn 
Und — kann es nkhtl ■ — 

Zeit: 

Du z'ürDft mit Huilit, s;i.scliäfl V''"" '■"••iHf, den TrinaM^ 

Die alle Wult mit heil'gem Hauch umwch'n; 

Die Zeit erduldet nicht ein leidig* Samnen, 

Der Mensch 7orfiilU, wie darf Wabn bc-'eh'n? 

Was rätst du mir, der du der Menschheit 'i'roibcn 

Skat baaser kennat ala deine Meisterin? 

HUdlta d«rf dorn Volke inivfri:iuif:l!<-h bleiben, 

Jn Wandel liegt mein kotitlicltäicr Ücwinn. 

Wer aehaAt anf Btden dieae Sdieingoatalten, 

Vor denen =!ich mein Ih-kIcs Werkzeug beugtf 

Er aoU erzittern vor der Zeit Gewalten, 

Bis sieh das Traumhüd mir n WOm aeigt 

Sahn-: 

Fürwnhr, da liraiichst du nicht emt lang* zu SttdlMt 
Nack meiner und auch deiner S&i;gen Quell', - 



Wem auderH kuunten nwine iSiiuic tluclien':' 
Der Glaube ist's, der trotxige Geaell! 

Dir (ll;nd>i' i-*fs ib-r iiuch SO jih erbittert. 

Der mich zu Falle bringt im 8ie|S«8lauf, 

Denn waa idt henf bis auf den Grund cndtAtterl» 

Stellt morgen durch die Macht des (jlnubens auf. 

Mag ich auch nocli hu viel TOD W^iüseaaigrüaden 

In alle wciabdtadont'ge KiSpfe strenX 

Der (rlaubi- wcisä das letzte Wort zu finden, 

Mit süsacm Laut die Völker zu erfreu 'u. 

Nicht linger darf sein Wahn die Welt bethörei^ 

Im Ilicnst der Zeit muss wiiie Km'' v. rwi hn; 

Drum ruf diu seUxit, er darf nicIi lummcr wehren. 

Dir soll dar Waghals ariber Bede stdm! 

Zeit: 

Ks so, was dn mit ra!>cben, klugen Sinnen 
M^ir aDempfahbt. — Ich halte ihm Oeiiätt; 
WeU in meb Reich will ich den Eliluum swjqgc^ 

Ris stnne Kraft an meinem Szepter bricht. 
Herbei, der du in angeumsster Starke 
Die eignen W«fe gehst, mistrat'ner Sohn, 
Herbei, du Diener meiner Weltsnwerke, 
Dich ruf ich, Uiaulie, vor den Herracherthnml 

Qlsnbe: 

Wohl bab' ich deinen Klageruf vcmornnwa 

Und !e.i.' von der Stirn dir den Verdrusg, 
Drum bin ich ohne Weilen hergekommen. 
Doch weil ich kommen nill, nicht weil ich nxUil 
Nie diirf dein Wirken meine Macht verletzen, 
I'hsü' icli micJi oft auch deinem Fluge an; 
Ich dien' der Zeit nach höhereu Oeeetsen, 
AU sie die Zeit mir «elber geben kano. 
Du nennst mich Kind zwar, forderst KindeaUabc^ 
Du bist fürwahr die Mutter nicht, o Zeit! 
Stell' icli mit einem Fus--» im Weltgetriebci 
Der andre »teht im I>and der Ewigkeit 
Dort, wo dein weitem; 1 lerrsehcrreich muss cndsO, 
Wo keine Sonne Tag und Nächte bringt. 
Quillt reidier Segen noch vom mehwn Hlndei^ 
Um den die ganze Mensdiheit qualroll ringt 

Zeit: 

Ich r«K:hte nicht mit dir um jene Thaten 
Der Ewigkeit, der aelbst ich unterthan; 
Du siehst die Göttin darum grambeladea^ 
Weil du ihr einf^reifst in die Zeitenbahn. 
Wie kann icli, meinem Ziel getreu, ▼e^lidl((i^ 
Hältst du dein Out mit deinen WaflTen lest; 
Wsa musstest dn manch Qlsubaubild enUchtab 
Von dem der Mensch mit kdaer V»m Mntf 

Glaube: 

Nicht jene Bildi r sind >. erhiUino Zeit, 

Die unzerstörbar doich die Seele leben; 

Sie woih' ich willig die und der Tergangenhät, 

Sie haben nur ein kurzes Erdenlebenl 

Wenn längst dea Künatlera Werke auch bogisboi. 

Das Dogma der ZmUSnag utadicgt: 
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Am Idenl vird «ich die Menwiiheit Itben, 
Dia Bilder trügen, doch der Glaube mef^ 
Hut dem Olymp du lun Ii (M)tt<Ts< }mr 4>ntri.saen, 
fichreckt Jovis Zorn schon längu die Welt uicht mehr, 
Ben GtattlMB, der sie lehiif, duf lie nicht mum. 
Lebt rnmäk des Ghabeiu Bild im Volk ndit »^1 
Zahn : 

Du spriclist mit \\'ii-me, wie ein Mcnschensohn, 
Der GlauVie wa>;t die (iiittin M'l)>st zu tdendaa; 
Wae weigcrat du der Zeit gerechten Lohn 
Und nährst die Weh mit überrollen TTibiden? 
Sieh' her, ich will liuli scUht ülK>rfiilin.»n: 
Bs rdatat sich da» Volk zum Weihnachtsfest; 
Den elton Tasnenduft mun itA Terspürai, 
Yon dem kein l'.rdonn-urni in die.son Tagen lisst. 
Belum wieder schlägt der Glocken laut OebiinBid, 
Dem Zahn der Zeit TenweiflangsvoU aaa Ofar, 
F.S träumt di-r Mi>n.-ich m>ii Kwi|;kcH und ff™™*!, 
Und die Zerstörung steht verblüfft davor. 
Oieb mir das FM, gieb mir den frommen Obnibea, 
Pasti ich ihn juis cirn Ilrrzcii r.-i-M'ii kann; 
Lass' mich dun Wulm der frohen Menge rauben. 
Den mir dein Weeen nur nun TroU enean. 

Z«it: 

So gicb ihm nach, sein VTimüch iat recht und billig, 
Was er gefordert, fordert seine Pflicht; 
Zeig* dich dem Diener meiner Werke willig, 
Wae dir aein Mund verlangt, doa weig're nichitt 

ti laube : 

ITwflQoat ist, Zeit» waa dn mit müden Beden 

I)<-~ lürncrs Ffini!e:i»'orti-;i un^'(fiip1 

Wie kann ich jenen Trieb im ilericun töten, 

Der alle Zeitlichkeit mit Jubd ftberHiegt? 

WaR Meiv-i lu n s ; h a f f >■ n . ist Mm d p i n c m BtUU 
Ein sich'res Opfer dc-r \ emichtung Macht, 
Doch was sie fühlen, jeneheil'ge !ElBim% 
Die erst dor Mcii'^ohheit Monwliliphkeit gebnditi 
Die in dem 13u&(!U aller lüdlen lodert. 
Der lieV mm Preis, . der Ewigkeit snm Bnhm, 
Die leuchtend steht, wenn alle» ringsum modelt» 
Sie bleibt mein unantastbar Kigentum! 
Nimm sie nur lün, nimm alle Religionen, 
Kimm allen Lichtf^estalten ihren Schein, 
Beia»' alle Tempel ein, wo OBtter wohnen, 
Wird doch di r iühuIhus Hegting ewig sein! 
Ja, sieh' das WeihoachUfest in seinem Qlanze, 
Sidi', wie es in den Henen koelit nnd bebt, 
Dort fleohf ich Olttck und Freud' zu lichtem Knoi^ 
Der EidenMnaM in den wtwiwirf bsbL 
Dort winkt im TannengrOn ein heü'ger Segen, 
Der sdion d<}n Heiden frohe Stunden schnf, 
In Wotem I M if^ liaü (dum der Geist sich regen. 
Der nun dem GhriitcnTolk ein eiliger Beraf . 
Und riscwt du den Dulder wlbst vom Kreuae, 
BÜHt du den Olauben nicht vom Herz herab; 
Loehit da die Wdt la nsoem ^Vueensreize, 
Wae tief die Bmafe dntdiglüht, sinkt nie in Grabt 
(Uuaik.) 



INeia, ninunermehr kann ich den Wunsch erfüllen. 
Den mir die Zeit mit Eifer offenhort; 
Ich führ' den Kampf für einen ew'gen Willen, 
Den Wandel« Bdch ist nicht von meiner Art! 
Schon her" ich kliagen andaditsToUe Lieder, 
Der Weihnachtaengel öffnet Thür und Thor; 
Mit Jubel steig* idi zu den Menschen nieder. 
Und jtibdnd stdgt ihr Sinn su mir empor! 

Zeit: 

So liehe hin, ich kann dich nimmer liulten, 

Per rau hen Zeit versagt an (hr die Kraft; 

Krliahen stehst du Ober meinem Walten. 

KrhalK'U -^li iu. vvns deine Jland erM.-hatTt. 

Sink' nieder, Zahn, vor dieeem OSttersohne, 

An seiner Starke scheitert nnser Thun; 

Buch* dir ein ander Ziel, der Zi-it zimi liohne. 

In seinem Rcidt läse' deine Waflen ruhn. 

Kam Zeit «mI Obtub» nidit den ZwieeiwU sehliditei^ 

Denn nu« die Matter dost, die Ewigkeit, uns richten! , 

a>er Zahn der Mt Sinkt vor dem Olavtan meder; die 

• :rui<pi> liloltii unbpwviclleh eis ..tebendeB Bild", WUueod das 

..II <lii fniblli-b.'. '1 Ju f-Uin- «nmli-iibringende WeBi- 
nachtnvit" erkllUKt- I^>er Vorbaug flUll lang»» inj 
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FmMurt 1. M. Im hiesigen Eanfminnüdien Ver- 

l in -i)rarh letzter Tage Prinlein Dr. Rittewhaus aue 
Ziiric h, Tochter unseres in den E. O. einp'jrangenen, ge- 
feierton l'.r Kmil Rittemhaus, über ..Elisabctli Cm^Üw" — 
d i e F r a u Rath. — l>ie Frau in der Litterntiir wirkt 
mehr durch ihre Persönlichkeit als durch ihre Tjeislung; 
wie viel mehr war die Mutter (ioethes, die keine Schrift» 
stellerin von Beraf war, bedeutungsvoll durch das, was «ie 
vrar. Eb ist ferner interesMnter, der Frau, in ihr nadiza- 
gphen als der Mutter Goethe«; denn wenn, wie man gesagt 
hat. 'la-; urü^ste K\uislvierk des letzteren sein T.f>>fn war, 
tU) war in <leiTi-;elhcn C.radc daüjenifie jener nurkw-iir- 
digen Frau. Knthnrin.-! l'.lisitlHtli Textnr. 1731 jrehoren. 
hatte im elterlichen Hause eine Ersiehnng, die «ich ziem- 
lich aetfaat Hberlaaeen war. Natfirlidikeit ww absr dn Voe^ 
zug dieser Methode nnd er ist ihr n statten gekoounen, 
wie die Olympia in noethe« „Erwin und FJmlre" sich nadl 
ihrem M<'i«hH über NicUt-ErziehunfT au^-pricht Otto 
.MüUers ..StadtschuUheii« von Frankfurt" s< biblcrt die 
I .lii^ii iid Elisabeths nach der PhaJl!:l^.^■, im; •.^'.- ' -i wenig 
davon. Ihr Spitanaoie „Schwester l'rui. lut ihren 

Sonntag»<7hani]Eter, ihn nidit Ar den Unit g>->ehaf- 
fene Oeisteaart und ihre geniale Leichtfüsaigkeit Sie 
achwärmt im zwölften Lebensjahre fUr den ungKiddidifln 
Karl IV. er ist ihre ..erste un.l einzige, withrc und tiefe 
Nwigun^'. Sie hat ein wahre* (Jottvertrauen, nAhert sich 
sogar spater der pietistischen KU'tieuluT}.'. hiilt auf die 
Orakel der Bibel und das „güldene Schatzkii»tlein". Ab 
«ie «t»™ 1T4B die Eh» mit dem strengen Goethe eingeht, 
biginnt dieser sie in seiner Wdse sn enidien. Aber erst 
mit der ({ehurt. de« Sohnes wird die liAe in ihr wach, 
die scliist auf Kosten der Tf>chlor Comelie diewm bis an» 
Lebensende treu bleibt. Sie üagl seUwt, sio könne keine 
Kinder erziehen und dennoch erzieht sie mit Miirdicn- 
EniMwigen und mit dem groaaen OnmdaaU: „Kindo- 
bnudwn Uditl": das ww ihr dndget pUafsgiiAta Sd. 
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Ocgen im Vater richtet rieh noptr nütnBter die Ver- 
ectiwSniiig der Mutter mit den Kindern. Dennoch nimmt 

sie auch seine Seele gefiingen Hiin-h ihren Reidiluiu an 
l'liiuila>li'. In der Tiiffcn tit-r Krie^jhlxslränjroi'"*«' 1>«* 
viTiiiittilt »Ulli i^tri-iigi'ii (ii'inHhls Koiillikt«- mit dt-ni 
iLönigsleutnunt Thoriine geschlii-htet. Ilei <it.-ii .lugend- 
rtreii'hen des Sohms int «e miUle, selljut seine Neigung 
lur verheiratheten Maximiliane Brentano wird hinge- 
nommen wie apltw die mr Cfariatian« VulpiiUb Von der 
Weimarer Zeit an hat Goethe in Moner Matt» aliduui 
die Ix^eislertslc Fümprecherin und sie leht, mitten unter 
ilinii ,. Samstagsmädels", alK-s \'jit<'rstäiitH<he brieflicli 
mit ihm ilureh. Der Herr Knt winl kränklic h \mil stirUt 
l's->. Von <la lebt <[<■ rii>ih un^ielmmlener, das TheatiT 
i«t ihr Stedtenpferd, doch wolil haujjtsik-hlich mix iie- 
fririening fHr daa Solmea Ideale. Kr Kelhot wendet sich 
in dieaem FNinkte biaweilen an das Urteil der Mntter. 
Christiane Vulpiiw wird mit offenen Armen aufgenommen, 
iilli'> wird iMils(.hiiliiiK't. -Sif iht stet- s;iit.T Dinge („Fröh- 
lichkeit ist dje Millter aller 'riigundcn", wij;^ sie) lliul 
diuM' Oplimirilin, diese Ixdten!ik«n*tlerin geht »ellist dem 
Tode mit Ilimior entgegen: für ihr Leichenbegiiiigntü 
ordnet sie Kuchen ,,mit ja nicht zu wenig Roainan" an, 

weiJ «10 aidi aonai imch, im Qnbe darftber irnm wttrde. 

_,_„,^_, tV^okf. Nacbr.) 

Dm Allgemeine Handbuch der Freimaurerei Lst, wie 
die „Latomia" mitteilen kann, nunmelvr im Druck be- 
gonnen worden, euda«« bis KnAe 190U da« ganie Werk 
vollendet «ein wird. Auch wir möchten den Logen raten, 
ihre UeiiteUungea möglichat umgehend an Br )lax Heeaes 
V^hg; iciprig (Eilenbiuger Stiaaie), gelang laaaea xu 

DDneldorf. Au« dem .lahresbericht der Stiftung 
.„Kinderfürsorge." erstehen wir, ihi.<-i in dem abgelaufenen 
Jahre '.»."> Kinder auf je Wochen auagesaiult wurden :iüt 
einem Kostenaufwand von rund M. lü,l'4f<. — . .\ls Bei- 
träge gingen aua Bruder- und Profanenlcreisen ein 
H 9681.—, sodaaa ein Saldo toh oa. H. 1033.— verblieb. 

Der Vereiii bittet dringend um lun» Zuwendungen, 
damit er in der iMgt aein kSnne, nodi mehr armen Kin- 
dern die Wohlthat eines Badeaufentlialtcs zukommen 
lausen XU können. Zugleich bittet er, die .\.nmeldaiig armer 
Kmder für Norderney oder Kreuznach bis apätestens An- 
fang» April, für SabuHen aber im .lanuiir bewirken zu 
wollen. Ziel des Vereins ist en zunat li.-^t, ein eigenes Hospiz 
ru gründen, um möglichst tinabhangig von dun profanen 
Einrichtungen sa aein, und sind dazu bereitn die erften 
Siduritte geibaa «wrden. Auf dem nächaten Verliandatag 
der ]nieiB.-Wcatf. Logen aoU über die tob Br Loti vonre- 
«chtagene Pfennigaammlung beraten und beachloaaen 
werden. Wir rufen dem achönen Unternehmen zu An- 
fu)g dea Jahres von Henen ein OlUck auf! lu. 

Hamburg. Am 15. Oktober ist nach dem Mambg. 
LogeaUatt d» 1. Zug. Matr und frUhere Matr v. 8t. der 
Log* „Ferdinand tum FtÜBen", Br (Apotheker) Dr. phil. 
Wilh. Sick, nach lamm, adiweren Leiden in den K. 
0. abberufen worden. Er war 1837 geboren und gehörte 
dem Blinde .^eii 1H78 an. .Seit 1881 diente er «einer I.oge 
in den verachiudangten Beamtenatellen, darunter 1884-— 
1888 ala Meister t. Stuhl. (Ut) 

Ulm. Nach den SignaJen ha.t die Ivoge „Carl zu den 
3 trimen" ihr Mitglied Br (Zahlmciaterl iieinhold Taute 
in Stuttgart, den verdienten Verfaaaer der ,^aureriscben 
.Bttdustauds", mm Bhn&naiialsr snunurt. 



England. Am 3. Noveml>er ist in Manchester Br 
Lord Stanley ala Prov.-Gr.-Mstr von Ost-Laticaahire, an 
Stalle dea ventmtenen Br Colonel Starkie, eingesetzt 
worden. 

Kom|itien und Freimaurerei In Italien. Unter diesem 
vielverheiaaenden Titel bespricht das „Deutacbe Volka- 
blutf, Xr. 3MB Tom M. Desnnber 1899, das Leiborpin 

der Antisemiten in Wien, die b4>kannte M<irdnfT:iire IV 
lizzoloA und iiiiÄit die Schuld der Freimaurerei m Italien 
zu. Wir v\ ollen un.'ieren Lesern <[ii'se .Stilübuug im Wort- 
laut mitteilen, siolleicht lernen «ie endlich da* (iruwln: 
„Daaa Italien nodi weit entfernt io-t, ein modemer 
Kechtastaat zu sein, wusate biaher aueh. dw oberflichliche 
Beobachter der ErcigniaiM; jenseita der Alpen. Die neue 
Politik des l.andcg bildet gewitieermsü^r'en eine ununter- 
brochene Kette von „Inkorrektheiten" und es jjeniigl der 
Hinweis auf den Namen ('ris[)!, um iin/.udeuten. dii-s.s selbst 
die höchsten Triger der öffentlichen Uewalten iu itahen 
das Ibss unserer landUufigen Moral nicht vertragen. 
Trotzdem ttberrtsdua doch die Details» die in dem Mai- 
länder Mafflaprozesse an den Tag kommen, und die gerada- 
2U eine bodenlose Korruption enthüllen, die in allen 
Schichten der Bevölkerung, biiittnderü im Süden de^ 
Lande-;, herr-ifht. 

Dem Mailänder Frazsss liegt bekanntlich ein. Mord 
ztt Grunde, der la^ge imaul^sMiit VHA. Bndlkdi stellte 
sidt bovus, daee der Ermordete das Opfer einer Art ge- 
heimen Verbindung in ifizilien geworden war, die man 
ganz gut ala eine wohlorganiaiertc Käuberbande bezeichnen 
kann, der eine Menge „ange^hener" Familien angehürt« 
und an deren Spitze der Aligeordnete l'alizzolo stand. 
l)i«ae einflutareichen Verbindungen, diese gemeinhin als 
„Mafün*' beseidinete Bniberiianda eridlran ea audi, da« 
bereite einige frtther wegen des erwähnten Mordes einge- 
leitete üntersnchungen resultatloa bliel>en, denn Polizei- 
beaiate und Richter stiiken eben mit der „Maffia" unter 
einer Decke. Im übrigen steht auch atuscr allem Zweifel, 
daivH der Regierung die Kxistenz und Organisation <lie!fer 
Bande bekannt war, denn l'alizzolo betriieb sein üeechifl 
Olfen bri helilichtem Tage. Wann FaUssolo sidi in Falerua 
befand, war im Palaste Villaroaa jedoi Morgen in aller 
Prülie grosser Empfang. Herr Paliasolo empfing, wührend 
er noch im Bette lag, und um dieaca Eulielugvr drängte 
hich die denkbar bunteste Oesellschaft: Gemeinde- und 
Staatabeamte, Offiziere, Richter, Regierungsrite und Poli^ 
ziaten, Studenten und Journalisten, entlassene Zimht- 
häusler und Galesrcnatiifling^ Diebe md Bunditoi. Und 
all« Um woUteB dwM von ihn^ nud «uneiM natUrlidi 
etwas UncftauMea. Und dss alles wurde erledigt, während 
der hoho Gfinnsr sich aus dem Uette erhob, das Hemd 
wechaelte, sich WUstrh und die Zahne )>utzte; und beglückt 
«chien, wer ihm dabei vielleicht Stiefel und lloisen. reidien 
durfte. So kam es, daaa ganz Palermo und Umgebung 
Herrn Palizztdo bi.» aufs — Hemd kennen lernt«, denn das 
Haupt dar Varbrecharbande seCste atwaa darsin, an leigen, 
dass er in der That gar keine Geheimnisse hahe. In deoi- 

j^elben .\ugenblieke, in dem ihn vielleicht ein l'olizei- 
beaniter verlies«, trat durch die gleiche Thür der von der 
Polizei gesuchte Straasonräuber. Mit dem Banditen Leone 
zusammen, auf des.^en Haupt ein Preis stand, beeuchte er 
eines Abends die Oper, und zwar in einer Loge des ersten 
Hanges. Ein anderer Bandit, Valvoy atattt» aicfa bA ihm in 
aller Unbefangenheit sogar auf dem Bathansa ein — m 
einer Zeit, wn er dio stäfUiHche Pnlirci verwaltete. Sobald 
ticli Herr l'aluiiAo nur de» .Morgejis früh nut Hülfe 
meiner Getreuen in meinem Schlafzimmer angekleidet hatte^ 
verlieas er den Palast, um seinen Geschäften nachzugehen. 
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das lieiKst (Irn Wiin.-^rlu n scinrT Sr-hiit/Unj.'c muh Thun- 
lichkt'it fr*>n-i.lii zu wiTiim. Zu ilir'f*fm Zwirki- Iw-suuliU» 
er die H(i<-!\-it<'H wir i\u> Xii'drifjston. Kardinülf, Hogie- 
riUgsprÜKiijfiKvn, Abgeordnete, Senatoren und andere 
mabr, und nicmaU ohne Krfolg. Den Slnusenräubom be- 
■orgte er Waffetucheine, und w«im es uch um emea ent- 
lutenen GaleereiutiriUlinf hamlplte, «o Ba|^ er verwei» 
Bend zur Poliioi: „Belistigcn Sie doch nuHne Freunde 
liirht!" und diese Nfhlich be«-!»iimt zur Seite. Im Parlii- 
nicüt ,i;ul> i'i- -i<-!i NsvniL'iT un^'i-/« iiniicn. iIit Kri .> '.(iir iliiii 
ZU ffTi>* und ;ju< h viidlcicht whon zu gfiiiisi lit, du.s Miliuu 
nicht wahr dau jjleiehe, auch fehlt«! ihm hier die gwip- 
neten Machtmittel, um ebenso hernuHien zu können wie in 
der itahHinittajacheB Genllaeliaft. Alle» das nötigte ihm 
eine gwri«« Toraieht aitf; glclckwohl reichte auch hier a«n 
Einflufa weit und hoch hinauf. Als ihm eine Denkitcliriff 
nlyr die Mi^-wirl-rliMft Im'I diT siziliM lii'ii lliink tiniin}.'<-- 
neiuu zu wcntvii «Irnlitc. it lln•^^■ aus dem Miiiü-tPriui» 
für öffentlii'lu' Ariiciti ii vt'r-.rli\viiiili ri; l'olizeilM'Uinli', <lie 
ihm suliei>e ihre TUiclit verlützttn, Uurichte fälschten und 
untenchlugen, worden ihrer liesonderen Pflichttreue huIW 
fon Staate wegen deicoriert, Staataanwilte, die ihm mit 
fluvr Gewiwenhaftigkeit VMig lu werden anfingen, wurden 
Knall und Fall vitm Izi. Ficrelis zuciraal tuuvsic ein 
Moriipriwci-.s der <nil ilin liinwii's. finjic.-»tellt »('rdcn, wpII 
er es so halHU wullir — w. Iii rr KulTuele J'iilizzolo, der 
GroesofAxicr der Krunc ltiilii n> und der vertraut« Duz- 
bruder nicht Uoc« von A) g. ordneten und Senatoren, 
aondem auch von rogierendcn Miniatem. 

Aogeelchts dicaer Zitstände muaa man sieh entaunt 
trugen, wie*o denn aoloheg möglich war, wieno Palizzolo 
nieht nur unter den Aujjen der Hehörden, sondern zumeist 
untir ihrer werkt hiili>ren FiirderuiiK Mine BaniIiti'Mf;i'- 
whül'ie betreiben konnte? In umfangreichen Berichten, die 
die „SehleTiiiehe Zeitun«;" und die „'ragliehe Kundftchau" 
veröiFcntliehen, wird nun ü)>ereint(timmend darauf hingc- 
wicMH, dabs PaäzKolo in d«r Freinunrerei Italienii die 
Machtmittel fand, durch die es ihm gelang, jahrelang 
Keeht und Gesed zu verhöhnen. Seit der Kini^^in? Italien« 
der nationnljHilitiM hcn Ti-ndcti^ Ih ln. It d;«- ilalic- 

niH-lie Freimaurern nur mehr cincti ull^ iiniL'< n IIu-n- nicht 
Idfws freien die Kin lic, soii'lcrM nbcrliaujit ucf;cii iille^. 
was Iteli^icin hei-i(it, der durch dn' iiiiermHchtineli jUdirM-lien 
Kinflii«<e in ihretii Schrtf-^e iuini'-r von neuem angefleht 
wird. Dum der italienische Staat noch immer keinen Au^ 
gleieh mit dem Papcte hat finden kcinnen, verdankt er vor- 
nehmlich ihr. Dai*- der ReliKinnsuntcrricht ans den Stuali»- 
fichulen abgc*ehnfrt «Tirde, hat sie g-anz allem zuwcf;.' fr^'- 
braelit iinfi als ciu |Militi-<hcr Hniu! s"n imli,i;riMi/l.'n 
Hiileln hat i^ic naturlit')) Kummer ujid Si iial iil>criius 
sehneil unter ihr .loch bringen mllswn. Sic leitete und 
bezahlte die Wahlen, und nur wer durch aic hindurch 
ging, konnte mit Bestimmtheit darauf rechnen, als A1«e- 
ordneter gewählt an werden. IdeslUi« und rdigionftfeind- 
lieh seit mehr denn viencig Jahren, hat eine aolche Frei- 
niaurerei naturndtwcndip das werden niiissen, wofür man 
sie heute al!:;i'mcin erkennt, niindicli eine politifV'be Ak- 
tienj»eaellw hilft l elmfs .-Vuslx-uluiip des 1,<inde* zu rein 
penönlicheu Zwecken. Adel und Militiir, die keinen Ein- 
flum in dem neuen Beiche haben, «ind nur apirUch in ihr 
^rnirvten; dagegw ist dar poUtiaclts Straber pur excdlflnce 
in Italicb AdTckat, nnd man erhilt einen Be|<riir dar 
Tum» wie zahlreicli gerade dic«cr in dem Oeheimhundc 
Tertreti>n «ein mus«, wenn man liedenkt, das* er allein 
nahezu die Ilalfte der zweiten Kiiitimer füllt Freimaurer 
nnd Advokaten *ind also wahrend W Jahren fast die ein- 
zige Mat-ht im Staate gewesen, aber auch all die h<Kh- 
gestellten und mächtigen Miaaethäter, all die vid« Ge- 



' heinir;i1'. ( 1 rn-^^of filiere. I!,Lnkdirck(orcn, Uurpcrmei-ter. 
Ah;;eiir(init«-ii und iseiiiitnren. die im J..aiife der letzten 
30 Jahre auf der .Xnklapehank iTschjcncn sind, waren uus- 
nolunslns Advokaten und Freimaurer und zugieich die in- 
timaten Freunde von Ministem und einJlu.sRreiehen Par- 
lameutanütglicdein, die von aolchen auch, wie bekannt, 
nach MSgliohkeit stets gesehfitzt worden. Li, diesem Ml- 
lic-i d'T W'rdorbenlieit und zugleich der hSdlsten Stnat«- 
L'cwalt hat cler .\dvokttt. FreiinauriT und Abgeordnete 
l'ali/-/olii jci'c Machtmittel linden kitnneii. seine Wt- 
bre<-herl)an(le, die «ich zuletzt üelKm aus Mnrdeni. lüiu- 
bern, Kichtcrn. Staatsanwälten und Poli/ei:»',iiii-,-n zu- 
Muumenaetzte, nicht Moea zu achiltaeo, aondem dieiie gar 
noch ob ihrer ihm zulielie begangenen Vergehen von 
Stnatf wepen zu belohnen. 

Der ..lirudcr" Palizzfdo war luianjireifbar, die Frei- 
maurerei breitet >•< htitzeini ihre Fittielie UIkt ihn, und 
wenn nunmehr gegen ihn doch die Unterauchung wegen 
MitM-huM an der Ermordung yotarbartoloa eingeleitet 
werden muMt«, ao wird dabei nicht viel henuakommen. 
Der t^nterataatoaekrelir der JuRthe bat «war in der italie^ 
ni-i hen Kammer erkl.irl. diiss die I'cpierunj; gesonnen sei, 

I den nufnedeeklen .S liadcn nicksn-hlbjiw zu Ix'il* zu 

1 gehet! und si<h darauf berufen, dass die Persjinlichkeileti, 
die seinerzeit bei den tierichten in Palermo die l'ntcr- 
siichunj.' weneu der Knnordun)! NotarlMirtolo« mit „«träflio 
ehern Leicbtainn" geführt haben, nicht meiir im Amte 
■eicn. Allein es ist bereits feittgottellt worden, daw allsr- 
din;,'s wahrend der wie<lcrholt aufgenommenen und fallen 
gelassenen 1 nlersuchiinf: wc^en der ICmiorduns.' Motar- 

1 iiartolos eini?;e Vers.tzuiifjen l>ei<iH};ter (lerichtsiicrsoneO 
vorfwkonnnen siiui. ilass sie aber fierade diejenigen .Sluttta- 

( anviülte und l'ntersHcbungsriehter betnilTen hal>en, die 
mit bcflonderera Gifer und Spürsinn an die Aiifhrilong 
dea dunklen VerbreHtens und der geheimniavollen Wider* 
ytiindc. Welche die Tnteisuiliun>r fand, heranpinnen. Da- 
gegi-n winl nachjji w,<s<'n. davs mit j;erinj.'fiipgcn 
mihnien fast da.H ganze Personal der StiUitsanwalt.sehHft, 
<ler Strafkammern und dcü Apindlhofet; noch dasselbe ist 

t wie vor Jahren, m doM die jctit beginnende neue Unter- 

: Huchung mehr oder weniger in denaelben Uändea liege, 
die früher in einer WeiRc gearbeitet haben, die dem einsti- 
gen RcgierunL'skonimiH.-^ar den Vorwurf der „Narhlas^i;.'- 
keit. der ( ileiclipiilngki-it. ja d<>i strafbaren Verhallens 
diT .hiyii/ \ ir. !';:lernM" auf die l,i]i|H'n gebracht hat. 

I lui librigeii verlautet. duiM Uallo, früherer Minister und 
Jetxiger zweiter Kammerprisident, und Bofano, Unter» 
staattMekivtlr in Uinisterinm des Innem gemde lo jaaar 
Zeit, abi Palizzolo vültig tmbebelligt BlTenttlcbe Gelder 
untcrsrhliig urtil ;'wi.i Morde aiij^tifieie — diesen nichta- 
wiirdigstcii und nah« v.i uWrfuhrleii X'erhreiher vertei- 
digen wt-rdeu. l>i:s ist wohl das Bi'zeiehnendste für das 
luoruliiiebe SchKklichJceiUgeftthl der leitenden Kreise Ita- 
liens und fiir die grenaenloae Verlolterang dea italieniachen 
V'olkM überhaupt t" 



Victsria. All! Si j.te!„J« r is:i;t ,s\ lir tiMvrg- 
Itaker, seit iiriuului«.g 'ler (irostiloge vou Victoria deren 
Zug. Or.-M.Hlr, im .\lter von 66 Jahren veretorben. Kr 
WUT ein geborener Engländer und in jungen Jahren nadi 
IHetorift gekranmen und stand in d«i maumiaehen nnd 
k(»ufmänni.«chen Kreiwn Melbournes in gn^Mr Achruii::. 
.Aufgenommen wurde er in der Caritjm Ixidge (daimii* 
Xr. :{S(i unter der (;r.--|,;.i:i' von Irland, jetzt Xr. 19 unter 
der (irosiiloge von Victoria) und wurde bald Zug. ProT.> 
(irooFmeiater der dumaligan iiiadun PniT>Oioaaloge von 
Victoria. ~— ^„-„w- <l»t) 
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littertrlMhe ]leq»reeliiiiigeB. 



Schiff. J n k II l> I ; ."I i . h I •-. 
IK'Utscbe VitIukh AUKUilt )S!I9. 

..WiT <li'U DlihtiT will vi-i-MliOiii. imi« In DIobUTs 
tAnde gcha", das xilt auch von der TorltegMidni amnni- 
Iwg. VaA *tM lud dM DieMen M Ja attcb dto Hsinir 
dM PNtauimn, M lat du l4UMt 4m Wabmi. SeUtawu 
«Bd Oattn. In diMMD Lande «IimI ancb die <i«di<'tite ent- 
ataadMI, die nnii Jakob Si-hirr lil<-r ilarlik-li l. riisi-n- 'Mt 
leidet iP>wiKK nicht an dt-iii .Miiuecl an CitlicUtcn. über 
II Uli Koriii. wli' lUK Ii leili;ilt sn Voi-ii<'I'tli< ln i. «ii- «■« «Iii' 
vorlii-ui'nilo S4iniiulttOg bietet, wtnl »ich niK-li tiente Doob 
rnsc-h Hahn bn-clim. 

Jakob Schiff tat gioIctitMdeutond ato Ltjrtlker, wie ala 
KonaaiMi- «ad Dalladendicliter: &tv Mrlite, wwktocli« 
Ton In Ibra tut vcrinint wl« der ri-i>-iil<'bHti- Kruat. alier 
Ill4> wini il<>r KrUNi liinsweillK, frivol uifUiuU der leieb- 
Ii"!'' 'li'-.i. MI N ' I '.vr .T lu dieM-in die omale FolBta M 
iitKicii, in ji'iK'iii die dniiuaUacbe StpigernnBi 

Den et-hien niobter Bdalft «ad adelt der tIefMe 
Scluaen, die hOchaie LuaU av« dleeen Qaell bat ancb 
taMf Scklff aptrnaken: 

mNo niiiMii iiiMin. UHK in langen Jaliivn 
Duroll dnii iH-klouim'iie Hers mir Wtg, 
iedweile» 1,1'iil. liim |< Ii i i labian. 
Jedweden i rauui. der mich bek«. 
Mniiu Jiile Hoffnnng, die mir lachte, 
Uea llOi'bt'sen BtmU vom Sgnncnglaiii, 
TSUum allni, was li>h nnn and dachte: — 

Xlmiri ilifser l.liilcr xi Itlli liIeD Kram." — 
DIcae ZnelKiiuiiK an illf liattiu «•ntbllllt den Quell. Wii> 
JnMt der Dli liler imf, aU er endilub In der gellebleu 
flattla Trost fUr so Tleles Scbwere gefunden: »Cnd 
nlaimer wewT ich ftidee aagea, doaa das Oeochkk bmIu 
SdiaMaar ■ei». Tief empirnnden lat oeln „Fontana di 
Vnfi" mit dar wvodenrolleB Pointe: 

w8o wwr ich kühn ii.iK <:.>iii »II iiii'ihor Lieder 
In deiner rUmu'u SitI)- Tii fi-n iiii-<U>r. 
iMi IhiMi'h Klud, um iIjii« UU li<'iiiilU'h wiTbe, 
Nun wt-ni' icli nocbuukls Ui die veilcbenbiaoen. 
Die vlaiiillalnn VadonagtB aehafltt 
Vad deine KOnae trtaita, eV ieh atertMl" 
Und die Liebe, der relrhate QuHl «einer T^rrtk, hat den 

Dichter T>-uih iK-lohul: 

..DaK IlelislH Kliiil. iliis Ji' iliT Tili: ncii'heu. 
— In Zuii^^i'ii. ilii- wir lu'iili- nur vi-rxliOu-u, 



Diditor 



bcRchelnt 

Aller seine Hcdi-uliinc Mejjt nieht Wobb auf dem OehlMe 
der Lyrik, auch lin- Ii' vi un/r, Iliiibi l.- liii')>'l in ilini 
den Meister. Uraraall.'.ihe Spannunc. Innciv Wahrheit 
and Innigliolt, fem von allem Trüumerisrhen uml Schwär- 
merischen, Lebendigkeit und inlasUacbe Anacbaullcbkelt, 
daa aind die Vmaflgn aller Balladen and B naiai n a doa 
Dl^tata. Melaterliaft w«laa er die Spiante aa 
and WMrall erfmrt oa* Ihr WoMlant. Sota „Bl 
tador". „Ein Modell", „Eine sfinilerin", vor allem aber 
„Imperia" und ..SrhwelKon" ilUrftt- mit Recht Stt dem 
lU-Ktcn ziibl' ii. «KS Hi llen' I Hehler ^'i'HehalTeii. wir 
kiinDen dmliiilh .illen Freniiden cehii r nn<l wahrer r<M-!tle 
die TOrllegeDÜp Sannnlune aufü wUnKKte ■■in|if<-hli'M, 



Anzeigen. 



Den die StatU Frankfurt a. M hesurhrnden RrOden 
■nnbUe ich nein liitta der Stadt gpici;'ncx .Ilütel zun Aw^- 
tarsar Bof*. Ei wird trtderUAa Aufmthnie zuKcRu-hert. |->76) 
Br M. Dietrich. 

FUr Ksnflent« aa4 Sftbae ton cnleB Fanailica 

IMetel daa Institut Bittrrlin, Villa Mrrraria. Lureua, fn. ScbwHa, 
beate Gelegenhril, in kurzer Z<'ii Franiititch. EngNfdi, Spaaitafe, 
HalieaiHii, die Haadels-Correipandenz nnd MafminBitcke Bucli- 
fOhniag zu erlimen. Seit *>ranilunir, W\, haben mehr al» ct-SO junK« 
Kaufleute und Sekretare ihre Auvhiiilunr erbalteo. Zahlreiche 
Beferenzen in (.einn rientsehliiinl I in ^ll'^|il-^te Wtada Ban *ich 
an den Bcsitici und Direktor Kr. . J. Bltterlin. (359] 

Brrn.-., die Heidelberit be<«iirlipn, wird da« 

Hotef „zum Bayr?sclten Höf" 

am Bahnbof links bei Ankunft I Itetleoa empfohlen. 

Br.'. A. Miüler, Eigenthttmer. [3Sd] 

Institut ffihr Janipe liente* 

Clos-EouKsean, CRESSIER bei Neuenburg. 

Offtlit'llo Ver'jirtduRffpn mit der Hande'sschule in Neuenburg. 

Erlernung tler modernen sprachen und slmtlicber Haodelf- 
flcbar. — Siebea diplonierie Lehrer. — Pracbivolle Lage aa Koiia 
des Jara ia namitlflbarer Mibe dei Waldei. — Raieraasen «oa mahr 
ah IttO ahaaaUian Zögüafia. 

Dtraktor; Br.*. W. «Intadir, BmHair. [Ml ) 

Bei Mahlau & Waldschinidl, Frankfurt a. M.. int in habeo 
Gerlclke, BoitrÜKf zur HumauiüitNiehre, Leipzig 188* 

l!»f) S. .4 M. 

M Da»« Prinzip de>< ChristentuDis und das 

Itiimk-sblittt. :i5 S. 18)12. 

ZlllH e'Üir h 1 II i s II crdcfi. '-^ l-'it. 




Jb'abriqiir d' 1 1 oi-lo^erie 
de preciaion 

L6on Boillat 

GENEVE 

rue du Commerce 9. 
Montres timples et avec toutes les complicationa. 

rhpnnnn»Hpr.*; avpp ^wWh'v^. ije l'liKfnatoirp, 



Montres or 
argent et ader. 

Montres joaill«ria 
poor damei. 

Envoi contre 
remboursement. 



Mr dia Bcdakdon MraatnoctUeht ProC Dr. a Oottkold. — ▼«xta« dar Aktian^amllaelian .Baahfttta*. — 
Diaek raa Hablaa * Waldaahaidl (Br B. HahkaJ^ NaUidi ia FraaMot a. M. 
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Organ für die Gesamt-interessen der FreiimurereL 




Wt>(hfr.ltiL-h rint* Xuinmor, 



UlLMK 



von der aus Urr Freimaurern gebildet«!! Aktien-Ueseilscbaft 

„Bauhütte". 



Uotit. Lieb«. 



Bedakteor: Br Prof. I>r. Gtotthold. 




M 4. 



Krankfort ». M., den 28. Januar 1900. 



43. Jahrgang. 



Ii V«M UlUirerflMkM. Hedr. crkullni In <lrr Jalir««whl«ii»-l.aKi! irr Ixure .Ni>|[niUM lur HiaBilluftiKkrii- V-m lir l>r. I.. Laiimr (Kruuknin N.^i — 

Sw AlMMnnce. — 0*<Uir »I» l-'>«lm»iirpf In 1««. UIchlaiiK ani Lehfn. Vurtra« "ur Vemt ■" r, .. _ ._ 

4irV«B»-Fr«Ba4»dnft*. Von ll«lrT.8l.llrUr.<Mu Wiater.— Lusenkerlclit« uad V«rni<cli 



VurtrNf^ lur Vewr t)«-» !&■/. Ci«-burtft1«|rc« Oticlltr« am £) (lltt«b<>r IBW JB 
t iiuiltrurt «. M. UocfaiiBi. ütiOu. IMtit. — 



Vom .UaurerglaolMB. 

Bede, iSfluilr.'ii Iii ihr .liilir<'Km-liliiK!t-lxtK»f th-r I^«K<* „Muknit.'s 
y.iir SliilHlltiirtigfcflt". 
Von Br l>r. L. La^MT (Pnukfiut m. M.>. 



Kiu ii,.i;;n r h )i,t Srlii>ii!>'>,TUM Ml das dahingebeiKlo 
J»hrhiuniiurt lA iiu-in«; Aufgabe! 
Völker verniiiachen, 
Xanicn si rklinp'ii. 
Finstre \ er^avoiihcit 
Itreitct die dunkelnachtendcii Schwingen 
r<'l«T ganzen Ccv (ili< hii-rti aus. 
AlnT der Flinten uiiiMtiiiur Jliiiiiiti-r 
Olinxcn erhellt, 
rnd Aiinir.'i licrülirt kic 
Mit <k-ii uui^'i-ll .Struliii'ii 
Ab die mgenden Gipfel der Welt — 

Heilig ist uns in lU-r kiini^'lii'!u>n Kunst die Drciaihl: 
Drei Helden grüßten wir, inUi-iii wir Abediied nehmca von 
der Verjmngaihcit: Tonugetielirittcn (tind sie unx xtim 
fttijri n 1-ii ht, aber lebendig wt-nlcii hie in iiiwi'i ?ii (;i !>i<-. 
da wir ciiu-ri giwuen Abm.-hntii im lA-kn der Vidki-r iiix! 
im Wton der Staaten mit fi'ierliHnT Weilte xii 
•chlii"<i'ri ;:ri!< nl;i'n! 

,/iUnL'liu'ii» sil-Ji tU-r Sonne* S«-|ii-inliiUI uii ilciii ilurl- 
mnte malt, ehe mIc kommt, xo «chreilen gro«wn KreiitniMon 
iliri! (ii'ii^tcr voran, und In dem llente vandett «.•Imi» iIuk 
ilorgon." 

AU da« Morgenrot ein«« neuen, dm 10. Jahrhunderts 

alhn iWirli fiiiiinr-l ii';:. wiin? miii ■,';>. M/n7, K'.tT l'ri.-dri«-h 
Wilhilui «iiiii III. win ««i'iiiT .S<iliii Willulm {:4.-l)urcn — 
und er wanl uniwr. Diese» rIoIi klinfremle Wort können 
wir BrOdiff Freiinnnrer mit vollem Recht.- mif «lin iflN-i 
und erhal<eneiv, in (Jott ruhenden Bruder fri-iulig tun! xii- 
versiohllich anwenilen: Wilhelm I., der Kaiser de* durrh 
ihn begründeten neuen deuti<ehon Reiche«, gehörte nni«crer 
Kette «n. 

V.mi M,ii ism, wo Prin» WOhclm aufgenommen 
wanl, hi» zu »einem Tode, war er ein wcrkthitigc« (;h>«l 
•a dem Boa von Weitdioit, 8chönlieit und Stärke: Am 9. 



Aii;;(is( iiiiil am VS. Okiul ir isiii l..it rr im •l'.inpt-l 

iiiiMTiT l.<i:;i- SiiknilfN jjowi'iil, I II! llniiliT unter tlnuienj. 

Am s. XiiM'Miber 1853 fülirtc er «'iiifn Hitcstt'n Sohn 
Friedrich WtUielm mucieni Humk- zu: .,K<>i^>'r Willu'li'.i 
war oine tief religiiSBe Natur", sH^^it- un-'^vr iinM rj^osliiher 
Dr. Fi inpel in der OetKohtnisrede auf den M-Ii^eti Protek- 
tor de« Ektekliüchen Bundes, „und ao betonte er auch 
bei der Ifaurerei vor allem die religifiae Süte; er beaeicb- 
uiL <ie als eine e!iri-t Ii ' . a.il ihm eben ReligioB und 
thri.>tentuiu du« lik-iclit! lii-ikutetcu." 

„Ootteififurcht und Religion, Tugend und Moral** be- 
traditvte er imniiT iv-nler r.k* die (;run'l|ifeiliT, auf 
welchen «ler j:eis(i_'>- 'i'eriiji<li/im sioli erheken niu.-*.-**.«." 

WShrend l'nm Wilhelm aber 18.)S in einer Ualnier 
Logo e* mi!«.-|iriieli. duss es nicht gut «ci, an dem .\!reii 
und Ilergcliratiitcn zu rütteln, allzu nif+ho Wriindo- 
rungi'n vorKunoiimiu: da/» wirklich Vt'ralt<'te würde adion 
die Zeit «elb«t beseitigen: Ijeiebtcr «ei w, cinziiToi-eu nU 
•ufznbouen. — huldigte Friedrich Wilhclni, dtr Kron- 
prinz, der ilim nach der ThroulM>Kteigun{t im Protektorate 
der |>ri>us«)ii(:hen Groeslogeu folgte, gerade den entgegen- 
l; e^^ laten Annehaunngen: Fr war es, der nU „weitster 
< 'r>l. ii-iii.-.-ier" die l'iir-. hiiii-. II .1, r liislori^-iieii Kntiker 
aiii li «uf viek' iruiMreriiithe l'ckeilielVrungi'n und ticheiui- 
ni«sise angewendet wimen wollte und ilher all« hiKtonüch 
l'olitTlii-k'rlo Kriimllielii ii uinl ;;eiiii-eii,l, n N.ii liwei- nun 
den Ardiiven verlangt«-, — die KihIilmi «kr Frciiuaurervi. 
die ZummmengiriiSrigfceit der venchiedenen Uhnirten 
immer «ie.ler litrcntlieli hervr.rkol., y.i ,1,1,, Itr.m^:.' imrli 
WahrluMt und Koriivfaritt in den lliK-lj^jrttik-n Mhlicivaich 
«'ine iiolH> Stellung m der Loge cum Opfer brachte. 

„ttebi- ein jeder", spnu Ii er .-im -.M. .liini L^^M In j 
der 100jiihri;ri>n .lulK-lfeier der tiro-^^-en I.Hndeskigo, „die 
ICililkeit auf. die da gluul>t, allein die ganz.- und die echt» 
Wahrheit zu beeitzea und allein für die Wahrheit die ri. li- 
tige Form anzuwenden: Möp- darin daii neue .lahrlnin- 
dort »viikü, !, e.iie neue Zeil «-erden, dnsit hinfort jede 
brüderliche Achtung und AnerkennanK auch 'h-ni Ander,'- 
denkenden, in anderer Form Arfaeitenden bcgejfne. duss 
jeder den Schild de« Friedena vor aeinem Her«» her- 
trage!" 
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W ir lii nki-ii heule am JaLreshchlusiie der Leiden beiiu* 1 
gcsanKenen füntlichem Meiater der K. K. in Ehrfnrcht 

I'.cw.inil-rwu);: <1iiur-ni(1i'r V.r/. ist ilir < Ji i'.acliiniN I 
in lit n UclitL'U liulleu der iUäoaci: ihre Uildcr Khinücken 
WIM»« Riome. 

..iJowiMwnsIreihoit uinl Duld'.m-" — *i.llu- Kricslricli 
der III. in seiner Leuten heUtuueudttti Htsie im ilerUtu 
18M m Stnieelmrg eis die xwei OnmdB&Ue an«ere« mau- 
rerisc'lu-n Strclnns auf. Pas wird allczi'is iiiivi'r;.'i'>»i'n 

Warum itl» aber hewte gerade Ik-kanntes wieder- 
hole, — wsrum U3k Ihnen das aage, vna vieUoidit die 
int'istfn seh. .71 oft j.'rli(>rl und (rclcscn liaben» hat iwinfii 
guten Girund. — liabc itk bieiier zweier Helden de« 
Mheidcnden Jahrhmderta gedacht, die nicht bloa» im 
Karnjiff (l, n Iii l<li nniul des Krii';:«'rs mv\ Ilirvcsfiihrer» 
gezeigt, das deut^ciio Vaterland zur Macht und ürüaiMi 
geführt, Mndem auch den Ifut maureriM'her Uebmeu- 

glUl!.' luvl srllHtliKiT I\'lK-rN*Tnduil;,' otld Toi\i'-^vi ra< lillilij: 

bi« zu dc'u letzten Stunden ihre« i<eU.-u» bewahrt haben: 
„Ich habe keine Zeit, mfide zu sent", „Lerne Idden, ohne 
711 kli>i;fn". — ri<> rockt sirh muinn-hr nirlit mini'.iT ln'lili'i!- 
haft de« Ueichiikjinzleni liisinaruks tieist vor un.s auf. 
Er, der dritte der Helden, war zwar kein Maurer, denn 
nie hat er 'las Sd.urzfiH truj,'! ii, und dix li darT lu'iiti: in 
einer dcutKrheu Uauluitte &eiu Nuiiie uieht (eiilen, da i\iu 
alte Jahrhundert zur Keige geht. Nidit iat hier Zeit und 
Ort, seiner Tlmteii zu giedenken, das Bild adncs Letten« 
TOT uns aufzurollen. 

Aber der in*!!«!«!« Mann dea Jahrhnnderta hat in 
.si'inf n ..( Ji ilavikcn mn! l'.riiiiii-nin,i.'c;i" licr rli-iit-^i tuMi Fr<'i- 
innurerei Sjiurea i<eines Geiittes lvinterla««en, und folgen 
vir ihnen fdr einen Angenblick, so wird auch unacre heu- 
tige I"' -! irunuin;: nirlit leer an>;^elicn. 

Graf I tiedoni war lütiU (Jesandter am italieni.sehen 
Hofe: nach Biamarcka Anrieht ein Beamter, der vnn 
&eini'iii l*<i>tcn Wii<h<-n mul Miuinlo Inn;,' ainv i -rm! \> ir. 
die wiehtig^rten Staatsgesihüfto Miinen l itlergeUeni n 
fiberltem, mit Garibaldi und Manini unerlaubten Verkehr 
liflr^rle. jils Slratppc und lief i'iii^ri'weihlrr ViTschttitrer 
posierte, nich darauf niK-h etwas zugute tluit, kunsuiii, 
Riamarefc, dem damalij^ Miniater-Priteidonlen, nicht pc- 
nili^lr Hill! n'i t.t pi'J!< !; ,,.\1mt" — >j> si'liri'ilil I!i^ninn-k im 
L\. Kapitel vom Ersten IJande des genarinlen Werkes — 
„er war ein hoher Preimanrer!" .,Ala leb Im Febroar l»i9 
die Ald.i-nifuiijr oineü >o unbrain liliarrti imd iM^dt-nklli licn 
Beamten verlangte, stio.-w ii-h bei dem Könige, der rlie 
Pflichten fiegm die Brüder mit einer fast reli|riöwn Treue 
trfiiüt«-. auf lint-n \\'id.-r-tan<l. der auch iliircli nieitu' 
uiehrt4tgigu Kulfak«ii)g von iuntlicher Tliütigkeit nicht zu 
überwinden war und mich ra der Ansicht biachte, meinen 
AliM'liied zu erbitten " 

„Indem idi jetzt lUii-h 'iO Jahren die i>etretTendeu 
Papiere wieder leae. beflUlt mich eine Rene darüber, dass 
ich damaN. zuim-Ik'M mvlm- ['■•l'rr7i'iiininir \'>n di'in Staats- 
Altoreaac und jiieitie jiersunliclie Liebe zu dem Kuiüge 
g«>atellt, der entteren gefolfrt bin und folgen mnwte. Ich 
fühle mif li liriil.- !H-<)iäiiit v)in der Lielien>\riirdigki'it. 
mit weJclier der Konig meine amtliche JViiantcrie ertrug." j 



„IsAk hätte ihm und aeinom Maurerglaulien. den Dienet 
in Florenz opfern Bollenl" 

Sri sprach der pisorne Kanzler, der Manu von Blut 
und Eiaon, desaen imlR-ugsamcr Wille, detwen zornes- 
mutige Rede, wenn es galt, die Erde enehüttcrn machte, 
dessen Wort : „Wir Deutlichen fürchten Oott, sonst nichts 
in der Welt" noch beute dio VSlker im Zaume hält! 
An dem Haurerglanben aeinoe ffiratlichen Herrn und 

^•!ii-l)tfti Klinip« l.raih dii' Kraft s,-inrr ;:cw a!tsamen 

Natur. \'uu «Kui inaurerischen Kniptiudungeu eines wahi-en 
und erhabenen Meiaters der K. K. machte Halt das 
wissen einer titnnenhiiften Pi i-iiilii iikeit zur Zeit, a!s die 
Keife des Alters um Knde des lA-liens fernliegende l-jr- 
eigniaae von Wiehtiffkeit in dem milden Lichte der Ver- 
säinung und VerklanniL' 'Tseheiiien lifs.-;. 

So hat der Maiin r^laubeM an der Weniie uiisire* 
Jahrhunderts noeli rechtz<Mtip, als man an ihm bereits 
innerhall) und ausserhalb der Teni|iel-Maueni «u zweifeln 
unting, in dein Testamente des hervorragenden Geistes» 
beiden, einen ueltgesehichtlichen Aus<lruek gefunden» 
lauter und bcdcutun^voUer, als dies in hunderten von 
drehnenden Reden, Feuern imd Aitplaui^en im Bahnwa 
unaerer Arbeilen und Feste moglieh sein dürfte! 

Wir können aus allerhand kurzen Bemerkungeo, die 
sich noch an anderen Stellen der dedanken und Erinne- 
runf,'er \<.ii llismari k faulen, nicht ersehen, was sieh der 
grosso Kanzler unter „Maurerglauben" vorstellte: Denn 
er hat auch oft genujr mit bitteren Worten Klage geführt 
idMT Ileiiiiliehki'iti ii und ^'^r^ll\^ iiriinfreii. wcK-hc riia>ire- 
riüchc Zirkel in der l'mgebung des Königs gegen ihn und 
seine staatsmlariisclien Abaicditcn im Schilde führten. Oh 
das mit lleeht oder T'nreeht p'sehah, lässt sich umso 
weniger heule fwistellen, als Ulwrliaupt daa ganze Werk 
einer historiseheB Kritik mancherlei Anlass su Auaetd- 
lungen g«'^'< '«'n hat und noch immer jrieht. 

Jedenfalls iienihrl i s uns Freimaurer mit Freude und 
I Stnl/ und stärkt unsere Zuversicht, dasa der Maurer- 
;;laul>c n in dieser Form gn-iflwre Gestalt angenommen — 
Hueh einmal im ölleutliehen lieben seine geschichtlich« 
Sanktion erhalten hat und nicht mehr als geheimnisvoller 
ächattoa gläubigen Seelen dio näditliche ßuhe atört 
I Jeder Maurer hat einen Olaulicn; — er hat seinen 

(;lanl>cnl Heule, wi> uns iiiir irhIi wenijre Stund. n In iinen 
von dem Kiidc dca Jahrhunderts, wi er verkündet allen 
Br9dom, die in der Kette stehen, welche das Weltall um- 
' -|iaiint, — und die m<i;;en ihn hinaii-triijren in alle l-uiide, 
I jedem hürbur, dem der Blick noch nicht gctriibl ist durch 
I das Hasten und Jagen nach ISrwerh und Genuasl — 

.Ta wir AVir Freimaurer glauben an «i» 

höheres über uns waltendes Gesetz. 

Wir glauben, dass nicht dio Loetrennuiiffr dieses Sitten- 
pesetzes von aller IJelifrion. Mindrrn t-' i die TSefhfilijrnng 
der Iteligion, wer immerhin liegrliiuKt «ider geformt hat, 
Moses, Mohamed oder Christus, durch reine Sittlidikeit 
zum Heile d<s Men-k^lienuesclileelite« führen kann. 

Wir glaubtm an unsere Heimat, die uns geboren, an 
unsere Familie, der wir gehör4>n. an nnser Vaterlaml, das 
uns iK-sfhiifzt — «ir vertrauen der michtigen Hand eines 
Friedeni>-Fürsten, der da» Beste will und uns vorangeht 
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in mnstflifflltiger und jngieiidiriadia ErfiUltuur 
Pflicht. 

Wir plaubeii an «Iii- )(euoUuit; wir wrurrifeln nicht 
an der Veredelung uml ViTvi.tlkonuium'.' vr.n vms wllwt. 
an dw Wirkaamkeit uhsitit fivinmuriri*il»wi CirunJutttzc 
fOr di« Ailgemeiabett. 

Wir 1 11 11 b i' n ii n das deutsche V o I k { 

In du» neue Jaitrhundort tritt un*er Volk oin mii. 
«iner aunwrgewSbnhehen Knft an Mciuchcn und Ver- 
m ij:. n. Es steht im Tnrdertreffen bei einer Kultnrarbeit, 
wiu kdne nreite die Uenachheit m rnhweii weiw: vor 
allem in der wnrialen Fflworge für die nrbeitaide Bewölke- 
runfj. w. lrl,,. sorbildlieh ward für viik- SUiaten Europiui. 

Dti soklier Bethätigung auf allen Gebieten mcnach- 
Hdien Denken«, Fühl«« und Handelns wonlim und können 
auch die Iii. j'.l,- (i liier» und S. hiliiiMi «Umii \'.(lk.- der 
Dichter und Denker, dm Jetzt eiu Volk der vorwärt»- 
dringenden Arbeft fnrorden, nicht verloren gehen. 

I>K- bUn^'.-rli.li,- Kwhtsi.inheit, rli,. deutschen 
Stämme vou jetzt an «oth rwter uniM-hlingt ala je zuvor, 
wird ai* anch einen wie in Gerechtijrkeit m> fn Liebe um) 
Briidcrlic-hkcit; 

Wir gluuljvn darum aucli an da« Hilleid, welch«-; mii 
dem Uenaclien geboren wird, und wollen ea üben, wenn 
wir auch, gleich wi,- s< l, ll, r vor loo Jahren, leider in De- 

ng anf aussenlfutM-lio Kr. |friiisf(. Mfren miifson: 

„Bdier Freund! \Vf) oiTtK t sidi der Friedun, 
Wo der Vvvi),v:i sii-h ein Ziifluchtaort? 
Dea Jahrhundert ist im Sturm geschieden, 
Und da* neos «Thet sich mit Moni. 

Saino Handelsflotten streekt der Brite 
Gierig, wie I'iily|ienamie, aug; 
Und das üedch diT frei <n AmpliitHte 
Will er whlicsscn. w ie ^ in djnu-s Ilausf 

Zn des Südpols nie erblickten Sternen 
Briqgt si in m-tlog uii<;*>hemniter Lauf; 
All© Lueln «pürt er, allu fernen 
Kflirten, anr daa IViradie« nicht auf! 
• 

Ach unuoUKt auf allen iJinilerknrlen 
SpShfft du nach dem seli;i.'en (iebiel. 
Wo der l"reib(>it ew i;; u'riim r (iiirten. 
Wo der .Meilsiiili.it i'h V,. .Iti^j.iid bhihtl" 

■P tiSatcn wir inis diu Ii « it-der mit si'ineiu scliönen tJe- 
dankcn: 

In des Herzciu heilig siiMe liiliimc 
ITnaat dn fliehen aiu «le» Ia-In'hs Drang! 

Wenn wir sehen, wie allerwcf^ die Hersen sich filTncn 

für die fntirclrti< kltii ii:m1 Ilfdriinj,'ten, für die Verwun- 
deten, für die Wilmen und Waisen: so blicken wir froh in 
die Zukunft: denn wir aind atolx auf daii, was bia dahin 
noch nicht iiicij.'li<-h war. niif il.i-. MeriscluMiIifbe p"- 
Zfitigt in 100 JttJiren: der Jlotlnung nicht bar, da^M eiu>t 
der Teiker- und Weitfriede kommen wird und kommen 
fniiH«!. wie (\ti^ ^[i>r;;i>nriit 30. .Jnhrhiinderts^ dcaaen 
Strahlen »ir jubelnd bald begrüsiicn werden. 



Wir •ilatilien an die Freimaurerei, die, wir es in der 
Eklektisclu-n Verfassungs-Urkunde heiiwt, arbeitet, indem 
«ie ilucn Zweck dnn^ gute Thaten in erreiehen aneht, an 
dem freistiseu l!:iii d4>r Menschheit. 

der I5r lirtn^redner Dr. Jak. Auerbach bei der 
Jiilirhundert-Feier dea Biddctiadieo Bundea vor 16 
.lahren mit bemlli'ri Worten die K. K. )irii-. <hi wujislo er 
niehtK Hiilieres an de* Jahrhmiderti<i Nei^^e \on dem Weten 
und %-on ihrem Tempelban der Freinuiurer na aageo, als 
die ewig denkwürdigen Worte: 

„Hodt und hehr wll dieser Bou sich erheben, 
iilier alle beengaiiden S<:hraiikeii hinweg, wie d«r 
llinimel Uber uns, ein Werk der Schönheit, ein 
Tempel de« lichtea und der liebe boH er sein; 
Freude, (iliiek und Frieden aoll in ilnn i und 
wenn es Nadit wird um eine Alemiclienäuele, da 
aollen ihr die ew'gen Sterne teuebtcnl*' 

In Kacht hüllt sieh bald die alte Zeit. Vergmaen nnd 

ver<rel>en si-i darum alle«^ Wiis wider dii> Melisclienlielie auf 
der Well geschah in 100 Jahren! Dankbar gedacht werde 
der Fortschritte, «elclie die Henaehhcit vorwirta brachten 
in Hihliinir und (Jcsiitimi:, im Küniieii und U'i^-, n — 
Dank iimiI Heil den Münnern und Frauen, den lir'>».<en und 
Kleinen, die nut-.'earljeitet an dem Sehvungrade nuoaeb- 
lichcn Seliatren^, iiiit<;ewirkt in kiirjierlichor und frcisltgi .- 
Arbeit an der I'iirdenmj^ grotser und gemeinnütziger 
Godauken, an der DurehfUhmqg TOn Ordnung und Ge- 
aets. — Gllickatt£ allen, denen ce nach uns dereinst bc- 
aehieden leni wird — nach wdteien hundert Jahren, an 
gleicher .Stelle (tt stehen in JSokrates snr Staadhafti^it" 
und zu sagen: 

Heil unsem Vfttemf Sie wurden nicht »etfluacht: i 

sii' I'..i1tcli di'n ix-htell, Wiilirell M.iii.-i rL^ iul i n: 

Ibio glaubten an die Zukunft der Mimsclthcitt 



Die ArMtorfhige.*) 



In der am Sl. Oktober atattgehabten Arbeit der Loge 

„De/ik Ferenez" hat Hr Ad.df Winter. Direktor der 
Sehlickselien Fabrik, eine Vorlesung über di« Arbeiter- 
frage gehalten, welche um so bemerkenswerter war und 
um Sil ernstere Wiirdigung vcrdii'iit, als rlcr A'.irtrii'_'inde, 
di r Uli der S|)iizo einer grosi^en, zahlreiche Arbeiter be- 
M'häft igen den Fabrik steht, in der Loge gewesen ist, hin- 
.sichtlich <li.ts l'rrtblemc!« der ]>raktis<hen I.ilsiinjj di.'scr 
Wcltlicw. u'.'Uden Frage lehrreiche Vcrsuell.' »luuslelleu. 

i'"r l.r. ifi'l.' ein dunkles, fasi diisteri'.s Ilild vor una 
ani^ welches bW-^ ihtrch den IlolTiiungMKtrahl einiger- 
messen erhellt wini. auf den der Vortra^jende auch nach 
den erlittenen Knttüuschungen nod> vertraut. 

Vor 1^3 Jahren Tcrlieia er, voll von tbeoretiachem 
TdoolismuR, das Polytechnikum, erfüllt von der Ambition, 
dem guten Willen uml auch von <ler IIotTnung, in dem 
Kjimpfe um die goscllsehafllichc und politische Gleichbc- 
rrrhtigunfr der unterdrückten Arbeiterklasse auf der Seite 
der rnterdrürkteii mit Hrfolg kiini|ifcn zn können. Seine 
Ambition und sein guter Wille sind noch ungubrachen, 

*) Aus ilem Orient Nr. 11. 
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■ber «eine llolTiiunf;«! )iiilK-n «inrch du Leben und die Er- 1 
falirung uinvn >i4iirkuii .Stoiui i-rlitten. | 

Scholl binnen Jiihi.^fii4 hatte er Odisenheit. 
davon >u ttlieneugen, dtum die Arbeiterfnigv mit der jetzt 
lebenden Generation von Arbeitern nicht gelwt wenifh 
keniL Ke dem Chamktor di-* Arbeiten- ai«TJ!<i;;cni.'ii, jn, 
mit ihm gelwrenpn IVliler nuichen die« unmöglich. 

trndinkbarkeit gegva seine WohlthSter, umättliohefl 
Lilien. ( 'hiiruktcTit-hwiklif, l'nwisscnhrir. 'rriuik-.Klii 
mewiieu den Arbeiter unacrer Zeit unfällig xur Ik-mterung; 
er lebt in dem Tranme rom Unwtum der Welt, nnKCbildet 
nnd nai'h i-iiicr Iti.ll«' diirsirinl. Hin Arln itcr, litT /.wui- 
mel ÖifentUch gc^proclien iiat, ial kein Arijeitcr luehr; er 
magr niehi mehr arbeiten nnd so entstdien die Agitatoren. 
Da* Sklavoiil<'lH-n hat in ilnn das (ccsundo (ii-fidil für die 
Jr'rtiheil crtulet. l'tuulduul'liLigc- Streng' imponiert ihm; 
«er ihn gnt behandelt, den hält er für einen Spion und 
baait ihn; ror der KreumleMhitnd «ehrvclct er xuriirk, — 
die geballte Faust kiifwt er. Von frühester .Iiif;i'iid auf 
lebt er in einer traurigen rmgcliuiifr. Kr koniiiil mit er- 
erbten Krankheitea behaftet auf die Welt; er »ieht al» 
Kind Verbrechen nnd Unjiittlichkcil, «lie er al» heran- 
wBchiM'nder .liiii;:,. >,.iijer schon til»t: — von seinen Eltern 
nicht geliebt, erltiUt er keine Ersichung, keinen Unter- 
richt, voM aber Sehli^; schlechte KmSlimnfr, — uii*^- 
sundi'. iili. rtullti' Widiminjf, plnzliclier Manj.'i'l diT Kr- 
zichuiig und de» l'nterriclitc«, — t'ngeliebilu'it, — un- 
nittelhnrs Xähc des Verbrechen» nnd der Unsittlichkeit, 
— unij-^'wi^-.' < Ii'L'i'liw iir! (Ulli 1111-1 « :.--(• Ziikiiüfl: da- irt 
die Lnigeimng, in welcher der vierte 8tauii herunwaeiiiit. 

Die Hilfe muaa hei dem Schicksale der Kinder an- 
set/' II, — nf inii^'i'ii in i r-^liT Linii' dem nn;;p.=itni1en 
EinlliiML' ihrer Eltern entzogen wenL-u. E» inU6M.-ii In- 
itituUonen geschaffen trerden fttr die Ersiehnng und <1en 
rnti-rrichl der ArlK-iterkindir. Dii-r Iiistiliiiiniicn sind 
in VerbiuUuAg zu bringen mit Ix-hrling^M-huien, und uuf 1 
diese Art muss m mS^^ich gemacht werden, dasn der Ar- 
heiter als fertijjer und f.'iiMZ4 r Mensch in» Ix'lien liinmi^l n ie 
Mit dem 6o erzogenen Arbeit» wird dann die getiell- 
achaftliche (Vage su Ifisen sein und mit DieMem kann man 
anc-li viin piili(i><h<-r (i!ri<-lilH-rc'idili;'Mnir rcdni. 

AIht utic li bis daiiin, bi.s eine so fti undliehe l>i>ung 
dieser Frage möglich sola wird, massen die ('eliel des jetzi- 
gen Arbeiters gelindert, moss »»inen Klagen ab;»^-lndren 
wenlen. Man mui» ilim die I'>werbun}r pesmnler Nah- 
rung' iinti einer gesunden Wohnung «ielieni. Man mug» ihm 
im Wege der Errichtung von Krankcnka^^'n und l'en- 
sionskamcn Versicherung gi^^n Unfille und gegen die mir 
dem Alter eintretende .\rl>eilr:untiUiigkeit aidiem, va« der 
A'ortragende des Näheren ausführte. 

Die Organisation der lichrlingsachulen ist su refor- 
mieren; Viirtra^'eiider möchte den Unterrielit rien (Je- 
nw^eUKcluifteu der grüsseren Fabriken und Industriellen 
anrertrancn; die Beamten der Fabriken sollen die Ijehrer 
liein. denn vnr dii r-en, in denen er wine V<ir^'e>et/tcii er- 
kennt, hat der lA-lirling mehr Itespckt als vor den Päda- 
gogen. 

Die -iir M' -l].!', fie in einem, in 4 ausrülirliehc 
Punkte ;(n,.«nimengefa»»lLn Autrage, die Loge möge eine 



KonrnÜMion entsenden mit dem Aufira^je, alle diese 
Fragen im Sinne «einer Aii<ifithrungeu zu studieren und 
Hjdann der Loge keiikM':r X'orsehläge zu erstatten. 

Oer mit grosser Aufmerksamkeit angehörte und »cht 
heifslliif aufgenommene Tortrag wird in Druck gelefft und 

lilier den ii,'ci»tellten Antrag wird die I^>v'e naeh IW-endi- 
gung der darüber eingeleiteten IX^jatte UcechluM fassen. 



Goethe »h Fretmanrer !■ Loge» Diehtms 

und Leben.*) 

Vurtrai: xur Keier ile» l'io. lieliiirisi.i^'es liiM-ilieN am 'JA. 
VkinWr XSSf.i iu iler I-ep- ,.I'reiiiMlM-l»«rt". 
Vom M>ttr v. Sl.. Hr l>r. fiiss Wistsr. 

.\in '-'f^. August diest"! .Jahrt'^ feierte die deutsche 
-Nation und mit ihr die fjanze zivilisierte Welt den 150. 
(ieburtstng eim« der grii-su n (■d'-ler-lieiDeii, die seit dalir- 
hundertcn und Jahrtausenden da« Licht d«r Welt erblickt 
haben, Jobann Wolfgang Ooethes. Mit bereehtigtem 
Stolze nennen wir Freinuiun r dm einen der rn>er,'ii nml 
mit nie veiaiegender Vereltruog bücken wir an iluu auf, als 
ztt i^ner der glänzendsten Sonnen nnseres Bundes, deren 
Stnihlen uns erwärmen, fiir unsere hehren Ziele begeistern 
und uns herrlidi voraiileuckteu auf der Hahn, die unsere 
erhahenen Lehren nns wandeln hcissen. 

Keine (ieuieinsehaft hsl daher mehr iteretditigung 
und Ver|ttliclitung, das Andenken des grossen Dichters 
tind Denkers zu feiern als wir Freimaurer, und nicht wilr- 
lüvrer krninti ii wir die<o Feier Iwfieheii. als indem wir uns 
Ulli der Persönlichkeit uiiM-re« erhalienen Uruders, wie 
selbe sich im tflanxe der Lichter der K. K. abspiegelt, 
1ieri<liäftijren. 

Was uns al» Freimaurer an der PurMinlichkcit (Joethcs 
in erster Linie intercsaiert, ist nn» nnstreitijf die Frag« 
n.ir-li dem .\nteili', den er im di'n .\rlK-iti'ii in der T^ge 
Hdbsi nahm, und nach der Stellung, die er inmitten der 
Freimaurerei seiner Zeit und su der Loge, der er angehinl^ 

l'inpelKiliimell lült, 

Zur ;,'lii( kliilien l,ösunf{ dieser Frage Btelit uns leider 
kein U-sondere reichhalliges Material SU Gebote. 

Im allgemeinen llandl.nelie der Freimaurerei findet 
Rieh ein Teil der darauf l>eziigliehen Daten zusumuienge- 
slellt. die Übrigen, in vcrachiedencn kidneren Schriften 
xerstreuten, entnahm ich einem vor mehreren .Tahren in 
der BanhOtie erschienenen treflliehen Artikel dis Ur Dr. 
Urenneeke in llilileslieim. der diesillien wie<ler von Pr 
Findel in Leipzig und Br Putsche in Weimar erhielt, und 
an deren Authentiieitit ni zweifeln nmeoweniger Anlnss 
;.'e;,'el>en ist, al« Hr Finilel als gründlicher und fjew issen- 
hafter Forscher auf maurerisehem Gebiete bekannt ist, 
währenddem Br Putsche als Mitglied derselben I>oge. der 
>eimrzeit (Joethc iiii^-elulrte (Ixige „Amalia" in Weimar), 
in den Ivogen-Arehiveu und in mündlidion Ucherlicfe- 
ningen Quellen m Gebote standen, gegen deren Glanh- 
Wttrdigkeit siili kui;iii ein Zweifel erlieben lässt. 

Bs war am Kl. .Januar 1780, als der JWjährigc GoeJhe 
von einer in Oesellschaft de« Hersogs Karl Angust von 

*i .\nm .1. K..d.: Ana „Der Slrkal«. 90. fatarg. Xr. It 
lom U>. .Norember MM 
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WciiiiHr imtcriiitiiiiiuiifii iniOirnioiuitliilii-ii ScIiwoiy.i'Trt'i-'L' 
mch Weimar ziiriickkehrtv, gereift an Willcu und Er- 
kenntni*. „toh will Herr Min ttlier miek aelhiit^, heisst 
OS in si'iiiciu Tup-lniclu', Xii'nnintl. als wer *\< h >e]\^\ vcr- 
kugiu-i, i»t wert, zu taTri<i-lic-n uud k»un licrrM lifii. Vi«'r 
VcK-ht-n darauf, am 13. Febnur, suehte er Wi dem da- 
mnliffen MMr v. St der ho^v „Anmli«", dnn (iflu'iniriile 
Fricilricli von Frilwh, um <lif Aufnahmi' in ili-n l-'n'irniiu- 
rerbund an, i'i-lik-lt um 'i^. .Inni Hsii diu; miiuriTiai-lu' IJt lit 
^eapendety und «n <i«m«elbeD oder einem der nüctistfulgon- 
den Tage cchreibt er actner Imuten Froundia Charlotu- 
von Sii'in: Iviu gerinpi-s (Jit^lienk, dem An«ehen nnvh, 
wtrtct auf Sie, wenn Sie wieder kommen. Kn hat aiicr du» 
Merkwürdige, diM ich'e nnr einem Franenzimmer ein 
«•inzi);i's Mal in lufiiicn» l/cl>i>n sibrnlci'n kiinn. .InliMifalls 
»ind damit die Fraui-nlmndscliuhe gemeint, die er iivi der 
Anfnahme erhieK. ** 

(k-huu t'in .l;ilir «unli.' I'r (lu, ilir. iIit iiin du -■■ 

Zeit «ich bereili? der Ani-rkeniiuiig und de» .NameiD* eini'ii 
groaien Dichten an erfreuen hatte, der FMund und ente 
Mini^tor <]>■* Hi'r7(if.'s v(in WciniKr. zum (Ji'-i'llcn licfilrdcr*, 
und HiitliTUiii (Ireivifiiid .lahre wiilirtu es, biti (ÜK-ttie am 
3, März 1782 zum Meitter erhoben wurde. 

Bald nHfh «einer Meistcr-F.rlu'tuinfr wnnlc jwlnch die 
Log« ,.Am8lia" infolge vnii tiefgelH-ndeii Spaltungen in- 
mitten dieser Loge, welche in den datnaU aufgetauchten 
verHchiedenen niaureriachen und nichtmaurcriseben 
Systemen und den hierdurch entetandenon Parteiunfriii 
ihren <irnn<l hatten, gew-hlosson, und wunle er»i iiri .luhiv 
1808, na<-h einer Arbeit«ein»tdlung von etwa «cciisund- 
xwanzi<; .lahren wieder eiOlbwl, und sw«r meli dem von 
Hr l.urlwi;; Sehröder geachalfemen Syatenu der GnMsloee 
vou Hamburg. 

Von poBitiven Daten fiber Onethe« maureriwrhe Thi- 
tiflkfit \»rihrfiid VicrlfljiilirliimdiTl- wi-th wir 

nichtü, denn darüber, ob uat-li der Autlui>iuig der l»ge die 
Brüder iihorhaupt noeh irgendwie xuaammenhieltoi, oh 
VeiBUchc /AI t iwi Au--:dinin\t: u'i nmrht ttlircil-n. <di •iiM'zicIl 
Goethe irgend» eiche ukii\e maureri*ihe Tlnitigkeit ent- 
faltete, darüber achweigen die Berichte günzlieh. Soviel 
ist aliiT pewiss. da--, iils zu Aiifiin^' dii >i - .I;i!irhuiiiKTt> 
BrSciinxler von il<iniburg aum nach Weimar kam, um nni-h 
dem Zerfalle der strikten Olioerviins fOr nein 8.v«tem zu 
vcrlwn. nntor iiifliriTcii ItriidiTii iimli l!r (Im?!)!' als einer 
derjenigen genannt wird, dit- fiir die KforgiiniHition der 
Loge gewirkt haben. 

iW'i der KrliffniinfT der rpjtktivierten I»g«' am 'ii. <'k- 
tulK-r ISttS war jedoch «iiHthe nicht anwesend, wie nai li- 
folgender, ungedruefcter, im „Wiener Freimauwr", Jalir- 
gantr isrr, s. «t veröffentlichter, Ton Jena» M. Oktober 
datierter Itrief (foethes bekundet: 

Eben war ich im Begriffe, nach Weimar *u fahren, um 
heute AlM iid Inm" der cr^li n fi ierliehen Versammlun;? nicht 
SU fehlen, als ich vernahm, ilaif* unnure verehrte Ileratogin 
wahracheinlirh morgen herüberkommt und mch in den 
Mn-u-en iiniwhen will, 

J)a<lurrh sehe ich micli vernnlafisl, hier zu Weilx-n. 
sende di<>sen H'»len mit der Bitte, mich ents4hnldr<ri zu 
hallen; denn ich möchte nicht gerne einen Augenblick 



gloichgiiltij; gegen eine SO (euere nnd bedeutende Verbin- 
dung endieinen. 

Alles Gute und riele Freude zum gedeihlichen Anfang 

wünwhend. 

Jeuii, -,'1. OktokT IWIS. (Joethc. 

Weiler i^t gewiiw, da»« er dann ii|>ater und zwar in 
den Jahren 1813 und 1891 Redner der Loge „Amalia" war. 

l>asÄ er «Ikt aurli sunsi ri'^'i'ii Aiili'il an ili'ii Arln'ilen 
M iiier i<uge genommen haben mu«>ite, können wir iDHlK'«on> 
dere aus einer Stelle der Rede entnehmen, die zu «einer 
Totenfeier in der Loge ..Amaliu" u'iOialicn wurden i-^t, wo 
eis hci«tst: „Ununterbroi-heu nahm er K-itdem (d. i. seit 
1808) an jedem hedentungavollen Kreigniaaev an jedem 
grös.'cn'n Ki-^te der I/oge i*o lebhaften Anteil, da-s du- wich- 
tigeren lleden, (leMinge uud Anordnungen meist M-iner 
vorauKgehenden Prüfung und Billigunif . sich erfreuen 
durften." 

Auf sein« IclKüdige Teilnahme an den l^ogienurlieilen 
liest sicfa aber auch daraus ein ziemlich sicherer Si hl um- 
ziehen, da» er io maurerinchen J'ublikationvn jener Zeit 
wiiHlerholt al« „ein Urbild höchoter MaurerpAioht", „einer 
der teiierhieii Killgew eihleii und W-terunen unteres Dun* 
de»" und dergleichen mehr genannt wird. 

Unmöglich würde Goethe in Vanrersirkeln mit jenen 
auMcrordent liehen Ehrentiteln U-legt worden ycin. luitii- 
er seinerseit« nicht alles gethan, um sidt deraelbun würdig 
zu erweisen. Rs litxt neh aber schliesslich auch aus dem 
Wi'ii iu'i ii. »a- siili \t>ti di r liin'kten inaun'rischen Schrifl- 
iitellerei (ioetiien erhallen hat, ein ächluM auf seinen citri* 
gen Logenbesuch machen. 

So «Igt er in der vnn ihm am i:'.. I't-Unnir IHlü zur 
Totenfeier WielandK iu der Luge gehultenea Trauerrede 
(vollständig abgedruckt in WoMTs prosaischem Hans* 
M-halz): Win anhaltend er (Wiidaiid) iiiiMrr' \'.'r^aiiiin- 
lungen benueht, uniwrcn Angelegenheiti-n seine Aufmerk- 
samkeit geschenkt, unseren erhabenen Gostniählem bei* 
gfwidint liat, davon >ind «ir a!li^ Zotigen, wir haben w 
freundlich und dankbar unerkannt. 

Hätte der wahrheitaliebende Goethe in einem Bunde 
freier, mlitlinrer Männer wohl ohne Krrölen hi -ipreclien 
können, wenn er als ein seltener Gast v<ir dem .Mtare der 
Wahrheit bekannt gewesen würe? 

Und wir erhnlK'n (inetlie vim di'iii Kreiniaiirerhunde 
dachte, darüber gielit uns gleu hfidl- eine Stelle jins der er- 
wähnten Trauerrede Wiehmds ein sprechende, /eii^'ni-: 
...la, wi'nn dieser altgegriindele und nach nuineliem üeit- 
wet lii^-l wie<ler herg<"'tellte Hund einei« Zeiigni»«?!« U'- 
diirfte. so würde h er <lii> Vollkommenste bereit sein, in- 
dem ein talentToller Manu, ventändig. vontichtig. uuiaich- 
tig, erfahren, wohlwollend und mSssig, hei imn «•ine«- 
gleichen zu finden glaubte, sich bei uns in einer (Jesell- 
:>chart fülilte, die er, der Borten gewohnt, alt« Vollendung 
S4'iner menschlichen und geselligen Wiinsdie *n gerne an* 
erkannte". Tnil in dem ,in dl-- \a<;^<- t,'rrii liii lrii. Lereit- 
erwähnten KiUschuldigungss<hreilieu vom -M. tikli>ber 
1808: ..Ich m6ehte nicht gerne einen Augenblick gleieh- 
piiltii; gegen eine so teuere und bedeutende Verbindung 
I wlieinen". 
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Wahrlich, «eoa ein Hana wio Goethe, den »ein er- 
leuchteter Gei»t ebenso anf den Flügeln <ler Poene in die- 
hck-h.-iU'ii Spliiiivii iiii'ns<-liliclu-u Ik'iiki'tis und Fuhlens, 
vie in foracheuler Uelebrtiimkcit in die tielHtcn Tiefen 
des metuchliehcn Wiaaons getragen, über unseren Biuul In 
C() ■.rliiiuiilielliafter Weise urteilt, »ulirlith. l ia <.'Mur 
Bund niiu» de« beuten Streben«, Aua ihm eo viele Iuh-Idui- 
aehnlkhe Männw fuewidmet, Tolkuf wert nein: er mus« In 
den IdwMi, die iliiii zu (irunile lii'f,'cn, . im n V'istUiircn 
Jlivd besitzen, deat^en faszinierender Kindruik nur dcui- 
jenigen verloren gehen kann, deaaen geiatiges Ange sn 
»"■liwiirli i<t. Hin ili-n <ii-f<'it IiiIimU iIit I>-!irc!i uii'^< rcr K. K. 
zu erblii'ken, oiUt — der Ii •< iti- ii Hin k vuii ilini'U 

wegwendet, uju, in nek-lliaft» Dunk«'! -ihaui'iid. ilutriehl 
tu fragen, wo der vielgeriiluuie (leiüt, ilic> vicili«wunderU> 
Erhabenheit der Freimaurer-Idee zu finden 

Und Venn w/r daiiiuli fi>rNclicii, »Ii' <iiM!lu' -fine 
Stellung inmitten de« Freimaurerbundc« uiul der 
gegeuiiber, der er ongeliiirte, aufgefaßt hat, so zeigt «ich 
nna dieselbe hehre, echt freimaurori^che Anaefanunng, die 
ihm bcsiiglich dea ganzen üuDtle« «igen war. 

In einer im Jahre 1821 von ihm in der Lnge gi'baltc- 
nciv Traiu'in'il)' zum Andenken an vier lieiiiifreiirangene 
Brüder üuttierle er nich iiümlich folgemlemiais«eu: 

„\lcht nur alle Vonfige Ton Rang, Stand nnd Alter, 
Vontiigen und Tiilenten treten in uii^ereui liumle zurück 
und verlieren »ich in der Einheit, sondern auch die Indi- 
▼idnalitüi mnaa rariicktreten. 

Dieneiuler Ura.li r. Li lirlin;;. (üfcUe. Mi i-li v, Ilr.nii- 
ter, alle« fügt sich dem zugeteilten Platz und erwartet mit 
Aufnpfening die Winke de« Melateni v. Stuhl. Man hSrt 
li'eiii' II Till!, (I;c iii»!«< tii!i;,^ ii I 'ii<< r- li'-ii]unfrszei<Iien i!<-r 
Uensclien im gemeinen Leben sind versdmilen; Jeder bc- 
•dkeidet aidi, in wördiger GemdltdMkft, in iktrachtung 
hithi rer, nllgemtiner Zwecke^ auf allm Beaandere Venidit 
zu leiaton." 

ht ea nicht «rhebend, au eeheo, ttria Ooathe, hti aOor 

Erkenntnis der I'clMTlccri'iilicit n incr i'ipi'tii'Ti Individuali- 
tit, bei den unzähligen iluldigiingi'ii, liie iliiii uls eine .Vrl 
GoUmen gehen achon za Lebaüton zuteil wunlen, nienialr: 
ilü-i klare RewiisjUein lifiner luensclilichen IteiK-liriinktheil 
verlnr, wie er niemals ans iIiMU (iiinzen iiervortn-len, liie- 
mal« die brüderliche (tieiiliheil aufgehoLin «irv^ n wullli'. 

So viel, meine gel. Urüder, Uber den Freinuiurer 
(locthe, wie er aich uns im Al)gbin«e der UAter der l,c»j;e. 
in MMneni Wirken innerhalb de« Tem|i< U iL i- K. K. zei>;i. 
Wenden wir una nun zu Goethe mh freimuureriiiclicui 
Scbriflatelter. 

Ifan war es bisher f;ewiihnt. insoferne man (ifwihe ii!.- 
maurerischen Schriftsteller betrachtete, Mch auf das dürf- 
tige Material, daa una die erhalten gebliebenen aiehcn 
Ijo;;en)f(iIii-lit<' iinler ib in Tiii'l ..Iai'^v" bieten, ilic aus den 
Jahren 1815 bitt Iti'M hcrriihren — und hüviuten« noch 
auf die m den „fjdir- und Wunderjahren" enthaltenen 
»laureriM'Iii'n AK' Liiricn zu bcrufm, und aus d, n-rllu ji, 
ihren tiefsinnigen Wahrheiten imd ihrer oft augar allzu 
mjaitachen Symbolik daa Sdiatfem Ooethea am Anabau 
de« Mvnsehentuins, wie ea lieh fat der Freimaurerei ver- 
körpert, zu abatrahiercn. 



Allein es cracheint etnaeitig und jedanlalla ungerecht 
gegen >len gromen IKditer, wenn man bei der Beurteilung 

der niaurerisc-ben adirifti»tell.-ri--rlhn TliMtigkeit einoB 
Uoetlte den ticlkworpmikt der l utcrsuchung auanchlieaa- 
lich in die wenigen manreriaehen Gedichte, Aua^prüdie 
Oller AM^|H'l■lm^;:^n l« j:t. Mi.^'i ii wir <l;(-< Iln'n ihk Ii so 
mhr liucliM-tuitzeu, utugeii wir au» denM'lben einen uoeh m 
tiefen Sinn heraualeara: gegen die Groeaartigkeit nnd den 
Aili'l <li r Citlanken und Kni|illn<liiTi;^'>'n, welche nuuielie 
andere üeiiier dichteriaclicn Werke dureliziehen, gegen die 
Hoheit echt manreriacher Gerinnung, welche, zumal aeit 

iIiT Zi'it-, «■(> (ioetlie in 'li'U liiiiul auft:( nntiimi n wurden, 
fast jeile Zi'ile seiner tjebriftstelleriM-lieti \\rrl<e iM-kundet, 
treten jene Aensaerungen aeinee llaurerlelK-ns gar be- 
siliciden in ilei» Hintergrund. Man mnss ii1-m> (toethea ge- 
suiiitrs difliteriM-hes Wirkell in Ik-rücksK-bt igung ziehen, 
will man v<ui !<einera maurerisdu-n .'v-hriflstcllertum 
sprechen; denn gleieliwie der wahrhafte Freimaurer «eine 
Aufnahme in den üund als eine N'eUL'elmrt zum Beneioren, 
edleren I^-lw/n ansehen winl. -> n ji. -aniiin miiurerisehea 
wie profanes Wirken nach dem Komiauwo der Lehren der 
K. K. richten, in alt seinem Thun nnd Lassen, in all fldnem 
Denken und Fühd i» — ii Ii min lue fa-i sagen — unwill- 
kürlich und unbcw ubst »ich aU echter Freimaurer bewihren 
wird, 80 können wir ea andi an Goethe wahrnehmen, daaa 
fitst genau von dein Mi>mentc^ WO er in den Fn^iiiiiiurerbund 
aufgeuoniineu worden iat, in aeinciu Ix-bcn und — was da- 
mit dodi identiach iat — ni seinem diditeriachra Wirken 
l inc gi-radem epocheniaelienile W^nullMiig cingi treten i*t, 
diu in der Geedücht« »eine» ik-haifen« einen bedeutunga- 
Tollen Markatein bildet. Tritt una nämlich Ina mm Jahre 
1 <'S() HUB allen Diehtim^eD Goethes il> r j'.igi'nilliclu', masi^ 
luH empfindende^ wenn auch geniale l>ii;hter entgegen, so 
weht nna aua eeinen, Ton da. an geachaffenen Werken ein 

stets klarer und n irn r Ir li <-r~< liIirsM^nder Heist an, der 
in allem und jwkin jene edle llolieit, jene unlwgrenzte 
Menachenlieb^ jene Selbaterkenntnia, Selbatbdiemdndlf 
und Selbst vero<lelung zu l>etliäiig''n sueht. die den koft- 
liiiren Inhalt der Lehren der K. K. bilden. 

Und daaa dieae fiiat unfifaerbrUekle Wandlung in 

(JiM-llies ;::[nzem Wesen viir sieh gegiingi-n ist. dii- ihn sognr 
ZU dem Kntsehlusiie ix-stinimtv, ..nunmehr ein neues lieben 
/u beginnen"', wie er »Ich vor dem Antritte sj'iner itnlioni- 
sehon KeitiH üelliot ilufiserle, tbiss dies -.'e-iibehen, ist nicht 
etwa allein der eingi'treu nen )ihvsiselien und gei.*tigeo 
Heife. vidmehr, meinem Krnebtens^ dem heilMtmeii Hin- 
llaiise jener geläuterten AnKehnuungen zn verdanken, die 
Goethe aua der Beschäftigung mit der K. K. schöpfte, 
welche auf st.jnen erleuchteten Geist, auf »oin warmes, 
emplangliche.4 Herz umso mächtiger einwirken musaten, 
ala sie mit seinen kflnstleriarhen Empfindungen so herrlich 
hflnuiinierlen. und nU er sieh deiiseJlM/n mit aller ihm in 
hohem Grade eigenen B^iiUerung hingab, sich «ellitit zum 
Vorsatxe machend, fortan im Odete der ana der Freimau- 
rern tliessenden edlen, Henacfalichkdt zu dichten nnd za 
wirken. 

Wie rasch nnd wie intenaiv aieh dieae Wandlung in der 

Penk- lind >'C^ireiliweise (ioeilies Vdüz'-.^, wellen Sil-, gf- 
lieblc Urüder, daraus entnehmen, datus als er kurze ^^it 



Digitized by Google 



31 



tm<-li "«•incTti rrciiiiaiiri'rHcriU'n oiin' A\ij<>;ii1m> H-incr ..cJimt- 
lichen Worki" MTjiii>tallflc {lit<7 — !)0) die grcuitii; 
dfs deuts<-li)'n I'ultlikumi« flieh xoT Biaunen iliirob nicht 
fassen k(itnit4'. rlusc cU-r Dii-htcr des „döt?. von IVrIifliiii'.'i'n" 
vnd de» „WiTther" der dw „Torquato TaHM)'", der „Ipht- 
gtwf* und dits „Wilhdin Meitter" geworden aci. 

Wie verUn kiinl w nun auch wärp, an diT Hand der 
einzelnen, nacli »U-r Aufnulum- (iiwtlu's m den Freimanrer- 
bnnd entstandenen Werke, den Nachweii* xu )iefern, wie 
der gT<me Dichter Imm Flehüpfung demellien von dem Geinte 
freiraaurerischer Ix'lire sieh leiten He««, wie so manrhe 
MÜier Dichtungen al:« einem echten Maurerhcr/cn t-iit- 
Sprüngen sciieinen, doa freilich die Formen K. K. nicht 
olfenliwl, d«fnr «her den Oeist fafnanstrigt in die Well 
und die TTenm der ileiischen für dim irahr»te. whöustr 
und edclate Memcfaentuin entflammt — so muae ich doeh 
mit Rückmeht anf den knappen Rahmen, der mir tn Oe- 
liole ~s lit. rliiniiif verzii liten. Nur auf iiinn< Ii<'> la.«>i'n Sic 
niieh in niogliehster Kürz« liinwi>ii<en. Daa erste grö^Kere 
Werk, das Ooctho aU Freimaurer aehrieb, war „Iphigenie 
auf Tiiuris" Wicwt'hl m Iioh ein .lahr vor seiner Aufniilnno 
in den Ihmil in i'ro^u skizziert, gewann dic^e« Draiiu eri^t 
unter dem mächtigen Eindrucke des Ocfühiee Goethe«, das« 
«r Fraimaarer aei. Jene hohe V<illendutiir, die wir an diet^^-r 
Dichtung mit Recht Iiewumleru. Die Idee, die die:>eni 
Drama au Grundn liegt, hat Goethe dnrin «etbat au«ire' 
spna-hen: „AI]e miMi-ichliehen 'Htirrchcn sühnet reine 
Jlenxchlichkeil"; wulirlieli, ein ti lit iiiiiureriwher liedanke. 
und wenn wir in Iphigenie die wninderlwirc Kraft eine^ 
Weibes verkörjM>rt «»hen. ilie durch Sci-Icnpröiwe und innere 
Reinheit auf ihre Tnip-dun); verkhin ml, aiihncnd und rer- 
«idinend wirkt, kiitinte un^' da nicht der Oe<iankc h."- 
«i-hleielien nnd wäre da die Behauptung gar su ktilm. •hi>'^ 
Ooctlie in Ipliigenie überhaupt die Freimanrem /u jM r- 
Bonifizieren beabsichtigieP (SeUnm Mgt) 

Logenberichte und Vermischtes. 

Fhinhfurt a. M. Am K Jannar apraeh in der Ijtfie 

..Rokrates zur Stimilhaftiirkcit" Rr Rohert Fi sich er 
iÜH'r den „X'crein licul « licr Fr» iiii;iui'.t". An«;,'< h( nd v<iii 
dem Tttfl de» vor eini;,'i'r Zeil anonym «TThii ikmu u 
Schriftchena „Fidnunrerei erwiu he!" fBhrte er den '/,»• 
hörcrn — der grasn» Fct^taiuil der Loge war dicht Utsc^tzi 
— Tor die Augen» wie die Jetitscit es doppelt nittig maclie. 
daaa die Freininurcr erwnehen, dat»! sie »ieli auf *ieh s^'llwt 
besinnen. Al»er nieht nur da« „Seid waehsinn" wi nilti;:, 
H>tuh-rn mich SiiiiitiiliniL' t!nn- üMen not. l'chcrall in 
der Welt sehe iiiun, wie (ileiclii> (.ieli an (ileielicii an- 
•chlieMt, ao miiiuic c« auch in der Kn-iinnurerei gesehelien. 

Zwar hal>e i'n ja nicht an Venuchon zur Sammlung 
und Vereiniffunjr pi-fehlt, «her alle die«? Versuche »eien 
bisher j;i'-cheitcrt. 

Nur ein .Sniniii<-!|iuiiN-l iialM' -ich kriifti;,' iiilwickelt. 
dag sei der Verein (h-utscher Freimaurer. reherj;ehend 
ZU diesem, führt« der Kedner nunmehr auny vta» Wesen 
and «aa Au^be dieses Vereines sei, waa «r bisher geleistet 
und wie er daniaeh trachte, seiner Aufgabe immer völliger 
Rerecht zu vienh-n, 

l>cr licdniT >|irai li i\i.t -uIcIkm' Warme. -•■> !iI"T/i ti- 
^end, das» eine statlliehe Anzahl lirUder sich sofuri al,r 



neue Mitjclieder des Vereines annicl<h trn. r)< r rjreia mit 
dem jugendliehen Ilerxen hat liieh als ein echter Menachcn- 
flscher erwiesen, imd wir hoffen, die Samenkörner, die er 
auaetrente, werden aufgehen und reiche Frudit bringen. 



Bochum. rti(- T/i;_'e ..7,\] den drei Ho^^cukno^iH U" hat 
einen -ihwcrcn \erluKt erütu-u. ,\ni U. .lanuur I'.HMt iitt 
ilcr lllir. niristr Ur llainer Sehultz in den K. O. ahherufe« 
worden. Viele Jaltre hat er die Geschicke der trauernden 
I/ige mit seUenem Eifer imd mit nin ermüdender Liebe 
und Treue gdeitet» Tide Juhie die ftrfider durch twine 
hinreisKnde Berodaamkett tu atlem Guten augeregt. A\ier 
seine Bedeutung W'U' ivclit niif d;. cii.'( iii- I.<i<;c lic-clininkl. 
auch weit illier den Krci< dcrM'l''iMi hinan* fand er Würdi- 
gung und .\nerkennung, <lie durch die Verleihung der 
Khrenniitgliedseliaft vielfach zum .\usdruck kam. Atu;h 
dio IIrot«e Xational-Ülutterloge „Zu den 3 Weltkugeln" 
ehrte den geliebten Bruder durdi Krteiluqg der Ehren- 
mitgliedschaft. Noch m'cht S7 Jahre alt, ist er lu htthcrer 
.\rlicit eingegangen. en<Ilich ljuhe vnti M-hwerem landen 
( findend, aber sein Andenken wird in seiner Jlauliüttc fort- 
leben. 

Gera, l.'ige ,.,\ rch i nieder zum ewigen 
Ii u u d e Der Jahresbericht, die Jahre 1898 nnd 1899 
amfassend, komtatiert mit Freude eine i^ere Teünabme 
der Brilder «i den Aibeiten und an dem ]>hen in der 
Loge Freilich wird aneh hier wieder dt» alte Klage pehört. 
dasti i -.iivi li'.i' Uriidcr sich gar nicht oder nur scheu sehen 
las-cn. IU-iiiider< rege war nncli der \'crkelir der .Nrchi- 
nicdc-Idge mit den N.ichliarlogcn, uiul namentlich l?r Höh. 
I"i.se)icr war uueruiüdlich thiilig. »Ue licMchcnde Ramie 
fester zu knüpfen, neuen Verkehr an/uliahnen. ,.Ks ist 
deshalb auch natürlich, daM wir den Gedanken der länheit 
unter den denlschen Logen stet« aufrecht erhaltoi irad 
\crf<dgt hallen, und das'4 der erneute Antrag auf Ge- 
winnung einer (iesanUvertretung der Jtdiannislogen bei 
dem Dctttsdien Qrosslogentag hier anf fruchtbaren Boden 

fiel." 

I>ie .Milghclcr^ahl der r/>g<' U-trug ISHt 1!»8, daiU 
kamen 18S>8 7 Brüder, 18»!» 10 Brüder; in den O. ffngm 
v\n 14 BrUdm. Br Bob^ Fischer wurde Ton 3 Ix^en 
(Friedrich Wilhelm an den drei Ktetkaen in Torgau, Zum 
Kchvrnnten BSr in Tlannover und Znm Morgenstern m Hof) 
zum Kliri'iiuiit^'l cd ernaunl. 

Kine erhellende Ki'icr lühldc der T<tjiiiirige (ieliurts- 
tiig dcaliatrs v. St., ISr llul*. Fi-cher. der am Juli im 
Kreise von Briidem und Schwestern fwtUch l>egangen 
wnide imd zahlrndm Zeichen der Liebe und Anerkennung 
dem Gefrierten einbrachte. Die Brudoraehaft vere4irte der 
Familie de* Jubilars das lelx-ni'grnfijie Rmxtbild de«aell»en 
in <M. 

i)ic \'i>rirags- und rnlerlialtungsabende "niii /um 
Ti il ret ht stark l>e.*ueht nnd trugen ricl lum eui.. i > n \n- 
«clüusa der Brüder sowie der Familien an einander Iwi. 
Von Vortfigen seien erwähnt: Von Br Ftaefaer I: 1. Treu 
dem allen (t<itt mit neuem Vertrauen, dem alten Geist 
mit neuer Krall, der alten Liel»e mit neuem Triebe, 
v'. Warum wurden ."^ie alh-s Mdalls lieraiilif:' -". Die Wiiikser- 
«iige. 4. l>a.s .Senkblei, .'i. |)ii' rc<"hte VcirKrrcil iing, (1. Der 
zweite Aufseher. W.is ist die ci-ste S. .r^.' ciii.-s Krei- 
niaurers? 8. Uie Prüfungen der Suehenden. l-r«'iheit, 
Gleichheit, Brüderlichkeit. 10. O wache auf, du Men.-'chen- 
liers, dass dich der Lenz nicht sehfaifeml find'! II. Ver* 
tiefnn^ in den freimanreriKehen Gedanken und TTingalic 
/II dl --. II \ ( r« i:klic)iinig. I '.'. Wn* der Welt not thut: 
Wahrheil, lierei liligkeil, tilciehhcil. 13. Freimaurerei, 
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»iwacru! 14. Smh.Mi. Irn-n, l-'intlfii. 15. ]Vr Ix-hrKri.f 
in <;fiotln>s Wiliiflin Ml•i^t^M■- Wanderjahren. Ii;. .In-i 

Todi'SA lilägo H a. 17. Die Lelinirt der Uroü«eu Lan- 

de«|nv'(! in Berlin. 18. Du FitertUch Reu«MM>he Hat» 
hikI Stint- .Stellung nir FreimtuKMi. 1!>. Hie I\Hkuijf 
der l^ifj««. 21>. Freimanrerei nnd Beligion. 21. Sind Sie 
bereit, den iiiiM-rinciilliiin'ii Priifiin^.-ii und ('{ebriiurlicii 
i-ich unlM'i)in,:,'t iin.l fn-iw illi;; zu milcrwcrfen? 'i'i. Zun; 
.lahri'*« hhiss. Der i:iin ri-.\lt.M>tf l'.r l-ist-her II: Die 
Itose aU ßikl de« Krie«lt>u8. ;!4. Die Ikdentuog dw Jo- 
hunnixfertea. ft5. Dm Schtrestemhiind. t6. Zur Trauer- 
lo^. Der Ziv. Metr Br K6«(irben: .10. Drei Dinfre ;:im-n 
die .Tnirend: Wil« im Kopfe. VerM-hwrie^fnlu-it auf <Ur 
Zun;.'!'. S< Iminriilf im (ic-ii lil. .11 Da- I/i-Immi clii K:ini|if: 
1 in Knniiif iiiii-i Ui^'liilie lirol, — mit diT Vcrführun},' 
gejjfn (Jotli-s (ii liot. — mit d<>< eigenen Herzens S<-Ii«mh- 
heit und Not. 32. 2ur tioethefeier: Ooethc bIm Mensch, 
Dichter und Maurer. 33. Bicmarelc als Menwh unti 
8t«atsniann — ein Maurfi- ohin- Srlmr/ und Itund^j 

Au«<crd«'ni *pra<-li itr Ki-i Iht il. r N'i rirftci-W't 
>.illi\iilill)jr il>T <lfiitM hell l,ii;.'<'n;,'iUiMTliaiii!.' in Cnirnr;! 

und in den Jahn.-.'VvrsHniuiiuugen i\vi W-reinti deulM-lx-r 
Fn inmurer und bei der Zusammenkunft In SchmSUu un l 
Naumburg. 

Auf dem OcWete der WohUhäti»kfit l<>is»ft»>ii di. 
iiiiMi ii Sliflmij.'1'ii 'Icr l.'i;.'!'. wie in fridicri'u .'.iliri'ii, sd 
«Ul li in <li'ii l'H'ri» lilsjidiren Krs|)ri»->vsliflifs, d;>' Ka^>c-nvcr- 
hültnisr-e ^ind frfiviilicli. 

Deroelbe Jahmlierieht bespricht auch noch die Ver- 
hältniftie der Freimaurer-Vereine zu Eiaenberg und Sdileia, 
die elienfall« recht befritiliiii'ndi' .^ind. 



Zainu. Der hicüige Freimaurer- Verein, der als 
Bwanglo«e Vereinigung achon seit 1894 bestand, hut sic h 
im vorigen .fahr in ein fBrmlichea Krinxchen uniittwitu' 
d<-lt und -irh nnntni-iir <1i-r Loge „Zur sicgendim Walir- 
iieir* in (iiviwiiz (lioyul York) unterstellt (Latl 



Logen-Arbeiten. 



(Ihe AnAuliac koHtt nar M ü.— rnr du ganin Jahr, und nnpftUM wir 41« 
UmMMBC 4iw«r ArbcttMaW Im InterMM wuerer reiMiidm IHtdcr.) 



Loge 



Z.Frki: Adler iSM8»tH,8.Febr 7 Uhr T 1 
ftaakC a M. abeod« 

I I pr&cit 



Stnodo Arbeit! Gegenstand. 
AttfBahme. 



Litterarischc Besprechung^ 

il « e r . J. C. StreifaOaie im Eugadtn, KrauenfeU uoa Ver- 
lag Tou J. Bidker. Acla sab. M. S.«X, 

Wer daa Sufadlti kennt nmi Uelit, dem wlitf •« dmeb 
de* Veif. .»tnUMwe" nocti wniauter. noch Iletiev werdea. 
War ca aljcr ak-ht kcDut, deni mtHbteu wir riit< n. lUi« 
Bttetileln rar nnml xn nclimcii und piusin i-il.Mi r.u-h tnr <lie 
Suniniei m . I'-iiL-iHlrii vui ziili. i i lii ii 

IVr Vi'rrnss. r i ilrlii vli-1. «i-il it vi. ) . il. lM ti will weU 
.•r «iff.'ii.ti .ViiKts uiiil llerxfiiM n-Ut. Kr ».liilili rt <-iiifaob 
uii>) Iflilinrt, atM>r allv* triiid «leii KteuitN.>l Avt l-'rvude an 
cirr iu-b»iien Natur, an dinr 8<'b»ubelt überhaupt. Von Ge- 
•rblcltt« glelit er nicht melir, als nnlicdliiiKt sMs tat. dcato 
nielir atier malt er die henllclie Gegend. 

Uns Buch bedarf keiner weltenn Bmpfebhing. es 
empflehlt alcb eelhNt anfa beMe. 



Anzeijüren. 

piiniHiliili miliimiiiiiiiilliiiiMiilliitiliillllilllllllllllilllHIIiiIciliil.ii.iilliiUill 

TECHNIKüilI MITTWEIDA 

— ESnigroich Sachsen. — 

Höhere technieche Lehranetalt ffUr Elektro- 
und Matchinenteehnilc. 

I'ri i.'r.iiriiii" f tc. ki>slenl(i-- 'li:r.'!i S»Vr- tariat. (:ifiO]| 

^llillllillllillHhllllUlllllll»llinMHIII>IIIIIIIMMIMHMIIIIMIIIIIIIIIIII»IIMMIIIJHIl»niiTr 

IiiHitUul für Juui^e licute» 

aifli>Boiiiieia, GKB88tS8 bd Nraoibiirg. 

mit der Handelsschula in 
OavrAiMfM 1809. 



J 



— aetea dlpltnaierie Lebrar. — Praebtreno Lace an I 
dea^araia nanditelbarrr Niihe des Waldes. — RoAnnaaa von mehr 
ala IKO alMattUxeQ /ägUogvD. 

Direktor; Br.'. It. Qulnchf, Btahnr. [Wll 

Den die Stadt Fraakfort a. M. befuchendea 



■of". El «hd bffldarikhe 



SBipMIe ich awla Hhte der SumM pdcfMca »IIMal am kmgf 
~ gfOhahm sufeeiehert |«8) 

Br n. IXetrlch. 



FAr Kmiflente and N«line von guten ■''«uillleB 

bietet das Institut Bitt»rlin, Vill« .Mercuria, Luceu», fn. Schwei», 
bt^te Oeteg«nbeit, in kun«r Z«it FraiuiWtch, Engliieh, Spaadeh, 
llaHaaiadi, die Naarial8-C>«rreapaae<ni und kaiilmtnnitche BimIi- 
fMirini zu erleraea. Seit QrUDdunR, ISItl, haben mehr als .'t5Ü Junge 
Kaufle<ite und Sekrrtire ihre An«Hi!rluti|j erhalten. Zahlreiche 
Refpreiiien in gani Dculfchlamt. Fiir rr.i.^jK'rle wende man sich 
an dra Beiitter und Direktor Br.'. J. BItterlln. [SM] 




Fabrique d'Horlogerie 

de precinon 

Leon Boillat 

gen£ve 

rua du Commerce 9- 
Moirtree ahnplee et avec toutea lea conapllcalioiM. 

Chrimnetpes avec bulleiiii de l'übsepväloipe. 



Montres or 
argent et «cier 

MoDtna joiülariB 
poar duMa. 

Envoi oontre 
remboursement. 



' die BcdakHoD ver&ntworUicb r l'ruf. Ur. C Gottbold. - VürU.; dir ..Vkutr. Gesellschaft ,Baiihatte*. — 
Druck TOD Mkblau & Wsldiebraidt (Br R. Mahlauj, aimllich in Frankfurl a. M. 
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Organ für die Gesamt-Interessen der Fremureim 
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HM. WK 



B«r»iisgegeben 

TOD der aus Brr Freitimurvm col^ldi-t«*!! Aktien«6M«U>chaft 

»Bauhütte". 



Rwhktenr: Br Prot'. Dr. OotthoUt. 



gr, OMNMtMM« B 

Itr die RvaiMlirJ!« Zeile 

WeUhelt. Stärk«, Si ]i^..iheil 



M 5. 



PrankAirt a. Hh den 3. Febraar 1900. 



43. Jahrgang. 



■lalmM«b««ll«-bililrrr<i. - liKrlhr *l> KroillMUriT in [^<icv. l>ioh<ur.it ihm) l.ntii'ii. Vurlnkn lur (Vl*r ttr$ OoklUWMIP. IW'llie» *ni 1> llklolifr !««• 

!■ Oer iMgn ,l>i-uuil«'luin-. Vnui U<ir v. Nc. Br l>r lii i« Winii r. <<. tiliu;^. - l.-<(rn l>»riclil» ■■4 V.rmUcbl**: Uii> Urutolojrv -KiUMr 

Pr<>-4riHi iiir HuBili-nrrur* l>ii> K.hrliut.'llrr.llriiii ia Ji-n.i Ka»» !. H|>ri>iuii. <>iur<l>n<i Uruna. MMn)«n<'. «UvimimvIi. M4-0M*iUMi. WIM. — 
l.«K«li*Arl>.lli>B. Ljttvr*ri't>-bt' ]t<*ii|*rf<)iutiiceii. AnzotKf n. 



ElniguDgabestrebimgeii. 

XiiduU-iii Xtt'i'i riKiiircriH'liL' lUiUirr di-ii tiilgt'ii>i<-ii 
tnig vi-rulTvitlliiht IiuIk'Ii. »(«Iicii «11141 wir nicht m, dttU' 
sulbi'ii uuMTcn liwcrii /m ;."'>i.'ii. 

ANTRAG 

für licu 

Freimaurertag der deutschen Johannisiogen. 

Vrrmwiuiliuif; wAU- I« m lilii s^fn: 
IKt Freiniourentfji; rulu.i .m <!),• /ur Zi-it im 
l)«utüchL'ii (irwitlugpnbuml vmMiiii.'<.-n (;r.i>*|.);rt-n iiinl an 
di« freie VercHitijfiing der nnHliluiii;:if;k>ii Lufien Uiv Bitte, 
M»-l> — Miweit »i'|»-Nii-iirti(; vrrciclilMir — xu ulin'in 
M • 11 1 ^ c h e B I. o s 0 n b u II «1 p unter di-iii Xaiiicm 

Johannia-Grossloge des Deutsohen Beiohea 

2UMiuiUi(.'lau.ichlii II Uli:, r Ami; I um- ftil^t-iulor 
4.r]iuflrrclitc. 

£r8t«r AbMhnitt. 
Lehre. 
A. A i ) g e m «> i n e K 8 1 « o.*) 

1- 

Diu l'rc'iiiiuun'riM lH»w'i-(kl, in eiiu-r, zuni. ist >!« n l ii - 
hrüu'-hni «ler r.n Hnnliültcii viTfinipicn UVrkimuir.r t^it- 
K-hnten, «lyiulh'li-. h. m rorm ilii- Hittlii lic Vcntiflnnj; 
Menwhen aml nieni^liliclic Glück^H^li^kcit zu b^fönii-rn. 

fmlem «ie von ihren Mit^titHlt^m «len (j)nnlM>n nn 
ß»lt,llls tlcn ol«Tsti'ri IkuiiU'isti i- <l. r Wi ll, iiti .-im- Ii..|„.|v 
sittliche Weltordnunj; und an die L'nuturblitlils»-!! der 
Seele vonmsetxt, verliuijtt von ihnen dk« Bethatigunir 
dm hfichsu-n SiKctip sj tzi s: ..I.i. lw» Gott öbcr «Hw und 
deinen Nii(l)>t. ii .il- .li< l) ^. Il-i'" 

•> A ti Iii !• r k. II II K ; Iiii- A 1 1 i: •• III !• i M II S .i ! t !• 
»tiuiiii.ii bis .Mir cpriiici^ m)ni'>.i'ntll<-h<> Abiinrl.rnn;;!!! uilt 
«Ifii v(m «loui i:nNuiiu«>i»U>rinx in II«niburi; diu 7. Juni IMTO 
(•oix-hlomeiMD ..AURmietawn nMimflMlMO OraniMllsen'' 
Obereln. 



Itili« !. Zirki'l iiiiil W iMki'lliiils» *ini1 dri« I'ri-iin;iiir< i 
iJii- SjniUilf «It r in MaimT oldiffseiuleii l'llicliicii uii>] 
ab solche unx-eröndorliche llan|itityiii1io)p «Icr Frei- 
inNurerei. 

S 3. 

Xur frric Mjrüirr :.,u -uiiiii Kuf Und vr»n «nrr 
H>JilM>n gtUii;;, !! l'iilduii^', wii- sii. die AuKÜbung dw uuii- 
r. riwlicn Benifn vomtiüselüim miin*. können nU Iklii^liciler 

d«'s ftmul.- /iii'iOn— rii witi!.'1', 

SliimJ, .Nutioiittliiul, l-iirU« und UfiijjM.n.-vU-kcnnihis 
.•"dlon koin llindemi« dor Aufnahme sein. 

S '■ 

Zuiviv uiiil \^ i'Mii di r Fn-iiniiun^r4>i »ind in den drei 
JolMinnir>j^rtidi-n v o 1 1 « tü n d t «r i>n(hnl(en. 

In denj«'riii.'>'ii imnin i iM ln-i, Sy-i, ii„-!i. n.Oi-lii- li..luTC 
(Jrade iHwrln-iii ii, U iv, hn-i d. ivn li-Miii zu lituu-iii U- 
«ond«-r«'n Vommr in der U'itiin^ dw .Tnhnnniii|ngt> 

AUer Vorzug un««!r iliiur«ru gründet sich einaig 
auf walireti Wert nml eigem* Venlienat. 

§6. 

DiT Freiimiuri-rlmiiii ist k «• i n o K<*heime Ver- 
bindimg; üweek, Ckschichte, Gesoizp.biing und Statistik 

>h'< |-V.-iiM;!Mr..|-l>i!t'.|r- Mn.l k:,ii (;..|ii-iimil. iimiI können 
«iiT If.guriuii'. tt,-nti «'ü v«'rliiiigi »inl, vur^oit-gi worden. 

Das von jedem Freimaurer bei der Aufnahme oder 
IVfiirdt-runr; n!.?..|. -i,. C liil,.».. ,!, r ViTsehvieXonhcit l>f- 
zivla .*iili nur auf lüf Forntt u der rimurerischcn Arbeit 
und auf die Gebriluche (das Hitoal). 

T . 

l'riMuhiindcl i^jllini nicln zur Tliiir der Loge hercin- 
gebrnoht werden, viel weniger aber Streitigkeiten tber 
Iloligion od«- Politik. 



B. Sonderrechte. 



bisln r unnbliiingigen Logen wird die IJeilielialtung ilirer 
Kigenart in Lehre und BHeal gewihrleistet, bia sie wlbst 
eine Aendemog beaeblietsen. 



I 
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8 !>. 

Ebenso wird den JohauniKlugen db bisherige %>elb- 
«tindigkeit in der Anwendntlfr dm $ !t Aha. t gewUuleiBtet. 

Zweiter Abtohiiitt. 
VerfMgiuis. 
tl. 

Die J i> h II II n i H - (} r II s s I o «r e d c i D 911 1 s c h e n 
Eeiches ist für di« zu ihr gchürondea Bundw-QrcMS- 
kgvn und Johatundogoi die hSdute maurcriadie Be> 
Hörde in Vu /u'^ nuf OewtigebuDg, Lehre, Ititiul und Ver- 
waltmig. äic hat ihnn Slts ia Berlin. 

Die hcatehenden GroHlogai und di« (Ireie Vereini- 
pitt^' iIiT unnMiriri<:iL'i<ii Logen nehmen die Eigenadiäfi 
von liuiideü-tiroKülitgen en. 

Jede Johannialofe wird einer BnndeMlroffiilofte unter- 
■iellt ; iiliui- ihn ii Wilk'ii miII koiiic .loluinni-ln^rc eini-r 
anden^n litin<lei>-<iri:Mbl<igv. »U zu der sie gegenwärtig 
fdlört, mi^eilt werden. 

Dir r>iinr!( -i-<;rii!^-ilii;;(>ii und <lic .InlumiiiKldfrcn «crilfn 
in die gi'ineuiMime Matrikel der .lohanni^(jru)«j<>ge «leü 
Deutschen Reicbce nach der durch du Datum der Orttn- 

dutisr ln >liiiiiiili'n Ifcilieiif'il^'o einjictrji'.'i ii Sic hiilieri die 
iliiH-ti ilacli der Malnkel zuftdieilde .Niiiiiiiier ilirciii la^- 
heri^n Namen hinxnauBeUeo. 

Xeiio I.iippn können nur durrh die Uun'le>-tir"s^<- 
logen mit ZuAtiinmuiig der Johannis • OriM^eloge de« 
Deutachen Iteiehee erridttel werden. 

§ 2- 

Organe de» Bundes sind: 

a. der Oroasbeamten^Rat, 1i««tcl«cnd ans 

dem 1) e u t h c h e n <i' r o s !• in e i ,- t e r , zwei 
atctlvcrt retenden Deutoeiien UrtM^nieistern und üen 
aoast noch erforderlichen Gmsabcumten; 

b. der (I r o ^ > in >• i ~ t (■ r t >\ <l >■ r U ii n d e s - 
Qrosslogen, iK>!9li'hend um den < < rusdnieistL-rn 
und lugeordneten Groaameisiem der Bniidea* 
0^<ls^l'>(.'en. sfiu ie dem Oeutaeben Orowmeister und 
aeineu beiden Stellvertretern; 

e. der Logentag, gebildet ana Abigeordneten der 
Johannial^gen. 

§8. 

Der Deutmhe Orosamelater und aeine Stellvertreter 

werden von dem liiijreiitii;', die f;r<iüslN'anif''M \i.n di'm 
Oromoeiitertug gewiUiit. Alle drei Jahre findet eine Neu- 
wahl atatt. Die Auaaeheidendoi aind wiador wUüliar, 
fliuli li|. ili< n sie hin mr VcuwaM und his ?:iir Kirtfillirung I 
der Xeugewithiten in ihren hisherigen Aemtern thitlg. i 

S 4. I 
In der Ifejf«'! ver-:iMnnt'll sich iler Ixt^eiitfi;; alle drei 
Jahre, der Oroaametitterlug jaitrlich und der Groeebeauitcn- 
Rat, 80 oft die flcachifte e» «foTdem. Tn allen drei 
KorpersrliJincii lHwhlieHs«*n die Anwesenden lüir'h freier 
Ueberxeugung niit unbedingter .Stinunentnelirliclt. 

I«. 

Jede der drei Kärperecbaften <ugi aa dem toii ilur j 
beatimmtcn Orte, jedoch veraamneit «eh der Omm- f 



meiatortag und der <ir<isstH-3iniieji-|{Ht, weim ein Logea- 
tag atattitndet, am Orte der 'J'tigung dee letsteren. 

§ 6. 

(iruiiil :it/ u U hat jede Loge daa Hecht» ihren Ueiater 
vom .Stuhl — oder einen su deaaen Vertretung gewählten 
Ali;;e()rdneten — sum LogentAg afaauordnen. Die iSu- 
»iMinK il- guiig von I>igen zu Wahlbeiirken kann durch 
liundecgCNitz bc«ciilaB8cn werden. 

Die (Seaotagebung de» Bumle» wird durch den Logen- 

liiir und den <ir')sstnei>ti-rtns" ini-<;eül)t. rehereiiiKtim- 
nieiide iW'»ehlii<iM! U'ider Ki»r|)er»elijif(en gelten al« Itun- 
de^gesetxe. Die allgemeinen Vorsebriften der Grund- 
rechte können nur nüt Stiinuiencinheit, die sonder- 
rechtlichen Vorschriften nur mit Zustimmung der 
Beteiligten aufgehoben oder abgeindert werden. 

8 8. 

Zur zVusfülirung der Bundeegesctse kann der Gruifa- 
meistertag Verordnungen erlaaaen. 

§ ». 

Nach auaacn wird der Bund durch den QroMiwamten- 
llat vertreten, welcher auch die Verwaltung des Bundee 

fiihrl. iiUf IjiJi'i'uden fJesfliiifti- crledi;.'! und di- H. -rlin.'ls- 
zweigc unter aeine Mitglieder verteilt. Zur Erledigung der 
geachaftlicfaen Arbeiten wird ein beeoldeter Qenenl* 
■wkretir angaatdlt 

§ 10. 

Die Mitglieder dca Groanneiatertagea nehmen an den 

l?rriituiigen des Logcntflpes teil, ha1>i>n j«>floeh nur in^iweit 
Slimmrecht, aia aie Vertreter von Joiiaiutiidogi'u «ind. Daa 
Olekdie gilt von den Groaabaamtcn. 

§ 11. 

Der Deutsche üroesmeiater hat den Uroasbeiunien- 
Rat, den Qroaamcistcrtag und den Lognitag etnsnberttfon 
iiiiil fiilirt in dleacu V<-r-;iiiiinlun;.'. n den Vor-^itT; er tW- 
kiindct die Oeaetze und Verordnungen de^ Bunde«. 

Der Dentaohe Oroaameiater darf kein andere« man* 
reriaehea Amt bekluden. 

§ 12. 

Die Roaten dca Bundes, einachliaealich der Fahr- 
kosten der Ab^;eordne(en, werden von. den Jobaonialogen 
in der Weise getragen, datu van. jedem in Deutachlaud 
wdinenden Miigliede eine Uaili für Verwaltmiganredta 
und eine .Miiik für gemetosame WoUfdirteeinrieh- 
tungm erhüben wird. 

II«beig«ng8be«tlmniiiUig. 
Bia aur entmaligen Berufung «inea Deuiaehen Oroaa- 
meintera dureh den erüfen I^^jcntajf führt der Qro^g- 
ineiater der äl tosten Groaaloge die Ge«ctiäite und hat alle 
zur Begründung des Bundee erfordariieheB Aarndnungen 
selKstiiinli^ 7.» treffen, wobei er ndi dea Bainter dar 
iibrtgeu Grossineiater bedient. 

Entworfen zu Leipzig in der Loge Minerva ra den 
drei Palmen, am 25. November 1899. 

Dif ArbiilMMtolNm fif daii Fr«iMMnriB| 
4» dtnlwfcwi J«hMwiilH*>> 
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Ooethe als Frelmanror In Lnfi» Dlehtn; 
und Leben. 

ToHmg mr Frier Oen im. ae1«rt«ia«M OmUim mid SR. 

Oktober tBUU in iWr U>i;i- ..I'n UDilacbalt". 
VdID Mstr V. St.. Br I>r. fieu WMn'. ' 
(SchiusK.) 

Dmt „WdlMlni Heuter" genidcKU «M aiBiiKriBchc 

Ilirliliinsj iM. (lariilM r -ir;il wir im* üllt- im Klnrcri. Kr ist 
e£ »owuhl .-iuiiuim (irunilgedanken nach, dutis namlidi rcUl 
naucUiclie, freie Bildung von Wahrheit und Schönheit 
dwdltirlnkt, üIkt aIU- zufiüllffcn .VcussfrliclikL-iten iinit 
Irrungen lU'* Dum'ui.s üiL'gfti, tli*' iiu'n!H:hlic)n! lift*'ll- 
•chafi umzubildt'u vermag, er i»t ce afatr auch vonugswei.i« 
deshalb, weil «Ut Dit liicr ganz un^-ycl\minkt eine Iteihc 
ton maurt'ri«;'hL'u Allegorien iin»l .\\i>s))riifhen darin nie- 
derlegt, deren \»\la maUferi-« In 1'h li. iituii^' iK in Hitljje- 
«eihten MforL offenhax wird. Der hvkumne tiefMnnigu 
„Lehrbrier* au» „Wilhelm Mel*lef** wurde «ogar in die 
naurerinche ltituuli.«tik. hinül>er getionnm n: rnuli iletr 
Biiuale der Loge zu .St. Uallen i»t divscr iA-hrl>ric( in dem 
Torbereilnnguiminer 11. Grades aufgehängt und wird naeh 
der Gesellenbefünlernng <1eni IVförilerlen uvi.>gel\rm<li}rt. 

Und erat „Faust", jene groisMtrtig«!« aller Dichtungen 
Goethe«, jene« wahrhaftigste Ueiuehheitsgeditfht, das 
dure!) innige, hi- !i iic |-"iu]ifinilnng, dun Ii I'ul!. und Tietv 
der Cieilanken, durch die KrliabenJicit und überzeugende 
Wahrheit der tu Grunde li^nden Ideen so anaaerocduit- 

Uch fe^M'lt • 

(jt'btaltt-n :»ie, liebe ßrüdur, das» ich mich bei tUcoer 
Dichtung otwaa linger anfhalte, mn «ie dem maurerieeheu 

ViTstiinilni^-i' luiln r zu bringen. ..Kiiii-t" i-t ■ir'- MenM'li. 
der vun dem Dränge uueh Aneignung des hoelii-len Ideal>, 
daa ea für einen Uenachen gehen kann, von dem Drange 
nach voller, ganzer Krkenuliiis liet^eelt ii^t. In Minan go« 
«aUigen Drange, aus der dampfen, unen)uickU(dlien Q*- 
k-hrtenstube nach «nem schönem, bessern, ihn bisher 
unbekannten Ix-Iien r.u gelangen, ers<heiiit er uns wie ein 
„Suehender", der m'Iiil-iu litsvnll naeh dem Lichte <ler 
Maurvrei dürhtcl, ohne es luieli mir 2U kennen. Aber 
Während der jugendllelie (JiH-die, «In er nm-h nielit Frei- 
maurer war, »einen ,.Fau:<t" aus der kiitden Siulieiigelelir- 
.iiinikeit ld^l^s in eine Well inliwlicr Freuden und ma*'- 
loser SinnUehkeit xu führen bealH>ichtigt<^ um ihn darin 
zu Grunde gehen zu lan!!«n. ^pirunn die Oei>rhichtc 
»Haustv in den Augen de« Freimaurer» CJoi-lhe, <leu die 
C K. gelehrt, dasa freiwillige Selbstlieherrwhang zum 
Oliicke des Menschen unentbehrlich ist, dne ganz andere, 
•ine tiefiTo, eine freimaureristlie Be«1eutung. 

Wie der Mewwh im Leben praktisch, wie der Frei- 
Bumrer hei seiner Aufnahme «ymboUach, m soll Faust 
(& Epilog im IlimmcU divr>h mannigfadie Verirniiig und 
Ycrfülurung allmählid) zum reinen, wahren .^ienxehun 
ersogen werden. Die Ventttche^ ilm in Sinnenlust an ver» 
s<'nken, sullen ihn zw;ir tief in Sj-liuld und .Swlen-ielimer' 
stürzen, aber oiemaU soll er auXliiircn, nach huheren. 
edlcrm SBden m ringen, weshalh denn andi die Engd im 
zweiten Teile fingen kimncri: „Wer immer Strebend sich 
bemüht, den werden wir erlösen." 



Im ganiaa cntan Teile ertcheint uns Fauftt gewisrar- 
massen als Preiniaureriehrling, der Torerst seineo iniMnB 

ProzcsÄ dun h/.umaeheu hat, b<»vor er auf den Stufen diH 
Menschwerdeua vorwärts zu «chreitcn vermag, im zweiten 
Teilen auf welchen daa n«imanrersein Oocthea nberhaupt 
einen l>e*timmendeu EinilM.>iti an.-igeübt zu IiiilM.'n .-icheint, — 
daher auch die mystiBcho üeheimthuorei, «elebe die liUi>> 
rarische Kritik dieaem Teile zum Votrwurr macht — im 
zweit4 !i 'I'mIi' Ulli ;iuii i^r-r Dii-hler den tx hrling Fauflt mf 
das Gebiet dei» handelnden Lebens iiinülHTfuliren. 

Zu «igentlidiem Handeln gelangt er aber ent in der 
zweiten Hälfte diese.-; Teiles. \''in'r>t ninss er noeh eine 
suitheUr<eli(t tteliulc, gowi-<<-erma!'.~eii den zweiten niaureri- 
chen Grad, dvrehmachen; er bildet sich an <ler idealen 
•S-hrinheit (freimaurcri»eh g»>»pro<-hen an iler .Süule der 
.Vliitnlieit ), wie nie iler ni'Mlernen .Meji>eldieit dnreh da» 
Ilelenentum vermittell svinl. ])ie»<'n Sinn hat e» bei 
I (ioethe. wenn Faust Helena beschwört und vor Bcgeiste- 
, rung für sie, sieh in die alte Welt znrfickveraetst Seine 
Ver<'inignng mit «lern Altertume war aber nur wie ein 
I Traum» war nur ein Uefaergaogwtadium, wie ea in der 
I Frrinuinrerei der Gesellengrad ist. Aber als Metbcndcs Out 
' hat er davon die Annchauung der reinen Sehiinheil, ver- 

fmög« deren er sich fortan Uber alles tiemein» zu erheben 
vermag, und diese verliert er nicht mehr. 
I Wii' es nun I5( ruf>jillii iit di-h Freitnaurermeisters ial, 
nach Zurückkgung der bildenden Stufen der ersten zwei 
Gnde sich nunmehr der sehaffenden Thitigkeit hinm- 

gelK'ü. ^.1 lindi U wir ;i'.i<l, Tiii-t n;ii Si ;i!lf U ',1'' mmi Vorbe» 

ireituugen inmitten unermüdlicher praklit^eher Arbeitsam- 
keit. Denn nnr fleiaaigca, umuagesetites SdraSen madit 
' den .Men*<-lien zum Menschen und gicht ihm T/clx^nsfriMlW 
und Lebensmut. In diesem lientreben wirkt nun Faut Ina 
an «ein Lebensende; hie and dn aeli« wir ihn tltm noch 
znrCIckfallen in die eine, in die anflere Mennchen.'ieliwäcll«, 
womit der Dichter andeuten wollte, <la>« selbst der voU- 
kommensto, gettntartate Menach' aieh Beiner Uouchen- 
nntur nicht ganz zu entkleiden vermag; es lastet eben auf 
Faust noch ein Teil des Huchem, weil er airh einmal in den 
Hund mit .\Iciihi-tii|ih< N> i i;c» i?--i ruiii.swn die tierische 
Xatur im Meni<ehen) eiiigeliisx^'n hat. Ein hochbejahrter 
(Jrei*. erblindet er. ohne jedoch an »ich oder an derVoUen- 
diing seines Werki* zu verzweifeln. Denn er hat e* gelernt, 
einem echten Freimaurer gleich, gegen alle Verstimmung 
und Xot de« Lehens in der stelen, unermiidlichen Thitig- 
keit da.« sichere Hcslinil'' 1 iiiden. Die Zeit ist ge- 
kommen, wo t^ust mit dem Zwueke seines Daseina ver- 
söhnt ist und nur das Gefühl reinen Glückes geniesst Das 
aber ist gleichzeitig R-m TrwI. .Ms ihn Mephisto mit steinen 
Teufeln in die UuUa führen will, nahen von oben die 
himmlischen Heerseheren. Roeen in den Hinden, Ubnpfen 
.sie gegen die Miichle Ai r F ii-tcrni-, .Aus den Him-n sinkt 
göttlich«! Liebe«feuer auf FaUHtit Leiche; dadurdi wird 
seine Seele gdäutert und an höherem Dasein befUiigt. 
Mephisto|iiiclcs uiu-v zu.selien, wie Tliuat« unsterblicher 
Teil nach oben geführt wird. 

Sie aehcD, geliebto Briider, wie Goethe ««eh in dem 
„Fftnsf. nicht ,n!lcin was tJednnken, Empfindung, Ten- 
denz betrifft, sondern auch in der Anwendung vun 
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BUderu, AUcgorien, S^mboJen, «ich recht auffalleiKl und 
■Mchtlich an die Freiiiuiumvi, ihre lichren niul Symbole 

(Ui;:<-Iclini hat. Wie Le»-^tnf:s ,, Nathan iler \V.';.-f". kunn 
man «ucb UoethM ^Fausl" revhl wohl eia t'reiuuurerge- 
didit mnnon: rielleipht mit noch grScwran Rechte, tl« 
jiiK-; «li'iiri. «iilirriiil I<-^~in;r' „Nathan" hlii«^- ila- Kvan- 
gi-Jiuiii iler rt-lJipuAeii 'l'ulcraiu pmligt, repriu^iUit-rt 
„PBiwt" alle Seiten meniehlidien Streben« narh Bildung, 
Knlviiiklunj.' ninl l'rl>-iu-litung, ohne «it-n nn'- r: I^Acli-n. 
die in der Ui-><hrünkthvit der measchlichi-n Natur K-lb»i 
liegenden Grenzen diewa Streben» anch nur einen Augen- 
blick au« den Aiip>n zu verlien-n. 

Xebat den eigentlichen liogcngiHiichten, welche un<- 
Ton Qoetha — wie erwihnt — unter dem Titel „liOjre"' 
erhaitMk bUeben. Hndcti wir in ili-r ?viiiiinl\in;.' -^i-incr tie- 
dichte ain» gfoue Zahl, die wohl nicht unter der Fl4t|:ge 
der Maorern in die Welt geeegsett sind, aber dennoch eine» 
tiav«riceti»hjiri>n Zii-üHnmcnhang iiiii (;i"-t1ii-> |'K-<-hafti- 
gong, mit der symbuliiu-hcn Maurerei Wkundcn. — in 
crater Linie ist das FtigSMnt, „Die Oeheimnisiic*', xn 
nonncn, ><-hon auch deehalh. woil o knr/c Zeit nach 
tJ'Hilu-» Krlu lxiiifT tarn Meisit-r entstanden (1784) und aue 
Goethe« eigenen, auf dicM' Kichtung «icfa beziehenden Er- 
klinmgcn SU Hi lUii-xMi. an- »li-m unniitlcHinrcn KiinlnirV< 
tiefrantiger Betrachtung de* K^eiuu^urc^hunde^ ent.-pro•-^. 

Im Jahre 1816 vendete sich nimlich eine Oeitell«chafi 
atndicTender Jünf^ingo an (inethe mit der Bitt. um rinc 
ErkÜrong des Sianet» dieeo» rUsdhaflen UiHüclit«'». 
OoeÜ» antirortete in einer Epistel (i& manohen Ausgaben 
•einer „''"•<l'* hi»-" ahgcd nickt), worin er «üne Krliun.-niTi«.' 
die««« «chwer Ncrstiindlichen Gediehte« gicbt. Au> der von 
Goethe Mlbet gegebenen Erlinterung Mjieint es nun un- 
zweifelhaft hcrvonMisr.-hon, dasi» er iintiT diT in ilir», r 
Dichtung gcscluUlerteii, von dem Treiben der Welt zuriick 
gezogenen, von den adelsten Repräsentanten der Mensch- 
heit gebildeten, in den veräehii-l.-nurli;.'-!. n Ocnk- und 
Kiii|>r!iidunc*«e!-en erzogenen und cntwickelteu, und doch 
in <b<'>er N in iniunirj: alle rnterschi«le der BeUgion und 
der Ra«Ä> auflielM-nden. zum Wohle der Men-i hheit har- 
monisch wirkenden KörjwrMdiaft den Bund <ltT Kreimau- 
rcrei gemeint halw. Darauf deutet auch der Käme jene« 
Maniia B hin, um den »ich <lie treuen .Tiinf T Im (;e<lichte. 
•k um ihren Mittelpunkt, gruppieren; „Humaims", die 
Hnnumitat. die ja doch auch der Krystaliisationspunkt 
ist. um <len sich die .Tiiiiper Ijatomia* •i<-hHrt'n 

Ich erlaulK- mir weiter*. Ilire Aufmerk*amkeit auf 
eine Reihe anderer Gedichte Gorthea ni lenken, die als der 
•^ines wahrhufti'ü M:\iirerherMns anzii>i'ht'n ^ind- 
»ftin ihnen aui'h ih" rnaun ri-^-he Ausdracksmeise abgeht. 
So milchte ich unter anderem nnr ,Johanna Sebu«" 
(1809), diese t>o«ti»che Verherrlichunp . int r - h..iiiTi That. 
ao einen groesen Teil der luiter dem Titel „(k>ti und Welt" 
endueDeaen Gedichte anführen, deren Entatehen ra- 
meiat gomn in jene E|>o<h.' füllt. a]t Lopi-nU'»..!! 
SU Weimar wieder einen friM hon, lebendigen Aufschwung 
genonuncn hatte, welcher zweifellos auch anf Goethe und 
sein dichterisches Kmptinden und Schaffen bodeu- 
itaäm EinAwB ausgeübt hat. — Und der bekannte Vers: 



„Zieret Stärke den Mann, und freien, mutig«» Wcnen, ■ 
Oh, (o sieret ihn fast tkitt Gahdmnls nodi mehr!" 

craGhaint er nicht ;:ei-adcmi als eine Apologie de» manreri> 

sahen G«heimni8seB? 

Wahrlich, geliebt« Brflder, wer eine soldie Fülle 

maureriwher Dichtungen, dem tiei^tc nach, zulji^'e ge- 
fördert, dem wird doch entm.lii«den rnrecUt getliaii, 
wenn, irie von so mancher Seit» geseheben, ihm zum 
Vorwurfe gcnia<!ir »ii-.l. iln-v .r. iler pnnlK-jrnailcti- 
Dichter, während eint» halhhundcrtjührigen MaurerlclH-n» 
an eigentlielien, der PVtrm nach raanrerisehen scJtriftsteUe- 
rischcn Werken m> w. tii^r u'i -< !i;itTi ti. .\hp'><'hen von der 
i'irw.igung. da>n iui/uiichnu-u ist, (Vix-ihe hiil>c aUücHT dcij 
erwähnten sieben Logen-Gedichten, wosu sich dem ge- 
riiiilcn. Ii ii ^i: 4 ni]ifanplichen I>iohtor. inslu-snnilere wlih- 
renil x-iiuT wiederholten .Vmt^^fuoktion rtl* Uedner der 
Loge „Amalia". Tennlasaung genug geboten hat, noch 

viele maiircrisrlie (ieili<-lite p-<(hrielM'n. die aUei utl- 
gi'druikl und deshalb un» uichi crluillcn gehliciicn 
»ind, abgesehen htervon kommt wohl zu berücksichtige», 
das* es fJofthe mnner Natur uml ChiiraktcrnnlHsre nach 
niemals um die Kurin, um )tliK-»-e Worte, ionderii »tct« nur 
um den (»eist zu thun war, wie er dies edbst gewisser^ 
ma?»en als sein «•hrift>.telleri!i<he> rihnd>en4>ekeiintn!': 
im r>?hrbiiefe M-ines „Wilhelm .Meister " m s< iioti und 
«ahr au>i.'..-<]ir<j<-hen hat: „Die Worte sind gut. sie sind 
aber noch nicht da» B<^te: d*« IWte wird nidii «leuilieh 
durch Worte. Der Geist, aui« den» wir luimk-hi. i-^i da» 
Höchste". — Zur Charakteriritik dt> ^leiis* hcn und l>ith- 
teis Goethe^ wie er sich unter dem Kinflusse der P'rei- 
maurerei und iliier Lehren jrf^eigt. lasfcn Sic uns noch 
zum SchluHe «ein VerhiUiiu« zu Religion und Politik ins 
Auge fassen. Es wird Urnen bekannt sein, i. Brüder, dus 
gende Goethes reUgiSee und politisehe Gesinnung so 
manchem herben Urteile unterworfen wonlen ist, während 
wir Freimanrer eben, vermöge der reUgiösen und politi- 
sch«! rebenengnnir. wie «• Goethe eigen war, ihn als 
echten und wahren Freimaurer ansehen dürfen. 

Goethe, dar grosso Heide, wie man ihn nannte, war 
kein Anhänger des orthodoxen, anf einen Kreis dogma- 
tiichr-r T>hren iMx-hränkten OhriMentums. und dcnnix'h 
war die Htligion, die er sidi gebildet hatte, walirlich nidit 
die eines Menschen unwQrdiirite. Er lH>ugte sich, wie er 
~, \},~< v.ir (lern Ciitilielieii. als iler < »tTeiiharung des 

hücluten Priniipt» der Sittlichkeit, aber nicht vor dem 
Datmimknochen des Apostels PWnw oder Paulus. Ihm 
i>t der .\. B. A. W nieht .-in rem < iMii>.endentaler »iotl. 
sondern vielmehr, immer wieder von neuem, der Schöpfer 
dea steto tu Werden, im Flusse befindlichen üniTennms. 

Sein ganzes reli^rio-^- ttlaiilHMishek.'nntni^ hir. i i n 
die Mh<>nen Worte hineingelegt, die Paust aU Antwort 
auf die Frage Oretehens giebt, „wie er*» mit der Religion 
halt«^: 

Wer darf ihn nennen, 

I'nd wer bekennen; 

lob glaub' ihn. 

War empfinden. 

Und aidl untent-indcn 

Zn sagen: Ich glaub' ihn nicfat? — 
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Der Allumfafleer, 

Der AHcihnhcr, 
F»sül uixl t rliiill er niclit 
Dich, iiiicli, siiili '•<-ll)^t. 
Erfüll' davott dein Hera, so grueis c« is», 
TTnd wenn du gwi in dem «eWWe selig bi»t, 
Nt-nn" . ^ 'Ii uji, wie <lu willst. 
KtMUiB Muck! Her»! Liebe! <iotl! 
Ich habe keinen Xainon 
D«rtir! aeffiU ist ■lies. 
Käme i»t Scholl und Runch, 
UmiielK-luil Hinuiit'lhglut. 
Ist diese Delinitioa de« unfawlmreu, luuichtbarvn, die 
Welt und ihren l4uif leitenden hüchrten Wesen« nicht eine 
erhabene, tief nligi<'>i^- uml dnlioi a-ht inHurci i'-i In '' 

Nennen wir dati liochitte We«ien Uott, Bauiuei'iler aller 
Welten, Kraft und Stoff. Verkerpentner der ahsolnten 
Wahrheit uiul Silill' Uki-it, (mU t w'iv iiiiiii< r. - - ilfr Niiiiie 
bleibt doch immer gleichgülUg für den IJejirill. 1*« w aluo 
nvemwAienwürdiir, dea Kamen« wefen, der Schall und 
Rmu-h i^t. zu s»ri'ili ii. m< un>.iifi ini!cti. zu < \k<»iiiiniini- 
ziereii, wo ülnr ileii IWgriir siUi^l jedes (ühlemle Her/., 
Jeder denlceode Kopf mit «idi ins Klare kommen kann? 
Vtid wie naiv und ao treffend cfaankterisliaeh antwortei 
Urululien: 

Ungefähr sagt das •in- rtiirter »wh, 
Xur mit ein bisachen anderen Worten. 
Worauf Faiut: 

Ei ngenc aller Orten 

Alle Herzen unter <1eiii himmliiiclien Tage, 

Jedes in «einer Sprache, 

Wamm nicht ich in der meinen? 
l'ml wenn wir auf die Frnjr«' (ircichens; „N un. «ap'*. 
wie hart <lu"s mit der Religiitu?" h'nu^i iiiit«<irten hören: 
„Laus das, mein Kind! Du ftililst. Ii li l>iii <lir ^ul, will 
nienuind Kein Oefühl tind seine Kirche raulien", cracfaeint 
un« dies nicht geradezu al» der poetische Ausdruck Jene« 
(iriind»at7.es aus den maureriachen Fundamentalartikeln, 
den „Old chugea", dus die DiBkusaioa äber religioae 
Fhigen als nnfruchUiar, zweck- und we<enIoa und dabei 
kidit die Ix'idunitehafteu entailndeiid, Zwietracht und 
Feindiicbaft säend aua der Loge, in der doch nur Liebe 
und nichta ala Lietie — ebenao wie swli«hen Fauat und 
Onteiien — hcrr-i ln-ii sulle, uui'peiM;'lil(i>Fen werde'-' 

Und ebenso wie (.tuethcs religiöiic Aniwhauungen, ih> 
leigt uns auch »ein politiichea Verhalten inmitten der 
|iturml)e«'e!.'tiii Zeit. 'Iii', \i>ii rnviikri'ich inis;:flu-iMl. awn/. 
Itiuropa in ihren erschiittenvlen Bonn 2og, ihn al« rechten 
und eehten Freimaurer. MKge man vom Standpunkte de« 
PolitikorA un<I Pa<rii)ten iiiinn-r üIht <Iie Ajuithle 

denken, die Goethe den .«turmliewegten Tagen der fran- 
aimdien Rerolatieii, ja «dbat den Befreiungakriegen 
Peines ei^ei.ct! ^^>lke■i cntgegeDhialt, al» Freimaurer wird 
Dm darob nteiuand verdammen kiinneii. Xiolit (lao engere 
Vtletfand, uflht dir Kroa der penSnüch Bekannten und 
durch pmfnne Tntenwen mit einander Verhnnilenen bil- 
det ja das Feld des maurerischen Wirkens, windern die 
Menschheit im weitesten Sinne de« Wort», ohne Fnter- ' 
•diied das SUndH, Okobeni^ des Volkes und der Raiae ist | 



die eif.'ontliche B.uihiitlr des Min.rtr>; «>iii empfindun;r- 
reiche« Hcn soll sich au keine örtlichen tirenzen bio.s.-i'n; 
die weit«, weite Wdt gieht den rinmlicheD Umkreis füx 
' seine Thitigkeit. So saf;t Hin li l>-"inL' in «einem „Ern»l 
und Falk": „Vm i»l *ehr lu wun^<^llen. du«« es in jedem 
Staate Ifiinner geben mtehte, die Uber die Yorurieile der 
Valkemchaft hinu.T; vviin ii und genau wflssten, wo Patrio- 
tismus Tugend zu iieiii aufliürt". 

Goethe war eben Ko!<nii.iMila; i r sinnd imf einer hii- 
lieren Wiirt-- «Is anf diT Zinne der l'ttrtei. und liebte viel 
I 7.U M-Iir (U li Fricili n uuil die rulüge. orpinische Entwicfc- 
Uin}» de« Men-rlunvcMliliflites, als cliis- er sich all dem 
l.luti>.'en Men^iliensehlachten, und getfchihe es auch lu 
iHiheren Zwecken, (x-vinstefn konnte. „Wie böte ich die 
Wulfen erja:r»'ifen können ohne Ha.''^-'. s^hrieti der damalü 
swhxigjalirigc Dichter, „und wie hatte ieli lu*«en köaiien 
ohne Tugend! — Bei mir, der ich keine kriegerische Natur 
l.in und keinen kriegt-riseluii Sinn IuiIm-. würden Kri<';;>- 
liudcr eine Maske sein, die mir sehr «chleclit zu Ge^ielu 
gestanden hätte! Wie hätte ich Weder des Ha««v^ 
M'lireilieii kiiiim n, ulme Hass!" 

Dieser Mangel jeglichen Haseea, die.H-s uherMille Herz 
ran Liebe xeigt uns wieder den grossen Dichter als ebenso 
grossen Freinuuirer. dem if:ir <irnmlL'i's<'tz iler Freiiiiiiiin- 
rei: „Ldebe dcim-u Niicli»ieu wie dich »elb^t", weit niehr 
galt als die Begeisterung für mit Henschenblut su er- 
kaufende jiolitisehe Viirieile. 

Kin eeht freinuiureriicher (Jeist lAt es ;ilr.o, der hieh 
nicht allein durdi faat simtliehe Dichtungen lim-thes hin- 
durchzichl und ihnen jene Im-» nn<leni''»crte Weihe ver- 
leiht. «el< he al* diu4 Itovillat der harmonischen Paarung 
von unendliHier Iredankentiefe mit e<llem, wahrhaft 
menadilichen Sinne anericannt werden mus»; ein hoher 
Freimanrei;geii4 ist es such, der Goetheo get>amte mensch- 
liche Erseheinunjj, sein ;;aiucs jjn^ser» l/i-hen j;elätet und 
begleitet hat. Sein englificher iiiograph I^we» Mgt 
hiertther folgendes: Was er gelebt, i.<it mx-h «rhöner als 
was er gesi'hrielieu, und wirklich gieht uns sein l-elten niii 
all seinen Schwüchen und all seinen Irrtümern das liild 
einer SeelengrosBe. die man nicht ohne Bewegung lic- 
trachten kann. Er wur gross, wi-tm auch nur an Hoheit 
der Seele, an einer Uocliherzigkeit, die keine Spur von 
Neid, Ton Kleinlichknt, von Niedrigkeit seine Oedanken 
hcflecken oder ent'^tcllcn liv-- Kr war tsnxf. wenn auch 
nur in «einer Liebesfülle, seinem Mitgefühl, »einem Wohl- 
wollen. C!r war gross, wenn auch nur in seiner riesen- 
hafteii ThHtigkeit. Fr war grosa, wenn aii(')i mir in ili r 
Selbstbeherrschung, welche widerqMmstige Triebe den 
geraden Weg ta wandeln swang, den Wille und Vernunft 

gel>nten. Wie seine l>ede«dendste Fiihigkeit N'iTslund. 
Tiefe und Kruft der Phanta»ie «rar, so war Gerechtigkeit, 
der Hut, gerecht su sein, seine etate Tagend. Bines Ricseo 
Kraft bewundern wir an ihm. al>er 4-ine Kraft r.» aanfte- 
ster Hilde geadalt. Er wurde, können wir mit Carlyle 
sagen, grosa, weil er in seinem Zeitalter das war, was m 
anderen Zeiten viel hätten mm kSnnen, — „ein wahrer 
ifeiitMrh" — und ich füge hinxu: 

— Ein echter Fraimannrr — 
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Loe«iteTl€bte viMl TerBüflehto«. 



Dia GroniMt JMm FfMrick mt Bmdaclrw«" htt 

ein mtti*. handlichM TtBchenbuoh imter dem "Rlel Rr 

II S< ti. L'ust-* 'r.isciK-iilitH Ii für Krt'imaurL'r, Jahr IIMK», 
Ütrliii. llr Kiuil (ifilil-^cluiiiJt, l^t'rllll!'^^>p^•llt•n. Nt^litn 
emi 1)1 K;^.^•n'lilrlM!ll mit l-<-il--'()iiRlu-li flir diu i'iiiy.i'liKii 
Mi.n.ili-, liriii^'l <las Uiu luK-lu'ii mitt-r il<-iii Titi'l „l'.in- 
liiliruii^'" »li-ii Cruml scitut Kiil^-U'liun;; »iml •,'li'lit das 
Wii'hiiiTst« uuH der (Ji-ictuchle der linwülogo, .v>»vh' die 
Yoii diet^r vertretenen OmnilHtse. Uie cinZfliiL-n zu der 
ilrosüJage geböreoden Logen — 6 in Berlin, je eine in 
Ourlottenburg, Stettin, Ufinchen, BreaUw — werden «n- 
gegeben, leider ohne Slittething der Ariwitttage. Die 
Urasdoge xihlt jetait 439 BrSder. 

Dm MrllliltItar'Htiiii to Jmhu*) AIm endlicJi. »<> 

doeh jetzt die ütTentliehe Beihilfe für »llts nur Krlai l'uu i' 
aufgerufen «ird, at>\\ dii- Keilu- <k-^ (itiii-akciir. am I: i iMina! 
an dfU di'iils« Iii « Hirliii r, .' uiiiimlisU'ii uiiil S. lirift,-.tflUT 
koiiiiiii-M. iiIiHohl »Iitm-IIh; IUI Kuatpfu für de* Ueichi-i 
Horrlicliki'ii alleseit tapfer mit in der entten Kethe gi.-- 
atauden bat. 

ßuB i«t ailerdingi) erftaulidi, denn 
Friilu>r — erst wenn auB dem ürabe nadiklang müm» 

1J<M)e« Macht, 
VV^nl iliin volle Danküigabe in Bmmnd'mng dargie» 
Itracht; 

Ik-üSiT oiidlirh Ehrcnachulden achon hienieden dein 
bezahlt, 

Der «oh darbend Iconjit' gedulden, bia «ein Denkmal 

für ihn atnhit. 
Und «o wird denn bei allen Sammelliüten, die NtÄndig 

ump'ht'ii, m'wi-^ muli jc^k-r, dur sdxm (>ininiil ilurcli eim.' 
I>irlitun^', fiiien Koiiuni, ein F,i<'<l u. *, w. tH'tVr^'i'lictidr 
Kin<ir\Uke cmi)fuiij;i'ii liat. L'i-rn -riu S>-lH-rili-iii iiut ln-i- 
trn;,'. !! zum Aufliau dct-ji-nigt-n HttUr*-s, da* uuscrii lifidfii 
Voll di r IVkIit eine Zufluchtotätte win kuII für «lit» /.fiten 
der Not und dea Alteta, damit, «rie der Aufruf sagt, dem 
dentachen Volke endlich die Schmach erspart werde, 
Bümter nod Fnoen von nicht aalten bedautendam Geiata 
in W und Einnunkeit Terkonunen zu sehen. 

\'r.\-it fri)!ilirlit'r uber werden iUlc j^iTnAc Viel dti'-f-m 
Werk nuilififfii. ««•lui hier erst klur iliirf,'<-K-;,n «ini, d<i-* 
fn$ difli dalx'i n:rlit etwa um ein Lullstlilcss iidinl.jit, 
tondern dut^» für «lies* ScliriftMellir-ileiui in .Iftia IxTi-it» 
eine äuaaervt aoUde tJrundlage ger^» hatfi-ii wonleii isi. 

Nicht allein hat der Krlauditwic Fiirdcrcr aller Iii- 
tanriaehen und künatleri^hen th'^tn.-bun^cn. der (rrnr'A- 
hetwg Ton Stdunn, daa Protektorat über diea Ueim über- 
nommen. Kondem faxt alle bedeutenden Seliriftatetler mid 
.ruiinuib-t. n 11, ul-t!i!nnil-i und Doat«h - Oerterrdeh- 
irei«-n im Verein mit der l'ress»' in selipnor Einniiilifjkeii 
dafür ein. 

WfitiT i»1 fü freilicli kfin WuJlder, das>. fiir die<*i'U 
«ehon seit langen .fahren *o heis» erseliiiteii Miil<-)punkt 
znr Wahrung ihrer wirtachaftlidien lntere»«on <]ie ei^en 
Bemfakreiae tüchtig faeiateoem. Seham aind aua dieser 
Quelle Uber M. 33.n()0 auaammangiefloaRen: wahrlich, eine 
gewaltige .Siiniiiie. wenn man das diirchjcchnttllidi aehr 
Uwheideiie Kilikiimmeli der iiiei~l,n I.itleriiten ins .Vil^o 
Ut<-t Nflit ulleruidilil -'II ferner Uleili. ;,. da.~s alli-s (.'elil, 
»■ij> 1.(1 .iein lletiilk.i.-irr.-r .•uif.'eht, n--(M eilen ^..forl 
sicher und nutzl'riny;.-».! fnrs Heim anftelegl wird, und 
«war onter Konin'"'' des (»KT^iirirernicisters von .leim. 

Was sdilieaalich aber als die sicherste BBrgBchafl für 
das (Jelingon dieaer milden Stiftnx« fritem muaa, iat der 

:n>nü. Jabur. «. Nr «t pa» «8 nnd Xr. -15 pac- »ä» 
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Uniatand, dass für da» Schriftsteller-Heim iiu besten 
Viertel Jena« bereits seit xwei Jahren ein grosser, t;<^ttnd 
und lu-hon belegener Bnuplitt/. al« Eigentum Torbanden ist, 
auf dem gegenwärtif; so^ur schon die Vorarbeiten zur 
GrnniUieinlej,'iiii^' vor «iek )r<-lieii. Kis^e und AntM-hlägo 
des iluu|>!ei-liiiniK'<^ ila.s xuiiäi list fiir Allfniihnie von 'iU bis 
:W um (las lieiitsehe S. Iint'tt um verdienter Miinner und 
Krauen dienen und auch einen Sitzungssaal für die .Tour- 
nali«ten- und SchriftKtellertage enthalten üoII, sind von 
dem auch ia wöteren Kreiaea bckaantan Architekten U. 
Hirsch in Jena fertig geatellt, tuid weisen an( eine Btn- 
und K!iirielit(i(i;.'.>*^unime vi>n etwa "Si. l.'n.fxKi hin, 

Itei linel man hier/u die Viiterlialti'.ii<r-kt>ätcn des 
Cirninlstni >,Ä und den Verii(lejnmfr>aufw luiil für -eine In- 
sus-er:, mns-slf etwa 'i Million zusiimmi'iikonuiieii, um 
d)i.s _Mu/e rnternehmen eiiiigerma.-^en jjut zu ftindieren. 

Nun fragen wir jedenfalls mit Bccht: Wie gering iat 
Micha SuuflM^ wann aieh die deutschen Fflralen, die 
Städte, die FreimauiOT-Logim, die Buchliändler, die hohe 
Fiiuiiiz und mit ihnen jedermann vereinifft, der anerkennt, 

Welelie frewaltiireii hiiiu'-e Li:i-er NHlii)nnlg<>ist durch 
Uilsieri' Dieliler und i linker je.|eizeil erfahren hiit? ..lileich 
Faekeltriijierii sind sn- mit ihrer ]x>uehte stets voniiige- 
suhritten; aU Herolde haben »ie in tiüber Zeit das Volk 
aus tiefer Xicdergesdilagenhcit wieder ««Igeweekt vnd «i 
neuen Theten faageiatert. Man denke mir an Schiller, 
Arndt, Theodor K5mcr und Max von Schenkendorf. I'nd 
lut nicht oft ein eiiui^'i-K l.in! « le ..liie Wa.ht am Ulii'in"' 
fa.Ht elienjüoviel gelei>iet, \ue ein jjaiues .Vriinvkoriis?" 
Uii/cu rt-i liiiu imiu um h die fortwährende rnterhaltung 
und Anregung, die jwlvr (itibildet« au» der Lektüre der 
besseren TagesUitter schöpft. 

Vehrlieh, ein Nationaldank hierfür liegt nahe genug! 
Damit sich alior an solchem auch jeder mich Mnen Kräften 
lieleili^'eii kann, prellt es kiinstleri^eh iius<;i>iallele ..Bau- 
steine" in den \er.-eliieiieiisten Preislagen, nilinlieh fiir JI. 
1.—, nt — , M.— , ,'iil.— , niO. — . 'im. — und mon.--. die, 
wo Uir direkte« Angulwt fehlen Milte, vom „Ortsauwchuss 
für das Schriftateller-Heim in Jena" leicht «Inltlich tund. 

Meine hsralidie Bitte an die deutsdien Freimaunr- 
logen, ihr Scherflein zu obiger Stiftung beiirotragpn, hat 
liereita folgende Si)en<len <ri zeitigt, die liiermii unter br6- 
derlichem OnLSi< h«fitens dankend quittiert werden. 

Bis zum iCt. NoverolH»r 1899 sind eiiigej;aiigeii aus 
Baden-Baden .M. ;U). — . Barmen M. HO. — , Berlin ..Zum 
rilgrim" M. 1.90, Bernhurg M. 10.—, Coshn M. 30.—, 
Deuben M. 10. — , l'!iniiierieh M. 20.—, Frankfurt a. 
..Sokrate« rar Stnndhuftigkeil", ^I. 50.—, Freibnrg i. Sehl. 
M. 10. — , (leni, ...\r<-liiine<les /. ewigen Bunde", M. 10.— > 
• lera. ..Ileinneh y.nr Treue". M. U». — , Cnnten M. 20.—, 
<;ninmersl)iii h -M •,'!) —. Hullier, iii.lt M M.--, ileideUwrg, 
../Cur W ahrheit und Treue". M. in.—. Her^K-M M. 
.lena. ..Kurl Augnst zu den 3 Bosen". M. 30.—. I.unde.-hut 
M. 20. — , Leipzig, „llasoniu". M. 10. — . l.eniie|« M l<i — . 
Menid>arg M. 20. — , Peine M. 10.—, IMauen im V^l. 
JI. 80 —, Quedlinbmg M. iO.—, Stettin, „Zu den 3 Zir- 
keln*, M. '.•«.—. Tamowit« M. «5.— > Wendsbeck M. 20.—, 
Wien, . 1' U M r . .M . ~ »nnima U. 521.90. Vortrag 
M. 321. Uli i.- ip/.ig. „Balduin lUT Liudel", IL 80.- 
ikii, ..Zum >rolden.-n Apfel", U. 100.- 

i:s( h«ege M. Kl.—. 

Pu mit gcgcnwürtigem Monat erat wieder »«(S^* 
Leben euch in die Briiderkreise kommt, so wird damit der 
Znfluae der Gaben ohne Zweifel bald noch lebhafter 
werden. Von Interesse dürfte hier noch der jei7.t vor- 
liegende Beschhu«. sein, im grosaen Sitanngsaaalc •!« 
Heims wi, in Zukunft alljährUch anch iu 8«*"'*^*«"!^ 
und Jouraali#teutage abgehalten werde» aolle», neben aer 



. Draa» 
Memel M. SO.- 
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Fürsten- und Stödtetafel noch eine dritte uiit. ilcn Namen 
derjcnigi'n Loffen uuubrinfn'n. di<' zu liit-scm „Nationnl- 
dank" m uuxcrc Dichter luul lUiikir clttoiiitUs lieigeiiieu- 
crt haben. Wo letztem am der LogenkaMc uidit gut mdg- 
lich esin aollt«, da dirfte es rieh empfehlen, dies rieh eine 
Annhl von BrUdem manimenthut, tob denen jader we- 
nigNtPU« einen Beuetein ft I H. nimmt, denn «» tM werden 

die ircl nrüfliT ifocli ]i<T-i'>iilirli wrilil für dlf Gedeihen dos 
<ieuts«licii Si-hrifttumr! iihri^' IuiIk-ii. Wer nimmt (lji-!<c> 
Anregnof lalftinr in die Hand? (Br Dm Mieeleri) 

Kusel. Atii ■-'lt. Januar tnpw' dir ,.( ifs.niiit;ui.-iMlni.sii 
für den FreiinaHn-rtag der deiUsii-hen Ji>lianni>logc'n" in 
Kb»!«-!. Der „Antrag" lag der Vcrgamnilung vor und 
iruniu durchberaten. Da iic6ehlu8(M.>n wurde, ttlicr das 
gebnis dieser Beratung den maurerisohcn Blättern durch 
den ArfaeitaauMchnu eine küraere Darlegung angehen zu 
lassen, so beeehiinken wir uns für heute auf dteso Mit- 
teilung. ,,,,„...,.,.™ 

Sprtttau. Der „niederschlesiscb-lausitaiach« lioigen- 
tenKn" hatte seine „vereinigte Arbeit" am 99. Oictober fu 

der Loge „Augusta" in Sprottaii unter dem Vorsits dsS 
Mslrs V. St. dieser. Br Heiehc. Zur Heraliinj? Ingen zwei 
Axilra^jc vor, Der erste, der von der ].t'fii- in Soriiii iiu>- 
ging, Ktelltc ilii' l-'i-rdfriinp. folgenden 'i Theten, in wplilie 
der ,.norciwi-ti?( JiM-lie (Jamerliiind" mn IT. Ajiril IM'S in 
Bremen die ..Kolmrger 'riie>en" /nsauiniengi-zni-'i M liüUe: 
„l. Die Johuniii.'^ioge enthalt die gesamte inauririM'hc 
l«lif«; 8. die Aufnahme in die Johannialoge darf vom 
Ofanbenahelunntni» nieht abhüngig gemaeht werden", 
gleichfalls zmnutimnien. Nai-hilinn der Vorsitzende Mi«lr 
der T»gp in Sorau. Hr Ilgen, den .\ntrag in nn^-fulirlidien) 
ViirlrAi: Kegriimlet hatte, stellte der vorbildende \i>ir i'ler 
lj»>ge iu Sugrtn, Hr Sprin^rer. den Antrag, iler zweiten Tliese 
<len Zusrttz ?A\ gehen: „.Ie<li>eli musK den einzidnen Sv-temen 
das Ue^-ht /(»gesttaililen werdet», darüi>er HU eulfeheiilen. oll 

sie .Vivdersgliiultige aufnehmen wollen oder niehl", ein Zu- 
satz, der nach der Erwiderung des Br Ilgen die Thciie i 
anfhebe: entweder müsw diese These in der gestellten 
FofM oder der Zusats den Br C^nriager aUein angaaainnuni 
werden. Die beiden Torsitzenden M»fr der mr Omnsen 
Ltndesloge gehörigen I.ii^re ,, Wilhelm 7ur Wahrheit und 
Tugend" in (ilnpin, die llrr l'.nm unii .\iider^. i-r'rcliwten, 
eine iH-.stimnile SicMini: .■ii •, Tli. -.-n nii !i', i'.t'luiieii 

IM können; sie niu.'ssleii ihih den lierufenen Autoritäten lUie.s 
SyBiein* idK>rlaiwon. i nlor snlchen VerUUtaissen wurde 
der Antrag der Sorauer Loge snrückgesogen. 

Der iweit» Antrag, der von der Loge in 8prottau ge- 
stellt nnd Ton deren Torritaenden Matr, Br Reiche. I>c- 
grflndet wurde: .Jedes Mitglied einer dem Or(»si<li>gen- 
'»iinde «ngeliörigen Ixigen is| l>eri'. hiiet. J,-li r linderen <lnzu 
gehörigen l.oee nU Mit-.'lii'd tiei/.iilreleii. dliiie au- seiner 
hislierigeii Lul'i' iiiis., Ik iiloi y.n tuiir-^vn''. «nrde mit diT 
von Ilr Springer verlaii^'ien l''.rganziing: „heim Weelisel 
»*ineA WolinsHaOl^ nadi dem Worte „l>erechtigt" ein- 
stimmig angenommen. Der Ileratiing folgte eine klare 
und die Aufmertiaamkeit fc«eclnde Rede das Bt Undner: 
„Wie bauen wir in echt naurertacher Weise?^ IK» Tatel- 
iog^ bnt neben den ttblichen Trinkaprfichen hfibsehe musi' 
kaliscfae und deklantatorisohe Gaben. (BdsbU 



Giordand Bruno. Am M. IVhmar «er.l. n :;<i(i .lidm- 
verflossen M'in, dass G i o r d a n o r \i n " aN Kct/.er auf 
dem ( 'Htnjio r!ei Fi.tri in lioiii verlirannt worden ist, Die 
<'otnenius-Ilefte regen zu einer tkilenkfeier de-s edjen 
Dulders lu! lind erklären sich In'reit. alle !ieziiL.'lie|ieii 
•Schritte 711 fördern, (itordano Umno ist in Nola gelmren: 
<>ntfl(>h aus dem Kloeter, da er die Tmnssuhstantiatiou )k- 
kimpft<^ und wandt« sich 1580 nach Genf, wo er Ton den 



("alvinislen verfolgt wurde. l.'iH',; kam ir tiaeh Tari-, «o 
er al.* Lehrer hoeh ges< liiitzt \v«r. l."iK;t nach Umdon. 
Aber auch hier »'ur seinis Itleibeni^ nicht, deshalh uau'lti' 
er sich abermals nach Paris, später noch Wittenlierg und 
fiind imr frenndlidie Anfnahnw. Seine Vorlesungen über 
Mathenatik, Physik «nd PhiloaapiUe waren «ehr besucht. 
.Ms er 15M sieh wieder in sein Vaterland Italien turflek- 
Ix-gali, V nrde er tuu h einigen .lahren von der Inqiiiiiitimi 
gefnn.i-'en ;'e!i.imirieii und am IT. I'ehruar HfOO in Horn 
Wbruniu. 

NiedarUnda. Nach dem Ma^.-Wcekblad ist Mitte 
I Oktober in Kotterdam «iae Frainwunr-Verainigung 
„L'unioa fVatemelk^ iaa Leben gernfen wnidea. Sie will 
die Bruder der reradiiedenen flogen einander nüber 

hringeii. I ä s .i ( a he rauch i! r ii d e r zu, die der 
1/ o g e M III i t g I i e d h e Ii a f t e II I s a g I Ii a h e Ii. 

— Ihi- l»ge „Kiditi Mutmi" in Zwfdh' hat heim (ir 
tWen der Niederlande angeregt, ob er- nicht luigezeigt fei, 
in Verbindung mit aUKländiüehen (;ro^s-l5ell(ir<len un4l ver- 
«amllen Vereinigungen im Nauen der Wahrheit und U«* 
recbtigkeit gegen die Gewalt das Tmedit sa pro- 
testieren, die durch England Transvaal angethan wvraea. 

lUifc) 

Savonarola. In dem miiesten .Monatsliefte der Couie- 
niu-(;e:.eli.<ehHa - \U1. lid. •■>. u. 10. Heft wanit Ilr 
KelliT mit li»"ehl davor, sieh an der .Agitation für die 
■lahrhuiidertfeier Suvonundas (f Mai 1 xu lietei- 
ligen, da dun-h gew-hichtliehe Korsthungi-n niiehgewiesra 
«ei, das» Savonarola den Standpunkt des Thomas von 
Aquino alleieit vertreten habe und somit stets ein recfat- 
glänhiger Katholik, also niemsla ein vorreformalorisc her 
Ola«l>en("zeiigi' gewi-«i<'n M-i. Die Freimanrer haU-n, ^ne 
' der italienis< lie (ielelirte Kui.tin in M-inem Werke ijher Sa- 
' vonanda sagt, ,.kem Anreehl auf dii>eii grossen Honti- 
' iiikaner". I ns ist nieht Iwkamit, das.s wir Freimaurer je- 
mals i'iiieij .Vnsfinieh anf Savonanda erholK'tt halten, 

Sttd-Braiilien. In Sjo l'auhi wird demniiehht durch 
Vermittelung d«* neu4Tiiannten Khrenrailglie<le!$ der 
Gnueen Xational-Uutterlogc „Zu den drei Weltkugeln*'', 
Br Sellin, des frBhcren lanjq'tthrigen Schriftleiters des 

I Tlnndeshlnlti's, eine neue I/oge. ..Prniiii'lhen^'". deren 
Stifter, 1H Hriider, meist Kauftellle ixlvr < o i-i hiiftslente 
sind. grL'rnndet »erden, die als jiiiig,-t<- T*" htei hi^-.- des o 
\Veltkugeln-.Sv>teiu>. Ijerufeli will «ird, im fernen .\iis- 
lande detit^chef Wocen und (ieistwlelH'n sowie deutsdie 
Sitte ctt pflegen und au verstärken und den Brüdern auch 
ansserbalb des Vaterlandes eine Heimstitte an bereiten. 

Wim. Ueber eine Musteringe spricht sich der 
I „Zirkel" in folgenden Worten au»; So oft hören wir vf>n 
j dieser wler jener Loge aU einer Musterloge s|ire<-hen, di.s* 
wir uns versucht fühlen, eine solehe naeli l iireiier .\nsieht 
j ?u ski/zieri-n. .Vach nnsi-rein Dufiirhalleu miis» in einer 
I Musierlo};e ilii' I.iilie iiherttiiltigeiiri vorherrH-iien, e'or- 
I lich4-. pite KanieradM'hafl die llanrilungen der itriidir 
leiten, dieselben zum ngelmMRigen IWueh <ler l^i;»o 
durch dio freudige Erwartung veranlaawt wenlen. dasellvt 
mit denjenigen lusanunoizu treffen, weldien rie in wahr- 
haftiger liriie cfgieben aind, nm mit ihnen vereint sn-lt 
«her die Mittel und Wege rn Iwrnten. wie den Familien 
' der Kra)^'^e|l und Notleidenden am l» sieii nml nie hhiii 
I tigst-'ii treliolt'i ii werden kann: «■<., wenn ein llnuler kr.mk 
eci|]|.jih't «irii. <|-.e Fr:ii,'i- aiifgewurfr'ii wiri!, irnlil wer 
«iMig -ei. ihn zu liesuclieii und anderen die l..eis.| ungen 

>iie>er Lietie^l)e?chäftignng ZU ülierlaMien i wo, wenn ein 
Krudcr «»oe BcediiUtigung verliert, jeder sieh etfrigiit 
lieiuQbt. der i^ktiche Finder einer passenden Stelle für 
ihn SU sein, damit er wieder in den Stand gcaetat werde. 
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iür H^iu«' V'.im:!:«' /n -. ri. u Kino Ix>gi'. »o ili«» £''gfn- 
»itige. imlHjrn>ii/if Xiiir.unu -ich in \VtTk«-n au^M-rt, 
w«» alle Wfti»M(«Tti. tiiiii/,fn uiici^fnnii(/.i}: zu «lu-nfii. 
und ilii' TliiH-Mi' in i> un> iliinilior (.fli'lirfn. »i<- iTiiuiti- 
gi-ml. ;iii}:«-ii' iim un.l sfi:<'n»r,'ii'h i>s i.-t, »itiii Itni'i.r in 
Kiniruclit zus»iiimfnl«'\«>n uiiJ »irk.n; inu' Ia%v, in 
welcher «la« lei#**tc \VUp»'rn oukt V. rl. unuluMp gegen 
viiMn BruikT nionuiU }!i>lu>rt wird, tunl n<H-lt nie oin 
Knidrr »lie Ufitp und «W Vmnuini «nw *mli*rn mU«- 
Urnueht. «r» iintfitne Spraflu* nie da« Olir und rnnuViciü- 
keit nieinnlii da« Auise nml die Sinne lM*leidi<npn: wo In- 
U'lli^eltZ und Khrluhkfil ::. i..i.irt .1.11 V-.r-:i/ rl. 
Välliirlseit und A-1ini'lliv'k>'it Hm rc hi- r.ii.i Im 

\>lril>-)i: «ln^ i-t ein.- Mu-i.t!.-;;.. — -In- l.ii;ill,.;.v. Ol> iiikI 
wi'IpIic I....'.. .1.1« /\i -.'in -i. ti ruiuiu-n «larf. da* ilber'iiiw'i'n 
wir jt'tltT l,<'i;v -».II»! -, _ I' 

Lo^en-Arbeiteii. 



1. 



T H ir 



Slun.!»- Arbi-ij <irepn<t an.) 



/. Krkl. Ailltr J«iasug,3.1-rl.r 7 Ihr TI Autmkmr. 
FrtokC • M. aWuil* 

|>r«ci* 

Urli«.Ucbt DicwL.13.Febr. «Ihr TU B»A>ra«niiu!ea. 
Fnakf. SL ah».!« 

Littenrische JtegpKchangen. 

i^vbwli. KrU.Jrlili. \V.r-l. n iik.i W .> .i-n. KtUuu*niUi:>.ii 
.•Im-* .\ntK-*. II. r. il. f.. , 1 > 11 M.n. r. rr\.l* .M. V- 
-.1" M. 4.-. 

Iii Jalir^aii;; Nr. [. ;..iui u wir .Ii.- rivu«l<-. Uvit 
«.■i>t<u r. il iiii. r. -»iiin. ii Wcrk.'lK-ux amuieiiiHa. 

Ui'U!.- l:.-i:t .i,.r zwfiif. «U-s Vt'rra».M>ri' Wirkmuikt-lt al» 
r, ki..r i|..r Kraiikru- mul lnviuiii>rall. «J«'« Asyln in Krtiucu. 
Ik'liiiu<lt.|iit|. v«ir, Alh" ill»- VnniUr. ilS«' wir <U-iu vr*tfn T.*«Ih 
nat-biATßlitui. Huatu wir in uihIi frl<-aiiviti Mn«.~- i. . 
«Weilen winler. wb- s.-m/ ii;r..ri;' Ii. .1.-» V. i - 'i\ 

mn.b-lt Ulitl »••;« «;.•«•. :.:-k:-. .- Ii 1».,i.-iit..|i.i • • •. , u 
Ivr Vt^aiMiT li.ii .1 .■ UM...«. Knti-i. v'Mi rii .i..il 
.!!.• Uii. li ctv.....>.. li. iulMr Kiuta. I..-. .- II»! Krl. • 

•Iiir. Ii «•■!. ji- .1.;. r •. «T aiir«-izi. luafitn kuut «Mji • 
nit'^n lu'i roviiii.'U zu uuit-ln-ii. Si-Iimu unil int<-re»«,iui 
a\u-U «lie U-i— 1- l.l-r. «1«^ V.'rfrtÄM-r cM«. uuil wa« «»r 
T'in M-!ih*r IV:«.-!.«. iiaft •■uiLnili. itarfi«* an> ii «li-u Ki>llx:.-< n 
nwh iBumtimB. 

.\tii-!i <ll<*«^ xu> :r<- l*..ii,.l *ti ilt-n vii'li'a Fivmi>K-n •I-*' 



Anzeigen. 
Iiistitiii für Juliuse lieute« 

Cloa-Bongsean, CRE88IER bei Neuenbürg. 

OnUalte Vtrbiatfungen mit der H.in.;lel»schule in ÜMMHNTf. 

ilegn'lnttet tS.Ht. =: 
Krieniuni der ninitri i n raciii-n um! ■ä!iitii< her Haiidcb* 
'triier. — Sirl^n Hii li.-.i. prtp l.obrer. — l'racbtvoUe La(e sm Fun 
ilt> Jura in unini tti^H Hrcr N.tht- »Ir« WiMm. — BtfCNBMB «M mehr 
«I« 13.".i) eti. malii-'cB /...uliris-n. 

[•iri'kinr Hr.-. B). QuiMrb«'. Bditsfr. ßWl] 



Brra. 



II. -. t-,V 



inl il.i 



KQtel „zum Ba^risch^n. Kof" 

am Bsbabof lliika M Aakmftt bettMu cai|<febleii. 

lir.' .\ Schüler, K^l.-. ■ 'liiini. r. f:S561 

|'""i'i 'i iiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii .iiiiiiiiiiiiiiiiiliiiillllliltlllW^Hiniin 

TEtli.MKL\U MTTWEIDA 

— XSnlgnltth Se«haen. — 

technische Lehranstalt für 
und Maschinentechnik. 

Pr<i-.Taumi'' [..■st-tii,- .mr Ii h- -.-i r : 

l'llll HM 'llllirilll' II H IIIIII illlMIIIIIHII IIIIII llllll.lltl Hill Ml IUI! 



dir KMiillfiilf iiitil Soliiir «Oll KiiK-ii » aiiilliPii 
Mm« da» lnK;i« Biti»r lit, . V : ^ \t. ^ i i ... I.: . • i-, )•,■ ^, 
l>e«i» G^Iwnhoit, in kurzer /. u FraaitsiMb. Engliscb, SMiiscb, 
Halieniicb. die HtaMt CtmtfUtmu and Itirimlnnliilli Mh 
fOhran« ta «ricracn. ^r t ■^nin.iunff. IM*I.liat)Mi mehr ab :t.Vi) JaMt 

K*l.llellTe rrul <. V.i . •.,;.> ihr,- .\m.- ..rlLriUn. Zablividtt 
Kfirrrvz'.a in Lv«n» [n- i-, loj. i 1 ir 1- .; . v«.n<le mao (icb 
an dea B*»iitpr ui,.l lut.ki. r |ir J. Rlttrrlia. ISS»1 

I'*n .iie Si».lt Kr»iii.fiiri a. M. l.«'4m->i.'r.|«>n iUQdera 
riDj.feiile ich nipin Miiif .ler >u Ii k. L-L'. n.s .Hotel gmm A«f»» 
borsvr H«P*. ts wird l.rtiuerliihe .\iifi.alimr iug.*tchrrt (aT6| 

Br U. metrUih, 



IlTver Ii 



erhai kam ?nn 



Geschichte der Loge „zur Einigkeit" 

194»-lMt. Fnaktart tu X. 174a-IMa. 

Vt-rfalh Ttfa Br B. B«gw. 
Mit d«m BilJoi»se df« Ehrwtt Groinciatert Br Dr. Knoblaach 
ami dem Ttrtrichni« sixtlkbcc Brttder wit 6«ft«hra der Laft- 

10 Beir. in finfcbhif »rtpft« M. 2.- 




de precisiou 

Löon Boillat 

GENEVE 



Montres or 
argent et acier 

Monite« joaiiierift 
pour dunes. 



Envoi contre 

Montres simples et avec toutes les complicationa. remboursement. 



r»T«twora.ch: Pr.:. Dr. C. Gotth«ld. - Tattaf der Akriea.4>iellaeh*(k .BsabStte«. - 
r»T«k w MabUa * Waldaehaidi iBr R. Mablaak «AwUeh hi FfSsMatt a. M. 
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IM< i" •l>l>riK'anK> M II. 
DIn'ki utuiT Siri>trbaii4: 
Inlui-I II M. M Pt 
Auluil II M. 1)0 K 

LJcht. Ll«b». L*eb«vn. 



Organ fflr die Gesamt-Interessen der 



Her«osgegeben 

von der mw Bit Freimatirf-m ^phildetpti Aktien-QeMllBcbat't 

„Baullütte^ 



H.M]iikteuri Br Prof. Dr. Oottiiolti. 



Wnlfihcitt. Htdrke. HchönhBlt 



JI2 6. 



FTBikfort a. IL, dm 10. Februar 1900. 43. Jahrgang. 



Karl Pml. — LahrllagnetcbiHiRC d« Bn UailMr <« it«f Imf . 
iMjgW^-Lafaabarlckt* VaraiobtMt 



Aanliiirti«« «ad fimiBilM, 
■ BMOodicktlr, Or. 
M. Brl4mh»ltackt. 



il«D MiwiiiMni t««iiluM vaa Br 
, ui I«. Juaar MW, — liM«nMlaa*tar 
gdi. Btrlta. PmUnkw. ItaHca. ImHml 
" llim»ri«i«l»i|ii<ifliim>ii — Auiiiw. 



üelier Freimauren»!. 

Dm ItItgUiNleni dm PrptiminvrbnmlM, Ihm Ansrbiinaeit 
■■d FmuMlen, InabewNubm <toa Sc-liwMMrrD atmUmn von 
Brtei hML 



t'm iil)or FrcmmHrtTi'i, ihre tifiiclik'hti' uiul iliri; 
Zwecke, üIkt ihr«' Krfolx'H unil ihr«; /ukiinfl. ausführlich 
tu re<leii, Iwdürfto i-is allurditigH nn-hr als iK-^ i-ii^i-n Koh- 
nu-HH (Iit-s<T kuraen Stande. 

Wriiu ich jtU'ichwoliI wa^f, üIhm- (Li-^i> 'riimiii vnr 
Ihnen t\i •i\iTwhcn, wiilli n Sic niu li:iulit»vi>ll uioiin-ii 
Vortrag uls iK>u l inrii^s oin.-H BiMi-^ iH^traehtcn, 
G«geiutuiil mit Ktnht <lif AufiiuTksjiiukeit aller Gebil- 
deten von jeher auf sich gezogen hat. 

Meinen Briidem werde ich freilich wenig Neues 
Uetoi; «her e« gvlingt mir vielleicht, ihr varmeH Intere>iiie 
für die Freimaurerei noch zu erhöhen, uml vortujhmlii li 
ist es mein Wun.'^cli. uiL-t-reii verelirtMl Schwedt em einen 
B inh lirk in da« Wesen eine« Bundes zu gewähren, su dem 
ihnen sw«r der Zutritt verangt ist, «leswen Erfoli;« aber — 
nwh meiner iniii^'^un ücbmeuguni; — zu nicht jje- 
ringem Teile von <ler TenttindniDVolliti .Mithülfe uuil 
ÜBterrtütxuiiv' iler ;.'el. SrhwvKtem althiin^ii^ ^n<]. 

• 

/amidist miiKen wir unt«rM.-hei<lt'n zwiM-lieu Krei- 
amnrerei und Freimaurerfaund. Iteide und we«entli(-h von 
einander verwhie^len. etwa wie Religion nm! kin lif. 

Freimaurerei i«l der Zweck, Freimaurerbund ist die 
Geeelltchaft, welche diesen Zweck zu erreichen «trebl. 
„Die Fr<-itMinirerei i-t nnu iindellmr. ilnn li ihn' iilliini- 
laeeenUe Temlenx in »ich iielh«t vollendet und durch die 
unbestreitbare IJeherMefermig fUr ewige Zeiten >je- 
schloRsrr. Il. r i-rriinjuinTlinml i-t S'ni iK-u unwitiulel- 
baren Bedingungen der Zeit, di« Urtes und der IVr^oiiun 
iMiogig. IMigion, Sittliehkeit und Rerht. Ten der Tr»- 
'lition für ilen ITauptinhnIt der Freimanrerei i rklüii, 
werden ewig das Wesen menschlicher Vollendung »u?- 
iBMlMn; aber der FrahnavrerbrOderschaft bleibt «« ttber- 
Iswicn, sich zu organinieren. Dinii lichrbegriff. ihr Oi- 
brauchtum und ihre Verfiu«ung m> einxnrichten, doxtt »le 



in ihren (i!i>'(l«-rn die Aiil.igen zur Freimaurerei immer 
vicNi-il i^er, viillsliindi^er und rr iniT <'ntwuki'U." 

I'ie Ideen, »eiche der Freiiuaurerei zu (■ runde liegen, 
sind M alt wie die Kultur der Menschheit selbst; der Frei- 
nuinrerWnd «hiju-gcn, welcher diese Mei-n verwirklichen 
will, ist der Kntwiekiung, \'erb(>serung und Umgeatal* 
Hing fähig und unterworfen, wi« Jede« raensdiliehe Werk. 
,.Freimaurt>rei", sjigt I/K-^infr, „war immer, t'ir i~t nichts 
Willkürliches, nicht* EnilK-ltrliehee, sondern etwiw Soi- 
wcuiligi s. d.ih entfitehen mu!«iste, weil die iJedfirfni.**e der 
Mcnx hheil CS forderten." .So wie die Wahrheit und der 
Irrtum, diis Kcehl und da.i Unrecht, dna Licht und die 
Finsterui-, suii vmi einander si-hiwlen, da Irul die Frei- 
maurerei handelnd und wirkend in da« Jjeben ein. Die 
Weisen konnten sic h nicht mit den Thoren, die Freunde 
<]er 'I'ugencl sich nicht mit den Sklaven de» Lasters ver- 
hindvn; nie muwten sieh um «so iwhürfer von ihnen ab- 
sondern, je schneidender die ClegenRatze in Denken und 
Handeln geworden; — und wie die Natur im Sülli-n und 
Verborgenen wirkt, wie aus dem dunklen 8>choe8 der Erde 
die edelsten und schönsten Früchte reifen, s<» nnisüte auch 
de* Walir.-n und (luten zarte l'flanxe sich U-rgen, damit 
*K nicht üchon im Keime von feindlicfaeu Miiehtcn erstickt 
imd vernichtet witrdc. Der Schleier des (ichdmnIaaM 
uiusAie die Kinvcrsrandeneiv dwkeu: in verM-hwit^gener 
Stille muiwten bauen am Tempel der Menürhenbildung 
nnd Sfenachenveredeinng! 

Durch alle Zeilen und .lahrhundefte UUüt sich das 
Wiricen eines solchen unttichtbaren, goheininittvullen 
Rundes der „Wefaoren und Be!»eren" unter den Meiutehen 
nachweifäen; mochten auch «'ine (ilitHler nicht Freimaurer 
heiwen; sie thatcn, wa« die Freimaurer thun und vtin auch 
heute noch deren Aufgabe, deren ganz«« Streben i»t! — 

AI Ml nur der Xame Fruimnurerei int nea; md dies 
fiihri uns tnr Fluge fiber den Ursprung des Freinuinm- 
bundos. 

Heber diesen Punkt sind von jeher die veradileden- 

vtcn .\nMcliiiM er'lietrt «.>ril< ii. Wiihrcnd die einen durch 
llindeutung auf uralten Fr>.pruug und auf geheimnisvolle 
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);i>9ichif1itlif1ic Vorjfwigi' il'-m UiimK- riiu- ;;t'\vi»M« ehr- 
f«nhu«rri*jwn«k' Wellie vw<4'li»fl'fn wollton. — Tührte man 
«liK-li f'iiu- lM>!üindm> Zi>itit>chnnnf( vin und nctde «eine 
«rs»!' Siiüuhj: ItHM) .1*hrc \»r i'liri^ui» — w IuilM>n ilm 
vHtlvT aiiikw «u den Bgy|rti«hen «ler »lcu«nwcl«Mi ^ 
MvMvrien. «Hier von den <lebcimU'hn»n Jor Kusiäer «nd 
rythigioräiT imUt gar iV-r ii1'.<'n I'. t-. r un.l ln.l. r aUai- 
leiien U'i>m-iu. Spülcr. als infolt;«' <Ut Viri.roiuiiij: il... ' 
Bunilv« in Fninkrek* m-h ft*m fnrm\v KK'nu-nle in d««» 
Bund d«'r Kn iinflunr. i . mj. Irun;:! Iiinu-iu *iii lil>' nuHi 
dcH rrüpniii)! in dt-n Moiu hsonUii. «nnii-nilitli muiIi ii) 
d»'n Templ«'rn. Aber oltMwoircni)» rtuMjaltig war es. 
wi'un dif i'iiii ii «!- n Kn i:!i.inr*-rl«ind von einer Versili»..- 
ruufi der Anlianp-r Karl I. von Knjtknd jn-ji«'" ^ 
l;»*lter seiner Knt1i«M|»lun.e. dk« «ndert-n iwrade uni^ekohrt 
ihn von «'hlaMeii M.w.n .-.'in Crom«,»-. /\ir Sirh.-nii>« ■ 
»einer gefähhieten Horrst tmfl al>Juivit>'n xt r^u liii ii. Knd 
in den letzten Sii Jahren ia die wirklielie <!e*i-h!»4iie de» 
rr.-im:nir<-rl'iiiiili < ihiri Ii it;)- IVkaiiiitufrilen nlivr l r- 
kuiKlfii. diinli iiiilHfiingciii' rrufunjr de* U-reiis v..rlu<ii- 
denen MateriaU wnd dnroh Verpleiehunji des^elk-n mit 
ili ii .i. St( itimi't/onli-.miL'> n «n-l inii d»T «ii'M-hk-hte 

«i. r lijtiiMiii-t in eimT \Vci>e kli<rtr<'l«-,'t «"r-k ii. ilii» man 
den IWnMiun'rn «Wn friihiT «fl ja-lLTU » \ .»rwnrf nit-hi 
imlir nmehi-n darf. »U l». -.-!'..ifr;-t. n -u U mit .-iii.T 
Saihe. die auf falndhafteiu ««it-r iiinf ivi« n> U c, n.!^ir. :ii 
rr«|»ninir Wruhe. 

l'ii- j.i-i |i.>.luihtli.'a iii«l;t Mu-hr an^«;«,Mfrln«le 
klare K. timiii- dor Kiii-i.-t>iin>: d«* Fnimaurt-rUnndes 
vettUnken wir in erster Licie muerem «1* iiMiiivri«cbem 
hi-f.T-.li.r li.«»V.i>.nihmien und wnerreiehien 

Ijin.UiiuinTu .U-m Fn.n\fiin.r Ar/tt- l>r. Franz iivttrg 

Iturkhanl K1«m. 

iVr Frni.i.r,ir>ri>iin'! ui «i-iuer jetzij:«-n inslalt vurde 

im .».iJirv in Kiiii'.au'l gtj.TfmAt und i»» niflst* an- 

dere* aU die F.»rt*«izung und l"mge»>ia!tuR|r d.-r a'.tvn 

K> ha K U j.i . U'.w Z«^' f.'. Äh^n in den ä]te*t«n Z«?:ien 
Ifi ,H-U-m ^r>vw«>n Kau iiuh l'MnV.in:. n I. -Mu.!,n. w.-\ .n 
dU-M-n »u^le jeKr.f»".* «*!.'-n ein g»'»i«^># i;tr-.raa.ht.jm 
l*,>V.,'i'.:.:. ».tv.» wir JUeh darii'n-r u:»>.t* IWiimrct»-* 
w:»M-n: i r ^■ a den lUalijUen d»> M Uelalurs i't un» 

«enar.er« Ivkannt, 

l>;e er*i«>n -^h».!» »hrirf^k-ht-n HAUWerVe warvn 



K;r>".;«'n un 



r. \. 



:in M:;ielal;tr - • '--^t- 
lu!iai<«r «!'.or :iru-n 



livht-n fart au<.!KUli«-».';;vh «Ue 
Ker.a'.ri'^ wa^^n. #* «n.1 »ie auvb «et* die Fühtvr «r.d 
Ui:.r 1- m K.rv > .•:•' «vi sr.'Wi-^'n. V..rJ.:,rr.. h «arm .'ie 
Pent-.lwt:ijer-Mo:i.he aU i-auv.Tstar.u-.s Wni'VM u::d 
wur den d»k«^t» .>h wettbin »■enift-n. Ä» ^^ ^..n 'Ivil z» 
Zeil t.« eir.m «»Khon K. wier ein.- >.hAr v- n r.r.:.:im 

•n». «n »■•••'» '"^ 

ikVifren. mit e^nt» Brcder a*.* detn e sr-r-.: , n-r. Iwu- 
IV., r itv .!vr >xt.-.-. um • f'. ir. w,>:ter Fen^e -In lvu>.-h- 
Uu.U FwnknxK. F-n^:»n.;. ..-c«t in -vhcr-Wr. ..Irr Im- 
Ken. .-rr-en nerven Itan so Wrlnner. > - *»»ts Vi>:!et 
xt.n ArV -n. ^ - h l..:r:;:-r;:*r d« K^-:er 
.ni*SvV. .-.-rn :u::.n. .i r r.*a «r«rh« ♦.-:::«. war 

d« Kme ,«e Krr..*t:sr^ «L-.er IUui:ü::e. '.^-^n te 



Werk^' i'-"' ,uif/.iilH'Miihr.-n, die vor}:. -< liri. li. iu ii An- 
daehlMiliiui^en. m» lange «och keine Kain-Ile vorhanden 
war. ni Terriehien, da» Hüttenrecbt zu ttbvn. d. h. all« 
Arte» v<pn Slri'ilk'k.-ili'U iintiT -ii li zu m'IiIh !il<-ti - "liTin 
*ie waren „f^'freiit", nämlM-li nur ihren ;.'fi>tlulien Ul*eni 
unterwarfen — . ferner l.«biliii^ darin Mifzunehmen, m» 
in Arn iKilti-in ii KiMmtiii".'n il<~ (ifwcrki^?. zu 

uiiurrnlnen mi.l luwh iit-horigt-r Trufung und unitr t»e- 
:'linimten Formen zu (leA-llen zu befördern. Pie banvef' 
-r,,ii.l llivti.rikiT nennen den A'^t \Vi"!;,':iii vi.m 
KU.^ll■r Hiixliuu in Wttrttemberj». »"nicni M.-isUt «ler 
llnnbütle von Regen«bui^ zu St. Emmemn, einen gebme- 
1 II l'fnlziirHfen von S«>benivn (1"S"». vorzüpiic-h alc de»- 
jt'iii.iten. der diew Institution der IjiienUriider in ein fom- 
liehe« Sv«teni braehle. 

In d.-n VOM l'cut-i liliMi.l ;.Mi!u'''n. I'. I'.ü'.ili iiiten 
bildete MiU vom 10. Jahrhnn.K ri an naih und luiiU der- 
ji-nipe Bauiitil .lUi«. den man den pitbiM-hen. «ler viel- 
Ifi. In r., ''i; .-■'•r ili ii i!. i;t H In n mli-r tr''rn'.iir-. h.-!i nennt, 
weil er in «kn llauhuUvn vn D.iu..chianil. Nordfrank- 
reieh und Knj;land. »ian in <b*n Uauhiltten der irermani» 
jiclu-n ViOkiT cm-tiiinl Vi.llinr^r \ .•nhrten 

i'.ie llutti-nl.ru'l.-r d.-n .\li»-rt vi«n Strasyl-urj:. »i-lihi-r die 
(■eb«*imlebrv d«^ Kuni-t in ein Syrtehi von Symli«l*B 
)>m'bte. i'.t- iti «''-r l'..sirfiiitto p-lttirt luxl p niit «urrle. 
Mit d«'r zuii'-linnMiih-n lM..louiun}: der Stailt.^ imuiu n weh 
naeh und naih die verM-hiedenen Panpewerke, zur IMl- 
dunj: einzelner tiUden. v«« der n«nhiitte: in dii'«.T Mielieo 
die Steinmetzen allein zuriu k. weklie dann die grwi^n 
nia$«ivvn Ibiuien. vorziidieh Kin-Iienl<auten. für sick 
all. in unt. rn.ditn. i!. St h.-ti frühe waren untiM* den Swin- 
nieizen v..n Zeil zu /ft kenntni-rei.lie. in der Httite 
^^•hibb-te Ijiien al* «'HirfiindijR' Meister aufjretreten — 
Mil«l-..r v..n Nii'itv'eiMlirlien ;:.-fiilirt.-n IVnuhütten {taH ea 
im l:t. JahrhuiKk-rt k>reits in liremen. llalUnptadi. Köln 
und Mas^b^'unr — und ,d» mit dem H. .lahrhundert die 
»«•isilit-l'.t n meist die l.'jsl v. rl.T.n hatten. Bauten m 
t;'ii rt>. ?ini«'n. bort«' die |»rie»t« i Ii. lie I* itunj: der Ibiubütte 
vi.n s.-:!"! auf. I>ie j;ormanis*-hfU IViuliiutvn U-?iielten 
\ .üi K!> ri;- li:,!T. ne Form ••ei; d.Hb verlor >ieh di« 
in l>. .;l-<' luul V'riinkr.i.h na.-b Und tiaeb. je mehr 
die Stiinir.»'t:en zu ll;ni 'w.rk. rn wur»bn; ihn- Imuii^-n 
N;i. V.f.''.>:.'r haUm mit 4ler Mehrzahl der Sj-mi>.de aneh 
•leren KrkUrunp verloren. Nur in Kngbind behielt die 
llnjdersibi.ft. oLslei.-h der Ueindubkeit wegen vom Ge- 
svn >^1t verfrtljtt, d.*. h bi» n:ro 1*. .lahrhundert de« äber^ 
livfenen IlfiiienbratH-fa pi'treuHeb l>ei. 

Die HüttengebeimiMi'^e durften» ii • ■.■■f^-- 
^^•hn.'«n ». nlen. wie ja h. v.te n.xli in vielen Fre«n»aurer- 
|.on k.ai ^t>*ebriel»-n.s ...i.r izat g.Hlmekte» Ritual an- 
(^vendet werden darf: w..hl sLr wnr»len die H.:t!'n- 
.j.-^.t:e i-'r^r-titic lufiozek-bnet. I>ie älleiie auf uns P"- 
k.nnn.vne Han,l-. t,rtft »w der enrfin-ben Hauhütte. die 
foj^«aar.te Halliwellst-be rrkvin-'.-. uv.mt aus .Wr Mitte 
•le* ir. .Tahrhundert». die älteste deutsebe, die *»»penannte 
."»tra.-* .uTiTer Ori1nttn|;. irt eini^' .Tabre jnnper. 

l'nier deattebee Wort Steiiunoti iyt T.dli|t iWA*»- 
dentend mit dem M«li«rhra Wort Freeroa»». t« dentaeh: 
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Freiiiiauror. Wiihmxl man in Knitknd unter MaKoii 
{iborhaupt «inen Maurer v^nctniw), wvr^^Q «Wjiniirr, 

«■•■Ii li-r h-ii I-"<c.'-r. ;ir. il -irlitl.;n I ■'■ i li.-mli'ii Werkel i'itl. 
den l^ua<lirrslfiri iH^arln'iufi'. uImi iUt Sloinnivtx, Fm-- 
nuaon i^nnt. wie ani-h die enj;liKi-livn Sleinni«twn Je« 
Namen ,.Frcfinas<>n-i" /iiN-t/t allein in An<|>rn>l( ludmicn. 

Die enffÜM-Ui-n Fn.'(.'iiiai<ionh, wltr wif wir nunni«.-);r 
nrnnen knnnen, ilii> Fnninanrpr. warm fcovrimfTvnmum aU 

die N'iirni'liincrcn üdIit i!i ii Ilriüluiinl « ■ rki rii ■/.\i i'c- 
trachti-n. Sie hieUi-n am lullK^itl'U im ili-r Uk'it-hhfit im 
Innern ihrer GomrinM'hüft fett: bei ihnen lAt nieht, wie 
bei am1«*r<-n llainlwrikcrn. v<in Kiuvhti-ii i'ii' Ki-i?<-. m i'- ii 
alten Parianieni'mklt.-n «inl von ihren ArlM'iti'rn aU von 
Dienern {(MpriM-hen, nn<l in iler llalliwc'llRrhen l'rliumlv 
»inl au*<lrücklii-li verInnKl, <1h," >i<- -ii-h unter ••tiiuniK'r 
„livln-r llruder" nennen. Sie M>rt;tfn gewisM-nhufl für ilie 
tcoknixchc AiiKliiMiinir ihi-er I^ehrlinge. <lie. Hnrrb die 
Kitnicilf im;,' in >!!• Znnf'v-irltil«" -ilinii fiir Arn K:titritt 
in den idiiid ^ewonueii wurden, und ülK-ruMeliten mh^- 
fiUig <1a(( «itiliehe Verhallen ihrer IrennKKcti. Die nh'^e 
wiilwii-< l>iiftlirh<T K<irtliil<)iili,ir. iii;:r:;;<-!li;ift <\f aiii'h 
aein nioeltu-, liattu da« (>ute, ilat^< dire Verlinuleriuif; nicht 
XU einem gani merhanioelien Treiben herahMUik. iHini 
tniir ^i'"'r auch der alliniilili>'h'' H- itritt i:i 'iilrl< tcr M.^nner 
auti undervn Lebcni^kreiH'n wi'^euilielt Ijei. In Kn^rhtnd 
war es nämlich tob jdiw Sitte, daw hochfrcatotlte Per- 
si>nen — der Kiliiij.' selbst — sich ifipend efin'm (i'i'». r^>-, 
einer Gilde, an.-tehlosM'n, und SO traten nueii und narh 
Vornehme und «elehrts der Genoiaien«ohaft der Stein- 
mefzen l>ei: die ülteiiten, gesrhichtlieh festgestellten 
Kamen sulcher Mtinner »eisen auf den Anfang de« 17. 
Jahrhunderts xoriirk. Al-i die niittelalterliclie Huukiin>t 
mehr und mehr xerfiel und an der«>n Stelle allnuililic h die 
KenaisNinen von Italien her Kin^oiig gefunden, lüften sich 
viele der alten Banhfltten auf, und gegon Ende des 17. 
Jahrhunderts waren die meisten eingegang«^ snmal in 
diesen von politischen nnd religiuKen Wirren darchwahtteu 
Zeiten jiriU^ere I'attWtrke ohnedies seltener vorkenimen 
mochten. Nach dem pmaicn Brande in London Itiii'i tna;; 
wohl manche Banhfitto wieder anfgelebt win, m bei dem 
ISau <|i r l'.iii!-krr<lie; idier »ic ffhliefen uu-i-l wieder ein, 
bcisunder» wüiirend der groitfen ]>alili!<-hen Vinwühunjfen 
sn End« de« IT. und Anfang des 18. Jahrtiundert«. Bei 
Köllig Wilhelms III. Tod«, der selb.»t Freimauivr und 
Patron der Briidenchaft geworden war, kannte num nur 
noch 4 in Tjondon vorhandene Ilanhtttten oder Logen, diu 
sieh narh dein Namen der Taverne nannten« in der airh 
ihre Mitglieder versammelten. 

Dio bereits in anwhnlicher Zahl vorhaiulenen nicht 
zünftigen Maurer, welche man zum I nlerM-hieil von den 
andern „angenommene" Maurer nannte, hatten in der 
Terbindtmg der Freimaorer den ge^iunden Kern, die «itt- 
li(h sehiiiie (inindlufre zu einem Au-- uml I iiiliHU erkannt 
nnd vereinigten sich mit einigen alleren Worknuiurern. 
VB die BrfldenchafI einer geistigen Verjüngung eni- 
tPgmn fVliieB. 

(ftortaetanns tvigLi 



LehrlingsseichiiDng 



des 8» IMMr ta der Lose „Hermann aar BestllndlsIrMt*-, 
Or. Brcstau, am M. Janaar IMIk. 

Ks i*t ma«'ni-< l'.er üranel:. -i> w,r<l luir ^jesip'f, diis* 
der I^ehrliD^ wenn er der liefiinlerunj,' in den uüch^(en 
Orad für wiirdig erachtet wird, dareh eine „Zekfannng" 

darlluil. d;i-s i r in der Zeit, nidirend er ..m h«eij,'eni! und 
>;ehorsam" >eine iiiuurt^riselie .Vrheit iin Nunlen dm» Ten»- 
peU verriehtete, sich ticmttfal hat, etwas m lernen. Er soll 
damit zeigen, da^ er nicht nur äUiMterlich, somlerii aueh 
mit Kopf und Her/ liei der maureriw-hen Arlieil war. imd 

er >ii h Willi uir't'cr. it.-t iIi-ii l,<iliii au der Siule 
J, dem Wahrxcieheii dei« Lehrling«)CTades, zu empfangen. 

Diese „Zeichnung" wird nun freiKch In recht an« 
Hohem IdBien gefcrtit;! ^i.in utnl mit ihren tliielui^^'en 
irmriwvn in jedem Strich die unsichere Hand verraten 
miiNHcn. Abgesehen von der Kikrxe der Zeit, die «eit Auf- 
nahniu thv, l^dirliugti in den Hiiiid veri1<i-«H'n i!<l, eine Zeit, 
die kaum ausreichend enchcittt, ihm eine rein äiuserliche 
liekanntDchaft mit maarerischen Formen nnd Branchen 
/II terM'hatTeu, ist auch der maurerische Lehrlin<( un^Ter 
Tage nicht ini»tande, sieh mit der Mnste und be»i*J)au- 
lichcn Ruhe in die manrertBehco Probleme sn vertiefen, 
die frühereii (;<-cn-rHtU'iM-n /w (i. lmti' >ti',iii! — er um-» 
«eine volle Aufnierksanikeit auf da« um ihn brauM>udii und 
wogende Lehen richten, um sich und «ein« Rristens im 
I)a><'iiiskainpfo ni beiiaupteu. 

Der manrerüche Lehrling wird nun zwar, je mehr er 
sich im Sinne des berühmten, so oft litierten nnd doch 
sicher hu \v<niL' freli-r-^'nen lA'ssinp<-fhen Frefmaurerfre- 
nprächs ganz h1i> echter .Maurer, ganz a\» Wdthiirge-r fühlt, 
dem Wesen der FVetmanreiei ab etwas Fremdem, vm dam 
er kaum mehr al« den Xanion, cinitr'' Zi'iehen nnd kaum 
ganz richtig aufgefsfistc He>?riffe kennt, /^egenidierMehcn. 
Warn er gewohnt ist, im Leben nach dem Grunde der 
Dinge zu forschen, so wird r-r sieh von den-. Aiit;en'ilieki- 
an, in dem ihm die Binde vuit ilen Augeu geuuniiuen 
wurde und er in die Kette der Brüder eintrat, vor eine 
Iteihe vtin Frnpren (»esiellt -••li'-n. deren sehwersfe und gein 
iiinere« tileicligewielit in ileni lieUeii LelK'Uhkrcise ge- 

fiihrdenide dio «ein winl: Habe ich recht daran 

e t h a n . e in Frei in a u r e r / n « >■ r '1 i- n '■' Sr> 
grundlos kann t\iv*v Frage wohl doch nuhi r^-in, wenn »io 
ein l^essing anfu'erfen konnte und von einem Standpunkte 
beantworten mn.'Wti', jsu dessen Verteiilltrunf; er dai- -^ranxe 
itUstxellg allumf^^^ender Menschenlielii' aufhot. um deP 
Skeptizismus, descen Argumente er in «einem Dialoge 
ebenso fieM-hiekt erfas^, in eineni Seheingefecht zu l»e- 
aiegen. In luiäcrvu Tagen wird vielleicht mehr wie in ir- 
gend einer der voraiu^egangenen K|M)chen die Frage lie- 
rechtigt encheinen, ob ein neuzeitli< her Mensoh, der auf 
dem Boden der monistiM-hcn Weltanschauung »tchend, 
die Kntwicklung des Xlens<-hengeMhleehtii nicht trennen 
kann von dem natfiriicfaen Umndgwetz der («inheit von 
Kraft nnd Stoff, tedit thttt, «ich einem Bunde antuge- 
lolM.>n, der in einem penSnJichen (iotu dem Baumeister 
aller Welten und Lenlnr aller Gcachidu^ den Urquell 
aller Dinge erbüdrt. Als ein in dleii Dingen fiddharer 
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unil irrviMli-r ik-iiM-ii wird ur «ein liinm<» prüfen; aui-li in 
tcinein Hemm pulnprcn alle tieiden»ehan«n der 
HcnachenUrust, am li i-r Mth ^-iiu- MitiiH-i»'>'lii'ii wie sich 
oft genug straui-heln und fallen, auch er ging über «Ii« 
HShra und an d«i Al^grAnden de« Lelien« dahin und 
li riiii rill» l-'iirchten, er sah, wie unfrei wir Mitim-Iii'h- 
Ikiiidcr «llv »ind und sollte sieh ein „firier Mann von 
gutem Kufe" nennen! Darf ein Suchender doH tliun, 
»Inn- ilic f;ri --. l.i tHMi-hiv'r in ilii'>i n lluM'l liiiiriiizu- 
tni^L-u, der alh du» Um ti dur UiicliiT die iiilivl vert-hrt, in 
der das WnK: „Wir sind alliumai Sünder und manjceln 

Ks ifl «'in jriJt Stiii'k {KT-oiilii licr KriMlu'il, »cIi Ik-ä 
der modenii- Mi-UKch — und Kimlcr dor Zeit, die unsc 
gnwsj!WMig«>n hat, *ind wir nun diwh /«in niiiidc^toti in 
der Weh. die uns dniuüsen umpelil, alle — liei -u-ini lU 
Killtritt in diesi'ii Hund auf^^-lx-n nm*», \Vcni^'-i<'n> fiir 
d i e Stunden, iu denen er mit den Brüdern »ich >ur Ar- 
beit im TcmtM'l vcreinifrt — wenn anden er nwht ein 
rein iiu—erlii lii r M. nx ji ist, an des.-.),»!! geiatige«) Ohr kein 
in der Si<ek> weiturlünender l^t iichli|rt und der vom 
Freimaurer nicmala etwa« andern« al» Keirben. Wnrt 
und Gritf in h a .fiiinnnt wiril ei h ein Mü— mhi 
ScIWtzuclit auferlej^eu uiin^eii. welelH•^. und iiier, liotTe 
ich. wird ihm Antwort anf aeinc Zweifel, ihn im liauie 
der Zeiti-n in den Bannkreis maurenx iu'r i:e<l:inlM'n 
fes<4lt. l>»> Bewu»>t«cin, einem Bunde uiiüugeliureii, «1er 
Bmder- und Mennchenliebe al« «ein OrundKi-xot« au einer 
Zeit nniTkiinnti'. in der >ir inwli iiirlii .-ii^ < h imi i itf.'iit 'I<t 
g8n»>u mieh VulLkonuneliheil .slrelielldeii uikI liiieh Kr- 

kennlnia ringenilen Menschheit waren wie in uiucrun 
1'H;.'en. wird ihn lüeht sum äelb«tbetni|r, sondern xur 

.Sell>^lillK•^» iiiduiijT führen. 

Die tiefe SvinlHijik UBiierer Hriiiier liiit fiir diiK Ri- 
tuale tieffjriiiidij.'e I teilt uii^t'n }re>i-hHlIen, vi>n denen ein 
Teil ancli dem lrt'iirlinjr''?rtt<le in den kateelieii-i-lien 
Schriften, die diewiu zu winer niHureriM Ih'ii \\"<-iter- 
bilduug enipfnlUen werden. zufpüigiK »ind. Die Krken- 
nnnjTMteiehen, die growen und kleinen leichter, der Tape«, 
die drei Sittlen, Weisheit, Stärke nn<l Sdionlieii. iiiif di-- 
uen die Lnge ruht, und ihre inni;;cu lk-ziehuii{;en r.u den 
drei höchsten Bi'antlen der Ijojre, die («rade der l^fsc, 

lUi'l eilillieli die-e <ellfrl ilie iiijuriTi-' Ii'- ^iiOit 

uns für «U«s lieiv, iu »eliöiie und tKKliklinjjejide VVuric 
gekleidete Kriüuterungen, denen ich mit der Khrfnrcht 
!au-i lie. die ein leicht bewegtes Her/ für 1 '. iH rlii'fi^- 
rungeii eiiJer, grosahenlgcr Seelen findet, und die leli gen. 
in mich anfgenonunen halie. Aua allem spricht der Ueiat 
der (rieielilieit lunl llrüili-rlii-likeit - - Imlier !il4<lil mir uInt 
als Soim des Ii*. Juhrliuudert» <liu F r e ili e i i . die Frei- 
heit der Lebensfflhmng, die Freiheil des Denkens, dl« 

Freüieil ilej. lic-ilciiA - i'ilic Fn'ilx'il , mit <li'r «ieli IrouO 
PHivillurfulllUig diiYer vullkuliiliieiiell uud geri't-liteii iMjga 

«od jedem manrerisdien gel. Bmder gegenüber, die Idi 

I>ei meiner Anfniihiiie pelftbt hidn\ »-rdil vep'in?;.'"'n lässi. 
Und 1^0 liofTe idi denn, daas ieli auch iu ihrem SiDnc, Sehr 
Ehrw. Meister, Ehrw., Wnrdige vad gel. Brüder, nkkt 
gearbeitet habe am 

„Kauhcn Stein". 



luteniaUoDaler Kindersehnts-Kongraa«.*) 

Der Verliiuf di* in IlndiijK-i-t vom — Id. Se|i|enil>er 
1. J. abgohaltvneii luternationaleii Kindentehutc-Kon- 
jn'PKim war Rehr interessant und erhöhend. Die Beaehlflsse 
ili',- K..ii;'i.-,--i > wi-rden eicherlirh ji^-ii'H Itr niihiT intercN- 
liieren. W ir widleii dieadben dahtr aueii in uni>erem Blatte 
in ^rAngter Kflite liekannt machen. Ks ist aber unsere 



l'flii'Iit, liiiT all i r-li r Striic In r\ur/:uln U'ii. du- 



(ier 



I^ivveiiunleil an der Miciierung den Krfolgeg de^ KuiigreMiM 
dem Br Stefan t. Kakovrakv gebührt, der denselben mit 
}.'r<i.".T riii>icht und gr<!--i'iM Tikv !•■ ii tr. hihI ilcin Br 
Dr. Hein v. Katona, der in der VurlK-reituiig de* Ivon^ 
gretMes eine ausserordentliche Thütigkeit entwiekelt hat 
.\it--i r<l>'iii liiilirti -ii li sowohl um ilen Kongreß», wie auch 
um die mit iiem>ell>en verbunden gewest-ne AuKtitellung 
Tiele Brüder henurmgende Verdienste erworben. Wir 
l i.-^ ti nun iinst reii Itcricht ttber die wichtigsten Momenl« 

Konu'ri's-i'-^ folpieii. 

Erfiffnungsrede des Präsidenten Stefan B&liovsslqr. 
Als meine ilteste Tochter, die jetzt selbst schon gincfc« 

liehe Mutier i.--l, lim Ii kmiiii iiiiiii rtluilh .IsiVirr war, 
.itorie SU" mieh eiuimil iiul den Worten von uieinem Schrcrib- 
tisclie auf: ..Papa, gieb arht auf mich, denn ich will herum» 
kli'tti-rii" lind diiiiiit iiiai-liti' vji' sic h M>;rl|.j|.i, mi die Möbd, 
die ihr »!> Tiini>;ei-iiie dieutcn. Dioei^ an und für sieb 
liKdeulungülnm» Wort liess in meinem Oedächtnisse eiaan 
tii-rm l'iininK k ziiriiek, weil ich daratw ersah, <his<4 da« 
l\iii<l instinktiv fultlt. Mie »elir e« auf die Surge und die 
Aufiichi anderer, auf wachsame^ lidievolle Augen äuge* 
wiesi'n ist Wenn schon da-< Kind. wflt he«i von liebe und 
Fursi>r;;e iiiugelNin ist. ditwe Notwendigkeit fühlt: tun 
wieviel grtitvier nittiwcn die I^-iden jenes Kinde« «ein, 
»elc lu*ü vom Seiiiek«! zur Verlas>enheit verurteilt ist. Wir 
Fiigarn lialieii dsh SelltstUewii.'v.t.seiii. wir auf dem 

t;eliieU' de* KinderM iiiu/.-> niehl die letzten p-tdielicn 
»ind. Wenn mm aueh Loudoiu l'ari-;. IVrlm. New York, 
({enf mit vielen Inntitutionen zuvurgekoiniiien »ind, ao ist 
es iloeh unMT Stolz, dutw wir. in Saeiien dt* Sehutite» der 
Kleinen dank der Initiativo und der Opferwilligkeit der 
tlrülin Bninüwik bereits im Jahre 18^ die erste Klein- 
kinder- ItewuliranstHll eriiffnen koimten. Das .\ndeli](en 
dieser edlen Frau wird jetzt unser Kongress durch die Ent- 
hüllung einer Gedenktafel feiern. ITnd wir blieben dabei 
iiielil siehili. Als andere, viel jrniv-tri', miiehtinere und 
reicliero Sluilte erst die ersten Scltrillc thaten, als beispiels- 
weise in Wien über unsere Anregung im Jahre 18S0 die 

.•r~li' rn«:ihrjiii.-1:ill rrrii-litet wurde: da waren ln-i iinS 

deren liereilx 6 ia WirluomkeiL Uud als ia Born, Kopen- 
hagen, St. Petersburg, Zürich über die Erriehtimg von 

Tawlisliininn'ii-Tnsliluten mx'h verhaiidi-lt wurdr: <lii h.itte 
aieli das Wait;cener luKiiiut lieruita eurupaischen Ituf er- 
worben. Si« sind also nioht unter unwürdige AihuHnga- 
noiss4'n gvkonimon, aber ih-shiilh erkeiunn wir docJi ohne 
Zögern an. dass wir crt>i am Anfange des Anfangs stehen. 
Wir haben noch viele ungelöste Fragen vor uns und da«!« 
ich z. B. nur eine<< erwähne, bei nns at noofa heute erst 



•) Aus dem „Orient" St. 10 p. 2SS ff. 
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der W illigt !; •■in/rlr-.cr. iil'i r iiocti «•■it vnii lii r Vi-rwirk- i 
Ikhung eiitrcrni Aus, wa» amlorc Stiuit«n, uiid in cr»iiT j 
Bcihe Holland, bereila v«nrirklieht hclwii: die Vcreini* | 
^mig, <1i<' nllf;<'tin-iin\ tlimdich-'l zi-iitriili-iiTt.' ( »rfuiniviitim! ' 
dor Ät-rsplilUTtfii Krafle <1it M-rscIiieilenen W Ohltliiilij,'- [ 
Innto-Venbi^ «cklie allein die zweck mäsBig« und erfolg- | 
Tpichc AtiMiütüun;,' der <)|if<-rwilli;»ki'it der edelherzijjf n I 
lli-imhen iTniopliflicn und in holii'in Makm; den Krfolg Cur | 
V'frki- der Liolic und die wahre Wohlfahrt der Bediirfti).'i ii 
crfaähcn würde. Oieso eine Benpiel seigt, das» wir nuc-h | 
liel zu thun, noch viA ni lernen haben und wir bitten ' 
daher auch unsere geehn< i\ Kntvj^ri'sti^'cnoRM'n. ilir mif 
dieaviu (J«kiete aehon so achöno Thätigkeit entfaltet und 
Bo viele hcitaaine Reiniltate in ihrem eiisenen w^Snen Vtter^ 
latidf frzicll IihIm'ii: uiucrsluly.i'n Sic uii^ iii uii-crt'ti Bo- 
atrebunp-n. iH-lrlnfii Sn- im?, in uiiMr.-m \\'iv~fii^iiiirsli'; j 

Xled« daa Untorriobta-Hiniatara Wlaaaioa. 
Der Herr Miniater-Prlaident als Ifinister dca Innern, 

diT durch jinillii lii' A^rciiiliMi l-"r^ili«-im-ii \iTliMi<li'fl | 

iat, hat nur die Khre LTwi(.i>«ii, niieh damit zu lietrauen, 
daaa ich in «einern Xamen den Kindenchatz-Kongre»>> 
begröMo 

Aber uiclit I>Iops in Erfüllung uii'iner Ptlii'lil begrÜM*«- 
ich Sit, aondeni ala einatifui Lehrer de« Strafreehtea rar- 

linii[)ft niii-ti in t Ilineamichdas U«nd verwandter IV^tre- 
builgt-n, dt^iin uui'h ich habe mich in meinen strafrci-ht- j 
üehen Studien bemfiht, midi mit jenon gnissr n ^'r sell- | 
Rchaftlichen Fragen bekannt zu rnachpn. welche Sif I>p- 
scliäl'tigi'ii und i(:h hin zu der rcbonuugung gelangt, doüg 
die i-rfolgreiche Vollbringtmg des gronaen Werkes, der 
Verbrechen vorzulwugen, niitzlidier iat, ala jede» Straf- 
geseta. Ich kenne nicht«, was edler, hnmaner, für die Oe- 
■ellaebaft heilüanii r wiir<-. mmn es uns >r<>linj?t, dus ver- 
baaene sarte Kind vor der Verwahrluauug cu retten und 
ea m einm ntttsliehcii Mitjrliede de» Staates und der G«- 
aeUachafl zu erziehen. 

Scitn Sie — die Arbeiter dieser gri»i>eii und edlen 
Anf^ibe — Qberaengt, daaa der Pimident der nngmriarheD 
Uepicruntr. iUt fir> «»'nri r und iM-firit^dTlcr Prntrklor jt ilri j 
hununitaren luütitulion nelisl den iilirigen Aiilgiietlern | 
der Begierang Ihro Thitigkeit mit der gröeaten Sympathie I 
lieplfi!' t lu'il lüi' nu.-i ilt'is VrrhiiiidlunjTi'ii ili-- K'iii;.Ti'--' - 
»it'h ergclwiiden liehren aueh auf dein Ciebiete der l'raxif* 
lu verwerte« wOnaeht. Im Namen de« nngaricphen Mi- I 

■iaterpriaidontr-n. al« Mini^trr dos Inn-n;. >.t;,'nv--^c ich ' 
den KoagrcsK auf das allurwumiMti' und wiui^clie Mrinm , 
Tbiti^t Erfolff. I 

A«nttlck« Mrttoa. j 

Hellnag der Kinder. ' 
Dr. Ludwig Concetli, rünuMdier l'nivcrsitats-l'ndeh- 
•or, kooferierta Uber die Frage, wie daa VentindnJa der 

Aenrte für die neilnng von Kindpm pphnhpn wprdcn 
könnte. Nach ihm ist es ein Fehler, wunn nicht j«Mlp mp<ii- 
xiniacho Fakultät einen apcaieUen UiBiaehen lehrst uhl zu 
diesem Zwecke hat. Fehlerhaft i»t auch jede Prüfungs- 
ordnung, welche diesen Wis.oen.'wweip nioht zu einem Prii- 
fungagcgenataade macht. T'nd auch duK Publikum begehl 
eiacD FUilar, wenn m mf die Kinderinte^ — die Annen 



in <lcn olTcntlii h* r. Ainluilatdrien, die BemiitelteKn auf 
rlie Spezialiirxie — nicht hiirt. 

Fran Dr. Anna Sehabanolt, Aentin, Spitaladirektohn 

in St l*i't<'r»I>urg, sprach iliinilt r, ihi-^-. in Itu.->I;iiiil der 
})chulz der an cliroiusclicu l. dxln icidciidcu kninkeii 
Kinder noch am Anfange des Anfang» .«teht. Da» Publi- 
k«ii\ ist freilich von der N<tt\vcndi};k*>il i!ic-^c>^ SchlIt/l'^ 
iilwrzcUf;!. aber bi^licr war blü-'> die .\ui niuutcnuig Ucr 
Lohn derjenigen, die »ich danini liemühten. Die rua»i«cbe 
üe«>llMliafi bringt iibrigejLs in allen ihren .Sehichten dicaer 
Fr«>;i- grosfifs Wohlwollen entgegen und e.« darf vi>n der 
ntich-tcn Zukunft viel erhofft werden. 

l>eT Titel des Vortragea doa DniveraitätaprofeaiMra Dr. 
Johann BAkai war: ITeher den Keuefahuaten mit Rüekaicht 
auf die .Vushreituii': der Tulicrkuboc. l!t v»iiii-i-ht. data 
lUe angemeldeten, mit Keuchhuaten behafteten Kinder 
unter Irztliche Aufeicht gestellt werden und mindcaten« 
auf il -7 U'<iclicn von ib-ni Bc^^ll lic der otfi'ütlicli. n l'lützc. 
Kindergtirten, Bvwahranstalten und Schulen auwge- 
sehlooMn werden. Kr kann es nicht hilligen, daaa aolche 
Kindpr -itark fr.^pictiti-Tlc Solnn^p^-Aufr•ntlli^!t^'l^tc auf- 
huehen. .)e<ii'nfalls niu!<-4<,>n ihre .Angehürigen vor der 
Abrriae gehörig belehrt werdm. 

KindeHStnldlahkait. 

I>r. <!u»fav Tlürring Im» über die Kindcr»lerl)1iehkeik 
in lludu(>est. Der Vtirlragende befasatc sich damit auf 
(irund der ^liltl^ti<^■hcll Daten üUt die .lahre 1874— 189S 
und kam zu folgenden fieaultaten: Vor 26 Jahren ent- 
fielen auf lort Geburten 49 TodcaflUe von Kindern nniar 
S .liiliri II. ;ret.'cn\Mirtip hh.'^> ■.'(>..'■>; die Besserung des Pro- 
sentsatM« der Toduafüllc i»t im gröcaten Maiae bei den 
laraeliten walmehmbar; am feh)echt«*ten sind die Tcr- 
hältniü«e bei den Kütholiken uml zwi^chi/n l.ciihn sichcn 
die Protmtanten; in den kinderreichen armen Stadtteilen 
hat aich daa SterblichkeitBpnwent gegenSber den Wohl- 
höhenden nicht gebesaert: diemdatcn TodeeGUIe entfallen 
auf «lie illegitimen Kinder. 

Tarwahrloste Klndnr. 
I>r. Joeef OetvilB (Budapaat) epneh aber die mwsbr- 

hiütcn KitidiT und üIht die Fürsorge, deren selbe (eil- 
haftip werden sollen. Kr halt fitr notwendig, dass die Vcr- 
wahrln»unu' der Kinder verhindert werde und daiw auT 
Kettuiip der iH-reit-s der Verwahrlosung anheim gefallenen 
lletiiin^'sliiuiiier erriehttt. I)ezw. diese Institute vermehrt 
werden. In diesen Asylen hätte die rnU>rhriii|;ung der 
Kinder im •. Lebensjahre zu geachehen und bis zum Sl. 
Ix'hcii^jiiiiie zn danem: Aber die Tlauer de« Aufenthali«« 
hiitledie In-'titutsleiuuif.' zw onts< iieiden ; die kiir/c..ii- Friat 
wäre 3 Jahre; auaaer dem regclmiUaigcn Schulunterricht 
(hierher auch die religiöae nnd sittlfohe Krziehnng ge- 
rechnet) wi<reii die Kniibeii in Ijuuluiit-i h.ifl. Wesn- und 
Garlenliau, die Mädchen in Hau»hKltgegen«tii)ideu (.N'iiiien, 
Waaehen, Bttgebi) annnbilden. 

fla^SA^plM. 

Dr. Koloman Szegö. Ripentümer und I»iler eine» 
Iialorium.« in .\blMiziH, wi<»s in seinem Vortrage über die 
Errichtung einoe nngarisehcn Set-Hotipizes auf die Rich- 
tung hin, wekbe gegenwärtig in der erfolgreichen Behaad- 
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lung der koiisUtiitiom'llt'ii Kniitkh<>it«n die herriichrnilc isi 
und wek-lio (lani\if iili/ii-lt. <\iv chroait^hen koiii4itu(io- 
netlen KrHiikli-'H^ ii in i lliiliV muiirlirher Milti-I zu Imiluii. 
Beine, ataublr«io Luft, atugtubige, Wichte KtMt, uUgenieine 
Reinlichkeit, zvreckmiMige Bcnfitziuig der Wa«iH>rlcuren 
heilt ilic Luri^fiiiibul unil die kniisltliitioix-llcii Krunk- 
httilcn, die ÜkrofultMia^ die begiuiiendc Tubvrkulo«iii, all- 
gemeine j!chvrichoni8tSndc, Itlntarmut u. w., Uofaei, 
diTen Vt'r»tliliiiini<'r\in>; -UDitiT ili« IjunjtL'iiki'aiikln-iii'ii 
faurbcifllhrt. l)vr furlguücUiv kuttipf ((egen die koiiAdtutiu- 
nellen Kranlcheiten de« Kindciwlteni bietet tufHeiHi Sehtitx 

gt^en liif I,niiL:i'iikrniil.ii>'i!i'ii l'ii' \\';rkvini'-,.Ml ilrr S./«' 

Roipixe urU-ii'liiiTt Uio luu-rtiK-Mslicliu uixl Mliuicngo Aul 
gaiw der Manatorien für liungenkninke. Per Vortraitende 
wies iinf iliMi i-"l|i-n Kampf hin. «i K Iumi im^crr Ci-vi-H,. Ii^ift 
im luli-rei^hu (ivr der \'crwalirl«i?<uiig uu^gt-^-tzioii Kiiulcr 
fflhrt. Wenn wir auf das Gebiet Am Schntxcs gDgea Ver- 
brechen tri'ten, s4> ist aiu-h iIit Kiiini'f •rfccii ilic Krank 
holt ai>gviu.'igl und zwar };lcielk lici dt-r C^iiellc: \nn •Ifio 
Kind», bei dem kranke« Kinde. Uml wir hnlwn nur ein 
MKl' I ili'^ Si !)u(/i s. jiMii--, «i-li-lir- Kiifrlttiid st ludi vor l'ft 
Juhri'ii crkaiiiit lial iiiui \v< U ln> ji ui alli- Kuilitrnaliniii'ii 
aiiwonili'H. Krrichleii wir. wie iliiw. Sif.l|i>r.j)i/.<'! Der 
Anfari}; ist Mchoii guniac-ht. CiiM-r hitclilu-ricijrvr Krzlicr- 
zog, Si'ino Hfthi-it <1«t Ilorr Ivncherzng Jo«c'f und wine Uu- 
aiahlin. iIj<- l-nui Hrzlu r/c^pn Klotildc, haben das lieiapic) 
gegeben. Zum ewigen Angvdenkea an ihren unvergew- 
lichim Sohn haJien sie fttr die armen, aiccben, kranken 
Kiii<i<-r iti Cirkvenic-a das lAi<li>'inii«-KindnlMiim errichtet. 
Befolgen auch wir diese« Uciepiel und errlchtea vir ein 
Hoapis an der nngariachen HeereakQate. Zum Sdilmse 
appoUicrtt* der \'(ircrii),'i'ni]i' an das Zu^jiuunenwirkon nüml- 
lidur Faktoren der GewUschaft, damit die kränkelnden 
Kinder nieht dem gbalichen Vsrd erben anheimfallen, 
iomli'rn für (k-ii Staat, fiir ^lii' i;--' li it'r, riir lüi- Arlw-h 
gerettet werden. Möge dieser internationale KrtngreiM Ue- 
kganheit bieten mr RrrichtuBg einea nngariaehen See- 
Hotpizo;'. ä*i 08 in der Fnrin eiiH'S st'lf)*tiiiu]igi^ii Vcri^ini-j, 
■ti es im Kähmen de» UngariM-lirn Landes-KinderKchuix- 
VereinM. 

Pr. Franz Tordai liifU i-ini>n \'iirtr;ii: m'ht i\\<- or- 
folgreiche liekumllung der Skrofel-Kranken m See- und 
Hcflbidem. StatiaUache Daten heweiaen, dam ein Zehntel 
der Kinder eine ererbte «ler orfrunifche -.kmful.t-e Kmi- 
Btitution lieKrtst. AIh Erreger (Leser DiA|Hmitiitu kouuueii 
hauptMchlich in IWtracht die Tnberknlwe der Eltern und 
die allpempinen «^ile<'hten hygieniücrht'n VerhäUnisse. 
Nachdem die Heilung der SkrofulMi» in Secluiderii nnd 
neilbAdem mit auiMerardentlidi gutem Krfnl^re v i , 
feht, wttaiehi der Vortragende, dam die Daten« welche 
diese aegentrelche Wirkung der See- und HeilMlder er- 
weisen, nicht h]f>A< den .\crxtcn, *ondem auch dem grcMM^n 
Publikum in je weiteren Kreisen bdcannt gemacht werden. 
Femer wbre ea wünaehenawert, dam Staat and GemDsehaft 

Hand in Hand zur l'rriilitiiu;; ^<ili hi'r Ileiian^talten und 
xur Weiterentwicklung der liereita beatehenden zuüuunuu- 
wirkes. Zwischen den permanent wirkenden 8ee<Ho»pixen 
und den Li inii t: di r Kindatqiitilar ist nnmittalbtn» 
«nge Verbindung vonnot4ai. 



i KindenOhata Tor der Oeburt. 

Dr. Kuilolf lVm«»värv hielt einen Vurtrug üh«r deu 
Kinderachutz vor der Geburt, aus dem wir folgendca über- 
nehmen: 

Der .Schutz den lieltcna und der Ooanndheit des Kindes 
muaa achon vor der tSelnirt iH-gimn-n. sv<>il <)mü Kind schon 
vor «einer Udiurt infolge ererbter uud anderer Krank- 
heiten, vemchieilener industrieller Besehüftignngen, «»wie 
[ \i>ii iilUrlei Alierj.'hiiilieM uud Vururleileu iUt Kitern iiiuii- 
I nigfachen tjefahren auxgeüetxt ii«t, deiuiu zufolge ein 
{ grosoer Teil der Kinder voneitig (Abortna), ab FVOI^;«- 
Utirti n. Totgeburten, krank oder schwächlich mt Well 
I gebracht werden. 
I Dagegen wire zu vcranlaaaan: 

I MoulieliM« Verhinderung der Analnieitung remb- 
! barer Krankheiten; 

I 2. genelxliehe und inabeitondere loiiale Institutionen 

);ej;en di<' -triitlii'hen Mani])ulntioiien: 
; 3. g«>setxlieJie Hcgelung iler FabrikHArU-il ^ liwaugerer 
I Frauen; 

•I. (triindiiiii; von Asylen für ^•hwiiupTc Frauen; 

"i. llip '*"!*? des Aerzlf- Unit Helmmiiu'ii-\Ve^en5; 

<i. Aufklärung des Volke« üImt Sili« aiifrer-sehaft und 
(ii'liurl. und Mut die llvffiene de» KindewilterH und die 
I Kinderiiltej,'»- dunh Verbreitung populärer .Selirifti-n. 

l'elH'T cli-nsellifti Oegenstand konferierte auch Dr. 
Julius Far^gü, der «eine Ansichten in folgende l'uiikle 
zuMnimenfaiigte: 

1. Die .Vnzahl r)<-r (;»l)iirt<-n. der Krkniiikimfien und 
TodesfäJle der Kinder hängt wesentlich von den Lebena- 
Terhiltnisson der BItcm ab. Demsufolge wird gttnstifa 
wirtsdiuftlii lie Siiuntionder ICIterndie Ix'bon*bodinfriingen 
der Kinder günstig beoinfluseen, dagegen ungünstige Si- 
tuation der Eltern die Anzahl der Miend Oeboreuen henb- 
drücki'u \u'.<1 <lie A;i/.ilil r Krlmnlcungen und Todea- 
falle der Kinder vermehren. 

S. Für die Kinder kiinnen daher nur aolohe Maat' 
regeln von urwiehlidi f,'ut( r Wirkung win, wuldie die Hr- 
werbsverhältnisse der Eltern verbeswem, die EhcachliM» 
aungen wmiehren etc. und daa Leben and die Oesundbdit 
der KiniliT nntiT imitv.tt.-llniri- ri'lierwaehuijM- -ii'Ucii. 

3. Die ln.-<iilutionen, welche denmüen dem Kindcr- 
schutzQ gewidmet sind, in^Mssondere die Wohltbütigfceits- 
und Hi-iiierung^anstalten umi die innti rielli' uixl -littlii'he 
rmersiUtzung einzelner (rrüp|ieu von Kin<lern ^^intl auf die 
I arttsM- M»*>n; der Kinder von kaum bemerkbarer Binwir^ 
kung. eben weil «e keine urMwhliche Wirining aunsübeb 
vermögen. 

l. Das Ideal <le< K indersehutzcs »ei daher die Er- 
kuuntni«, dutn die Kinder ein Kecht aufs Dasein halien. 
Je mehr sich iigend eine Maasregel diesem Prinzipe nihert, 
dosin ;;ri>s~i re Krfolge winken um», 

Dr. Moria Szalirdi sprach fiber den gegenwärtigen 
Stand unseres Findelwesens. Die früheren Znstinde »chil- 
dernd. inaejile er tlen 'I -A. XXl v. .1. l.S.'KS Ix'kannt. auf 
diüMMiU Grundlage in Ungarn da» Findelweaen geregslt 
wurde. 17aeh diesem Oesetse aorgt für die Findlinge bia 
zu ihrem T !.. 1 -r;^ji:I.re der Staat, naddier die Zu-ständig- 
keit^meindc, wodurdt der Staat den OemeiDden ilirc Aof- 
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gihe ImxIohIiiiiI cili'irlitcrt 'mt. «<l(ln' vonli in im Sinuc 
«iner iUlcren MiniitcrialviTorilnung vfr|illifhtL-l warfii, für 
die FindKnfTi^ alleitt m «irgom. 

Dr. .Iiilms Viiiiios lü -i li.irt ii,'^' Ii III 'l iiii'Mi ni(,'<" 
niÜ der Aufiticlit ülnr (lic in AiiiniciiM'liHft ^'«-xt'lM'nvn 
Kinder. Der Vortni)>«nd« mpfiihl die>b«tt|>lich Aas bei 
«Ifin Kr»ti'ii Kini1iT;i-i I \'. '<- n nMirhe Vf>rge1i«-n. Mi'^.i 
Verein läKct dif von iluii in Ammenwh&ft i;op'lH-ii<-ii 
Kiader wficbaitlich cinimil «lurdi grau« Hchw<>i't4-rn. m<*- 
natlicli einmal dttith ein jir/dii'lio ()r{nin iH-suclicn. foriu-r 
M aiifli ilii" AliHHo viT))tli«-l«t«-t, «Iii!* Kinil «llv zwei \ViM !)i-n 
der An.-^ittli-l' iiiiii^; vdr/uzi'ijrcn. »■••U-lu' Ih-i dii'-i-r (l'-l' r< n- 
heit zum Zwii-ke der l eherwachnng der Kntvick)iui(! tli» 
KiiuitH joiU>!inial deiuom gvnauw Oinrieht kniiiitatirrt. 
(ror<i«rUunK foljrt.) 

Losenberlehte nnd Ymmüsehtes. 



1. M. Br LMdM'Maeh f. Tn der 

de« .11. .THniinr <!, .1. versrtiioil nrn h Mul'i i' Im l,*'iil< ri in: 
fil, f/(>lii'n»j(iliiv iIiT Ah-Mnir il. r l,- /. „Sokriili - zur 
StjiiiilhafiiL'kcil", r.r Fi t.Ii;,^i n.i L. in Ii--Mji< k In iliiii 
hat (in arlMil--v>i|Ic<, j:c~<i/iiit<> iiixl avi<-li an iin- i r.n 
Khrcn nnih«- I/flicn seinen AInichlusK pi'fuii'i' i S"' 
Ij«MU'li>-Miiek war in XürnluTjr p-lioren und tnit im .Ijilire 
)S»!3 in lite .Sill>erp'S|iinst-Kal>rik feine« Sehwicjjorvateri» 
Jak. ('«nrnd Mack in »ankfart a. M. al« Teilhaber der 
Firma (gleichen Namens «n. Im Jahre 1WI5 ßliemnhm 
er dio alleinigo Ix-itnnpr des l'iuemehmens. dns er im 
Ijinfe der Jahre zii liolier Hliite p»'Iini<-l)t liai Mit 
;i;lii(lM'iii V'rr-il;: ».-tvlric ~i<!i -i-hw Ari-rii-kr.ill liiTi 
<)lT>'ntlu liru Anfi' l» ^.'cnlieiten zu umi die \ erilien.-(r. die 
er sieh in die!n>r Hin««cUt na« h vielen Seiten Inn erwxrlwn 
hatte, ver:lnIil^^(ell im Jiiliri- jsMl M-inc Wahl in die (le- 
nieinde\ertreiiin^' der Stiull Frankfurt a. M.. d<>r er bi« xu 
seinem Tode als cinea der eifrigalen nnd thätigtUen Mit- 
Itlieder anfiehörte. Ijnnge Jahre Itckicidete lieiicbti-Ma<4c 
da« Amt eine^ Konsul», »patvr <}enerai-K«>iwalK de» 
Könipriclis SerUien 

inunren-elie l.i< (it eri-l» kir l'.r l,eiii 1 1-- \l ii k mh 
;i. Ajiril 1H.">7 in iler I^/iige ..Zu ileti drei l'feili'n" lU Nurii- 
berjr nnd wurde am l.'i. NhwiiiIm r Iftftt» in der Inge „So- 
kraln»" in Frankfurt a. M. «ftUiert, in welcher er eine 
Kcihe von Jahren daa Amt de» Stuhlmeioleri' einnahm. 
Anfanfp» de» Jabrea lrt98 rersiehtete er au« (TaMindh«iti>- 
Rfleksiehten auf w>inc Wiederwahl. -1.1 Jahre hat Br 
l^ienclis-Mttck dem Itiiiide aiij.'eliic-t. und win Heheni'wür- 
di}re> \Ve>4-n. "ieine <•< Iii inaurenx Im n lie-innnnffen nnd 
die liinueiieiide 'l'hali).'keit. die er im Dieii-'e li, r K K 
entfaltete, «ehern ihm ein bleilH-nde» .Vndeiik.-n na 
Heraen ariner Brüder. Heine Aache ruhe in Frieiim' 
Hh. 

Bayreiltb. Aus dem l'r<>1<>k»ll itlNf die .'^il/nnt; des 
liuiiilevrattt; diT <ir<i»l<i;,'e ..Zur Sonne" \<im ]',' .lai.uar 
lIMili teilen wir uiuseren I.A->ern inil. da.s(i znniieli^l den 
Tocliterlnpen empfohlen wird, ihre lk-7.)ohuni.'t'n «l* Ver- 
eine ZU den Bestimmiuigen de« Bürgerlichen (ieKelzbuelie!- 
in xwedcentwprecbeDder Weite au otdnen. 



niaiireri-ehe 'riaili ii iinizii^'l /er, ; die-- iiii.l -eii;e j.'ri>>=*e 
)'er-«nlielie Liel>eiisHiirdij:ki'U und .\n-priu U-S<iM<»keu 
iiatten liitn 'chnell die lierxeli aller Itriiiler ^rewunnen, aU 
er «ieh Ib'Ji der jiuiKen Itaiiiiiilte sn^chln«», iini s<i ntieii 
im Aller «in wabiw Bedttrfnia aeine» Ilencn« nadi 1'hü- 
tigfceit in ^gener, lialnuitUclicr Wericatätt* hefriedigm teu 
können. Kin dankbavea nid ehrende» (iedenketi blelbl 
dem lienii^'< pingienm ijn Uenen «einer Brüder für ulie 

Zeil l)ev»iilirl. ^ (W. Ant.) 

Die l/nf(e ..Zur edlen Aiiacicht" in FrtllHirg hat km' 

VI, Se]ileml>er lS!f;i ihre neu iitlil ;.'eM'hlliU>k M>tl Iiej-j^e- 
htelileii l/i;;enräniiie einp ueilil. Itei dii". r üiiiu i iliiiiig 
war nih il die I."(.'e ..Knedrieli zur 'l'reiie" (l'nn W ) durch 
ihren M-Ir v. St., I!r vnn l''i-^elier-Treiieiifi l<l. MTlnteii. 

Italien. Der Cr-Orient von Italien hat Dr Nathan 
wieder sum Gr.>H«tr gewühlt 



Am 31. Oktolier iat eine neue Loge einge- 
weiht wofden, die rieh nach der Hauptpwaon ia «imr te* 
kannten KRtthlnng Werne« ^Yoridc-Lodge" Xr. £771 
nennt. ll<"tl 

Manila, in Manila iirlieitet, nach einer Nutiz du« 
„Führer". ;.'.%'eii«iirtit.' eme Feldlop» unter I>l^]lensalion 
iler (Iniv-Ioe.- \i>ii .\4irl!j llakala. lii'unile dieser K<-ldloge 
>inil: M.-ir v. St. (ll>er>tleiitnant 'rreiiinann. 1. Aiifeelier 
Majnr Frank Wliite. II. Auf.M>her K.i]iit»n .lulin Frainc. 
Die l^>p' versammelt »ieh zweiina] «iielienllieh. 

In Skian (Norwegen) iat am 21. Januar 1900 unter 
der Konalitutiim der (Iroealoge „Zur 8onne^ «ne ncua 
l<nffB „HanHUiitaa til de tvende T.iljer" gründet worden. 

MMr y. St. der neuen Lope ist Hr Chr. IJeinskon in Skien. 

sudafrikanische Republik. N'aili dem ..Fuluei- i>t, 

eiili;e<ren der Vaehrirlit in f r. i Miaiiri'ri-< lien lilatteril. laut 
Mitteilung de* \'iirMt/.enden der frcimaureriMchun Veruini- 
j^unt! 4 'liaritati noH dveit in Anwterdam, keineinaiger 

llnre Kreimaiin'r 

„Ethische Umschau". Die v<m unwrein ^t'^bäizten 
MitarU'iter. IJr (iustav .Maier in XUridi, herHUKcefrelicn« 
„Kthiaehe l'machau" bringt in ihrer er«trn Nr. «kw V. 
Jahrgangs ein stimmnngRvotlea Gedieht, eine Vision. Ih>- 
titelt „Daa xwanngstc Jahrliiitiilert" Mai Ur Maier. Dr. 
Foerxter • Zfilicll hietel in -.i ineni i;v..av ..l'it'l.iK'>p~" lie 
Aufgaben für da.- ki-sumenile .liJirliiiiL.ien" «nlr \ 

blicke in einer au sieh s<i wuhii^-en nud gewiss ull^fmein 
( iiiterestianten .Angelegenheit. Wir enijil'elden dio Monatn- 
liliitter unseren Ia-mtu. (l'reis jiihrlich fr. — .) 

Ungarn. Die von Spanien au« gt^ündet« Loge „(ilv- 
hus** in Budapeat iat vom Uiniater an^Htst wonlen. 



Am 1. Januar ist der Rhrenheamt« der fiOgc 
»Friadrioh rar Gerechtigkeit", der Khrw. und ^r,.i. Hr 
AMph AferakM Rott, nach innren nnd seligeren [>>idpn 
im Jahre seines l..i-lM'ns und im .'!T. -« nu r /.u<;i'liörig- 
keit zum Hunde, in den i;, <). einj;et;iinjt!in. Kin eifriger 
Maurer, war er U-atrebt, sieh die l/chren der K. K. in 
ihrem ganzen Umfange zu eigen xu ma(*hen nnd sie in 



l'nter dem Titel ..Ilühne und 

Welt" erseheint seit eiiii;.'er Zeit eine ZeitM-lirift. welche 
„Tlieaterwesen. l.itteriUiir und Kunst" in den Krei> ihrer 
ltes|iret')iuii(.'eii und Darstellungen zieht. .\"«rli I. .lalirft. 
Xr I!», die luis vorliegt, seheint dii'se Zeilselintt eine .^'hr 
II f.'. iie. allgemein iiitere9*anto zu M'in. Auch die 
Kiuisil.eiiagen mnc'lieu auf du'sen Namen gereehlen .Aii- 
npnu'h. 

Aua dem reichen Inhalt des naa voriiegenden Ueftw 
Rehen wir einige Aufsitie ihrem Tita) nach wieder: Das 
Stuttgarter Hoftheater von Rudolf Knaus«, I^-r Mnnl 
von Hermann Lingg, Franeeschina Prevoati und Sigrul 
Arnohlsnn vivn II. l{e\el. .Marie Sj'ehach, aus ihrem. 
Wanderleben von (Jükar Wagner u. a. m. 
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Lofeii-ArbeUen. 



tlMAaltaAkim k««*i nur U. mr du tun Jdir, «od rmvfrhlm wir die 

r*fr ll««iiiUttnir ^taitpr Arbriinu/*! im lHii>rcaM niiMror roUrtKl*» ßrOilrrj 



1. OH* 


r H K 


^lundp .Arbeit 


(> «• ii p II s t » n li. 


4«. 
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Lltterarische Begprechunge». i 

A a t o n , II. Hu Dte MjraierieB vom RImmI«. Uli 2 lUaatnttw- 
nni nad 1 K«(«. Nanmlmv a. H. VMfaig Ton Albin 
Sdilrnirr, imti. I^tpIk M. . 

iNis rurlii-KfiMlv Werk bat ili-ia VorfUMHa-r, Hr Anlou. itcr 
Tide Jubre Mmr v, Si. ili i JuhjuiiilKliiKi' ..7m i1<-ii :*• 
HanniuTii"" war. eln»> li<<l»' Hiüi-luifUiriug In wliii'i« U-idfiis- ] 
Millen T;];:*-!! jitlmli-ii, i-k ist uns siMiilt. ilu er :ini :i. Juul 

isiiw Miiin iMiiw'iiiii-r, ziiKi<-u-b via UcIm-k Y<'nuat.'tiiiiiM «iw-i I 
fOr die K. K. (HwriKU'rlrtt jaitRvr» und wlnl «1« wikrlx s 
gewlM von ■N«n BrOdmi limdk-li aurfmomura vwd«>D. 
Atter M TvnUeut andi Hin aelner aeilMt wfllca Beachtung 
M «Ml BmdMfcRlWB. W«M tot Ja tttacr 4le INwwluten 
«rtaan n«tt>r1el Ttrrotrmtllcht. aiirh da« vortundene Ma- 

liThil ihn. Ii ii-m ri' Form tmiip'ii i rKiiiinI. unil viTVollstiiil- 
«IlKl »iivilin. ;iliir. was der ViTfus^er liier liiitet. wiril 

DlOll-n ilell neuesten 1 •urletfiniüen nelue Sli lli I» lllllll.len. 

INt VerHoiscT iHrtOllt vor ulli-lll daK /.erenmiilell, die KeAl- 
finer, »«rUbcr Uahm dnt-h nur wniln-ut«' Nutizeii vnrlaifen. 

Navhileiii «r suerst den Üenwtor-UjrUMio, der su den 
Eknlolen die VcnnlaammK gegeben, TolMSsdlK nHcl^- 
tetli. mkA dl* VoiteliawlMiiic dM lalMlna-MytlMM mii 
den der Demeter erwUnt bat, b*rtobt*t er Aber das B*- 
amteoiM-rsnual, sowobl dan prloslcrllcbe wie die Plnanjc- 
bvatuton Br AntoUH Venllensi \»\ in. daNH vt JIh /er- 
atteuti'n Niiti/.eii /.«i eUietii I e-Njimi hilii /iii..iiijr.M'iii t uiiil 
M »UI" anf «lii'-if Weine errieiKUilK, einen Tiiiuliüierliliek 
Uber die rtliihtfu der «-inzelnt-n K«iinten lu erluilien. ."ieini" 
UarMcUung lat klar und »cbllcbt. aber viUlIg eracköpfead. 
BtaMO iMMWMmt aind dl* GewnMMMar. dto er Uber die 
S Omde der Vellie. die AofliakiM, die aoieBaiwlep klelacs 
llraiertoD tt. a. «. gUklL ünaeie Lewir wetden rMe An- 
kVingf an ihnen McaaMe OcMliielM fiadea, ohne daxK nn- 
tOrlK-b iiuob aar tm en tfa mteaten ela SbutammmbunK «li-r 



Kipusinlen mit ileui MaurcTtum koUHtrtilert wi>rdva aoU; 
aber Aiv«f AokMnge w«rdpu »Ir auili tvn abllegcad» 
SMten mit tuteroaee «erf<ilsen laaaen, die einen BioMMt 
gewltana In daa aelueB den McnactaenlieReiia nack deu 
BwrlBen, UnveilliiiUeliea. 

wir enpfebten deahalb das voriletende Sc-brlftrlicii, 
iles-ken Autiniattunkr eine gnte m npunon l»t. \in-.er,ii 
Hrllilerii auf (Ihh (liIngfinlHie. wlnl HtnlT xu ipir 

tnaturhem gedt«>ic<>iM*D Vortrax Uteii-n. 



Anzeigen. 

Pfn ihn Siii.U !■' I a 11 k 1 iirl ». M I.i-mu I m.iUm. Rritderü 
i!m|»fphle kh «nein MiUi- ilcr st.i li v'il' -' i ' - -Hötel zum AvgS- 
bnricer Her*. R« wird hrüdfrliilie Aufnabmc xugesichert. [276} 
Br H. Dietrich. 

rmt KtnrilMH« aM4 MIiim v»n mm*mm FmiIIIm 

bietet dM iMliM Bitter IIa , Tille Werenrit. Lueeai. IVt. Sehmla, 
beste Gelegenheit, In ttnnier ZpK Franiltitcli, EngNseh, SpaaiMk, 
ItallMiiMk, dto ltaiiielt«eerret^Bdani nnd kaufmlnnisehe Baek- 

fOhrung lu erlernen. SpU Ornnduni;. t>1M, hatipu melir al' tr.O junge 
KaiiUciitf lind SpliretAn" ihre Au»liil()iirii: erli.illei. Zuhlif iche 
KefcrenEen in Kam DpuLicliUnd. Kör rriis|iei-te wrnilp mmi «ich 
an den Besitzer und T>irrl<ior Br •. J. Bltterlin. |35*J 

HIMhnn-hwniM'ii # ltn'.ii;fwerk^Haiiiiiiiei-.:i T" B gg 

Insitiliil für Junipe licute» 

OlM-Bonasean, CB£88I£S bei Neneabnrg. 
OriiMla VMMidMign nit dar Handilaachiii» in Naiantairt. 
H OcvrtfmWiMi. im 
Brlenraag dar ■ademea SptadMi «ad atatUdiar Baalai« 
fleher. — Sirli«« diplomierte Lelttw. ^ PiadUMilla La^a am Pam 
de« Jnta in unmitteltarfr Mibe daa Waldes. — IMhnaaan eaa mehr 
ala 1850 ebeaiaHgen SStoHagen. 

Direktor: Br.-. V. Qaimcfc«, BeaMwr. P»!) 

Weltliche FireuiianreraL 



Ein Beitrag 
humaniatiacben Bewegung mnerhain des deutschen Maiwwthuna. 

(jl e s a II) m t; 1 1 <> .\ r b e 1 1 e n 
na 

Br QuBtav Maiar. 

SU BeHen 8» IwMeliirt M. AM, 
ia elegaatem Ganzlpinentiand mit Rottifchnitt M. 5.S0. (HI 
CeBBriasiMOTerlig tob SaUaa A Waldaehmidt, Pr^kfart a^ & 



r a b r i q u C! d' 11 o r 1 o g- e r i e 
de preciBion 

L^on Boillat 
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-9* rue du Commerce 9. ft- 

•t MtO 



(ihroDoiDelns ivee bullotii de l ObsarviUin. 



Montns or 
«fgent et acier. 

NoBtni jMÜllariB 
paar duM. 

Envoi oontre 
ranbounemeat 
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Offizieller Hericlit 

die Versammlung de« GeMmteUMOhiUMa für 

SO. Jkoaar 1900 in KmmI, 

Von Jtr R. Fischer. 



%u der nuf den 2U. JanuMr cinberafoiieii VerMimm- 
lung 6t» (U-MinitniiKW'huüooti für den FreinmnrcrtMß der 
ili'iiljiclu'n .li<iiiimii-li''_'i ii in Kiis,»i'l. ilic in ih-n Itiinincn 
der I>ngc Zur Kintmcht und StandJiii(li|{k«it »tatirand, 
hatten sich .10 AiiKMihuMmit^iedfr vintrefunden. Kit «-ar 
auHMTiIcrn niH'h Hr Pos-jurt .\u* der 
(.ir«jf«'n I.MndLKlugv der Freimaurer vwn iH-utM-hland, auf 
getrehene Veranlaiwuiiir ■i» PriTatperBon (nk-ht nli» Ver- 
(r. i. r .< in.T |,o-c .„], r (>'ri»ss|i)^f) or»clili-ni ii. um y\vn Wt- 
i;»ndlui);:vii >K-i;cuw<iliii<iji. Kh waren daher Urüder aua 
ailm Sj-Ktemon anveüend. 

t!r K. ri-.< lii'r «II* (ii'ia iTntriicii' ilie Vcrxiimiiiliiii:; 
Vurui. 10 I hr mit einer kurzen Aiuipra<-h<>. pili daa 
•ttf die erffangeoea Rinltdungien einfri-luur<nie Dank- 
M.-hri-ilM>n ÜT. Königl. Ilnheit, tlv« Prinz«'« Friedrich Leo- 
pold run PreuMen, sowie, duoa Aiit«rortiichrieilH>n <li>r fir»!^.-«- 
meiKtcr der drei Hltprcni>»{j>chen Onkwlogen vorhiju'in, In- 
knnnt und Ii. üh rk'. , (hi--. H/><A'iw1ien von den ln-iilcn «Is 
Mitglieder de^ U(!sanitau:iM;hiuwB uiweaenden (fruüs- 
meiatera Wieb« und voa Iteinhinl, mnndiioh geilankt 
worden «ei von den Umasmeistem Werner, KrdmMin und 
Bnmd. 

Br Slrauii.s aus* lUu-.viIt Iwtcti' ilic N crliHnilhin^vn ein 
diirdi einen Innen rfh4>rblick ulH>r di*^ ji'izigon Kini- 
gQnglWtrcliun{t;en Reit dem liettohluxri dis l(h<-ini.-i«.>h-\Veg|- 
Alischen GauverbandalagR in Küln am -ÜK Mai bis 
zum heatigea Tkg, indem er namentlich die ltemerkun|;en. 
Abändeninpirorachläge und Kritiken iilier den vom 
engeren .AtiHAchuiw verfaiwten, al» Unterlage *u den hcuti- 

Vcrliandlungm in dieoenden ..Antrag", die in einer 
gednirkton Vorlage zmianinienk't'»^tcll( waren, berührte. 

Br PoKiuirL aua Berlin liet<iute iieine Stellung zur 
gmea Shiehe. damit au« minan Gnchcinen nicht ein 



falxetier Sehluaa giwigen «erden könne, und entwickelte 
auf Grund des ^Handbuehi« fOr die Brilder der OnMacn 
Landeiilnge der FreimauriT von I)eutsi-liland**, weahalb 
diemY narh l^e ilirer Urganiaatixii es uninüglich sei, «ich 
an den Kinhritalieatrebungen in der ^'o;;t iiuiirli;; geplanten 
Form iu Iieteiligeii, oliw.ilil ain h sie e» nU eine ihrer 
üi-hönMcn Aufgaben iK-lrac-hte, ..die hrüderlivli freund- 
aehaftlichen Resiiehnngen zu anderen GriMülngen vu 
pfle^'en lind zu förrliin.'' 

Xa<'hdem sodanu die allgemeine Debatte cK>ffnct 
«■orden war, »praehen »ieh die Brr Rottxseh «u« Ormden, 
Mer«Uuij;iT i'.u> IIfilif;i>iis(;iilt. WiulK' aus IlHmltuix, IJer- 
ninger au* l-'rankfurt, von Reinhard au» Stuttgart und 
andere Brüder über die einacblagenden Yerhültniaae aua. 
Br M.TH'iiiirL'iT iiiiij; iIkIkm auf «inen vi.n ihm erat naeh 
der lieralung de« jetzt vurliegendan KulwurlV eingereich» 
ten, ziemlich umfangiirhen RatcwngM-Fntwurf ein, der aieh 
jiiii' ilh' [!i-tiiiiiiiniiL'i ii <les l?tirf;erlii-lien tieaetslnich.'' luif- 
baut. .Vud» Br Strauixi hatte einen „Abgeinderten l-Int- 
wuri" m dem „Antrag'* de« engeren AuMchua^» ausge- 
urlieiti i. i!, ! > . I( anf die erhobenen Einwendungen f,i'Keii 
dieM-n KiiiizU-. Die Beratung dieaea Msteren Kntwurfa 
wurde aber gmdMrt•nTdnn^gllnliiaaig fSr tuumlüifMig er- 
kliirt. ^1 lange die nraprüngliche Vorlage nicht abge- 
lehnt iiei. 

Die Vorlage des engeren Aoaschutacs gelangte zur 

speziellen Itenitung und wunle mit einigen, ^ell)l>^ prinzi- 
pielle Fragen berührenden Abänderungen nach längerer 
und eingebender Debatte fiber alle AbändernngavonichUige 
angenommen. 

Man einigte «lieh j^chliesslieh auf Antrag dea Bra Kau 
Exz. au» Darmatadt einstimmig dahin, das Resultat der 
heutigen Verbaodlnngen in Hii^enie4.«ener Wei«<e zunächst 
<lurc-h di'n engern .\uü«rhuii!i festAielleii xi\ laMen und w- 
dann 1. den deutschen Grosglojien, .^«wje der freien Verei- 
nigung der unabhängigen I»geii zur Acust^erung augdteo 

zu laM«en und 8. sämtliche deutacbe Johaiuüsleigett m «r- 
sttchen, fata qiUestaiM mm 1. Jannar IMl darMn- 
schriftlieh sauauap rechen, ob sie mit dem Bioigmtgige- 
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dank- n iibprhnupt imd mit den dnzdiwo Teilen de» Knt- 
mirfs eiuYcrsundcn «eicn. 

IfH Rücksicht auf den Gang und den Krfolg der Vcr- 

hamlliing soll tlic Vt-nifTfiitlichung dea beratenen „An- 
tragB" in der gegenwärtig beschlooeenen Fawung nocit 
niclit bevirfct werden, mIcIi« vielmehr gemJin dem tnletxi 

gipfavtcn H<-^i'li1uss orst nu<-h uoitcrer Feststellung durch 
den ciigeri'ü Aus^hu» eintreten. 

Damit schlcMsti nachm. 4 l'hr die Wrliinxlluiifr unter 
T>ank für die erschienenen und M»n»l an dc-ni Werk iKMeilipl 
p'wo^onen Hrüder, wiwie in ilcni wohl allseitig; cmi.riiin!.'- 
nen Bewns(i«cin, A»s» ein n-cscntiidier .Schritt u> u 
der grwceii und nehwiorlgen Kinipung*fm<re ge>rlu'lifri un<l 
ein IViden gewonnen pei. «nf dem sirli hoiTentlirh da.« er- 
>i hiii.- Ziel werde erreirh«'» Die Verhandhingen 

halten ungleich den IVnreie gelic/erl, iSuf* awh eine grü<i!>cre 
Vercammlung von Brüdern in ruhiger und «ichlielier ! 
Wei«>e *iel> grgen««tig «u*einanden!uwi/" n uivl zu iio- 
^^lr(■r^en Tcmehe, und damit die an den Jlanrertiig i 
;.'>'kiiii))rtpn Befnrchtungvii Mcher «chon Jeixt icrwlrent. 

i>it-^' Mitteilung erfolgt auf RcfehluM des Gcuamt* 
auKNchiiäMs. 



Titlirlinssarbeit 

Vortmc von Br Otto Mar um in dt>r Lokp ..Kur ItriMlerkette" 
In Or. Hamburg. 

..fteffm tot der MMlie Prri«." 

I»ic Sage vom Paradies, nunu' Hni<li i\ i>i v.ill n-i- ! 
2cnder l'oeeie, sie achildcrt uns ein Leben oltnr K;ini|if 
und ohne Mtth^ ohne Sorgen und ohne iWi'i liwi-rden. 
ein lrf-l)en völligrter Eintrnelit des Menmhen mit Gott nnd 
Himmel, mit der Erde, und allen <iefifhö|irfn auf der 
Erde. Aber das Paradies ifft verloren p-rrnngi>n' Das anf 
der Erde lebende Menwlii'iiL'i'-i'lilii In h.i! /u '•..nniif. -i m i 
Sorgen und Mühen, mit IWhwenlcn aller Art und die 
schöne Harmonie hat »ich gewandelt in tMitharmonie. 
Vni] (IciiriMi Ii. nioiiu- Briuler, sehnt-n wir un». im hl /unu k 
nach dem verlorenen Paradiese, von dem die alten Miurclien 
und Sagen nn^ craihlen. Wir segnen \-ielmchr den Au- 
genbliek. >lii '](>r F.np'l mit dent tliimmcndcn Si liwiTti-» di.' 
ICenachen hinau»trieb au« dem Paradietie, damit »ie ihr 
Brot im Schveisae ihres Angesichts issen, d. h. !m Ringen 
imi ih\< Daitvin ihre körperliehcn und }.'i'i«ti).'i'n Kriif'e 
gebr«uehten. Was eins imM>rcr gmui^n Lichter, die 
Bibel, uns als Finch schildert, ist mm Hegen gevorden. 
und „Ri'^cn ist (Irr Miili'' PriM""'. Iiicv. r i:' '! -.iiric--! 
hervor aus des I^ebene bitteren Kcielien, und erst im Kuniid 
Ulm DaMin «erden alle jene Krifte erweckt, die den 
Merucbi-n zu ■•im m Fhouliild «lor GHttli. i- /.j.i.l. !t fmUrii 
Auch der Matircr hat eine .\rbeit m verricliten^ nnd die-?o 1 
besondere Arbeit beginnt orit dem Augenblicke, da er als | 
Lolulmr ^i inrn Fuss über die Srhwclli' Ti ni|"'i'U -i-t^i. 
?fa(-h<icni er das „vidle Lieht" empfangen, hat er aueh 
schon teil in nehmen an jenem grossen Bau. an der Rrrich- I 
iiju^'.li's W'.Hi!»ti inii.'l!; Atieh an di'n I.ctirlitur iTliint 
der Knf atis dem Osten: Arbeite! .ledc Ariteit, auch die 
•diMnbar faringftgipf^ ist aoirohl im profaiMD >U im 
Ibniwieben eia Zeidian nnd lOttd gei«tiger Befreiung 



und Harum ein aittliche» und liPtliirrs Werk- Wit lief ver- 
titimnii ujid niissmutig der Welt de« 8<-heinh und Heins den 
Rücken kehrt, wem Reelenschmers das tieiatesnnge mit 
Hnfiu trüben Flor unii!"iiki lt. ili'r llili'liti' iia<-h der Stiitte 
des Friedens und der Kuitraclu. naeh dem Tem]H'l der 
K. K., dort wird er in der Arbeit und an der Arbeit 
•ein physisches und <;<'i<ii):c:» Wohlsein wieder erkuigen, 
wird MenHi-lt unter )li-nM'lu-n werden. 

M'er ein wahrer Maurer werden will, der muss sr- 
Iwiti ii. iu^. iti'i) ;in >i< h. für innl l ur m 'iiw Mil- 

nien»clieii, und wolil iin>s wenn nm Kndi- unü4>rer nrlieiis- 
i-ollen I.«benshahn der Huf ertönt: „Ihre Werke folgen 
ihnen nach!" 

Wenn iium den Wert einer Sache Iteurti-ilen will. 
muM man nach ihrem Zweck fragen; denn nur das können 

wir für Hrrt\>H i rkliiren, da.« seinem Zweck eii( -|>ii(lil. 
l'nd Ml fragen »ir denn, welche» i^t der Zweek der niaure- 
rischen Arbeit? Als wir, meine gelieble BrHdcr, das letilv 
.MjiI ;n uii-i'ri'iu 'renijM-I Ncr-iiiniiicll wjin ii. Ii.'.rl'-n wir 
Mjn «-niem nns4-rer Brüder enu-n giMKivollen \'iirtrag, der 
uns belehrte, dass „Bildung frei macht." Da der Ifanrer 
ein fn icr Mnr.ii ^<■jn sdll, »iirf .iK - i von ihm zu 
vollfuiuvndf .\rheii: „Aneignung von Bildung". Freilich 
ist das eine schwere Arlteit; alier giebl es denn im lielien 
ein (lut, I iiii>n (ienuss der nieht iliirrh li;ir!e Arlwil er- 
kauft wiTihn mÜMte? Die Wurzeln der IhUlung üiud 
Utter, die Fruchte aber süss, denn sie gewührcn dem, der 
sie in liinreicheniieni M;is-.' !ie-i(zt. i."ii~-e \'r>rteiie und 
reielieu. (ienuss. in.sofern er 4ilM>r einen Schatz von 
Kermtnisiwn und Fertigkeilen verfugt, die ihm in seine« 
Ik-rnfe iiiii!>>n.-llrn Xiit;.-i'n l>r'i:;,'en und il;!-; Milti'l ir<"- 
Wiihrcn. .\nM:hen, luiilUiss und Macht zu erlangen, denn: 
der (ieist ist es. der die Welt beherfschtl Alier mü der 
Bildung mui«» nnch Tup-nd und Sitte verbunden ^i'in; 
denn ohne die«- hat jene keinen Wert. L)er wiibre .Maurer 
muKs als« nach Bildung streben, aber nicht vor \Vis<ens- 
«liinki'l. vor .Stolz und .\nma-sMin^r sieh iilierhe!«>n. Wahre 
Itildun^' macht bcM-heiden, eine l''.i>:eiischaft, die dem 
Maurer gleichfalls zur Pflicht }r<-nuich( wird. Kine lUI- 
dnng«>t."itto (indel der Lehrliti;; iui 'l'i lu;»') iin»eri'r K. K., 
und nicht g<-nug kann ihm der ständige llesueh unserer 
Arbeiten angeraten werden, denn: 

Xach dem Meifslemamen »IrelN^ml, 

Als Gesell der Gntcn lebend, 

Miqr CS höchstens doch gelingen, 

I.chrlinjrsarbeit zu voUhringt-n. 

Ist CS nickt l'liicltt eines jeden I^rlings, in dem groMon 
Gebiete, das die K. K. nmfasst, heimisch in werden? Mu«s 
IT iu;lii ilie K. K. nach Wesen, Ziel iitnl ^^itteln in ilirer 
imvergüDglichen ewigen Wirksamkeit zu erkennen sich bc- 
ficissigen? Mfissen wir nicht heimisdt su werden tndtten 

i'i j. ili'in IUI- .trinev» ir-nifii Iiiiunu', al-<i auili in uns. il. h. 
in dem hehren .Maurertempei unsere« eigenen Innern? 
Darin uns m fBrdem, ist der Zweck aller TiOgennrlieileo. 
Die un.vrem Hunde /u (^irunde I iilj. ii»!,- Swnlii.lik, «leren 
tiefe BedeulMirakeit nur i\w Kingeweihien Blick zu durch- 
dringen vermag, ist ein« weitere Arbeit, die au Tollbringen 
d«m Maurerlehrliag obliegt 
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Lhc Mittoiluiij; dii*er fviiiljolisclien Wisofiiwlmfl iirnl 
diulnrch di« Knthiillniig dt« jedtMU Uaurer *>< » i .r.ip-»'. 
KnnAtüfhcimniiiM'« kann uturgciiMM ttur im T«miiel un<i 
«t«fi'n««'is»' orfijigen. Daher in den Logen die drei Stufen: 
Lflirliiij;, (hx'II «ml Mi-isier »Miijri'rtilirl iil>->> «Irt-i 

Entwiciüiuigiiiaoiuenttt, durcb welche der älaorer sein 
leiten snr Vollkommenheit durehWMen muw and bei 

VVi-lrll- III ilin- >\ llll.olis, iii' lyi-itUl'.-; iVlll Stt't- lll'll •iiclllTI II 

W«>; führt und ihm trtu zur Seilu stt-hl. livv LchrliuK hat 
•einen lllick iiuuieb«t auf eich «ellwt nnd »eine nichnle 

t'm;:( l'un;.- 7u rii liicn, um tVw ilurdi iVw K. K. iliiit lickannt 
^»i-wijrilciu- Kin»icht, datw er *»?lber m allem nur iiiH-h ein 
lielirliniT o^xd ^ ^ gemwden» Liclit 

hiniuiszntrnjrt'ii in <lii' ntii ihm in lU-riihriiiiy; komnuMiden 
Kri-ise, luii /.i-uj^iu» »li/.iilcji'fn \o\i dvir -i'hi>iifiTi<clifn 
Ivfuft, wfk-lif iliT ArlH'il in ilcp Li)p' iiiin-wuhiil. Di»- 
„I^'-hrlingMirbeit" «li'Ut «iih dem Mbuiit alm ah vivv 
j^elhtige dur. Jedvr l^-lirlinp. iler am reiner und nnstrüf- 
lieluT AMcht kommt, uml den ein innerer Ur»ng zu udh 
gL-trielMMi. unserem Uuudc bvisutroten, und der die Bundcs- 
«reihe em|>fiiii^au liat, iot al« Maurer dem Lichte zazu«tTe> 

liiii Mr)illirl)t<-t, wie ilic riliilru-. du-, Null di'iii w;iiiui:U 

KoniK>n.'«tr«hl geliüMt, ihre Ulvite iitlnei und den lieblichen 
Dnft autatrömen liart, ao wird er durch das Streben nach 

l.ii lit iT>t ihi' innere H> friediiJlllij; tiildeli I>:ir riii'. •'iHiK it 
unnere K. K.. von jedem ihrer Lehrlin^u „Strehe niiuh 
Liehf^l 

Wohl fiel dem I^hrlinjr meiner Aiifnulimi' die 
Kiiidv, in dr» l<ic)itc6 Kreiü iral er ein; aber e» blendete 
ihn mehr ala die frühere Dunkelheit. Kr sah una — und 
*ah uns diMh nicht. Dum Lel>en im !,irht iiu!»^ er m-I1mt 
leli. ii. Di», mliwarze Binde iat keine gehullluü«, tote l-orm, 
1^1 ein Symbol voll UciM und Lehen. Kicht daa eine 
Mal, auf (Seheisi' Meinters m>I1 sie fnllen, tÄgKrh. <tiin.1- 
lich 8oU die Binde der SelliiitKiiehl, des TniUms und der 
f^iiiniiehkiit Von uniierem jieiftijien .Auge füllen. Pm«' 
dich dooh, mein Bruder, der du m-Iumi einmal mit deiner 
Bejrienle, mit deiner SelW.nieht, mit deiner Sinnliehkeit 
im Kiimpfe jjrKucn. uml deinen ijiuiij li. inu* hii-il den 
Sieg davontragen lassen, ob dir nach erlangter Herrwbaft 
tiber dich aelhat, ob ea dir idcht var, ala aei eine Binde 
von deinen Augen gentimmeu worden? (!e»'i«i', wir nlie 
lialwn dieii^ wenn wir wirkliche, wahre Freimaurer sind, 
whoa einmal empfunden. Und wer von an« die ^ttliche 
Kniff lii,;lzt. in st'in Inneres Iiineinziiseliaiien, der wird 
gefunden haben, da»ek dicw whwarze Kinde noch immer 
vor eeincn Augen sitat. 

Harum, Brndir !.<')iriiinr: Arl>eite. Hilmff,. viel l^hr- 
liniEMrheit, damit du würdig werdest, «I« Glied in dicae 
groeao Kette eingereiht m werden. Dureh redlidtea 
Streiten nach Licht kannit du wahr nun Imu i'ic Worte: 
„Seepter breciitn; Waffen roatcn; der Arm de« Uelden ver- 
weset; waa ni den Oeiat gelegt iat, tat ewig." 

Pn'i Streben nnoli Ucht muM als Frucht entwickeln 
da^ Leih II im Lieht! Wenn die df« Lichter auf den Säulen 
der WeLoheit, Stirke nnd Schönheit unaeren Lehrlinga- 
tnnpel erhellen, dann erkennen wir in dem mit dem 
WinkelmaM bekleideten Meister vom vStuhl dan Symbol 
dea Metatera im Udit^ und die drei kleineii lichter auf 



dem Altar der l^^ge erinnern uoa an daa Reidt de« Lichtes, 
nicht minder in den Stemengebieten al» in dem Hnider- 
kreiae um una herum. Folgen wir dem fiufe de» Lichte«; 
wir alle bedürfen de« Lichte»! Die Maurerei führt una 

liiu zu den Quellen der wahren Krkeiintnip. 7m den Werken 
der Weisheit, Stirke und SchönJieit, su den unergründ- 
Kclien Witndem der Natur, zu Theten der Liebe, m jener 
allf^eiiieinen Meiisi-Iienliebc, die iin« iii'-lil nur mit un-iere« 
Jtriidern, »ondem mit allen auf dem Krtleiirunde lebenden 
Mensehen rerbindet. 

Wer alü Lehrling mit Fleiaa und .Vnsdiuar ui\ «-iner 
\'eredelung arbeitet, wer sorgwm auf nein Fühlen, Denken 
und Thun achtet,' der schafft „Lehrlingmrheit". Der 
Lelirlinj; iH'ilarf der Mnlmiuit;. die ihm die Manrerei durch 
den rauhen Hiein nnd tvin Wurkgeriit xu uiiafalüiwiger Ar* 
beit und Wachsamkeit an nnd in seinem Innern als Sinn- 
bild wir d)i> .\\if,'c h.ih. .\licr nur im Ijichl kann er sie 
üben; denn dk-iv* durclidringl und läutert die verburgen- 
slen Tiefen des Ilerzena. Im Wahilieitsglanze der ewigen 
und un\ergAiigl)chen lo'.-cize unserer K. K. wird die 
Dunkelheit oielitltar. Im Ulaiize der groi>««i) und kleinen 
Lichter wird der Lehrling enttiuscht werden von dem 
Wahn, im l'"-it,' -'ninkemler Krdeiijrüter dn^ Knlcii^rlück 
erlangt zu Imben, ueiin er sich oidit den Seelenfrieden 
und die Seetenfreude erworben, wenn er nicht hefeeit i»( 
von den /ni ifeln nu «ich und nn der Men.sfhheit, wenn 
er «idi nicht gewöhnt hat an hliUbaguug, Ja, nur ein 
Leben im Uchte i»t ein wahrea Manrerlebcn. 

StreUn nach Liclit. IxUen im Lichte iüt „Tjehrlinga- 
arbeit." Streifen und LelM-n wird aber durch mancherlei 
Anfeindungen nnd Anfechtungen gehindert. Das profane 
Leben schickt uns den Störenfried ii; ^r.ir iiuinelierlei lo-- 
«talt, nicht blutu« in der Schlange de« Parudiemai, entgegen. 
Darum, mein Bruder, stärk« dich zum Kampf. Jede« 
Ij'hiU i^t cm Kiiir;|if Hüll diis MuiiriTjclur! i^l i-in Kiimpf 
um die liueb.sten liüter der Welt, ein hurler Kampf, eine 
harte „Lehrlingsarbeit." Dein Aufenthalt in der dnnkehi 
Kiiiiirin-i war ilu> SmiiI.uI des Kjnii|ifcs. den du mit 
deinem eigenen Innern dureluukiimpfea ha»t; c« ist der 
Eatwieklnngakampf inr wahren Freimanrerei und alle 
LehrIinfr*nvmlioIe fordern dich au!'. Jir-cii l\aiu|if, dtr 
täglich, ja ütündlifh dir auigeaiwungeu wird, iu ite2iehiing 
TO aetaen in allen Vcfhiltniaien der Aoasenwelt. Der 
Maurer sdl! in der Kette sl. hni: ir-,, L'ciiiciii>;\nn'n S'.uni!' . 
einer für alle, alle für einen, tlie gemeinsumen Feinde 
buBwingen helfen, «elber im Henen den Prieden, mue» er 
de« Lichter: lind der Lii'li.- WufTcM rr.ln'->r,. ;iiif daxi Wahr- 
heit luul Uerwhtigkeil auf F>den \eri>reitet werde, die 
Oeaet» dar Ibttreni die ewigen Stützen des Menschheit- 
temiM'U bilden nnd ffliickliche Menschen den ewigem 
Meister preisen. Zu die«em Kampfe, der zmu endlichen 
Siege führen mwa, aoll der Lehrling dureh jede Logen- 
nrbeit jrestiirkt tind befidiijil wer.lcn; du- i>i M-ine .VfU-il. 
daa int „lÄhrlingaorbeii". Wenn ich vorhin sagte, dass 
numnigfeehe Feinde su besiegen aiaid, bevor die Arbeit de« 
Mnnrer<; zur .\nerkennung gelangten kann, ao lassen Sie 
um nicht vergeeeen, meine Briider, diaa wir selbst erst 
von den Yanügen der Haiinrai dnrdkdmngen aein 
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niü^aen, da«« wir liio nötig» TCgnatiit» und Erkenntnie 

ihres Weseius und Wollcns erst erlanfrt lialieti mUtis^n. 
Darum, ßrudt-r Lehrling. säuiiK- lücht, iiath ilem Winkel- 
nias.«« den raiilicit Stoiu zu bearbeiten! Heil jedem, der 
schon auf der Iifhrliiip«*tufi' d«?* üin l>ogficterndo I5i'- 
wu!«t9ein seine* inneren (^el^teJ■lel>eu» zu bekunden ver- 
mag und den Beweis zu erbringen inutande ist, dass er 
sviiic lA'hrliii^'K^eit ehrlieh genützt hat, um zu vollbringen, 
wa» er tu vullbringen gelobt und vrrpllicrhlet, nämlich: 



lieber Freimaurerei. 

IK'U MitKlItileru Ut» Krciiiiiiiiri-iiiuiiili-». Uirpii AnK<>bi'>rlmt>u 
vaA BVennden, hMtaion i r- ,\. n s. iiweaiera fewMmet re« 
ür Kari P»al. 

) 



Divm: neue VVemlung der Dinge erzählt uns da« iilteütc 
gedrnckte Konstitntionenlrach v«n im wie folgt: 

„König fii^org der Kr^t^■ liicll ;im S<-jil.'iiil>rT 1T14 

seinen prachtvollen i^inzug in London, und naehdeni die 
BebeUkm im Jahre j;edimpfl war. so eraehteten die 
wnijMi Logen in I>'iii! ni. welche sich Ton dem damals 
fl^lhngen Kr Chri«toph Wren — dem Uauineinter der 
Pwdsldreli« — vemacMassijct fanden, fttr geeignet, sich 
mter ei-. if. lin/ii^ n (IrK^-nieister als Mittelpunkt der 
YeKinigujig uölier aneinander zu lichlienscn. Die I.ogcn, 
irtlflhe znatnunentraten, wamn die mr Oana und zum 
Rost, die zur Krone, die zum Apfelbauiu, die zum TJ.itner 
und Traulicn. Diwe und einige alte Brüder versammelten 
sidt am Sitz der Loge zum Apfelbaum, einem Weinlianae 
in der Krtrl-^>T r,i.-~i' in fVivcril-jriinli'n, iinil nachdem sie 
den ältesten Meister-Maurer auf den Stuhl gesetzt, er- 
kürten sie sich an einer Orassen Loge in gehöriger Form, 
und riefen die Tiertr'ljiilirifr''n ViTs;!?!uiiliHi<;rii dir 
Lugen- Beamten wieder imt 1^-bcn, iMwhlnsM-n die jälirliche 
Versanmlnng und das Fest an feiern nnd akdaan ana 
ihrer Milte einen Orns^nieistpr zu erwShli'n. '^'c 
die Elirc halien würden, einen adeligen iimder an ihre 
SpitM stellen «n kSnnen. Diesem BeseUim zufolge wnrd 
am Tnpe .TohiinniF 'It-n Tfmfer'i im dritten .Tahr di-r Ke- 
gierung Kimig tieorg i. tbe jAhrliehc \^M>Hn»mlung uml 
das Fett der freien nnd «ngenonmenen Hanrer in dem 
nnf dem S1, TaiiIsVirflihi>fe gelegenen Bierhaude zur finn.-i 
und zum Hont abgeluüten. Vor dem Mahle H-hhv^ der 
Sltcate Heistw-lfianier ein Veneicfanis geeigneter Kandi- 
daten vor, nnd dir Brüder erwählten mittelst der Melir- 
lahl der aufgehol>enen Hände den Herrn Anton Saver, 
GentlsDan, zum Grosameister der Maurer, welcher ^o- 
gleich mit dem Zeichen de« Amte« und der Gewalt von 
dem besagten idtenton Meiiiter bekleidet und installiert 
nnd von der Versanunlun^', die ihm ihre HuldigUOfC da^ 
brachte, trcluilirlir'i lH>;rl»i( kvuui*<'l)t wurde." 

So war diese im Jahre 1717 vollzogene neue Vereini- 
gimg nur eine WiedeibeMmg der alten Bavbrüderscbaft, 
und die Stifter wart-n sieh vielleieht Pelbist nicht 1k»wu««I, 
was für eine durchaus veränderte und lief eingreifende 
Biehtong alriiald rim ihr anagaiian soiltei 



Ein Umataad kam dieaer Umwandlung der alten Ben- 

hütte auf englischem Bod»ii sehr zn statten Kn;.'lrtnds 
Äfacht und Einfluss waren ruM'ii geiitiegen, Seemuclil> 
Handel nnd Industrie in blühendem Aufschwung he- 
liriffen; auf geistigem Gebiete wurde Gro«80« geleistet; 
herxorrageiide 'Jeiehrte, erleuchtete SchriftM eller berei- 
cherten WiK^t-ns« liaft und Littemtur durch ihre Kpoclie 
machenden Arboiten. Aber neben der freisinniigen und 
gesidicrten Staattverftiasung, neben dem ungeahnten Auf* 
blühen dt* Volkswohlstände« ilauiTie der alte Parteihader 
mit all seiner demoralisierenden Ix-idenschaftlicbkeit fort. 
Die sn Freiheit und Autorität gelangte englische Hoch- 
kirche Terfolgte nach wie .or diejenigen, ivi li li.' ni< !it zu 
ihrer Fahne hielten; aus den Zeiten Karl II. her herncht« 
in den hSheren Klassen der Gesellschaft grosse Sitten- 
loeigki'it. im Volke Itnheit. und Verwilderung. 

Ds waren es die geechloiweuen Gesellschaften, die so- 
genannten Klub«, in denen die Keime eine« besseren Zu- 
fitand«-« eifrij; >;e|dlegi u tirden. nnnimtlic Ii in Lrtndon 
bestanden solche in grosser Anzahl. Politiker, Schrift- 
steller. Gelehrte und Schöngeister aller Art vernnigiea 



1 in ilicst-ti 



Khili^, aus ilcneii mii«litif;c .VnrefriniL' zum 
Fortschritt auf allen Gebieten ilcji olTentltchen U'Ih««« her- 
vorging. Wie nahe lajr nun der Gedanke, dass geistreiche 
Männer unter dini I>riiek jener srwialen Tetiel «i'h zu 
Klubs zuNimmenthaten, „in welchen der getieilschaMiehe 
Ranges- «nd Slandesnnteradijed abgeatidft, nach dem 
politischen «nd religiösen IVkenntnis nirlit gefragt, dafür 
jedermann zum Wohlwollen, zur Aufrichtigkeit und zu 
brilderlidiar Htilfe gegen die mit ihm Yerbondenen Ter* 
pflichtet wurde." 

ITnd diese Minner fanden eben in jenen alten StclB* 
metzhütten eine solche Tendenz bereits im Keime tot, sie 
braucht« nur starker betont und weiter entwickelt m 
werden. 

Die engen Schnmlwn dea allen Zunftwe^^-ns hielten 
nicht länger Stand, Fordwnqgcn ganz neuer Art waren er- 
wacht Wenn an der Spitse des Bundes knn eigentlicher 

llanriwerksniHurer war und der gröcstc Teil der ^lilclii^lcr 
fortan überhaupt nicht mehr aus wirklichen Werkleutcn 
bcsUnd, sondern ana nnabbingigen und gebildeten 
.Mimneni aller Stände, so kam es jetzt nur ncM h diirnu' au, 
dem Bunde ouie X'erfassung zu geben, welche sowohl den 
^steigen neuen Bedürfnissen der BrOderschaft unter pie- 
liitn'lt. r l'.-nicksichtigiing der friilieirn Verliiiltnisse, aU 
auch deu noch unter ihnen belindlichen .Steinmetzen ent- 
qnwdien konnte. 

.,Der Bund hatte ganz v<in seiltet auf<reh<irt. eine 
handwerksmissige Zunft zu sein; er war von jetzt an ein 
dem ReinmenaehliduD gewidmeter Bund. Und diese 
reine Mcnwhlielikeit var (^^, die ihn mit einer Art von 
innerer Naturnotwendigkeit seiner neuen zukunftüreichen 
Bestimmung en tg iges it n i g; bald sollte er ein Bund 
der ganzen Mensehheil werden! tüntr d'nli durch jene 
Zeit ein tiefes Sidinen, den Mensi iien rein und frei wie er 
an sich ist, inuner schöner und kräftiger darzustellen, ihn 
von qllen üiis^ern .\nhängseln und Vorurteilen zu befreien, 
ihn einzig und uU'achliesslich auf i^ich «elbdt zu stellen, 
auf die SdiBoheit und den Adel i 
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Kben «Uad gnoz Kagland luiter den Mn-ndigca .\uc(i- 
wfrkm^e« der blutigiten Religi«n«krieg», die Mit C'rom- 
wrU iiikI iI>'ii lieiden letzt<-n st\!arl> iinalili).->i^' j^wütel 
lullten. Allf itlleran Qemutcr warfn >iv» luidij^eii Hader« 
nttde. überall erklang der Rnf nach allwitigcr Duldung 
anil Mi'ns<-hi>nlif!i<- " - - „^rixlitc w initii»'rlii« nur i'ine 
aehr zufülligi* Vcrki-tUing iUt Kn'itcii""^' f**"'. "l"'"* l»''*'" 
Männer au« di»n vomcfaicdenittoii Stünden, LclM-n-uhirri 
IUI«! <ilnu))i'n!il»'kt'nntniswn vinen Vt>n"iii ItiltK-li-n. «Ut 
durcli (Iii- ultluT;;cl>rai-liti"n f}run(ls)itZ4' uinl (li-l)raucbe 
ainiT hftii(Ittfrk!<mas>i>t<Ti liiiiuu^ hiti'>,'l-1i iiikI /iis«inim'n- 
gelialU-n, dem Ideal vinai edlewn freien >!fi»tli»fnluiiK 
tuiitreli<«?n; dieiwr i<cheinlM»re Zufall i'iit/.|iriu'li vinem 
lii'ffn IViliirfni* (Km- ZoitI" — ..l'ntl »«'tin .11 der Rich- 
tuDg dieser Zeit lag, daw fttr dies« neueu AuochauiiBgen 
auch eine ainntich» Hnndliabe, ein neue« tiebnaehtum. 
em Ritu« p H !iatT> II s>< nli-n muM«, damit in», was nur 
als eiiM üache de« Kopfe», eine Sache de» grflbelnden 
Denkma eniehoinen konnte, aneh ra einer Hache der 
l'hantaifie und des Herzens »erdr, niiiil mi waren Ja g/t- 
rade hier solche »ümige Symbole und Bräuche, die bereita 
Jahrhunderte hindurch ihren machtvollen SEaulicr erprobt 
hatten, in rcidier l-'iilN- vurhjuuk-n. I'U kuni nur ilarauf 
an, die«« «Ken Worte, Zeiciicn und Formen jeUt unuu- 
denten und gelutig ni fasmn! Nicht mehr ein äusserer 
ciilitliiiiiT 'l\'iii[>cl Hillle fiirian f;ilniui «inlt-n. M>iulern 
an wut-rer un«tcktbarcr. Nidil IloU, niclit Sieiu, niviit 
En ood Hörtel, aondem das menschliche Leben, Henc und 
Geist sollten fortan der Bau.-^tolT t]i-<i neuen Itumles Koiul" 

OewiM, die Keim^ die in der neuen GenosHcnschaft 
lagen, wnen so fmdithar md lebeaskriftig, d«M o» nur 

der kandig«>n und nortrsamcn Pflege eini^^-r eillru luid 
geistvollen Männer bedurfte, um aie zu einer ungeahnten 
Hfihe der Rntwiddung au entfalten. 

Hier sei nur Jakob Anderson f^-nnnt '. <K 1 Verfasser 
de» schon erwähnten Konstitutionenbuchs. Anderwn war 
Dr. der Thwlojfie und l'n>dijjer an «ler Kirche der sehotli- 
sclien PreKltvterianer in l^ondiin, ein jfelmrener Hehotte, 
und atarb li4(i im (i'i. Jahr mHne« Ijcbcnn. Kr nahm an 
der OrDndung der ernten (Jrosidoge lebhaften Anteil und 
stellte in ihrem Auftrug; iui~ den vorhandenen Konstitu- 
tionen ia Bauhttttcn die Ueachiehtc tmd die Oebcilnciie 
der Brüderschaft xusammen. Eine KommisKion von U 
gelehrten HrUdeni wurde mit der Priifunjf die«<T Arrnit 
betraut, und im Jahre IliZ bescfaloss die tirwaloge, «uf 
Bericht dieser Kommisston das Werk in Druck au geben. 
Dies int daa so berühmt gew<)rdene Kont;titutiouenl)Ueh 
von 1723. Den Hauptinhalt bildet eine „tieitchichte der 
Brüderschaft, snsammengestcllt ans ihren nllKemeinen 
Antaeichniui;^>n und ihren glauUwürdigen TeWrliefc- 
mngen ans vielen Jahrhunderten", sowie eine Zusammen- 
Stellung „der Pflichten eines Freimaurers, auji^exii^en aus 
den alten Aufzeiehnuiigi'n von I»gen über der Si-e uml 
denen in England, Schottland und Irland zum (Jebrauch 
der Logen ia London". 

Der geachiehtliehe Teil enthält vitl frauenhafte'' und 
M a ncl Mi^ waa bei der heutigen Oeschichtakenntnia uns 
tin Udidii aboiötigt; immerhin alwr atoekt darin ein 



wertvoller Kern; in «chiichier, aui»preelieiidi r Weise wird 
ans die Geaehidite der Baukunst enihlt 

Von nngleic-h (friWerer lUiluntuiijr sind da}.'ej;en die 
in dem ituehe euLbaltcucn, unter dem Namen der ,..\lten 
Pflichten" bekannten Artikel der Freimaurer, welche in 
ihrem wej<entliehen Tnhalf mwli heute aU (irundj{e*et«e 
de» Buuile« in allen echten Kreimanrt'rlojrcn /jellen. .Sie 
bilden in Wahrheit die (^uintewtcni i!< r iih. n .Maurerver- 
lirüilerung: anf einige derselben, alu den heute noch in 
(uliiuig »teilenden «inmdlafren der gansen Freimaurerei, 
aüM'lile ieli hier In'sonders aufmerkt^am nuichen. I)i'' 
Erste Alte PHi<rht, Uott und die Heligion betrelTeud, 
lautet: „Der .Maurer ist als i>o]ci)er verbunden, dem 
Wtleugeseiz /.« fjeliorehen : und wenn er die Kunst reeilt 
verrtcht, wird er weder ein dununcr (iuiteideiigner, noch 
ein U'iiüiling ohne Religion sein. Alw-r, nli;;leich in alten 
Zfiifii den Miiiirern M>r>;eMhriflien »;ir. >iih In ji'deni 
Laude zu der jedesmaligen Itehgion deb Landes oder der 
Nation zu bekennen, so bült man doch jetzt fOr nfsamer, 
sie bloM zu der Iteligion n veiplichtcu, in w<-Mier alle 
Men^' hen iiltereinstimmen, nnd jedem sein« besondere 
Meiiiiin|,r /u lasnen, das heisst: sie sollen gute und treue 
.Männer M.<in, «Hier Männer von Khre und |{eeht«ehnlTen- 
heil — durdi was für Benennungen oder Glauben»- 
nieinungen aie andi sonst sich unterscheiden. ITieTdnrch 
wird die Maurerei ein Mitleljiunkl der Veri'iiiij.'un); nnd 
da» Mittel, treue Freunilüchaft unter iVrnooun zu »tiftcn. 
welche sonst in beständiger Entfernung geblielNm «iren." 

lautet dieMV erste und liüt Itivlit au die Spltae 
gestellte (iebot. Ea bedarf bei »einer lünfachheit keiiier 
Erlänterung: es spricht klar ans» dasa der Bund von seinen 
<;iiiilern kein Lr^riniiiitt s (ilaiiipeiwbekenntnis fiinlirt; er 
steht also nieht im Dienet« irgend einer Beligiuu uud im 
demnach keine kirchliche Anstalt. VnA indem der Bund 
nur die Aiinulinir der;. niir''ii < i!aii!)i'ii<-,it/e vcrlain.'!, sn 
weieheM alle lieligiouen üüereiustiiuiucn uud die Freimau- 
rerei für das gifickliehe Mittel erklärt, Männer zu verei- 
nijrcn, die s<inst dun^h ihren (ilaulMT vim einnnder >je- 
trennt geblieben wären, a» ist darauc deutlich zu erkeiuieu, 
dass der FreimaurerlNuid eine allgemein menschliche An- 
stalt M'in will, die el«'n><i)riit iint^ r ;i'li n (Jlaulien'iforinen, 
als unter allen älaat»forraen l»estelien sull. I>u.s ]A>Uelcre 
wird noch hcsoodets hegründet in der II. Altm Pflicht, 
welche lautet: 

II. Von der hüch>4on nnd der nnteigeordneten 

bflrgerlidien Obrigkeit 
„Ein Maurer iat da frie<lferti>:er rntcrthnn iler 
bürgerlichen G<»ws]t, wo er auch wohne und arlieiie, und 
darf sieh nie in Ueuterei oder Versdiwünni}; ^e;;en den 
Frieden und die Wohlfahrt seinem Vulkc- i-inl<i>-en. »ich 
auch nicht pfliditwidrig gegen die L'nterobrigkeiten be- 
tragen. Denn da KrieK. Blntvergiessen und Vcrwirmog 
der Maurerei immer nachteilif( gewesen nind, wi waren die 
Maurer denseiben ><ehi>u vor Altera abhold iwd die Konige 
tmd Fürsten sehr geneigt, die Ztmftgenosaen ihrer Fried- 
IMi^^nit and Treue wegen 7.11 iinlerstiity.en und die Klire 
der Brtfdefscfaaft zu rördeni, welche daher in Frieden»- 
Utthte." Wenn innerhalb de» Bnadca keine 
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MeinniigBhmtcluift, kein tilanben«iwnni: liratebt, n ge» 

wilirt w unljwliiif.'tc Denk- mul (lliiulx'iisfrfilnjjt: er ver- 
wirfi knnc fremde Meinung und xwin^ kein« oig»ue 
Mcinnitg auf; ja er verbietet ■asdrflckllrh «Ue KHSrterung 
eines jeden (jl«ulK■ll^•glti;^•-, ii)K r wi l< !i< n rtw MrmuiiK^!'- 
verechieclenheit sta(ttindi-n könnte, in <Ilt Si-L'iiütcn Altvn 
Fflidkt 

VL Von d«m Betnifren der Unid«r in der 

hr-isiit «'S wörtlich: „Ihr diirft n\rhl> t'riii i>A'-r -m'^tii, waa 
Meitiigen »mIlt v\nv frcii- und iui;^i/.« uiifinx' I ntcr- 
haltiinf t((ÖT*n kKnnte: denn die» «rUrdo uni^-n r Hin- 
Irnrli? -'in Kiiih' niiiclM'ri uu<\ iin-^.Ti' hiMii-hoii Alir-iiliton 
Tereitelu. Dahir dürfen keine Privulhiuulcl und Streilig- 
keiten über di« Rchatvlle der La|r« kommen, am allerwenig- 
>r..Ti Siri'ili'.'kfiliMi üImt Ri'li^ri'vn. V<ilkrr iin.! Stu«l-v,>r- 
»lUlung. Denn »ir lM>ki'nnt'n uns, als Aluurer, »'in/.ig üu 
oben angefOhrtor allgemdner Religion, anrh gehüren wir 
iiHfti \(.lkii'n. Ziiii'^'cii, Vt.Twniiiltsc-hnfl<'ti und Sjinuhen 
an und eiklurt-n uns gt-gt-n allo Sla*tskl«igolei, m-klie bi* 
Jelst noeh ni* «ur Wohlfahrt d«r Loge gereicht hat und 
nie <l)ii!u gfrt'ichcn wird," — 

Wenn mich diesem die Maurcrei uiucr allen YollLcrn, j 
•neb von anderen OlanbensbckenntniHen, au«gebrei(ci | 
sein soll, so fällt natürlich amh die Ansicht, (hi<- ihre 
Anhänger nur aua den Bekennem des CliritiU-utuni» ge- i 
wühlt werden müssten. Der Freimaurerhund «oll ein all- 
gemeiner icin, der sieh üIht clie i;^iH;c F.i'l crstreekt: I 
„der MenH-h lerne vom Slaai hiel>e /u «iiu iu \ «dkc. vi>n | 
der Kirche IJcbe lu «einem SebSpfer, und vom Frei- j 
mHur<>rl)und Lieln- zur Mcum IiIh ii!" — 

I'nd in der Thal! lu unglauUlii'h kunwr Zeit haljen 
jene «I iehliehten, m> einfach «phönen flehote ilen Bund 
üImt «lh> zivilisierlen Liiii.l. r der ICrile verlireitet und ihm 
eine AcOitung gebietenUu Stellung in der iUiiic der j 
menwhlichen Institutionen verM-hafft. 

In gan« England waren im .lalire ITvM kaum noih 
300 Brüder Torhandcn; heute arln-dien in (Jrtwsbritaunien i 
und «einpn Kolonieen über 80flO Lngen mit fast einer | 
halben Milli.'M Mitplipdernl Der Hund er^^r.fkt .-i<h iil>. r 
die g»nie Erde. Die moiaten I^o^n \n)»iUX wohl Amerika, . 
ülier 12,000 mit ungefähr 700,000 Brüdern. In Huropa I 
ist der Kreinuiurrrlmiid pfii nwarlif; in »11. -ii Sl.iiiteii ver- 
treten, nur in Ueut«ch'<>i-üterruicli und Uussland iM die 
Krrichtnng von Logen rtreng verboten, naobdem auch in 
diesK-n IjUhKth — in Deiitsh-I »»terreiih hi* /.. .1 ITiHt 
und in liuMland bis «um Jahre 1825 — die Frcinmun r.'i 
geblüht hatte. 

Man könnte duljei an Ix-n-iiisv Wort ciinnem: J£a 
war immer da« Kciuuccichcn einer geanndoi Staataro- 
gtening, wenn «ieh die Freimaurer»! neben ihr blicken 
Iii s«, binvie ce noch jetet das iferkmal eines sehwachen 
furcliteamen Staatea iat, wenn er sie nieUt dküden will." — 
In Spanien und Italien, wo früher der Bund «trKig ver- 
boten «ur, seine Anhänger gniu-sani verfolgt, sogar mit 
dtm Tode l>e»tra(t worden sind, hat die Fn-unaurerei in 
den letzten SO Jahren einen lebhaften Aufachwimg ge- 

(fwlee taim g folgt) 



Einmal mllcli^ lidt wieder belnu 

Vm Br Mm t i l pp* 

Kinniiii m^K-lit' ieli wieder l»eten 
Wie in meinen Jugendtrtgen, 
Als mich UUtterleiu, das liebe, 
Abende in dos Bett getragen. 

A)« »ie mir die kleinen Hände 
Zum (Jehi'l /UMininii iili';.'t> . 
I'nd mit lieben fruuunen SVurten 
Innig mir das Hen be«-«^. 

Wie sie dann au Uott sich wandte 
Still in ihrer trenen Liehe. 
Das« er hei mir bleiben möge, 
Oaw idi gut und fromm auch bliebe. 

Wenn Kie dann, wenn » ir jxelictel. 
Innig htiiiw die Lippen druckte 
Auf's Uexidit mir und die Ilindchen, 
Und mich dadurch hoch bcgittektc. 

.1.1. iljLs waren sel^e Zeiten, 
Atli, sie liegen jetai so ferne, 
Mit dem Heimgang meiner Mutter 
Sind erloschen meine Sterne. 

llimki I i-.t'> iinf niein< n F'fjtden. 
Kttuhe Winde mieli uniwelieu, 
I'nd in meinem Henen fühl' ich 
lleiiw« Sehnen mir erflehe»: 

Kinnmt winli-r so beten 
W ie in meinen .Jiijrendtngon, 
Als inirli Miitlerlein. das liebe, 
Abends in das» Bett getragen. 



Logeilberichte und YennlsciitM. 

Bariin. Laut Allerhöchster Kabineis-Ordre vom 31. 
Dezember ISi» wnrde den in Preuai«n hesteheixlen, »cit 
.l.Mu Krhis-e .1.- IMikr- vv;;en Verhütnng und lUwtrafung 
geheimer t;.-„.|iMliali.-n vom ?<>. Oktober 17!>«. errichte- 
ten 'IWhterhi^'en der :! (Jro-seii 1 jin.hsl. in Preil''seii 
die Hechte juristiseher IVrsonen verliehen, insoweit ihnen 
solche nicht bereite landeaherrlich erteilt worden awd. 

ChMnHz. W'' ..'''>"■ Hiirmonie". --.'T. .lanuar IIHH». 
Meute wurde wr Feier v.m Kaisers (ieburlstiig eine Fist- 
loge abgehalten, welche Ehrw. Hr Witaech leitete. -N'nh 
der ritudh^n Kroffnung und BcgriiMung der beeuchenden 
Brüder überhruelit.- Khrw. I?r Witwch von nnserem leider 
noch nicht L'«n/. fr.-sundeien Khrw. Br Ancko Orüsae »r 
heutigen Finr uml ^rini.' soiluiin in i'iner hes.tiidere .An- 
sprache zur Kaiwri. (iehurlslapf- ier uU'r. vorerst der 
leider eingetretenen 'IVauer durch das ilinrclicidcn der 
Mutter unamr vielgeliebten Kaiserin geilenkeiifl und 
dann die hervorragenden Tngeitden tmd Kigenschaften 
do? Kaisen hervorhebend: seine groiae Thatluaft, aeinen 
starken Willen und ivine unserem Bunde ateli bewiesene 
Ihdd. Den >ichhj-s dieser Festesanspnu-he bildete ein 
Gebet, welches die Brüderschaft, in Ordnung stehend, an- 
bSrte. 
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Hierauf trug i'«r 1,hii>;i'I' die KBiM-rbvmni- von C arl 
SchlwingiT linier Hurm<ii\iMmlM>frleititn>; ili-^ Ur Musik- 
direktor lilaoitiTiiiHim vor. wriniu-h \ir KitJiii-r Oitu du« 
'Wort rar Fesueichnung nahm. Kr Imtte «icli iliv Aufgalie 
fMtrilt, WM dem Lebien und Wirken il«r hervorragvudslea 
Aknen unser« Kaiaen die vkhligrtea Uommte herror- 
mheben, um diiniu8 den Entwicklung»- und Werdegang 
dor H(»hen2ollcriiHvnn*tif kiint m ki-nnieiehnen. Ks w:tr 
mit 'ipin Kiiij)orfii'i{r<Mi der lloln-iizidlern xugifuh ein 
nHU«"* I'"rl>!iilicii ujiii fnn lio Aiil-trrln ii ili iiIm Iiit \'i>lk«- 
krat't und ili'iit>i |u'ii \'(ilk'ili'lN-:i- zu lH'it!i:ii lii< n, <lji> iii'l- 
liili in ilrr W iiMlrri'i-rn lit nii^' <li'> ni iu'ii K ,i ,-iTr>.'ii-liiM 
UiiUT Wiilicliii 1. sriiii- Weiiif und ciiHii ;.'i'«<iinu''ii ujiJ 
iitruiiii-iiil<-ii iiUi^-iTi-n AuMlruck i'ilan);U'. 

Stush «1er Ftstarbeit vereinten »icli die Brüder im 
Konlerenataale, wo Oewang und Toniite sie noeli mehieie 
Stunden io Frühiichkoit venninuiett hielten. (B. Kap£) 

Kalmar t hnrch Vcntninun;: <l>'s .Stiittliiiitcrs, 
Fär»ten von Hohenlohe- L:)n<;enbur{r. find der Ixige „Zur 
Trene" noch vor Kndt- di* Jahn-K IHH» die Kerhte einer 
juristisehpn Pernon wliehen worden. 

Die „PrsuMlMhen lalirbU«b»r" Ubtr die Freimaurerei. 

Die allgemeine Laye der Freiniauron-i. ni<- <h- sich uu-: 
dem Meifienden EinHmw ihrer alten lit u'nt r pp nuiirtiu 
ergiebt, macht es allen Fminden der K. K. lur f tliehi, 
auf (.^'«-i^eten We/»en auf die irrc^refUhrle SITontliehe 
Mfinunp in aufklürender Wi-is»- ciriznu irr.i ti. DifM-in 
/.».-(•kc ilii til ilcr AiifsjitT: ciiu"- iiii-lit );i iiiuiin.-i\ l'iciinau- 
nM>. liiT Uli .laiiHi>r-iii-ri drr ..l'ri>i--i-iln'ii .luiir'Mn .iri" 
(Verlag von M>--iiji Sn'ik.-. ISfriin N, \V.) mk^Ih'H unler di'iii 
Titel: „('hri-'t. iituni. Ilunmruiiit und FreimaunsTOi" er- 
iwhienen i><t. Hie l>ar)itfllung de« Verfamer» aeugt von 
eingehenden piiiliM>u|diii<elien und gescfaiehtlichea Studien, 
au« deren KrgebninMn vor allem ein PunJct gi*rade in der 
Gegenwart von IntereHne irt. Ilie neuere Forsehunp hat 
der wli'iii frilluT M,-it verlireiteleii I 'i'l.i-ivciiijiiiii.' -h Ihti' 
^••-.(•liK Ii! I In- I uU rUifjen ).'e}£elH'ii. lia— liic Aiilaii^'« iiii- 
« rer K. K. \i\«T lU-u lli'-^iiiii •U-' l> .lalii liulidei:- «i it 
hiHUUxrei« hen. IM.) i>a^ W alin^ an il- r i'.ii . li;;! i-<Ill-U 
MchriflKtellem Mark lieeiiillM.--ii n ( t !i, rli. i. run^- ;-i nur 
dui«. daas Englatwi die in vieU-u i.>uulerii wrUrc-itete Urgitni- 
Kation riwDw unter «einen Schutz nalun* wie c« s|iäler in 
Pieusaeu Friedrieb der Urawe gethan hat. England Imi 
dann für «seine damni« liejrinnende Welt|iolitik grossse V<ir- 
teile von di -^eui Seliriti ;:cliiil>t, und mit den Krr«ilv;i!i 
diiser Politik >.'<-v\Miin ui> lauit'e <li's l.s. Jiihrhunderts ain li 
«In- l''iri(iiauii-i.-. i'iiK- iiiMiii-r /Ulii'liliieinle A ii^Im i iUU!|;. 
I !• r Am-, Ii/ i^t .nu ll i!i I ii:, i'.i Snnder- Ali/.U;; er-i lilen-n 
und l. nir, k. .l.-r I hiu>-VerU'ldlHn^ der •irfixi'- 

lojte Kovui Vork in iU-rliu X. W'., Donitheensttraswe ST, 
Iwajgen »-erden. 

NeW'VMk. SadMltMcr zwn hundwliteii Tcdeetai« 
miare« ertavchten Bri Ge». Waehinfton. l>er Ationinnn^' 

de* Or.-Mittrs Itr l'ownall enttsprw'lunid. Ner^auimeliin 
di<' Kn ii ii iiiid \iiL'>'iii>inn)eiien Hriidir Miiiin r an; 
S<innlag, ileii iU. Di/.iiiilwr. ziiiiivi>) naeli I)i^Irikl(n m-- ^ 
ordni'i, in den (ioiK'sliaiiM'i'ii und Kr<Mmuun>rtcm|H-ln, 
allentlwlben im Staate New- York, zu patriotischen Kund- 
8«bungen und (ledäehtnia-SSeremonien für einen der 
griw3iten lind tHieUlcn MänniT ailrr Zeilen, der ;;l>irli 
Mow* sein \'iilk an- d>T eiivliwlieii Kne(•lll-^'lla!■l /iir 
wahren Freiheil pefiihrl, der a)^ ünider Freinuiurer >m ii 
durch Au*iil»uni,' eehi iiiaurerit«cher Prinzipien, in .-eiuuiu : 
eibabenen Wirkunjr.'ikrei? bethätigt und in eelitetn Piitrio- j 
twnms die angebotene Königawürde ablehnend, eine freie ; 



Kepulilik auf echt demokrai i-< n< n (Irunilsleinrn. ludTeiil- 
lifh für alle Zeilen, {.'»-^ieliert liat: lir tieo. Wasliin^jtDii. 

lier S»-hr Ehnv. I?r Krietlrieh Zininier, HlXir.-Msir 
des deutnehen Mr.-Üii«trikteH von tiromi New-Vork, ord- 
nete, dem Wunaefae des H. W. Uioaameialers entaprceheml, 
eine d('atj<che (uHliät-lilnisfeior im deutM-hen Freinwurer- 
ieni|>el, K ir». Str. an. die dank dtr uiuitichtigen Vor- 
liii, rii ^, Ii It ZU einer olicnm erheheniden als patrio-' 

ÜM In n ^'v-lahi'le. 

Die eininimi-e I^a-Mdiiiile def TeMi(H-)> U'riii'«j|ite 
kaiKii dii Z ill' lier Itriider zu faxri'n. die iN-reiu um lUVi 
I hr v<n iii.tti'.;:> alle E^ken und Winkel füllte, als Oi|ta-^ 
lüst, Br IL Bremer, von Henler-liOga Xr. H»», ii» i^ier 
mit eindmrksvnllrm Orgelprälndinm in der mit der llttate 
\Vaii|iini,'t"n-. It!alt|>(lan;'ei). Si. rnenbaailem uikI Trau.T- 
emhlejiie!) |.r;i. hii^ t.'esi !iniiii kli'n Malle einleitete, worauf 
Selir l'.iaw Iii l'nedririi Ziiiiiiier die eilulrui-ksvnlle. von 
eriit [laineiiMli.'in (iei-te >.'et nijji'iip Krü1Tnim^x-An- 
njiruehe liiell. Iliin folffi,. der Khrw. lUtr der Kin>{ .Solo- 
moa-lA)ge, Hr S. Wein^rt, der ein hoeh}Wtriotiache8 de- 
bet, gesiert mit imlHier Fillle jumsendtT htHloji^her .\n- 
kiiinj.T, HO « nndervoll *|»rB«-h. duK- (!;■ i.'i.-~e \', r- iiiim- 
hintr «iif-i itefhie <ladun'li er^'ritT. n »indc. |i,|,. luTiilunie 
Snkrateh-f^iiurletl. l><'>ieli<-i:. i i'ii- iNi; l'.irn Altni^tr ('ranz 
V. l'f.ilT, ,SKmu)i (ierlinj.', II. ."^i Ii mi- . Ii » uiiil \ ikti.r N.dii.H, 
erhohle die Weihei»timniun}r d ir. i I . rziriini,'i n \ i.rlra(t 
des alten, ewig neuen Jjedes: „Du« t»i der Tag dcü Herrn". 

Der altchrwttrdige Diehterveleran Johanm« Straulien- 
nifiller halte folpende* Fest^^-dicht für die flele-jenheit 
\erfajwt. da« dimli den unidtertreftlielien rlteturiM.'liuu 
\ <irira^' d.-, Khrw. Br S, Wcingart in neiner ganien Schini- 
heil nun eratnihlle: 

Washington. 

Ii Ii Ii. Iii;;. rii am llui li.' der • O M-liielile. 
Mein Aii;;i- liwei^'l in ihrem lleldi.n-rtitl : 
1>» .stehen .sie, lelielidiße tkilirlile. 

im l»rhc«r<i4 hmuek Mralilt der Erproblen Zahl. 
I'nd nimmer will incJn warmei« Herz sieh wenden 
Von einem l..andinaiin. i'ineni Wiilde<.<>hii; 
I'nd feierlifh tont » iieui von allen linden 
Dir, Jleld der Freiheit, edler Washington! 

|i Ii liei« ilidi. du -i |ii.ii-l.- der (ie>lallell, 
Kin Mann, ein lli id. ein Heros '/.»}• Sur 
Wie »teli^l du rem. iiiiniireu der lieM.di. n. 
Wie ist die 'Dial der Freiheil dir ^onu};! 
l)u in>-"-t >i>in Khrgeiz ninuner dich verführen. 
Das llenc üv* Volke« war dein üehsti r Thron: 
Drum aallst du hoch vnr allen trinni|ihiereii, 
Du reiner Kümjifer, eiller Waisliinglon! 

I>u Uann der KnJt, gen-hmiiekt mit jciter Tugand, 
Wi(> ütehst dn einfaeh. sitll lieseheiden da! 

Im .\M<-r niH-li )ilrili.~t du »ie frtselie Jugend, 

Kill si inni- - \ ..rliild fiir .Vmeriku! 

Vom S. hucii. ;;reif.i du röinergleieh xuni Piläge 

l'iid iler Kntsa<;iLne wird iler M'hönKie Lohnt 

Der Liige fem. und fern von jc^em Truge, \ 

Bist du der Wahrheil Htdd, o Wa.«hingtnn! j 

Nur dir geUng'e, ein Ireieit Volk zu MrlmlTen, ' 
Weil selbst dn ättli«h gross und wahrhaft frei! 

Zum .<i liutz d4 s Volkes waren deine Waffen, 
Zum 'riMle>>ualil f\er fremden Tyrannei. 

Ihi ji.i-t >.'HUrn( lii ilein s<'h\vereti Amt hienieden. 
Zum Ziel fiihrst du die Itev<du!i«in! 
Der Kr«te du im Krie;;e wie im rrn deii 
Und in des Volkes Heri, o Washington 1 
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Es folgte die im Jit4u«endior gesangeae auMsrikaniMhe 
NatHMMlhyntne in formvoHmdrter dentsoher Tolier- 
Bftznnp. 

I'iv ri.-tivilc liicll Sclir Klir«. lir, Dr. Aii^'. 1' l-'i>-<Ii. 
un<] iin-iiT 'K'UIm'Ikt Itiind^tln-iii^ iilM-rinif <li -mni 

m )I>-i. \ii r i">!ili!iflien uml inrinn rn hcii l^iiiflialin lU» 
iimiTf.'!' . Ii h In II Bürir^r.-. (;. iu r.iU. Stiuii-nianin'' im«! 
ItrH (ifoi'i: \\'iii<liüigtan, lii-N> Iteduer Milie (ifrci-hti^kcil 
inteil wenlea. Der hittorm Kämpfp nnd KntliunciiunKin 
gedenkend, denen (ho. n'Hfhin^tnn vlieiwo wie jetln wahr- 
haft edle und f'lmrnfctiT. «Ii-sm-h Ilm in l.i»'lie zu 
H'int'n Mu;!!. !!-. luMi <-ri.'Iiilit. im «ii-lcii 'riv.lii-ii <li-r l\ir- 
l«'icii, im .Vii^liinii iiit-ii>i'hlli']i('i' «i<-iii'-iiifi< u. Iht 
S<'ll)»tsii»-Iit iiiiil vi>riirhtlirli«'r Vt»rl<>iiiiiiiiiiiL'-«Ht, dio nll<» 
liehro nnA Krhalwno in den üiohniuu <lfr vi^ti'nvu iiii- 
drigon DonkiinKMit 2U sielien veKuefat, um üann. mvU 
dem T«jde, den Vnter dw VaterlNndiw in »t-imT piiiiM-ii 
(}Tö**e lind ReinhHt cnttolivn zu ]nsM>n, iiusi.'c^i>txi war: 
>\ii < iiiiil iUnliTi's MT^-Iatul ScIir llliiw , I!r Kii'! h iii s<. 
In^•l^l^•rllatt^•^ Wi-»- zu -ilnlikTii, <in~« -tili' AnMi-rmlr;; 
tief »TgrilTfii Hiinli'ii. 

Der Uauiii ge!»(a(ti't uns leider nicht, aiuiführliiiu't' 
anf diew Meiülerrede t inzuv-lien. Die vielen llumlertv 
äbw, weleh« derMlbiin gidau«cht, isie mögen au^iielu-n aU 
Apodlel «'«ihren Menschfntum«, auf dikus der etile Hamen 

2Um I'>i':-t>'ll iliT Mi llM-lihril \iT\ irlfnlli;.'! Vn nlc. 

l-> f>ilL'l<-. •■I'i'nf.ill- III s ■•rz'.gl ii'lifi' iK-ulM'iifr Cclirr- 
feUulIg, ilii^ N;lli>>liallli'il. 

Nachdem iSclir Kiir«'. iir FrieUricli ii^iuiiuer Huf liic- 
Anfrage, ob eintsr der anweaendon Brflder da» Wort 
irfituoh«^ keine Antwort erhalten, «chkw er ilie ewig denk- 
würdige Feier mit Worten de* D«nk<>« für iht^ S<»krHi«>s- 

(Jimrtflt. lim (tr^ani^ti'u ür II. Iir<-iii<-r v.v.A Au- ini. r\ii>:u 
Marke lictinliL'iiiij.' li.T S.-hr l''.hr«., l''.hr». uinl Üniiur 
deti <l<'nt>4'h<'n DiKtrikUv. 

Der deutM'ho Distrikt kann iiiil berwhligu-iu Sti»(/.f 
auf «eine Wa#liin};ton-(iedcnkfeier surückbiicken. Keine 
andere dürfte ihn ttliertrolfen haben! (FQlucr.) 

LoiNK-Arbeiteii. 

(Di* Jknflulnu ko«tcl nur II. 1/— (Ir du (■■»■ Jafel 
nct Bcaattonc iimr AfhrittUtel in IuMTMW — 
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Erhetaoien vbA 
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I Brra.*., die HciMbcrg ' 

Ifl6tet „zurrt Ba^dsohen Hdr* 

I an Bakabof Unk* bei ioiknnfkt b««t«ot empfehlen. 

I Br.*. A. Mlfilar, Eigenthfimer. [39t] 

Hen die Stadt Frankfurt a. M. beuiebenden BrUdera 
1 empfehle ich nein Mitte dar Stadt gelegenei „H6t«l laa Aiga» 
knrfer Her*! Ei wM brtderliche Anhahme zugeskhürt. (nV| 
' fir H. LHetrieh. 

I miiiiinnimiiiii i iitiii n iihiiiiihmi 1111111»^ 

TECHINIKIM MITTWKIDA 

— KSnlgraioh Saohaon. — 
HttlMr« technische Lehranstalt fUr Elektro- 

und Maschinentechnik. 

l'm ,,'1 .uüiii'' ijl:. 'liir' n iljs .Sei- 1 iii lät .!60] 

"iiniiiliiirliililllllllllllllllhllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIHIIIIliip 



IiiMiliil für Jiiiiive lieiite« 

OloB-Üou&seaQ, CBESSIEB bei Neuenbürg. 
OnUsHs Vsrfeindungen mit der Handelsschule in Naiiaiihirff* 

KriprouDs der moderofn Sprachen oml sliiiitlichfr Ilun Ifl«- 
rtcher. — Sicl-rn <li|i|omiprt« l..ehrer- — frachtToUc Liage am k'u<a« 
.Iura i:i uiimitt> II urer Nulir det WsMei. — BeÜMeBaCO TOB Behr 

als 13.''>0 cln msliv'i'ii /.(iglinKPn. _ 

le, Bi-iitiflr. (3MJ 



Direktor; Kr.*. X. 

KMr Kanfleiilf und N4>liue von k*i<<^i> Fainllle« 

bietet <!«« In«iiliit Hui fr lin . Villa Mercui 1 1 L , tiz .Scliwrii. 

beste GflPiif nhc-ti. in kurzer /.lit Frantttisch. Englisch, Spaniadi, 
llalieniseh, di« Handels -Corretpaadani und kaafminniscba Bach- 
IMruBi tu erlernen. >>eit orttndung, haben uielir als ;i.'>0 junge 
Kanflenta und StkreUre ihn AMbOdaag erhaltea. Zahhelehe 
Refereme« In sanc DenBcbland. FVr Protpeete weade van «icb 
an den Rr^iin r und r»irpl<tnr Rr.-. J. BItterlii ' " 



/u ln'/i.'hi-n ilnrcli Nahlau A IVald-ilaniil». Kiaiikfurt a. M.: 

Juhaiiii Gcurg liurckliard Franz JilOi»!>i. 

geh. den 81. Jeli 1797, tau. dwi tO. Fehntar 1854 
ia Fraakfart a. M. 

Beechreiliiiii'^' ilcr Siiknlarft'ier. Ijof^an^en von «ler Loge 

zur Einigkeit am 31. Juli und 28 September 1887. 
»>,i Bk» ^ ">tt ehen Liebtdrack 4<e OeMerten. Frei* Mk. 



I>er Ertrag i«t f&r die KloM-ätiftung bestimmt. 





Fa b vi q \i e iV Ho r 1 og e ri e 
de preohdon 

L^on Boillat 

GEN^VE 

rue du Commerce 9. 
MwilfM tiiiiplM 9t iwc tttviM Im coinplicslioiM» 

rhromirattpes avec bülletin de rObseFvaloipe, 



Moiitres or 
ftq^ent et ader. 



jodUarift 

Envoi oontn 
rembourwment 
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der >na Brr Fr<>iniaurpm ^«>htl(it>(<>n AktuB-Oadliehaft 

„Bauhtttte'*. 
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ir. B»Un««f m» t. 

Wadahelt. BUrke. Sohdntaslt. 



jHia 



Fmkftirt a. IL, dm 31. Februar 1900. 



43. Jahrgang. 



PiaL (FWlit UM KL.) — M«ali«inw •od lUterialiMiiu. - IniematteiMlsr Klaiki*dMUS'K*Bgr«aL. (l'arMvtaiiir.) — PdmMntif-tMIViuiir in Kruk> 
tan ». U. Berickl du Vcrwaluuinta Iber Amtmh» und Tkitickril der MiAiuiir mM. cnlmlti-I in SirealUdur Siliwr an Ml Dcii-Bibi-r 1»». — 
liosrnbrrichl» und VrriiiUrlilf B»rlii>. Surbrti-k««. AwInuiul — UllcrariolM' B<«|ir«t.-kaiur«B. — AnMirrn. 



Ueber Frelmaarerei. 

I'i ii MiiKlii'iIiTii <lc« rrriiiimiivrioiiiili ihn ii A iii:>'Iv riiri ii 
uikI KiH-iindeu, luntHttoiidfiv >k>u i><-li n fKiuiii gfulüiiiv* von 
Br Kari HtL 
(ForlMtiUDK.) 



In Kun)|)ii i: -irli Hl <|j< -fiii Aii;jrlil>iifk :tS'i^ 

Logen mit ungt-ftilir :;i<),ouu Brüileru, und luun kann die 
SSahl der lutgen auf il«r ipinxpn Knie mit rtrnd IX,(NM> und 
iliriT Mit>;liiilir mit r\iiul l'i Millii>i\ iiiiinliiinii. I>ir-i> 
wciiigt-n Nolixvii iiiügfu üuu l'uafang 4ini]4.>ut«-n, u'i>lc-ii<>ii 
nat-h l?öjihrig»tu Jtotando dar Bund gL>«rDnn«*n hat. In 
di«Mein SSeitraum hat er fretlieli iuk Ii iii.uk Im rli ', 
Innjivn durvhmadien nininwn, die hv»i« iiihI) uiclit in 
ihren Wirkungen ttberall bvwitiKt und iitwra-unden «tnd. 
..I-'ri'Mirlc \u\i) iifl ^iiunr (l''m iir^jirihiL'lii h' " ^Vi-^i n di-ü 
ltuniU> )(iT4i(li'XU wiikTsirt'l«-n«lo AiilfiiiviingPii iirui Kich- 
tungen drünglen «cti «in und wuiwlen dia Vorteile einer 
innigen ViTliiinliniL' t'-ir ilni- ■-.•lli-i^in hriirpn Zvv-i'<-ki' 
whiau auKZuntttiwn." WMircD'l mvU m>ii iUt <-im'n Sciti* 
gießhriicho juantheiiiilMlir Lilm-n ciiiM-hlidicu, neigte 
man Mirh auf der nnilfr<-n «lein lio^nnatMcli-CliriMtlichen 
xu; nmn lH<giiii(rt<.- mcIi nicht mit lU-r von Kn^iland über- 
ki>niiiii>ni-n cinfnchen AnKcliMiiuii^. urluhe — nach den 
Wortf« dl'* ilelifleri) von» Stuhl \nA der Gründung der 
hi«-iif»t>n ho^ tut KiniKkeit im Jahr« 1742 — in dein Frei- 
iiM:irirl)und cinm „Vori'in >i>ti (■inr.ii-hlsxullrii Mdiinern 
erblickte, die, geejoigt durch daü Itand der liruderliebu, 
gleitet dnn>h die Onrodntsc der Moral, »ich hertrehen. 
■ iiic vcDiüiiftij;.' ( M^^ellmhaft su biUlen, zu «oklu-r jeiU'-! 
llilglivd alle die lUgennchaften mitbringen soll, welche 
die (SewIlRehnft nttttlieh und anf^wehm maehcn." Pureh 
die in Ki;uikii ii l\ i iitstandom-n iln i ilio ursi>riiiii;li«-li<ii 
8 Grade daa Lelirlingii, Gesellen und Meii^ters hinaufge- 
henden «ofpmannten Hoehgrade war aneh in Oeutaehland 

<l«-r \\ -rtr-» !i l;.ir!i 'AritiTiTi .\lir-rlilu--<'Il in\il ;.'rlii'iMifIl 

Kcmninisscn angi-ri-gl «'iirdt.'n; man bi-buiiiiltigle »ich 
mehr nnd mehr mit den Symbolen des Bandes nid Ter- 
gast dMnilirr «cinon rrsjiriinj;. S« war nmn Hllniiihlicli 
auf Abwege genitcn, lU-nen ulierhaupt der Zeitgeist in 



der »reiten Hälfte de« vorigen Jahrliundertm beimaden 



;iiin-lin ";ir. J-.'s ciithliitidi-ii luicli um! 'i.i 



iT-fhif- 



d^'n^Il■Il fri.'ihiaureriiH.lK-n Sv^ionif, ujnl iIuiK'Ikmi nahmen 
noch andere Verbindungen die FVeimanrerei zu Awgaags- 

nnil r>i^r(li;;;nii.'-|iitnkli'n ilirrr l'rt'<tri'liini;riMi. Auch [Kili. 
tiM'ln" l'mirii'lM' iiiisclttvn >wh ein, inirl mIIkI wiindeir- 
ihatiL'i' tiankliT und Alch,vmi«ten fandt-n hier ihre Itcvh- 
lum;.'. Ivin l>iinli< <ii-«irr d<T \<-r-< Ii ic<li'ii<lfn Sckicu 
«■nl^liind in l><-iiiK'liliin<l. tlii* -n^i \kM i-iiiandi-r lii-ftig 
lh'klim|>ften: irli nenne nur aU die luin))t>'äehliehrten Ab- 
irruMv'i'n d.is S_v!«ti'ni ili-r Strikli-n (Hwrvan«, da* vom 
Krvtlierrii von linnd aus Friinkri<i«-li rin>;eführi wurde, 
da« von dem (>l>erliof|)miiger Stark in Ihirim'tiult errich- 
tete teni|)leriM'lii' Kli-rikat, den von l*niff?rir<r Wi-ishaupt 
in ln;.'olHlH4lt iH^riimlelen llluminatenordt-n. die neuen 
mier deutaehen Uold- und Hnttenkrenzer. die namentlich 
in llerlin unter dem preusfi<4'lien Staatsminisli-r vi»n 
Wßllner eine eirri<rt' Stütze fanden, die Asiat iü4-lifn Hriider 
uder Kiiter und Urüder St. .lohiinnia den Kviingelisten 
aus A/ien. die Afrikaiii^iilioii l!.iiih<-rrn oli- Vo« den 
im viirijTi-n .lahrlmiuk-ri iill-.'i'iiu'in U-kiinnt und lie- 
rti<liii;;i urilfiiiii AU'ntlieuri'rn. welflu' unter dem 
Itet'knmnli'l iIit Kr« iniauifn-i <lii- M<-n};<' un<l /«ar na- 
mentlich di-n .\<U'I /u U-diorcii ttus^d'H. führe uli nur ileii 
•ogenanntt n (inifen von Ca^fliostri) an. der da« l'rbild 
zum (inollim-licn „liroiis-Ko|ilita" jii'lii-f.Tt hat. >i>v»ic 
den (jrafen von Saint-(iemiaiu, diT mvIi i'iii AUvr von 
mindestens 350 Jahren üu^-lirieb, und an den h*-ut«- noch 
der unseren Haiumfittem wohlbekannt« Kaint-üermain- 
Tb«« erinnert. 

Zorn Gladc tmgen alle diese Auswüchse menscfa- 

lifhiT Thorht^it den Keim des Zorfalls «-hon lifi ilin'ni 
KiU.-itelieu in Mch wlM, und der Wunüeh nach Ordnung 
und Klarheit, das Dringen vorurteilsfreier USnner nach 
Wii'ili'r'KT-itrHiMii; d.T ur>)iriniL''irlii-n alten (-infaehen 
liauueis«-, gt^hiiiizt auf sorgfältig« Funsclinngen iilter dt^n 
fast ganz verdunkelten Vispraog des Btindea, wohl «aeh 
die inzwiiiehen »rfdlKlon politi<rlu-n und sozialon I'm- 
niilzungen am Knde des .lahrhundert«, führten die 
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detttcchen IiOg«n wieder «uf den riclitigvn Pfad xuriick, 
und heute kennt nun glBeklkhenraiaa in denadben eine 

tnlloro l5t'M-hiifligiin<i iiml ciiir-ii liiiln'vn Zwofk ab ÜM 
Strelica noch dergleiclicn uufruchtlMrcn /Citren. 

LiMoen Sie miefa norH einige Worte über die Oigani* 

Kino finliiitlicho OlKrKnunj; ^riiifl fs hwT niclit; 
die einseinen UenoatenaduUlen sind nur Cktentiv mit 
finniiilir \(rlmmki>; die engste Veri'inigunR ist die Logv. 
iS« wird (Vr Ort genannt, wo die l'reiniiiunT vcr- 

nrnmcln^ aber auch die Versnmnüung selbst. Kk' Li>gen 
eine« Laude» oder eines Systems siad zu einem ix>geabund 
vereinigt, det>t*ti geinein-ninu- Auffelcgcnhciten von einer 
UfMslogv bcüorgl werden. Kine Ijoge wird gtdnbKi m>u 
einer g«?hörigMi Anzahl von Freimaurern, die «ich unter 
Naehweis der erforderlichen geistigen und nutteriellcn 
Kräfte an eine anerkannte ürcwsilogic wfrnlun, um von der- 
■eiben in gdiöriger ir'orm eingcectxt su werden. Die Logou 
„arbeiten" in den 3 Crtden den liobrling^, Uesellcn und 
Meislerü und nennen >i<li in diceem Falle zum An-li nkeii 
an Johanne« den Tikufer, .lohannisl^gen. Au»!«er dii-^eit 
3 Oniden giebl o« in nuinchcn H>-Ktemon noch hShere 
Grade, »elebe in -•>f;en«nnten Sebotten- «"Irr Amlrea«- 
logen gespendet werden. L'nter ÖvMem «der liehrart ver- 
steht man im Frrimaurerhnnd überiuinpt die Organiaa* 
tion, unter wcIiIut «In- ficiiiiMurcriache Idee nach Form 
und Inhalt zum Aufdruck gelangt. 

An der Spitze der fiOge ateht ein Beamtenkolle^ die 
Leilun}.' <trr I/ij;« ist dem Mei-ter vom Sliild iinvertraiU, 
der danu von den Ik-amten, innbesondere »eineni Sielher- 
treter und den Auf«ebem, untertttttrt wird. 

■Ii-^liT Freinmurer. iler einer iitn-kiiMi'.li n Lul'i" als 
Mitglied angehört, bat in allen lyogiu dir Well freien 
Zutritt und llndot in denselbai, wenn er sich gehörig aus 
zuMei>fii verinuf;. iilierall I>rti(lerliebe Anfniilime. Die 
Gro*i>logen stehen roeisl unter »i< l< in re<;elnuis*iger Ver- 
bindung dureh geganaeitige Seprü^ent^mten, eine Art Gc- 
Miii.llMli<iften. Au der Spitze der (irosslnge steht ein 
(irn^-MiiMster mit einem (;r<i>>l>ei»mt<'n-K<dle;,'iiim. Die zu 
einer tIroNtlogo verbundenen l>i;;en halten eine j,''i"eiu- 
fttnie \'iTr:i.-»iiin^'. im üliriL'i-n ist die F.inheil de» Maurer- 
buniies mir eine reiugeistige, eine Hllg<>mein<> Bnndei«l»e- 
hörde giebl es. wie sebon bemerkt, nicht. Nur die 8 deut- 
schen Oreeslegen haben sidi seit lt(7^ xu einem Deutschen 
Qraaslogenbund Tervinigt. doeaen Zwcdc dsranf g«rieht«t 
ist, die Kini-rkeit und das ruuureri.srbe Zaasmmeii wirken 
der Logen in Deutachland zu wahren und sn fördern und 
den suaserdeotBeben Oroaalogcn gegenüber eine gemein' 

aanie niiinntiMlie .SliOSuuv' i-iiuiinrlinien. Si'iti Organ, 
der deutsche Unxwlogcntag, versammelt Mvh alljährlich zu 
Ffingsteo am Sita einer der dentseheo Orosalogpn nnd 
wird von Abp^ordnelen der (! roswlfigen lM>sehiekt. 

Und was i^t nun der Zweck der Freimaurerei, an 
waa arbeiten die FVeimaurer? 

Am •TohanniatetV ITSt rief der erste Aufseher «Iit 
allen I^oge in York «einen Brüdern zu: ..So lange unsere 
Fiia«« auf diesem Rrdlioden etefaon, laütien Sie una Herz 
■ad Bind« veninigni und, ala erschalle eine Stimme aus 
■d denelben Kdüa^ unsere Grundsätze öffentlich 



HUsspreehen: liriiderliche. Ldcbe, gegensi'iiiger Ueisiand 
und Wahrhaftigkeit des Einen gegen den Anden>n. Mit 

diesen Ornndsiif^rn nml einer ^ewissenhnften Erfüllung 
unserer Ver]>llielitwii;;in kiiiiii uns keine Gefahr erreichen 
von unseren Feinden HUsM>rhalb der liOge, noch YerlegCO- 

linit iluri li f-.ilH< Iii- Itrüdrr innerhalb derselben." 

in der (jru»»loge m lioatou in Nurduuierika Migte im 
Jahre 1749 der Kaphn Kail Drockwell in einer Rede: 
..Wir ««dien iilier jnle (lelc'p'enlieit. nns jiejiensoitig ZU 
dienen und verljindlieh zu nuiehen, un.» «erfreuen; denn ala- 
dann, nnd nnr alsdann entsprechen wir unaercm growen 
liunib-szwf-ek. briiderlieber I,iel.e, gei,'eu«4-iti;rein lleistand 
und der Wuhrhttfiipkeil. welche un» verptliehten, nicht 
allein teihiehRiend und woblwoUoid su sein, sondern auch 
jciiDi ll.i-i;uid und l ulerstiltziint' zu gewahren, welche 
den \ i r]iiiltniss« u eiius jitlen ,Mngli»xlcA entsprechen, und 
die wir su leisten vermögen ohne auffallende Beeinträch- 
liguii;,' un-erer seiltet." 

In (lii-sen gesiliielitlieh dokumentierten Zeugnis-s«.'« 
ist der Za-eck des Bundes klar und deutlich ausgesprochen. 
Wir haben hier die H Kutulaniental.'«iitze. auf dcnm die 
PreiniHurerei von Anfang an UthIu, und die — heute 
noch mehr als je — ihre Geltung hukn. Ist nieht der 
Kjridstnii-. ili'' riickajchtsloseste .S40l»sl>neht der vorwsl- 
tende ('luirakier/,ug auch unserer Zeit? I m diese l'raadic 
aller l'ebelstsnde der (tci<ell«chsft zu liekümpfen und 
niiiglii list einzuschränken, verlangt sunäcbst der Bund 
Wohlwollen gegen alle Mens<-hen. Ans der Selbstsucht 
folgt der nicht minder riu k^irblslose Kampf ums Duicin. 
Iiiesem IJingen tritt die Freimaurerei vcrwÜinend «ot- 
i-egen, inrleni sie die l'ebung der Pfliebten fordert, die 
jeder pi-jit u di n ;jr)drn n i rfiilK ri s«dl. und indem »ie brü- 
di rlicbe Hilfe na< lidrücklidi euiprichlt. „Und bei den 
unwahren unil lügenhaften Znstinden. die unser Kultur^ 
lelien oft .so iriderlieh verun.'»tallen, bei ih r WilletisM-bliifT- 
heit. die »ich allenthalben bemerkbar uuclit, verlangt <iiv 
Freimaurerei von ihno Jüngern Charakterbildung, deren 
vornehmstes und erstes Attribut Wahrhaftigkeit is^ " 

Fn.-I nuM-lite man glauben, die Stifter des Ituude« 
halte bei .Aufstellung jener .Siitze ein prophetiweher Blick 
in die Zukunft geleitet, nml «lodi bilden diese Frinn{Men 
von jeher nieht* anderes nU den Kern unserer ganaen 
l^-lx-miweislieit, der Humanität! 

Der im Jahre 1783 gegründete Eklektische FreinttH- 
ri'rbund iTkliirl als seimii '/.wfi k. ..dir alte uns iiberli«^ 
furtc Freiumurerei, deren Grundlage in den Allen l'flichlen 
des englischen Konstitntionenbnehs von 1723 gegeben ist» 
durrh Reförderunp der Humaniliit. entfernt von politi- 
schen und kirchlichen wler konfesKionellen Teodenaen, 
an Üben, fortanpflanxeii und witgemäas ansiubilden,** und 

erklärt femer: ,,Die Frebnaurerei bezwiM-kt die sillliehe 
und geiistigo Veredelung des Menschen und die Kefiirde- 
ruag manseUieher GI{iekael{gkeit.*AiM den Bauhütten der 

vereinigten »llen Werkmaurer liervorpetr;i!iL'i'ii. li.-diertt 
sie 8ich der von ihnen ülicrkoinmcnen Formen in symb«- 
liacher Weise, beohaditot die bedeutungsvollen Gebrnuehe 



dersell>en nh Zeichen der Verbriidenm^ '.uü' 



Mitlr' zur 



Anregung de« höheren Sinnes und Strelwns und arlmitet. 
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indt'm sii- ihren Zufck (^iircli ;:iilr Tluiti-n /» t-rfiiüi'n 
trafhict, an (ieiii geiMigen Uau der Mviiii*:UiuM(." — „Sie 
vereinigte wQrdige, Rctren« xmä dirbare Minner, ohne 
RiiokfiVht auf T'nfersrliicdi' «Irr Xatioiiülitiit. ilt-r Haut- 
farbe, «Job V«UtIiuii1i«, Jes l>ürgerlii']ien .Suwile*, der He- 
«ad der politiidMn lldnoii^ ind fc— mmiBlinrt ilir 
Vnm dHrin, jene TT-cuTiiinsipn anszuplcioVipn. ihre Aoiis- 
wrangen und Geg^n^lzu fernzuhalten und diu viiiatuU-r 
entfremdeten Ifenedien «uf dem M<n Fdde rein 

nKMiscTilicluT ni zii lninp. n iiivl l'flichteB in inniger Bru- 
derliebe mit «Mnarider «u vcrbimltn." 

(FeitMtninK fMgt) 

IdeaUsnms und MaterUtUfnni* 

„"Sm, die Xnmmer fangt gnt an", vo mag Br Unield 

>ri-itn< ht (hIit ^'«'-Mf.'! luil.i'ii, r.ls er in N'r. 1 ilcr Bnuhtttle 
üImt üeiiivn Auf.siitz uulor uliiguiu 'i'iti-l die xnieclii- 
weiaende Kritik dea Br L. Hoffmann las. Bia jetzt bat 
l!r fn-^clri p-cliwii-pn, dcshnlli dürflfn lin |taar Worte 
üIkt die An »litstT Kritik am l'liilzc sein. — 

Wer widerlegen und fibcnengcn will, der nniaa mit 
guten QrSnden dii^. vtT-,iulion, kt-in« -w , j:-i ilarf er mit 
Pttrailaaten dem Uegner die Feu«ter einwcTfeii. Porudox 
klingt e» aber, wenn Br Hofhnann iclireibt: „Dieie Be- 
hanptungen gi-liorcn in das (leliii-t, Juü m-it violiTi .Falir- 
lelinten aU wiuivuiichaftlich unhuttbur über Kord ge- 
worfen wurde; die ganae Teleologie oder Nfitzliehkeita- 
Idire iat ein groaier Irrtoni". l'r HolTutann ^,-1 p'ln'ten, 
die Beilage der Allgemänen Zeitung und swar Nr. 29 zur 
Hand nt nehmen, dort findet sieh ein Anfaats des I>r. 
K. Kiinig: „Die heutige N'nturwisik.'nschafl uml dif 'IVh-o- 
logie", da hei^t e»; „Die völlige Iteneitigiujg des Zwecrk- 
begrifh au« der Xatarwimicnachaft «-ar ja gerade da«, wa> 
die iii<idt'rin' Uii litiMip d<'r Fitr.Thun;; im (Ji'jri')isit7. zu der 
spekulativen Naturphiloeophi« der entten Hälfte de» Jahr- 
hundert« vor allem eratreble. Seit einem Jahncehnt be- 
iriiiti! tum aber riii umfa.-sonder und lii fi iiifricifetidi r 
Wandel der allgemeinen uaturwusMsnachafUichen An<idiau- 
nngen im Sinne einer Reaktion gegen den mcchaniaehen 

Mniiisimis sicli zu Miilziolicli. Hie Arl::'l r i'.uu liill.fn 
»ich auf ver»i:hi>!«Ien«n Gebieten ganz unabhiuigig von- 
einander ergeben." (Tnd femer: „Durch ^e neneaten Er* 
(."■lp|ii--( der biidopfclicn For^ehung wird jenes System 
uaeh Ansicht vieler volleuda widerlegt. Die Phy»ioiogic 
*teht dem Kitael des Lebena heute im Grunde noch rat- 
pefjr-niilier «Is vor H»--,">o .lulireii." Daun: „S<i nei>;en 
di-nn luanche l'hjüioliigeu aich wieder den alten Systemen 
de» Animismua und Vitaliamua tru, die inr ErkUbrung dea 
I-f'Utis ein itsyebisdies Prinzip oder eine von den Krhften 
dvr unorganischen Natur verachiedene Lebcnakraft an- 
nehmen. Ata SSengnia dieeea Wedueta der Anaehauunceti 
•Wn die bekannten VortrSpe von I.ung<> und ItiudJIeisch, 
die intereaaanten Artikel von II. Büchner angeführt" 
und ferner „eine ahnliche Bewegung iat auf dem Gebiete 
d'T Kn t Wiek hin ;.'sl<'lire zu bemerken, wo wi'uij.'e .l;\lire 
niK-h der ßegründung de« Rouxachen Arthiv» für die Knt- 



w ieklunnsmiH biinik dir ()r<;:inisui<'n. d;is liestimmt ist, 
die ICrforsehung der kausuivii Vurgäuge liei der Bildung 
der Kimeloigane ca fördern, Drieech die Notwendigkeit 
der Ilenuizieliiin;; leli'i l<)jri''elier I ie-klit^^piinMe /ihm Ver- 
stän<liiiis der orgaiiissrchen Formen energiseli lietoiit hat", 
dann hei-n-st ea weiter: „I)»»o diece Annchauungnn tu gleich 
einen I'rote>t fre^'en d«-ri Dur« ini>iiin> beiJeiiten, ist ein- 
leuclitend, denn die Dürwinintcn lieliniiiiti'n ja >renide, den 
Schliistel zum kausalen VprstandnisM' der or^mischen 
Formen gefunden und dadurdi der Teleologie den Ganaa 
geniHcht in hnWn". — Es i»t hier nicht der Ort, nnf 
die Uereehtigung oder Xiehtberechtigung der teleolo- 
gischen Anschauungen einzugehen, ca soll nur darauf hin- 
gewiewn werden, daaa Br Hoffnwnn entweder nicht im 
Liiiifeiiden mit den wiiaeBMihaftliehen Fors< 'Illingen ist. 
oder aber auf einem ganz einseitigen wiMenscfaafiUclien 
Standpunkte steht, dem es in titanenhafter Art leicht irt; 
„(iebiete Über Bord zu werfen". Da.- Niilzliehkeiisiirinzip 
ist noch Gegenatand der Forschung und ist auf einem 
anderen Standpunkte ala dem dea Kritiken noch ebenao 
intakt, wie etwa dos Mimikry, da« Vermögen mancher 
Tiere, aieh durch Xachahmnng von Farbe und Formen, 
zu schützen. Ea handelt aidi hier durchana nicht vm 
<las Aufgi'lK'ti eimn Irrtums, der durch diu e.vakte Wissi'ii- 
tichaft erkannt and verworfen wurden sondern um die An- 
erkennung oder Ablehnung eine« flyatems. das ebenso n-ie 
das des Dr. I(offni»nn auf \'ivr;uis-i l^uriL'eii niiil llyi»« 
thetien beruht. Bei dieser Art vou \Vii^i«nsciiaft gibt ea 
keine alleineeligmaehende Wahrheit Die Forschung, die 
niemals stille sieben darf, kann allenfalls fieliii),' m i- 
laasen, die sich für den Augenblick als unfrucbtliar für 
die eine oder andere Hypothese erweisen, aber «ie wird 
bei dem i;i r-ii^st( n Zufall zu ihnen /.uriiekkelireii, wenn 
sie auch nur glaubt, jene nutzbar machen zu können. 
Gerade die NaturwtHenachaften liefern in dieaer Richtnng 
lehrreiche Beispiele. Man darf iiai li dem (iesji^eii mr- 
läuüg die Teleologie ruhig an Bord behalten, vieiluicht 
wird sie noeh einmal das Rettnngfscil einiger Bber Bord 
irefallener Voniusselzuiijjen oder das Sehlepptnu de- AIN r- 
modernsten, wenn das Moderne verbraucht ist. Freilich 
lecke Schilfe kHnnen nur leichten Ballast aufnehmen, 

Quantitäten jein s Oei-te-. der sieh 'Irl' TiiT-i i'Ir L'li'ii ll- 

ateUt, nichts Schwerwiegenderes. Br liolTnuin» bchreibt in 
Punkt 1; ..Daa Tier hat nicht nur Gcdäehtnia, sondern 

es hat s ä III t 1 i r Ii e Fiihi^'keiten des ineli-i ''i'ii 'M Jl Oci.-Ie- 

und nur die Q u a n t i t & t in den einzelnen künstlich 
gemachten Abteilungen ist verschieden." Es ist eine grosse 
Kon/:e— ii)n. wenn Ilr HofTniaim nur eine Versohit?<lenheit 
der Quantität zugesteht, denn er fährt fort: „Die hoch- 
entwickelten Tiere überlegen und machen ScfaMaae in 
geordneter, logischer Reihenfolge, auch kann man *ie 
ebenso unterrichten wie den Mcnauheu. Viele 
von ihnen stehen weit hSher als niedrigatehende 
Menschen". I'nter einem hcK'hentwiekelten Tiere ver- 
steht Br Hoffmann also nicht etwa, in naturalistjacher 
AoAianing, den Menaehen, aondem hn gnas laadllnfigcn 
Sinne, da-s Tier. Nun aber bleibt ihw „bcslunterrichtete" 
Tier in seinem Leben doch immer ein Tier, das vielleicht 
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ciiK> gL'U'is.>v Art ( ivilisuliDii Miuii'liiiii n kiuiii. alu-r iiic iiiul 
nimmer Kultur, wpun r» <;ii«tattft i«t. unter t'ivilisuiiim 
Fertigkeiten iiml unli-r Kultur .'iittlitlu' AufUildiuif; su 
vcntc'hcn. Mag umn nun, mit Iteilil mIlt runclit, dir Or- 
guÜMtion eiiw« Bienen- oder Ameii«enhauj>]ini<<'« pn ix ii. 
ihm hervorragendsten Vertretern »ird sellwt Br lioll- 
BUinn nicht den Titel «ine« Doktor Tngenieiir» iner- 
kt-nricn könni'ii. dazu fi-lik «Iim-Ii Int.'riiiuui. l-'ri'ili<li 
die WiaxensclMft, die in Uer Er««lieinungen Flucht «Ith« 
Wesen eelliftt. ihr I^n und ATlos <1i<>, «rio Br Iloff- 
iiiaiHi si'hreilit, „die Sinnenrtu<- il^- I'.. u u-ilwenleu »li-r 
VursielluiipMi" nennt. Icnnn fitli aiu-li nidit sehr h«ch 
über den engf^z(>;:i-nen IW«iiMstiiein«kreiii iioelientwiekol- 
liT 'l'ii-re »teilen, dii «n# i>elln>t Iteinc andern Vonnel- 
lun)(i-n »U die ilvr Erfahrung dnreh unsere Sinncisenipftn- 
ditngen übermittelt verden können. So mng cn auch 
kdinnu'ii, <ln-.s «Ii«' Tiere nur quantitiiti« si r-rlm .1. n 
»chlie!iK>n, und darum ^x-hreibt Ur llolfiuann aueli: „Ihe 
Voratellnngpn ntammen siw den SinneneindrSrken und nie 
nOaseu uriiM> Ih-hmt und klnn r ^um IIoh sviii koiiiinen. 
je feiner die Sinneuorganv Mtul. in iteasug auf Sinueiu 
feinheit und SinneiMelilrre »leht aher der MenKch hinter 
einer nelir ;;ri)*<en Zahl von Tieren". K> kuim uiin >.mu/. 
unbeflenklich zugegeben werden, ilua^ die Sinnenreize weit 
kriftiger und nrsprQnglieher dnreh die Sfcehanik der 
Tierwele wirken, dafür *]tre(hen nianehe WahrnelimiinL'i ii, 
danoellie iül aueh hei Nalurment>elien <ler l-'ull, nlwr gerüde 
hier treffen wir auf den Punkt« der eine starke Vorschie- 

denheil zwiselien iler Tier«eele unil dem Vor.-telluii;^^- 
vernjögen des Mensriien oiTenlwri, Ist nötijt, den l'n- 
tersebied iwisehen menschlichem Thun und Ttenken und 
denijeni;;en dei: Tieres liervorzullcl)fn? f-ind dii-^e t tiier- 
schiede nicht augenspringend genug? Auf welchem (Je- 
biete de« Denkens und KchlipüMms ist uns denn das Tier 

überli'^^Mi!' Wiinii die Siniieiiri'/e iilleiji 

werden zur Vorstellung und damit auch die lirtwehe der 
FoljE>eninKen und Sddüsse, dann muMten hei den sehärfer 

entw irkelten Sinnen der Tiere liei die^ien die Qunntitiilen 
der zum Bewui«tecin gdangeuden VorMelluiigen inieni«ivcr 
und miehtiger als heim Menschen sein. Ob das wirklich 
der Knll i>t. -ei l'.r Hnfriiijun] zu u:ii;. ii und i r'.i ii .:. n idn r- 
lawen, gerade die Krfalirunj{, ilie Hasis winer \Vis>enM-l»iift, 
bdehrt uns, das« die FViigerungen und Schlüsse, die 
(iien«i Idirhem Odjirn > iii-|iriiif:< n. gewShnlicli d.-:i.ie'ii;^rii 
der Tiere weit ttbcrlegeu »ind. L>er menachlirhe \ ersiund 
überragt turmhoch die Temnnft des Tieres. Demnach 

entselieidet dMri)i;iMs nicht die (^u;inlit:it und der Siiiti< n- 

reiz über den Werl oder Inwurt der V'orrtellungen, »^inilern 
die Qualittt dea DenkproMsses überhaupt. Der Ke- 
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It r Nerven- und Sinnenreize. A^MiA-e- 



rungen der ^-le sind mithin durchnu» nicht identi.-^-lt mit 
unacTon Denkgeaetie. Hier ist dia Orenae sviaehen dorn 
Materiellen und dem Eingreifen eine^ rein geiaUgen Ter- 
möguna gezogen, das dürfte auch der l-lrfahniiigtwiaMB- 
achaft bei etnigem Wollen klar verden, denn so greifbar 
wnhr -st dies(> Thjitsuehe. dns*! sie }p\r nicht liScrsclien 
werden kann. Da« Denkgesetz ist nie und ninuner eine 
Fnaktien nnsens Körpen^ es behemctat rlelmehr die 



Heilte unserer Vorstellungen. Kraft diese» in uns wirken- 
den Gesetstes iot uns die I-'äliigkeit Teriiehen, aus der 
Summe unserer Voriftellungen, Folgerungen un<1 Schlii^M- 
nicht nur das ninnlieh Wahrnehmbare, .tonticni «ueli du« 
Ab^itriikte und l'eliersinnliehe zu frtiwn, auch das IVlitr- 
•Uittliche, das austn-rhalb unserer Sinnenreize und JCrfah- 
rung liegt. Kraft dieses IK'nkgesetxe« sind wir aui-h l>e- 
faliigt, aus einer Welt des Scheins in der alles Ite/iehun;.', 
Veränderung und Vergilnglichkeit ist, auf die Weit des 
ÜL-in», auf das l'nh(>dingti>. l'nveränderliehe, auf das Voll- 
koinniiiie xu «ehlii^^cn. Mit unseren Sinnen können wir 
das l'nltcdingte ni< hl erkennen, uIht vermöge unaeicf 
Denkgeseties eiwbliesst sich um> der Begriff des Sidiselhst- 
glfiehen. I'nveründt.>rliclwn, Vidlkuunnencn. mithin lUv 
Wirklichen und Kealen unter der ilüUe, und in einer 
Welt des Slehelns. Die Rrsrheinungsfomi des Materiellen 
kann in ilin i" l'.c/icliiin^jen und Veränderuiifreii uninii^dich 
lUt- ri)l)ediugte, VnllkomuR-ne, die alMMilute Wahriicil sein, 
die tiegenstSnde unserer Krfahrung xeigen uns nichtii, was 
ein eigene«, sieh gleieht-s Wesen besässe, mithin unlM-dinjit 
wäre. M> führt uns unser Dcnkgeseti aus einer Welt de« 
Verpitigliehen in eine rein geistige unvergängliehc Welt, 
und damit aueh zum Inbegriff allen idealen 8trplK-n.s. .le 
höher wir den Bc^griff des Vollkommenen 2U fassen vcr- 
mögen, je mehr wir ihn von allem Bedingten losaralösen 
inistiinde siinl, mi ihi>s er in uiiver^'iuijrlielier Klarheit 
strahlt, uiusu wirki>auier tritt uns da» iiüttlielie entgegen. 
Ohne dieee geistige Kraft, die eine sittliche Kraft ist, die 

l>e»Us*l iider nnlMnvii-~t in nn- tllii(i,L' uirkt, H:)re jedes 

ideale, nicht egoisiiK-he Sin'ben, ein Vurstoss gegen die 
Natur, die nur die Macht des Rtarken Uber den 8chwaehen 
kennt. Ididurcl) alu'r. dass wir nn.-: eim- ;^ciii' Mi-anieii. 
allesutiibL'iM.'mlen <iei8les fühlen, dadureh ei-wachst un« 
sittliche Kraft und geistige Orikise, so das» wir unserer 
\eri.':in-.'ln lieii Natur ent.!.'iv'' n. int Itewusstaein de« l'nver- 
gängliehen. idealen Zielen zu.-<treben. 

Fireilieh dieM> geistige Kraft, die unser Vmtdlungs* 
verini.,;en von demjeiiiffen der TitMvoele sondert, lässi «ich 
nicht in HeU>rten und Tiegeln ab&ingen und vordemon- 
atrieren, darum entgeht sie der Erfiihrungswissensehaft, 
„sie bat die Teile in ihrer Uand. es fehlt el.en um- da.< 
geiatige Band". Sa lei(g»ea viele den geistigen Mahner, 
das (fewissen. so belachen viele die ideaWn IlcgUBgcii und 
<lcnn<>eli, wer ntir uidieraii,i;en schaut, begt^et ihn<-n bei 
Klein und Oross ja gerade oft bei denen, die sie leugnen, 
in aller rreprünglichkeit. Leider ist es oft zu wahr: „Die 
uns das Leben geben, herrliche (iefidde. er-iarn-n in dem 
irdiisehen Gewiible." Wo aber diese idealen Anschauungen 
«ad Bestrebungen nicht gewaltsam verkümmert nod unter- 

drttckt «erden, wo )e1i.'ndi^' Idcilieli, d» WOhnt au<di 
ritäiehe Kraft, uml erfahren nie eine sorgsame Pflege, dann 
entfalten ne sich in edlen Ringen zu edlem Thun, 
das dpin T,c*ien (nM.'H. Reiz nnd Zii'l eie'.t F.r l'nseld hat 
in seinem Sinne so unrecht nicht, wenn er Iwhauptct: ..'le 
harmonieeher unsere Votstdlnngen sind, um so feiner ge- 
stimmt «ird nn.'ser T/t'ben nnd der j;an/e I,rlicn>p<nU8S 
sein". Ks handelt sich nicht, wie lir llotlinann voraus- 
setit, um daa Haas, die Stirke und Quantititt nnaerer 
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Siniteiirvuo, «Jiultrn um die ljualitäi uikI l i inlicit uii- 
xtM der tlcihcnfolgp der KrnpiiiKliin^'fn und 
V.ir>tc!liui-i-ii. i;> -iiii) aliM>[iiI tiii lil ilic ivm im i li.-iiii- 
«clu'ii Vorginge in uwätit «tofHicbvu Nalur, wck-li*.- iiUvin 
die hannomwhe Au«9wlaltnnjr vtnuotvr Lcbcnnführung 
annriiaclii'ri, s^nnK rn L'i wi>. uml Iiaiijd-üirJilich Uitf Fühig' 
keit, uiiscri' \'(>ri>ifllungen linruiuniiicii sn verbinden, 
zweckentsprechend zu denken nnd zu cehlieMen und dem- 
L.'i niii-. iiirli /II u'nlifii untl /u tlniii. Uns 'l'nr ^'i-horcht 
W.-I1K-H J'riflK-n. der Meniich der \Vill*nsfroiluil. 

Br Hoffmann nreinl. wer MoritfmlKjrü' und Iliolojrie 
aufeinander lialt«>n I-i>iiiii', <li-r IihIh- :j',:>I: if' ii siri'it hIht 
Materinliamns nnd lüeali«niu» für aiclk eutüchk-duu, beim 
Stwd der heutijren Xatandmenechaften kSnne ea knnc 
Grübler u k- F.iii>t polten. Koo ni<M'lit4- in hier mihelic^n, 
die Wort« Fauets ülier anntn Famulu» tu citianm. wir 
untarlaMen dni». Kntweder unlerKchStzt oder flUerM-häizt 
Br Hnffmann die l»ii>heriff<Mi Ui -nii^itc lU-r <'m)iiri.«cli nn- 
tanriaMnachaftlichen ForHchung, wicr lH.>grcift nieht dn^i 
Streben einer Fuutnatur, die nieh nie und nimmer mit 
eiiiiT roiu iiHM-lunifchen Auffatwiinjr der Dinge U'frnüucn 
kann, nie und nimmer wird lie darin der Weisheit Ictxlcn 
^rhlusü erkennen können, nnd %rilTO «ie nu^tgeriictet mit 
i!.T ■jiuu.Ti WitwenM-haft umien-s .Tuhrhundertj>. Difx- 
Art de» WiMeuR genügt einem »trelienden Geiate wie Fun»t 
nicht, der foniert höhere T^inaieht und tiefere Erkenntnis. 
Kin i'au.-.| « inl .veitel (on^elien und -(ii ' i n, iii.il -■«Uli- i r 
ancli um Kude aufrufen mü>>M-n: „Der du in dem Himmel 
bist, iilles I,eid und Schmerzen «tillest. den, der di»p]H'1t 
ileiiil ixl, doppelt mit En|.:ii Miiiir fiillot. nrli. irh Inn 
de» Treiben» mttde, wozu all der Schmer* und Luht? 
Sufiier FViede. knnim, ach komm in meine BmKt". Kin 
Faust, das ist ja niciit der Doktor ihfi Mitteialiers. der 
i-ich dem Teufel verftohrieb, sondern der Mensch in »einer 
l><iji|>e)imtur, und wollten vir Kritik wie Br Holfmann 
iil>en. Ml wür<Ien wir sagen, das i-i (iiM-the itn Spie^'elhild 
de« Leliens, der scheidet genau da« Hioflliclie vom Uei^li- 
gen, ünvergän^iehen, er rettet aich den Frieden, da» ist 
geiatigC« Qnt, ih r Welt des Stortliehen, Miiterieiun. 

VnipliigUchen. (ioutJic. wag er iiicli «ui-h in maitcUeu 
nttturwi$«en»chaftliehen Dtn^'en jseirri haben, iat doch 
ii'H'li Hü llt MI vi-rul',i-i. (!»-- IT .-1. -I Ii ' I ii' '.1 . L' iihgcthaD 
«erileii kuuutc. Wir lialH.-ii eirigun;,'s ^'enelien, wie der 
Streit der Meinungen hin* und herüchwnnkt in der WiaM'n- 
M-hnft x llist. dem^entiis« ist nieiiiiiinl. ;iiu li iiii rjliUli! lii - 
reehiigt, ein wihM'nscIuiftliehe« 8\>teUi aU al>suril zu ver- 
werfen, weit e» nieht dna Seine ial. Tauven wir die Notur- 
wisMnarliafNn \hrv ^ihi-n. 1h>hii wir jideni die 

Wahl «eine* Systems, «her es sei auch einem anders gear- 
teten iVnken der Weg frei, namentlich wenn ea geeignet, 
lat, da» Ix'Umi lehenswert zu nuc-hen. Die riiiiiiris^ lieii 
Natnrwi(wenH iinftt'n liaüen da ihre (tienüt-, wo nie das 
»toffliehe Gebiet vrtlaaaen, betreten ai« tranaeetidentale>< 
GeWat, 80 verlaanen eic die Wejre der F.rfahnin;;, iüm i e* 
lendilflt ihnen daa DenkgtsiiJ! voraus zu pliiJo«.j>his< her 
WdtaaaelmiuQg; du Unaulinglioha^ hier vitd es Breigni«. 



Intematloiialer Kindersehnte-KoBfrMs. 

Kongabora« tu den SpitAlera. 
Dr. Nikolana Berend. Assistent .i.» Stefanic-Kuider- 
sjilttüs, erreirtf iliinli eine auf .-'i'lli^tiindigen I'ntur- 
audiungen beruhende Studie AufmerkisauikeiL Dieae facb- 
gemüaaen rnter»ttfhiinj.'eii »ind in vieler Ifinmrht bahn- 
lire« iic-iil ;ir-l iH ir. tT.'n ,\\v L^i^'i' der Veugeliorenell in den 
tielHiran.'siniteu und Spiitdem. i)ur Vortragende hüJt oi iUr 
wOniwheniiWort. daaa mit dem Htudinm dea (^««undheilt)- 

I und des all^'eiiieinen Zil.-<tateli-^ <\i-r Ncu;.'i-I,.,rrn( n uinl mit 
deren Heaulsieliligung, ein Kinderarül Ix'traul Werde. .Auf- 
]pibe der Oebinnatalteii aei ea, aueh damnf einige Sorgfalt 
zn venveiidi'ii. cjü-s ilji' Miiiter iilier die Pflege und He- 
handliuij; dv* \\i\ul<-^ durdi |i«j>ului'e .Schriften und Wand- 
tafeln belehrt »ri'li' l'.U ti ko, wie jeder andere Spitals- 
kranke, w-ien u\)cli die .Veugeborcneu mit Spitalakkidnng 
zu verseben: niii>,'elimeliie Wniic>lie ael Dlierhanpt nicht zu 
l>enüt/eii. Kr sprulit iiln-r «hia Kriterium der richtigen 
Nabelliehandlung. Mumiwaechungen wlleu bei N'eugeliorc- 
nen nicht vorgenommen werden. Nach den Unterau* 

dlUngCn den Dr. Heren«! er-clieinl es ZHelfiü.i-, li.i.^s 

I zwischen den lluudwitM-bungen, iler lirustwanuiiln-hand- 
I luiig und der Mundfitnle ein nrNgehlielier Zusammenhang 
I beMeht. naeln!' m '"h iiiirii Iii i;.' > ■ ?niiiiiii< ti.'ii Mimd- 
I wnsciiungen die Mujulfiiule zu befördern seheiiien, deui/i.- 

folg« aei «Mh die Waachung der Bruatwarzen einxu- 
j scbrnnkeii und grösseres Gewicht daniuf zu le^'en. d.iss die 
. MilvbMUgapiwrate sterilisiert werden können. Krkranktc 

Xeugeborene aollen nach Möglidilieit nidit in Uualichc 
' Plle;:e hin.nii-;:.'i:i>lien werden; wenn das Spital nicht mit 
I einem l''indelhuu.si' iu Verbindung steht (woa in jedem 

Falle wttaacfaenavert wire), ao mnaa in Siritale aelbat eine 

1 K r,ink>'n!ilileilMiiir für s<-lin;ii hlielie l'riili;r<'l>tirlen und er- 
[ kniiikle NeiigelMireiie eiiigeri<lile| «erden. — Im Vcrliiufc 
1 der Debatte sprach (»hilin llngonay den Wunsch ati.s, (iiisi 
I die Säuglinge in ihren ersten l/'U-nsiagen anHi gelMidet 
1 werilen .s«>llen. .\u der Debatte lieleJIiglen sieh auch Dr. 
Jribann Üokav und Dr. Uiidnif TenKv<viiry, welelie mit dem 
Vortragenden nieiit in allem iiKiTcinstiiumten. 

Alkohol bei Kindern. 
I>r. .luliiis t'silliig (iUuUipesl) Iru}; \i>r, in «elelier 
Wüse wir uns vom geeellaehaftiichen und legUlatoröchen 

tii>ii |its|iiink'te mI^ jregeii den .\H;iili.>!i.iM\v- iler Kinder 
zu .seliiilztn iialnn. Auf diesem tieUiele ulilicgt die ernte 
j J^fliiht dem Staate, Vortragender trünacht aber nicht 
j Strafverfiigungen, Kondern präventive Massre^jeln. Naeh 
I ilem Muster Knghind-i. Itel^nens und der Sibwciz urgierl 
er Miwsigkeitsvereinc nu Kreise der Schuljugend. Rr zihlt 
still- populäre und .-elir empfehlensw. rti- S. In- auf 
(iiid emplicidt deren Verlireiiunj:. Kr ipiulili/.iert e» aU 
strafbare Handlung, wenn ein (ia.stuirt an Kinder feutige 
Getrüake »erabfolgl. Schliesslich lialf er dufiir, L-e- 
annde Wohnung und gut^-s Trinkwa«»ier den .VrU'iter vom 
Wirtsbaiise entwöhnen. 

Dr. Jnliua Crusz untcrsuebte d. 

' I A lk<iliiitiHuni» der 
Kiate «Ma rein ärztlichen GeRichtspunkte aub. .\adt ihm 
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i»t (1er AlkoholismuB der Kinder viel hauJiger als wir kifr- 
her gedacht haben. Sehm der Alkoholkonram dw säu^- 
den Mutter oder AnittK' w-.rk* .mf ilrn S;iT;i:i;i.;; , ^m. Auf 
jeden Fall spielt di-in Kiiis^tt'heri «Ilt liivrliergi-liöngcn 
Uebel de« Kindcealters die Tnuikmcht der Eltern ein« 
proc.s«' Rolle, Kr »iinlc Kindcni Alkitlml n-lli-t n\> llcil- 
iiiittt'l luir in ciiu-iu eiiuig<.-n l-'iilU-, lutiulicii W'i plou.lK ii 
auftretender Hemchwicbe, verabrefchen. Ucbrigens wii ~ 
der Vortragende nadi. 'Inss iKt Alkolinl k.-iiicn Niilir- 
wert beoitzt, da naclt den iic\ii*»fi» K«r><-liuiigvn iiljer doii 
Stoffwech«Fl lias i:uvoia} des Kürpent mit AlfccAol nicht 
geochont wcnlfH kann. 

Dr. Moritz Kcnde (iiuda]K-»t) sprach darülicr, wiIlIu h 
Einflu« der Alkohol auf da« Nervensvctem der Kinder 
aiiHÜht. Der V'erstiiinl ili'^ Kimii s «inl lihiil«- »nd «Itl«-!- 
fhemle Nerven- o<h>r tii i^ic^krutikinitt-n trelfii auf. wenn 
das Kind auch noi h erl>lirli liolastet war. Charakter und 
danlit dea noraulea Kindes andern vf> wird reizbar, 
Mntrvut und falsch und leidet an Sehlaflonigkeil. Wo stich 
bei einem Kin<k' ungemcuenes und unHtillbarw Verlanj;eii 
nach Alkohol leigt, dort iat diea eine kirnnkha/te Erwhei- 
onng md liest mit Sicherheit tof Alhoholiamui der Kllvrn 
whlieaaen. 

Xindeirkrsnkheiten. 

Dr. Wilhelm Goldcieher hielt einen Vortrag ülH-r den 
Unterricht schwachsichtiger Kinder. Die •.krofuh.s.n 
Augeniihel ^'ehoreu £M den hüuBgsten Kinik-rkninkheitt n. 
HiwieiiUich der dagegm m ergreifenden .MitU'l fitlll 
auwer der iratlichen Behandlung auch der Schulhygiene 
••ine Kolle zu. Mit «olchen Augemili^lu iM'liall.-l.' Km.li i 
uiiisüen Uegenstand aorgfiltigcr BetilHichtung sein. Die 
nach der Heilung zurückbleibenden Trflbangen der Horn- 
haut sehwiiclieu die Scliiirfe des Gessichti-s in hnlu-lii .Mn>*e, 
vrtiuhwcren en(«chie<len die Naharboit und Wördern in- 
folge der Anstrengung die Wiederkehr dos Tobels. IK r 
Sdiularzt und der l'iidiigog solli'u lliim! in llanii für die 
Krricfatung vou auf Basis der Uliudun-l'üdagugie organi- 
sierten r^hrknrsen wirken. Der Schnlant «oll von Fall 
zu Fall i!<n (Inid der Sehfiiliigkeil feht»tei!iii und s»>inL' 
Daten dariibcr dem i'ädiigojjen zur Verfügung «teilen. 
Auswr dm an akrofalöMm Augenttfaelii I^eidenden sind 
nuch die nns nnderen (iriitiden aehmtchstohtlgen Kinder 
in die«« I.«hrkur!M! einzuteilen. 

Dr. Alfred Politaer las fiber die Prophylaxis der eng- 
lischi'n Kninkhfit. — l>ie englische Hrnnkheit Urinjrt der 
Mensch grosscnteiU «.'lion mit aui die Welt, oder sie U'- 
ginnt idion im erateo Lehensjeln«. Seine Erfahrung lehrt, 
data Kaiworitz in Wien ^'n- an er selK-sl in nnd.ini's' 

an 99% der armen Kindur kunstatierte. Die I rnaehe des 
Uabala wurde vordem hanpialchlich in der unrichligou 
Kmühninir psuc ht. neuesten« nlwr hält inon die i<ehleohte 
IvUft für den Ha«pterTe<;er der englischen Krankheit. l>ei 
der Heilung dicH?r Krankheit ist nelH'u der KinhaJtung 
anderer hygieniw-her Massregeln, das Hauptgewicht auf 
gute Luft und auf die flehandlung mit Phosphor zu legen. 

Fsmer liieiten noch Vortrüge: Dr. Julius Krö« ulK-r 
«n 8Bl||^iQgwpi(a1: Dr. ifoinrich Sdiuachny Qher die g«i- 
ctjge j^aehSpfung kleiner Schulkinder, fUr welche «r 



hauptaäciüich die geistige Leberlastung verontworllich 
macht, und sohlieaalidi Fmna Beiger fiber die Hiuli^l 
der Zahnkariee bei Kindein. 

Philunthroplschp Sektion. 
VenuitwortUohkeit der Eltern. 
GustaT Nif (St. Gallen) machte den heutigen Stand 

di-i K indt-r-^ luilz« eM'H^ in lier Srhwei/. liekiiniil. Hierzu 
.■stellte der iiarouiMcker (Jberge«]>au l'otsa einen Autuig. 
Er forderte eine gesetiliohe Verfügung in der ßidituiig, 
ilas« auswandi rnde r'ltcrn für den rnterhiilt ihrer zurück- 
gebiüseuen Kinder zu sorgen verpllii-htet werden können, 
i Rr wies in seinem Antrage auf die tnurigeB Kr&hraiiigen 
hin. yelcl',' i>r in Sachen der AnemuidenmgBbestrelmngan 
iiueit liutimiiieu gesaniiuelt hat. 

ttUkt atlgmatlsieren. 

liei Kesjireehung der Hinrichtung der Iksserungean- 
stnlten »teilte ObcrgC!<pan 1'iiImi einen Anlnig. in de.ssen 
Sinne, die Sektion uusi^praeh, du^s aus der Iteiiennung der 
philaiitbnipisehen Anittalten alleii wegzulassen ist, was den 
Zöglingen dersen>.>n ein Sti;rnui anfdriicken würde. 

Auaaortattlb der Schule. 
Charlotte OcSeae behandelte die Frage der Unter- 

liringung der arni<-n Kiinli-r wiihrentl der ausserhalb der 
1 Schule zugebrachten Zeit. Hin wünscht, das», um die 
' armen Kinder vor der Tagabondage ni bewahren, in Ver- 

liindiinjr mit der SdlUle .\-\!e . rrirlslel Mt>rden. inslieson- 
. di're auch für die Zeit der grossen lerieii. DaM.>lbst waren 
I die Kinder, ihram Alter und ihren KrKften entsprechend, 

mit Hanil. IT-Ii. mIi II y.i Ki-jii liririigeu. diM-li w.ire :nich dem 

! Spiele emsjireciiende Zeit zu widmeu. Wünschenswert 
wira femer, das« die Kinder in den Asylen aueh etwas lu 
<-.-s<'n hekänien und das* jene arineu Kinder, die zu Hauno 
niemanden lialM n. der i»ie liertufsielitigt, auch den nicht 
%on den SdniNtunden in .Anspruch gonommeneD Teil des 
Tag«« in den .\syleii z\il>rinf;en könnten. 

Blinde und Tanbotnmm«. 

Der Direktor des Huih»pet.ter Hlinden-InMilutes Ijcon- 
J tnigte, iler Kongreiw möge au.sspreehen. das* er den 
Landes-Blinden-Unterstiitzungs-Verein in jeder mögliclwn 
Weise bekanntmachen, empfehlen, i>n>legieren und unter- 
stiit/en »erde; ferner, d.i-- er in der entschiedensten 
Weise dahin wirken werde, dass in iler liauptatadt im In* 
leresw der Unterstiitzung der vemadilibwigtcn Blinden 
Verfugungi'u getroffen »erden, Ik-zw. da>s in ündain-sl 
für die Blinden ein gronsangelegtcH Institut ge«cb«iTeu 
werde, in welchem auch für kranke und greise Blinde für- 
M,rL'. gesehdie. Der Antrag wurde einstimmig «nge- 
. nouuaen. 

I Hierauf hielt Alnrnnder Borbily, Direktor des WaiUe- 

ner TauJislnntnien-Fnstititli-s, einen Vortrug über die 
Unterstützung der Taubstummen. Kr wie» mit s(ati*ti- 
kchcn Daten nach, dass es in Vngain 600O M>hulpflichtig» 
Taidistumme giebt, von denen im ganaen kaum .'itHl, also 
rnterri<'ht geniewen, was erschreckend wenig ist. 
Im AuRlande ist das Verhältnis ein viel günstigere)», l'.r 
U^antragte, c» onlle die allgemeine Schulpflicfat der Taub- 
stuntmen ausgesprochen werden und ea aollen fflr dieselben 
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SchuWn in miiiitiiMulcr AnziiW i'irirliloi wiTflcn. in 
«elehon sie rntt-rrti-Ut in pnikti«cheii Arljelt«n erhulivn. 
Der Antrag wurde mit üem Amcndetnent dM Direktor« 
(.ü-rlit^. i\>i^- 'Vu- KiiultT iiiiiliNUiiMiner Ellem nU M'aiaen 
zu belracliu-n soieii, angenoniincn. 

Der Direktor dM 1ViiiMvir«r Tanlwlaminen-Iiwti' 
1ut< s l>i-iiiiti-:i'Tii.. i)ii>» zum S< ln)l74' ilrr InJiTfiicn orwinli- 
jk-tiiT 'l"uutK^iiiiiinnT iiiul üu ihnr W-rtri-tmig vor IWliüj- 
den als DobncttK^ter «tets FaehminBcr ver«-end4>l irardvn 
•ollen. 

IMi'HT Antrag vnnl« «Inn Ju/Atuge JlorWIy« uige- 
tf.H.>fMt (ScUna fMlU 

Pftlmwiintog-Stlftaiig in Frrakfkirt a. M. 

Boriolit daa ▼•rwkltanganita 
aber AxL^ßt» qbA lUti^t dar Stiftoiis WM^ 
antatu« iD MiHMliator SHanug aa 90. Denakar UM. 

Die voa dem Outnljcaitier su Ilcricndioft« und 

Bürger lU WieslHulfn, Wilhelm Allirotlit, — ge- 
boren gimtorli«ii 1809 — ernclit«te l'ttliit!«>nntHg- 
Stiftung hat die Aufgabe, arme Knalien und Jün^'Utigo 
(\<iii 1 1 — k; Juhrfii. »inter rm«tän<len anch jüngere und 
iilti-rc), w«lch« für irgend ein Gewerbe, eine 
Lebanaatellung, Kvnat oder Wi«iKen- 
•c h a f t f n t » c Ii i c üc n i- X e i g u n g u im! h ii o - 
borenes hervorragendea Talcut oU>.-r 
Geschick haben, auf so lange nach Massftabe dee ge- 
wählten Ia'Ik n-ln ui'.o zu u ii t »■ r s l ii l z r n . l.i^ .-iiu 
sich mit Au.-.in-iiguiig aller Kraft« iit.-llN>t wciivr furUu- 
belfen i'ermSgen. Die Untcrstfltiungen weiden — gcflis- 
M-iit!ii'li. wi<' ili'v S(:f(cr siijrl. — nicht iii* .Mnuxi'n. son- 
dern als uuvvrziniilidicii Darleben, als KIitlmi- 
• ehuld betraehtet, weiche swir dem nngeratenen aus 
der Stiffmijr /n i nf!a>-<'n<]cn Zii^'lin;:,' (.-rhi^-in. v.n «li.-m 
woblguruu-niai .Siiiiilcr »iK'r aus (K-SM/n kirulingungtii, 
«la eeinem spiteron Verdienst« in von ihm «elbst zu be- 
etiimiiciult-n kli'ini'ti AI»ohli«pi'zahlun{»i-n ilankliar ziiriiik- 
gcniMiiiiu'ti wird. (;cl)iirtsi*rt, kirchlit-hes Ikkvnntui^ 
bfirgorliche W'rhiiltniyse <k>r Klk-m haben auf die Auf- i 
nähme keinen KiniliiM, vitlmi-lir «iiul a I I c in ir;,'incl 
feinem deutschen Lande — iiuch der iti-utsciien 
Schweiz — in wier aiis-er dor Khe geiiorfne talentvolle 
arme Knalieu uud J ii n g 1 i n g c jeglidien Clauliens- 
bekenntni.«!4eH zur Aufnnhme gleich lieni-litigf. ({««uclie 
um »<ili-lie .«iind mit \i:iliilii ii-L'i'treueni Ä-ngni-^c idn-r die ! 
näheren Verhültaissc und das Benehmen des Aulzuneh- I 
menden alljährlh^h an den Verwaltui^anit der Palmponn- | 
tag-Siifititig, w-elclier im «Ji.filiehauae an Mtrscligral>en 
in Frankfurt a. U. seinen Sitz bat, sur Prüfung und £ni- 
sriieidung einzureichen. 

Die Paliiioiniiüiig-Stiftung hat im Jahre 1809 69 An- 
meldungen zu verzeichnen, von denen 39 Berücksichti- 
gung finden konnten. Im ganxen wurden II. 5275 im 
thgefainfeoeD Jahre fUr StijK-iulien verauspiht, deren 
Habe sich «wischen M. iO und M. 20ü bew<^. 

Dem Berufe nach waren von diesen Stipendiaten: 
Schüler höherer I ^hriuiütalteii 1, KünAllcr T, .Sciuiiiii- 
risteu 9, Juristen ä, Philologen 10, Techniker 'i, einer 



widiiii lc M(h der Uiploiimlie. I dem Stiidiiini di-r N';itnr- 
wishenM'hnfteu und der MiUheinatik, einer dem Suidiuiu 
der Chemie und einer dem Kuoatgewerbe. Oer Herkunft 
nnrli venn-n «US Pre«««eB 32, Hessen 4, Bayern t, 
Schweiz 1. 

Naeh den Berieliteii der Herren Pfleger, meiat dem 

Mjiiin r'oni'li' ^m .'i'lii-nj;. uin! !i:irli den \i>n den I.ehtaii- 
slalliii und lA-lircni uusgc-teliu-ii Zcugiii-seu. Mureli die 
Erfolgo der Stipendiaten crl<'|>rie.'(^lil'll. Mit Freuden 
können wir hervorhelten, das«, wie <lie.'< in früheren .Jahren 
schon einige Male geoehehen ist, diitie.s >1alir frühere 
Pfleglinge KüekzdlilungMiiiicile auf ihre empfangene Bei- 
hülfe mit )l. I-M) geleistet halieu. l^eider sind die Vuraii^- 
petzHngi>n AlhrcHit«, das» seiner Stiftung reichlieh lü-gate 
und S-lieiikiingi-n zütlli-~eii tturden. Itislier tinerfüllt ge- 
hlieljen. Wir cmpfclilen daher die l'aluisonntag-Stiflung 
dem AVohiwnllen Aller auf das angelegentlichste. 
IW Ka|>iial der Htiftung betrug 

nn ll>-pothekcn M. i>8,t)0U.— 

an deittschen Btaats- und Stadt- 

H huldseheinen „ SO.too. — 

L'intii«eilige Anlage bei der Sparkasne . . „ 371«.Ui< 
KasMsnaaldo „ 

Zwammen H. i:>;!,m»l.;il. 
Del \ 1' r w .1 I I u II j: « r 11 1 : 
Seoator Dr. tob Ot«ii, VonitaeBder, ProC Dr. MttMM, Schrilt- 
fttnr. Umtat MaOt, laietaiai, B^ktor B. Wltaaan» Dr. aad. 
>. Beeünr, FteC Mte »eif Ten leMer, Kaehiaiiwdi and 
Ifetar Dr. BenkaN. 

Logenberichte und Vermischtes. 

Berlin. Aui> dem Uericht der Liuge „/ur Versuiiwie- 
genheit", anlii^ülich ihres 1:25jährigen Bestehens «m 
14. Januar d. J., entnehmen vir, das« deren verewigter 
M«tr V. St., Br Marot, im Jahre 1»«!.? die Feier der 
(•() j ä h r i g e n ii n u n t e r !> r n r Ii e n e ii V ü Si r ii ii >r 
(1 e n .Meister Ii i: ni in e r s lii >.'<-lieli durfte, Wii- ««ilil aU 
i'iü/iL' III ~i'ivii-r An .iJirum;,' vrnlii'in. Wri weiter 

iM-llierkiMisHt-rt diirfle lier>orgeilidien werden. die 
l<-icrn<le I>ige in den \'2') .Jahren ihres IV-u,iidcs nur 9 
vorKitzemlc Meister gehabt hat und duM — al>gviH>lien von 
dem zeitigen Heister v. Stuhl — nur 3 vorsitiende 
M ei s ter die Loge während eines Zeitranmos von 106 
J ah re n gel ei t c t h aben. (BdsM.) 

An« SaarbrDcken wird nn<s ge.'iehrielK-n: In diiu 
grii^» Tl. ~i liiiiu'ii r.;iiiketMiJili iiiiMTcr lyiijie ..'Awr Starke 
nnd S< i.iiiilifit" liiitt« sieli iuii Siiüi>taf:, den IC Keltniar, 
zu eiu'rii Ki'<'itati<i».sdiend de-i llr llennanii Kni^pel., 
GroMb. Hofschauspielers aus Darmstadt, wieder eine 
groase Anzahl von Brfidem nnd Schwestern, sowie einge- 
führten ({ästen vereinigt. Br Knispel. der un= im vorijren 
.lahre mit der ;.'ellillt^ «llen und <illen t rrimaiinTi^hen 
Di. -1111111^' ..Iiri- \l;iMh'l ,],■- ( •|ialif.'n" \c-ii C.irl H. |>ii. 1„- 
kannt geiiiiu'lit. Iinulile diesmal nn ersten Ted den l'ro- 
gmnmi« Dichtungen von Heine, dessen lOOjähriger (Je- 
burtstag im Dexember, \-on litierarischen und schÖQgeisti- 
gen Kreisen grfelcrt, ffir die gebildete Welt, wie Redner 
einleitend l)emerktf, ein Aufer*tehung»fc*it winer Dieh- 
tungen l)e<lentete. Die mit feinem <ie!*rhmaek aus^'e- 
waiiilin (ieiliclite, welrhe ür Klii^pel kiiiv.li. li ailih :ll •'<•!' 
Liige „l^ettpold zur Treue" in Karlpruhe bei eini^iu 
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S-livi»'<icni(i>s< /II (Mi<"'r liriiclitc. cr/idU'n in ft-iinT m>I- 
li'iiilt'it n Voiir.i^^Jii'i i'iiK' ;rr<i-«', j'm lu-fpiOu-nil»- \\ irkiiuf!. 
Ito« llr Kiii>|K'l mit <l«ni zwritiMi Ti-il scim-s l'ri>>;iaiums. 
rU>r WHiliT itfül/.iM-lw uml ^oiiHtifi' l>iiiU'kt<lH4itinipoii ctil- 
hii'lt, K'iiU' Ilörcr in ilin fhililu-lisio Stimmung vcr-ot^.ic. 
ist Imm si'iiiiT iiiiii-ti-rlmfti'n Itolii-rrscluiii^c lU-r iliiilckii- 
M-lu-n Muinliirii'ii »«.•HKtvfr^'<<inilli<-h. — Wir koiitirii -Um) 
l!r Kni-|>i-l il<-ii ;;clifli1<'n Scliwfsl<Tlot;i'ii zu iiliiili*-l><'ii 
V<Tjili^lrtIlllllX''ll I'.III' illlff- W'iillll'll- i-nijirrlili'ii. 

Alabama. Aus ilim .liiUn ^lK-riiht «Iit '.'I. JüIuvsm-i- 
^nmiiiliinj; <U"r (iro^'-linii' von AlMlMiiiia i'rfiihr»'ti wir. <lrt<s 
MH) :iT.'i i«rlHil»')>ili'ii liKfii-n nur "..'Ki vortrci«-!! »'»ri-n. l>'w 
Mitglit'tU'r/iilil iH'inifit M ;?*•.•<. "Iii- Kinn<iliiiii-ii lu'i nitifii 
Dulliir» M",;sri.Hlt. \h-T lliTlili) ii«-s (lr<i!v-iiii'i.-.|i'rs unifii>-l 
2i Urui'kH-ilcii; '.'<• l>i>in'iisiili<iiii'n wunii-n zu l?cfi>rili'- 
rni>j:fii iiii»<-r ilcr uliliclu'ii Zeit, It l'ur liruiiil.-li'ililc^lDgcn 
und ä zur tJriiiicUinjr iumkt lj>).'cn crli-ih. Am /.wrilcn 
Milxi]n;;sl:)j; ii'^«- ilii: (■rii>?^U>>^(' ilt-ii (ininili-triii zu ilirx'iii 
llfiu-ll Tt-in|M-l III MonlgonK-ry, Ziiiii (ir.-M.-ir uur<lv l>r 
Janwü A. Uilliio tti»-<KTf;u»ä))Ii. Arn 'i'i. Juni la'.m sturl» 
lU-r Alt-(!r.-M.-tr 15r i'illuiis, (»"J Jiiliro iilt. Kr wur, vi\a 
»Icr Nrkrtiliig ^ii.1,'1, i-in Maiin-r, iU':^st'ii lU-rz alkwil wurm. 
ili-!'!>L'U Jlaiicl ulli-/vit utri'U war. 



Litterarische Be8preGhuiig:eii. 

I'nolil, ,1., Aiir^'.il« II miil /li'l<- il<-5i .M4-ii!U'lifiiti-lH-aK. 

Niitur "Ulli <;!•:>'«< »well. S^iiiiniluiii.' «■i>«i'ii»ii'iinfillvli «c- 
iiii'liivcrxl:iiiitli)'li<'i' I*iii'Mrllun>!i'n au!' iillcu i:<-l>lc«-ii ilt-H 
WIkmi-iix, 1- ltiUi<;i lii-ti>, l^-lialK I.V.1;), 'ri'iiliiii'i', l'n-'ix 
M. — .IKi, ,{('K4;liui)U'kvull ]i>'U. M. I.irt. 

Iii luti-n'HiuiiiU'r. zuKli-tcli illM-r/fii»i'iiili-r W<-Is4- In-niil- 
woiii-t tU'i' Wrf. ilii' Ji-ilciii lit-lillili-li-ii xii'li iiiifalriiiiufiHVii 
KniKi'ii: Wk- uriliifii «ir iiiiHcr Iwiu-iii, «his |n'r>u;iilirlii- 
niiit il:i:< iiiri'mllvlit*? lilt'lit rUr <ll<- xiir Itvlff uvlitiiui«- 
I'iTsi'iiili<'lil«'ll (l!«-i'liiiii|>t «Iii /.i<-l ili'> Kiiizi-I- iiiiil ilc!* 

<;«•SllIllll^•ll••Il^■f \VI( lll>U<4i'll für llllf l>ill<ll'lnl<'U «IrwIW 

<1i-s SIIvIm-Ii« lltill llilllill-lllt-'^ K.H Killil, w ir limi) xiollt. KiTII- 

fniK«"!! iiIKr Ku:iiirv<ilk>>r, iiImi Iii iT«ifr l.inii' iimli uti'i-- 
rpM <l)'UlHi'tii-u V«ilkfH, UIm-v «len-u UftiiMwnrliiuK wir iiuk 
klur will iiiCiKKi-ii, wciin iiiiM-r l.i-lifii iih-lil vt>n!>'Mi<'1i 
siiU. lH>r \'i>rr. »cisK Hbi-rzi-ii^ciiil iiii.h iH«-«' (ic-«-!?.!' «1-ir- 
xiili-ücii 110(1 ilii*liiri-li nini Meint' |i)ir«i<-lliM>K ■■■in- Im 
Il^■('ll^t<-ll <:niili- rfMioliiilr iiml lichi-rzluviitsvirlf. iiImt iiuiii 
<-ii)luvui >i«tllilii>. Srlimi ilt-r iT>ili' Vitrinip ..Kliiül miil 

it ilciti AiiMlillt'k »uf ..lU'ii»' SHIi*<'H" örriict pln 

Wt-ili'K <!cii|i'liii«ro|il. NiH'li mehr winl itiT zwriii- Vorii-ai; 
,.lni Zi-Hiilli'r i'.i-f Wisv.-ii^'li.-iri — I.i'ln'iirti4ii-|i'" iUft- 



xiMiKi'i»! iiinl i'rPn'l«>nil w|rk«>ii. AlM-r ain-li <IU- rot^HKlni 
AliM-hiiiili- ..Y'>lks>:'''"""lli<>li uml V<>lkxlO<-liilBk4'il". ..l>:f 
liiii'liHtcu XU-I'" <!i'N M<-UM-lii-nl<-lM'iih" iiikI vor llllt>lll tllT 
Ifixii-: „(iruiiiizfl^i' t'lu«>r kUuftlio-ii iuiliutuil<-ii Krxli-Iiuiii;" 
Uli'ti'U ili'K Iiilori'xMtiitcn iniil l'VrtH>'lnil<'ii n>lir vl<>l. m> iXann 
wir nun voller I rln-ra-UBHiii: iIiik KllVlilriii alli'ii iiiM-rfii 
l.fM-rii. r<»r allciti iiU-r anvh nlloii t,4>i;<>iilii1i1lollH>kari'ii mr 
.Xiimlcinriiiiu M\t lins <li'iii):puil»l«r i>iu|irt>lil>-u. 



Anzeigen. 



FOr Kniinoutp und M«bne von Knten Familien 

Metet ilas Institut Hitlerliii, Villa Mrrcuria, Luccns, frz. Schweiz, 
\n^Ui Gelegenheit, in kiirzrr Zeit Frtnzfltitch, Englisch, Spaniscil, 
Italitniscli, die Himtelt- Corratpondcni und kaufmännisch« Buch- 
(ührting zu «riarnan. Sril Gründung, IHUI, habrn nx-lir als I^U junge 
Kaulteiite und äfkretare ihre Au8bildun|t erhalten. Zahlreiche 
Refrrenzrn in izanz Deiil.')chland. KQr I*r<>«p«rl« wende man »ich 
an den Besitzer und Direktor Br.-. J. B|tt«rlln. |3i91 
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Iiistiliii für Juliuse Ijeiifo* 

Glos-ßonsBeaa, CRES8I£E b«i Neuenbnrg, 
Offiiielle Verbindungen mit der Handelsschule in Neuenburg. 
^= OeffrUtHlH lSti9. := 
Erlernung der nxMierncn Sprachen und »Amtlicher Bandeis- 
ftcber. — Siel>en diplnmierle Lehrer. — l'rachlvollc IjRite am Kusse 
de« Jura in unmittrh'arer Niibe de« Waldes. -- Refereun'n »on mehr 
als ISTiO ehemaligen ZAitlingen. 

Direktur Br.-. 5i. Qlliilfh«', Bp«ilier. [361 1 

^IlMlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllMlllllltllllllllllillllllllllllllllllllMIII^ 

ff TKCHMKlin 3IITnVEll)A 

— Königreich SaohBen. 

Höhere technische Lehranstalt für Elektro- 
und Maschinentechnik. 

l'raKrainme etc. kostenlos ilurch das Sekrelarial. |.tijU|^p 
' ^HiiiiiiiiiiiiliilillilllllllllilllllttlllllllllllillllllliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiHiiiiiiMM r 

lir-n liie Siailt Krankfiiri 11. .M. iH'iUchcmlen Hrftdern 
eni|if«hle ich mein Mitte der Stadl |(i-lei[i>nr» ..Il6tel inin Aua- 
bnrfcer Hör*. Ks wird brüderliche Aufnahme zugesicherL (276J 

Br U. Metrieh. 

Zu beziehen durch Nahlau & Waldschmidt, Frankfurt a. M.: 

ZEICHMJN(iEi\ 
von Brüdern der Loge zur Einigkeit 

au.H der Sclilusalo^i' 1874 und <Wr KrüffnuiigslogH 187.i. 

2';. Biro. kl. M". Preis rieft, broch. Mk. 1. fl3| 
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de precision 

L6on Boillat 

GENEVE 

rue du Commerce 9. ••«- 
Montres simples et avec toutes ies complications. 

CliroDonietres avec bullelin de l'Observatoipe. 



Montres or 
argent et acier. 

Montree joaillerie 
pour dames. 

Envoi oontre 
remboursement. 



Ftlr die Redaktiop rerantwortlich : Prof. Dr. C. Ootthold. — Verlai? der AktientieselUchaft ,BauhütteV — 
Druck ron Mahla« & Waldschmidt (Br R Mahlaul, samtlidi in Frankfurt a. M- 
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Organ för die Gesamt-Interessen der FremmimL 
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Ucht. Lien«, Ii«)i«a. 



Uersudgegebeo 
TOD dar «tu Bit FninaaNm gehiUrten AkÜMfamlbelnft 

„Bauhlltte^ 

Ikilikkteiir: Br Prof. Ur CjrotthoUt. 
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SU 1'-. 

Wslstaalt, Stärke. SobÖoJiait. 
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Frankfurt n. M.. den 3. März 1900. 



43. Jahr^an?. 



I üiufiluie Bniiiiirricr am 17. Priwuaj lauo. -- LVbcr rrcLnwurerBi. Den MiiciMurn 4>t h'reUnanwliaBdM, lkl»n A*|«k<Mc«a ud ftvandan, Im- 
*m titaMMm «nrltaM ir BmI IML (Mim)'« laWiaaUmKlaf ITtiilHWln.—— (WUm.) - I.ov«BMrUhM u« 
V*ri»l«cfel«i: Bmlaa. Lhnbnrr BateiMA — lllliHilUlM Xlpuitllimii — Aautg««. 



Giordano Uriinofeier 

•m IT. F«braar 1900. 

Ua^s von aJlen iSeiiuii Oer :iU(ijHhi'ig<.> (ieJcnktng Uw 
gnwwn Vorkämpfer« für die mod»nw WelUmschanung. 

'ie* J'liiloKoplicn voll Ni>lii, i!<r r.iuli i'idcin Iijülinuiii 
ilurt.vrt rtum in <Un KerkiTU 4Kt liujuii^itiuu iji Huiu iiu 
jenem Txgc dvn Feu«rtocl auf dem Uampo di Fiori erlnden 
nniMte, gefeiert Mird 

nBoadeBblatt" feierte ihn, Avw imitigt'H Pioniur für uli- 
giM^'c, pliilo*oitliiM;he und wir^iwiuehaftHche Aiuchattangen, 
die alltsrding« die Autorität der mitlelaltcrliclu n, von un- 
dvldMinen Dogniatiiinius beliernschteu Kirciic unter- 
gruben, die aber «cildem nl» unzweifelhafte Wahrheiten 
■»•H aller Welt anetkaniu, in ili-n }:ci.stip>n W-Au. .1. r 
ganten Venadlhett fibergi-gangon sind und die Urundlagtn 
«es lientigen Wiü.^^'ns bilden. Nuih dem „Wöeh. Ana." 
»ird aem ganze« Wirkon, seine etliiM'hi n \m<\ rc'iL^ins-ii 
lehren ihn nU einen Vorlaufer der 1 rcinmunr vx- 
seheiDen Isüsen, und dii'^re »ind auch in erster Linie seit 
beinahe 200 Jahren Untrebi, da^ Andenken an dic^-n 
Hann wach m erhalten, dir diin lla^s, d.r vun der 
Qei(te«naeht des Mittelnit ers iiiiifan^encn Hierarchie 
und der fiir «lie llerrKehaft der Kirdte lium« besorgten 
Jcraitcu, zum Opfer gefallen ist. 

In Berlin ward« Soiuitatt den 18. Februar, mittags 

1« l'hr durch einen Aiif^u-hllBB, dem Männer diT viT^chie- 
denüteu Hichtungen angehörten, eine GeduL'litiii6-Feier ab- 
gehatttti, die sich reger Teilnahme bei freiem Zutritt in er- 
fri'ij.'u hatte (ßt-ellioMTisiiid, Küilii'iiiT Siras^e Nr ri'.'). 
Einem Prolog von Juliu« Hart, gC'S|iruelieu von Luii-e Du- 
moat, folgte dk Gedächtnisrede dce grfindlichen Brtmo- 
i; lüni rs und -Biographen. Dr. Hermann HrunnliofiT, sowie 
Vurirag Bnuio'scher Ucdichte durch Ehmu. ücicher. 
On^emwik leitete mid beschloas die erhebende Feier- 
Udlkeit. Eine Bfate Urumw ist von ilvm HiLUialicr A!. x 
«Faiajr digCM flr die Feier modelliert wurden. In irrank- 
ftat t. ][. TciHMtaltete Sauttec ebenda daa „Freie 
Dentadie Hoehstift" «ne Featliehkeit fum Andeniten 



diesem Martvreri» sieiner l'eberzeugung. Die Feslreile hatte 
l'rofesMir Dr. U. Sehneidewin aua Hameln flbemommen. 
Kr h.iU l>es«<ndeni Iiirvor, <l,i-s f,'r;ni~.iin(> 'l'oil.'siirteil, 
welehes üImt Itruno gesproilien wurde, uuü damaligen 
Zeit- und Kii lits\erliäjtuieden hervcwigegangen aei; die 
Uichter waren objektiv in ihreui K. i lit 'rrotzdrni ist ea 
M<lbstTer»tänd!ich auf.s äuiijiersie /.» l«diuurn, das« einer 
der gröoMen Denker hinjrerichlet wnnle, weil er seine ei- 
(Tenen uuf unifnssi-nden F«)rseliunjr<'ii licnilii'nden Moi- 
nunpen veröffentlichte und für «ie perwinlieh eintrat, im 
Ix-ben des Denlcer« dürfte niarltiert werden, da«« er auf 
»einen vielen Beiaen auch Frankfurt a. M. bcKueht hatte 
und hier «nen Verleger für «eine Seliriflon, die Firma 
..Selilegel & Fisher" fand, die ihm für siiiie (teisteopro- 
duktc freie Stotion gewährte. — Sein Idealmensch ilringt 
in seinen Werken ror Gottihnlichkeit vor und seine U-hre 
von der Tnendliehkeit der Well hat heiil.. n.Mh n»>deu- 
tung. Jtruno hat auch dem tiedanken von der Bewohnt» 
heit der Planeten Ansdmek reriiehen. — Kr war allet in 
ollem ein seltcmT i,. >i,.in fur ewige Zeiten ein 

ehrende« Andenken bewahrt bleiben wirdl — 

Aneh in Rom vvrsuehte ein Kongms, fast durch» 
ivci,'< ini.-! Stiiih-ntin iI.t I'niviM^itiit. al^(l <Ii r L'''isti;;en 
Blüte Ituni», Ix'steliend, eine Feier zu ivliren Brumw in 
Sceoe SU setien, wurde aber, ala er sieh mm Denkmal su 
bepehen anschickte, dureh die ülierklnj;e. gobildete i5- 
iiii.sche I'oiizei aufgelöst und nacli der I niveraitäl aurfiok- 
gedringt, die aHen nnd jeden oiTentlichen Festakt, der 
(iie Ati^'en iler gnnxen Knlturwelt auf »ich hätte «eben 
.sollen und niiis-en. und bei dem e« ganz gewiss zu keinerlei 
tu muh IUI ri sehen Auftritten gekoininen wäre, .gerade »ie 
in Ku-ssland", schlankweg verlwt — Die Farce war, dasa 
ein „antiklerikaler Konftres»", den die Studenten schlieas- 
lich arrangierten, mit gnädiger Kriaubnis der Polizei in 
privater Form unter völligem Aosschluss der Oelfentiich- 
keit, in irgoid rincm Lol»! der Unterstadt abgehalten 
wvrde, bei dem nicht» weiter als ( ;i lc^;,.nlieitsre<len u. n. w. 
bcnuaspnngi nach denen, wie üblicii, 24 Stunden her- 
nach, kein Hahn mehr krtht 
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Ueber FreiuMMirerel. 

O^o Mitgliedeni dM frrimnnrrrbiiiMlw, tkM Alig«lllinK«ii 
«ad n»u4Mi, loBtaMoiiiii ri' .1.11 KrtitmMlwit lewUinet v«i. 

Br Karl Paiil. ' " 

„DiM Werk <!i^r Freimmimvi beruht auf dem Olsuben 

IUI tilir WrlMnitulK^r " I he Flfiituiiirpr vprclircii 

iioU unter dem Namen de» liauuieiaier» der Welten, und 
die frciRMurertMlie» Symbole wiwn inf die hShera ISe- 
cliliimiin;; des M.-t:>i lifn lin.l dii- riislcrliüi likcll di r Sirle 
hin. Diirt li lA'liro und lWif|>iel eifert die Freiniuurerei zur 
Bethitignng des hfichston SUtenifDKelxM an, welrhes Ihii- 
tet: „Liebe Gott über all« und deinen Xichctiii wie dich 
aelbutf« — 

I n*! daniit ^ind auch die Mittel anf(e<lentet, ileren sich 
der lJund für «eine Zwecke i»ttlieiit. Wciii'n r in \V»r:i-n 
als in SvdiIhiIci) und «innliildlieiien tieliruiiclieu >|iri>'|it er 
»eine U'hnn mi^: ,,Üie Hrtidcruiijinft, welche *iili .'»lu- 
hunderte hindurch mit Ausübung der Kuukunsi iM-scImf- 
tigte, erblickte in deren Werkzenp-n die SinnUilder siit- 
lieher Wiihrlu'iton ; die lieuti^eii FrriiiiiiiiriT, i!i ihi\ nur 
der Anbau des Sittlichen am HerM-n liegt, ulircn diese 
SinnIHIder, an «reiche die l'clierlicferunjr aller Weiidicit 
••(•liiiniliii ili'M siltliflieii riiiii-r McnM-hliHikeit, 

der walireii llunuinität in allen Kreix-n Anerkennung 211 
verMhaffeii, i«to!ti>n »ie dero/einüM ihre HcstrHuintri n iliir \ 
untiT ili ni liildc der „Arlwit an cineni ■;r.l^-,•u Iliiu", uwA ' 
eben diene Arbeit kleiden «ic in den »innvolkcn llalinii n 
eine« von den ahen Werkmaurem entlehnten Oebmui h- 
tnni>, diis lühnil. „Die rituellen \'<>r^jiiit:r in der l.i.}.'e 
nchnjen den Cliuniktcr ciuew Kultu* an. und gerade hier- 
durch jcevinnt die Arbeit der Freimaurer in hohem Masse 
an I'i i.tIi! Itki ii i'hie rituelle Versanindunj; ist «elli^t 
gleieliüHni als ein Svniliol, aU Vorbild der «chonen geord- 
neten Gemeinwhaft tu betrachten, deren Yerwirkliehung 
die KreituMurer .meli in der An-^^-nwelt er«lrelwn wollen". 

Diesi! ei^'ntünilichen Kortnen d«r maurcriM'hcn „Ar- 
beit in der Lnfie'' Hind tu auch aJlein, auf wa« »ich da« von 
Jedem Freimaurer iil>zuli"ji'nde (ieliilxle der VerM-hwi*»- 
ganheit bezieht: alles amicre, Zwe<-k, (ie^eliieltte. (ie- 
(etaftebung, Statistik des Preimanrerbtmdes sind kein Oe- 
hcimnis: der Hund i*t nho keine fjeheimi' (ir'si llx Imft. 

V.i ist begreilUeli, daeoi bei der aufklarenden und licht- 
bringenden Tendnu des Bundes denelhe lu rerschiedenon 
Zeiten heftip-n .\npritTen !in-':e-et7t «nr. wm] diiK-i die I'n- 
kennlni<> Keine« Wcw-'ns, das üelieimni», in welche« win 
Werk gehallt endieint, ihm Veidächtigunfr, weniftiUenKi 
'Mi^-tmnen, m'II»«! von soniit unVM'frtnu'enen n<viHiutitorn 
zugczop-n hat. In zahlreichen Sehrifleti siiirl Kin ln' und 
Staat zur Verfnlfnmf; deti Rundes aufgefordert worden, 
doch hallen alle diw AnKrilTc wine immer «jrii-'-ere \'er- 
breitung niehl hindern kiinnen. I>ie fr.rl-ehieitende Kul- 1 
tur, die wachsende Dildung und .\ufkliining haben dicsie 
feindlichen Hestre'iungcn in un«cren Tagen so ziemlich 
Terschwinden lasw-n; nur von einzelnen Dunkelmiinnem 
■wird der .\ngrilT. iihrigen» ohne .'>i< liaileii de^ Hundes, fr.rt- 
geeetzt. AViehtitror i^ihnn sind die Kundf^mogen de» 1 
püp»tlichcn Stuhles |;egen den Freimaurerbund. Uit dem j 



(einen äpür«inn, der den Jesuiten eigen ist, erkaunien 
diese bald die ihren Ziracken so gefihrKehni Orandaata« 

des frciimuireriselien Men**« "Wieilsliniiile-, der ii! !!<'inera 
Schosse Menschen veisehiedenen (ihiuben* auf dem <irunde 
sittlieher Biidunir als gleichbereoiitigte Glieder Tereinigt. 

Hereiti* I7:!S, in dertrsellieii .fuhre, in Wldi liem der n;nh- 
maligc König Friedrich der tiroase als Kronprinz in den 
Freinuurerbnnd aofgenommen -anirde, ersehien ein pipat* 
lielies I{re\e, in welihem der Freimnureri'i »llerdini.'^ nur 
tlcr Vorwurf gemacht »nirde, daiv *ie üieh nicht auf 
kirchliehen, sondern avf rein mensehliehen Boden geetellt 
habe. Seillimmer si hon geht die ]if))i-tlii lie AlliiK'iit'nii 
vom .fahre l.stl.') mit ilcn Freimaurern um. nnnientlicli alier 
die püpf4liehe Encyklika Ton 1884, in weleher die Frei- 

nianrer fiir nl'' - tiio;;li( lie Sh lili-elile. dji» in der Welt ge- 
wliielil, veriintviortjith gcnuicht werden. Solchen gnuid- 
loMn Beschuldigungen gegenfilier ist eigentlich jedes Wort 
di-r lieelitfertiirnn:; tilM'r11un:ii<:: ieli kaiin uImt doeli nicht 
umhin, au die Worte eines heriihniten Kennen« des Staats- 
rechts, des fleh. Bates und Profesanra Br Dr. BluntsehU 
in Ifeidelliorg. zu erinnern, mit denen die-^^r lieniilirtc und 
iHTufenc Stn-itcr für Wahrheit und Hecht die jiitpstlichen 
Angriffe frdmitig niriekwinis: „Vnser der Ilanianitit 
geueihler ftiind ist kein Institut der romisihkatholischen 
Kirehe und der röniiM-hon llierarehie nicht unterthäinig. 
So hinge der human and freigeainnte Staat uniw Kerbt 
>i liiitzt iiml Uli- 11 I reibeit leiten ISMit, brauchen wir uns 
um den |Mi|i!.tlK lieii llannetnihl nicht zu kfimmem. Wb 
Ix kennen uns nur eine« Vorwurfs sehnidig, den uns der 

l'ilp^t gemiielil, liiiinliili iles \'or«nrf-, il:i^- wir ..<:i-!:en 
.\ndersgliuilii;.'e Kuhl.^jimkeit üben." Wenn der I'apt in 
«lieser Dul'Uiimkeit ein Verbrechen findet, so ist diesellM' 

in den .\u;;en der gesitteten Welt eine Tliv'elld, deren wir 
Ulis iiielit zu M'hiinien hnimlien. Alle anderen Vorwürfe 
beruhen auf einer Verkennung unserer Denkweise und auf 
einer MisiMlentim;^ unseres Strehen-. Her 1'm]i>| irrt, wenn 
er un» eine „unsiillielie .Sekte" nennt, denn das Silteu- 
gesets ist unser Lebensprinzip. Der Papst irrt, wenn er 
um» vorwirft, dass wir dii- ..eiir"|>iiis« tien Revolutionen und 
Kriege'" verschuldet halien, denn wir fonlem ton aiten 
Mitgliedern gewiMenhafte Beachtung der ittaatsgeictze, 
und un.serc Hnuhiltleti sind Tempel des Friiilens. Per 
l'apst ist im Irrtum, wenn er uns einen „glühenden IIhss 
gegen die christlich ;> Heligion" zuschmbt. denn nicht bloss 
bekennt die gross»- Mehnnhl der Itrüder dir ehristliehe 
lieliginn. auch der Itund seihst ist als ein sittlielier Ver- 
ein von Verehnmi» gegen den Stifter der < lin-tlielien Re- 
ligion erfüllt, welcher der Welt das höchste Idenl einer 
sittlichen Pennönlichkeit geolTenUart Init. Der l'apst i*t 
'.III Intuni, wenn er uns als Verächter und l'Vinde (lottcs 
iH-zeiclinet, denn die Freimaurer sind grundsätzlich 
„(lotiesverehrer.** — 

Und in der A'ersiimtnlung der Oro«on Ix>ge ^on 
England am 4. .luni schloes der Vorsitzende in Stell- 
vertretung und namens de« englischen Kronprinzen 
M,-inen Prolc*t gegen die iKlpstüehe l^neyklika mit den 

Worten: „Ich bedaure auf* Tiefste, dai« ein Mann 

in der Stellung des Papstes durch falschen IWrichi so irre 
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)C»t«itrt Verden konnte, daM er — dcherlich g»m muh' 

fir?itlfih — «lif I(ati<l l">t ZU vint'T ^(Aihtn Knt-liüiin;; 
iUt TluitMclicti, wie h« die Kiuvklika eiiihaJi. Jth 
«rön^-he und holfo, das« du, vras wir hier tagen und thim 
können, di^' Aii'Jfi «itTncn iiiiif:!' iilicr i\vti wirklii'licn 
Thatbestiuiil; hIkt, mug ilws nun gt^-i^ilielien oder niulit, 
wir ]iulx-n eino Pflicht gegen un« nnd gefsen den alten clir- 
wiiTilitriMi I{un<l. lU-n wir vertrctni, tinil <Iit! ist, (1uki< wir in 
nlö^'li(ll^t ;L;i'niiUi^t'.'ti-n AuiHlrücki-n, aljcr zugleich mit 
voller KiUü4liie<k'nluit Einqinicli erheben gt-gen «liwc 
Jkflchuldigungen und ttBMwn Proteut fibcrall hin ver- 
breiten." — — 

So einfach nnd aehliclit <Iie Ztrifke des Bunde» nach 
dem Früheigemgren anch erscheinen mögen, ao ist gleich- 
w«1il im Arbeitsfeld de« Preimanrcrs ein unendlich weite* 
nnd iiiaunij.'r)iltijit'!>.; denn e» umfusst lüi' {.'unzo Mt'ni"'!!- 
hcit, und lir Cranier nennt mit Itei-Iit die Freimaurerei 
die ge«e)lM>haft1k'!ic Kaaknn«t, denn aie will den Tenijiel 
der lliiniiuvti;!. i!. vt reili'lton MHiisi-liuntuiii* lUifrii-IiU-n. 

Wir «clien liociiiichtungBwerte Minner und eolehe, die 
wir KU den Besten zählen, in Vertraulichkeit neben einan- 
der vvrsiiiiuix'll, wir si'lu'ii vt-tfitii-it durch duii I?iiiid 
einer aufrichtigen Liclie, die sie mit llen und 2iiund be- 
kennen. M'ir when «e als Brüder, al* Menwhen, die durch 
keinv hürficrlii-hi- Si hmnkc >;< tr<Miiit. duri h ki iii X'nriiriiH 
(TMchictlcu, ein Xu<:hbild jener reinen ileufcliliel^keii dar- 
«tellen, in welcher der Rinxetne nur Menach und f»ia 

hrftnkter Selbstaueht. nieitt 
i-rkullend «lurch roaup.4udc Anerkennung, nicht ermüdet 
durch fehlfreMhlafren« Beatt«bungvn, «nehen »ie in der 
Vtliiin;: (.lilir lliiiiiimiliil dri> hüilistf i(hl-(u Glttek 7» 
erringen, für dm dit lueiiichlirhe Natur bcfühigt ist. 

Aber eben weil daa Arbeitsgebiet des Manrero ein 
jrcir'tipei' i<l, liinscn !i die \Virkimj;i>n st iiipr Thiil iiiXi it 
nicht 80 greifbar bezeichnen. „Die wahren Tiiaion der 
Ftwimaurer", nfSt Lewinir. „sind so gmu», so weit awi»- 
schfiid, dn->. puui' .r;i!irhiuiil' r(<- i . r^'i-tirn ki'nt« ii. > In- 
man i«agen kann, das Imben i-ie guthun." Tiid: „liii- wiihri'H 
Thaten der Freinwinrer zielen dahin, um j»rÄi*tentpila 
Jiili'>. Wils iniui <;>'ir.> iMi::'ii !i '„iitc Tliiilrn /» nrnnvn plh'^ft, 
eiitlii'hrlich zu nun lii-ii." Die l''reiiiiuureroi isi, um mit 
Schiller tu reden, 

„BetwhiftigDn^.'. liir nie cniüith t. 
Die langsam «chailt, doch nie 7.er>t«irt, 
Pi« XU dem Bau der Kwirkeiten 
Zvvjir S.mdkiirn mir nnf Siiiidkcirii ri irlit, 
D<K'h von der gross^-n Schidd der Zeiten 
Minuten, Ta^, Jahre «treicht." 
I!ir i-; ,..!■, -i 1i..|if.-ri-i'li(' ljuli" iiiid i^<>r gmcA ge- 
diddim' Sinn verlieluii", M»iii#s ilir Werk .vden treuen 
llümlen der Zeit" rertraut. Sie iiit „irleichfrei xnn der 

■ ■ill.-ii <;.-- 'laftiL'l;. :i. dii' in den flin lil ij.'.Tl Aiip iil.lirk 

tfern ihre .S|iiir drü'ken niüchtc, und vnn ilein un{;e4lut- 
digvn Sehwirmenseiat, der nnf die dürftige Rehurt der 
Zi it di'ii '^fnä'i-itn'i dc-i I'tdn i!iin.'(ei> nrnvi iidi't." Ihr lili'.i! 
vfiti einer in Siitlidikeit git-iuigien Xlen^liheit prägt »ie 
•» „in Tiuichung und Wahrheit, in dem Spiele der Kin- 
hilduDgakraft nnd in dem F.m8t ihrer Thaten, in allen 



«hudichcn und gdaligen Formen" nnd wirft ee ,^hweigend 
in die unendliche Zeit." 

Daliei iat die l^oge ^elLot dem Freimaurer nur die 
«tille friedliche Werketitte, in welcher er die Fline e»t- 

Mirfl. (!if er (Jjinn drauwen im Ivcfn-n zu verwirklichen 
i>(relit; ulier uueh das Arsenal, in «eleheiii er in emater 
eifriger Arhcit die VFalTea dea Geistes aehmiedet, mit dancB 
er Hilf dei» Miirkt des |j>li<>tis den Kampf mutijr iK-stehen 
#oll biegen Irriiim ui il Thdrlieit, gegen rnwiisiienlieit und 
SeihrtHicht nni] iii'<' iln' iin-'teren ]£ichtcv »i'Mie <iio 
^(en.sflilteit iiuf der itahn des Lichta hemmen und liiiulern 
wollen. Und ist er von diciser Arbeit, von diisem Kiimpfe 
ermüdet, eo sucht und findet er im Kreis« ^Men tigewinator 
Genmen ttets nieder neu« Kraft und neue Ikgoiaterung 
für kflMfti^ Ariieit. Fnd dicae Genoawn sind aeine 
„Biftder", und in ilMr^eni Sinne ist die I.«ge eine Familie 
von Brüdern, und «ic alle Freimaurer nur eine groeee Logft 
bilden, die von 0.«t nach West, von Süd gen .Nord reicht, 
deren Kiis^lMidi n die f;iin/e Krde und «h-ren l)e<'fce diis 
weite nimmeUgcwitlljc i»t, «u üinU auch alle iliv^ linitler 
zu einer grckiwen Manrerfamilie vereinigt. Auch fBr diese 
ZusHmmengeliürigkeil Ix-sit/.t der l"n'im;iiirerUund ein 
whönea herrliche« Symitol, win JuliHiiniHfext. 

Der Morgen de» Johanniatages bricht an, deii hneh«ten 
,i, s .Miiiiii IS, da« er so gerne im Kreise s.'ivii r 
itriider mit all den schönen Empfindungen U-gvIit, weielie 
die Maurvrei allein ihren OeweiMen ati« ein anwHdieiv- 
liehc» Kigontum gcwBhri; da» Fest trägt ein. n Vunn ii. der 
mif den Verkündigcr einer kommenden neuen Welionl- 
njing hinweirt; nnd der Bruderbund, iler in seiner Weiee 
an der Hrfiillung und JlersieJiunj: dieser neuen Weltortl- 
nung mitarbeitet, vereinigt in dieüem Fl-kIc, wie in einem 
Brennpnnkte, den .\nsdrack aller seiner Bestrelningen, 
«Her M'iner Hrfidio- und s,.iii,-r l|iilTnun;:en. Dit (Icdin)ke 
aber, dusH Tiuiüende und alier Tausende an dieseni gi't^eg- 
neten Tage die Hände m innigem Bunde in einander vrr- 
whlii);.'en, erlulit lüi-is zmii «iiiircii i!iiiiiii'-r< >te diT 
iniiigslen ZusHmnu'n>:ehörigkcit aller Freimaurer: Mil dem 
Lauf der Sonne erschallen die IfammerKohlägii». welche daa 
Fest verkQndi-n. riii^'s um die gon/e Iii UMlmii^ l"n!i . uhin' 
dasB ein Mensch siigin könnte, vo der er>ie und w» der 
letzte ertönt; denn was fflr nn» der ferne Westen !*t, das 
ist für IndiiMi il'T ferne O-f.n. S.^ ' it ih'^.i! -■• Ii /.iiiu 
fe»tlichen Tuge liiv I<<igen in dem undten Wunderltiml <ler 
Brahminen, sie öffnen sich in dem alten |x»t«iereichen 
Fcrsien, aie Im-k''i\ den diin^'.'r Miiluisv.i 'K i-tK dcTi Triinumi 
iM>inea Pamdic^es /.u den lychren werktiiiitiger Liebe; sie 
licileeken ihre Werkzeuge nnd Srndmle in Kumpa mit den 

lleblic lli-n Ii"- '1. v.ir irli~. :1. .1' - Oir.'llls mit dril I.i;ll>.H 

der l'rttidder oder mit dem IllumenDor der I'ruirieen, t-ie 
langen ihre nammerarhlüge ertönen am Kap und in Austra- 
lien /II di-m liM. -eilenden Ohr«- A, ■ U'ü.l. ii. uikI ^ell.-l 

4tuf dem einsamen >HliilT, das seinen muiie- und gefahren- 
reichen Weg durch die weite Wasserwilsle der Siidwe sucht, 
iri'len Ilm .Inluiiinisiiip w.ild eini;.'e Männer zusannnen und 
„ordnen die l.ichlcr" und «ichen sich die Hände und ge- 
denken der Brttder auf d«m weiten Erdenninde! 
Und wieder ist es Jolunnittagt 
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Tu I Ii: <Kn Ki^rc•fIionen de» Xorilens, viele viele 
Mvilfii i'iiUeriU v<in der äiuwrcten tirenze metiM-liliclier 
Kultur, iiiiii;i<'l>t Inntlosm Sdiweigm rinfiMini dsn kühnen 
NoriliHilfMlirer. I'.li«iil) Khi«', i\vr ilen I^i^^i-rplatz der (Je- 
ftthrten vcrlasüen, um auf dum nicli»ten KUfeWn den 
Staad 4er Sonne mt nicnen. XTnd am SeMume seines miili- 
saaen Werke-, feiert er still in .'t iufr Wfim^ flrn Juhatmis- 
tag; die Zeichi-n seiner Maurer »c-huft vensenkl er als Zeugen 
muireriiirher Thitigkeit in der NKhe de» eisigen Xord- 
pols iiiiil ^'.Nii'iiki i1;iiiei lieUend H>iner femsD Brüder! 

l ntl Wickler ist c» Johauowtagl 

Auf der weiten Rhede der Sandiriduinaeln liegen 
HHiiil«>rtf v<in Schillcn allor seefiihren'lcn Nulionen. Pn. 
mit dem ersten Sonnenstrahl des anbret-Uenden .loliüuui»- 
nwigens, bliist «n Sehiue tom Bord eines der zahllr-m-n 
8( !ii(T<' iiM() « iKlei seinen fernliinhallenden (Irtuw Uber die 
Wogen. I nd der tsihusf verliullt, und am Maete de» 
grüstenden fahneogi at4ngt eine Fing»:«- emixir, sie ent- 
roll i (lieh und zeigt in himmelblunem 1-elde die maureri- 
s<heu Symbole. AU Antwort ertönt ein zweilor, ein dritter 
SrliuM, IV'wi-gung kommt in die vor Anker liegenden 
Schiffe, ähiiliilie Flaggen steigen da ujid dort an den 
Moütcn cmpnr, llooti- werden herahRelawen und Imnnnnt, 
und in kunser Zi-ii versanuuelt sieh ihiI" dem -fiL^t liehen 
SohiK« eine friUilielie Scliar wackerer Minner, aiui allen 
Uadera der Erde, sie achStteln sich die Hlnde «u brüder- 
lichem Willkomm. un<l in heller .Jidiannisfreiide hegehen 
sie, die sich vielleicht im Leiten nie vorher gekannt, betx- 
innig vereint das manrerische Fest! 

So Htelit iiiitlfn im l.elH-ii der Men>eliheil dieser 
^enschenbund der Freimaurer! Ohne I nlerntützung \nn 
Staat nnd Kirch«, in manehen Ländern kanm geduldet, 
mitunter -^niiur {.'iniisiUit verfoljrt. iiiip fi'i!i<let ninl iinlrr- 
drttckt, ist dcr«el>H; im Zeitrauuk von nwh nieht zwei Jahr- 
hunderten ton einer unscheinbar geringen Aniahl edler 

und 1 reuer Üekeiüier 7ii einem lUnide iin;_'e\Viieh.^en, der 

— Uber die ganze «ivilif^ierle lirde verbreitet — nuniiielir 
Tansende von freien tninneni altor TWrlien und (llaubens- 

hekenntniasa Vpreiiii;.^. nm in liebevoller j:e(.'enseiti)rer 
Einwirkung, nnd in wliimer vom (JeriDiMli der Welt ah- 
ge8chlno«ener Geselligkeit, Geist nnd Herz zu reinerer lich- 
terer Aiiix hni)nn<r der Idee der Menschheit und ihres 
I.eben» zu erheben. 

Wie «ehr mnn si<-li anrh IteroQht hat und noch be- 
müht, ihn in den Staub bcrabzusiehen und sein Wirken 
zu verdächtigen, er hat sieh erhalten, ausgebreitet und 
•weiter entwiek»>lt und im T>iiuf der Zeit nicht unwiwntlioh 
nur Veredelung des geselli;;on U>lu'n.<i, zur allgemeinen 
Gesittung imd VolkrbiidunK bei!,'>'tragon, Iren seine fried- 
liche und crhalii tir Missiim errüllt, sj-ino Mit;,'l)eiler zu 
Liebe und Wohltbun, zu sittlichem Mute, zu Wahrheit 
nnd Pfliditerfüllvng ensogen. Traurige getrüstet, Irreode 
auf daa radlten We^ iiurikkgefiihrt, Thriincn der Wittwen 
«nd Widsan getroc:knet und vielfach Institute zu wohl- 
thltigen nnd gamainnataigen ZweckcD ins Leben gerufen. 
Die (JrrHf^n und Mächtigen <lfr Erde h»l>en »ich ihm an- 
geschlossen, in Bchlichten Bürgern hat er das Bewusstsein 
ihres angeborenen Addi erwedct, der VyeandadMft 
lachende Blüten aiad ans seinem Stamm» «neitthalben 



eniiH»rgCf'j>ro..st. und gut« MenMlicn hat er /n guten 
Zwecken mit einander veieinigt, die des I/ehem» ireiuiendB 
Schranken ausaerdem nie würde luaamraengebracht haben. 

Kine neulridv .Stiitte will er Kiefen für alle, wo iiie 
Wahrheit und PAege alles dessen, von den Menschen adelt 
und erhebt, allen nigute komme. Seine Tempel, die er 
auf der weiten Erde fagrüTK^rt, sollen sein "Ix ii vide 
Stätten der Liebe cnd des Frieden«! Mit iietligem Troate 
weist er den einzelnen Mensehen, der wie alles Irdische 
1,'en Wi-slen st'hrcilet. iiuf den (iUniz im t»s1en. diu< nuf- 
gehende Licht einer höheru Welt hin. Bei all seinem 
Wirken in «einen zahlreichen Tempeln behXlt er stets je- 
nen gr<i--< n Kinlii ilsteni(>el im Ansre. an wel< hem die 
(Jeister dureh Jahrhimderte Uucn, deiüien Fundament die | 
ganze P.rde, dessen Kuppel der weite Himmel ist: denn 
die f,iin/.e Menschheit ^"W ilnrin wohnen. Tnd libcr diesem 
Tempel und in demsi-llK-n wallet der blwige Bauniei.Mer der 
Wellen, der die Meister erieuchtet, die Gcaeihm an- 
fenerl. die Ix'hrlinpe •■.i'lerrielitet. dn-s — wie die .\r- 
l>eiter auch wrech«eln mögen mich dem (icM'tze de?* lieben« 
— der schSne Beitt nach dem aus der Vergangenheit fiber- 
lieferten Plane seliger einatigcii Vollendnng entgegen- 
cehreile in der Zukunft. — ^ 

Idiaacn Sie mich zum Sehlusae noch «nige Worte ^ 
.«agen über die Stellung der Frauen zum Freimaurer- ■ 
bunde. | 

Wie Kchon erwihnt, amJ die Frsnen leider von unse- 
i reti Versummltingen Hns;:es<•h!•l^-ell (iUieliw.ilil »ind »ir 
Überzeugt, da<* gerade die Frauen ganz Itewindcrs diizu 
liemfen seien, an iin«erer Arbeit mitzuwirken, da da» Hein- j 

ftieiisi lili< he ilim-n m> imlie lie;.'! tilld der milde (.'eist des 

Bunde«, der ja eltentowohl xum Herzen als zum Verxtaude 
spricht, sie gnu gewiss sympathisch ergreifen «nd für | 

den M-hiincn Zw e<K erwrirmen inus.«. Vnrzii<:li( !i a'.er ' 
möchte die Pflege werkthütiger Liebe — eine heilige 
Maurerpflicht — in den Bänden der Ftnuen von reicheffl 

Segen liepUMtet sein. ; 

Auch darf ich im Namen aller Freimaurer wohl aus- 
spredien, das» diese in ihren Versamnilnngen jede Ge- 
legenheit mit Freu.len ergrriffen, Um di'u Frauen und vor 
allen den verehrten äcliweatem ihre grü«8te Hochachtung 
und Verehrung zu bezeugen; denn die Freimanrer wisaen, 
das« Hie „Aiifniunlerniip ZU Jeder guten Maurorthat um' 
Lohn dafür linden an da Seit» einer treuen Lebenoge- 
IShriin« 

firiinde für di» AttHcUieiaaiig der Frauen halK-n die 
Stifter des Bunde* oitgeoda BU^^prodien. Die alten 
Werkmanrer bestanden eben nnr aus Utenem: bei der 

i'mwandhinp der allen in dii> m ne Ma«rerci dachte man 
überhaupt zunäcli»t nicht an einen allgemeinen Mensch- 
heitsbund, und so folgten die Gründer des geistigen i 
Bnucs oinfiirli di im IV-ispiel ihrer Vnrfal'.ren. Ob ihnen 
für diese neue Auffassung das weibliche Geschlecht da- , 
mala noeb nieht befihigt genng erschien, da ja selbst 
I der denkende l^I.-inn oft niehl Klisrheil dis Auge* genug , 
besitzt, um dos Licht der Maurerci vertragen zu können? i 
Di» Fnrdit, das Geheimnis, wehdiee den Bond um- | 
höUt, kifrat» dnrdi di» Franen gefährdet werden, mng | 

! 
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wolil Iniii Qnind der Fernbaltung sein; denn «lie Xfr- 
flehwi«f!«ihelt der Franni i>t lieInnDtlieh «ne Tii(>ini<i, 
dis^ wir i'in üiiuiri rim liiT Dirlitt-r -iii^rl. ,.ifii.>'ii pinz Im'- 
•onder» eigen ist"; inler lii-surgte lunn, dn>>i) ilit- Kiiitiuclil 
«ad der FHede tn der Loge gefihrdet sei? Ich wage nicht, 

(Iniiilwr zu i'nUc'hciden; n\tvT lins vi'lf-" uh. iiiul iliiriii 
vtiniiiit'ii all)' Kreirnnurer mit mir iiiK'reiii: um <Ik> llfm'n 
unaerer Schwertern zu erwirnieii fUr den Bund, um sie zur 
treuen Mithülfe xn fr>'«'innen an dem edlen Werke der llu- 
muniiiit, <Iazu Inihirr es wdlirlich nicht er>t ihrer Auf- 
nahme in den KriMmnurerbniid; denn wie hettting richtig 
Mgt: „Ed ^el>t viele Freimaurer, eiaw es »i hehwen", 
vpd uaaere gelieUen Sduraatem iiiid geltOTCne Frei- 
manrerl 

Intonwdonalsr Klndenehati-longreaB. 



fMUoB nr fiirent liehe Wohltkitigkelt 

Xinder-Aarle. 
Frau Baronin Jcrome MulLumes brachte dai« i'rojelct 
des im Arbeilervtertel m erriditaideB Kinder-Aark inr 

Verlesnng. 

Ministi-riiilnii l<u<l»ij; l'satäry sprach in ftyn- 
»ixiw'her SprHihe eltenfalla Uber da» Klnder-A«.rl und 
atellte folgende Anträge: 1. Die grtwtio KiiKli rstcrhlii h- 
leit in Ungarn erfordert, da«* z» deren HiTnlirnimli'niii;,' 
jede« geeignete Mittel versucht werde; 2. die Vereiuipm^ 
der Ferial-Kolonien mit den Krhnlungsorten i«t wUu- 
»chen»w«t, erfordert aber «irpfältijie sanUSre FeWr- 
Vaehung; .'t. die peeigne1.«ten Orte für Feriiil- Kolonien 
und die Ufer des Adriatiachen Meeres und def Plutteii- 
aee«: 4. gm«M WIHitiftkeit besitzt die Trennung der 
kninki !i iniil ^i lmlu hlicln n Kinder von den •<re>tundeii : 
ö. zur Errichtung und Krhaltung der Ferial-Kolonien und 
Etholiniganrte hat d«r Staat beizutragaa. 



Frau (Iriifin OraKoni .»ehihlertc 'las Sdiii k^il ä.-r m 
den ätrnesen lierunivagabundierenden und verla»ik-nen 
Kinder and eranchte, auaiusprechedft, d«M die Regierungen 
hei i^en ('.e^^'t/geliuniren Schrittr- t!n)n hoIIc» itti ItitiT('ss<> 
der oliligatoriiH'lien staatlichen Verpflichtung zur Krhal- 
tung Kddier Kinder. Oer Antrag wurde 

rerial-Kotonlen. 
Dr. Karl Mandell» hctanle die Vt«reinignng der Kerial- 
Kt^mira mit den KrhoUingsnrtcn und Kinder-At^vlen und 
hellt die amaerordentliehen »folge hervor, wel* in- durch 
diese Teteinignog in England und Deutachlaud enielt 
worden atnd. Dr. Philipp Klein (Bndapeat) aehitdert 
ansfDhriich die demialige Organisation unserer Ferial- 
Kolonien. Wihrend 18 Jahrea hat cBewr Yerein (>'i:<!i 
Kinder (4067 Knaben, Mädchen) mit fl. U4.m* 
Kosten Teraoigt v. sw. mit aolchem Erfnltre. da>is dii< 
xnrtickgekehrte kleine Volk von IVi— 5 Kilogr. an Gewicht 
mgenommen hat In 14 rerachiedenen Orten wnrde die 
Koloni-iiTung; versucht. T'nd all liu^ h.il Ai r Vcreui niii 
■einen 160 gründenden und 1017 ordentlichen Mitgliedern, 
mit seinen Vermfigen von fl. 88.000 nnd mit der ünler- 



»tiitzung Kcitens der Presii^e, aU beine»' Sanimel-Organs, 
mflglieh gemadit 

MisR (iraee Stehhini.' iiusserte sich in f'ciiMii VortrMtre 
mit grosser Anerkennung über die ungurif^ lien Institutio- 
nen zum Sehotxe der Kinder und gab ihrer Freude darüber 
Aiw'lr\:( k. (hiss «ie tuoh hier hoehherxigB Manaehenfreonde 

gefunden liube. 



Im Zu'Niitiinienhiinpe mit einem Vortrjifre <lcr Frau 
(lU^tav licksicti liefusHte sich die Sektion mit der Frage, 
ob die Beldeidung ammr Kinder inageheim oder Sflientlich 



Kinehehen solle. Zu dem ( letrenMamle -iprachen Fnui üii- 
ronin MxU-ume« und Dr. Ivan llonänyi. IntereüiMinl war 
die Rede Milton Rhode«' (.Muiu luster), der sich gleirhfaU» 
der Ansielit anm-hlniw, da.^s die Bekleidung armer Kinder 
insgehein» zu ge«'hehen IibIh! und die l'niformeo woldlbii- 
tiger An«talten renlaromt, weil schon dadurch die Kinder 
eine Art Stigma an sieh trugen. 

PidagoglMh« Sektioii. 
Sto MlBgd dar UtualtaihaB Snlaliuiig. 

Alexander Peres hielt einen Vortraf; ülM>r die Münge' 
der häuslichen Erziehung, ^terielles Klend, materielles 
«'ohtbefinden, Uaogel an Aufticht, TenSrteluQg. frflh> 
zeitige Anhaltuug nr Arbeit: sind lauter Feinde des 
Kinderachutzea. 

riiariotte GeSrae schlieft sich den Torschligen des 
Vortrn;.'i ii<li'ii in jiüeni iin: »ic iM tunte j<~tl(M-li die in der 
modernen Krzichung sieh geltend machende scitädiiclic 
materialistiache Rlehtung nnd sucht AhhiHe hierfür darin, 
<la-> S( lulle tiefer pflüge, d. h. ihiss sie — mit dem bis- 
herigen einseitigen, bluo« unterrichtenden System brechend 
^ auf der gansen linie, Ton der Kleinkinder-Bewahnn- 
i^t.'ilt iinscfiinfrcii bis zur rniversitiit, si<-h iH'intiha aueh dia 
erzieliliehe Hulitung zur tieltung zu bringen. 



r.udwip Sret\i/ir, baupt.-tädtischer Sehuldirektor, 
hielt einen Vortrag über die Frülireife der Kinder. Ueber 
demelhen Gegenstand sprach auch Ladislaus Kagy. Prft* 
I imrandie-Pirektor. Xacli Ijjilislims N"ap>- können Kindar 
nicht bloM intellektuell, M>ndern uueb kor|M.Tlieh und 
moralisch frühreif sein. Rrstcres kommt bei den Kindern 
intellijrenter Klterii. !i't?;.'r-'-^ In-i «icii K'.tnl.'rri i!.'- \"iTlk"s 
vor. Frühreife entspringt stets einseitigen padagogiüchen 
Kinilüssen und der einseiUgwi, gewaltsam bcaehleuniglen 
Entwicklung des Kindes, wixlurch das <!leicti<;ewicht 
zwi.selien dessen körperlichen und seelisi'hen Kräften gi*- 
stört wird. Die Frühreife ist immer ein ordnungswidrigar 
/instand und entwickelt .«ich, wenn sie andauert, lu einem 
wahrhaft krankhaften Zuittande. Seiner .\nsicht nach ge- 
hört die Frühreife unter die leichteren K ni iik Ii cit stille, 
unter die Fülle der sngwiannten psgrchopalhischen DiqH>> 
sition, aber rie kann siÄ sehr leicht zu Filien von eihlfeber 
Belastung nnd Degeneration «itwickdn. Dem IMwl muM 
in der Weise gesteuert werden, data das Kind entgegen- 
geaeticten Einflflssen ausgesetzt wird. Daa intellektnall 
fnilinife Kiiiil miiss einer wahrhaften pii-riL'in DUit 
unterworfen werden. Pas moralisch frühreife Kind musa 
aus der Famili« und aus dem Kreise in vefehem rieh daa 
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Vi'hv] tutwickeiti», bcrau»g(.'uuuiniei) ucnlen. liaujitsailie 
ii>c, <)a«e wir ia der Schule and in der Funilte eüi natiir- 
liciics Krzifhunpssvrtem cinbiir^rcni. Man gwtatte «li'ii 
KiniliTii, .sich je iiu-hr im Fri'it'n i.u liewegt'H und üu 
»piclen. In ileii gro«8en StiUtvii mii^^ii Spivlplätxe )>ein. 
In Budapest wären wenigstens Spiel|»UUe niiii;;. 

In den Kreis der Krdehung in der Sekiile sind Spivio, 
Schwimmen, Aufläge, Handarbeiten anzunehmen. 

Die Fehler der Schule. 
Nuch ÜchuJ-iiiiipi-ktur Joiiunii i-Jiulicr int es ein I-'l'IiUt, 
das« man das unentwickelte Kind binnen einem Jahre |pM?n 
uml R'lirfilx'ti Ichri ti w ill. Kr zälille ■"idiinn ilii- 
Fehler de* l'Dterricht« auf und die .Sel^tmn i>]>ruc-ti prin- 
ctpiell aus, daas man im inneren Leiien der Schule bestrebt 
aein mäasr, sich den Anfonlernngeu der Zeit anaupacaeu. 

RechLs-SektInti. 
UnsohriLukuiig der elterliohen Maobt. 
Dr. Annin Xenmanns Vortrag war betitelt: Sind 

ge-H.'tzIic'lii" ViTfü^'iiiii:in imr« .>t!.li;^' z\ir Kiiuchrünkun;j: 
der eheriiclien MucJi(, ui-iui tlerfii unmenachUchc Au;^ 
iibung das I/>ben oder die kSrpeilidia Integrität des Kinder 
gofHlirdot. oder wenn dur<-li die tubcBohrinkte Aufrecht- 
cHiiihung der elterlichen .Miu lit da« Kind TorauMichtUch 
/II l itier Gefahr für die (iesellM>lmft, bexw. sittlicher Ver- 
uidirloiiung ausgesetzt wird? I'nd wenn ja, wetehes -iind 
diese Verfügnngcn? — Der Vortrajrende bcantworleic die 
aufgeworfenen Fragen naeh liiiiv'i'rer lli'frründunv be- 
jahend. In drei Hauptfiilieli fordert er die |{. >tnifun<; il. r 
Eltern, Vormünder, Kurnturen und Ainnifii, llr/.ielier 
oder Lehrer. Erstens dann, wenn die Kitern unter Feher- 
■chrntnng der bereclitigten häuslichen Üi^xiplin Kinder 
unter 10 Jahren absichtlich in ihrer Oesnndheil, an ihrem 
Körper oder in ihrer Moral seliiidigen: insofeme die Ver- 
fOgungcn des Strafgvseties auf dioMU Fall nicht passen, 
beantragt er zweimonatlich« Ocföngnisstrafe. Zveitcns 
verlangt er die Anwendung rii r^^.-Iiien Simfe dann, u im 
die E3tem daa Kind zn solciien ilaudlungen verfuhren 
oder xwingen, oder sie nicht daran hindern, welche die 
sittliilii" ii<liT ^'i'i-ti;:i- Kntttirklung de» Kinde.« >:i'niliril.-ii 
(üettelu, Aufenthalt in lironntweinaehänken etc.). lüidiieh 
ad mit der nbnliehen Strafe zu belegen derjenige, der »ein 
Kind nidit liekkidet und dessen Krsiehung vornachläsKigi 

Alfred DolcMshall beantragte: 

Mit Sfieksicht darauf, das« die Bestimmung und daa 
Wesen der Ausühuiij; drr fltiTÜchcn >t;i( lit in 'Ii r 
wisMmhaflen küriK-rliehen, geiatigen uml äittliilun i'.r- 
riehung li^; mit AScksiehi darauf, daas die abaichtliche 
oder der XadllHaM^keit »"nisprinjri-iiili' Verlcfziin^ d.>r niii 
der Ausübung der elterlu'lien .Mnehl verliuiidi'ni.'n i'tlicliu ii 
erfahrung^gemä.si> zur körperlichen und »ittlielien \'cr- 
wiihrlosung der Kinder führt: möge der KinderMluitz- 
K"ni;r( Ks nusispreehen, dais« er wirksame giwlzlielu' \"i'r- 
fiii;iiii;;< ri tii.-zii;.'lii Ii il<T Kin^hhinkun;,' der elli'rliclu'n 
Maeht und deren Krsetzunp ilHr<-li die stnnthche oder «liuii- 
lich kontrolliert«» Krzielmn;; in allen Fallen für notwendig 
hiilt, wo schwerer Mis.<lira«i-h der elterlichen Rechte, 
schuldbarc Vernachlässigung der elterlichen Pflichten kon- 
statiert wird, oder wo die Aufrechterhält ung der elter- 



liehen Macht mit Hüeki^ielii auf die verbrecherischen An- 
lagen, die ihrl<j.-~i' (mUt unsittliche LelM'nswei.-fc iHler Ue- 
Rchaftigung der Kitern die körperliche oder «ittliche Inte- 
grität des Kindes gefährdet. 

Die FaehM-ktion stellte »ich, ohne in die l>. luiU . in- 
ziigehen, auf den prinzipiellen Standpunkt Doleiichall«. 

Angoklagta anter 16 Jahren. 

llierOlier entuiekelte Kugen Balogh folgende (usielitä- 
jiunklc: 

Im Wrl.infc ilts Sirafverfalirenx liiingl der Schutz 
der Ifeclitu der in kindlichem Alter stehenden davon ah, 
wiv gereuht und «uhlwolleud ilie pruzedierendcn Organe 
und inwieweit sie liervorrugeiide Individualitäten sind. 
Die individuelle TrelTlichkeit kann man nlier nicht ala In- 
stitution annehtnen. l'nserc Institutionen aber »anuueln 
eigentlich nur das abzuurteilende Material; vom rnter- 
suchungi^riehter und vom Staatisanwalt ist al»o nicht viel 
m erw.iririi. Die dernmiigen gesellschaftlichen Verhält- 
nisüc des Advokatenkorps und dessen materielle Situation 
gestatten demselben nicht, die Inst der unentgeltlichen 
Verteidigung zu trugen. Ks ist aber notwendig, dass irgend- 
wer diese La«t trage; seiner Ansicht nach mW m der 
Staat auf sich nehmen. Die Verteidigung der Minder- 
jäluigen wiire . iiier Verteidigungshehörde anxuvertnuien. 
Dieser Wuikiuh i«t vielleicht utopistit«h, deshalb piisst er 
aber doch in den Rahmen des Kongresses. Der AuMchuas 
der AdM)J..iii nkiimnier liiiHe die Mitglieder der Verteidi- 
gung^hehurdu xu kandidieren. 

Zum Wesen der Frage beantragte er. der Kongn>s» 
möge riiKii ill Allv'i'iiieinheiten sich lie»eL;enden Wun-ch 
ausspreclien. Die llespruehung der Details wird uaeli dem 
Kongresse wfinsohensvert sein, denn v«r denisellK>n war 
bei un< ikh Ii keine (M«^'iMilieit duzu. 

Dr. Dcsidcr Mugy sieht, daiM der kiudersehutz den 
Rahmen des Rechtes sprengt. Wir suchen rechtliche Oa- 
rniilien im Itiilinun des Stral"\erl'alireii-. und gehen ülier 
diesen ItaliMien hinaus. Wir erwurieu Hilfe vom Advo- 
katenkorps, aber die ungnrischen Advokaten hal)cn bisher 
nicht \ lel >.'et!\iiii, kimiiieii ain li nichts thnn. Denn e- i-t 
ja iler gewöhnliche X orijung. duss der Bichter zur Veriei- 
digung der jugendlichen Obelthiter vom Korridor einen 
.\i1v<iknten herein riifi II di r Bernde ilurl /u 'Inden ist. 

Der solcherart in <lie \'ertci<ligung eingesprungene .\d- 
vokat sagt zur Verteidigung schablonenhafte Dinge und 
'.;oht d.inn scinesi \Ve;.'e-, Vurtragender serLiii:;!. il.is.; 
gleich beim Hcgitui des \ erfahrens ein VerieiiligiT erminu'. 
wertle. Die Zahl der Strafbaren ist freilich gross, alter 
' deswi'gcn ist die niiiterielle Situation <ler ,\dkoka|en ili>eh 
kein Hindernis auf dem UeUietc der inieiu^jeh liehen \'er- 
teidigung. Wir aind auch unser viele und die Jüngeren 
leisten die unentgi'll liehe Arbeit mit Hegeisterung. Noch 
vor weiiij/i'H .fahren wurden den h«upt>1iidti<.-Iien .\dvo- 
kateii vMMi nnentgeltliche Fälle übertrai/en ; ln uie erlediu'rn 
sie m) Fälle unentgeltlich n. nr. rechtschaifcn. Das 
hauptslidtische Advokatenkorps Ist tu dieser edlen Auf- 
gabe geeignet. 

Die Rei htsw^ktion acecpticrte hierauf den prinzipiellen 
Standpunkt Kugen Italoghs. 



Digitized by Google 



71 



Sto rantiMInlw IHtnttfrn dav Mlt tlH Bit ii ZbidtK 

l>r ppsiiltT Märku.« bittut tVw Soktion, avisztisprtflii'n. 
daäii iu dem Fallo, wenn jemnniles Vatersoliaft <luri-li 
techtakfiUligM ftehterliche« I'rteil oder durch die in 
gUubhafter Form erfoljtte Anerkennunjj von seile do- 
Yaters f«)lgMti>llt ist: ilas aus(i<>rh>illi der Khe ;;<'linr<Mir 
Kind dem Yster und desM-n ganzer VerwandtM-lmrt ge^ü n- 
Uber M «miMehak «U ob e» seine« Vater» legitimex 
Kind irilre und daiw e* alle den Kindern feüirherten l*a- 
iiiilicit- und Krlirivlite f;L'ities<e. Wenn ilic VjittTM-haft 
nicht feiit2uittellvn ist, jedoch erwiesen wird, da*g die 
Hntter des Kindes mit dem in Proscw (jtea w yfnen Manne 
«kIit mit iiii'lirrr. n Miinncrn pleiehzeiti;: inliim-n I'iim;iiifr 
gf|itli>geii ItHt, Ml »eleu die«c Männer zu verhalten, nach 
Ma«!<fEalie ihrer VermSfienaverhSltniw« alle miteinander 
<id(T snli.ljmwh, nach Einaiefat de» TSiohtor^ /um T.elM?n9- 
utitt>rh4iltc de« Kindec beinitntgeii. Wvun ilie N'uier.oc-hart 
vod SnateBtationafillicht nicht feat^Jrtalh «erden kann, 
•ind die Mutter lind deren .\<zi n(!enti'U y.ur Krliulliiii}' i!« - 
Kindes \er|jllu-l)lel. Die Valersiliufl^kLif:e kann ilie 
Mutter, tnirh wenn sie minderjährig ift. iiudi innerliaili 
dreier Monate vor der Geburt dea illegitimen Kindes er- 
heben. 

Dr. Alfred DolieM-hid fussle die IVSzisierunjf der n-eiil- 
lichen Situation der illegitimen Kinder in ? Punkte zu- 
sammen. Sein Aus):nn{rt|>nnkt ist, dnm die reehtliche Ki- 
tuiitioii de» ille);itiriieii Kimlett thunlichüt von der de< lei;i- 
timen Kindc«> nirht ven^chieden Min mit. Kr macht nur 
dort eine Ausnahme, wo eine EntehQttemnjf dm l.p^iiiuii- 
tiit-]iriii:'i|,c. <I,T F:unilic' und der f;<'-el!«i'|iiiflliilieu < 'nl- 
niiu^ eiuireteii ktinnle. In der liege] hahe der .«chuhli;;«- 
Teil die Lasten sa trafen. Der Vtnrtra^de erörterte ^ 
hjiu, «nun d;i- Kind di-n Xiiiin ii di'r ATntli-v und «-imi d,'!i 
de» \'nters zu tragen liiilie, vrer der rilejier xii .■sein Iwt und 
das« das illefdtime Kind elien solehe Erhaltung. Rniehunfr 
Und Anaheinittin^ verdient nie djis leptinie. In Frni«n-c- 
lung lefjtimer AUkiinindinue fordert er für du.« Kind naeh 
beiden Kltem eben dasselbe Erbracht, «olehM «inem tejii- 
timen ^liühren wiiple; wenn alier Je;ritinte S]vriU-lin^'f 
Torbanflfn «ind. würde er dem ille^^itiinen Kimle n\n h 
iiin li i)i T Mutter lilc.-.* ein ni)iMi<re8 Erbrecht zucreftelieii. 
Im Falle der \%'rniögens)opigkeit obliegt die Pflicht der 
Anfriehunp dem Stnnle. 

Her prö!ijile Teil der S<>ktion accqitiortii den prinzi- 
piellen Standpunkt Dolleachala. 

LtgeDbertehte iiiiil TemtsGhteR. 

Breslau. V.« ..Srli:. < LotienUatt" teilt in betreff 

der Kinlie!rK'i<-i.trel)iinj.'en ridf>^nde mit: 

..Die l'edjiklioii (U-s „Scidesiwhen l/^ip-n'dnttes" iiiit 

i>ieli \i>n .\iifang an diesen Iteiitrebungen nicht gemle 
«»rniherzi^ tur Seite stellen kännan, wsil aie, fussrnd 
auf der ihr sehr innig Tervandicn I^rart der Gr. L. L. 

V. D. jL'laubt, daaa eine Reformation der Preimanrerei in 
diaaer Weise nicht gcraile piin.-tij; in iliri'm .Sinni' ;:us- , 
fallen würde? — Ffalte. du luist, <hi^s ni.'uiiinil deine ! 
Krone ' Diiy i<l im- n' Meinung;! ' 

Der nachfo|i;en(ie Atitrug von 7 iM'wiilirten langen- i 
wtern bestätigt die Ansehanungen der Redaktion in 
^ ollstem Matte: i 



I Zur III. Quartal' VerMininihtng der Cncseii (jirirU»- 
Lofft' der Fr.-imnurer v. Deutschland am 11. April V.X>0, 
> hiiittfiiidend zu [k'Hiu, haben die Lo^nmeister Ürr 

I Lange (goldenes Schilf)« Nn(;:e fl'i <.'nse), Hosenthal (Pit- 
jrrim). Brrnd"! (Ooldener l'tUiK'i. v. Kuyke (Friedrich 
j Wülielm 711' Mnrjrenriite), »jinitlirli v.i\ lli-rüii. Hit,' kel 
(Zum l.e\ii iitiiiriii «Ii i5er ()sl>ee in Liiuenliuri.'), l'ferlFer 
(Zur Akii/'e ;im Saii'i -I riiini ■ iu \Vi'ui),'en jeiui ) iili die .loli. 

I I.(igemueiüier unserer l>eltrHrt das Ersuchen gerichtet, zu 
nachfolgenden Antrilgen unterstDtwnde Sidlnag zu 
iH'hmm: < 
I. Die Iff. Quartala-Venammlnng wolle hesehliessen: 

Hie (ir. I>nndesltifCO erklürl, tlnsi^ die Joliannis» 
l.ojren ihrer I.ohrarf »n dem auf Pfinjrsten ll'Oft 

von einem Aussi Iun» von Lner'ni;iiu\i'TUiiiiden » in- 
liemfenon Freiuiiuireri;i'_'e fieli nicht beteilijien 
kftnnen. 

Zu 1. Gründe: 
Naeh der Verfassung unserer Oraaahge aind unser« 
.Tohnnnisliqren nieht befugt, mit JoliannMogMi anderer 

Systetnu in VerhsndlMnffen. die den Freimaurerorden be- 
ireffen, eiuzul rrli ii. Siilidu'S Uc< !it kmiii; ihnen ;iU' h ni'dit 
durch Z\wt!mmuu;; der (iro^'li'V'e .filire-J-mdeu wen'fti. 
! weil die unter .Vutiiritut de* wei-isten Orden-i-.\lei>"i r'i 

crlaiMenc Verfas«tung der (»roi^en l<iindei>loge nieht das 
Recht gewihrt. Abweichnngen von dem Verfaasungs-Ge- 
sets razttlaaiwn 

(ChroDolaf. 0. S. vom «It. \t. Ht. 

und , „ .. Xo. VI, S. \.\T1I § 1.) 
S. Die fir. TjHPdnüloL'e erkliire auf dem (irossloiren- 
1a;;e — r;dl- iMit '. lU eiuiT iiuderen (iros-loce. iii- 
fnlge oricr auf tiriiiu) <ler lli -rlilii-se dis Maurer- 
tagvs, Antrige gestellt wt-nl. n >.>:lien. deren An- 
nadune unsereriKiln eine Aeinlerung der Drgnni- 
' aation der Gr. landesloge zur Toransaetzung oder 

I SEUr Folge haben niirde — mif eine Verhandlung 

I über solche Antrüge niclil eiiigelieii zu können. 

Zu 2. OrBnde: 
Xiich dem Programm wll der Manrertag rine Orga- 
nisation ina Anga faasm md in Anregung bringen, die die 
Vereinitmng all«r dtQtachen Johannb-Logen mit einheit- 
licher Spitze znr Voraussettnng bat- kann nicht lie- 
7Weifelt «crdi ii. dw»:- die ei nlieiUiclie S|iit7.e. nii)j:e sie nun 
in Kortn einer tliMil Ji lien \^lti^lnBl•0^'>^•^l^>l;e oiier in eiiicr 
den iN-telienden \'erhiillni>M'n iiudir au^epuHsten Form 
im« MiiT, treten, alle Johannislogen der ihr buitretefi'len 
Groeslogen unter ihre Audienz, licitnng. oder, wie man 
ea aiMWt nennen will, su brmgen gedenkt. 

Bei uns wtirde im Falle nnscrcH tleitrinK das ün^Mre 

IWnd «wischen (iro^N!.!;;,- und .lohunili'l'>;;e -o ;;eliH'i.ert 

werrlen. i\m* e? einer ZernM->ui);: mibe oder gleich ge- 
bracht Mll-.l. 

Diiilurih «iirde jiueli du.s iiuuTe Hand, das uni.ere 
Johanni.«lo;.'i'n mit den li»liereu (Iniden zu dem einheit- 
lichen urallen und ehrwürdigen Freimaurerorden rereint, 
zersprengt und die Einheit in Ititual und lichre in Frage 

}!:«*stellt nerdeii. 

Das zu veriiiei<ii'n i.-t unsere rtln Jit, iiml die Ver- 
I' r l!ni-~v-u i.iiiiile^liii,'!' ih'lli ( / rii>-;(ii;riit.ij;«' 

iverdiii du- S( llistiiiuligkeit ihrer GroMloge mit mehr Oe- 
\vi< lit vertreten können, wenn sie geltend machen dürfen, 
<Ihks ihre sümtliclicn Johannislogen geachlouen hinter 
ihnen atelien." 

Limburg (Laim). N'aeli lan^'em siiiwerem l/eiilen ver- 
M hieil ;im 1.",, .lanuar in WieitlMiden, T(> Jahro alt, der um 
die l'i. iiiniurei'ei <ieli Inndiverdient gemachte Hr Christiaa 
Mennv, All- und Khren-Mstr der Ixige „Zu den drei 
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Türmen an der Uhu". Kr war Miigrfiiider der Loge 
„Znr Wahibeit und Treue" su Neuwied und der Loge 
^bflUMUem" ni VinlMdMi. 

■aiaptaL Aus der 8itzai(g des Bundesrate« vom 
9. Juamr IMO teilt der ^Orient" n. m. folgendes mit: 
Die GroMlogc von Rnirland neigt an, dats sie Ihren 

51Hjfli<<li rri iliTi r.i-i!<h ili r von FninkTi'i<-li «ii'^'ründoten 
Ixip- ..Iliraiii"' uiikTwifcl liat. Sie iMTufl Hoh dabei auf 
ituvii ix^dilutM \om fi. litaA 1878 himiclitlich de« Tcrri- 

toriiilriMlites, 

Hm .Mitglied der I/i^e „Tnuie" hat g^B eine Arlteit 
•einer Loge vom 2-1. Dcsember 1899, worin eine BMlloInge 
wurde, Protest eingelegt, weil die Brüder 
dazu nicht ordnun^^iniäMig eingeladen worden Hcien. Mit 
Büclwicht daraur, daüK citu? Kall(>laKi> über Aiuchende <>(>• 
wohl für die Loge, wii- für dt n Uiiml im »llv'emcinen eine 
»ehr Vfichtige ilaiidlun;;; zu wuIcIrt die Milfrlii-di-r iin- 
bedinjjt einxulaileri wit-n, hnt der Hundc-mi ilt m I*ruiL>t 
>tattgcgeli>en und du- Loge aDgeirie««n, eine neue lialiotiig« 
Tonmnehmen. 

Die Loge „Unio" teilt mit, das« in ihrer Sitsoag tob 
18. DenmbCT ihr Br II. Or., Koloman Sceosödi, mr Ana- 
■eUieesnng ffir ewige Zeiten ans dem Bunde morteilt 
worden H^i. 

LitteniriHClie Besprechungen. 

4i<'rKtuUKi F. (iIiiuIm iixlH'ki'iniliii» i-iiirs Itioiniiviiurs, 
V<>ninrb einer Vfnu'ibnung dir iuiiUrll< Ik m un<l pinllclivn 
Welt- und LebeuauffamunK. Fretburit i. U. uud Leimig. 
1000, Veria« TM Faul WaelaeL Pida U. 1.- 

ünek daa vorlii-iwnde, sehr elnfacli und klar geachrle- 
heue Werkelten Ist ein Bauateln, Im Kampfe am die Welt- 
nilHoliauunK iMifii v.(niiiril»f n-ii-ti iiiid sjuliliih Iii'crliii- 
d«^l«>u Staudpimkt zu Ki winu^ ii. Mutin des Vi'rf. : 

„loh beUKH nii'iiK' Kuli'i- nirlit vor di-iii Itiiiil ili-s Miiii'ria- 
Uainua" — uarli I.iiwlii» im <'<>lli't; Ikh;: in Jvua — tvlgt 
dkt Ttadeni dtn Wcrki-tu-UK. „durch luirmonlaclien Xu- 
aanimenacUusti der WalirlieliauuooMMe der natsriallall- 
aeben nnd der tbaMlachen Wett- nnd LabenaanaaaaHnc 
aar VaaMmn« bcidac M lalaaiea'*. Za dlaeeaa Xwecke 
aneht aieb der Verf. ana dem reichen Xatarlebcn ein Oh> 

Jckl, Im'I wt'l« Ik iii K<nvi>lil iiK'lKlirhHt viele meetiniii>«'lie hIh 
aui b orKault" h-liiiil<ii;liii lie <;<"ietzi> zur 1 »nmlelluiiB 
kiiniiiieu. uud er limli i li'.r^ iu .l. iu !<li-iii'ii\ ulk mliT <|eui 
„Bleu", wie er die UiutieK miinllu lier Kinzelweneu iieuut. 
K» lüt bochlntenwaaat, wie der X'erf. aUH den 4 Pomien 

,h- : f j. r-: .•.•••r: I.L- '!■■:' H ■ '■. 'I'M- I.;t .'Ii 



antliroiMinioipbiRlieelien. merlwnlackea nnd etsaaMian, 

den lu-wei« liefeH. dn«H Jede uns eine entapreeliendB 

Kl. htUrn. für die nllcetin iii.' WeltiuiffnKi'lüii; iliirlilettt 
und mi« U'fiaiiK». ein klareü, kritisi lies riteil iiWr die 
Rlehtlfckelt demeltM-n sn fHllen. 

80 wird daa Werfcelwn su einer GegenUlierKieUnng 
«Bd VenaiinaBK der WeltanAMaoncen «od nwar In ao 
idarer «Ml pavolKrer DarstaUnng, 



Anaeigen. 

Bnii.<., i'it' llpi li-IHern lipsurhen, wiril <!•» 
an Baknlief Uaka bei Aakunftl tasteaa eaqiibUan. 



Br.-. A. Bshfiler, KiKentliünifr. [;{56] 



Den 'lic Suilt Frankfurt a. M. beiDchemlen BrOdcrn 
e ich nirin Mitte der Stadt gelegenei „Mtel anm lagt» 
targar HoP'. Es wird tenderliche AafliahnM sngesickert. («7«) 
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TECHKIKrm MITT WEIDA 

— Königreich Saobaen. — 
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:ir ,|,-r \\--<\,,v -in.l Tiiril'..- V.r T. Rltt.'rlir. [SM] 




Fabrique d' 1 1 or logerie 
de precisiou 



L6on 

GENEVE 



rue du Commerce 9. 
Mofitreg timpleg et avec toutes ies confiplicstiont. 

rtiptinfimrlpps fivpn tinllpiin tlp rflhsppvatnipp. 



Montres or 
wgcnt et ader. 

HontrM joaillerw 
pour duBM> 

Envol oontre 
remboursemenU 



Vtr die Bcdaktieo 



I flN& Dr. a ftettbeld. — Teilag der 
Dnck «en MabUn * Waldaebaidt (Br K. lUblanX 



.Bankette- 

a. IL 



Digitized by Googl : 




1«J 

I ßl 



Oriiii flr die Gesamt-Interessen der FreimauraraL 




•Im Kmmmr. 



Biliar atlcillMail: 
UM.NK 
ItlL «K 



HenaigegebeD 
foa der ■» Brr Fninwinn gsbiUeteii Aktiwt-Qeatllwhnft 

„Bauhatte**. 



h rnuddlMi 

fr. 0*niiMliuaw C 



AnMi|r*ilfi«l*! 



Redakteur : Br Prof Dr. G^tthold. 



M iO. 



Frankfnrt a. IL, den Kl. März 1900. 



43. Jahrgang* 



rHIMk U« FnlMimrai. - Orr H'rlifried«. Vaim«, gttaltn Mi *l. Kuw 
Mir 4cr Lof* JWtdricb nr FnakarifCM^. Or. Kabatatfe, U. Jaawr lau 
— ^ I uMimiiiihilMi b pwfcw naiM. i 



Oka 



iili.r >~i:> lu il.r l.nfr .deniianU" V«« Br Loew». — KofipUlttlammi« 
ItMitt. Von Ur fl*a* llenrrlder. — l^i>ff«Bb9rl«bio aii4 V«rml«elitfli: 
Amerika. >'!!«• York. Pnukarf. - Logvii' ArticMcn. - LittrnuiKke 



l'uliiik und Freliiiaiirorei. 



Wviiii ich iHvUi irrt', »i» inl die Aluiii'iit der Fri-iiiiiiu- 
rerei, v«nn «i« alle Beschäftigung mit politischen und 

rcli^'iiiM-n l-'rii.L;rn mui ilirt-r 'I'fiiil:;,-ki'ii i.M mi.! -.it?|i,|i iiu>- 
Kiili*vi«t, Uiclit die gewetien, die Ik-Imtidiiing liieM-r 
die zu den höchsten der )ienwhheU gehören, überluiiij>t 
zu v<Tl)iv1< II, st)iii!«Tii nur iti-Mrriii. iils -iic streitig sind, 
aU sie ^«.'eignet üiikI, Streit iti «lie htilleii, weitulig«*lcgcnen 
Hallen der Legen xn tragen. 

!>i'.' iii-M'liiifli'.'iaijj mit l'<ili(ik. )iiit I'<-Ii;.'iiiri ;ils (!<•- 
bieten der Arix-it, der J-'orMliuiig der Meti.*i'iilu'it kHiiii hm 
•ich nicht hinaucgewiewn nein, weil aie «inen Au8bli<-Ic 

gewülirt ;nif ilii' K>'iiiiltiis diT Mundlungsw eise der Mimim-Ii- 
heit IM ihren liuflistcii (ieiiiuiniielmftfn, deti SiiiaiiMi, den 
Konfe^ixiuiien. «eil sie einen HinUick gicbt iu die Kcnnt- 
nic der ^iri.^'^■ iiiirl KrliiilM-nlK-lt der ineii.wchliehcn XaJur 
und ihrer Si hwiiehe auf den Kiiin|>l'i>liilzen ihr«>.4 iCuMint- 
menwirkensi uiit den Oenostton ihrer Art. 

Il.'^hiill) vorcinijjcn wir iin-i iiufh hellte, nielit lur 
j;f«(jliiili< licii .\rlM it, tioiiileni im Khren des hiWwten 
Ilttuptts unseres Volke«, de» Kaisers, in dessen Hand die 
Fäden der Tliiiti;;kei» unseres Volkes auf allen Gebieten 
susamuieulaufen, — vereinigen un.<, um iu Bild diem 
erhabenen Henracber» vor un» lebendig eratehen und in 
nnaeren Mertea «irken zu 1a^«en. 

Vielleicht ist ku regieren, als Monarch in regieren, 
heutzutage eine Aufgalie. von deren Seliwierigkeiten frü- 
here Ucschlechter nicht einmal eine Yor«iellung gehabt 
haben. 

Wenn rf;.;iereii nicht* anderes heisst wie. zur Ails- 
ttthrung atadtauiünniflcher Pläne die geeignete Uutcr- 
attttzung finden, die geeigneten KiXfte in aich und anderen 
7MT (iclum>; 7.U bringen, um dieao Alxitluen iin; Werk zu 
(•etzen, «o bieten «ich ia onaerer Zeit einem Itegeuteu, 
einem Monarchen OegenAtae dar, die an überwinden 
emen gaiiMn Mann. • iii> n !:uni«i Fürsten erfordert, eine 
Peraanliehkeit, deren ganze« Sein durchdrungen ist von 
dieser einen Aufgabe und jBe imstande ist, diese aeinc 
UcbeneoguBg »ur Bemehaft su eriiehai. 



Nicht, weil es der Widerstand sei, der das Regieren 

ersihuirte. Widerstund imt es tni allen Zeiten gegeben 
und wird es zu allen Zeiten geben gegen das Regieren, den 
IferrRcher. mag dieser ein Fünl, ein PrSaident, ein Senat 



Sein — ■ Widei<iiinil crrc;;! schnii ji-ler Wille. Miliiili] er 
in den Schatten der ticwoiinheiten eine^ü anderen tiWL 
Aber die Art des Widerstandes ist in der jettigen Zeit 
;.'eL'eiiii!'rr jisI.T 1 1 orrschaft, jctier Regieruin,' lie^nixlers 
i'rsi hwereud; die \'eieinigung der Oleicligesinnten ist im- 
cndlich erleich iert gfgen frühere Zeiten und der Wider- 
stand finclef in clieM r Vereinigung stets neue und immer 
gr(i«.xere Kraft gegen lk>«chrankung. 

Aber es ist nicht nnr dies, waa die Arbeit des lle- 
;,'ieren<. Miinn-nlli< Ii <lie eines Moiiiireheti jetzt erseliwcrtj 
eine Ivrafl, die sie früher wv-sentlidi erleiehterte. seheint 
mehr und mehr zu entvchwinden. Der alte, angeborene, 
onansrotilwir in den Gemütern fi-^ij.'i'i>l!iin/.te Sinn .Mr 
Jliin.irehii' sc lu int iiii Kriitcrhcn, jene Treue, «eli lie /.u licm 
iinp'stiunniten Moiiiirehen unentwegt hielt, unentwegt, 
»xielile iler Moriureli «ein, «er er wullte, jene Treue, die 
der vers|iriielM'iU'n Mannestreue iler allen deiit-ehen (Je- 
fdlgsehafieii ;.'!" i< li>I,ind und die nur i!er Toil liiacB 
konnte, jene l.ielie. die nur der unvertilgUireii Zuaeigung 
\er^'Ieiehluir iiti, mit <ler angestaninitu Verwandte zu einan- 
der .stehen. Ri iiuig sein, das^t das andauerinlo tiliiek. der 
Friede, deren eich vaser Volk seit Jahrzehnten erfreut, 
es mag R-in, duasa dies die Xoiwendigkeit einer Spitze des 
Vitlks weniger erkennen lii.ssf, einer Spitze, die das Schiek- 
aal unaudeslich mit dem Volke verbundou hat, deren Glück 
das Glück dea Volkes, deren Unglflck das Unglück des 
Volkes i-i. Ks nui^ sein, das^ in dieiiem andauennicn 
segensreichen Zustande allein die L'nuiclie zu finden i»t, 
daas die alte Oesinnung zurfickgetreten ist und einer 
I.auheit, ja Feindseligkeit in \ielea tieiniitern Platz, i-e- 
macht hat — es mag »ein, das« jene «ick wicdcrfindc-n wird, 
wenn erat ein siegreicher Feind die Grenze fihereehritieo 
hal>en wird und das Schwert gozngeti f. in « irii muT Sirgen 
oder Sterben, wie eiest tnr Zeil der Freiticit«kriege. 

£• mg tein! aber der Znatand sunehmenider Erkal- 
tung beatamd und damit einer drahenden Gefahr für den 
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«iaer Gefahr, die «einen Vo?tahr«i fiberhaupt 
nidil |[«fenübntni 

Es war nicht die «iniige fttr den eriiabenon Ffinton, 

za d<?sM>n Klircii wir lieufe vcränminolt sind 

Kill StJiatiiinann, dessen Name auf hIIit Lipin-n M, 
dcaten GrBa«e Hie V.rAe fibenichattete, begann, nii ht nur 
<lip All».'. ", aiicli die lU rzen «It's Volke» Ton Jeiii Monarchen 
kb uii.l auf si< h zu ziehen, auf «-ine wellgeschichiliche 
Ewpliemunj; und «eine treuen Diennle nicht nur, sondern 
noch auf «eine Person und viele gab c< und gtebt e>, denen 
ihm ges^naher alles in den Hinterjrrnnd trat, wns bi»- 
her dem Volle als dai! Hmbste >;e>;-il!i-n li-itt.-. Man 
begann, mit ihm aU dem cigentlicbun Itt-giercr zu rechnen. 

Altem dem. stand der Kaiser und König gegenüber, 
als ihn ein S<-hii ksat. wie d:«' CeM-hichte vielteieht noch 
nie gesehen, auf den Tliron berief, — ihn, lien Sproisti der 
Uohenaollem, in deren Geschlecht seit ihrem grSssten 
Snhn. wenn nirht die Zujfebürigkpit, m» d'H Ii dif '/iinci- 
gung lUT K. K, erblich gew«'sen isi, itIiIk-Ii, nullt i\u^ 
politiwhen, nicht ans religinsen Itücküiehten, t^nndern nu« 
dem ihnen nn;:eborencn Fiirülensinn, stet« dort zu finden 
mi (sein, wn die höchsten (iüter der Meii^ichen und des 
Tollt« Tcrhandelt werden. 

Die* waren, ja dies sind die Schwierigiceiteo, die «ich 
ihm entgegenstellten. 

Kr imi -i-' iilM !w\:iii1. i',' Mit siegender Beharrlich- 
keit überwniulen, überwunden, an viel an ihm ist. 

Unbestritten steht er an der Spitw aller Pürsten der 
Erde Iiis derjenipr, der <':\ni ii kiini-rliclu n Hcriif als Ite- 
gierer und Leiter der Men^hen am tiefr^len und viel- 
aeitigsien anffasst, am tief»ten, am vielseitigsten zur Rr- 
.■«"hoinunfr brin^'t. Nichts l'nlviinipÜclies hört tiiid sieht 
man vnn dun. Wenn auf irgend einen Fürsten, finilct auf 
ihn das Wort des Ilichter« Anwendung, das« „jmlcr ZoH 
ein König" sei. Mit unbeiignamer Festigkeit liült er an 
den Ueberlteferungen seines erlauchten CJc«chlcchteK fcitt 
und mit nie ru-i< iidi'i .Mühe beherrscht er die BcdUrfniisB« 
der tiegenwart und bringt sie sur Geltung und Gestaltung. 
Ton den Bittselheiten de« Kriegsdienste« bis su den 
hiicb^l<'Il Hüben der Kunst und stnatfiiiännischen Tliiitig» 
keiten — nichts liegt ihm fern, wo er tnithelfen kann zu- 
den Ton ihm angestrebten Zielen. 

Unbesitritten grilört er /u den ersten Stiiiitsniännern 
der Zeit, als der geistige Nachfolger des gmci«ien Reichs- 
kamlers und Tollender seines grossen Werki^ Wenn es 
nirht die Gegenwart dankbar erkennt, wird es die Nach- 
weit einst verstehen, dasii er cü war, der ee versuchte, daD 
deatsohe Tolle heraunnreisaen ans den kleinen und klein- 
lichen Ilitere'Wiin, <lie es fast zwei Jahrlninderte tiehrrr-rh- 
ten, auf den S(liiai|)'at/. des Kampfes der Weltmiuhte. 
seinen Geist aus den Hahnen nnfruebtl>arer S|H-ku!atiiinen 
und i^eicfagültigen Wisücrn« hinaus auf die Beawingung 
der Katnrkrlfte und praktischer Thatigkeit, 

I'nd, wäre von ihm nichts geschehen wie die Krhaltung 
der Grundlsge des gesamten, ungeahnten Fortschrittea 
unseres Tolkes. des FHedens, des Friedens unter den 
schwierigen Verbidtni.M.n j,.(UT .An im lieutipen F.iirdjui. 
hätte er nicht» ßeleistet wie dies — der Dank seines Volkes 
müsste ihm nachfolgen in die Unstarbliehkeit, ala wnem 
gröBstm Beaehfltier imd Wohlthitar. 



Das that er und thut er für das deutsch« Volk, filr 
uns! Was thun nun wir für ihn? 

Möge der IJchtstrahl, der von ihm «vsgeht, treffen 

die llerwn iles deutseben Volkes, 7:ers|)alien die Kinde, 
die sich dort befestigt hat, und entllHinnien ein Feuer, da^ 
die alten Tugenden der Dentachen lebendig eilialten möge 
bis in die fern-;ten Zeiten, und ein I.ichf. das crletichten 
jiiüge, was bisher noch dunkel gebliclien ist in den Gemü- 
tern, mr Entfaltung aller Krlf I«, noch derer, die bisher 
noch brach Erelepon haben! 

Wir aber, wir Freimaurer, welche die K. K. lehrt, 
freudig und mit Teratindnis aufknauehen, was die Mensdi' 
beit KrhalH'ne? bietet, uns an seinem .Nnbliek zu erheben, 
XU trösten und zu stärken, uns an seinem Anblick zu be- 
lehren und sn türdem, fBr uns möge der heutige Tag, an 

«eli lieie di r .\. T). A \V. lins, seine, Maurer, biTllft, UD» 
an dem Ixbcn und dem Wesen eines seiner vorzüglichsten 
Diener zu freuen, uns miige der heutige Tag «n Tag nodl 
engerer, unauflöslicherer Verein i'.;ii!ii; h i-i. . incr Verei- 
nigung unter dem Geiste de« llolieiuollernsehen Königs- 
hauses, der treuen Beacbütxerin der Freimanrerei, in 
ptiten und b.'.sen Z<'iten. unter dem Geiste seines jetj!!<»en 
}{au|»les, unseres Kaisers und König», der Spitze, der 
Krone, des Schwertes unsere«) Tolkem des Fürsten, der be- 
rufen ist, d;i- de-^tsihe [?■ ii li zjjs.immeiiziibalten nacl; 
langer Tneinigkeit, nach jahrhundertelanger Zerrissenheit. 

Mfige sein erhabenes Bild htnablenchten in die Tiefen 
ib-s Mi>-verstiindni''-es. di»s T^nverstandes, der Feindselip- 
keit und alle Kräfte vereinigen zum Besten des Volkes, 
«nrh diejenigen, die grollend, die übelwollend fernstanden, 
^liiije ein Strahl snnes auf das Wesentliih<'. das Niitz- 
liche, das Fördernde gerichteten Geistes auch in die Miss- 
rerstündnisse innerhalb der Jünger der deutschen Frei- 
riiaiirerei hinatdeiubten, damit sie nnfbürcn nnd ni'.sere 
Sinne sich von dem Unwesentlichen, dem Aeusserlichcn, 
<1em Zurtickdrlngenden abkehren imd mkdiren den ewigen 
Idenlen der K. K . iti >!« nen kein Miss Verständnis ui8g* 
lieh, jeder Streit aufgeschlossen ist. 

Möge dieser Tag, der Torabend des ersten Oebnrts- 
(nL'es unseres Kaisers und Kimiiis im neuen Jahrhundert, 
die Vereinigung aller deutschen Maurer am heutigen Tage 
ein Torbote sein alles Segens, der durrh die Freimavreret 
dem Volke erw.iebsen iiml durrh dii' .••i'iliiehen Bestre- 
bungen aller wahren Maurer der Freimaurerei selbst in 
dem neuen Jahrhundert erUfiben solll 

Und so wiinwhen wir ihm, für den heute unsere Ge- 
bete aufsteigen zu dem A. £. A. W., zu seinem Oeburta- 
lage muAt alter guter Sitte — ihm, dass er bleibe, wie er 
ist, uns allen ein Vorbild tiefer AulTassung der Pflicht, 
rastloser Thätigkeit, writhin reichender Gedanken! — uns, 
die Befestigung, die Wiederkehr der alten, nnerscbfitter- 
liehen deutsehen Treue, der alten ererbten Lielic zn un- 
serem König, dem deutaehen Kaiser, jene selbst gewollte 
PfKdhttrene, die Treue nm Treue giebt, die Uber allem 



Ver^li 



'1'. 



lie-ir Welt etwas, und sei ci" das einzi^'C. 



Unvergängliches kennt, anerkennt und hochhält* das 
Wort eines freien Hannes. 
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Der WeltMedO 

Vortni. frlnltca am Sl. Novcutaw UB9 in Log» „<3er- 
muw na Br Ihm. 

Mit der Km|if»'l>lun){ i!»>^ Wi'ltfrifik'lii» gl,i n' i ii 'i t iix ii 
iluri-tuku« (n.>iiiutur«ri(icheu Uedanken autaub^irecheii. 
Uchan uuxcre dm Hanptayiubote, Bibel, Winkelmam niul 
Zirki'l, weisen ja .dcutlii Ii iluriiur hin. Svlmt in ilcr 

lUM der Prophet •)fiiaiu« die Zeit herbei, da die Luiucn 
ztt Sicheln inid die Schwerter lu Wimerroeetem «iagi>- 
Miiniiiili't iinj dl» allf \'iil(>i.T niitcinundcr viTwiliiit dcn- 
ftclbeti Gott verehrcu «erden. Uus Winkeluwüii aber, das 
<ti« ewifte Gerecbti(|(kelt bedeutet, fordert (vebietcriech, 
i!,i>f -\r\\ nicht fiiic st>irk<Te Niiliim i-in-' ~i Invlii ^u rc 
unterwirft. Der Zirkel endlich, der die woltum^llllllnt•lule 
liebe mm gansen Hemchengiesehlevbt ventinnbitdiicht, 
sti'ht im scliiirfsti'n (!<L'iii-i.tzi' ziini i !.<lnnkr'n des 
Kriege«', deun was widerspräche «livM'r Liohe iin-Ur 
der Uaaaenmord» der im Kriege gettbt wird? 

W i iiii wir einen Blick «nl die Kriege- »nd Frieikns- 
zuxtiiiide der Menachlieit aeit ihrem Bestehen biä auf den 
hentigm Tag werfen, so mttseen wir «igen, dam der Frie- 
den.-if;cHliinkc iilliiuihlirh l-'orf.-cliriltf cenmeht Imt. Wäh- 
rend in den älles^en Zoitun eijiindicli jeder Men.-irh 
Jedem Ifenechen feindlich wnr. wnnle mit der CiriinJung 
v.in Stiuitin wciitjrsti'nn innerh«ib dcraclben durch Ocsctie 
geeinten tiesf li«luift Friwien gestiftet: aber der einem 
anderen als dem eigenen Stain<- nnp lulri-cc Bürffer galt 
doch noch im fjanzi n Altertum al« Feind, und wenn nun 
gegen einen freniikii Staat nicht fortwährend Krieg 
ftihrto, so giwliah das hau|>»süchtii h nur aus OpiKirtuni- 
ütigriinden. Daas freilich die Sehnsudit nach dem atl- 
g«»meini'n Frieden doch in der Menschheft »chlnmmerte, 
24-.-lrii L'i ir, I i^chc und ri.niisciic Dirlilrr. t'j.h >)> m-n im 
Anfange der Welt da« goldene Zeitalter geherrscht hätte, 
in welchem Krieg und Streit der Menschheit noch ginz- 
licb fremd gewesen wäre. Au. Ii "i im Cyrus Hill! Ale- 
xander der Grosse Weltmonarchien begrüniieieii, 
wurden sie hier Tfelleicht von dem Gedanken geleitet, der 
Welt den Frieden zu lirinp'li. ii"!« ■n ja ilic nininn lir ui 
einem Staate geeiniglen Völker sich nicht mehr uui.r 
einander bekämpfen konnten: aber dieser Friede kam 
do.li H'I!).-t erst .Inn Ii den Kric^' und die fntcrworfHti(; 
freier Natiunen zu Staude, ganz abgesehen iLivon. duss die 
Staaten de« Cyrmi und Alexander doch nur einen 1 cd tier 
Walt nmlaasten nnd aneh keinen dauernden Bestand 
hatten. 

Waivn im Altertum die Krie-e fiiat ladiglieh ans 
iijiiiniiiilen lind anzi.Tlen l'rKHchen hervorgegangen, so 
kamen im MitteljiHcr leider auch noch religiöse Motive 
hinm. Gerade die groKüten Kriege des Mittelalters ent- 
sprangen religiösem L'ebercifer, auf mohamedanischcr 
Saft« die Rraberungokämpfe der Araber, auf christlicher 
die Kremoriigc. Und noch Iiis in die XcuA-it hinein ent- 
üiehten religiöse Parteiungen furchtbare Kämpfe, wovon 
vor allem der dreisütgjährigc Krieg Zeugnis able^. , 

•Vher schon V4ir ilcrn dreissi);jährifren Krie^fc hnttc 
ein europäischer Monarch, König Ueinrich IV. von 

*) Aua „Banateloe" IMQ Nr. & 



Frankreich, den Gedanken des Weltfriedens gcfua^t. Er 
wollte alle ohriatlicben Staaten Europas in etnera grossen 
Stantenlitinde vereinigen, die Türken unterwerfen und 
tur Annahm« dea Christentunu zwingen, um sodann den 
I ewigen V81kerfrieden hersustellen. Doch konnte er 
j si'iiii n IV.ir. iiii )i; mehr iiiiffülireii, du er zuvor (im Jahr« 
lülU) ermordet wurde. Wenn der tiedanke Ueinricbs, <l«r 
den Frieden auf dem We^ dca Krieges erreichen und ein 

Volk p'ewüUsHrii zur Anmihnie einer linderen Heligion 
zwingen wollte, ^e» im* auch nocil »eine Mangel hiitle, «► 
war dm'li der (k-dunke dea Weltfriedens sum ersten Male 
in der Keuseit deutlich ausgesproehen worden. 

Freilich dauert« es ein volles Jahrhundert, bis der 
^ riiiii des allgemeinen Frieden« wieder auf^renomnieil 

I wurde. geschah daa durch den Abb6 de St Pierre^ 
der im Jahre in« ein drdhiadiges Werk üher die Her- 
^tollung des ewigen Frieden« bwau.-jraU. In i!em ersinn 
meiner hier atlfgestcllten awSlf grundlegenden Frieden)«- 
iirtikel forderte er, dnn simtliehe Staaten Buropas sieh 
zu einem ewl>:i'ii l'ri..■.U■n^l^nTllle unter wechMli'^-'itiger 
Garantie ihrer Territorialrccht« und in dem Bestreben 
vereinigen sollten, womoglieh auch mit den mobomo- 

.|,lni^i hen l"Ltr.-T<H ein diniernilciJ Offensiv- und Hefensiv- 
huudiiis lierlH?izu fuhren; die Vertretung de* Uunde« soUie 
ein ständiger Senat in einer Stadt ftthnm. An« 

den fol;.'enileii Artik' ln ist l>e.:on.IerM h<'rvorzuhel>en, das« 
alle SUiat.-'streitigkeiten durch Sehiedsf;. rielite lieinelegt 
werden sollten. Da« Projekt de« Abl»e <le St. l'i, rre hutte 
Jim !^ i' iii: Sr1in:,< !>cn: üo sollten die Türken, nur weil 
K.ie Moliamclaner waren, die luiehsten Matrikularheitrilg» 
zum Bunde »hien, und diejenigen Staaten, die dem 
r.un.lo hoiziifrcten «ich weigerten, ooUien durch Krieg da- 
zu gezwunj,'en werden, wodurch also der Flri«d«D doch OBT 
anf dem Wege de« Krieges erreichbar schien. Ah«r dem 
A\>)h! gebührt unstreitig das höchste Lob dafür, daaa er 
d<-n (Jedanken des iilifremcinen Friedens zuerst in die 
latteratur eingeführt imitc- Freili. li wunle er für -einen 
I Plan mit mannigfachem Spott überiuiuft, an dem sich 
I selbst I.eihnis und Voltaire betefl^iten, wihrend Kona- 
m;>ii 'ieii Wekfrinlen gleichfalla herbeiwflnsehte und für 
«turchfiihrbar hielt. 

Aller Spott Uber den Abb« aber musste verstummen, 
als einer der gröwten Denker «Her Zeiten, Jmmantiel 
Kant, für die Friedenaidee eintrat. In seinem ItOö cr- 
«chienenen Werke „Znm ewigen Frieden" stellte Kant 
die Redinpini:cn fe>t, voo deren KrfüHung e* nbhfin;:*, <.li 
die Menschheit aus dem Naturstande dos Krieges in den 
vollkommenen Kulturstand dea danemden Frieden» flber- 
pelien kiliiii. i\.iiit ^ir'li.' /unüchst scch^ Artikel «I« 
Kricdouspräliminarien auf, die bereits erfüllt «ein müai- 
ton, bevor an einen danemden Frieden gedacht werden 
k'".nnt(- 7ai <tieaen Prüliminarien sr.i'li.'.rto hesnnders die 
Forderung, dasa die stehenden Heere allmählich abge- 
iu^hairt werden aollten. In «einen drei Definitivartikeln, 
die ,ilsn nneli T)iirrhfiihrnn>: der Priiüminnrjirl ikel inöf;- 
lich wiiren, forderte er erstens, dass alle .Staaten republi- 
kanisch (worunter er auch „konstitutionell monarchinch" 
verstand) würden, sweitena, dass daa Völkerrecht auf 
einem Bundesverhältnisse freier Staaten gegriindet würde. 
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drittMie, dnw (lux p>ffn RUstierenropiMcbe V5ll»r betri«- 
bene Ausliviitun;;'- uiitl Kolanisatinn.s.system «ufhdrli». 

Da» Kilitretca cino» Kiint tüt dw Fricdeiuidee liew 
sich nicht mit m billigt'iu Spotte abthun wie das eines 
Ah\iv ilc St. rierro iMi' AiiliüngiT <li'i» Krieges lIn^^^^<■l> 
nun wirklich mit Grüiulcn kommen, um den UaaM'ninord 
zu vertoidij^tt. K» pth Tenchiedene Arten mleher An- 
liiiiiyt-r, "lir kiri'lilicli gesinnten Ix'fjil iiiiii-tiMi. ilie lirttiuiii- 
tiker, die <ii>ehiohtH|ihilo<iiophen. Di« Ix-gitiiniKtvn glaub- 
ten im Tsnege eine Zuchtrute Gotte« «ehen zu mfkasen, wo- 
in i sie -iiii ttlU-rdlii);'' <'ini> nu'rkwiinligio Vorstellung \i>n 
ihrem (inttc machten, der zugleich l'nachuUlige mit 
SehuldiKen strafte. Kinen Xachfolger fanden ne in dem 
Ge^ii lnrl;(>-( hri'i'uT I.ch. <\it <\i-u Krir;: u'i'" >'< rin;w-i'n 
«Is wt'lthisioristhc llvgiene zur Austilguiig des „^kr<JllllH- 
tösen ßcatndeis" vnd der BevSUcemngBiiberachiiMe an- 
pries — ein ineii.-clii^nft'intlli<!u'r Stamlpiinkt. dor vim 
£reimaureriiii-liur Seite keiner Widerlegung iK'iiarf. Die 
Bonantilcer dagegen lobten den Krieg wegen seiner Poe- 
sie, w.llireticl (ItT Krii'ili' iliiii-n utipooti!**-!), Imifrweil'g, 
spicMbürgerlieli er»icliieu, ai* ob um* ilie l'iM.»sie so viel 
wert sein dilrfte, dass deshalb immer wieder Tausemle 
»on 5l<ii«olicii ptiitot. Tiiiiscinlp verstümmelt wünlen, 
ganz abgesehen davon, liiiss Wl•mJ;^l^•n^ die miMleriien 
Kri^e der Poenegar nicht viel Stoff nu-hr bieten. Si lu in- 
bftr iTii-Ii-re Gründe pcjten <len ewipen Frieden gulH-ii die 
<;e*cliicht>pliili>so|ilien wie Hegel und Trendelenburg an, 
nach welchen der Kric;r l>ehrnu'iüier für dl« grBwtcn 
Tugenden nieiii:ehlicl<er Selbstaufopferung, edelster 
Volcrlandsliebe, strenger Zucht und eiwmen Gchonani« 
wäre. .Xbcr alle dii-r>e Tugenden \ui^*en *>ich doch «lUli 
im Frieden vollauf pflegen, und Institutionen wie die 
Hcttiingsgi'si'llMliiifipn, die Feuerwehr und andere gel-en 
häufig genug Anbss zur Silbstiuifoiiferung, und zwar 
nicht um das Lehen von Mitmenwlien m vernichten, ii^n- 
dem es ta retten: das Kimpfen und Ringen um das Pfi- 
»ein rtl>er bleibt der MenM'lilieit im Fritdi ii w.'i'i:; »ie 
im Kriege erspart, so daw eine \er«eichlichung der 
Menschen infolge ewigen "VoJkerfriedens wahrlich nicht 
SU fürelilen ist. Diipogen pirbt i> im Fru ib-n niclils. ans 
der drohenden Wirkung de* Kriege* entspnuhe. 

Venn die ente HUfte des nennaehnten Jahrhunderts 
der KntwirkluBg d«r Friedensidee nicht giin.-tig pencMn 
ist, so lag das auch nicht an jenen Verherrlichern de« 
Krieges, sondern Tielmehr an üraachea gmtt anderer 
Natur. Gerade die freiheitliclioTi God:inken. die «ich im 
achtzehnten Jahrhundert gebildet halten, fubrun im 
nennsehnten dam, dass sich unterdridite Vulker gegen 
ihre ITnterdriirker. wie die Griechen gegen die Türken, 
die Polen gegen die Ru.<>sen erhoben und sich durch den 
Krieg ihre frühere Freiheit wn'ederzuerwerhen suchten. 
Uta wird solche Freiheitskri^e, die ein früheres i^eich- 
lalb durrh Krieg geschehenes Unrecht sBhnen sollen, 
doch anders beurteilen müssen als Kriege, die au.« F.robc- 
raggüncht, materiellem Interesse oder religiösem Fona- 
untemommen werden, und in der That waren es 
auch gerade die diirü.iliiKn I.iUnilen und nini'>- 
kntn, die auf Seiten der unterdrückten, um ihre Fn:i- 
htät ringenden V9Sket standen. 



Onnstiger für die Ansbreituttg der Friedensidee er- 

wies .«ich die zweite Hälfte i\m neunzehnten Jahrliun<lerts. 
Vim bildeten sich damals suerst Kriedensgeeellocliaften in 
Knghind und Xordamerika, bald alier auch auf dem euro- 

paiM-lhii Kimtinent. AI« im Krirnkriege Frieden 'Jy- 
ticlilouen wurde (ISäti), wusste Kngland die üetitinunung 
dnrehsuselsni, daaa, wo künftig zwischen irgend welchen 
Mächten Streitigkeiten an>brii( bcn. die ?ai t in.m Krii'ge 
führen kitamten, dieselben zuvor einem Schie<liigericli:e 
unterbreitet werden sollen. Wenn nun auch seit Pest- 
-••tzunr; diiNiT l'.c-1innnung ver.-cbifdi'ne eur<i|mi<eiic 
Kriege Husbruchen, ohne <laM zuvor ein Schiedi^gericht 
angerufen wurde, so haben doch in anderen Flllen S^icds« 
j;i rii-li!e oder i-inzelno Siliied.'irichtcr nucli Kriege vcr- 
hiudert, so z. 11. der Pap»! in dem i^treite Deutschlands 
und Spaniens um die Karolineninseln. 

In rii iK -'i T Zeit ist bikiinntliidi eine besM'ndcr« edle 
Menschenfreundin, die Karonin Hertha Wü Sultuer, im 
Dienste der Friedensidee thatig gewesen. Ihr ist ee Ja 
i'.iinii iiuidi gelung.n. cini-n nsiiidiligm >rr>ni«rrbi>ii. i'eü 
Kaiüer Xikolüu» il. vun Hussland, für ihre l'lane zu in- 
teressieren und HO den von den Mächten beschickten 
Friedenskongreiw des .lahros IS!»!» txx veranlassen. Magen 
nun auch die Ihiiultate tlieses KongreRüc.* nehr geringe 
sein und mag sogar noch in demselben Jahre England 
auch diese IVst initiinng>-n in seinem Transvnalkriege um- 
gehen, die ThatsiKlie, da-^s ülaThaupt ein soleber Kon- 
greas zusammengetreten ist, darf als ein wichtiges Zeichen 
dnfür pidten. dii-s wir denn dm-h der Verwirklielinng des 
grossen Frieilen>g«Hiankens wenigsteni! etwas iiülior ge- 
rilekt sind. Wir dürfen wohl hoffen, dass sieb solche 
Konijn---" M ieilerliiilen werden, und gerade wir Freimau^ 
rer liiitten die l'llubl, dureb Pflege der Friedenaide« dCB 
Friedenogosellschaften zu Hülfe zu kommen und den Ge- 
danken in immer n eifere Kreise tragen ZM helfen. Denn 
je nielir Men*che« sich für ein Ideal interessierm vai «/> 
warmen. Um so leichter wird es möglich »ein, dasselbe in 
Wirklichkeit umzusetzen. 



KNMtltuiernngsfeler der Lo^c „Friedrich 
tmr Frankentrene'^, Or. KulmlMCli, 

14. Januar 1900. 
TonBrNuMi 



Ein Gefühl stolzer Befr;. -Iilu il' 1 ludier Festes- 
freude erfüllte die Mitglieder der Lupe ..Friedrich zur 
Frankentreuc" in Kolmbach, als es denselben Tcrgonnt 
war, am Sonntag den 14. Januar ]f>00 ihre Kon?tituic- 
rungsfeier in Gegenwart de* Ehrwst. Gr.-Mstrs, Br von 
Reinhardt, Or. Stuttgart, begehen tu dürfen. 

Diese jüngste I^ge im Sonnenhnnde ging au« dem 
friiheren ..Kränzchen zur fränkischen Treue" hervor, 
welches am Iß. Septemlicr ISSs (s, Ranh. tfr, 40. M. Jahrg.) 
konstituier! «iin'.e und nun ül>er 11 Jahre unter der er- 
wihlten ehrw. Aufsichtsloge „Zum Morgenatem" in Hof 
arbeitete. 

Während dieses Zeitraumes benutzten die Kriider de- 
Kränzchens die oberen Lokalitäten im Hotel zur Krone 
fUr ihre Elnbailcoofm mid Arhätaabende. Kaefadem 



Digitized by Goügte 



77 



dit^ Hiiiinie alM>r lx>i dur xunfliiiiemleii )(itglicdranbl ün 
Mein und unbeqiMin vnnlen, nedelten die BrOtlrr im 

SoniiiiPr ISfS in die ünicn yom \\f^n/vr ..Smilliiiii 
■WitU-lsImch", Br Williflin Mülk-r, zm Verfügung gt- 
stdlhm Farterre-Rinnw dieae» Oninddlflck«« ttlmr ntiil 

IjiScIiIiKscn am S Im«?«- ';!';, An^lisf ]S!)!) die rni;:« ■;f;d- 
tung »li's Krüiizcltvtts in t-inc gerechte und vullk<iiiiiiifne 
JolMiuiiBlogie. Die Yoriieraitung«« himn wurden in bc- 
scIiK'Uilifrtcr Wpise iM'tlniJijrt iiml im Kitivorriclunen mit 
»lern Khrw, Oron^nioistcr Iconnti- der oin-ngeniiuntL' Tng 
cur Vornnlime der Kinweihang«<feior fenigewtxt werden. 

Hwlitzcili;.' « iirden die Kinlndunpcn an nUo rhrv.-. 
.So)i»e.itt'rnlfi^'<-ri liiiiiius(;fSHndt und cIhoi-^«! rcdilzciii;,' 
konntf für eine «ürdi^jv' Aiij-vrlimürkiinj; dts rdiricliin 
prärlitif; aungoytaittetcn Tempels, sowie der 2 oberen Saal- 
riainc gf*orgt werden. 

Sunsiajr. den 1"! .timimr. iuicliinit(a>:- 4 l lir, traf 
der Ehrw. (ir-Mütr. lir von Keinhardi, in Begleitung ron 
3 Gn<8i>Iogen-Bpam»en. der Brr Kr8ck, BSretli und «. 
ir. Fisrlier von Hnvreuth dniiier ein. Br von Rcinhiirlt 
nahm QuHrtier bni Br Wilhelm Müller, während für den 
giBneren Teil der übrigen bennehenden Brflder in den 
hiesigen Hotels (^mrti.T la'>tf!lt w.ir. 

Geigen 8 l'hr alx>nils v<>r»ammcUen »ich die Fi«Ui*il- 
nehmer mit den hiesigen ßrfidem im kleinen Snale im 
SattlU.m WiiiiS-Uiich. l'nser Ehr«-. Stulil-M*tr. I!r (nittfr. 
Penüel, kannte eine ütattliche Anzahl liel)er GömIc bc- 
grnwtt^ nnd ihnon fflr thr Rrseheinen ans Nah nnd Fem 
hriiflrriiflist 'liHikr'ti. A!* hi< niuf ili r F.l\nv. < Irur^^nipinter 
m>inun l>ank iiiter <lie ihm gewordene Uegriiskung au«- 
sprach nnd seine Freude für den morgigen Festtag be- 
tonte lind den Wunsch anfiipfe, du«! Verhiiltni>. in .lii-i 
die neue Ijogc zu ihren SchwcKternlogen treto, möge fiir 
alle SMIen ein gesegnetes sein, stiegen die Wogen der 
Bcpcivti-nni!,' hoi h un<\ S<ilrt-(!e«ängc sowie Quartctt-Vnr- 
trugo wi< liüelten mit di'iu Aumtaiuch alter Erinnerungen 
der Anweaendon, worantor viel erprobte und bernhmte 
Brüder FroimiuiriT /ii si'hop waren. nl>. Br Amberg, Msir 
V. St. iler Logo Ernst f. Wahrheit, Freiindmchaft und Kceht, 
Or. Coburg, dankte In aeiner ersten Rede dem Bhrw. 
Or<ist;nu'iiifor «4iwie iinsoreni l!r .Stnidnifisfcr für die herz- 
lichen BeRrilii.''iings«'orfo, pfcduclitf des fitmiliärcn Feste«, 
das ntiniiu'hr »'inen ;:lü('klichen Anfang genommen habe, 
und Spruch hu< h den fleisaigen Brfidem Sängern seine 
Anerkennung aas. 

Der Morgen des Fe«tt;if;es Imichtc noch eine grosBe 
Anzahl besuchender Brüder in die Mauern unserer fronnd- 
liehen Stadt. In den tat Aufstellung des Zuge« nn<l zur 
Bekleidung der Brüder zur Verfügung ge«tellten Itiiumen 
im äaaibau Wittelabach entspann sich ein lebhafter Au«- 
tanaeh brüderlicher Begriisüung. ProgrammmSssig konnte 
mit dem Einftthnn il. r verehrtfu Gä«te um l<i'= l'lir 
begonnen werden. Der neue Tempel war feutUch g«- 
«ehmflekt und beleuchtet. In athemloeer Stille nnd fast 
hiuipen n<T;;pnii erwartclen die hiesigen Briiiler den Ehrw. 
Gr..]iliitr Br von licinhardt, der in den Uänden di« Ver* 
tassungs-ürknnde trug, breitet ron sKmtliehcn Oross- 
[.opcn-Bcamten, den Brüdern Krück. Fnj;cl, Horctli und 
H. Fischer, denen die Stuhlmetstcr auswärtiger Ix>geu, 



^ eowie die Lk-pututionen und die übrigen Itehuchenden 
I Britder «ieh anreihten. Der Ehrw. Orossmeister nahm 

ilcM JliiMinicr und Ic^jlc ihk !i einer iin Ititii.il vorseschrie- 
■leiien Ansprache die 3 gru«»eu Hvmboliiieiieu Lichter auf 
den Altar nieder, wahrend der Repriaentant der Gnu»' 

loge^ Br Wild. Meu>!i<4l3rlfer, die Kon-t Ifnlinns-rrkundc 
mit lauter Stimme verlas. Hierauf wurde die Fe>itari>eit 
eröffnet und die M'eihe der lAtge „Frie^lrich zur Franken» 
treue" v«Uj!<i<;en. Nach .Vlisinffini^' iL- I.i.ilo \r. 1: 
„Hriider, reicht ilie iländ zum tluiide '. n:iiiiii der Khrw. 
Siulil-Mifr, Br Ooitfr. P^nKel, den Hammer aus den 
llilndeii des (ironsmeisters xnriick nnd dankte mit «arnien 
und ük-rxengenden Worten fiir den Vollzug der Weihe 
und für die benlichen WiinM l .', liie für das Ceileihen 
der jungen Ijofse mm Anmlruck kamen. Kr \er«-ieherte, 
den liammcr mit Gerechtigkeit nnd .Milde füliren 7.n 
wollen, — wohl ziilile die Loge nur wenige Idüiler, allein 
im Vertrauen auf die Hilfe der Brüder und iin Hinweis 
auf den bekannten Wohtthatigkeitssinn der htesigmi 
Iliir^'. :-< li;if(. hipffi' er M:'\n Amt HUi^fidlen zu können. 
Ganz hoMinders dankte Br Peusel für den zahlreichen 
Besnoh, den wir bei dieser strengen Winterzeit nicht su 
iiittTen »apten, l\r retise! sililo.ss seine .Vnspraclie mit 
dem innigen und bedeutungiivollen Wunsche: ea mSge 
unsere Ixige stets ein Hort wahrer und lichter Brttdcr* 
lii hkeit M'in! 

IJeil Nr. -i: ,,Jehovn" wurile gesungen. Hierauf folgte 
der Vortrag der tn Ehren des heutigen Tages Ton »r 

|-"l<---ii Verf:i-s1e!i FeslTieii-lunni;;. Mii ip.ii aIl:''!', iilter- 

zeugung!«voller Stimme entrollte der Bruder Hedner ein 
lebhaftes Bild über eine in Aach JBngat miterlebt« erange- 

hVche Feier, scliilrlerte den >;e}.'en«iirii}.'en Kampf mit 
l!om und mahnte zum Kampfe gegen Horn. Kin «llge- 
meinar Applaus folgte diesem freien Vortrage, frei in der 

Forii!. frei und ualir im Iidialte. Uit 3 mal 3 dankten die 

Zvdiörer für diese FcKtKcichnung. 

Br Frankenlierger trug alsdann ein von ihm gedkh- 

ioU'n und in Muftik ;»e!'eiz((s I.ieil vor; „Du Mci<ter üImt 
Sternen." Seine herrhche Stimme und sein feierlicher 
Vortrag erfasste die Brfider und wie ein inn^pes Gebet 

pr»ielioll d.is Lied zum A. M. A. W.: ..() hiss r.ur Hcinint 
wenlen, uiit; lirüiiim, die-^en Ortl" .Niieli für (liefen Vor- 
trag wurde in maurerij-olier Weise gedankt. 

Nunmehr galt es. drei sielverdienten Brüdern und 
Beamten <lif- Kliren-Mitpliedschaft der jnnpren I/ige anzu- 
liifteii. Züiiiicii-t Hjiiiilte sieh lir (iottfr. Pendel (in den 



Khrw. Gr.-)Utr lir von Kcinhardt, gedachte dessen schrift- 
stellerischer Thitigkeit und loostiger VeidlHHte und bat 
ihn. Khrendiplom, Logenzeichen nnd Festichrift trrand- 
lichst annehmen m wollen. 

Br von Reinhardt dankte für diese Ehrunjt irad rcr- 
spr'rtoh, «ein Intere»«« unn stets zuwenden zu wollen. 
Darauf irnrdc den beiden Ehrwat. StnhI-Ustm, Br 
Frank. Or. Hof nnd Br Behr, Or. Bayreuth, die 1%T«n- 

MitV'neil-rliaft mit herzlichen und ibinkerf iilltcn Worten 
«ngehoten und ihnen Khrendiplom, Liogenzcichen und 
Featschrift übemleht. Beide Brfider nahmen diese Eh' 
nm<! dankend und mit der Tenicherung dauemdsD Wohl- 
Wüllens .in. 
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Aitf gMchebtne ümfngt mddetc sieh niniehrt Br 
Cbriit. PfröUschiier von A»ch tum Wort, tler ilie \Viin!«;Iie 
Hmcr brttiU'rlichcn Vereinigung „Asiraet" in gebundeuor 
Fonn vortrug, dunn folgte Br G«rlaeh, der im Avftnigie 
•einer I»ge „Pinto nir iK-stiindigen Einigkeit", Or. Wi<>^- 
htdco, die besten Glückurünsche ausspnch und dea Lichtes 
fidachto, dM Helle Qttd Wirme Terbreite^ demgemin 

mögp aiii'lj <1un Lu'lit, ilu> lu'iiti' im Ti-lüpel entÜMBUt Hl, 
gleicil den Strahlen iui Logenzeichen sich immer weiter 
■DilireiteB. Br Orillenbei^r, H«tr v. St. der Ijoge 
„Wahrheit unil FroumlM luiff. <)r. Fiirtli, sprueh im Auf- 
trage der Moitlichen N'crtretcr der besucheadeu Logen 
OliiekvajiBphe atis und hctmite, dam er sich freue, in der 
neuen 1-oge eine triMic Mitarliciloriii fürs 1 -(iCfnU-hi'ii 7.v 
finden. Weitere Ulück- und tSegeui>wiiuiu.'hu sprachen au«: 
Br Hattiogeo im Anftnig der Loge „Zur Kette", Or. 
M&ndwn, 

Br Vogel Im Aurini;; ilcr Loge „Bruderkitte zu den 

:i Si-hwanen", Or. Zwickau, 
br Keiner im Auftrag itor LiOge jgJoaeph Slur Einig- 
keit", Or. Nürnberg unrl 
Br Ainberg, Jlsir v. S1. der Loge „Knut fBr Wahr- 
heit, Freundschaft uiul Hecht", Or. Coburg, 
der die fränkische Treue rüliinend erwähnte. 

Nachdem hierauf d«T vr-1cii Zu>>'hririen und Tele- 
gramme, sowie der eiogetroffonei) (uiichcnku F^rwähnung 
geschah, dankte Br Gottfr. Pensei für all dioitc vielen 
Olttckwünsche. simie für die herrlichen (.'cki henke, mit 
aufrichtigen Worten, unlersiötst ton den hiesigen Brüdern 
mit 3 mal 8. 

Wir halten nna verpfliehtct, diese (nschenke au»»iir- 
tigst Logen und Brüder namentlich aufzuführen. Wir 
erhidtcn: 

Ton der Khr«-. L(>j:<< „Zum Moigenatern'* in Hof: 2 

ainlni und 2 SchaiTnerstäfac^ 
TO« der Ehrw. Loge „Klensis nr Verachwiegenheit" 

in Bayreuth: 2 Teppiche, 
von der Ehrw. Loge »Zur Verbrüderung an der Reg- 
nitz", Or. Bamberg: eine Fkrtie Kanonen, 

Tnii iliT Khrvs-. Ixigü „Wiihrhpil und Freundschaft", 
Or. Furth: 1 Cciemonienmeiüterstab mit Elfcnbein- 
Icnopt, 

von dem Kränsdwn Albrecht Dürer in Kümberg: 
l Spiegel, 

von Br Wolf, Or. Wiesbaden: die 3 kleinen Lichter, 

vor Rr r>ot7i>ner in II<'f: 1 Kubus, 
von Br Krn^t Hcubcrger, Or. Utyreuth: 1 Bild mit 
Balimen, Aufnahme dea Markgrafen Friedrich 

in Bayreuth darstellend. 
Auf obenerwihnte Dankesäusserung wurde Lied Nr. 3 
gesungen: „Auf, Brttder, leset Bhiman**, und sodann durch 

den Pniflrr Schriftführer die Zahl der in die Priisnir- 
liaten eingeschriebenen Brüder i>ekannt gegeben, ilieruuf 
folgte ritualmÜMiger Schluss dieser in allen Teilen ge- 

lunsrencn Festlege. I.eider war der Tempel viel zu Icb'in, 
un\ «11 dio anwfs.r.ilcn liriicUT fassen zu können, viele 
mxission (iü- l^ icr über im V'orliereitungaimmer 

sich aufluiltm. In ilen PrÜKonzlii^ten hatten eich Vii •«!«- 
«rärtige Brüder, au« den Orienten: Aug&iiurg, Bamberg, 



Bayreuth, Coburg, Erlangen, Fürth, Hof, Jena, Londttn, 
München, Nürnberg, Stuttgart. Wiesbaden, Wflrsbvig und 
Zwickau, und 22 hiesige Brüder eingeschrieben. 

Nachmittags t Uhr wurde durch den depntierten Ifslr 
V. St., l!r Heufelder, die Tafelloge ritualniiiMig erüftmt. 

Die hufeisenförmig aufgestellte und hiibech venderta 
Tafel trug 150 Gedecke. 

Dil KVibenfolge der Toast« wurde programMmiarig 
eingehalten, 

den 1. ToAst hatte Br Henf eider anf Kaiser, Hagent 

und Vatcihmd, 
den Ton»t Br i^iouis l'cnsel auf die tiroulog», 
den 3. Toast Br Schmidt auf die Ehrenmitglieder, 
den 4. T<mm l'>r Wilh. Ueussdörffcr anf die beauehan- 

den Brüder, 

d« 5. Tbaat Br Fletaa auf die Sdiwestem und 
den *;. Toast Br Rttckdeeoliel anf die aentrentcs 

Brüder. 

Auf den 8. Toast erwiderte sofmi der Ehrw. Or,-llstr, 

Br von Itcinhardt in einer lüngeren .\nsj)rache, in der 
er anf die rngliMchlicit der niiiurerischcn Gesetze hin- 
ivits um! iii .\iis-ii)it -sii'llfc, ddss demnächst im engeren 
Bund der Groasloge zur .Sonne die bestehenden Qeietae 
neu bearbeitet werden liollen. 

Auch auf den 'J oast crwidertf IJr Frank, Or. Hof, 
und dankte zugleich im Namen der iibrigi-n Khrenmit- 
glieder. * xcitgeiuii».«« Wünsche sprach er aus, c« möge 
1. uns erspart bleiben, dasa aogeiwanta Oeachifts-UiaDrer 
Eintritt in die Loge verlangen und finden und i. es müge 
in der Loge sich niemals der Ilochnnit ile^ Stande«, des 
Besitzes und der formellen Bildung erheben. 

Kachdem die noch eingelaufenen Briefe und Tele- 
gramme erwähnt wurden, erfolgte der rituale .S4 hlu.<iS der 

Fistliifcl. 

Bei der nun sich anreihenden ungezwungenen Unter- 
haltung sprach Br Amberg. Or. Coburg, aufrichtige 
Wünsche für das Wnlil. rin iicn de.» Klinr. (ir<>:««meistcfa 
und beglückwünschte unsere junge Loge und deren nm- 
sichtigen Stuhl-Mstr, Br Pcnsel. Br Cerlach, Or. Wies- 
baden, 'li.i'.l.ti' >|i<ü:.'11 .Irin L'iOi. l t. n l'.r Wilh. MiUliT, ilem 
die hiesige J»ge den Bau des herrlichen Tempels und der 
ttlurigen Bäume verdanke^ 

Der Ehrw. Grotsmeiatcr Fjiniih ilanuif »i>ine volle 
Anerkennung fUr die heutige Arbeit aua, — er scheide mit 
hoher Befriedigung, denn er wisse hier Brüder vereint, die 
ilfii ririrnniirrrischen Goi'.ankoii stets hi>rh halten wcnlen. 
Der jungen Loge galt »ein letzte« Hoch. Br lleufclder 
dankte für diese «chtneichelhafte Anerkennung und 
brni'lifo <li-.-ictii wiir-üp'ii Vi-rtn-li r ib-r .Tnh.iniiisinaiiriTcl 
unil seinen ttuklkräfiigen <iri.>.s.sl(igt>n-Beamten ein dreifach 
! Hoch ane, in daa alle Anwesendem begeistert einatinunten. 

' Gegen T T'hr abondü triiten dii- liii>>i;.!i lieben 
I ."^t Uvicsiem in den .Saal. Br von Beinhardt rK-lilcte noch 
ein Ictxtes Wort an die versammelten ftHnler nnd CC' 

i midinTc Ai\ ciiien Schw<^stprnkranz dahirr zu crümleB, 
damit die liehen Schwestern Gelegenheit fanden, sum 
Wohl bcdringler Familien zu arbeiten. 

.Mlmählich rückte nun die .-Mjschicdiwtunde heran, 

i Br Ambeig sprach noch herzliche Abischiedsworte uad 
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nun ging «s an ein Abschiedndinuo, dem die AbsndzBge 

2wiii('lii')i 0 H) T'hr führten die Mehmhl der lieben 
fiilfti- nuch lIuusL' zurück. 

VorülxT siml nun die schönen, anrefremlen und he- 
luhrendon Stunden! Sahen wir mit Höcht 
dem Knde der Festarbeit entgegen, m erfiilltf uii>i <Iik!i 
der schone Ausgiiiig mit StoU und CiRnugthming uml 
nicht uiiiAnnHl haben vir lusammcngeholfon, um dicK* ti 
Ehrentag in unaeran inaureriscUcn Anntileii nh einen ge- 
lunpcnen verzeichnen so dürfen. Dank, hi rzlidu n Dank 
•ei aber jenen DrUdern uunEe^rochen, die durch ihre An- 
weaenheit dim Fe*t rend^ten, oder dnrch Brief und 
Telep-nniin kundgalien, vcHehen Intcrc-se sie für uneere 
junge Ixige und an deren Bltthen und Uedethen nehmen. 
War et uns vergönnt, den Rrsteren dnrch Wort und 
]liiuiUNlru('k uiisiti'H lliink niiiiiillich .■)iisH|>ri'C'hen m 
können, so sei es uns ge.sia(ict, all den schriftlichen Gra- 
tulanten und Khnr. Logen tnf dieicm Wege den wirmsten 
V.iuli tu I>i küii.lc ii Wir haben vau erlmiUt. iinj-crc Ke.st- 
sciirid für die Knntiitiiierungsfeier, von Br Ileufelder 
verfamt und mit einem Vorwort von Br Tlessa vemehen, 
y(i[!Jiii~zii!-cnii<-n UP 'Ii ■■Ujh-Iu-k Selivi'c-liTrili>f.'i'n. sie <o\ 
ihnen ein lirüderliclii'r (inifii>, uIkt auch ein Ikwci«, daM 
wir bereit »ind. mit ihnen Irca und unentwegt festzn- 

Imlti n IUI l'rin7i]ii('ti ochtrr Ifumtnitilt mul IrriUT 

Bnidi-rlicU-! Oie Signatur am lii-ginne dee neuen Jahr- 
hunderts sei: fleimiges Ailieiten im Iiienste der K. K.! 

In tüi'si'üi Siiitii' !i:>Iipii ilic Briiilcr iin-ii'rer jung^ti 
I»gL' berettK iK-goniii'U zu wirkvii uml das rflhmendiite 
Beispiel gab unser Ehrw. Stabl-Hbtr (tottfr. Penael selbst, 
— denn soitior «norniii'IIiolii'ii Tb.'it?<rkrit vi ril.uikon wir in 
errter Linie die pelungt'n«' Dun'lifuhruiijj ihs wUcnen 
Festes. Freilich waren auch die übrigen Briider bemiiht, 
hilfreiche Ffand zu leisten und einen jrro-ij'on Toil de« 
für die Einrichtung dw Teiii]i<-U iK'niKit'tfii Inventi r* 
rerdankt die Loge den elfrcnon ^litjrlinliTn. Prslmlli 
wi aurli an dieser Stelle allen Urinli rn der Loge „I'rii'd- 
rirh zur Franlcentreiie" der liiTziiuiigstc Dank b«s>:c- 
■•jirorlii'nf USfV das, Wiin wir nur T.unt und Lielip nnf^e- 
faaut haben, ein dauernder Markstein einmütigen Wirkens 
und Strebens und heharrlielicr Auadnner Metben! Das 
walte der A. H. .\. W.f 

Kuhnbnch im Februar 1900. 

Iiogeaberiehtejnid TermiflehtMi. 

^Clriin. ((;ri>ssli>£.'i' Hoviil York zur l'ri'uni!^ Ii.ift i I!r 
Professor Dr. Alwin Wiit'K'r, <li'r nu.-; .\nl,iss sviniT Mnlil 
zum (rro.^.sinpi.-ter von schut Uishcrij,'*-:) liui.irj;ihrifr<'n Stil- 
lung nis Ohorraeiulcr d<-~ Inniivn Orienis zurückgetreU'n 
ist, ist nach dem „Berlinfr Ii« mld" in Anerkennung Keiner 
gnuaen Verdien«)te zum Khrenobermeister ernannt worden. 
Sein Nachfolger ist Br (Direktor der Sophiensrhufe) Dr. 
]»hil. Otto Kiiiil (;rul;i'. 

Ckaninibi 23. Februar 1900. Die Loge I. Grade« 
stand unter der I<eitnn|r des Ebfw. 8 Zag. Ustva r. fit., 
Br Sehreiter, der beiaere Nachrichten über dae Befinden 
des Rhrw. Br Anke mitteilen und vor allem die hente 

von un^4-rcni Khih zu Krankcnlicrp iTsrliienoncn llriii'er 
der Loge „Zu den 3 Bergen", ür. Freil>erg, Iwgriissen 
konnte. 



Am ^6. d. Mts vollendet unter geliebter Br Trabert, 
seit vielen Jahren ■teÜTertretntder Vonitaender unsem 
Klnbe ra Frankenbeig. das tS. Jahr seiner Aufnahme in 

unsere I»ge. — In Anerkennung treuer .VnliSnt'liehkeit 
und gro.-wien Intprenses für unw-rn I/>ge und in voller 
Wiirdifrunjr nrinor iiiflnr<'ri-< )ipn Ttii<ti(;keit für den Kluli, 
wnnlc llr TnilN'rt iu'iiti- \n liingerer Hede von Klirvr 'ir 
.'^(■lirt iT. r Kpfi'itTt, Kiwic iluri'li Vwleihung von Silher- 
seliur-'. und Sill«-rsc'liniu<'k j;relirt. 

Br Wolf gab eine Xeioliiuing ülter den Wert unserer 
Symbolik in »ehr eingehen<ler und treffender Aufifilhning. 

Nach der Arbeit venjnniinrltfn sieh die Bruder im 
Konfprenzsiiili'. u-,. v,': ], iin-'i i iv Stunden in festlielier 

Sliniiiuniff 'icii'in;i im'« r /ii M ruc^lcn. 

l>rr iill).ri'nii'in ln'Iii'bti' iinil li<i<hv<-rf!irt.' llr 'l'r.ili-rt 
wurde hier nwii in liesondcrer Bede gefeiert, worauf der- 
selbe seinen Dank in einem Tnaat auf unsere gnte Lege 
aussprach. (B. KifQ 

Hmhnrf. Xach der „Bruderkette" hat in unserer 
Freude der Redner der Loge „Zur Bruderkette", Br Dr. 
Frits, sein Entlasanngsgcench wieder aurückgeMeen. 

Logenverztielinitw in profinen HKaden. Von ul- 
tramontaner Seite ist ein „Neues Kitgiicder-Verzeichnis 
der achweisertschen Freimaurerlogen als Protest gegen 
die GeheinbUndetei", herauagcgaboi von einem Freunde 
„der deflPentllehkeit" crsebtenen. eine nach Berofsarten al- 
phal'C'tisi'li /•■iiri1n<-i> I 'miirl.rii uui: ofiizi.'IIi'ii 
gliedcr-VerzeulinisM's von Ilt-rausgi-lier ist ein ge- 

wisser Dürrenmatt 



' Amerika. Dem Zirkel deutM-li-nnierikHnlM-hcr Ijogen 
behufs Pflegn de« Deutwlitums, der von der „Schiüer- 
l<>ge^ in Detroit ins Lelien gemfen wurde, gehören bereits 
IS Logni an. (SiiuJ 

ll*W>Y«k Der „Fiihrer" totll folgendes mit: ..(>ro««c 
Trauer herrwht unter den chinesischen Freimaurern, 

denn der t;rM>1r ilic sr- Or.li n-i in .Amerika, Yinjr Hing, 
if^l in Toronlo, Cunada, t;« -t<irlK-n. l^ciiie Leielie MUiile 
I liierlier <;el»rarlit und mit rtllon ( 'erenmnien <les Onlens 
I lim Freilag licgraben. Der Leichenzug «ar groncarlig, 
! licht Musikchörc marschierten in dcmr^ellien und au^^^r 
I ungefähr 1000 Ordcnaaiitgliedcni von Nah und Fem, 
I fol^rfen miziihlige Kutschen dem Leichenwagen nach dem 

J Everpreen nesriilinispliitze. Im I.eielipnziip iH'fanden «ich 
' \Vn<.'en. beladen mit ;r<'brii(enen «janzen .S<hweineii, .'»elmfen, 
IliiliMern und vielen ehinesi.^rlien Deliknlesscn, damit der 
Todte im .Tenholt" .«einen Ihun'er stillen knnn. Du« Arnin- 
gement war unter der .•\nf.-i<lit der liie.<i^'en I/>kall<e^>. 
Txme Wo Tang Eng Ti mit Namen. Ying iling war einer 
der reichsten Ohinesen in Amerika". 

Pressburg. Am i'>. Dezeudter fand in unseren .^diii- 
tUiii-n Kinimeu der aweite ^'luainsanio Vortragsabend, 
diese« Mal arrangiert von der Lege „Freundschaft", statt. 

Wohl nur dem überaus schlechten Wetter und der da- 
durch er<eb werten Kommunikation war es zuzusehreiben, 
tlan» die Ileli'ilipnnp nur eine fnite, nieht nber, wie zu 
MÜnsehen, eine beHUlder- zahlreiehe m ^ke^- t!! Cmsomelir 
belohnt fanden ."iieh die iTschienenen Itrüder dureh den 
wiswn.-'ehafilich /jedicpcnen. .Vufklürung und Verbeissung 
bietenden Vortrag seitens eines Meisters vom Kathcdtir, 
eines Professors auf philoeophischem und philologischem 
(üebiete, eines wirklichen Freimaurers ohne Schurz, über 
„richtige Volksbildung", den für diesen Abend zu ge- 
winnen, gelniigeii war. 



so 



liinp'ii <1ii' lli'lIiuniL'. Ju ilic Irv-I iiüiulc Ki « ai l',.ii;j, i'.u-, | 
»la-- wir IIj-UI niil l'i". olvil loiu ii, Miinl. rii w ir i- -ii h 
tlfiii >.i»ziaUii (iiliitlf l>i'ri'ii.-i licutliili « aliriu'liiiirii Us.-t, 
nur melir mit stetiger Kvijlutlxn zu rerlnu-n haben und 
ii\i\<i in ilieoctu Aiubiicke auch TroblHoriu für du- gorr. ie 
„Lti una zu Hau*** dermalen «m irg*teu sich gvlKTilon-it^' 
lieuktiou in grosaen Schichten der Ue\-ölkemng. In -i^r 
IWgriissung und ebenm wieder im Danke de« Hr Winter, 
cji'.-* .Mutrs V. St. iUt lx>f,'c Kri'UmWhaft, feiorti- ilii'^cr 'i'-n 
(.■astn-iincr nU l''ri'un«l «Iis IJtOilc», n\s FimlLiir jii;i-r 
lu;iiuiii('lii'n Jli-i.'itljlfll \linl ctliiM licn r>i-!r< liiili;.'i n illnl 
ihm ilic V<'r>i( h<Tun^'. !i<n li rirliti;_'< r <li.' Auf kl.lniM.' 
luriick, <1h,>s iiiicii die rrriiiiaiin rcji koiii iinIhT«-- Zii l .il^ 
„die Krlcuehtuiig «Ut lii-isier uii<i Krwaniiiiii;; ii<- IIitzchm 
für alle» Kdle" habe, dni'* daher win Wirki-n lunl .-l iiu' 
hentigen Worte in ditKeiu Kreiiie uneingi-M'hränkte Wiir- 
digunir und «icher nir^nds hetsaere« VerMtündnin finden! 

Nrtrh t>ci'ii<ii't<'r »'infiichcr Tiifi'l .-.teilte .•^icli Hr Cliiii- 
vnt'ci mit c;!!!;;«-!! llunic>rf*ki'n H-im-n ri-ii hi'n Sclüitiy-ii 
ein. iiii'l Iii- l'i ul<< l> s( liln-w (1,11 Afii iiii heiter mit ki>ii!i- 

M llen \"nrl r:i^;i'ri .lli. l'er lleirilU, ilell ;ui( Ii (lie.-e Iliir- 

liie1iiii;.'en in liiuler \Vei>c fanden, li;it Ih-^-i t. »I» tOnnelK' 
Danki-iiWorti', lien Brüdern den 'ImW dur Duiikburkvit tlur 
Börer bevieaen. (Br Entling.) 



Logen-Arbeiten. 

{Vif Atirnii>imf k;irt^t imr M .'i — fllr du« jmni* Jahr, unij rmpfirhlf'n wir dl' 
T*t;v licduliur.ic Jie«<T ArtKiutAiei un Uufruue unserer rnucnden fir^drr.l 
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AufK.ihiMri nad 
A'tiMüif'jn- 

Do(ii*luufnsbmc, 
hruilennÄbl. 

lofBahaie tob 
IS Sacbendea. 



Litterariflche fiesprechoiigeii. 



ZlrkelkorreapoDdaDt fttr «IIa B» Johamila-Meliiter 
der Qr. Landeelage der FVelnanrer Ton Deutaehlaud. 
GcgrtlBili't Ton Hr A. WklnMOB. JUurl. Beangaptwia 

Jl, 10.-. «•illKttle lli-fie M. i.—. 

IiiT "j;» .Jiilir>:iiQg bringt In m-Iiu-ui ersieu Hefii' vi.n lir i 
SliiiiiAliiu> (Imf r.n I>(>liDn «Mix- AiIm-K: ..1>:is < ;<'li<'iiiiiits i)>'s 
illUerell I.i-Iiell». nlTelllHin «lurell «II«' Tllfel ile« 

gmlea**, eine luyiktlacb-aymbollactie Iwrlegiuig «1er 'm- 
kanirten LehfWwgaiaM naeb der fietirait der (4r. l.aiiit)*K> 



aller ea Bbait ak^ ana der ErkUnuv dM Vaifaaaera ImiHiiw 
hin «loph rvelit r(el lernen. Br Poeaart arlilUlert den JtPl- 

Viifu l"el» nuf dem T«-iiiI'el|iliilj: In .leiusiilein", Jene 
IviillliNslalle. ille Jiiiiili. ('tirl<^teli und .Midiiiiiiedaiiei ii mI< i< Ii 
lielllü NI. „lia.H i..>t eine l\lllni«iM iil I e. Ill»r der nIi h 
ilie JiilirtilUKCiiilf UU<1 ijie Vrdker, die kIi Ii in I >etiiut rar 
Jelnivali-Jabve. dein 0<>iMe. der nur im <:eiMt und In der 
Wakrbell anKelielet wlid, AUi Urutlerbiiud rek-beo." 
Wtdite die« adittne Wort wir iralleu gar Bk-bt ao unba- 
aeheldea aetn, au aaien In der Watt, aber «renigrtena la 
ib^r dentMdmi PtvlBurarerel endlleb einmal anerkannt und 
iieiK-rziKt wankst 

Kr Kunl»*niflllpr üuelii in .^-eiiMiu .VtifHatz „Chrlst- 
lli her IhiiiianlMnui*" ditx Idi'iil >)er I mlU lilnnltUlt QDd ÖIT 
<:einelMK4 (jiifi xiir ImrKielluuK zu brlunteu. 

liuK l''eliriuirli(-rt bringt eine Interennante Rlndle dca 
Bnt BcliiUer ,.l>ie AmUaelcben lauerer BteaiMen". 



Anzeigen. 

Den ilie Stallt Kraukfurt a. .M. licsui-honJen lin.i^tiu 
ompfehie ich meia Mitte «ler ätailt g<>le);ene- _ll<iti'l zum .iBir>- 
bargar HaC. Ei wird teodarUdie Aafnahine xnct sicliert. ^i'T';] 

lir Ii. ntetrirh. 

Inütilut für Jungte liCiite* 

Olos-Boassean, CKESSEEB bei Kecenbarg. 
Oniliall» Vert>indungen mit der Handelsschule in NeaMlMrf. 

= Orgi duilei JS.VJ. = 
Erlemunc der mKifmin ""i rachen und niinllirhrr Handdl* 
flcher, — Sirlien ili|.|ainierir' l.<<hrer. — l'rachtvoUe LAge am tHüaa 
ilea Jara in auaiitlFlIiarer Nahe dai Waida«. — Rahreaaea *ai aMbr 

al« ISTiO ehmaliiten Zfi^llnf^en. 

Direktor: Hr.- X. Quinriie. B«iiwr. [861) 

Ftlr Kitiilleute niiii Hikbne vom Kiil«>n KNnilllen 
Uatal da- l' -M II Kittrrliii. Villa Mircuria. Liirens, In. Schweiz, 
bette Gfle^inheit, in kurxi*r Zeil FranzSs-tch, Eaglitch, Spanitdi, 
iMlIeaiacb, die Haadatt-CamiiMBdaM and haafenlanlaclM Back- 
llhraai la ariamaa. Seit tiinodnnff, 1991, htbrn mebr alt :UiO junge 
KauHrnt« und Sekretfa« ihre AusIdUhmi; <>r!i«lt4>n. ZaUrtieM 
Kpfcreniea io gana Deatiebland. I' iir I'i'<>-|>ei i,- wende naa sich 
an dea BetiUer und Direkter Br/. J. Btttorlla. [»»1 

Varhkf «ao KahUa * WnldaebBldK VtaakAirt *. M. 

D«r erweiterte Growlogentag. 

REFERAT, 
entattft in der VciaaBBlung aa Maina SSL Oktaler iStt 
«oa 

Br O. gwilmnii, 
RMAttaairall an Uiiacerl«flit ra Wlettaim. 
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GENEVE 

Tue du Commerce 9. 
Mofitret timplea et avec toutes les complications. 



Montres or 
argent «t acier. 

Montres joaillerie 
pour damea. 

Envoi contre 
remboursemenu 
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43. Jührtfiiim. 



Ii; \\\—r Knit'll<l^|[^(l•'ll^ V<.r>r>k: It^:i' > i i Irr ! ./.» Jxa I MuUi) s» 8i»ia*. Ur Wttr<iiikr(. Voii Ur Clir llinchiwkaa, Pi* Plin« in iltr 
i,<'^' v«nr<(. «vixiK'n am u^'..-,.-, i^., . in .i.t .cvl in« MdniMBdmUd«'. riaaUlM «.M., VwMr Sttarick ViiMf.*- |.vg«ak«rl«kM 
II I vvrnil«(litr«: Itwliini:. ll.n.Uifi.-. Sfiii.u»K"i"- '1'-« K»inlllliUiHW>i»>lll lldtaa. MawTgtk. lIulMMilka. 9ai» Mtf/M , ' 



Veber Knciehiingsziele. 

Vortnic, srimltM In «tr ixigf ..Xii «Ipd 2 Miulni an MtHa". 

< ir. Wilrz'iiii i.-, 
Vuu Iii' Chr. HiriChmann. 

Die Ui<geiivart chankterikicrt Hi<-ti nach einer Üviie 
m böelut crfroulichcr VCciee «tatlurch, dam steh fnitt bei 

allen Kaltorvolktro fin whr i(it.>ii-)u< |iii.l:i>:ii?ii^<ins 
btereiae leigt. Ich v«ni'i>ii«e au/ ili« groMc PriHluktivltiit 
in der pMugoftittitea Literatur, auf die witKemiMw Kin- 
ricfatiing uinl Ausstattung unsere» Kcluilwi'^i'iis. 

Unaere SSuit erinnert in dieser Bk-7.i«hting lebhafi an 
das Ende des rorigen vnd den AnCanj; dwnm Jahriiumlert«, 
wo BousKcuu i<('ini-n KniiI, Ix-^sin^' n hw Kraiehung dv^ 
IfouchengiwhlcchteD, Schiller ><*ine ünthcüeelien Briefe 
whrieb, wo Kant Vortf^ungen Uber Pidagogilc liielt und 
Pestalozzi in si'iniT i iliiniii inli n LiiOi.' in ilii- Stiittfii 'Irr 
Armut hinahotieg. Üvr Knichuiigiigedanke tritt in viniiii 
Volke immer micbtig in den Zeiten «cliwww änMorer nnd 
inniTi'i' Ho<lrHi\>;un;; Ii-Tviir. r>ii> .u' ui:- nii Ulii'k in ili<- 
Vergangen iieit, ein Blii'k in dii' Siriiuiuiij;t'n, welche «lie 
Oegenvart beherrachen. 

Am Ajifaii'Tv iinsrrcs .IiilirliiiiiiNi r> -.liuan^ N'i4[»>- 
Icon I. seine Ceiiwel ül*er dttj» deiitf-tlu' VjiliTlund l%r 
»Ttrümmerte die Staaten, unteijoelite die VSlker, knerh- 
K'tp ilio Ueiater. Aladie Xot am pr.'.r-icn wat mvl l'r.'u-'s-ii 
imch dem Frieden m Tilsit ItMtt im Slnulje lag, da er- 
kannira Freiherr v. Stein uml andere für da« Volkswofal 
lii'lici'^lrrti' MSnn. '•. iIks-; i'n!-- h.' Vnlk 

Jauuner und dir Not »ieht lieruiihkoiiniH-, \wnn es iiiilit 
durch nnd dureh in n>ligi{ia«r, nationaler und mnniliiiehttr 
Hit'liiMiig "rj-tiirkc mul l'i'^'htIi', (i.-lciirt vim ilii-<-m <;o- 
i^iclugpunktc, fa88te der yroussisi lu- Sljuii <ltf Krzx-Iiuni; 
de« Volkes in grmsem MaMatabe ina Angc. Fichte ent- 
wifVcUe, '.vnhri'nil die TrDiniiulit «Irr t"riin7:;isi-.chcn Itc- 
satiung durch die Siniiwn Itorlins wirl«'lten, in M iru u 
Bieden an die devtaehe Nation de» Plan einer groscartigen 
National<Tzii-1nii!jr, u!« itm-n Ucmn er l*«-.tHlw.i hctnich- 
"tata. Pem Volkjtunterriclitc wunle die gru<i»te Aufmi-rk- 
«nnknt gewidmet. 



Audi der in der Uugcnwart «o rolohtig hervortretende 
Endelrangcßodanke «teht in Bcnehiugiso den heftigen 

Kämpfen nri«! M hrntffn (Jii'.Tsiit/iMi un^cr^r Zoit. wi»> /i-- 
nuf reliffidsi'iii licl>iele ?.« i>flii'ii Ii»dilTt>ri'iitii-miis mni l'u- 
aatismuii. nur wirtscluiftlichem Gebiete ^wimlu-n Kiipita- 
ItMnuti und KonimuniKmuK, auf moraliacbem Gebiete 
zn-iNflien Kcinheit und Einfachheit der Sitten und der 
iiiiiiiiT tiiolir durchaickernden Gcnutttsucht begehen. Die 
herunviuoh5ende Generation iat mitten in diesen Kampf 
P'stelh. Durch unzählige Kanlle dringt der Geiat der 
Xt'it «-in in die jugendlichen ;>eclen. Da iat ea geboten, 
daaa die Erziehung Stellung nehme, von der aus aie sid> 
bcmiffit ihre Mamnahmen treffe. Ea ist die Ftage nach 
di'Ui Zii'l ilt-r l'j'ziohuiifr. wiOrhi' uii>-. r"> Zeit niohr j'^ 
boüehäfiigt und auf welche ich jetzt ihre Aufmerksamkeit 
lenken mSchte. Von der Beantwortung dieser Frage 
hijn(rt ja aiiii.-icrordenlieli \i(;-l ah: 

Der Geist, welcher Erziehung und Unterricht durch- 
weht, — die Mittel, durch welche man auf den in er- 
/.ii'hendin (Jeist einwirkt. — ilit- Stulle, wi'lihe man für 
dcu Unterricht auswjihU, die Art und Weise, wie 
man dicaeltNii lM>handeh. 

Tin \V<>iMiri};< ii ninl Fiii>;ci/fi;.'r für i'ii- Ti M-l« Iluri;,' 
«Ich Erzieh uugüzieieK zu erlmltcn, uendeii wir uiis vor 
allem an die FObrerin der )|pnachheit, an die Oe- 
i liciiiclilc. Wir prüfen il'u- vi r-i liii di'Mi n St.ind)iiiiiktr iIiT 
Erziehung, wie nie im l^aufe der .lahriiunderie zur Gel- 
tung kamen. Da iat ea vor allem der polititthe Htand- 
|uinki. .>.T iIk kln-^i-rhf Altvrtnni. innbetottdcf« dtO Kr- 
zii'liung «icf .SpartanL-r beherr.M.'hte. 

Bei ihnen hatte daa Individuum ala aolehea keinen 
WiTt: ff- nur etwa- in M iaer Jtetiehung zn>i\ St.i.it. 
Wer nichts beitrug zur Vuriiu-hrung de» Kriegi^ruliins 
zur Behauptung oder zur Vergrihwerung der Mat^tatel- 
liinu. wurdi- als l^ist für die <;cMll-^<hiift lietrad'li'l. 
DifKfr SliLiulpunkt ii^l insoweit l)eachtei»<wert, als er tlie 
PRiehten bekennt, die man dem Staatsweaen gegenüber 
z» erfiiHfti 'iHt- Auch dem Krzielier dor (ieireiiwnrt mnaa 
eii eiiie .\iil^ul>e «ein, VuteriundülielK-, Treue und Gehör- 
nra gegen die Obrigkeit fcat zu begründen und die Jugend 
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dahin /.u lic:;<MÄti'rii, i!.i-s m.' Tor ilif FruilicH iiiiti (Iröiir-c 
«lüs A'äUTlaudiii als i-tnes huheu <>uk-«i, Ont uuil iilut zu 
opfern bervit sind. — Allein die Auabfldnng cIcr Staftta> 

iMHü^-l-cin^ k.i.Mii niilil uls Umli-ti' AufjfJllie tliT K.»-- 

ziviiun^ bctrAchU't vreitlcn. Der Ütaat ut ja nicht Svlb>tt- 
»reefc, «oadem nttr ein Mittel, nur eine Oeataltnng sur 

Wnlilfiilirt M'iniT IJürjfiT, uixi dii-c «(<'<kTuni sind nicht 
ii\i>-'< iilu'Mlith ülTcutlichv, «»iidcrn iiurli privat*- I'iTnoiu'i» 
mii dem Rcdile freier indiridueller Kntvicklnng und 
Lebermtgung. 

Ein weilerer Standpunkt. <lcn uns tliu CcM-hiiOite vor< 
iUhrt, ist der 

k i r <■ Ii I i c h ■ r 0 I i t; i Ii >(■ S t H n fl p H n k t. 
Dieser will nur für da>t Jentieit« i*nichen, bi-tracbtvt dua 
seitliche Leben blaaa al« Vorbereitung für das ewige und 
«ill <li(' Krzjchiiiijr mi i!;!'- ih m Z-'i<rlin;:c ilii.' I>f- 

«eligcudc Kiirldiiuer des l^-lx-ns nach dem ToUi> jicwiiiit ist. 
Nun ist ja die Religion ein wichtiger Faktor für Kniehnng 
und I'ntfiTiclit. das jL'<lci- zi)f,'c!n'ii. rltr ulit den» 

Lcbcu und mit Krfabrungc-n rechnet; allein bei dem er- 
wihntcn Standpunkte handelt es sich weniger um rdigiSa* 
ältliche («("^tiiltvin^'. nls um kirchliche DehcrrM huiiir. 

Nur zu od geriet er iu jene Uiditung, welche welt> 
cotfremdel« Hehwinner und intttlerante Fanatiker heran- 
bildete Kin [{ild sr.!< InT Wi irninp zeigt uns die mittel- 
alterlieliu Kirche. Kür Kie hatte <lcr Mensch keinen 8elhat> 
sweck. Sic forderte unbedingte Unterwerfung unt«* da« 
1 ><';,'iiiii, ülKTniitti'lti' i'iü ciiiK'itiu'i'' iiiid !iir kirfliliche 
Zwecke 2Ugo^l'llllltteiu■^ WiKHen, vernue]ihk»»igle uiclitige 
iBtevcasenaptiiiea und lioi» es nicht sur vollen Auagesiai- 
lun-^ «liT 1'iTH.tiiiIirlikcit kciMimcii Kinc einscitifr kinhlich- 
reiij^iuM' Kr/iehung kann daher iiiciil uU ideiil der Kr- 
ziehung angeMhen werden. Neben dem politischen, neben 
dem kir>hl!ch-ri'li';io>fii i>i e« drittens 

der 11 1 i 1 i t a r i » ti N ü h c 8 t u n il p u u k l 
der uns au!< der (tesehidite entgegen tritt. Whs will der 
l'liiiturisimi.^"' Mr lietrnchlft den Meii-ili' ii vr !■ Welt- 
bürger um] fmgt nicht ibiuacli, ob er noch eine iindorc 
hSiicre Itcftimmung habe. Ihm i»! in darum Hniiptsor^'e. 
die Kinder niiijjlielist l>ali! für t-iiu'ii hc-liimütiMi Ucruf 
auMubilden, um i^iuli irdi.«ehe tiüier zu erucrljcn, oder zu 1 
hohen einHussreichcn Stelinngen zu gelangen. j 

.■\iieb dii'-cr .Staii<l|)imkl linl elwu.>i Im'jh Iili ii'-Mortcs. 
Wir leben uun einmal in der Welt, haben iiu l>erufe, in 
der Gemeinde, im Staate IHichtcn zu erfüllen. Unser 
Wohlergehen Iiännl «csentüch »uu .lim (irade ab, in 
wdcheffl wir uns geitcbickt in der Ijüüung iwlcher Auf- 
gaben erweisen. Es ist daher Pflteht der Erziehung, die 
heraawachw/iili' .hi'f,'<'ii<l :t\i( .Iii' l.r-i^ W, \>r für ilns l.i-lji'H 
auaiurüflten, <luri«elbuu |irakti9che Kenntni!<i<c anzueignen, 
den Körper zu kräftigen, den Verstand zu schärfen, um 

den Kampf iiim- Ua-scin /m « rlcii lili rn 

Fasst man aber die Autirüstung und ISniuchbarkcit 
fBr das Tieben als hSchste* und einziges Ziel his Auge, dann 
siiiken «ir hiTül) auf den IIikIi m <1i - Malcriulismus. Wir 
sind uuf dein lieoten U'egc, alle aartuu und edlen iteguugcu 
des Gemiities, des Idaaliamua adion im Eaime n entH^n. 
Auf aolcbem Boden geddht kalte Selbslsacbt und G«- 



uinnsueht, nirlii ülicr du' iino;j:i.'iinüt7;?i.' l.'whr xum Mit- 
menschen. Ijeidcr i^t in uiioercr Z«it dieser nackte l tili- 
tarismua welter verbreitet als man glaubt. Rr ist in sdir 

vielen llcii^eluti die hcrr.-chi'udi' AiisrimiluU},'. Ich er- 
iuncre an den unerlaubten Wettbewerb, an die gcviris««a- 
lose Ausbeutung der Arbeitskrtfte, an die alle aurtes 
Uiiek.^ichten gegen den Mitnifn«« hi-n vi.-rj.'i'-scnde Kon- 
kurrenz. In schulischer lieziehung: Wie utt fragen die 
Eltern den Lehrer nur nach den Fortschritten, nach den 
Noten in den Kfiintnis-cn. wie pleichgiltip ist ihnen das 
Betragen ihrer .Sproiu>linge. Wie geraten bic in grü«sere 
Sorge wenn sie hören, dass ihr Junge swar sehr brav und 
{;cwissi'iiliaft. aber nur hcMlificicne (jcistcfgaHcn besitze, 
als uenu »iu erfuhren, das^ er zwar wideriipenstig, leicht- 
sinnig, lügenhaft aber gut beanlagt sei. Und doch, wie 

viel mehr (ii-wiUir für die Zukunft bildet ein rtcissii^cr 
und gewi«.scnhufler, ein braver junger Mensch, naoientiich 
wenn nmn für ihn mit richtigem Blick und ebne die in 
nnsfMT Zi/it so unlM.>ie<:lmre und uinriiiiiiiftige Kitelkcit 
der l'Iltern, einen der Neigung und den Gaben entsprechen- 
den Beruf wihlt 

Sie sehen, das« keiner der versrhiedenen Stand- 
]ninkte, welche in der (iefcliichtc der Erzieliung auftraten, 
mucrea Teilen Beifall finden kann. An jedem finden 
wir Ol«-;)- nniiifliliiircs, an j<-ilem etwas lli'dfnklirlioj, 

Üeiiii pullti^<■heu und ktrchlieheu Stuudpuukte kommt 
das rein Uensohliche nicht zur Geltung. Der ütilitiria- 
•oiis fasat wohl dai^ Individnuin ins Auge, aber er steht 
auf einem tiefen sittlichen Niveau. 

Wenden wir uns daher an eine andere QueU^ welebe 

zur .\<)f-tr!liing dea Eniehungnielefl unteratutxt. IKaw 
Quelle ist die Ethik. 

Die Kthik giebt uns Xormen fiir das Wielen und 
Ilaiidt'in. -/('i!;t uns. worin di r wahre Wert de« Löbens, die 
Würde dii» ilenM'hen bestellt. 

Nun giebt es aber Terschiedene ethische Systeme. Du 
ist CS .VufpaK' lies Erzieher.-., dasjf nitri- a'.)-/uwiihlell|| 
welches ihm für seine hohe Aufgabe die meii>ten Dienste 
leistet. 

Man kann im allgemeinen 3 Aufgaben des SitUiebcn 
uulcriwhciden. 

Der erste ist der sogenannte Hedonismus. 
l)ieM.-r vertritt die Anschauung, da-- In ^nnlii he Lust, 
wie auch der geist^ Cenuaa der Zweck des Lebens, der 
Weisheit letztea Kiel ist. Er gestattet volle sttgdloie Be- 
friedigung der »iinnliftlien Triebe; wenn er Mässiguog, 
fiinschiinkung empfiehlt, so geschieht «s nur, weil Aus- 
schreitungen am Marke dea Ldmia zehren, den frühen 
Tod herbeiführen. Fiir den Ilcdonismus piedt es iiitlif 
Siude, noch ikhuld, sondern nur Klugheit. Klug ist 
derjenige, welcher dureh Bafflniertheit allen onange- 
ni'liiiuii folgfii fiir das Wol)lerK''lion vorl>en^t Der IIrdi>- 
uisraus geht allen Bcflexionen aus dem Wege, welche ihn 
an den Rmst dea Lebens erfnnem und geeignet sind, esiB« 

Stiiiinuinp EU trüben. Kr iuilt ii- mit der in fJtwthe» 
J^^mont ausgej»pro«heucn LeboniiWfiühcit: Wenn ihr das 
Lefaot gir m ematiiaft ndim^ «la jft djum dran7 
Wenn uns der Morgen nioht lu neuen Freuden weckt, am 
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Ab«nd uns keine Luat zu hofTen übrig Uleibt: i»U wohl 
des An* nnd AnaziebeiiB wntf 

AVi<>r kointnt «Ictin 'lov TledoniHiTiii!« wirklich in so 
■direcklichcr GcUalt vor? — Wer eintn KinUkk in die 
•ittliclien Zwtind« nancher vom Hedoniamw «ngefresee- 
non KroiM' crhnht'n wil!. <lor tr-^e Südemailin Schriften: 
die Khru, "lic ilfirout. SiociomR Knde. 

Hier wird tum ein Abgrund sittlicher Ycrirrun^, das 
Laii1<*r in ■ii-im-ii vontohie^lenfitcn Gestillten vorgeführt. Es 
wird Ulis ^i^fliiUli rt. wie man den gtnnlich, nervenxcrstö- 
renden Oennss vcrfjr.itcrt und durch .Sophismen zu recht- 
fertigen suchi. wie mun ii)>er auch im üinnengläck den 
Seelenfrieden verliert und mit Verderlien ood Tod endet. 
Sudermnnn hat ja die gute Alisieht. durch die llervorkeh- 
rung der Kacbtaoiten des Lebens abschreckend zu wirken. 
Ob «r diese» Zweck erreicht? Chanktcristist^i fOr den 
Onchmsck de« I'ubükumK dofs die .VuiTiihrun»,' d< r 
Sudcrmannschcn und ähnlicher Stücke vor vollem ilauee 
geschieht, «Shrend Srhillemche und GocthMche Drumcn 
in fliri'M i(l<\don n> ^taltt'ii imil in ihmn hohen sittlichen 
Ernste weniger Zugkraft haben. 

Wir kommen vom Hedonismu«» dieser niedrigsten 
AufTuf'Hun^' lies Siitlichon, ZU einer iweitcn nnd höheren 
Auftaskung demselben, zum Intellektnalismvs. 

Dieser giebt der Erkenntnis, der Geistesbildung den 
Vorzug vor dem fJriius.-i Kr hält die srösstmögiichsie 
Steigerung der Kultur und die damit verbundene Beherr- 
•ehong dw Natur fUr das hSdisle Gut Er spornt zur 

vinaiHin-^cl/tcn l'ntfidtiinp i\cr {|cist(>«kriiftp, naim-ntlii'h 
des Verstandes und der Krtindungsgabc iin. Kr l'i'rii. rt 
Ton je<lem, d«Rs er nach Maßgabe «einer Kruft beilrHi;e 
zur Vermehrung der Knltorgüter a«it lein geistigem und 
technischem Gebiete. 

Wer wollte leugnen, da.«!; der Iiitollektualiiimus weite 
Kreise der Gegenwart beherrscht? In den Wissenschaften 
■anundt sich ein fast nnübersehbares Material an; stannen- 
erregend sind die Fort^-hrilli' mif dem Gobietc der Natur- 
•isaenschaften. Diew Thatsachc spielt alier auch eine 
BoUe auf dem Gebiete der Eniehnng nnd des ünterridits. 
Sie führt :'jir niassi'nhHfti.'it lliirViii tiins di-s Unterriehf »- 
stoflc«, zur Uebcrbürdung. Die Lehrplüne. namentlich 
mancher Mittelschalvn, geben trotz de« gegenwärtig Uib- 
liclien Streben« muh Uoiluzii-run^- tlis Stoffe* Zen^rr-K 
davon. .StoiTma«iien uuh den vert-ehiodensten Gebieten 
treten in bunter Anfeinanderfolge an die Schüler heran. 
Ks giebt dann in den Kinasen .Marodeure, Nachhinki-nJe, 
Ki'i^tig l^hnie und Kranke, welche nicht mehr folgen 
können. Diese Ueberbfirdung giebt aber a«dl der wnter- 
riehtliehen Behnndlun/; ein cliHrHkti'ristiseho^ (IcprÜRe. 
K« fehlt die Vertiefunp. die luiruioni^ili biblcmle Gestal- 
tung des l'nterrichliistoffis. 

Wa» die VolkiMchnle «ubebuiRt. so kann an dem liChr- 
planc dersdhen ja auch noch nmnrhes l'elwrflüssige ge- 
strichen werden, indesKen leidet dieselbe mehr an einer 
IJeberladnng mit religiösem Hemoricratoff, welcher trotz 
pSdagogiaeher Einwinde von der Kirche featgehalten wird. 
Mit diesem 2l|gestlndin>i billige ich aber durehau.n nicht 
die iCritik des Ldirplancs, wie sie von den «ogenanntcn 
HerWlinaeni oder SDeriuMm, «ekiw sieh nicih hier in 



Würzburg in einer kleinen, aber um so aggresKiveren Mino- 
rtttt bemerklich ntadit, geschieht. Ihre Angriffe be- 

ruinn :rrr.-..iPntoiIr- auf Uel>ertreibunpen. Ihr .nufpe- 
slellter Lciirpliin tinuicrl eine völlige rinslürzune der 
V^rhältnisKu und beriieksiehtigt 3!U wenig die pniktischm 
Anforderunpen de« lA'h<'ns. Ihrer Mcthwie fehlen bis 
jetzt die licsultate, die praktiitchcn Leistungen. 

Wir gelangen endlich zur dritten Aufflsssnng des 

Sittliihcn, 71IM1 dritten <'thi-:chi'n System. 

Nach diesem beisteht der hoehhte Zwn k de!» Leben.H 
weder im Genvase, noch in der Erkenntnis Kondcni in 
d. r Reinhei« der Gesinnung, der Gäte des Ilerzeu«, der 
Lauterkeit den Wilii-ns. Man nennt dies« Auffassung den 
MoraliRmUM. Der au» ihm hrr\orj;(]u'nde Imperati» 
lautet: Diene! Er bekämpft den Kgoiismn« in jeder Form 
und forilert selbstlose Liebe. Wer auf dem Standpunkte 
des Mnr.ili.smus sti'ht, wentli't 'li n Sinn ab vom Aeus-sern 
und lenkt ihn auf das Innere. Kr beurteilt den Wert des 
Mensehen nicht nach dem Henitz, nicht nach seinen 
HandiuiiKon. sondern nach der Gesinnung, nach dem 
Willen. Der gute Wille adelt den Meoschen, verleiht 
ihm Würde, giebt ihm Frieden. 

Handlungen gewäliren keinen siciiercn .\nhdlt«;punkt 
zur innralisctien Ileurtcilung eines Menschen. Zwei üben 
z. n. die Werke dor Wohlthätigkeit an ihrem armen Uit- 
menselien. Der eine thut es. um von der Öffentlichen 
Meinung gepriesen SB werden; der andere thut ea ans 
innerem Drange, $m niaa Ifensohenliebe im Verbor- 
Kl lu n. Gleich sind die Hsodlangeii, «her wie veraehieden 
die Beweggründe. 

Wie dargelegt, bestehen die ethischen Auffasanngan 
in drei Grundrichtungen, im IIiHlonismu«, Intellektualis- 
mus und Uoralismus. Sie entsprechen drei Aeusseningen 
des Seeientebena: der Hedonismus dem Gefühl, der Tntel- 
lektualifimu« dem Denken, der MorRllBmus dem Wollen. 
Wie ia jeder Epoeho der Weltgeschichte, so kommen sie 
nebeneinander im Leben jedes Eittselnen vor. Ea 
entbrennt ein Kampf zwischen diesen drei lUchtungen- 
Die eine oder die andere wird die (»K^rhund gewinnen. 

Die grösste deutsche Dichtung deü gröDsten dnatadMB 
Dichten), Goethes Ftust, vcnuuchAVlieht mis dleaen 
Kampf in der trefflichsten Weise. 

Fanst ringt nach wettumfasiiendor Erkenntnis, will 
alle Geheimnisse ergründen, will aus dem 8taufac sich xaT 
Quelle des Lidttes, zur Gotülhnlichkeit emporschwingen. 
Kr versenkt sich mit unermüdlichem Eifer in alle Wiwen- 
Bchaften. Das Resultat int eine uidwfrtediptc Seele F.r 
steht auf dem Sprunge, das elende Dasein durch frei- 
willigen Tod abzu werfen. 

Da ihm die Wiesenseliuften das Gliiek versagen, 
sucht er es auf dem W^ der Sinnlichkeit, des zügellosen 
Genusses. Er leert den Becher der Freude Ua zur Neig«. 
.\ber der .Vupenblick will nicht kommen, von dem Cr 
Kugcn könnte: VerweUo doch, du bist so schön! Die go- 
stcigcrt« Fülle von Genüssen erfüllt ihn mit Kkd. 

Und nun vollzieht sieh in ihm ein Proses«, der zur 
günslichen Umgestaltung führt. Kr will wirken, schaffen 
der Sdiwachen und llilfiosen. blr ordnet an. 



84 



Sümpfe 211 entwSwern, frnditfaam Land, fisehreiebo I 

Seen, scliAili^'r WiUdor, snftipc AVuliien zu »cliaffeu, dorn 
Heere durch hurte Arbeit neuen Uodcn ubauringen. Dit» 
erfSlIt Mine Bmt mit der Wonne des höchsten OlBekcs. 
Der langonehnto Aqgmblick ist KRkoninit'ii, uo er aus- ! 
rufen vill: Verweile doeh, du biet so schön! D> stirbt i 
er. Die Schir der Engel sehwebt herab, streut Roaen und I 
entroif.^t K.m.-ts rnstiTMichcs der Oi.'wnlt iI-'-; I'.n^r-ii. ! 

So zeigt un« Fau«t, divxeii phydiologisiOic Draniii, dtn 
Llnterung«proioB8 einer ringenden, strebenden Seel*. wie 
er sifli in jeili in .Mi-tisrlim, «enn auch vielfach nicht luit \ 
gieicli günstigem Ab6ehiu!i.«i. vollzieht. i 
¥ngtn m wu nun. welchem der drei ethiachcn I 
Siaiii!|>uiikii' u'flnilfrt ilrr Vomig, welchen woUcn wir nh , 
KrzieiiuDgi^ziel au/stellen ? 

Hätten wir uiis nicht selber schon cntsdiicden, 
Goethes grom I>ichtung wttrde es uns sagen: es ist der 
Moralismns. 

1) Da« ist auch der Standpnnict Kant^. (lesü-n cr- 

haborie siHliebe Iili'on am Anfange unseres .Tnhrhunilcrta 
die einpiielilunmiorten Ocwisscn der I^cut scheu auf- 
rfiltt'lte. 

2) Da« ist alwr auch die Quintofisenz oder die Frucht 
der Relipion. 

Tjiiiterkoit des Wollen* ist die Perle, die Krone 
aller Tugenden. 3) Die hiickstc Aufgabe der Krzichung 
hcuteht in der Bildung und BcfeMigung ein«« reUgiöf- 
»ittlichi n ( hanikters. Auch die Arlx it am rnuhen 
Stein, al.w die Arbeit in unserer Loge, Tcrfolgt dieses Ziel: 
Was dieacs Ziel bedeutet, welch reichen Inhalt es um- 
fasot, wie o« alle Krüftc aii>]iannt, iIhs \ii>^A sich n'wiit in 
venigen ittticn mitteilen. — Das aber int ohne weiteres 
klar: 

Uni^ri' kam|>f<"iri'i(lu'. iVt niateriHlistisehen Weltiui- 
aebauung huldigende Zeit braucht Charaktere unter 
Minnem und Frauen, welche I/ist und Kraft bcsitsen. 
den Egoismll«^ iu OrT > . i ~. I.ir.ti H'^trii r;. -tall zu 1<I- 
kämpfcn. in der tlrfiiilung der rilieiit und im Dieiun fur 
andere die innefstc Befriedigung zu finden. HiSditen un* 
(icreii^ A'ult:!' uinl nui h unserem Bunde riete soicher Ch:t- 
rukteie he.-" liii ^"iii! j 

Die riirase in der Loge. i 

Vortrag, ftbsllMi am 7. Oktober 1899 in der Logt .Carl lum 
•BlIiAmdsa UAf, VnuMnt a. IL, ««• Br Mtiuritb VMMr. 

I'iili v ilni vi.'li'ii Sehriftcn wi'lcli.-. illc Freimaurerei 
l.'e>i>rwlieiid, geeignet hind, in Maururkreixen Aufsehen iu 
erregen, war Milte der acohnger Jahre «n Werkdwn «r- 

ticli-.ciu ii, v> !• Iiis iljuiials «iilil nii lit »Dein hei llrüiler 
t'reiiiMurern, Koniitirn uueli in i)ri)f«nfn Kreisen bcrecli- 
ligtw InterusM in Ansprach niihm. Dieses Schrittchen« 
liiiiiii.t ..l iul luv" von Br Otto llenne-am Itliyii. ii;t 
de^l1ulb besonder» Itenchtungswert, du der N'erfaütier, M.'llwt , 
«n Terdieoter und allenthalben hochgeachteter Bruder 
Freimanre!, ir. ili'n Jehirf^ten Worten die derzeitige Hand- 
habung der .Mjiurvrei verwirft und da<t ganze Svntcin, du8 
ab uwureriscbe Thätigkcit bezeichnet wird, von Grund auf 
umgestaltet wiesen will. Ohne auf desK«n, im gemein- 
veiatändlictien, sachlich gehaltenen Stil abgefatsle Aus- 



führungen niher einzugehen, möge an dieaer Stelle nur 

eiwiiiint ''ein, dias der N'erfusser Ab-ehiitTuii); der Cerem»- 
iiien, der tirade, des tielübuiKw.« und der (icheimnis- 
kriimcrei fordert und dies eingehend Punict fttr Punkt 
' Die er.-'teM Fi>rderun);en !u>:gen nieh entschie- 
den nicht gutheisecn, da damit ein integrierender und 
wesentlicher Teil des maurerischen Uebmuehtnms schwm* 

i\rn würde, ilii-i -ieli (liirrh Men^r!ieiinlter hindllri-li crprolit 

hat als fe>tcr Kitt, um die lSrü<ier nur enger an die ge- 
meiniichaftlich vertretene iteebe zu fesseln. — Eber konnte 

ninn einer Vereiiifiirluin;,' (Jos (Je'.dlmisses i!;ik Wort reiien, 
uud jedenfall.s die öfteren zwL-ckloH-n WietUrrliolungen 
desselben unterlassen, d« ein einmaliges Manneswort wohl 
genug Wer* besitzen muss. fjewi?--! alier kiinnte man die 
.■Vbf'chafl'ung einer zu grosHeii (jelieiinni«tliuerei, die m 
ganz und gar nicht mehr su den beutigen UMdemon An- 
.•^r'iaiiunfren passen will, wnrni iM-fiirworten. Diese .\n- 
hiclil in ihren KoniHiquenzen verfolgend, cntwickeit der 
Terfasger in einem besonderen Kapitel wiiw Anschanuiiff 
über ein Jlauptttbel der Uaurerci, über: ^ie Phrase In 
der Ii«ige," — 

Meine lieben Brüder! In Bes|)reehung dieses, gewisi 
von Ihnen fa^t allen sehon empfundenen Misastandea, 
iniiehte ieb von vornherein Ihre N'achsieht erbitten und 
eri«uehe Sie glmben zu wollen, duss es der guten Sache 
allein gilt, wenn, um mit dem Vcrfaaaer genannter Schrift 
zu reden, hier rückhaltloH ins faule Fleisch geschnitten 
ueitlen mu.oH und die vi>rhandenen Miss»tände nicht mit 
dem Mantel brädcrlichcr Liebe, der ja auch in mancher 
lyoge leider eine grosse Rolle spielt, zuge<1eckt werden. 
Die Miiurerei. an und für sich, ist ja uralt, wie da» 
Menschengeschlecht. Sie wurde mit dem ersten Menschen 
gebaren und wird wohl mit dem letzten Atemzug des 
letzten Menselien verlöschen. Sie ist unveränderlich, und 
kann ihr Lob oder Tadel nichts aniiabeu, so wenig wie den 
erhabenen und herrlichen Lehren des Stifters der cbrtst- 
liehen Religinn. Sie üind l>cide in de« Menschen 15rust 
gepflanzt und an dem Menschen selbst ist es daher, das 
Samenkorn der Toleranz, Liebe und Humanität zu pflegen, 
i'.iss es auffiebe nnil Friielne trage. Kj) kann äl^o hier 
nur von der liandhabung der Maurcreige- 
üprochen werden und ist es unsere Pflicht, wo es uns gut 
d\iiiki. auf vorhandene Mis>;-tiLn'le lunzuwciMn und auf 
Abhilfe zu dringen Die Phrase in der Loge ist aber eiu 
solcher Ifisasland, nnd sei derselbe hier eingehend, aber 
ilunOiaus ohjektiv untersucht 

Das Wort Phrase, das überdies« einer liuigüt ver- 
(chwundenen Sprache angebM, hat keinen allzqguten 
Klnnj». F.s bedeutet für da.s moderne Treben einen Sehwall 
und Schall whöner Worte ohne tiefere oder doch ernstere 
Bedeutung und Sinn, ist aonit eine riditige ToainnbiU- 
lirhunp des (ioet besehen: „Denn eben, wo Begriffe fehlen, 
da Klvllt ein Wort zur rechten Zeit sich ein". Die Phrase 
ist das Mittel, um tiefergehenden, bindenden Erörterunp u 
aurizuweicben oder sie abzuschütteln, sie ist der Ausdruck 
des nichtsbagendcn Salonge«prüchcs, in «reichem Meuichco, 
einander fremd und gleichgiltig, sich der Verpflichtung 
glaul>en entledigen zu mtiescn, länger oder kürzer sich mit 
einander zu langweilen. Für den Unerfahrenen oder den 
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Iiarmior>cn i«t die PhnKi- cigentlii h tin ntht gi-führlii-her 
Feind, denn mit ihren eini>fhnioicheln(K'n Wcndungi'ii 
lockt Kic vuiii Zifl ab und ver«ip>rt niKchen EntachliiHH 
oft da, wo »chnellc That tülein nutzbringend win kSontc. 
Xaeh allem dieiwn ist die Phranc «in Unding, dat keinen 
(iraktisriirn W.rt in ernsten Anpi.'li'f,'i'n)ifitfn liul>on kann 
und nur dabin gehört, wo der Unterhaltung halber nicht«' 
lagesde, xeittötendo Konvermtion gepflogen werden rall. 

Frn'-'''ii ";r im-. n:Mi. uii- ein derartig huffoncr 
Eindringling in Verbindung mit xolch emster Nu-hi», wie 
die Freimaurerei doch ut und sein mtl. kommt, m »um 
}:ejaf»t wonlcn, dnss eR allerdinp-* <1 •■ Vi injil i^rung 

des .Syskni* der Ausübung der Freimaurerei isl, welche 
ibr itppigea Wuchern in der Loge bcgttnatigt. ja w-lelie 
sie darin ühcrhand nehmen Ijii.'-t. fl:v-< si<» hcinnho 7.\\ 
dominieri'n »chcmt. Ocwiss iüt dieses Wort hart und 
streng: es kann aber unmöglich der Erkcnntnja des raeh- 
lich denkenden Maurer« vorlxirpen bleiben, daag die Ijojre 
sehr oft nieht die P r o p a g a n <1 n der That, son- 
dern die der Phrase betreibt. Srhnnküngendc 
Worte in grösster Freigiebigkcit, begeisterte I{e<b>n von 
)>iithetiM-hem Schwung, feierliche Ansprachen an ver- 
diente lirüdcr Jtlaurer bei den vcrachicdengien Oelepen- 
heiten, das aind die für ans oft einzig und allein vom 
LogenIdbett «ahrvnnehmenden Arbeiten, die« die Thaten. 
welch© sich bcutzuta>;e viele Tropen ak vornehmste und 
leider eine gute Anzahl der Brüder vollauf befriedigende 
Anfgahe gestellt haben. Meine Brüder! Kann dies, wenn 
Sie «idi dir Fräße vorlegen, den Ehrgeiz d«i wahren Phi- 
lanthropen, wie ja der Uauier sein soU, befriedigen? Ea 
wilre «chlimm um uns beeteilt, wenn wir dicee Frage hc- 
.i:i!ifn iiui>^-.ten und w'.tn: es iler Fall, würden wir dies 
allein dem Erbfeind aller praktischen Thitigkeit rcr- 
danken, „der PhraaiS". 

t'nterstielien wir nun vi.n (Jnmd iui>. iiiwiewiit die 
letztere in der L«ge zur Anwendung gelangt, äehciden 
wir aus dem Kreise unserer Betrachtungen die altherge- 
brachte)) ('eremr>ni>'n aus iinil lie!:rmi;:iii im- mir nr.t .li ni 
Hinweis, daim in denwlljon wohl auch muncbes enthalten 
*ein mag, waa in lachte moderner LebenaansehRunng den 
Ausdrurk Pbrnw? vnlhiuf reebtfertifren würde. Teh hmiirlie 
nur an den bekannten Satz bei der Aufnahme zu erinnern: 
itAIle Hercen von Brüder Freimaurern, die auf Erden 
M-hlagen, Kind nnn iincb Ihnen frcöffnet" — und an i1e<-eii 
pmktiKcbe Anwendung in der Wirklichkeit, dem realen 
I«ben. mit seinen Kämpfen and erbitterten flcip»iitKn, 
M'llKt unter Manrerbriideni, Ja manchmal in der efgenen 
Kauhütte. 

Umaomelir wollen wir an dienen altehrwUrdigen In- 
atitutionen eine Kritik unterla'SS'en. als. wie sehon erwähnt, 
sie das ganze l.oj;en>,'el)a\iJe stutjen und sotchc« ohne 
eie Richerlich der modernen !<tronninp ium Opfer fallen 
müaste. Wir werden daher klug nein und dieee «Iteo 
üeberlicfeningen unangetastet lassen, da wir uns mit 
Becht sagen müssen, dass das, was uii.seren Vorfahm aoa 
guten OrQnden als daa Bichtige erschien, auch für uns 
Kadikommra zu Nnts nnd fnnnnwn dienen mag. Nehmen 
wir nun 7uniü hst die Beden, mh denen Uberlieferungi;- 
die ^ieuaafgenoamMnea Tun Bruder Bednet bei 



der Tafellogc begrit»i>t zu wer«len pflegen. Triitzdem 
jeder Bruder Redner sicherHeh dan redliche Ilestreben 
haben wird, die „Individnalitüt den N'euaufgenommenen" 
gaaa und voll zu erfassen, liegt doch die Gefahr iMhc dasa 
dies nicht immer mfigtich ist. Der Bruder Bedner hat 
duri liaiis iiiclii allzuoft ( lelc^renlieit. den Snehen<li n i lion 
ror der Aufnahme, womöglich längere Zeit prüfend kennen 
zu lernen, sieht ihn in weitaus vielen Fillen bei der Anf- 
nalinie zum ersten Male und kium dulier oft mit liestem 
Willen, trotz »orgfiUtig eingeholter Informationen, eben 
doch nur in oratorischer Besiehung etwa wied e rgeben. 
Was mehr cMler minder auf alle Cliaraktere zugewbnitten 
sein inus«. Und gerade hierin sollte meiner .tWisicht nach 
ein Unterschied vor dem allgemeinen Vereinawcaeo 
liegen, denn die feierliehe Handlung der .\ufnahnie. die 
dem N"eiiau/>,'en<imiiienen nnuuslo^hlieh bleiben wdl. be- 
darf weitgehen<lster Vorarbeiten und tollte nnr Antflnaa 
.••trongBter Imlividiiali^ienmi.'. »ut genaneaten, persönlichen 
Informationen ruhend, diirniellen. 

7m diesem Zweik miisste freilich dem Bruder Ketlner 
reichlich (Jclegenhcit gegeben werden, den Suchenden 
schon längere Zeit vor »einem Kinlritt kennen und sein 
Inneres erforschen zu lernen, seine'AnKieliten, H>iiie Den- 
kung«weisc und sein §uae» Oeiatcsteben eingehend und 
sorgfältig zn atndieren. TVeilieh kann dica im Rahmen der 
gesetzliehen Aufnabmefrist oder gar bei der jetxl meint 
gebrauchlichen Abkürzung der Schwcbefrist nicht gut er- 
möglicht werden. E» fehlt meines Erachten« filierhnupt 
an der rieliti;,' praktischen I'riifungszeit für den Sueben- 
den, denn alle noch so sorgfültigen Auskünfte gelten der 
Gesamtheit der Brademehaft kein devtliehea Bfid von ihm 
und wäre es im Interr-si Rnndce entschieden iH'sser, 
wie CS auch in früheren Zeiten war und soriel ich weise, 
in manchen answürtigen. speziell Sehwebcr Logen, geband- 
ba()t wird, den SiiclH-nden längere Zeil, etwa Vi — K Jahr 
unerkannt und unverfänglich beobachten und prüfen tu 
lassen; der gnte Krfolg würde wahrlieh nicht atnUeiben. 

Fine (I< »llsrbaft. wie '-■.e die I.ope darstellt, hat liiidit 
allein das Itei-ht. scmdern <lie Pflicht allen ihren llriidcm 
gegenüber, eehr exklusiv und vonichtig m sein. 

Eine weitere Anwendung der Pbrase, wdche daliei 
«elbst für den rnbefungenm in ihrer am wenigsten schön 
wirkende» Form auftritt, ist die Apoetrophierang verdien- 
ter Ilriider eigener oder befreundeter I.oL'en. f li-nide/t« un- 
glaublich ist CS, was in cinzcluen Itauhiitti u hier -tu.-ani- 
mcngeredet, welch unendlicher Wortschwall oft Im'i den 
nichtigsten Anliiwen verpnfft wird. Verdicnvte furdern 
Achtung und es wird .ledermann sich an einer luurkigen. 
kernigen und \(>r allem wahr empfundenen Hede, wie gc- 
wiM Jeder von Flinen meine Brüder solche jn erfreu- 
lieherweise vi»n erprobten Kräften der eigenen I^oge n hon 
oft mit Genus« gehört hat. erbauen und erfreuen. Aber 
allzuviel ist auch hier vom Cebel, dies empfindet Jeder 
denkende Bruder bei einer endlosen Reihe offizieMor uml 
niehtoffizteller Tafelreden u. s. f. sieberlicb im Stillen 
mit. Oft wird lUier weihiauchduftenden, wohlwollen- 
irietenden Bedebhunen. wie solche in manchen liogen zur 
Gewohnheit geworden sind, der eigentliche Kern der 
Kode ganz vergeaaen und unverstindlicb, der Kern, der 



flWB in .<t<.-bUdiien Wortvn Ijesageu Milte: „lieine lieben 
Brfider, wir freiten un» von jpinzem KeRen, Sie in niuerer 

\Iitti' zti iii'^rii-iM-ir, lH>-fn Sio es sich l)ei uns wolil »ein, 
Sit- sind unter iSrüdern, ti'w div gleichen Cioiinnungcii 
hepm wie Sie und Ihre jtute I»fre, weicli« m>* in ntKer ^ 

K-i •.:iiif-i !i:if( viT'nir.dr'ii i<t " OiliT iihcr lu'i iinrl<T<T | 
lu'li'gviiiivit: licbor Itrudi-r, i'iiic lungi.' licilic 

von Jahren waren 8i« Jetstt Mitarbeiter an unaervn hnma- 
ni 'i nc^lrebungon, lilcilH-ii Sir ttns miili für >Vu: Zukunft 
fboii soMi treuer Freund uiul ßrudor, wip wir alle Ihiioii 
w«tcr bleiben m vollen, vcnprrehen." Gerade hier 
•»iirliort iliP Phrase mnnciiinnl dcrnrl. iln'^-i in i!<'r wolil- 
iroHen<Uun .\J»i»ieht oft einciii ürudcr \'i'rdifii:'ti' um dii> 1 
Maurcrei zii^i<>!'chrieben werden, d i o e r i n W i r Ic I i c h - 
keit nie Iii hositzt und dii- or vieiloicht M'llift 
nicht envurtfic. t'fji'rliclisl nrliii-i orlii verkündigt zu hören. 1 
Ich halte dii'M»> iIppiKe .S('l)lin{.';.'i w-Schn der Pl)rn!<e «of^ar I 
geradem der Thütiffkeit der f/ige diametral entjicgeniir- I 
beitcnd. denn leicht lenkt wiche übeitwliwängliche An- 
ericennang Tcm dem rieht ijjen Weg. dem Weg der f^ellwt- 
erkenntni» ahv den wir uns doch ala uniicre cnte Aufgabe 
gestellt haben. Die Phnwc redet unter TTmutinden un» 
dann ein, <lii-'s vir dnreh i>la>iKe!> Zu^iehürtu mr I.oei' iini! 
(gelegentlichem Bemicben der Tcmpclarbeiten andere tind 
.beaaere Menitchen geworden aeicn. (Sdilitta folgU 

Loi^eiiüerichte und VermischteK. 

Iii iler T/i);i' ..Zu den drei KosenktKwpcn" im Or. 
Bochum feiert n.iin M'it i-\iii'_'i'n .Tiihren i'.lljrthrlii'li ein- 
mal ein Si'liwe?itertifi-^t. iiiui ;ii 'Uu lieiiieii Ift/ien Jiihren 
hat iniin die.-ü'H mit der Ki'ier m>ii KaiM r-i-(ii'liur1>ti\K ver- 
bunden. Von Jahr zu -luhr findet dus Sehwesiurnfe>i eine 
grSaiere Boteilgiing, und gerade in diesem Jahre war die 
Beteiligung und der Verlaiil dos Featea beaondera gläniend. 

Am Diansta;, den 90. Januar, fand die Feier statt «od 
etwa ISO Sdiwei^tern und Hriider waren der Einladung 
>tefi^lgt. Im Bankettsaa). der, di r Hedeutung der üoppcl- 
fcier enlspreeliead, hervurrii),H;nJ ^;.'.vi')iiiiii' kl v ;ir, 

wurde nachniittagü Ti l'hr >;emein»«im KiilTee getnuikcn. | 
lTnt<?r den Schwe^tern l>\sonderR wnirden IJekannt- 
achaflvn emem-rt und geiiehlositen; eine fröhliche I nter- 
haltung war bald im Gange. 

Um 9 Uhr gingen di« Urfider in den Tempd, von 
nunreriacher Kckleidung war nor das liOgenalneichcn an- 
(tele^ft. Als die Hnider .'ersamnielt waren, führte lier 
/iTi-mi'iiii'iunei>ti'r die ."^eli «-istern in geordnetem '/u;;e 
III li :i Ti-mpel. ge-iinc^kuildi^cn llriiiU'ni «;ir ein 

iK»pjjeU(uarleit ziiyiiinuienj^erreten, und als iLe Schwestern , 
ludlten, ertönte feierlich das liicd: 

,,0 Allniächligerl O Allgtttigerl 
Reinste Quelle dca lichtes! 

Sende nnft Weisheit aus hcil'ger Höhe, ' 
Herr. Dein (ieist erfülle unn!" 
Als die l{ Strophen diesen Liedes verklungen waren, 
hiess der Vorsitzende Msir, der Sehr Ehr»-. I5r Iloffmann, 
die Sehweatem in herp.licber Weise willkommcu. In einer 
IlBgeren .Vnsprnehe ftthrte er am, in weleher Weiae es 
woM angängig «ei, bei gewiasen CMegenheiten die 
Schwestern in unttcren Tempel, dosaea Thore ja sonst ! 
den Schwestern ver^chlosMin seien, lu führen. Kr betonte 
(■^. iliis-i die S{.-li«estem eine hohe Verehriiiii.' 'wi ilrn 
Uruili rti L'< nii->r'n und da-^s sie Mitiirbeilerinneii Ix'l den 
holun Zi( l'-ii. il '- sich die Freimaurerei gesteckt habe, 
Kien. Sodann wies er aui den Uaburtstag des EaiMra 



hin, der ebenso in den Tempeln der Freimaurer wie im 
dt^utüchen Vatcriaade» und üU rall da, wu Deutsche wij^ 
nen, festlich begangm wüide; Verfolge doch nnaar Ktfacr 

dieselben hohen Kiele wie ttnsere FMiMW«i«i, wenn er 

auch unserem Tluiidc nicht angehöre. Bf Sei das, was wir 
einen Freiuiaurer ohne Sclnirx nennen. Aher gleich seinen 
holiPM .\h:ieii verehre er die Freimuurerei und seinen 
Vetler und SeliHaKcr, den Prinzen Friedrich Leopold, 
habe er veranla.s>t. ul.^erem liunde beizutreten und de«8«n 
Protektor zu werden. Zum Schlüsse seiner Bede erfleble 
der Vorsitzende Meister den Segen des A. B. A. W. für 
Uiueren K:iis4.r. 

Da^ L)üjjpeli|uurtett trug nun üah Lied vor: 

Olorreidt auf dem Erdennmde 

Steht das deutüche VatCftaodl 
.Vnrd und Süd zum ew'gen Bunde 
Sin<I vereint mit Iferz und Hand! 
Von den Alpen bi« zum Mec-re 
Ilcrnicht de« Kaiser.s<-epters Macht, 
Für de» lieiches Kuluii und Ehre 
Gut und Blut sei dtigebraebt 
Heil dem Kaiser» gnea imd hehrl 
Heil dön Beich vem Fela ram lleerl 

Stark in sich und fest gegründet, 

Ist'.-; der Fieiheit sich'ror Port! 
Mit der \' ,'hrheit treu verbündet 
IsI'h des lUchles heiFger H<irtl 
Naht den L<irbecr sucht's zu pflücken, 
Der da cproi^t auf hlut'gem Fdd, 
Mit dea Friedens Boecn schmfieken 
ItSeht es aldi «nd alle Wdtt 
Heil dem Kaiser, gross und lidtri 
Heil dem Reich vom Felo nmi Meer! 

Sei, o Ooti, Da allerwegeD 

Dcntsrhlnnds Burg und neut.s<'hltndi Hieitl 
Ströme nieder Deinen Segen 
Auf den K<iis<r fort und fort! 
Deutsche Sitte, deutsche Treue 
WalF in un» durch alle Zeit! 
Bltthe immerdar aufs neue 
Deutacfalends Macht und Hnrliddcaitl 
Heil dem Kaiser, gross und hehr! 
Heil dem Reich vom Fels lum Meer! 

und nach Ueendig\:ng desselben erhidt der Bedwr, Br 

Natorp, das Wort zu swn«T Fefitz««ichnung. 

Kr führte au», dass es wie ein Friihlingswehen durch 
unseren Tempel ).'elic, wenn die Si livM--tiTii sieh mit den 
I5rudern hier in feierlieh ern^Ter Stille zusammentinden. 
Die jährlich « ieilerkehrcmleii Sihw>-st«-rnfe'tp verkün- 
deten, das.* alles lA>ben nicht dem Tode verfallen sei. son- 
dern nur zur Ruhe gehe, um von neuem aufzublühen in 
anderer Qeatalt und in frischer Schönheit. Fritcbe Säfte 
treibe es in die eingcfchtafenen Aeatc und Zweige. !!• 
gehe dem Uruili r I'i ciiiimiror iiiinlich wie dem .Vntiius. 
Wie dieser jcilisiiiiil d-.irih eile lli riihruiig niit der Mutter 
Frilc m .'e Kr,i(t gewonnen biitiv. s" i;ewinne der Bruder 
F'reinmurer im Krei'*' der Familie, der .Schwestern, inuner 
wieder frische Lust und Kruft zum Tempelbiiu. I/x^gelost 
von allen Familieubaaden würde er nur zu leicht dea Sina 
für nnaere grossen und herrlichen Bwtrehungen veriieren. 
Kinniim dastehend würde R-in Herz erkalten und seine 
Brust sich füllen mit den hiisslichen (lef lüden des ischnö- 
don Egoismus, 

De» Weiteren föhrle der Bruder Hediur :*us. wes- 
halb wir die Schwestern zu un&eren ,\rbeili ;i lüL-ht zu- 
Uessen. Wir ständen auf dem Standpunkte^ dass wir dse 
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IilHiiilieDleben für die natttriiche und alleiB gcmnde I 
Onindla^ der McnBchheit ansihpn und «"bnekton hier \ 

den luttilrlirlii'ii Arlit it>'-;rcis der Frauen. N'iclit. weil ivir 
(Wv I r.iiiiM) l'i'.r niinciiTwcrti^' hielten, wir wollten nur die '| 
Arl'i'it-feliler L'eteilt wis-eii v.inJ wären fler An>iciit, dasi» 
hierdurtli das Anr^!nn der I rauen niclit ninke, wandern 
nur gehoben würde. Wir Terxichten al>er darum nicht auf 
die MiUrbcit der Schm-catem, im Gegenteil, wir bitten Sic 
luniriidMt und dringwid, aeien Sie fldaaig mit mu em 
WiHti^ wirken Sie In Ihicm Kreise^ in der Femili« und 
Oberall dn, uro Fnncnhenen nnd Ftsneneinn aich bethi- 
titren in der (Jesinnunft lindere- I?un(!e«, und trupen Sie mit 
<lii7U Hei, iUks unsere Ik^treliii;i;zen sieli verw irklielien und 
^'reif'iiire (;e>liih iiiuieinneti. llnuK r Id^ihier M tzte duDD 
aUM'inancier, in «clchtT Weis»' dic?-ec gi'Mlieheii könne und 
weldier Art unsfre Ziele seien. Wie uhmtc (ti-Mruiuntc 
beechaffen aein aoUte, licaw aicii am besten mit den Woru-n 
dea groeaen Mefatera von Nanreth aa^: „Da acrflat (iott 
lieben Ulier iiIIoa, da« i»t da« vornelimste m>d grSeatc Ge- 
bet. Das andere al>er ist dem (»Icich: Thi golbt deinen j 
N.ijhhteli lielieii wie dich .■4elhh.t." Pie-^es i\u<li die ' 
Fi>nlerunj; un<iTi> l'undes nnd mi> sulchen (ie^niniir-i:en 
heraus sollte un>er Hnndelii ent)i[)rin>;eii. -- 

Zum !>eiilu»se der Twn|H'lfeier bildeten <iie Brüder 
<lie Ketre uni die Seliwestem unter Alwingunp des Ketten- 
Ucde«. Die Sdivcetcm waren aiciitlidi ergriffen von der 
erbebenden Feier, und in gehobener Stimmung ging e» 
binnnlc r in den liiinlNi'tt-juil ?uni Festmahl, 

W.e iler Feier im Teni]iel, «iir HUeh dem F'e.stmaW ein 
{»■,->'-!iili'- II iii.il zu (irunde uele^rt, 

Den Trink.-^i'ruc Ii auf den Ku \^i y l.rarhte der Sehr 
Ehrw. Hr HolTmunn und den Trink-iiriM ti auf die 
SchK-cetern der II. Zug. Mrtr v. St.. Kr Seliiereiilwrg, aw. 

Die Feattafel war mit ftiachou Hluinen get^hmnckt 
und jede Sehmster erhielt auch nocJi cio Slfiutelein 
lebender Blumen al« kleine« 5!eichen brödefüchw Anf- 
merksiimkeit und Verehrunjr. .Vtich für maneberlei Unter- 
h;dtnnjr war p'sf>r>:l nnd l'iiM herri-elite tiiU' fe^<tlieh fröh- 
hehe Sliiiinnir:L,'. I''iieii Ii.'... .ndcren tJi'iiii-- I .ir.-i;<te Hr 
I'apeiitin mit i TiH-IUerii den fniiilieli Keieuuliii. Die 
Dreic brachten da» Opn.4 '.^li \i>n Flaydn in künstleriMh 
loUeudeter Weiae nun Vortrag. Iir Papentin selbst 
»pielte daa Cello, eine aelner TSchtcr Klavier uml die 
aweite Tochter Oeipe^ Zur Krhühong der Festfreude trug 
auch eine Verlnsuiig In i. jede Sebmwier erhielt ein Im und, 
im Geffeniänt/.'' zu ainleren Li>tterien, jcdei* Ia» gewann. i 

Fröhliehes L:K l;in ersi hell, wenn eine Schwester be- 
Minderes Clüek halle und einen (iefrea^tand erhielt, den 
sie — lieber einer niuleren gegönnt hatte. 

Zum Schlu««e gab «s aui-h noch Tanz, da aU r in 
Lagen nalurgemilM junge Herren eine seltene F.rwheinnng 
aind, ao lim auch noch mancher alieiv Üruder, dem der 
Sillrersehnoe das Ukit echon durchzog, sieh von den ' 
Klängeix der Ballmnsik locken und jung wurde er wieder | 
mit den Juneen F...' war ein schuneü Ke*l, dieses 
fy-hwestemfest, uud gewiss ist dabei mancher fn-imaure- 
ri~^he Oedanke auf einen guten, fruchtbaren iv l. n .i - 
fulleu. _ Or Mai 8«ipj«l.) 

Hambur|. l>as „Hamb. I/openWatt** bringt in «einer 

Nr. .Vi'A die MU',. il. r.^-. •lii-> der bi.sheripo langjährige 
Kcdnkteur. Br Dr. .M.vtnimi.'i. ,,der <lureh eifriges (iuellcn- 
-tuiiiiini und fortgesetzt.' Hesehaftiiiiing mit <ler maure- 
rLschcn TagesliUeratur einen reichen Schatz holider nuin- 
rerischer Kenntnisse erworben hatte, vnn dem .Amte zu- 
rttickgetrcten ist." Die neue Scbriftleitung, Br I>iuia 
Eddalbatid, aprieht Br Holtmann den herzlichsten Dank 
Bua fflr aeinen tUMmikdliehen Bchaffenadiang, aciue rast- 
kee Arbeit und Tniie. 



Hmburf. Am 98. Februar hat, nach dem Ilanb. 
lA)genbIatl, der Khrw. Br Wiek« aeinen 50. Geburtstag 

hep^'-iifT- r; .\uch wir Krinpen dem allverelirteu I'ru<|pr 
unsire lier^'.ifhsten < iliickwunsche dar. Möge seine reielu- 
Kraft. /irü.pu'vi'i.stt* Wirken der Qroesloge ron Ham« 

bürg noch lange i'i-hiilt.'n l. leihen! 

NtiMNgabt dit KaiMÜtallittlMafeMlM« durvU die liOge 
„Flato lUT beetindigca Einli^kalt''. W» um «n« Wie»* 
baden mitgeteilt «-ird, itt Kendnulc dea Konatita- 
tionenhnel»! beendigt, und wiid die Venendnng dea 
Werkea Ende Uän oder Anfang April erfolgen. 

Italien. Der Gr.-Orient von Italien hat F.nde N<i- 
Tember v. J. Br (Stadtrat) Krnesta Nathan r.uni tir- 
Mstr wiedergewählt. Zum Zug. Gr.-llstr wurde P.r (ISild- 
hauur und Stadtrat) Ettore Ferrari ernannt und Br (Ab- 
geonlneter) Adolf« Engel efaenim aum Ehren-Or.-Matr 
(Lat) 

New-York. N»eh dem ..FiihnT" Iki! da?. (Ir. U Arrh 
Ka|iitel im -"^liiate N< '.v .i-k ls>i K.ipitel mit -.'l. "..'"."! 
.Milgliederu. Die Zunahme im letzten .Fahre iHlriigt (>'.>* 
Mitglieder. 

NordMItfikft. Die <iro<ii-|rtge vnn l'eiiiisylvanien hat 
in ilircr QuartalTeriNunmIung am 6, Dezember v. J. Hr 
George B. Wagner sum Gr.-Matr wiedergewählt. 

Ptirto Alegrt. In der Kolonie „Teutonia" ist eine 
neue LoiRF i^ur Treue und itedliehkeit** eröfTiK-t uoniun. 

. (Proir-Ztc.) 

PfMlkurf. Am 6. Februar fand der dritte „Oeraein- 
8am«" Vortragaabend unter aahlreicber Beteiligung d«r 
Brüder der Qrenzlogen und einer ansehnlichen Aniaiil 

eingeladener profaner Personen «lall. 

Die Loyp I.e.äsing zu den 3 Ringen (Heimnt) hiHie 
die-. - M il die Kolli' il. - Iliiii-Iierrn und ihr ^Iei.<ter v.'iu 
Stuhl lKpru^^(e iiei Ik'ginii all. Anweisenden nnd giih den 
zum erfitenmale iK'i uns er<t liii neiieii l'r.iliire n . in l'.ihl 
unserer ({«meintichaft. eine Aufklaning iili. r m . i. l'-e 
»trebungen. Vergangenheit, (legenwart w i /. iK iiri 
fctrcifend. Br Hermann Bahr, Mitglied der Loge Frcuiid- 
sebnft. erhielt aodnnn das Wort an einem Vorlmg über 
„Bildung." 

Der I{edn<'r gah eine eingehcnfle. wbon aiifgehante 

Tletriu iitiini: der Hildung-M. lhiMleii der let .";.'ti heidi n 
Jahrhunderte und beklagte nameiillu h da- hi-lier zu e:n- 
lieitige d. b. nu'it^t nur theorethiMlie Ix-hrziel der Sehn'.' 
Nicht Gelchrwirokeit aber m-i mit „BiUluiig" /.u irlentili- 
aiereu, sondern erst die AushiUlung des ganzen Jleunehen, 
bcBW. seines Verstandea, seiner Gefiible und seiner körpcr* 
liehen (MuskeD-Krüfte. wird ein Tollkommenere« IU>«nl«4t 
i.iKtiiü'le Isr'.ii^;.'!!. Wich dem Vnrtr;ii.;eni!ei' hat es den 
M ;ieiii. <la-s^ lu.ui .'-»•Ii in den letzten .liihri ii uii; ilieser 
sehuuung zu iH'freunden li.'Uiilillell li;\he 

Hr Bahr rügte und «weifelUx. iiercchtigt. da-s der 
Staat w-'ine vornehmste und gewiw auch U1leulend^.e 
Aufgabe aeit langem nicht gehörig erfülle, indem er die 
Sehlde, auf veraltetem nnd verfehltem Svsiem helaasen — 
die Aiifpahi' der Si hide der Neuzeit sei aV)er nicht alUin 
Wist^en einzutriehtern. Mindern die im Individnuiu schlum- 
mern.len t'"nhigkei'.i n .'u \secken nnd iiuv U iii'ii niilzl-.ir 
zu machen, ilen-^cheu gesund an I^eU», Seele und lieist zu 
erziehen! 

Umao erlreuUcher aei, aagte Br Bahr, dasa euch hier, 
wie auf anderen Gebieten, die private Thitigkeit sich 
dies«'» Feldes sweek- und nellMwnMt bemii-btigt habe und 
CS ist gewiaa una an matdiem gewesen, das» er die Log»u 
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iiir die bi>stea und geradezu prädettiaierten Vaiaiiigungcu 
owieht. dm ,^ineii" MdueheB (den rauben Stein?) m 
formal nnd tu IpiUäm. 

Ileich«r -Beifall bdoliat Br Bohr für aeine gediegenen 
Aviftthrungin und fttr die fonnTollaidete Art i^tDer frvi- 
gehaltenen He*k> 

iJö^vn aljL'i- ihi- i^tn ii'lu'ii Aii>fülirunpon von Itr 
Hahr nicht blo« iViiklanj.' fumlL'ii haU;n, somli rii lun ii 
bei jedem Einadnen Anwemlun^ limlcn, denn .uu ^f, ,v 
Theaen wiriuui la machen, bedarf ei ihrer Anwendung 
d. h. entepreehender Thaten! 

„Dio Wcishi'it iiit im Anzu^' auch j<>m' Weisheit. <Ue 
da sagt. fJas» jiich iK-r ..Mixlorm"' Ik'griff üliei l!iliUiii]|{ 
mit dem ulteu freimiiuri'ii<tlieii l,>'hn*ft(z: „\\ ' i l:- ii uu 
Leben" vollkonimeii dcikt und <lu-s die Fninuuirtru, 
hezv. die l,>i}re, keine lic-xTe Aufunbe hat, als eini' Si ImU' 
m aeia, für Wei-iheit im I>i-beu d. h. für hijcliiitc moniicli- 
liehe Anabildung. 

Dieae Bildung haben die Brüder Freimaurer xa 
lernen, la lehren und dnrdi ihn Handliingen m vcr> 
hnitea. (Ziikd.) 

Logen-Arbeiten. 

(Ua Aalkahaw liMI«i nur M. x— Mr du (•■»• Jo^r, an4 Miia wir itl« 
^ aiMtr ArtanMM tm lutmmt» luuirtr filwnlia BMtf.) 



Lage 1 


TM jvsär 


Arbeit 


Uegeniiand. 


0ixl8.a.Uektl)k 


lataf, 1».JUr; H Ukr 


T I 




VkanU a. M. 









Litterari8che Besprectmiigen. 

tt innen. A. V. Uie l£iwwrhH.-lie Lehre oder G«beluibuad- 
hiMuua. CtwnKtiung aua dem »BgMiirlipn. 2. Term. nud 
vartk Autt. Lelpalc, Cb. Griebena Vertag (L. Feman) laxk. 
Pivb M. 4.- 

DuK vurlW'!:eaiK- Wi'ik i-i-orit'it Kragen, WCkba den Bl^ 

forM-heni <l>'s UmidliUiuiH liish.T uulllH-rwIndllche Sehwle- 
rl»!li«-Ui-ii Ihii'.li't !-ul>i'U. CS Kifhl luifsrnlfiii /Ulli .■r>ii'U 
links elue Imiiii liliux' Ki klUi unis^ der Uildersimielif dex 
Altertnan. 

Unprang der Weil, dea Menacbeu, doweu eanUlcbes 
UeaebMi, «la Bcaehaffenbeil andeier Welten and IMaalna- 
snadbide, die vw tuueren gegen wirtigen abweiche«, daa 
•lud Fragen, auf weMie der Bnddblsmtts rhftttge Am- 
Worten gplx n zu k'>r.h' n i.'l:iiilit. Ihili<>T muint M'iue lle- 
iM-imlebre. Wi«- i-r U Ikuii'!' '- 7;ii«!eleli h1» eine IllverlilKKlKÄle 

PmMlgmbe de« \vis».-ii< iiiu-a.-iiU'i wim-iIi-h. « . i. h>':- iiiii- 

I[rt|.ji,.ll .(l- .■■II. l.-r ..-III il. ■ ■'■\" ■■ : -■ l:i 



bebaupwt. Jede Wcltwehilielt «Uea enoMBinien bat Dlcae^ 
Utea Babauptuag an bewetea, unterabamt dar Yertmaaer 
in dem Torllcgendan Werbe. „Je metar mm In den Budd- 
htemuH eindringt, um k» mehr wird man Baden, daw wln 

luoerMtPM WeHon »ifh mit iii-m innetHien Wesen andenr 

• •liiutwniHlclirvu vi'1-h< hinllzt." 

Iili- in ilcsii W.tVii^ kuiiilt'i';:i'ln'm'U Niiiiiniiiwliauvngea 
«Sud ilt ii; i'unjimiM In n I it iiki r v..111k lu-u. <tn dif ..lif>bellB- 
li lirf " l)l»lii'r iini;r.UI< Ii Mir ili-u Augen der Wi'lt verborgen 
gehalten worden ist. Mit weleiier Begierde lUe ergifSan 
wetden ahid..- aeiKt der Vamtand. daaa die «mtllacbe Ort> 
gtaiabwafiabe betetta tn 11, Anttice eraeblegen tat. 

Ba koatet M Obe^ bi die eigenartlgie Begrllhiwclt der In- 
diacben Denker elaxndilagen, alM-r ■n-t-r nk u dl<- Mlihc uti-bt 
verdrletuten Utmit, dem wird <Ih* Itiieti vi<-l, wlir virl Nt-ues 
und lutercMKiintes liiri. ii Niitit <la<s ili r WrftisuT ««ler 
L'eberiM'twr ibn l>iki>livi^ii will, zum Hnildlnsiuui (ilK-rzu- 
treleu. aber elnl^ tu iir. iiMriic Idi-i-uwclt vor uiih nufseiban 
an Haben, tat aebon dankenswert. Vnd In dieeeai Hlnae 
darf man dae Bocb freodlgi 

•mpfeblcn. 



Anzeigen. 



FAr HitiiHfiit«» und Nöbne von guten FnmIIien 

bietet das Institut Ii: Hf rlin , Vill» M. n-uria. Liirers, fri. ächwris, 
b««te Gelei;<'iilii-tt , in kur<(>r i^i ii Fraufttltch, Englisch, S^iMhb 
ItaUmUeli, ii* Handels •Cerretpradenx und ItaHhainniaeh« Bacfe- 
erlaniaa. Seit tirtindttog, 1891, haben mehr al» ::PvO junge 
nad üekreUre ihre Auibildang eriidlM. Zablrriche 
Kür Prospecle 
J. BItterlln. 



Befereaicn in gaaa DentMhlaod. Kor Prospecle ndc man lich 
•r «ad Direktor Br.- 



aa den BeaMaer «ad Direktor Br.-. J. BItterlln. [S59j 

Brrn.'., die Ilridi-lbfru lifsufln !'.. - il.i'. 

Hirtel wSiim &ayr(3oliiQa Uaf* 

am Babahof Unkn M AaknnftI baMm aaqMleB. 
Br.-. A. Böhmer, Kgenthttmar. \ßHI 

iMtItut für Junse Ijeute» 

01o8-Bousgfiau, CRESSIiE bei Neuenburg. 

Offizielle VerDindungcn mit Oer Handelsschule in Neuenburg. 

Gtgrüntlrt IS.VJ. = 

&lcrouDg der moderneD Sprachen und timtlicher Handeb- 
Ocbar. — Sieben diploaiiarie Lebrar. — Viaehneile Lage am f an» 
dei Jnra in onatitlelbai«r Htbe dee WaMec — Bafoenam fan Mir 
ala IStO eiwMligan 7 A fl^- v ^ 

Direkter: Br.*. N. 4|Bl««1i*, Bcillaer. (MIT 



lifn die Staill Frankfurt i M 
cmpt'ebie ich mvia Milte der Stadl gc-lrgfi-i 
Ea «iid brtderiiehe Aufiutm 



Urtldem 
_H<iti>l zum Ibk*« 

/i.^. -I :!iprt. |L'76J 
//. I}h'trirlt. 




F a b r 1 ( j e d ' 11 ( ) i- i o g e i* i e 

de precision 

L^on Boillat 

GENEVE 

rue du Commerce 9. ^ 
MoRlr«« limptM et avec toutea leg comptlcatione. 

rhrrnnmpfpps liiillPiin fip l'flhsprvfitnirp, 



Montre« or 
•rfent et »der. 

MoDtres jobillerie 
ponr danga. 

Envoi conLre 
remboursement 



nr die Batekdan maaf e tU Mit hat Or. a Oolthold. — Tcriag der AkBen flewllwbaft «Bankaue-. 

DnHh fan Mnklan * Waldiabmidt (Br B. lÜbtaX ataUloh ta Fnekflut a. M. 





n«it Oct Juhricuir« lA M. 
Direkt mmer Kirriniutd: 
iBlWil II M. M pr. 
AmluMl II M. M Pt 

Liebt, I^lrbn, 



Organ fOr die Gesamt-hteressen der 



Herausgegeben 
von der aus Brr Freimaurern v'^'>>ldHit>ii Aktieii'43eKllM!lMfl 

«.Bauhütte". 



gr. (laOiMMaMw >. 



Amtitßmfnit: 
rtr «1« •»pcüwa* MI» 

J» Pi'. 



Fnakfturt a. IL, deo 24. Mftn 1900. 



43. Jahrgang. 



Dkl 

FricdaiMBii. - , „ 

a<«lln. nm*. La«<n«IU Urvuclütmit BadJiiMi. CiMtnaalL BatlaaA. tMIwUlMiL WiifelnatM. WI«a. — UU«rariarlu- BMpre<;liiuit*ii. — Annlca. 



• In it Lofb Ytt^ß, flwllro wm t OlMlNr MM la 4ar Ugi ^wl m Mlh*fe«aMa Ltdir*. fruMirt ■. M.. no Br Heinrich V«iMr. 
— ObriMopli lUHiB WMMMi ■!• Fr rf i Muw r n< DIAMr. Ldidlan^KtUaaw ui 4er Lue ^ Krwliw Dmiir, (>r. MraMbarir. Von Br Hm 
an. — n*dfe<ll«lMcr. Bn KtiMiknadbcftea ««■ IM J. K. KelallMMr, KIw 8il«iMia*-Lli(e K^^ Lecenkerirlii.« ued v«rmi*ehiMi 



Die Phrne in der Loge. 

▼orlraif, gt<0ijil(fn «in 7 OldlK': 1-';!',» in lifr Lud«' ,C4rl tum 
aufgebeoiJeii Liebe, FraDkl'iirt a. M., von lir Htinrich V«titr. 

In einer friihpn'n Zt'ic-hnniig bali« ii-li mwliicnv^Siton 
KfMK'ht. <lii>.-i der I{i';frilT 'IVlii|M>krlK>it «•im- ;;hii/. jirulcri' 
lUKluutuiig uiul AuAli^ung liiilM>n iiiB*<tt<, wmiii ilk' Jiand- 
halning <ler llsnrerei filterhnnpt für <lie ßemmtheit 

eiiUT «1* (iesninllu'it prn'hi i»< ln-ii Wi-rt IhiIm'i» •kII. 

Wut tllvtvr Arbuit BuriiHirkMiiii ^fl'oljct tat, iiiiik« lit^rouM- 
gcfamlon hnbon. daiw der Jiihiilt derHPlImi mit kanten 
W»ri*'ii <lt'ii M'liöii vor Jahntelinten goliürti'ii \!uf iiiMc!: 
„Dil' riirui«.' trete mehr surück; nie *ei n'uht llHii|ttzu'etk 
iler Jklttiircrer, sie weiche der Thnt!^ Niplit Phmiwn, 
nicht M'liöilgi'fürhtr I{«-(!<>n snlU-ii Iwi ii<'r nuuirrri-. In-n 
'L'lMtigkett ilii^ iIau{>tNich<' M-iii, liondiTii die Tbat, du» 
MllHitInMr, raxcho und vor allein gsnieinaohaftliclic 
Handi'lii. \\'..lt.ii Mir i'IT<!> «-in. -"i wir eillgv- 

«tciieii, diitjt unbi'M'liadot dejirii'n, »aji d»'r einzoliie Uanrer 
an flieh Ioii4et nnd was aiclier weder in gering vennaehlogt, 
iioi h an ilii' ifro".' (Jim ki' (.'.•liiiii;^! w< ri!< n ^oll, di»' Miui- 
rerei in Uirem GfsunitlH-grill, «inigt> wiiiijjf Woliithiilij:- 
fceitrakte anagenommen, recht wenig thnt. Gewim soll nicht 
»'•rkiinii! «t-rdm, dora drr ('iiml im ].:nif<' diT .I:ilir- 
huudiTte vieles Gate gNchniTcn hiit, »Urin, dios niii^t.si'ii 
«ich dankemle Drüder nnumwnnden einge«tehi>n. da«, was 
er in i).Ti l.'t/t' !i J;ilir'-n, Kr.ondi'r- ^iln-r ii- Arr i'c;.'i'ti- 

Wiirtigt-n Zt'it, JNu^iJiM'fi ii<T\(»rliriK-iitf, ist lur/licl» «oiiig 
nnd «teht in gar keinem Verhältnis ni «kr GrSaae uml Be* 
dentnn^' <lpr Frfiiimiirorri, X.'luMi'n wir aU ■'(■\\\■^•^r^^\l\n\ l'i - 
Weiii \'iT«'iiii' vui» niumTiMli ;;iivi^ kli iiuT Mil^lii'-lcrziihl, 
welche aaegvcftrochen phi1antl)r<i|i)^i in- 'l'ondcnzen vnr- 
foip-n. im Vergleich r.» unsiTi-rn IJiinil. dor von (iV?i<-)iIi'< h( 
/.it <ii>>M-hle«*ht gehend den i:»n/.<-n Krdiuill nni>|Minn(, vU-- 
vnd hiihen erstere jre«-hiiffi'n, «■»■' l'iir die Mitwelt von 
wirklich pr.ikti«cl)Cin Wert ijl, Ihiltcn Sie sieh die viiOen 
hnninnifiiren Vereine vor Aiijien: (iiwilsfhaf'i'ii zur W-r- 
hreiiuii-: von Aufklärung, üuiii Si huiw und zur I'floire der 
Kuniitc und Wissenflcbaftvn, nehmen Sie Bcutrebongen 



wie die zum Wohle der ilienendeii Kla!<iie, iHler /iir \i<-^*e- 
rung entlassener Sträflinge, von den 74ili)l'»«-n Wohlfaliri*"- 
Vereiiien ganz ahgenelien, — und Sie uiü-'Mmi -lii-h fii^eu, 
«lau» hier d i e T Ii ii t uiilu-t, ilas-i die Miinncr ilirser Verei- 
nigungen, die offen im vollen Ta;J!e^li('lu /urmiiiiii<'i)koininen, 
nur hefrieiligt sind von ihrem Tluiii, »••nii vie «'inen prnt- 
n.*i-l)en. minier sieli stei;,'eriideu Krfolj; ihrer üeratuTigen 
und Bemühungen sehen. Nur um ileii \amen« willen 
lietzen diew» Männer «ieher nicht ihr Besttw, ihre i;anze 
'i'iiinkrufl ein, sondern sie koninii'ii /iisniiniirn zu ernster 
Arbeit und fühlen die muralieehc Verpfliehtung in »ichj 
der Mitwelt offen Rerhenn*haft Uber ihr Thun nnd 
Treilieii aln!iile;;eii, \\'i l< 'it n UiH-heni>i'hurt:ihericht .-iolile 
wohl ttiii^'r Bund der (leireiitliehkeit vorlegen, wenn die« 
iin<^ingi>: würe? E» soll gowi^A nicht geleugnet werden. 

M,i>:ri (ri in fr>i< ." l.mir iM'-riüHiit i.^t, f-r?.ii'j;i'- 
n»t.'li auf den Peuschen zu wirken, und nuehdriioklieh «ei 
betont, dass su allen Zeiten aus ihrer Mitte Anrq^mgen 
t-r^Mn;.'!'!! >inr), driim ziifo!tri> v^in rdli'n Männern Prak- 
tiacbiüi und (.ireifUireti ge^chullen wurden i»), Kal-ieh wiiro 
es aber, die aamaaacfnde Behauptnng aufnwtellen. dana 
fast in allen Füllt n <lie Maurerei die \'or-< fmlc / i iln -i-r 
iiienisehenfi'euiidlK'lien ErsiehuDjp gebildet iiuU', welclio 
dann die Früchte des Wohltbuna aiureifen licM. Sicher 
>in<l lit'i vif'len. soj:i>.r s»-!ir vi- K'n ni<-u>i liciit"ri'iuidl\el>eii 
l'nterneliniun^en ISrüder .Maurer vertreten, alx'r anderer- 
seits seigt uns ein Kiek auf die Nanensliske derartiger 
Vereinipinp'n eine Ifeihe Nann'U von Kl.in^' und F{nf. 
wcli lie niliii zur Lirmlerselialt gelii/ren. i-> bcweiKt du-* 
treffend, dasK dem Menschen auch ohne maitrerisehe Er* 
i^iehnng der Drang zum Outen und Wahren innewidint. 
uenii er den sittlleheu Willen dazu hat, und ich inoehle 
gerade umgekehrt behaupten, dsM derartige Männer nicht 
erst von der Loge hervorgetirm !n werden niüss^.n. sondern 
dujfs sie die Loge in vielen Fullen aul'sueheu, um ihrem. 
Drang, edle Bestrebungen zu pflegen, in der Briiderachaft 
erst reeht naeh Hcrzenslusl folpen zu können. 

Statt der Phrase die That, miis« also die l.t>sung des 
wahren und echten Mauren« üein und diese Forderung ist 
nur eine Konseqoena der heutigen aufgekliürten Lebens- 
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aniteluiuunc. r<irilt>r( dixh i]vr MiiiiriM'liund vun m'|ii<->i 
llitgUedoin einu Kt-ihe iniblur IMliihtcn und er iiiuhi« ilii. 
dennelben gvgmübpr, ebenfalb sotche flbornolimrn. — 
<Vnn «II Priiihti'ii "infl, iniinM'n aurli Hwlile l«<!«it«*lifii. 
Kr mu.ss ihripii mehr Uielfii als ilie treue- KrounilMiliuft, 
Telehce Wort liei RrRderii von ventehiedeiwii C'hanktrr- 
ciptMiMlinflcii, Aller uinl l,i'lN>!isf.li'l!uiiprn liiri~t olim-- 
liin xiir l'hraM" herulkiilnkt. und iiu-lir jil:* eiin- hitnii'.oM- 
gcwlli^ Verrinifninir in m«Rt recht teuer bcwirtM-Siaf- 
teten (^-Äi-H-charuriumn-ii liii'tt'ii, iJciin «Ii«»!! ist für fn-- 
ringere pi'kuniürv Opfi-r livutzutap^ weil lwMV>r und Ik-- 
quemer tu haben, wie «rir vnM alle uns mgm wenicii. 

(«ernde in der N4'ii/eit wird dnt' Si'lilii;,»«i>ri \uu ..pii- 
nem und cnrrpniM>ü" oft mit Vitrlieltc al« Citiit liervitr^'e- 
sucht. Nun, im |irof«nen Lelien iüt daK Itcale, (W Pmk- 

ticohc iintlK-r imoli die cr.-lc KxiHlrnylH'iliir^Minir. ;.'flii' 
ninn doch «mh ilcr Mmiifrei den jinikt i-rlnii llmtci- 
pnind id> }!jiii|.Uw(i k. is wird für die Id.aU- Kiehcrlirh 
kein Schadon »eiu, AvuUt schöner wenlen »lic dann bm«- 
reifea. 

Wenn ich mir wiederholt geütalten darf, anf meine 

s< hfiii cinninl « rMülinlc» .\riri-;,Miii<;t'n üIht d.l^ 7 nw- 
fi^iwhiif 'riiciiiii .,'IViiiiH'hirlMMl" zuruikzukiimiiu'ii. 
möchl«- ich in erster Linie der Leitung des liundüD wie den 
einzelnen HHuliii(t>>ii .in» lirrz Irfi'H. dass <Iit Illl[lu'^ zu 
einiT pruktisehon AliiHnUrunn der iieuti);iMi, leidiT im\--. 
v> !,'< ■''ifit sein, nicht mehr wie früher bodeutuMjjüvoileii 
Mikurerei. nur von olii-n hirnli kouiuii'u kann Wie su-h 
daran« fust von «dhst erj{ie!il. iuii»-ti' ilie nmureririelie 
Ertiehung nidil dem Lehrling und lie^iollen Mclhnt iiljor- 
Isssen. Mindern von orproliten Meistern ffi-leitet uml zu 
^rdU-mlcn cesuehl wenlen. könnte di»'j' cdine iii«tiji;e 
BeTorniunduug und iieeintlu>.-.unj; j^eüchehen. denn lui gut 
im profanen Lehen edle Keispiele aneifcrn. um wievieliuehr 
müssle diei in der Maurerei der Fall win. iiierxu sind 
i ! \ I itra;,^ ethi.si'iier Tendenz in »cbliclllen ]Nlckcn- 
Uen Beispielen, di>- S<>lltsterkenntnis. Sei Iwt veredel unp und 
Niehstculiehe berührend: dann al>ur auch AufgalH-n prak- 
tischer Natur, die dem l^elirling, dem (SetMdlen und «len 
Kleistern anfgegebeu werden. Nicht wcitschwcifeude 
Zeidinnngen, welche für viele Brüder von «chlichthiirj^er- 
lichem Sinn wenig geläufige philosophische, theologis<'lie 
11. «. w. Themata zum Vorwurf haben, sondern praktiselie 
Werke, wdche die Menschen und Kai lintenliebe dokuuu-n- 
tierni, sollten die Vebcrgang" /.u den höheren (imdei) 
bflden. Es gicbt genug Beispiel« dafür, denn die Weil 
ist so eingerichtet, daas es allenthalben ni helfen und 
m raten geben «ird; ich bin auch übcrzeuiri, dn«* 
jedCT einzelne Bruder, der es emat mit seinen Verptlicli- 
tvngen meint, die« im profanen Leben reichlicliMt thut. 
An der Ijogc aber i»l es, dies durch unerlits-lu hes An- 
eifern aosiafailden und sich zu überzeugen, Aaa» die lehren, 
wdche beim Bistritt gegeben wurden, auf fruchtbaren 
Boden gefallen sind. 

Solche praktische Aufgaben bestätigen l>esMer die 
Reife de* Lellriinga od» Oesellen, aU alle scliönen Worte; 
auf diesen Stufen ersteigt der strebende .MuurtT sicherer 
und selbstbewuaster einea htfliena Grad und ist tttnao- 



mehr lH-lr!<-<ltpt. .lU t-r ihn -i-Mi-t. nicht miilieliK. sonilern 

i durch .\rlieit und zur Nacheiferung liienendo» Deiftpiel, 
sieh errungen hat. 

t Freilicls tniis- ih-m Meister vom Stuhl Material cur 

i Seite »teilen, um jederzeit derartige .Vnregungen gelien au 
kSnnen. Ka wird dadurch sein ohnehin mBhevolles Amt 
vahrlii h nicht vcreiiifiicht : iinder^eits stellt uIkt jcilc l.<»ge 
nur solche Itruiler au ilire Spitze, die Ix-reits ihre Fiihig- 
keiten liewiescn halten, die liereits erprobt worden aind, 
nuch der schwersten Aufj^niN' v'''^«'»chsen z« sein. n<-r 
VcrfaxKcr der Kingangs ziiicricu Schrift ..Fiat lux" nennt 
etwa 9 Kategorien, mit denen sich die Maurvrei lam-liät- 
Ilgen und gegen 50 BtlHindlung>^"M.'ciisi.'iiidi'. dir würdig' 
I für die Zwecke unsere» Itundes beiiaiidelt werden konnten. 
I Beispielsweiitc »eien hieraus hen-orgehoben: Stellungnahme 
! gegen da« I>ue(l, Verwerllichkcit der Kric;;!-. \'crhrei- 
tung bildemler Noikssehrirtcii, ( ntcrgnihuiig de- Aber- 
glMutK>ns, Krleicbterung den I^Ofw der .\rlK>iler und a. m. 
Auch au-H dem niierschii|>llichen Fehle der Wiiliklnif i^'keit 
itit eine Fülle von .\ufgahen. die iit uiiee/.iiiilien N'iirmliu- 
ncn unK beschäftigen könnten, 

Man wird nun einH'cndcn, dass nlle dii'se humanen 
Werke (dineliin von Maurer-Kriideni jederzeit geübt 
werden. I>ie» soll sicher nicht Wstritlen werden, doch 
glaube ich, ilas>. wie schon angcriihn, die l.ioge in ihrer 
(ienamtheit, als liistiiutinn für sich ilerarlige Werke lie- 
treÜK-n iiiiis>tc. will si<> sich r.u einer höheren lletleutung 
aufschwingen als sie sie heute hat.*) 

Die <dien genunnien J'unkie sind \m>IiI wiinlig einer 
8(> lang bestehenden Vereinigung lN*gabtcr, durehwegs vor- 
urteiUfreier und meial gut xituierter Miiniier. 

rnsere Aufgslie IH-Klchl nicht darin, die TcinjK'lar- 
l'citen zu be^iicheu und nich dann im Ik-« usstsiin redlich 
erfüllter Pflichten an die reich besetzte Tiifc' zu setzen. 
Klicnaowenig kann .sie nur die gesellige Vereinigung im 
Klub sein und an DiKkussKuien um l'riuzipienfragen in der 
Maurcrei Anteil xu nehmen, ihe für das prMktis»iie Wirken 
licr l^oge ohne joile Itedcutuiig sind. Ks ist entschiedet* 
unrichtig, wenn alle id<'ale Arljeit in der l.oge einigen 
wenigen ilrüdcrn UberlaKisen bleibt, wenn »uichc sieh nur 
und ausschliesslich auf starre Formeln beschränkt: es 
nius.s vielmehr dnrant hingewirkt wenlon, dass alle linnlei 
I einer Kette stets selltstthitig mitarbeiten und dadurch 
iN-weisen, «laus nie in Wahrheit voll und ganz zu der- 
sellieii gelu.rei;. li.n inn nuisscn wir alle darin uns klar 
. sein, dass die Maurerei viel ernster genommen werden 
niuss, wie et heute der Fall ist, es nimw bei jedem einad- 
nen der heilige innere Drang vorhanden «ein, dahin n 
wirken, dass die l'hrase, dieses Unding eines ernsten und 
I geweihten Kreises, au« der Log» immer mehr verschwinde 

UDii die That an ilcreii Stelle trete. All« akh In mus niUS» 
fortgcwtzt jeder der Brüder Anitiguqgen und Vurschliga 
an die oberate Leitung des Maurertnms gelangen lassen 
>n;<l damit den Beweis erliringen, dass er in Wirklichkeit 
in das grosse Geheimnis der Maurerei, in das Geheimnis der 
guten Tl»^ doen Bewusstaein beseligt und sa immer 
neuem Schaffen anspornt, gedrungen i«t. Und nicht 

•) RedM gut «sssatat, ekerksam darAuMwei. D. Bad. 
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allc-in dem Kinzelneu gewriJirt (olcbeK Thun di« innnv Iti- 
frMiguniEr, oh bringt aurh Aer Uemmthtit die Acbtoti); 
uihI Aii' i lM'iumii;; iiiifrrct Im-Im i i;:. ii ( ii >r'i*"r «nd 3{<?i<li'r, 
«« «rHirbt «iciii Uuiule m'uv Krt-umlc uiiil lüMt ihm Fi-r- 
nerstohe^dc. dip oeithpr «k«|>tiNeh von drr beutigen töIü- 
^,■111 l'.iMl.iiitiii;;-('i-i,:.'!-,.-it der Manrerei itpriiclien, Schritt 
lur Si'iirict iiüher treten. 

K« i«t ein iM'huner und idealer (iedanke, in diesem 
Sinn«' <li<' <;i'ln'inini>-<<' th-r Mmni ii i /n ci j.'niiiili ti urxl am" 
die Frnjie iUt Milui-It, *».•< Iwzwi'ikl dm Mawn-iri. MuH 
verlcfton und geheimniiivdn mit «icr hohlen l'lirüM- y.u < r- 
v»iil( rii: ).i>-r Meli ii'< lst mit Wurtcii lH->< lirfilM-ii, iliij- 

niu«« iiiHii fiililcn" — atuh uiul buruiii);! uiif da» Mchtliiiri', 
auch dem Indien «er>itikndliilie, »»* eigeiuT Kraft geiauin' 
hiiMi (•(■K^-liHlTene hinzuwciH-n: Hier Kind uni>eTc Thiiien. 
hier siml uiiwr«« Werlte, koriiint und «cht sie. jiriift .«ie, 
rii-hiet nie un<l verwi-rft Hie, wenn ilir kinnii — 

Xuch dienern Ziel >u streben, meine lieU-n liriider, 
muM die em«te Miscion der Manrerei in der Zuknnft 
«ein, Xieht an dem •-iii'',<'liu'n M«-n«(-itcii idli-in Hillen air 
bauen, «ondern un» praktis^ch, d. h. nieiit nur ideal, am Bau 
der Menwhheit mitbeteiiigen. Nicht der einzelne nur, 
wi« es jii frfrfiilii-lu'rH«'i«e Ihm ji-^luni wirkii«-lien Mnurer 
«1er Fall «;in wird, «udl iiutv* mitbringen, Mindern die Ixtgi- 
in ihrer (Jewimiheit m»»» eltenw liepenireieh für dio 
Ueffentlii-itkfit wirki n \m>l ]ir,ikliM Ih' I'.rw. isr fnr ihr 
StreU'n nai-li Verbe>M.'rui)j( erWririgt'n. l^-idi-r i^t i-n whwer. 
darin dao Riehtige m finden. Anregungen, die xehon lange 

Zi'i; viir' ( r L- II M nrili'ii. -im' -rrt- \yu-\fv ;ii \'iT;:i-ssi«n- 

helt geruti-n und es liegt l)ei der leider »fl >irit.-sen In- 
differenx eine« Teile« der Brider nahe, daisK vn aiieh noch 
liinjriT -io hleilicn wird. Itiinicrliin iin liri ti -ii fi erfr< ii- 
lielierweiiM' dio Anzeielien, du-'» eine neue Krkeniitnis mcIi 
Bahn brieht, dass Praktiticheii in der Hauren*! gcftchalTen 
VKTilcn nni--. nivl i< h fr< ti>' iiiirli mhi Mitz'mi. dHs« auch 
in unsi rer guten l^ige dureli /. I!. „*Jriiii<liin^' einer WidlU 
fahrtakatuie'' ein Schritt zur Verwirklichung prnkiiwUer 
jBethätigung geilmn worden ist. Fahr»>n wir anf tli("M>m 
Weg«> fort und (inden wir erst die «rganicierte un<l '^ie!- 
lieM u>st<' Anli'itung dazu, dnnn h:i1>en wir aTwh dM rich- 
tige Empllnden erlangt, vas die ebrwttrdigen, uoa allen 
teuren Symbntc der K. K. sagen vollen: das verkthiitige 
und sef;enhringende ArUi'iti-n. die )> r a k t i ■» e h e He- 
thütigujig der MeniH-hcnliebv. „Mehr Licht" fei die Lo- 
«mg der ^lanrerci der Zukunft; diene Krkenntnin muM nn- 
iiiirli.ilt- MM .Inn li;ir' < !i< n. niiiil \V<irli', sdndern Thalen 
uiuge der U ruxidgedankf »ein, der die Tliütigkeit der Kau- 
htttten behernieht. Die« »ei das Ziel, noch dem wir aas- 
gi-!ni-, w.tni wir in <l;i-; tii iiihIwimm ilcr M;inrerei ein- 
dritiifen w.illfn; die» ilie einzige und wahre Erklürung 
ihrer imnehliehcn GelieimniMe^ denn Aehleier wir lüftmi 
voUen und st» niiipe nn- denn dabei dns Oi" tli« -( lip Wort 
„Mehr l.inht" «ueh hier idft Richtochnur ilieiien und uns 
liuHl.in lasaeo nach dem aehtoen Wort des groaacn 
Mei8tm: 

„Die (leisterweit i-1 tiielit verschlossen. 
Dein Sinn iat »i, Dein Herz i.«t todt; 
Auf, bade Schüler, unverdroiiiten. 
Die ird'sch« Brust im Morgenrothl" 



Cliristoph MarttTi Wieland als Freimaurer 

und Dichter. 

r^'hninKx-ZeleUnutlK »u« der l,.!«.- ..AU KrwlD» l>cMtt~, Or. 

gtiaanburg. Von Br No« FrildaBWiB. 

Nur Wer itn« Meli« nielit mrbeut, 
Uer Ut mit mir verbrUilert. 

Wo immer von hervorrugi-nilen .Miiiuit-rn der Krei- 
iniiiiri rei die Rede «ein mag, du wird der N'anie Wieland 
nicht fehlen dürfen. Mag es dem olH-rrtävhliehen lleur- 
teiler Tieileieht parudox erxcheinen, den 8üng«>r de« 
„Obenui" dem Stolz de* hiH|ori-<eheu Maurerlunis zugv- 
re«'hnet zu fselion ~ freudig und mit rulK-nteusjung 
werden wir dem xuatimnien, wenn wir den Wenlegung de« 
lÜiMir-i iMit klarem Blick un* vergegenwiirligen, wenn 
«ir ini.-i Muhe geln-n. nun «-inen WVrken den Mann Jtu 
erkennen. Cnd nralirlich, diese )!iiia> wird überreich ge- 
lohnt. Trift nm doch in ihm ein Munn entgegen, der 
— r.um Dichter gidjoren, zum Weiwn -lieli m-IIi»« liiUlend, 
mit den Kehiinslen l-ligvnarhaften de tM i«te-i und tiennite« 
von der Natur rt'i<h iiuc-rectiittet, durch den beharrlich Kien 
VU-ifn lUH-h n-ichcr gcwonlen — nur vom (Seirfe des wahr- 
haft .S<h<iiien, Uroswn und (!uien );eleitei wurde. Nicht 
mit l'nreehl nannte man ilin den „liewhiehtsforHcher, 
N.iinrri>r>eher und PhiloMipheei der Liehe"; Lid»- enn'Srmte 
iukI erfiillte ihn ;;«n!!. Liehe ^-alt ihm iils dus (inuid|irin- 
/.i|t i\f^ LelK-ns. I'nd wenn die angewandte Liel>e zuvrleich 
duA <irund]mnzi]> dcK Frt>iniaurerlum« ii>t, «o war Wielund 
alü Philnnoph. Dichter und Mensch einer der hervornigend- 
iden Hrüder iiller Zeiten, wenn er auch erst in i-iiiiter 
Lehenüftumle sich thatKidilieh in den groi>M-n lluinl eillen 
Menschentum», wie er wohl auch ihm als Ideal vorgc» 
«chweUt iiaben mag, aufnehmen lie««. Kt> war am 4. April 
18«9, alt« t'hriittoph Martin Wieland in ilor «jeni hten und 
Vidlkonmiencn liOge .\malia. Or. Weimar, ilie I/ehrlings- 
weihe erhielt. Kr war gelatren am ö. September WS^i, 
zählte alm damal« 76 Jahre! 

Die ¥ngt liegt nsdtc-. waft mochte einen eu bedeuten- 
den M;inn verHnlii>-< n, in suleli linlicin l.eVieiiMdler iif>eli 
der lirvidersrluift hcizutreteii? und warum liui er dicK-n 
Schritt früher nicht achon gethan? Die letzt«» Frage wifl 
ihrer l!<-:iiil«r>rtnnK ent;;e'»enf.'ef iihrt, wimiii ni;in sieh 
vergegeiiWMrti;,'!, VMe der Dichter sein gunxe^ (jlück, .■.eine 
Zufriedenheit im Imualiehen Krtia» fand, wo er in unge- 
störter Hühl- ilii' Zeil zwti«chen den Mn^en. d. ii Knunden 
und Reiner Fanidic teilte. Und ao waltete auch in dic-sen« 
KnÜM, ohne itat es geboten m werden brauchte, das 

.ichöne (iesctz ilcr ,,Lii lif nrn l.ii l" ". .,!< Ii . rfuhre je 
langer, je mehr", mi schreiht er iu einem Jlriefe an *eiuc 
Freundin La Koche — „daoa alle wahre menaebliehe Belig- 
keit innerhall» iler Keiw <h-< eheliehen, liiinslii In n Li lH-ns 
liegt. Trh werde immer mehr MenK-h und in eben der 
Proportion gifieUieher nnd bcMer". Daneben Tergues er 
doch den l'ingnnp mit feinen I'Vundcn nicht; der hera- 
liche, Tertraule Verkehr mit Herder, Qoetb« nnd 
Schiller dürfte schon ab pltigtr Beweis dofOr ooge- 
•ehen wenlen, Widand lenuni ganzen Woae» uch 
ein Freimaurer war. Wie mtMte er «ich nun vereinnint 



fühleit. h1« e» aligpmwh stiller um ihn ward, al« i«ein« 
treu« Ijeh«nit«>fllhrHn ihn für immer verliMS, «Ig er einen 

'IVII Äi'iniT Nlivli r /II Onihf fiilir<>n iiiiit->li'. :il> inni- 
testcr Freund lirnlrr aus dem I)ieK««iU uligurufi-ii uanl, 
Haid damnf Sehiller. und aneh die Heraofnn Amalie, nti 
<1io ihn wahre l'ri'iiriclsr lin'l . Vi riOirunf; iinil l)i«tikl>ar- 
kcit fcMi'lteii, diihinüchifd. Wold «'UA.-iU< er mit der ilim 
eigenen Ahgeklftrtheit de« Oeisteo und mit eelit phihwiH 
phuschcin (ilcirliniiil 1.1 I i'ii-<- liiirli ii Si hit lilÜL'i' 
wie (o manrlie (rtilKTfii m ruhif^cr Krj;cl>uii|; hinzu- 
nehmen. Einen Krratz daffir aber kmnte er doch nicht 
günzlich nii-~iii. 'Iciin mmh I.icl«' iiiM-r* i 'Iii'- Ilii:' 
sehnt«^ üich »nrU am AIh-iuI !><>iiii's i.4-liriis ixK-h diiiiut h. 
Liebe zu g«h4>n. l.iolip zu crnjiCanfien. Und m sehen wir 
ihn t\fnn eiln'iii Üimdi- vim MüniuTu Iwilrcl»»», tlic, iliiii 
geifttes- und sinnf^soruiindt, du» zu iH-thatigeii Imiuüht 
uun II. wi:-. .!nii lU-r Zeit acinc» Ticben» abi da* hüclute 

Ziel \i.ti^,-K liMi li! halt«'. 

K.» «ttr du' Zi'it diT Wii-dcrj^i-hurt oder Xfiigi-hurt 
auch im deutM-hen Volke. In plastiacher Form aeiehnet 

Rr Karl ( liri-lMii Kri« drii ?i KruiiM- in si'iiii'm VurlMTicht 
zu (Irr lloraui^gulK' dt-r dtt-i »Ite-iU'ii ( rl(undoii di-r Krt-i- 
niaurrrbrüderüchaft diese Zeit, indem er sagt: „Die 
Mt'nsciiheit emacbt zn neuem T^clK'n. W v u.m 
(ioitinniglteit ut eine höhere Vollendung, ein vullij; ui'ui'-^ 
I«beB Ivreh die reifere AuabOdung der Wiaaenaehafl 
und rlcr Kim<t Iicrciti-). Wifwcnschiiff und Kuti^l. di.M 
iM'idon iirundwirkf der Meniwhhcit, jjLwiunvii in den Iftz- 
ten Jahnehnten, rontiiglieh in DeutaeMand, neue Kraft 
und s< liiiiirTP r;i.>t:ill. Das hiiuslichc l,i'ln.'ii hat sii h ilur>l- 
alle Stamlf »irodtK. i nd alle dieso Ik-jtlrfhungen whi-ii 
« ir in immer freierer und adionerer Wachaelwirkung «ich 

innigfr vr'r»'in!<:cn Die Idw dw pint-ii (iuiiziMi. der 

Kinhcn und der tiarmoniaehen ürganiiiatiou aller w-iiier 
Teile in, mit and dureh einander und doieh daa Ganze 
wird, «l6 die Vt\<\>;- <;..(t, s. d.-r Weil und der Mni'^. Ii. 
heit, immer klarer erkannt, iiiuner reiner geliebt und 
inmwr mehr zum Gesetz aller menachlichen Wirkaamkeit 
(.■rhobcn. . . . Pir^ ist der (•i;;iMi(uinli<lie Ceist un'< ro> 
/.fitalters; er erhebt es weit über alle vorluTgi'benden und 
lä.sst schon iar die niohate Zaknnft achSne Frttrhte hoffen". 
In diesen, im .lahrc ixi« verüfTcutliflit» n Worten (Inden 
wir zugleich die lieantwortung der Frage: was veruim-bte 
« inen iv> bedeutenden Mann vie Wieland, in aeinon 
hohen I/ehensial<er noch in den Weltenliund der Freimau- 
rer einzutreten? Wie er in der vordersten Ueihe derje- 
nigen Männer stand, die mit ihren geiftigm Wafim die 
Wiedergeburt f)der vipbnel\r N'eugeburt der Zeil vorlw- 
reiieten, die den eigoiitiinilichen Heul des Zeilalterä mit 
schufen, so war e.s nur be^rreiflieb, diua er am nahen Ziele 
seiner Bahn in dem (Wanken IVrnbigiuig und Befriedi 
gung fand, „daes die Besten und Edel«tcn sicli eng und 
immer enger zusammenstellen und einen heiligen Rund 
für Wahrheit un.l I^echt schliessen vriinlen. woleiuT, das 
höhere Mensr licnleben treu in nicb bewabrend, für die 
Ztikunft ei!H-n niehemi Ealt darbiete". So war ea die 
logisehe Folge ieine« ganzen Weidegunj^e^ die Krtiiiuni; 
««iiies der Humanität gewidmeten Lebens und Streben*, 



i ab er dem Kreiinaurerbunde nun beitrat und damit zu- 
I gleieh auch fflr die Zeit, die er selbst nicht mehr sehen 

vMin'' . liir II- riil iL'iiii;: 1:1111'. deri-n sein e<lh>. iiieii-clien- 
I liebendes und von der höheren Menschheit durchdrunge- 
nes Hers noch bedurfte. 

* 

Wieland i»t aU Dielitcr zu ]A>bzeilen vielfaeb verkannt 
und rielfaeh angefeindet worden. Der heutigen Gene- 
ration aber ^inil seine Werke kaum dem \nmen nach 
liekannt. Sein .,Uberon" mag vielleichl die einzige »einer 
Dichtungen i<ein, die liente nneh einem weiteren Kreide 

\)\- !^-!;liirr dient 1 inl ibich hat i>i<h unser Dirhter um 

1 die deutsciie Litteratur und dadurch um die iJeutwiie .Na- 
tion nicht geringe Verdienste erworben. Dieselben liqten 

vririielunlii'li in seiner sehlieliti ii. nlu r ;.'efiil1i^'< !i luid reiz- 
, iidlen i>ur>^teliungt)U'eicie, in der Wiedereinl'ubruiig dei» von 
I Klopstock verschmihten Reimes, in der Anwendung neuer 
' Slolfe iinil in der KrHi'ckiinj; des Intere,->es der TOT- 

III liiiieii Krei»e, die bi^ dabin ganzlieb dem FraiiziMcntum 
i zugeu endet waren, für die deutsche Dichtung. 80 

wurde er der er>te ..;r<"s<'llseiiartlielie Ihrlitir" lleiifM-fi- 
' luudb, der das Wubre, Uute und •Sdioiie in die tiexelUeliall 

cinzuftlbren sich beniiikte, dem es durum zu thun war, 

das» die Wissen.schaft de» l.«-l)elis eine Kun-l de, Lebens 
I tterde, dureh «eltbe da» Wahre und tiule j-ieli wliitu dar- 
I btellt. Den Vorurteilen und Irrtümern setzte er eine 

}'lti)ii::irt]i)|ie di's I.eliens <'Ht^'ei.'e|i, die. weit entfernt, den 
j tienui« des Li-benB zu verUleteli, nur die Weii.jieil zum 
I Wü<-htLT »tollt und alle die Tu^renden lehrt, ohne welche 

der reine Ocnue« Unnic>L'r>e!i « ird. Das Ziel nielisc liiiclien 
Ja Ih iis .«ctzte er gleieh rialoii 111 die Krkeiiiitiiiri der Wabr- 
lieit, die zur Weialieit führt, und als IlauptzwtM>k all seiner 
S<liriften jralt ihm, wie einer -ein.T Hiou'iaphen -el'r /u- 
I tri-tr. iid sa;:i. ..jille Arien von i^iigeii, l!leiid«erken und 
I Kiinsieii. Miii den (Iti-oUtgiKclicn Lügen der Dichter bis zu 
I den .Manlien der (rei>i|erseher und Zaiilieniie sii-r seiiu r 
Zeit, bau])l».iKhlieli «Imi-. und mit der uilerl»ittlielisteli 
Strenge, die fal.selie Weii^lteit Und die nnwiiMende Viel- 
«i<serei. die ;;leissneriM'he 'l'u^elid, die niedriL'e Sinnesart 
und die |MjlM'lhalti n .Sitten iler lland»-erk.«|diil<is«|ibeli 
seiner Zeit zn entlarven, alle die verM^hiedenen Oattungen 
der grossen Belrügerzunft in ilinr wahren tiesfalt nnd 
ItlÜMC darzustellen, und dadureh zn einem ilest» grö>wereii 
Wobltbüier m'iner Zeit zu wcnlen, je weniger er auf ihren 
I Dank und je gewisser er bingep-n auf Hass und Verful- 
guiip einer vie1kö[>r!gen und luu.-sendarmigeii Partei 
rechnen komiie \ \Im l »nidsainkeit und aller Milde seines 
edlen Herzens nahm er denn aueh all die AngritTe, an 
denen es nicht feblie, auf nnd setzte ihnen die Sprache 
der Vernunft, gepaart mit heiterer Ijiune. entgegen, 
j I.iebi' zur .Menschheit entzündete in ilini dii> Flamme der 
Ite^'eisterung f&t alles Wahre, tinte und .Selmne. Lielw 
zur .Meiisehheit sprieht aus allen seinen Workcn in be* 
redter unil eindringlicher Spraehe. 

l'ji verlohnt sich schon, uniieren Dichter auf seiner 
Schalfensbahn «in wenig zn bc^^itoL. 
„(üiiek-iOig. wessen Herz «chnn in der ersten .luvend 
i l>er Weisheit liciz gefühlt und die Gewalt der Tugend" 
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M lang der l?!!!»«^!! JuagUng, »U er die Tübinger 
Fnivenitlt beiog und oflanlMrte darin schon »ein ganzes 
Slri-l«'!!, (las freilich Hnmnls noch linier tlcm Drucke der 
V6rhi<ltni«i<o, Kuinvr gnuxen Erziehung und »einer näheren 
Umgehung von der eigentlichen Richtung abgelenkt nnd 
mit einer pietiiitiHcli-fröniMieltKicn Hülle überfirniitsf «ar. 
Trotadem nahm er damal« achan die Veredelung der 
Menwhen cum %«reck ratnea Stndinma. und nieht Wisxen, 
•ioinli rn W ci>li. it war iliis Ziel, daa er nnvcrriitkl im Aurc 
bcliivlt. Kin Mtleher Ue'ut konnte nicht alUulange in die 
nnnatariiehen Schranken »ieh fcaaeln )aj«en and eine 
M:(lin v.-rf.il;^r,.n. „iif ilic er. winer elgentümlielicn Katnr 
zuwiiler. von falwiien oder falach Tentandvnen Vorbildern 
verioekt war. Bald brach min «igentliehee Naturell nn- 
«■i<li>r>tclilii li K<-r\i'r. es vullzoj; sicli in ihm eint- voil..<tiin- 
dige Umkehr von der bi»herigen Bahn, und Ur Leuing 
konnte Ton ihm aagen: Wieland halio d» Stheriwhen 
S*l>li)ircM v.-rlasM'ii iinil w:uulli- « i, Ii r iiiitcr .l< n Mciix hcii- 
kindern. Und damit trat »eine MhriHstelleriMliL' Thülig- 
keii in die Kpoche. die »einen Ruhm und wine Bedvutune 
für die nationale LiUiTutur iiml ^u^Mcidi fur Oic rrfiiimii- 
rerei umfasiit. Die Iteehte de« gesunden .MenM-tienver- 
•tandes, der Weltfreode nad der leichten Anmut »ind e*, 
welche Wicliin«) in -iciiicr ni.hüin^ von j.izl iin ,],\r/.n- 
«Icllcu uiul iu verteidigen unternulini. l ud wenn man 
ihm auch, nieht mit rnrecht, die in M>inen Werken viel- 
fiicli licrMirlv.-t. •!><),. Schilihruri- lüsterner Sinnlichkeit 
zum Vorwurf niaiiien kiinnle, w> darf dabei nieht lilier- 
snhen «erden, dann er alle iseine handelnden Penmnen dem 
Wvru <»ciiuw- >( hililcrlc. er .Icr Mciini hli.-it einen 

.Spu'gel vorhiilten vn.lUe, und daüo er wlM naeli dem 
üliereinatimmendon Zeugnis «Her «einer XeilgenoDKen im 
I^-hcii !.tci!- iliircli;nis die litM-lisie Siticii i . i ii ji. ir fx Halirte. 
Auch wirkte er durcli «liew? Art der iUr-tcIlung erfolg- 
Tüich auf die damalige neHellwIiaft, die gerade die»« 

Spraclii' \.T-l:i'iil ti;nl Hill l!c;.'icri'i i iinliM^'. Pic iTli-l' 
I^hre eix hicu U'i ihm in leiehtgCMhiiricteui (ieu'iiiiile. 
Mehr nnd mehr nher Iwfreite er aieh von den tiehlacken. 
ilic ^clrll•n Sdiriftcn iinhaflili n Dii^ Aiifi.Mt»' <le> 
McnM'hcn, riueli immer grosserer \'i>likomiiienheit xii 
»trelien, tritt immer deutlichcMr hervor. Kine growe Reihe 
von philoaoplii.-i'lu'M. .i-tlicii-rlicn, liit.-rari.-ili.'ii. kriti- 
schen, hiatoriKciieii und jHiluiM iieii Aufsaizen. die er in 
weincra ..Teutnehen Jlerknr" veröffentlichte, lamtcn dent- 
lifli iiiifl klnr <ii ii l.ewiH-ti'n /.wc k erkennen. Itihliitii; iiinl 
Kiii(ifiiiij:lieiikcit fiir iU» Wnhre. iiuie und Ä-hone zu ver- 
breiten. Die tjrundKÜlKe von Weiahett und Tugend, die 
er dnrch M-in»- 1'hil<)s»iihie gefunden, dmi .'<ittlii Ii Si-höne. 
da» «eine Phuniasie bihlete, varen bei ihm in «be tlenin' 
nuug übergegangen, welche das angefangene Werk der 
V:niir in ihm vereiniftc Tiii! wenn wir ir.ni/e Si ii-.rfi"i 
uiiseroa Dichtem in seiner dritten IVrimle iHtriiclueii. in 
deren Werken aich unter dem Einfluaae Ooethe» «eine 
ln'stcn iiiul rüliinlichstcn I jL'i nsi Imfleii j.'< \vi-serinii-«e!i 
konzentrieren, in denen nieh die heilere Milde, die ahge- 
kl&rte Wnaheit de« edlen Cireiaea offenbart — dann werden 
wir mm der l'i'lHTzeiiv'iin;.' niilit ver>clilie-i>en Viiniii'ii, 
<!a»s Weii^lieu. gute .Sitte, innerer Frieden. Tideran/:. 



Humanität und Bruderliebe als die Uauptxiiige aeine^ 
Charakters m betnditeB sind, daa» er aonach ein echter 
and rechter IVaimaaTCr war, amdi bevor er in den grossen 
Bund eintrat. (Fortaalanng folgt.) 



Die drei Meister. 

Ein Neu^aitr^ioinHu-u von Dr. J. E. Raialfealar, Klag 
Loge Nr. sniL 



Die IfenM^lieit »tand vor der Schwelle einm neuen 
.lalire>i. Da trafen drei ehrlwre Meister des Buulmn'l- 
werkea zuaamtaea in hochgelegener Hütte, um du- \V«!il 
der Zunft an beraten, wälirend eine eiiiitelMe Zuld nur ge- 
weehM>lt wurde im tauMndUüidigen fiudie der Weltrccii- 
nung. 

Der erste der kam, war ein .Manu, grn»» und Hiu^keU 
stark, wie ein Nordlandf.reeke, mit erntiter Miene und Ije- 
dächtigem Sehritic, die reifliehe rel»iTlegnng nml ge- 
sundes ITrleil verraten, die Lippen fun aufeinandenre- 
prc-oat. <Ien Kopf hochtragend, ein Anndrnek all» lalmli- 
gendcr Willenskraft. 

Ihm folgte eine jugendliche <i»>!italt. kaum ihn 
Knaiienjakren cntwachieen, mit glilhenden Wangen und 

Augen, «prühend tolle Wngelusi; die niirhtigen Olieder 
am gt<!M-ltmeidigen Korjier. der Minin war »ie «Icit Sonnen» 
gottec l.eil>, konnten nicht folgen dem blilzachnellcn 
Finge der Wünsche. Mis-imiiti-: sc liiitliitc er den Ko;>r. 
diiüsi <lie blumlen Loikeii llogen Uli Winde, du ein siinienr 
ihm ravorgekommen. Doch beide muHKtcn nie warten, 
denn der Dritte war nrnh nielil da. 

Kmllicli zeigte er sich, ein tiieis, gehiiekl. in dunklen 
Mantel gehflilt, mit langem, a-eiaaem Barte und biiwliigen 

.SiUierhriiiien. iitiler denen die ;,'r;i!!ef! I,i ni Jilr ii. iniu'e- 
trübt vimi Siinde <ler .lahrc. ein mildes Feuer lerhieileten, 
<lie Wärme der Krfahmng, der Weiübeit, Wegcndkte 
schien er 7.» sein von weiter Heise. F.r Iml .Ii.' il-urisscn 
zum .Sitzen ein, <lann huh er an: „Wictler hat der Zeitca 
(o i-^i an meiner Hütte Thor gepocht, ich kenne seinen 
Ruf und di'.nke en. li. Hriid.-r. daw ihr üimi u'' f"l-'i, l' li 
hin die \ ergaugenlieil unsere» Bnades." „Und ich s»U 
ibrc Zukunft werden", fiel raaeh der Jilngling ein. „Sei 
utille in.-;n Sn|m nnd harre m. ?ii, r Ifi d. ' - t'iilir i\>t .\iie 
fort. „Wo ich geboren, ich wels^ es uiclil, wuun icli zum 
er^tel• Male der Sonne Licht erblickte, niemand that v» 
mir kund, nher eines weis> i< ;i. da-^ •(•!! k.iTii|ifte und -iritt 
von der Stunde an, <la die Warte nicht nieiir zu cehwer 
war fiir meinen Arm, bia aum Tage, da rie entfiel den 
kraftlo-rn Hiitideii. d^i— ich haute iinil l>;iiiii'. niiiliend \iiid 
Mirgciid. Iiis das luiiiniehr morseii gewordene Fleisch niciit 
mehr geliorehen wollte dem Willen, dem eiaemen. Zwing» 
bürgen d< « 7A'li>li'-imis Helen unter meinen f<(ieielien und 
ich liiibe die Säulen gesetzt im Tempel der Mciiscliciilici i . 

Xun aller bin ich hinAllig nnd »chwaeh, nicht mehr 
kann idi ■..Ih.-t wirken, id.i r ein Udirer will ich ciuli i^n 
und Iterater. stets niuer eiidi weilen, denn ein Strahl 
ward mir suteil %'oni Lichtquell der Unsterbliohkeit, un» 
vcr;;iniudieli soll ich MedH-n. mi Iau|^ die Erinnerung 
eines Meiirichen Hirn durvliznekt." 
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,,Uab° dank, Khrviirdiger Vater/* piigtf <Iit /wvito, der 
lliiui, „für deine Liebe, für deine Teilmbme an dem 

Hiin-I'', ili''*»!'!! I ii'L'i iiiiarl i(-ti liiii, VHrmjiclit iiii. im 

da uns tiiiiu>rlaüni'ii, in-u haUtii wir cü bcuatirt, um 
reicher nnr, knaunenden QeteMechtern la vererben. Muhest 
<lu ilcn UiUi. lim Fii-i'^c <iie-;i> ll>i!,'il», »iii I'for lii's 
M'oiili>tan(U>lu«si-ü gelegen 1' Stolz und si-lion ra^l «.'i- eiiijjor. 
miehtif vie eine Fe*ie, rneh wie ein l'nlaMt, edel in ««incr 
Form fiii l>i>iei, !ii);,'isiainil vnii uIIoh, hochgi'haltcn 
von vit l'-ii. uIkt ;iin It i»ii>;>';,'ciliTt, wi'nn ini< li nur v >i) 
««■Ti!r,.ii, Sr» steht mi«i r üaii, Jior ila» l);irh fiOilt ihin. 
lleineiu Willen gennVs den du ausgoiir'xlicii. i!a du :i<nl' 
ein Kinii: l^sst uns Iwunn ein Haus, schon und >iit;k 
zum .Sehutz und S<-Iiirni mit l'runk uml l'nicht, nW 
endlott soll e« «ein, unendlich wie die liwttlivit «clbit, damit 
der Kindcskimler Knkel nicht einrt «agi-n Icönnen: Wm» 
atdieii wir iliuii iImü Herrlichste «-hon vollbracht?*' 

!$iltntjf UicMnü und mit propliftisülH-r Stimme er- 
wiederte ihm der Greie: 

„Wenn der letste Neider grstorlM*n, 
Der letzte ll«s'<>r verdorlien, 
\V«>nn die Xnt »ur immer verit liwundt-n, 
ik-r Weinen Strin iat gefunden. 
Wenn die Sur}.'!' schlafen s*"!?''''»?''"» 
I>er llnnj.»<Twi>!f ist «refangen. 
Wenn .-inf iidnier im<l cHiu: iWr \V.iir< ii mirn: 
Dann fra/c wnirr: Wa- '.il.' iili li.ini-"' 
...Xiii rauhen Kie-el litilie iili ilcii Si'Jil<-i)>ii'r>tcin 
spitxt, acihürfe dein» Waffe mit dem Hiahle, mit |i1nHi]M>ni 
Werk):«"'!;: lud"' n !i liarieu Sit-in iH-haiifn. - Iiiu iil«- 
den «leinigen unt der Siige, getrieben von des iMniidt-s 
Kraft. Blicite rüeltwüTl« auf niia narh «lern Kei)i]iicle, tiuf 
di ini' /.< itgenmwen, nach Avm K«n»|»f«>!«i«'l«>, vorwäri»' i»li 
dir Walfenwahl." 

Demütig lieugte iW Jiinsiing «win ll«n|it: ,.\Vi->.'<t 
Ahne, du hnst mir l' iU' l - lire ,:>'L-riien, du «ntlitt tinr 
.Mentor s«>in auf allen meinen Wegen. KrfahiMing itnll UIM 
fiihreu, sie Hill den Zttftel legrn an den Driingerniut il«r 
rei>erkr!ift HikIi vnnviirls irili iili sliiniien im lieissen 
Wettrennen tWv l.elx n-, (ur unsere Kunst hik-lislen l*r"is 
ZU erringen, die l'i 'm.' d.-< .Siegers. Dein (Ipint soll uns 
leiten, nna, in deren Adern das Blut der Kpigune» jogt 
heieaer und wilder. Scharf machen will ich meine Sinnr. 
Muhten meine Muskeln, um >nil/ um! --rli.iM zu . i'i.iii. u 
den Bau auf aeiner Höhe, ^ein Uhr will ich Iciiieii dein 
Wiaten, mein Auge den Kttnitten, meinen Arm und meine 
Rede dem Rechte, mein Her? «lim I iiltIih ^i' 

Verklärten Angesichte» hatte der Alte dies«? Hede 
Temommen. dann Kprach er: „Kommt ncno««sn. laiwt ttn« 
geben. ^Ml• iiiii--. ii -i'li''ii!''n S. Imn i-i du-, iumi.' .7-iiir 
durch die Welten-l'f orten getreten, es geseliah, da uuscr 
liefn?istcrter Binder «ein QelSbnia aUefte. Da var aneh 
mir ein kurzer llliek Vfr;.'i)nnl in >]:,• '/.vA.uuf- li'i 
einen hehren liau in glänzender Schone, mujestutisch in 
wuchtiger Pracht, «trahlend im goldenen Liebte — doch 
iiiinur noch fdi'.ti' das Din h. Wenn das Millcnmnni naht, 
«ollen wir uns » iederfohun." Sagte es, und war ver- 
«chwundan. _ (VMirer.) 



Logenbericlite und Vermischtes. 

Berlin. (.All> 'h i Hl Kri-i--< hl-< ihen: Ii; .lim 

I .lahreslH-rieht der lim— -i n l aiidi-hve vnn DeuUi lduud 
für lH!iSl)i!» wird iiiH-linials v.m dem seit mehr als Wt 

\ .luhren hetnit/ten (iro-shtgi-ngehande in der Oranien- 

! hurgenitrass«' .Misehicil geiinnimcn. Die Kgelndhirigpn 
Ariieiten haben durch liriitlcrliehe» Kntg«>genkoininen der 

1 iieiden anderen 'ftprliner flrosflocpn keine I'nlerbrpchnng 
•■i'fiilirr!!. 11, ViiVeiiiU-r wiiriii' .ler < i nind-tcin 

v'ii dein nein-n ( ;r'i»-liii.'eiif;ehiiudc in der Kis<-nueher>Ira»>e 
;L-<iet.'l. An die III. (juartalHveriMininilung am <!>. Min 
)S!i!) schloüK sich eine •S«-hlutti>feier an. nach ««'leher die 
Ttrüdrr den «He« Tem|te1 wehmütig verlicMen. An der 

j Feier dex .litjährigen Freinianrprjubiliiimit de* Br Otfor II.. 

I König von Schwollen. Iietciliptr sich die OrmwlAge durch 

I eine .Vinrdiiuii!». 

1 \ .\ii-;'.'iehiiuiigen u'unlcii «ueli im vertiosvncn 
. Maiii'.'i j.il: I vi'i'liehi n und zwar an Ijogen Mw<dil. wie an 
einzelne itrüdcr. (hirch Ringang in den c. O. hatte die 
' tSroaidnge viide llrfider xn liekingen. deren .Vndenhen in 
Khrcn lileihen wird. ? nene liogen wnnlen installiert 
(Miij:rle)iiirtr Ulli) Kiscnach) und n fr«>iniHureriselie Vpret- 

tlit.'iliiL'.'ll j'hlldi't. y.u '.viihllhiiliL'en /».-.kell die 

' ti'rii-i-hiL'e im (Jaii/i-n il. •iO.ilHi.sn vcrau.sgahi. Die (Jro^s- 
h>;.'e nihlt im (tanzen 1l.fil3 Mitglieder, welche ftieh auf 
1 III» l.«gcn verteilen. 

j BCfül. Xa<-hdem infofgi» den Ablelienti den nnver- 
I gPiNl54-ben Rr Flohr im vergimgenen .Tnlire da* Altcnfert 

der (In. — i'ii l-.iL'e von T'n ii-». ii. i;i niinnl K'.'i.il N "iV IHir 
j Krei!rrd^<)u(fi. ai;-;.'^. f.iDen «ar. in t.i.- <•» am l elirlinr 
j unter Heteih^inn;.' '..in etwa 3t» llnidei n ahgphalten, die nilf 
j eine Maurerliiurhiilin Ton fiW '.i'i .lahren xuriiekhiii ken. 
1 Nach llniU4'li und Herkommen winl der Vorsitz dem .\cl- 
I testen der Alte« angtdMten. wie v* aneli dieMiml der Fall 
i war: mit Dank wurde w alter aufgenommen, als der Hhnr. 

r.r W i.-ii. r II,. »Ir.-Mrtr von lioval York. . rk'arn . auf 
j WiiJi- !• IM. Ii -lallv'elirt'iter KrdtTiiiiiig ihin ii iiru>- und 
I fieli. i '1 \ .>r>st7 tt. iiiT zu liihreii. |)< ii 'IVink-iTueh 
auf Sr. Majestät liraehle der Vor-itze»de in warmen 
Worten «us unil die .\lten gelohten von neuem Treue lein 
Kaiser umt König. Darauf gab llr Wagner ilem Ite- 
dauern Ansdnick. eian« der Khrw. Zng. (Jr.-Mntr, Br Knorr. 
I kr:inkheit»liallier nn der Teilnalinie verhindert -ei: dem 
1 .\h«e»end.-ii «urde ein tiriis- der .\llen /iiL'e-iiiidt. Hr 
I l'oüa.k. .!.r niuTinli.Iüch lliali^'e .S.-hri l'l fuh rer .I.T vier 
ver. IjiijL'eii Villi Ki.vi'.l Yi>rk. liatle eine neue Malriki l der 
Alten aufgestellt, <)i n n .\eitest«»r. Itr Carl Schultise (Ken- 
tier), lx>reiti> im dalire lS4n da» maurerisehe Licht erblickt 
hnlte: im .fahre 1W>8 getmren. hatte er in 189f) dem Alten- 
I fest noch heigewobnt, diesmal war ihm das Alter doeh 
1 wohl zu hesi liw erlieh gewitnlen — liolTentlii li kann er spin 
liOjidin^'.-. Miinri-rjiil.ihnim ihiniunlwl in .seiner l.<>!l'' 
..Urania zur I nslerlilii iikeif feiern. I5ei Verie^nn.;,' d'T 
.Vunien der neuen Matrikel crindi sich jcde-iiinl der 1"- 
trelTende anwesende Alte, um in kuntein Sinnspruch zu 
eigen, daM noch Leben in ihm tei. Darauf iMgrüaate «1er 
Khrw. Rr H<>rtmnd von der lii>g«' ,.l*ythagora»** die iw« 
hinziigctretenen Alten mit der .Mahnung, wie bisher «o 
iiueh III Zukunft treu niid fe-t zur |- 1 . iiti.iur. ri i und zu 
Royal Y'irk zu stehen, und .h-r Khr« l'.r llartinann vnn 
der Loge „rrania" hcfjnisste dann die leider nnr in ge- 
ringer Zahl anwesenden besuchenden Alten anderer 
Oriente, worauf Br Schiffmann in längerer Hede dankte. 
Die Brr l^eszinsky und Opitz versrhönten das Pest d^ 
. .\U«n durch »chone lieAangvorträge und in gemflt- 



voller ViTi'inipung mifl <i-lu»-r UniiKTlicli. v, rranncn dit 
Stundeii. uls flögen sie davon. Möge beim na< !i<ti n Alti n- 
iest kvine Lücke in der Kette der Alten «nt-tin 'l< n -icin. 

- tBerl. Her.) 

flrab. ÜM Ende des Odd-Fellow-Hoimn in nreiz. 
Ltut BeachlUM der Qcneratvensaininliin^' \uu: t rri.riinr i 
d. .1. irt. wie der „Odd-Ffllow'* luiitiili. .i.i-, U-ini m 
(;r<-iz. (;niiicl>liiik. CMui'li'. IiniMitiir iiml Moliiiuir \<>i) 
lU'iii NiTi'in „(tilii-KtiUtw-ll.-iiii"" ilcrrii Kiit'''ii (irimiii ' 
für M. IVS.iHMi \,-rk-,iufl Mtinlcii. Ilinnit i-1 rin flitcr- 
neliiiieii zu <ir!il«' riivii wurilcii, von iliMn iiiiin ^liiutil«*. 
gntaMC HoffmUlj;« ;i h. zu tlurlVli. l>u- K.ltlfülllIlllK' 

reicht germic zur lAx-liung der i'asMvu dw Vereine«, «nd i 
so dürfte denn der Verkauf die ganxe deutaolie Odd'Fellav» ! 
ichatt erleichtert aufatmen taawn. 

Iht /all dt r Logen Deutschlands iit nunnx'lir au( j 
41<i gestiegen. Xarh der Latomia »ind — 99 an I 
Logen gegründet worden von der ! 

OrMti* Natiooil MuttertoKe ,Zaicii 

8 Weltkimelo- 

QroaN Laadnloire tod DwoatUanl 

Ortwtoga Royal York 

Groailoi^ von lUmliuri; . . 
Oro«»lo«e ,Zur Sünnn' . 
Groaae LandMioc« tod .Sachsen 
OrnsM- Mutterlof^ det Kklekt. 

Kreimaurarbunde« 

^ Ein- 
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Kineejfari^rt»!! sind in dif-<T Zi-ii du- l,o;;c In Kt< v,:- 
(Gro^*»." lJlnd*•^l<l;;^• \i n lH-m»clil«tid ) und t ücrlini r l.ittri'Ii 
«ler Gronnlont Kni»cr Friwlriili. l'L'lKT>;i-in'ti'ii sind i 
Logen: die in Klaitüthal-Zellerrtld von linviil Vnrk und ditt 
Bredauer liOge Hermann nir Ihwtündigkcit von der iin»»~ 
\t>f!o KniMT Kritflrieh, beide zur KklekliKrhen OmcHlnge. 

Budapest. Aii^ <li'r Sit/unp d. - Huiiili'^riil« « um .V 
Kiiiriinr l'nni. In,. ]:; ..liMk»uIriL.'i ii" Lr>;;i'M in lludü]« -t 
ZiiidL-u lur i)it' lU'iiut/uii;: der iluu-ti iiiK-rlMS-fiieri l/ikidi' 
liilcn im (!r'«-r.|<ijr.Mi|:i'lMndi' Kr. Ii'.ihmi. Aut^erdt'iii kiiuI 
sie Terpllieiilet, alle jvm Kk>»ti-n ku <l*t-ki>ii. «-«Mie mit 
der Benutzung de» (Selidiidfs rerUundt-n hiuit. Die Feol- 
mtsung diifier AuK^^d»'ll. die Verwaltung der lioka- 
lititen und die R«*]!-"'"^ einKt>tnen 1/>^'i-ii 
l»psi>rj:f« die Hudii|«':*tiT ,.lilll<>ufrij.'i'ii" l.<if;<-ii dunh 
oiiu' ^l^inlli•.'^• Kl)m^n<^i<ltl, au deren S|iil/i- imiut der 
'/.»•: (ir(i>-i;u«;ist<-r >|idicu luu^-. «i'li'lin il.i- \\-!iiri'vhl 
l«'>U/t. (ini^fliij;»: wiilill iiaiii diiii ..ttrk-lil", iii 

diew? K(•llltllis^iun eki'iiMtviidt- Milj;lii'dcr. die III 

BudapeMer Logen dorthin entticniien. Die liro««tlcigu hat 
ihre Kanelei, die Zimmer der CtroiKmeiKier, den Sitxnng»- 
MMl de« Bande«rateii, den granen Tempel und den Prunk« 
S|ieii)et>aal oinxnrichten und in Stand ni halten, alle 
iiliri^i'U 'ri'Hi|ic' wt'A zu aiiili-i-iMi freiiuaureriMdii'U 7.',v< i k<-n 
iH'nutztcn l.rf>kaiiiH[cn >>iid von di-u i;i ].^>gi-n in Siaiid 
7u halti n. Dieaer Vertrag iat znniehit auf A Jahre ge- 
kcli)u66en. 

Uit Rücksicht darauf, dsM sieh die Ansahl der nnga« 
riechen I»f;en in m-ticrer Zidl rermehrt hat, Boll die Ifit- 

gliedvrziihl d«-* IJundivinitfs von 48 auf SO erhKht wwlen. 

l'lTIIiT ^.i.'iU-ll in ZukHlft ;t (ir^>^.illl^•i-^t'r-Sll■l'.Vl•rl^^'tl■r. 

V.Uli zwar der ti-lr auf ;i .lahrp. dfr zvteiu auf 'i. iler 
liritlf auf 1 .Ifthr pewiildt werdi-n. Wenn die Sudle de? 
itrussmeister« erledigt iift. »"o fjclit deswn .\nil biü «ur 
nüchaten (fT0«8veri*aininlun); auf den ernten Stellvertreter 
über; iat auch dewen Amt erledigt, «o folgt der zweite, 



rcfp. der dritte Sieih ertreter Dil- XpiiwahS liei. Oros«- 
moistt-ra miiss in der iiaelihten d'roiisver-'aniiulunf,' vorge- 
niimnien werden. 

Dai» Vetoreelit de« (iroauneiaters, da« innerhalb einer 
Friat von 21 Tagen auMzutthm iat, aoll in Zukunft. ,.ura 
iinn-iirflige tiuchräde fem sa haltan". sidi auch mu^h der 
ItuIIotage bis mm Aufnahmetermin erstrecken. 

I)ie (Je^eliiift-kiiuipetenz der einzelnen (irif-Min i-ter- 
.Stellvertreler i^l ilahiii alipeirrenzl , ila<' der dritte Slell- 
wrtre'..r li:ii.;|.l:-ii< iil irlj du \ii,L'e'!e^.'elllieUell der (Jreni- 
|i)m n, i'.Tr:.T i:. IS \ erkidir iiiil den aiisiandi-. I'i>u (iro>i|(- 
:'u erieiiiL'en luit der iSWeile Siellverl '.i i , i i^t stjin- 

di^'er lieferent für die Angelegenlieiteit der Provinzlogen, 
atl^Kerdelu hat «r deren regelnÜMi'ige Iteviaionen ronu* 
nehmen. Oer ente StellTertreter übt die unmiltellwra 
Oberanfoicht über die OexchiftitgelMrung der (IriKiahige 

aus. die < ield^elNirtint; der (ir<i-v!<ipe. soarie die Mtzunga- 
jremii.-H- Verwendung iler einzelnen Kmidii nnterateht «einer 
l'olierwfleliunp. 

Die .•VriieitMiufteiUinK jfe.M liielii in einer (irivuiimciiiter- 
Konferenz, welche auch i5ii>aninientreten llul^^. wenn ea 
icich um wichtige Angelcgcnheiteu prinzipieller Natur 
handelt, die weder dem einen noch dem anderen Ikmort 
MtrWhalten aind. 

Budapest l'>i' Dr. lUdn von Katoiia. 7,\v^. (ir-Mstr 
d. r S\ iulioii>elu u ( i n ■>-'ici\'e. ein M rh,i!lnl?ina~~i(' niM-h 
;,un^i'r Mann. — er lial eli^n sein 4."j. l^-'ii'U-jalir . ■■deii- 
det — ibt /.um KruniiiiwulU-.Sulmtituti'U eruunitl wifdeu. 
Die ungariaehe Preeae begrUast diese Wahl auf daa freu- 
digste. 

Gdieinnati. l*ie Lafavet1e-l.^>ge Nr. 81 feKTI im 3>lHi 
ilir t.'tjähriücii .fubilnum. du am IC. Mai 18'<{.i iiisiallieit 
wurde, bei «vicher Uelegenhcit aio Br (jeneral Lafayeltc 
XU ihrem KlirenniitgliMl ernannte. 

England. I*ie <;n>->1ii^-e mmi l'.u^land hat in inrer 
Viertel jalire»ver>aininlunt' am ('< llezemlMT v .1. liiiii» litii- 
noen für den ..MnuMonhouM- War l-'und'* verwilligt. <ler 
ana Anlam des TranaTaalkrteg« errichtet worden ist. 

(Lau 

SdMMtnd. l>ie tirrai»<lnge von t4oh»ttland hat. nacii 
di iu „Orient**, IXH'.t lit l,o(;eii {.'ejjriindel. da^m |:l im 
Au>laiide(i in We-staustralien, ."t in Transvaal, in t^Hevn»- 
lund und eine auf Trinidad). 

Washington. Naeh dem ..Führer' wird der Hummer, 
welelieu Br (uHifge Washington bei der liruudi'iuinleguug 
de!> ('ai>itota in Washington gebrauchte, in eini;m Bank- 
gewölbe aufbewahrt und soll bei der Grundateinlcgung 
des neuen Htaatscapitols in Ilarrisburg wieder zur Ver- 
wendung: koiitiuen. Kr ist Kigentum der „rutoniao-l<oge" 
in Ue>tunii>ter. 

Wien. I»^t /nim ..<)e--[err.-unear. Vulksliiati" lud, 
ivie der ..Oneui" un'teilt. ■.luler dem Titel „.Ans der Werk- 
Miitle der llunuiuilat" «ine ^tiul<iige Uubrik eröllliel, in 
welcher die Itestn lnin^en und Sehdpfungen der Freimau- 
rerei warme Würdigung finden. 



Im Wiener Gemeiodenk vom IS. Uanwlior 
1899 interpellierte, wie die !fene trete l*res(* er- 
zählt. Dr. I'iirzer wo]ien der jiolizi ilii lieii Verf ii^'iinf;, inlss- 
luindeUe Kinder ihren Kllern iili^^nm-hniin und dem Ob- 
mann d. - \ eri'ine^- ..Trene" zu uli' rruiUelt;, von dem die 
tiründung eine» Kindera^vU angcstndtt wird. In der 
Interpellation heisst e»: „Nachdem der Vorein ..Treue" 
ein Freimanrerverein ist und es im äSeutlichcn Interrwe 
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Ywgt. (Iit»i» »olfhc Hrmi? Kinder niohi uU!*Kpr »n iluvm 
KorpiT, Hiirh noch >m Ihrt-r Si>i-lf S<hnrlcn leiden, itellf 
tri) die Anfru^'e: Isl diT Itiir^rtTiiK'ijrL'r ponoigt, Sc'liriitf 
zu Ihuii. liass dit'.fi- iinl)fgri'illifho iliissregel /urückgi'- 
rioninien wird!''" Ik-r Uiir>fi'rnieisl<>r Dr. Lueger stellte fest, 
tlufti die l'idinei-Direktioii nur erküllltt liak', eK. kellllli'll 
wilelie itriiien Wesen. <lie von Kitern "der l'tfeifern in 
graiiniuii-iler Weise iniMiliHiidelt «iinlen, den) Verein 
„Treue"' iibereelien «enlen: iiInt den »eilemi 'J'cii i'er 
interjM>tl:itiiin. sott-eit er die Kreinidiirer i)e|nif, verl)reilete 
er .■ii< li nieht. 



Litterarische Be8prechung;en. 

H fl m b ti r K I M e Ii <■ Z I r k <> I • f ° ■> r i- <• s p » n <1 m n ii Xt. 
Jalircnnjt Xr. 1U3. 1114. liiTi. Has. 

Rr Bauiiie-HiTlin liefert elue l>p«iiil<iuliTNm-liuni!; IIIht 
<l<-ti Ki<l lu-iiii Kluirlti in illr- liniilt-i'ro'liiil'L iler ciikI !<>'I>| ■> 
UVrkrnaiirer Im .Mliii-Iiilior. I>i<' \siiiixf fiiti-rxiKliuiiK 
liilni Hl» XII liitc|-fi-i:in<«-ii Kliizellicili'U in lliinilliiiii: nii<l 
Ki.i[i- lii-i <li-i- Aliriiiililiif. Vor itllfiii iiIhM' Hrtirllil lliiii 
Ji-iler l'rpiiiilc Kiiillii»s von fmiiiuclH-mlf'i- ll<'<lt'niiiiiK im»- 
Ki-M'lilo-iKi'ii, luul iUt ili-nirx-lic Sii'inini'U :ils 'l'niKiT iIit 
fri'luiiiiin*rixt'lii-ii VnrueKrliieltii- :ni!>xii!«'l):illt'ii. Itiis 1'r- 
■•)ii'iincNt;<'l>l<-t rn-liiDiiiriTint'lii'r llriini-lif timl SiiItiiiuki'U 
Ili-Kl iii iler nilrri-liilii'rllrlien BinileiN<-|infl ili>r ei»clisi-lii n 
\VerkiiiiMii'i-r iiihI ii» «■■■Klix'i'i'i' ttrn<li-rH4-li:ifiswcM-ii im 
.Vili.'>>mi-liifn. !»«• >-nt:li>«'l>i'>> ItriKlcr^i-lmfii'H IiimhIh ii 
wii-ilcrtiiii x<uii ni-liiiii» eri.shicii Teil inif S:ii/.iini.'>-ii <i>el 
Ki'üik'Ik'U. ilio iu <li'r kioi^'H kntiinli!« Iicii i Im-»ii<I<-i-» in 
t:>-niiiiiii.si'lii-i)i ^V^•ll ili'- Miti<'l;i|i>M-» Kllp-iiii-ii) v.-rliivii. ( 
wnri'n" ••Ir. elc. 

Ilr WiebeK ..l>fr i 1 il<T flllvn rillchlfM eu-." lM>kiiiii|>l- 
fi'tulureteh Br Ki'V<-iiiii un* fUiM-lihinkemlf Aiin:i><s>iiiu 
i'i-xin-lili' .li>lijiuni-i-<iiii-Ti|«i:<> l>i'i:i'**M Itr ,M<'i<MiiT 
im .luntiiirliell mit lier/.li< li'-ii «c.rii-ii. II:in»-IIh- Hi'ft lirln-.:! 
<-iiii-n »»rm (•«•nclirli-U-iien Ni'kinlxx lir Ui'ixiiiainiH. Kwi- 
niKth iiuil i'rxiin">|>fi'nil wi»lH>i ili»- lliniiloirucr iir<i«<l«B.- 
fin.-m in ilcr ..ilnuili. .Nin-lir." «■iwlilfix'iu'u .MiürllC z'i 
iH-^i'KiM'n. Wenn mIi Ii utir <lii> Oi'KntT i-iiilli<'li illH-m-ii:.-i->i 
)ai>.H«-n w-MlIteM! I)i>' lii-M'liicliU- der Kii-lniiiiiriTcl tiinln 
Köriti-nui«; «lurt-li 2 ..IW« CrlUKlimuH-lTiitokoll lii-r 

l^oce Kiiiimiii-r' «inil ..I«le tirilmlnui; iler t.«>i;i' .Vn-liiiin-ilv.« 
xmu «-wigi'n Hiin<l<* in tiira" Tun Br Itoli. Kisrlti-r. .Mü 
tt« Iii wiril auf Br i;ouMii Bui'li Mllllnr.v IahIui'm i-i<-. 
oiif ein iiiiiM>er.ii Sntei'eiixiinteH. ^«'wliwenbnfl iK-nrlM-iii-ii-." 
Wi-rk hlapewleM-ii. (Ikü in ki-iiu-r LoKcnliklilloitiok fi'lili'ii 



In dem MUnthen hrjOKl <-iu Hr II. W. Inten-wNiuie tiv- 
KentllM'rKtellMiip'ii nnter dem Tit<-I ..N'aeli ::."i .liiliri-ii." Ak~ 
(apll Ist Ri-tvlNK ein Kerlrln UIm-I' dh- l'eli-r .lolinuiii» 
festps in BKiemroDti-ln I.SIH). 

K» jjit M lU-r l-'lllii- dl-» Ki'dii'si'm'ii Stoflfi-K ulrlie uiöiflieli. 
iinirfilirlii'ii iiuf <>iii»'lnv /.i'irlinnnei-n «'InxiiKi-tii-n: wir 
wiillren niu li nur nnHiTi- I.i'ner nnn-t;fn. «'II»! zw kumnn-u 
iiuil M'lli»! KU m-lifu, xle wi-nliMi eK uiim KewisH tlankeu. 



Anzeigen. 



Den dl« Stadt Krankfurt a. M. hesuclietidcn Brüdern 
empfehle ich meia Mitte der Stadt gelefleoM ^Mötel mm Xlft- 
bnr^er Hof. Ks wird bruderliche Aufnahme iii|;eaicher(. [276) 

Br U. Dietrich. 



Iiistiliif ffir Jniiye lieiite* 

Clos-Rousseau. CRESSIEK bei Neuenbürg. 
Offlzielle Verbindungen mit der Handelsschule in Neuenburg. 

Ufgründet. ISS». = 

F.rli-rtiuiitt der miHlrrnen Sprachen und sämtlicher HandeU- 
ficher. — Sieden rti|.|nroierip I.rbrer. — rracbtrollc Laue um l'gmie 
de« Jurn in uninittrll>itrrr Nahe de« Waldei. — Referenzen von m«br 
als 1350 ehemaliifen /.6g,\\ngrn. 

Mirektor: Br.-. Ti. Qulaclie. Besitzer. |S61) 

Für Kantleiitc und N«linc> von Knien FitmllleB 

Itietet das Institut Uilierliii, Villa .Mi-n-uria, l^iicc ns, fri. Sthwfii, 
l»e>>iv (li>|pi:i-nhcil , in kurzer '/.Ai Franitsitch, Englisch, Spaabdi, 
lUlienisch, die Handels- Correipandenz and kaahninniselts Buch- 
IQhrung tu erlernen. Sni (iriiiiiliin«, l.y.M, Imlien inoltr al» :<'>(> junge 
KauHeiite und Sekri-tAre ihre Aimliilduni; erhalten. Zahlreiche 
Referenzen in ganz Deiit'-chlaiid. KOr l'rab|ierte wende man sich 
an den tli-sitser und lürcktor Mr. . J. BItterlln. [3^t9| 

Kreimanreri.sclie Vorträge, 
Ansprachen, Gedichte und Tafelreden. 

I. Aus dem MaohlaM» 

von 

Hr Herlbert Rao. 
n. Zur Sükularfeier der Aafnahme Ooetbos 
in die Lojje .\inalia zu Weimar am 'l'A. Jniii 1780 
Pe«lvortrag und Festlicdcr 

Ton 

Itr Gatüchke. NMr v. St. u. Br L'nreln, Sekr. d. Lope .\matia 
m. Tafelreden, Anspraoben, Lieder und Gediobte. 

>*' bro^clJ. l'roiii M. 2.&0, cleg. geh. M. 3.60. 
(ieKcn Kin»t niliiiiK di-» BriniBf erfolRl Frankozutrnilung durch 
den ViTlair von Nahlan Woldarbmidt Frankfurt a. S. |7| 




Fabri(|\ie d'H or logcrie 

de precision 

L6on Boillat 

GENEVE 

-ä- rua du Commerce 9. >*- 
Montre« «imple« et avec toutes les complications. 

dhronometres avec bullelin de robservaioire. 



Montres or 
argent et acier. 

Montres joaillerie 
pour dames. 

Envoi contre 
remboursement. 



Ir'ür die Kedaktion TerrnntvonUcb : Prof. Ür C. (iotthold. — VerlaE Ji-r Akiii-u Ui'V'llichaft ^llauhiille*. 

l>nick Ton Mahlau Walduchmidt |Br R. Mnlilaiii, samiUrli m Frankfurt a. M. 
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Organ flir die Gesamt-intemsefl der FremaurereL 



WlrlMcitllcli »liw Nitnmrr. 

mit itt Jtbrfiuigt 10 II. 
Urgkl iiEiitr NirrlflNUld! 
loUod 11 IL M PC 

I »a(.«K 



Heraa.ippgphpn 
von der «lU Brr Freimaurern gebildeten Aktwn-GeMllacliift 

„Bauhütte". 



MK 



RadaUnr: Br Prof. Dr. Gi-ot«liold. 



JKld. 



fmkftek a. K. d« 3t Min 1900. 



48. Jahrsang* 



[ und FTDlmMrt'irL Voa B. B. — Cbriktu^ lt M»riirj Wn in/iit »1« ftataMMT wa4 IMlir. Lchrlluf-Scieferaf m Lof« 

.. , . .. «uwburir. Vun Mr Han« Kriüdtnumri. ;h .tIj. iiqiik i — KiiihHtlMlh«!! snd PwvBiilMilirll. Vm Br h. — MvartM^Toufc, 

«■■«l^raelkt kel dar Fvntu/rt lUf Fjaw^iboRfT 't^r |[<t. il vi>nk .1 jlianuiftli.|f« .Krieiiriih tur KnuikeDtmic" im rir. Kuhntinrh. U. Janaar IMO. Von 
Ilr wilh. FJc-aaa. — L itf a n b«r icbta n n il ^r- r lu i » c Ii i (■ i ■ <ri'>jc[i nmurf.'i-Mlif ».inlHCnr: k'i- .i -fi "ir'^""j!ii ■! fUu i r m I 'f. r i i, \Vi. r/ 1: urjn AfrikiL. 



Cbiistentuuiy Uumanltät uuü FreimaurereL 

Von E. R. 

Das BnndesbUtt sendet minen Aboonestcn ein 

Silirifli'licii ()l)ifrt'n Titfls, «('Iclies er* mit der Malinuilg 
begleitet, die all|;i-iiifiue Lage der Frciiuaururci, wie tiu 
kidi an« dam ateigenden Einllasae ihrer alten Uegner 
gfgcnwSrtig argeln'. nun ln' i-^ «lli'H Fivuiii)<-n il«'r K. K. 
zur Pilieht, auf gi-cij^Uftcii Wegen, in aut'klarc-ndcr \Vei»e, 
anf die irregeführte fiSentliehe Ueinmig einnwirken. 
Und da der vorlii'p-iulc Aufsalz «licj^cni Zwi'ckü ilii-iu', p^i 
Mi ea Aufgabe Uer üruder l''rt.'iiiiuunT fiir grusüiiuiiglicliu 
Verbreitung des Sehriftehens in profane Kreise einzn- 
trctf«. 

Der Auf&utz i*t eine iliencnarlioit. Aus huniU'rt 
Blfltenkelch«! ist der Üaft gesogen — ist alier leider kein 
IfonifT £.'<•« oriit-n In <l(ni V'! Siittii slarkcn ni'fiflifii 
zahlten wir, ni'lM-n fiiuT tp-o»-?«-!! Aii^silil iiu 'IVxle /x-t- 
strenter Anführungen, 26 Fusenoten mit Hinweisongcn 
anf alle erdenklichen ScIirirtstoHor. 

Der Vorfas*er gutlunkt iler Angrilfe, weli-ln' t\W Krei- 
nukurerei zu allen Zeiten vun rechts vnd links zu er<hiUlen 
hatte, und daM wir nur dann unsere Prinzipien dem 
grossen Publikum klar und ofTen dargelegt l)»i>en. wenn 
unser Schweigen liülte nii<.Ml<'iiict »erden k"!in- n. 

Eine solche Zeit hält der VerrasM.>r wieder gekommen 
und es ist seine Ab«irht, die Prinzipien äer Fl«imavrerei 
vor dem grossen Publikum darsulegcn. 

Verfasser verwahrt die Freinuttrecei gegen den Vor« 
wnrf, eine VerbrBdcning der Henschbeit^ ohne RScksicht 
auf Hang, Stand, Staatsaii;:' lujrifikeit nnd 0l8ul>eniil)e- 
kenntnis, annutiehen und wenn der Vonrarf zutreffend 
wKre, würde er es keinem ▼aterlandsliebciiden, frommen 
Manne verdenken, wenn er di r I rcimanrerei den Kücken 
kehrte. Die ^^reinuimerei hat es, nach seiner Meinung, 
nicht auf Yerbrüdening, sondern anf — Erziefaiuig ab- 
ge«ehen! 

Wenn wir den Fortschritt beobachten, der sich long- 
•■m »bar stetig voUneht, wenn wir Mbso, wie SUamrei, 
I^ebeigenschaft nnd Hfiri^t iMt ftberiebi haban, wie 



die Vorrechte des Adels gesehwnnden sind, wie die Klas- 

Heulierrüeliaft vun der llerrM Imfl der Geister abgelöst 
wird, wie Bildung aufgehört hat, das Monopol einer Kaste 
n sein, wie das aUgeneine Stimmrecht an II acht gewinnt, 

diinii 'lurl'S- IS wolll gestatlel M'iti, :iti eine idlrnüii^'!' nueh 
ferne Zukunft zu ^anben, in weleiier die bezeichneten, 
hente geltniden Unterscheidimgen in dem Maaae be- 



heJiriinKl M-iii wenleii, Au^.-i iiiiiii von 



I r -Men^chenver- 



brüderung wohl zu sprechen berechtigt wäre. Und wenn 
dieser Zustand, welchen die Freimamerei in ihrem Bimde 

zum (lOM-'tz erho'ien, Krerp-ttir; pewnnlen, d:inn djirf sie 
den Anspruch erheben, vorbildlich gewirkt zu haben, als 
es gemdezn ihrem Berufe entspricht, wflrdife^ gvtreue nnd 

ehrbare Miinner. ohne Riieksicht auf ('ntiTsehiede der 
Stiiaioiuigehürigkeit, der Hautfarbe, des Standen, der Iteli- 
gion und poUtisehen Meinung, in ihrem Bunde zu verei- 
nifren und nls sie ihr Weieti diidtirch keniizeiehnel. jene 
Treniuiii^'en uuszugleic lien, ihre AeUMierungeu uinl <ic- 
genütze fern zu haiton und die einander entfrenxleten 
Men^iehen auf dem freien Roden rein nien-rlilieiier Ile- 
ziehuiigen und l'tlichten in inniger HrmlerlielH' mit einan- 
der zu verbinden, um durch die »iltlielie und geintiga 
Veredelung der Uenschen menschliche GtUckseligkeit m 
Ijeftirdern. 

N ii'h unserem Dafürhalten werden, trotz Sozialisten 
und Annrtbisten, die bezeichneten Unterscheidui^^ nie- 
niaU »cbwinden, alH>r zu erwaitm ist, dasa sie in abseh- 
barer Zeit, gleichwie im Fnimaarerbun<le, nicht Tren- 
nungen bedeuten, dass man vielmehr, iiber diese 
Schranken hinweg, m «iner Einigung der Geister ge- 
langen wird, die aidi in dem Ziele benignen — fdine Son- 
derinteressen — gemdnaam am Wohle des Vaterlandea 
nnd der Menschheit cn wirlcen. 

Der Bo dargei^tellte und von den Freimaurern der 
ganzen Erde anerkannte Zweck der Freimaurerei wird in 
dem Sdiriftchen mit einem Male verleugnet nnd an sönn 
stelle tritt der — der Erzieliiui);. 

Als begeisterte Verehrer der Freimaurerei, wie wir 
aia eboi gewidmet, mfiasen wir «s nna wngen, vmm 
Ibimutg aia muagebend m beaaiduieD, das* dieter 
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ynilUNreri'i eine wcrltoni!«" Knifl cxpcn. Alloiii so R-hr 
«nohtell «'ir unMrvn Gi-Fuhtskrei:« denn «loch nicht >k.>- 
«ebiiak^ d»m wir «iner Ptaimaurerei, deren voniiglicher 
Zwpfk Krzicinriij; »ibo, dio«*' Knift unboilingt rerBsgea 
dürftMi. Km Iniurigores Arrautweupni:", meinen wir, 
kSnate «ne Gesellschaft lieh Imm nusstcilon. ul« reife, 
ernste Männer, mit <Iem nu8g(^]>r«>chencn Zwcclce za ver- 
eint;!pn, «ich — eraiebcn zu Ins^c-n. 

K* ist eine Eigentümlichkeit der freimnun i i-^i ian 
Lehre, crziplierii*ch, veräittlidu'nd, veredelnd stu wirKm; 
«JJfin Auffjnlii' der Freimaurerei kann e* nieht sein, \\\i\rr 
«Is Subjekt n"i h -.v- Objekt der Enrchun;: zu «ü. m ü 

Wir sind mit dem Verfosaer eiovergtandcn, dua die 
ünwhtmg nir Ifonsehliclikeit ein« der wichtijr»(en Auf- { 
^ben der Evzieliunp dis Men>i iieii(.'(S(lil( i lili - - V ir 
unterscheiden wir una von ihm dadurch, das» wir \er- j 
meinen, der Gedanke allgemeiner MenaeMiehkeit oder, wie 

er es im Kiiiislau^drui k 1k zen liiift. i]i-r IIiiiti.iiiilal'-;rr- 
danke, niüt>»te dem in dcu Freimaurerbuiid ICiuircteuiiep. 
•ehott ei^ aetn. Er soll dafür nicht hcnngebiUlei 
l>c,'.n'. ei7 v^eii werden ruisüeii. vielmehr belSh^gt Bein, an 
der Aufgube der K. K., der Ausbreitung, der BeUiitigunfr 
^ Humftnitftt alahald mitsiiwirkeii und nur um dps<;- 

wiü. ii -dl' i r Mit,:,'!iiM!.;, Iiiift des l!iincle-i ;;r'-',;i ht 

haben, um lU» der Forderung des rtu.->ge!'i»m<-lu>ncn I5uiid<-s- 
xweckeo Anteil an nehmen. 

Wie wir uns beniuln'ii. im-^iTr S:i( lj.'t;<lrii nm li ilii'ser 
Sichtung zu prüfen und auf/ukloreu, geuie!u>en wir die 
Befriedigung, in deren Beantwortung der Trage Aber ihre 
AufTüs-iiiij: der I?e-Iiniimiii^ dis Meii«ehen, niei-it ^'dehcn 
Aiilwortvn zu b»>j;i (;"eii, Helclie den Seliiui^ re< lit fertigen, 
itu» tie mit der Aluieht in den Bund eintreten, sich in 
4er groriM-n tJenu-inselrnft si.lciier Arbeit zu widmen. 

Ob jene ihre Neo)diytrn zu humanitärer Arbeit 
heranbilden, ob wir die-cs StreliiMi bei (k-n unsriijen vor- 
«TUaetzen, das wird uuh nieht trennen. \Vn)d aber sehpidet 
uns eine weite Kluft über den Ue<»ri1T der llnmnnitiil, 
■wie er — allcrdinj;:* eriit in nenerer Zeit — von einer 
vcncbwindcnd UeineD, aber sielbewusaten Uindcrbeit 
«rklirt und woM nieht ohne Abaicht immer nnd immer 
irii-iler ^'eviiiltram zu beweisen versucht wird. 

Wir befinden nns emer plauniyaii^ Propaganda 
^Qgenttber, die es aich in dem Torliegsnden Sehriftchen 
nicht verengt, niH<erhalb dea Bnndea Stehenden ihre Au^ 
legong anzubieten. 

Die grosse Anzahl Denker nnd Schriftsteller, welche 
in dem Sobriftehen für den Bcwn- üitii-n wi ri!i m imn-tL-n, 
das« der Humanitüttigeduke die christliche Lehre zur 
Voranaietning habe, wfirden, wenn aie am Leben wären, 
entschieden Ver«iihruni:r ge/^en ihre Hi-ranziehong ein- 
legen. Diese Wcltweisen würden e« verstehen, dass ein 
«trengglinbiger (%mt die Hnmanitit alt Ansfhm aeiner 
Keliginn cnqitir'ii . würden aber die j,'leir!ir Hiirksicht , 
einem Andertiglauiiigea zugebilligt haben, dem i<ie ein i 
Krzcugnia der seinigen bedeutet. Es iat kaum aum- 1 
nehmen, data dw 1004 Millionen Nirhtchri^ten. welehe 
die Erde bewohnen, denen wir das F.mpüuden für liuma- 
nität (üglieh nii'bt cm/, übst reiten seilten, die HumanilU 
auf die Lehre der 446 Millionan Chiiaten mrOektUhnn 



pollton. Und innerhalb <ler t'hriütenwclt jriebt es vicilcr. 
um nur 137 Millionen IVolefttantou gegen 311 Millionen 
Katholiken. Die Führer dieser übergroesen Mehrzahl 
dürften als Verehrer und Verfechter einer auf die Frei- 
maurerei gepfropften Ilumanit.'it nieht mitgezühll werden, 
nachdem eine Reihe von l'iipsten die Freimaurerei mit 
dem Banne belegte und die beulige Stellung der katholi- 
Ffhen Kirche der Freiinaurerei gegenüber sattsam be- 
kannt ist. 

Die Latomia hat jüngst erst berichtet, da.>s der Je- 
Miit Cliurles Coppens von der Creiphton fniversifüt in 
Ohania (Nebraska) in einem .\nfsatze „Is Freeni.iMiiiry 
iiiitiilin-lian?"' an der Hand des Huebes ..Morulii. and 
Dopnia of the Ancient and Aeeepted ^v■lJtti^ll Rite of 
Freemasonry, prepareil for the Suprcmc Council of the 
Tliirfy third l)i-;.'rei-'- lM>biiu])tet hat, dass die Freimaur^ 
lei in .sclirutfem Gegensatze zum Christentum atebe. 

GewiN Bind die Lehren ChriaU von hoher Uuma« 
iiitiit l'oridirt. AHein wie wir nns der Meinung nicht 
vcrM-hlie.ssen, dtt$s lIurauDitüt nicht ein Produkt un- 
serer Zeitrechnung sei, dass sie lange, lange vor 
der (leburt Christi empfundi-n und fjeülit worden, so 
glauU-n wir kühn behaupten zu dürfen, dn^ das Verbült- 
nisa derer, welche die Humanität ala eine chriatiieb« Er- 
llndniif.' in .Viispriieli nclunen, aie aui'srhiiesslii li einen 
.\usHu.s!» dieser l>-bre erkennen, aich in jenem Vcrhiilt- 
niiae wiedenpicgelt, welche« der Freimanrerbnnd aelbst 

l.iel.'t, ir>.I,ini wenige drMesIglausend eliristliilier (Hiser- 
vanz, anderlballi Milllonra Anhingern de:' huniani.'itiselien 
Prinziiw gegenüber atdien. 

I>as lieri'^rti- Scbriftehen. <ln< sieb so groMC Mühe 
gegeben, Muierial fiir <lie ciiri*lliche .Vusehauung lU- 
aammen zn tragen, eagt tum Schlnate: 

„N'iemand wird von uns ül>err<-<l(>i, mit uns zu 
gehen, aber wir wenlou uns auch niemand auf- 
drängen lassen, der die christliche Anaohanung 
der T..iiiren lierabdriiek< n niiii litc auf daa KlvetU 
der (.ie»elli<eliuft für ethische Kultur." 
So dnrfen wir nnaere unverhohlene fVende darfiber 
aus<lriii V.' 1, wir uns k Jilii r -1 j, Ii doeh noch in einem 
lüuigung.sjninkte susanuuea gefunden haben, dem wir ge- 
treu nachfolgen wollen: Unsere Anachanung niemandem 
nnfzv.lriiii^eti. A1.it das ]{•'< !)? W'ill<-n wir uns wahren, 
dergleichen Versuche, wo sie liervortreien, von uns abzu- 
wehren und mBgen nieht versäumen, Etntprache zu er- 
lifb..n. dii-s dem grossen Publikum i!ie AnsdiaininL'en 
einer winzigen Minderhtit als die Prinzipien der Frei- 
maurerm dargeetellt werden. 

Und nnn nor h ein Wort i)rakli«e!ier liedi ntung. 
Die Kinigungü-Bestrebungcn innerhalb der deutschen 
Freimanreni atehen cur Tageeoirdnnng. Sie werden we- 
Hentlich daran fächeitern, dass die Anhänger dop hunianis- 
tisehen Prinzips dieses zu opfern nicht gewillt sind, nicht 
so reden von den Gründen, wdehe ein nieht nnbedratflo- 
der 'l'i il dej: anderen Lagert gegen die gemachten Vor- 
sclilage erhebt. 

Wir meinen, die fVeiminrerei htbe änderet nnd beiae- 
rca m thnn, ala über die Yonflge der entg^natehenden 
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Iconft'^inneHon Orundittilz«: zu »treiteo. Und ih dieser 
StKit in naher Ziit einen V.rMg nicht erwtrttn liMt, 
■0 stnbe jeder Teil um die Wette, unbekümmert 
um den Anderen, die Kraft seiner Ueberteugung zu 
erproben. 

\'< riiusg die Zukunft eine Klärung der entpeK<'ns^''- 
henden Anschauungen herbei ni führen, die widentre- 
henden Ucberaeufniiigen zu Ter<8hnen, einen Einklang 
der GruiiJsiitxo zu Fi'linfTi ii, ilnim wi iilcii die goscliiedoiii'n 
Brüder zu einer besseren Gemeinschaft sich wieder ver* 
onigen, die eine Trennung nidit mehr mliast. 



Ghristopli Kartln Wieland als Fretmanrer 
und Dichter. 

lieliTUBtt4M<)m«nK am der Loee ^\n Erwins Dem", Or. 
SuMatnUB. Von Br NaM TiMtmnm 

(FortaeUODg.i 

£• dürfte intcrcBstiut »ein und das Charakterbild des 
Vannos TerToUständigo», wenn wir vw einem seiner Zcit- 
goiKij-^en hören, wie Widand als Töjiilirigcr Greis aussah. 
Sein hcrromgender Biograph J. ii. Gruber sehildert ihn« 
den er im Jahre 1808 in stiller Zurttckj;4>zngf>nheit auf- 
kuclu ii iliirfie, aUii: „Nie werde ich vcrgi-^M'n, uio er mir 
da euigugentratl Ks war ctwus so Ehrwürdige« und zu- 
gleich so Liebenswflrdigcji in iM<inem gamoc« Wesen, dam 
ich ihn mit auffalJendor lliiimmi; l;. grii>sti'. Diese Ilohe, 
schön gewölbt« Stirn, da« gaiue l'rutU dickes Kopfes er- 
innerte mich durchaus an einen griechischen Weisen, und 
diT iiiililf Kni-t -. III. r Zii^'i', das friMmdli< l\.' I^äciicln um 
seinen Mund, die Heiterkeit i>eiuei ruhigen, i^tillen Auges 
Tollendeten den Eindruck. Hätte es eines Zeugnisse« für 
die |ir.ik'i-< he Wcislipit dit■^e* Grcisi's be<lurf!, r<i wiiiilr 
es ein jeder in ««iner noch s« kräftigen Haltung bei einer 
schwach adieinenden Kenslitution gefunden halten, denn 
Wieland war von mehr als mittlerer Ciro-M% «l« r <>MiiTik 
und schmächtig. Sein Gang, in dem etwa» KdUs und 
würdiges aich ansdrfirkte, war fest, obwohl nicht schnell, 
und er ht'durffo (}(* .siMni>ohi'n I{<ihr( in .-. iMi r Hand 
nieht zur Unterstützung. Nur von seinem Ko|>fe würde 
Man haben sagen kfianen, das Alter habe ihn vorwärts ge- 
'>PMpt, v^<'tln miin dies*' klfine Scnkiiii;r nicht um f^n iduT 
der gedunkenreichen Stirn zugeschrieln-n hiille, als man 
an der Lebhaftigkeit seines Geistes, seinem Witx und 
Scharfsinn, j:i scciir yciDcr l'hutitur-ic die Wirkimgeii dca 
Alter« dureliMUii nieht »puren konnte. Nur eine grossere 
Bedachtaamkeit, seine niluge Umsicht, die Aussprüche 
seiiiiT Krfaliraii^' ulMcii davon, aber nicht zum Xaeliti-il". 

Wie stimmt dici«« Ikschrcibuog seiner Tertiunlich- 
kcit Bo gans überein mit Wielanda Dichtungen seines leta- 
fen I^dx-nsal)^<-lin!ilr.-. nirliU!ni:cn. nus denoTi .-eine He- 
deatung für die weitumbildendc und weit veredelnde Idee 
dca ICauiertnm« klar hervortritt. Huraanismtn, Weltver^ 

IlHIdAmng, MÜM» lf<'ii>< !ienlv.>n ^ (Ins ist Was »US 
■llen seinen Wwkcn uns entgegeuleucbtet. 

• . • 

Wirin 0^ aiK-h niclif z\i bestreiten Kein map, dii«^ die 
eigene Quelle der Poesie bei Wieland minder reich strömte 



als bei seinen Zuitgenoeseu Herder, (ioethe und Schiller, 
so hat er doch anderseits das gnune Verdienst zn bean- 
v]ini. lu!), die Quellen <ler Crieeben, Höiner, Knirlrunler, 
Franzosen, Italiener und Spanier uns erschlossen zu hnlKO. 
So hat er sich an den Weiaen aller VSlker zu dem gebildet^ 
vrm er wurde, .so hat er seinen univerM-lIen Hnmanifmu» 
gebildet. Und durch aun langes Leben hat er unerm&dlidi 
nach dem Wahren geforscht, das Gute geübt und das 
Seh'inc dnr^e^tellt. An der Hand fretudücher Mii:!!ea 
lieüs er die Weisheit erscheinen, nicht um dos Leben zu 
trfifaen und zn \-enlBstem, aoodem um ea zu hegl8cken» 
mdeni sie e= ■veredelten. GcgeU die Tfaorhciten stand ihm 
ein lächelnder Sat>r zur Seite, aber auch dieser musste 
der Weisheit sogar durch Mutwillen dienen. Mild gegen 
«b'n Irrtnni, -i luniMid ^'e^'en Fehler, wiir er für Vernunft, 
für Tugeiul und it(H.ht, für alle», wtu der Mentichlieit 
heilig ist, und was allein dem höheren Menschenleben 
Wert pilit. ein ii!ierniii<llielier, eifriger Streiter, sowie ein 
furt-litbarer JVkaiiipfer aller Verlinsierung, aller Unter- 
drückung. „Uenschenfurcht war ihm so fremd wie Todes- 
furcht, denn wie er bdirte, sn lebte er. Vereiüunj: und 
lieglttckuug seine« nrudorgoihleelitH, «Iuh war suin Ziel. 
Selbst Gottesfurcht war nicht in ihm, wnhl aber innige, 
kindliche l.iel«- lioltes, und darUm r«hni iT disnk'lur idles 
tiute, mit ruhiger Krgcbungdaa Unglück hin; er Aciiwatzte 
sieht Philosophie und Bdi^on, er bethätigte sie aber im 
Handeln." In dier^-r Religion verk>'r|>< r[ h j. ne hohe uml 
wahre Humanität, die das Kennzeielun uahrea MenM:ti«n- 
tnms ist. Und als Wieland in hohem Alter thataäehlieh 

dem ■.'ni--cn Men-:chlieit^;bunde beitrat, ilii sel/.te er ja nttf 
da^ <M'seliiil"t seineü l«beus fort, wt&iientlich und absicht- 
lich an dem Baue, dessen Gipfel sich im Unendlichen ver- 
birjrt, uml zu deswn Förderung der liiM-b-te Hannielster 
der Weiten uns alle berufen hat, nach Venuogeii zu ar- 
beiten. „Wae ist denn", sagte er, „eines jeden diese» 
Namens wünlifTeii Mensclien wahres Leben? I^-bt nicht 
jeder edelgesinnte ilenj-ch wcnit;er für rieh belbst al» für 
andere? Ist nicht sein Dasein mehr oder weniger ein» 
imnierwiilirende .\nfii['feru!vj • War niilil an- dii-em 
(jirunde e»n i>w\t >4'il»>l. nueh und init-h ver/.elirendes l.n iil 
I von Altera her das schönste Sinnbild eines etilen und 
guten Mensclien? Fnd kann man als» nicht mit Wahr- 
heit Mgen; Das Leben im Andenken der Xaehwclt, da es 
nur die natürlichste Folge ausgezeichneter und immer 
fortwirkender Verdienste ist, nei mit ilem vorhergegang^ 
nen siebt huren Lel»cn in der Mitwelt gleichsam aus einem 
Stücke. nn<l als eine wirklich fortgesetzte Pmfinliehkeit 
in ilerseiUeii ZU Ix t rächten ?" 

Solch ausgezeichnete und iniuier fortwirkende Ver- 
dienste hat siÄ wuA unser Bruder Wlehnd selber durch 

sein vorbil<l!icbe-ä Leben «<iwie durch seine Werke um ilie 
Menivchbeit als wili her erworben, er gelu>rt zu jenen Mau- 
rern, wdcbe an dem Reich« der Bildung dea Mensehen- 
geiatea mit forfgcbaut haben, und es erscheint un«, die wir 
voH Verehrung zu diesem Manne aufblicken, der den Be- 
wei« echten Maurcrtums so klar und zweifdloa in seinen 
Schriften geliefert hat, sein Leben im .\mlenken der Nach- 
welt mit seinem vorhergegangenen sichtbaren Leben in 
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aiit Jedem, der eich irvA, wtoehet die Thriliieii der 
Rene ton den Wangen der bestraften Thorheit. and 
küsi.ot au8 den Augen der UMchuld die ThiÄnen 
des M.tleideni mit eich eelhet. VerrWfiebet euer 
Wesen, indem ihr euch gewöhnet, in je<lem 
MenKhen euer anderes Selbst zu lieben. Schmecket, 
ao oft ihr Icönnet, das reine, gStÜkhe Tergnllgen, 
andere glücklich m machen. 
Wie «ehr er den Wert dee Freunde» fn eehiteen weie^ 
ergicbt der Auaruf: 

„0! der iat nidit vom Sdiioiana gm wteeacB, 
Dem in der Not ein Freund zum Troüt prselipint," 
E» viirde lU weit füliien, iiiease den Haum dieser 
Studie ireit öberw^reiten, wollien wir in dem genaen, nni- 
(jedehnten CmkreLs WielamlKhi^r Dichtungen Unaehia 
halten nath WHitcren freinmureriachon Marksteinen. 

Kiiieni seiner Werke jedoch mflieen wir un« einge- 
hender «uwenden, seinem „Agaihodämon". ilfr für 
UHMeren Zweck liiiuptsiichlich in Betracht kommt. In 
diesem Werke setzt Wieiand das Zeitalter de» sich bilden- 
den Cbrietinieinae in Um heUeree Lidit und sudit einige 

Ideenkeime über das f'liristentum, die er in M'iücr früheren 
Schrift üiwr das Uecht der Vernunft in Ulaubenssaclica 
iiiedengdegt lutte, mehr m entwiekela. WnnderlMr fiir 
uns aber Ist ee, «ic er il.ilici. fibwobj ihm das Innere der 
Freimanimt noch nicht ersclilossen war, in prophetisciiem 
Oeiet das Weeen and die inneren Binrtchtnngeu diceea In» 
stitutes 7.11 kemiteirhnen wusste. Zu^'leich verandlt er 
<len üenr'eia dafür zu erbringen, dass die Freimtnierei 
unmittdlnr ans der OrBndnng dee Chriatentum» er- 
wachsen «ei. 

Eine kleine aphorjatiwbe Auskbe ans dieam Werke 
arird tM!» leicht zum Veretliidab führen. 

Vehcr div inn<>ri> Einrichtung aetnee geheimen Ordens 
lässt Wiehind den Helden seiner Diditung folgendes be- 
richten: 

„Alle, die doreh eine beeondera Wethe in den Orden 

aufpenrniinien wtird.-n, niiren in drei Orden oder Grade 
abgeteilt. Zum uuterKten geliörtcn die Uomileten, die 
mit mir reden und tungehen und logar Fragen an mich 
flinn durften. .^^^■> ihiion wählte ich, nachdem ich mieh 
von ihrer 'l'auglichkeit gcnug^w überzeugt hatte, di^^ 
ni>rei>. die unter dem Namen Aefceten die Weihe nm 
zweiten (Jrnde erhielten, um eiiii<.'(> .Tulirc in de iiiKcHion üu 
der liiii'h.siün Stufe vorbcrcitut zu werden. Diese wurden 
nun täglich sowohl in dem theovekisehen ak praküacben 



I Stücke, ala eine wirklieh 

,ct«e Per«.nlui.ke.t, die in hehrer Weiaheit nnd 

Mihfe m um wfriM. 

Schon in den Dichtungen der zweiten Penode Wie- 
bnde erblicken wir sein unablÜH^ges Ringen nach Lieht, 
«eh AnffcilrMig. Pas an die Spitw dieser kleinen Zeich- 
nung ge^etite Motto „TSut wer das Licht nicht fchettt, 
der .st mit mir verbrüdert- giebt daröber Aufaehhe» 
«nd ebenso eine Stelle aus dem „T.ii(.^r h< r M-rk ;r": 
„Das Lieht des Geistee ist die Erkenntnis des Wahren 
und Falsehcn. de« Outen vnd »Seen. ... Die Anfklirnng, 
d. i soviel f:rkenntnis als nötig >!. um tln-i Wiihre und 
Falsche immer und fiberaU unterscheiden zu können, 
moss sich fiber alle Oegenstinde ohne Ausnahme ane- 
hreiii'n, ni)ni''rr sie sirh iiiiHlircitcTi kann, d. i. Über alles 
4em äusseren und inneren Auge Sichtbare." 

In Angelegenheiten der Bd^en erldärt er in eeiner 
Abhandlung „über den freien Gebraueh der Vernunft in 
tilaubenssachen", freie Prüfung für ein unveriierbarej 
Mtosehenreeht Danach veiateht er nnter Betigimi nichts 
•ndens als: 

jvDen Glauben an ein unerfor«chiiches l'rwe'ien, 
dundi «eiehes alle ZHnge heetdten nnd naeh rniver- 

äJlderliclien (icüctzrn der (Jereehtigkeit («Icr — 
] was eben dasselbe sagt — der V(>llkummeii.sten 
Ofite und Weisheit ia (Mbrang gehalten werden — 
' vcrliiinden mit dem Glauben der Fnrlil;iuer nnae- 
' res eigenen, uns nicht minder unerforschlirJien 
Ornndwessoi^ mit Bewtisatsein unserer Peraönlich- 
keit nnd einem wilchen Kort.fehritt zu grös«.erer 
Vollkommenheit, der durch unser Verhatten in 
diesem Leben modifiaert wird." 
Und früh schon finden wir in dem Dichier den koe- 
atOinUtisch-freiniaurcriscbcu Gedanken nach einer Vülker- 
antgesprochen. Tom der vereinigten Wirksamkeit 
Bcligion, Wi.fscrtschaft und den Sinsen erwartet er: 
„Eiu Brudergeschlecbt von Menschen, welche 
dnroh keinen Namen, keine Wertstreite, keine 
Hirngespinste, krrii kinflit-rhi'^ (Jebiilge um einen 
Apfel, keine kleinfugigen Absiebten und verächt- 
lidie Frintiaideneehaften, sondern von dem eeligen 
Gefühl der Jfenschüf Itkeil durehwürmt. hthJ \ un ilcr 
innigen Ueberzeugung, dass die Krde Jiaum genug 
hat, alle ihre IQadar neben einander sn veraoigvn, 
durt^lulriingen. einander alles ftute mitteilen, wni 
Xtttur und Kun.-it, Genie und Fieiss, Krfnhnirig 
und Vernunft seit so rielen Jahrhunderten auf 

dem ganzen Erdboden wie in ein «Hgemeins« M«- | Teile der Pylhagorisrhen Weisheit unterrichtet, Iteobach- 



Ifebe: 



gazin aufgehäuft haben." 
Ia herrlichen Wwtett «üinibart er seine Ifenschen- 

„Lernet die leichte Kunst, euere Glückseligkeit 
ins Unendliche zu Termehren. Erstrecket euer 
Wohlwollen auf die ganze Xatur; liebet allen, was 
ilir allgemeines Geschenk, das Dasein mit euch 
teilet. Liebet einen jeden, in welchem ihr die ehr- 
wflrdjgen Kennzeichen der 3fenachheit erblicket, 
•oUten es auch nur ihre Hainen sein. I'Venet ench 



teten eine .M>hr strenge T^ebensordnung nnd muaaton sich 
mancherlei lieschwerlichen üebvugen unterwerfen, um 
alle ihre Triebe, Leiiienscijafton und \eipungen gänzlich 
in ihre Gewalt zu bekommen. Wenn sie ihre Probezeit 
riihralich beatanden hatten, wnrden sie zum dritten (trade 
erhoben, in welchem sie den Namen der Kosniofiolilcn 
(Weltbürger) und mit ihm die ersten AufsehlUsse am* 
Gehcininis des Ordens erhielten. Sie kamen nun wieder 
in mein«! unmittelbaren Unterricht, und ob mutete mir 
jetzt leicht sein, junge Hänner mit der glücklichsten An- 
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lüge zu allem, was edel, gross und ichöa ui, nach einer 
•olelMD Vorlmvihiiif von den groawn OmndBltwn lu 

tbenengen: 

Dass das ganze Weltall als ein einziger Staat und das 
gum HciuclieiigeMhleeht ab «m gnma Ftanilie in 

dieser Stadt <Jottcii zu betrachten sei, welche von dem 
aUgemeiiwu Geiste nach den ewigen Ue«etzen der Natur 
lad Vmmudt rqgiett imde; 

j.dass also vermöge dioMT auf c?ic Viitur i?('r Pingr ' 
»elbüt gegründeten Ordnung für die MruiH-liheil \ 
kein KU, keiiie Befreiung von den Uebeln, unter 
denn T^^^t ^ie sUMtminenKinkt, denkbar sei, bin 
wenigateni^ die Htoptsveige, m welche sie sich 
auf der Erde ausgebreitet, unter eine \'. rfii>sutig 
gebracht würden, worin «ie, in Miügliehsiur Har- 
monie mit der alljti'nieinen Ordnung, nach eben- 
doiiM'llK-n Niitur- iiml Vernunftgesetzen regiert 
vür«leii, welche da» ganze Weltall in ewige Ordnung 
erhalten: und Aan», wie ungeheuer auch, dem An- 
schi'iu uneh, die Kluft i^ei. die den jetzigen sitt- 
lichen Zustand der MeoKhheit von den^oigen 
trennt, der da« tinverracfcbare ZM «ll«r ihrer Be- 
ülrt'bungen Kein tniiiue, gleichwohl alle KriLfte und 
Hittd, jene Kluft aiuznffllien, in unaerer Gewalt 
•eien, nnd « also nur darauf ankomme, dieae 
Ifittel kennen un>i »r< ' iMucIna m lernen." 

(Schluas folst) 



EiilitltUehkelt u« PwiViilleiikiilt. 

Von Br ■. 

Am heutigen Tage gedenkt die deutache Freiraamre- 
lel eine« ihrer beoten Freunde^ Kaiaer Wilhelms I. 

Ant 3. Miir;; m IiIoss er die Augen nach einem langen 
tbatenreidten Leben, nach einem LebeUf wie es seit 
langen Jahrfannderten künem dentachen Eaiwr, wie e» 
wenigen Fürsten nnd wenigen Uenaehen mteil geworden 
iat. 

Seine iusscren Sehieksale, seine Theten und auch 
aeine Leiden sind iilli-r Welt l.rkunnt. .WWv Wi'lt Ix Iv.Mint 
iat ea auch, duM er bi« an «ein Ende ein treuer lle&L'liüizcr 
und FBrderer der K. K. geweaen iat, ^n Preimanrer, von 

dem sein <;ni-^>^( r Stu^il^imitin ho^tciigt, dii-* er die Pflichten 
gegen die Üriuler gewissenhaft befolgt habe, auch in 
lÜlen, in denen manch anderer aich ihrer entledigt 
gewnhnt Iiatipn witni«. 

Dankltiir wird ihm dai» uUe« die deutsche Freimaure- 
rei gedenken, ao lange sie heatehen wird. 

AImt niM'h nif'tr hat fr ;r<-thiin für i^ie! Kr hat ihr 
in sich ein Vorbild eine» wahren Meiwchen, eine* rocliteii 
Freimanrers gegeben tmd die Eigensdiaft, durch die er 

ea gethan, war dif> Kinheit seinea Wesens, die wumlerlian- 
Olei< hlieit »cint-r I'tTiion; ob er als FUrsi oder uli> Mensch 
handelte, oh er dciTi ttliick oder dem Unglück, ob er d<Mn 
Freutnle oder dem Feinde, ob er dem FÜTsten oder dem 
l.'ntcrtlnin jiegeiuilicr utanil, er blieb immer dersellie. 

Die-^e EigeniichaCt, die harmoniiiche KuMammcnwir- 
Icnng aller Kräfte der Seele, die »ich in ihm, dorn in den 
E. 0. heimgegangenen Konig und Bruder, olTenbarte, 



iat im aimataMn Menschen nur die Folge ganz be^souderer 
FUügkeiten, gans baamdaier ▼«ciilitaiise. 

\ur »ehr wenige Menschen erreichen sie, die Gleich- 
gesinntheit ihrer Seele, gelangen dazu, daü« sie wie aus 
einem Onsi> gebildet erscheinen, dasa der Inbegriff ihres 
gesamten Handelns, Denkens, Kmpfinden» einheitlich «ei. 
Diu alleriueidteu Menschen haben nicht einmal einen 
Begridr von dieaar Einheitlichkeit, von ihrem Werte; j«ie 
Inufen, wie ein neuerer Dichter sagt, ilxr t^nsea Leben 
halbfertig umher. 

Freilich geiiSrt Naturanlage daxu, nm daa hohe Ziel 
(ler ein!n-it!ichen Qcetaltung de« eigenen .Selh«t zu er- 
reichen; Wer diese nicht hat, wird nicht zu ihr gelangen, 
«nrd »ie nicht einmal ttt schätsen verstehen; aber mit der 
Naluranlage ist es nicht gethan, sehr Viele lassen das 
ihnen anvertraute Pfund — eboi die Naturanlage — un- 
genützt liegen und kommen nicht weiter als andere; ihnen 
wird auch lUM h genommen, was ihnen gegeben ist. — 

Was muüs der Mensch Ihun, um zu jenem Ziel zu 
gvlangei^ «idi ihm <u nlhern? 

Drt^ er-^1e Krfnrderiiis dazu ist St'ütsterkenntnis, d. h. 
das Uestrelien, einzuM-hen, was niuu kunu und was die 
Natur uns versagt hat. Dazu ist nötig, dass man ein 
Ver»täiidni- habe für die .\ufgalH>n, für die Grensen der 
Menschheit ülK-rhanpt, für die Stellung der Menschheit 
im Weltall, nicht wetiiger über für die Stellung dee Kin- 
zelnen innerhalb der Menschheit selbst, ein Verittändnia, 
das sich durch keinen Kleinmut und keine Eitelkeit 
trüben Usst. 

l>iis zweite I'rfnrderniK ist Erkenntnis de« wahren 
Werts der Dinge um uns, nicht nur ihre* Werts für an- 
dere, auch ihres Werts für uns «elb^t, nämlich, was uns, 
nach uniterer Natur und Lebendage, diese Dinge wert 
hcin s<dlen und können. 

Diese beiden Erkenntnisse sind nicht stt denken als 
ein Zuitland, als ein Besit/. mi!;\1ith »Is eine dauernde .Ar- 
beit, ein dauerndes Bcliiijiicn, ^'.u ihni u viirzudrin;;en, und 
daraus folgt das dritte Erfordi rnis der Durchbihlung der 
eigenen Persönlichkeit, die Erkenntnis, das» alles Thun 
der Memahen nur ein Versuch, all ihr Witssen nur als 
solches^ nicht aber als sichere Wahrh^t Wert hat. — 

Vicht ohne (Jrund wird das erste ilieser Krfonler- 
nisse, die Erkenntnis des eigenen Könnens und Nicht- 
k(>tirienH, für die am schwersten zu erfüllende Pflicht an- 
<;e--i lu'n, weil es einem unwiderruflichen Entschlti«M' alh'in 
verdankt wird, der den, der ihn gefai<8t hat, für immer 
aiMweist ans den Reihen der Oedankenlcaea. 

Wohl kann sich der Mensch, im Hochgefühl cine-i Er- 
folges, iH'iner üiai-ht bewusst sein, und elH-nso, unter dem 
Druck einer Xiednrlage, seiner Schwäche fast erliagen; 
er kann dies wissen, vornusM-hen. Diese Erkenntnis ist ea 
nicht, die hier von ihm verlangt wird, sondern diese ist 
hier das Verständnit! für die Summe dieser Kräfte, die 
Fähigkeil, das, was wir als unsere Aufgabe erkannt haben, 
mit ganzer Kraft auszuführen und dem l'ehrigen zu ent- 
sagen. Der rohe, der nngeschulto Mcnsi-h — ungeschult 
oft, wenn er auch alle Schulen der Welt besucht hat — 
besitzt weder daa eine, noch das anderej er kann weder 



dem einen mit ganaer Kraft »ich widmen, noch ilat ati' 
«ItTf !ii>>rn. die Eitelkeit liiiuit das eint- nicht /.u unt[ der 
Uangel an Pdichtgefähl, nn rtütht^ifühl gegen sich 
■elbit, entsiebt selbst dicjcnigt-n Kräfte-, die man bedttt. 

Die« Piliclitgcfühl g«?gen sirh seihst, nicht ;.'cj;cn 
jemand anders, nicht gegen einen Grundsatz, das Ttlicht- 
geftihl, (Ins sich entwickelt raf Ornnd der ernsten Be- 
tmdiliin;;. was unsere lyc)n'nsjiufg.ihc m I, ilic^ l'lliihtfjc- 
XUhl ist e», an dem alle Mi«8««rfoigc Uire Kraft umsonist 
«proben, da» unmonst rm dnr Eitelkeit in Tennchunff 
geführt wird. i't!ir!i[;,'ifali; iTv\;,(h<t nicht inif ilcin 

steiJiigüa Boden des Iutere:>sc3, ^aderu dem eine^ reli- 
Cffiaan Qefttbto, ojimlicfa der tiefen EmpStutHng, das« nun 
das Wcrkzciif; in lU r Hitrvl ilcr VcnM/lmii^' i>t und zu rlen 
Sweeken hc^tiiiuut, die »ich in uniierer Nutur olTenbaren, 
«mn vir «i« kennen tu lernen Tersuchcn. Au« diesem 
Gefühl hcnnis erscheint diT jj.uixo Men^rh <ii h selbi-t 
diesen Zweiben getteilit, und ijeiuc emzclnen llandluugen, 
der IulM>grijT seiiu r Handlungen ist niebt mehr willkür- 
lich uni! \itin Ziif;i]l aldningig, sondern aDoin von jenem, 
ilin ganz durchgcistigenden, (iedaukeu. 

Tor diesem Owlanken kann sich keine Unwahrheit 
gegen uns selbst erhalten, keine Heuchelei entwickeln. 
Dieser Ue<lanko duldet keine» l'nklurlieit iilicr un.s M-Ihst; 
er ist wie ein klarer Spie;,'(l, der unser Bild wicdergiebt, 
▼eder, wie vir e^ wün!K.'hen, oder, wie wir es fürchten, 
sondern, so wie es zu jeder Zeit ist, entfernt von aller 
Kunäl. 

In difiicm (icdanken liegt die Hulic, aus welcher die 
Kraft entsteht: er verbannt die Unruhe, die sehvücbliche, 
Butzlotie rnzufriedenheit mit uns sdfaat, die isieli in sich 
telbüt erschöpft und su keiner Besaemng ermuntert, zu 
keinem Pbrlschritt beseelt. 

Dieser (;ei)ank<' liiilt fern v<in unserem ller/en die 
Beaignation, die Entsagung, die der Verzweidung ver- 
wandt ist^ der Oleichgiltigkeit gegen uns mä andere nah« 
steht, die tluiteiil'ise Ergebung in ein eingebildetes, un> 
abwendbares Schicksal. 

Unter diesem Leftstem unseres Lebens ist das 
zweite Krfonlerni-i einer ^h'i( hni;i--sii;e!i nnn li'iiM'.iii^ un- 
serer Pcrgönlichkcit, die Erkenntnis des wahren Wert» 
der Bmge nm hob, nicht mehr ein« so sehvera Arbeit, wie 

nie ('■! .-in Fifh >'r-rlu'int, sie ist vielini'hr i1ir- selhstvrr- 
standliche Folg« des ersteren, die Uebertrngung der ge- 
wonnenen laaneht auf die Thitigkrit der Auaaenwelt. 

Sobald wir uns sellMt eing<Hirdnet huheu in «Ih^s <ie- 
tricbc der Welt, sobald wir selbst unsere VerriclUung in 
ihrem groeaen Kürper kennen gelernt haben, ao aiad du 
Pinire ".III iir.s nichts mehr und nicht weniger als unser 
IlandwerksTieiif; und treten nns nur nalie unter dem (5p- 
Üehtspnnkt, was sie uns und zu unserem erkunnlen 
benszweck dienstlich sind. So wenig, wie ein Handwerks- 
meister «ein Auge auf alle Werkzeuge richtet und sie zu 
' besitzen wünscht, welche die Technik hervorbringt, so 
wenig; wie ein Oeachäftamaim aein Geld nnd seine Arbeit 
hei aDeit Vntemelinmngen betdiigt, die sieh Ihm dar^ 
bieten^ ao wenig wird der Mensch, der sich klar ist über 
anne Fanon md ihren Lebenszweck, alles besitzen oder 
in allen Qeachehnisaen der Wdt aeiae Hand im Spiele 



haben wollen. Seine WOnsche sind in dem bcechloieen, 
was ihm fiinlerlich erscheint nnd er iiberlüaat aliea Ueb> 
rige andern, oluie XciU und Misten«!. 

Je mehr er aber sich befestigt in dieser Denkweise, 
in die.scr IlandUingstteiK'. de^to luclir steigt herauf aus 
der Tiefe und desto leichlicher tliesst die Quelle der edel- 
sten Lebensfreuden, nimlich die Fähigkeit, die Welt wn 

uns. «ie iler in i'.. n 1!, f>. liei?nf;egangBlie Br (ioethe sagt, 

Ire i n ;tu betrachten, d. h., nidit in Besiehung auf Uus zu 
setzen, ob nns angenehm oder nicht, ob uns von Xntzen 
j "der nicht, sondern in ihrer lieileutnnfr für das (jan/p, in 
liirer Jkiieutung nach allgeineinen tirundj>ätzen und 
ihrem Znsammenhange mit der Welt, die Kraft, nidit aia- 
zns|tanncn das N'etz der cij;ciieii T-eidcnschaftcn, um UttS 
M/heinbar zu bereichern, in Wahrheit uus selbüt ZU aar* 
etfiren, denn allesi, vaa wir besitsten und erwwrben, bleibt 
uns fremd, wenn «'s mit unserem wahren Selbst keine Ite- 
zieliungcit hat, wenn es nicht un^r ist wie unsere IVrson, 
unsere Person, die wir zu verstehen gelernt haben. 

Denen, die dies nicht [reh'rrit hah<>ri, ist im (ieyenfeil 
der Bciiitz der Dinge um uni> «lubhalb von Wert, «eil sie 
andere darin sehen oder, weil sie von anderen <hirin ge- 
sehen werden ni<i<d)ten, ohne, dasa ?ie jemals ein Ver- 
hliindniü dafür haben, ob sie selbst in sich gefördert 
werdi'H, wenn sie hahen, was ihnen vänwheii-« n t er^ 
schien. Der Krfolx ist der l'nfrieden Qttter den Menschen 
und die l'nruho des lunzelnen. 

Wer nun verstand, sieh selbst zu linden in der Welt, 
«eine eigene Seele, sein Wollen und Kniptinden, sich selbst 
gegenüWr den Mitmenschen und den r>iiigen. dem liegt 
luH-li ob der let?:to .Scliritt, gewisscrmi<~<cn der Meister- 
grad im Kampfe um die Kinheitlicbkeit seines Wciicns, 
der Schritt, das alles, was er gekinnpft. geliilen. erworben, 
zu \crgi'sscn und für nichts zu halten, für noch niehta, 
im Vergleich zu dem, was eigentlich von ihm verfangt 
werden mflsste, und für nichts, im Vergleich zu dem, was 
die Auf^;.ihe der Menschheit im ( Binzen ist. 

Ks ist ein schwerer Schritt, dieser kühne, mutige 
Schritt Aber das Ornb des Teuersten, was der Mensch be- 
sitzt, ül»er daa Grab der eigenen l'ersiiidil bkcit. <1er eige- 
nen PcraSnliehkcit, wie sie die Gedanken-, die Kiceleulosen 
nnffaisen, — mit vollem Herzen, mit ganzer Kraft aein« 
ScbuMiükeit zu tbun. i\n der Stelle, auf die wir hingestellt 
wurden, und dennoch zu wisnen, doss alle Kraft, alle 
Uiihe bei weitem noch nicht erreichte, was eigentlich m- 
scre Aufirabe war, sein (lliuk zu pflanzen, mit fester Ab- 
sicht, es selbst zu begralR'H und unbeirrt darüber hinweg- 
zuRchreiteii, 

Ks ist der schwerste Sehritt! und doch ohne ihn keine 
MeiKtprschaft! Kein Vordringen zur Kinbeit unseres 
Wesens! 

Der Schritt ist um so .■schwerer, als er nicht einmal 
geschehen mnsa, aondem täglich, zu jeder Zeit! Zu jeder 
Zeit ist die gesamte Pemönliehkeit einzus4>tzen nnd zu 
jeder Zeit fiber lie hinvefiageb»)^ aie an verleugnen, 
oder — wie die Lehre des OhristeBtimu dteaen Oedankes 
ausdrückt — täglich soll der Mensch dem Guten sieh mit 
ganaer Sede nUiera, täglich aterben und täglich wieder 
aufentehen n neuem Kampf, dne Yontelluai; dos awh 
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■die An-irhiiTiun^ (U-r alton (k-rmanen von dem Wewn 
wahrer Ileldfn nicht fcnistaiul, wenn sie sie täglich 
Itimpfen und (allen und täglich zu neuen Tliatcn wietl^-r 
leben<1ig werden licM. 

Und, wenn man alle» rennöchte und alle» verstünde, 
ohne die Verleugnung des eigenen Selfatit ist kein I%r- 
leichcn de» Idenh der menschliclun iiulivithu-iUii Ktil- 
«icktung, eine Persönlichkeit aus einem tiuiw, au-^ t im iii 
Stncfc denklinr, denn nnr «e birgt das Mittel n 
Ti l rr-< liiUziinp «liT lU-il. i i m y ],-r i'i;;onen Hundiiin-cn 
und <ler eigenen Leiden; nur /leigt, das» sieh iselli«l uml 
die Welt nicht der kennen lernt, der geniesst, und aei e« 
iiiii-li nur Hii'li -■ lli-t luii! '^liTii-n Wfrf. .-iiiiul-'m nur 
derjeui{;:e, der iui Iji'U'U gelciiiupft uml geur)>eitft hat, 
mit dem RewuoMtiein, dam e« de« Kampfea nnd der Ar- 
f.fif iiii'it wert H'i. <li'ini nur dies<T crfiilirt iitvl «.•l--^. 
daiis s«-ini' S-ele nieiir wert i«t als die SchütM und lieieh- 
tUmer dieser Welt und ihre Muhen rnid Leiden. 

In fl"i><fm, •.'■Invrr iTruiisionon, TV-wumtsein aber 
liegt die (»uelle der Kiaheit uuM'res Wiveui«, die uns nicht 
mehr entriMen werden kann. 



Sehwe)«teni-1VMMt, 



Wir Italien gebaut ein «tattüchea Hana! — 80 können 
wir atolzen Mute» von un« aagen, wenn wir auf die heutige 
Teinpetwerhe wirBekhlicken. 

I>;irii!K r ii'i' T, im itic lii tioii ÜrinliT, kiiuu krin Zwoiffl 
Iuttm lii'ii. « ii itii'M's iiiTrIlclif Werk i'iiizij; utnl 

iillciu il4-r K, K. /,u vtTiliinkfU halK'n: di-nn nur sii' hat den 
(bedanken zum iluuv eingegelA«n, nur »ie hat den Hau gt.>- 
leitet, hat ihn vollendet und geweihet. 

Wir Ih'wuiuIitii nnd vcrehn'n »lir-cs p'itllif'ic l'fiier 
der Lii'U». ilii- K. K. in »il- .MiMiM-hiti wirlM ii iiml mi 
Gru>-<-. \Ml|liriiiL'<-n lii--t! 

Nun i.-l CS iiinT liiH-li iui der Zeit, auch jener Lii-lie 
huldigend zu p-diiikcn, ilie uns ala koatbarea Juwel für 
-die irditche Wallfahrt in den Schoea gelegt worden: ich 
meine die Liebe, wrielic die angetraute Sehweiiter mit uns 
Terdinilit, 

l»ii' Lii-ln- uiiM-riT .Vliwe*ter in iliror lii-ckenlo^en 
Scinhi-it — si<> i.-t <-in .Mjglanz der göttlichen Liebe! 
Jhr gilt mein ettiet, Feuer! 

Die fleckenlose Keinheit paart sich bei der Schwester 

des Maurers r- iiri ln:i;,'i'litni^'-.\ oller Treue und freudi- 
gem (iehors;!)!! in I.i'l<i'ii>hi;,'i'n ' 

Auf i\u>K- Li. Iii' Mifin zwi'id-s ]-'i'\).t1 

liruder und äcb weiter aber unuchlinge da» Dand jener 
Liebe, welche scheinbar nur durch den T«! getrennt wini, 

in Wirklielikeit il« r «In^ (U-ih ülionliuu rl. 

]>ic-<'r l.irli.- ü.ciii l.MzIi'^ unii sr.irW-i- - i i lt! 

Logeuberichto und Yerini^chtes. 

6agm Miiir«ri«cbe EinladungM in MMriUtrhM BUUtam. 

In einem Ilundachreibea 9. November weiat das Bnndeü- 
XKrektorium dor GroaceA Nationl-Uutterloge „Zu den 3 
Weltkup'ln" anf seine trOhim Verffigungcn hin mit 
■dem Bemerken, daao auch Kinladuagen su maureriaclien 



Versanimltmgen in öffentlichen Blättern nur in einer 
Form gegeben weiden dürften, die den Xiditmanrem nn- 
veratiindlich aeien. 



ai;--'rhr:i-ht l'e; d.T 
SinweihunR der ger. a. voUk. Johaonia- 
iJMndikb ntr Frankentreue" im Ov. mnatwok, 
U. Jaanar 190& 
Tan B» unk 



Von der Loge „Benchlin" in PfoniMbn wird uns 
liericbtot: Am Dienstag den 9. d. M. Twanstalteta die Lofe 
IteucTilin einen Becttationaabend, der von Brüdern und 

SchwcstiTii zjililn>i<h licsuclit war, und iliirih ilfn (.'eW 
k-ncn kiiii-tKT)<(lii'n (!fuu>< au>>cnir(lc)iiljtli uninüi-rt 

MTÜff. 

lir M <■ r ni a n II K n i s ]u' I , (iniHKli. Ili'ssisi li llnf- 
-1 li;ui-]iii-'t>r, war ru difw-ni Zweck ei^^i'n)' an.-' Darm-' nit 
berufen worden. Br Kniapel, der aich als lieeilator frei* 
maurerisclier wie profaner Diditnngen bereits in weiteren 
liOgenkn^M« Tonfiglidi efaigiefilurt hat, gab auch uns 
frlüncende Proben «einer rhctoriaehen und dt-klnmato- 
rischcu Kunst. „!>it Miinti'l des Cluilifitr'. Jt iir j."'Jiiiikeu- 
ri'K'lK-, M>ii irlit niiuircri^ln'in (icistc lif-Mi llr i>i<htun!r, 
««'U li.' ilr Knis]»'! im Verlauf eines Jaliri's in einer f;Mnzen 
lJuilu" Von l»^en, \»ie I)aruistiiill. M.iitij:, Saurliriickon, 
Offenlmeh, Ciesi*en, llinjten 711 (ii hiir l)ruchte. verfelilte 
auch hier nicht ihre tiefgehende Wirkung. ,4>er Hantel 
des Chalifcn**, eine nach Form und Inhalt vollendete 
Diehtun? ihs in Darm^^ad^ lebenden Sehriftstellers Carl 
Hepp, (lui-f n\i1 l'iiiz und I{<Tlif als eine BereirluTung 
der Iri'i.'iijiiiii I I-- M l I.illi iMlar in u liiifl WiTili'U. I'ie 
liumun-'isciicn uml Mialekt - iJiclilunpon. welche Ur 
Kni-spel im weiteren Verlauf de* .\lK'ndK vortrug, brachten 
eine Auslese der ^rliitnüten und besten Sachen der moder- 
nen Dichter Arno Holz, LUienkron, Sommerstovff, sowks 
kijelUehe DiaWktatUcko in Pftlter und Darmst idter Mund- 
art. In der treffliehen, in hohem Mnofo veratindnisvollen 
V(irlra(;sweisc ilis ür Kiiis|>il Iicnilirl es vor uTleni unve- 
nioin wohUliiienil. 4la^> er nlm*- ( cliertri iliunjr den Ciui- 
riikl<T iliT j.-wnl i^'i-ii hiilitiii);: erfa>-t uml (lies. ii voll 
und panz 11; i-eiiier Wiedcrjjalie, die jede;" U'urt verüteken 
liLs^t, zum Ausdruck bringt, l'nd so wird der Beeitations- 
aliend des Br Kniapcl uns nicht nur noch hinge in ange- 
nehmer Krinncrnng stehen, anndem es ist auch allgemein 
der Wun-ili Luit j;' Wnrili'n. die kiinftlerisch vollendeten 
Darliietunj^en ilcs nannten üruiler.s auch ein andere^ 
Mal wieder genicaaen /u «liirren. 

WDrzburg. .MotitnL' Mlirz veransriOtete die liojje 
..Zu den 'J Siiulen am Stein" einen IWtliovi ii-.Vliemi zur 
Krinnerun;; nn den TodcMag des Meistere .Mär/ 1S.J'). 
Die Febtreile hielt lir Hermann Bitter, der ein Ijelicnsbiid 
Beethoven-! gab und die verschiedenen Gebiete der Musik 
l"'!eui lit<'t'-, auf welchen iiieh der 5feister als solcher für 
alle Zeiten iH'wiihrt hat. Daran seiiloss sich. jrewi.'isHr- 
niaMiien /.ur I'lii-U'.iti'iu iK s \'<irf:< (iM^> n. ri. ji iie IVrIe d.is 
Streiehlrio op. H .Nr. il.is dureli die lirr Kitler nnd 
fJugel und Herrn .'\dolf rtisterer meisterhaft zur .\usfiih- 
run;; kam. Die strebiume Luge hat mit dem Gebotenen 
den .Xnwesenden einen genmareichen Abend bereitet, der 
viel Interesmntes und Anregendes brachte. 

MHkt. Die Fr^inMuier der Stdatrikaniaehen Repu- 
blik h^Nm sofort nach Ausbruch des Kriege« hcaehloatreo, 
dem bedringtiii Vaterlaud<- mit nlU'ii .MÜieln l.. i/-,;,ti hen. 
])er prosste Teil de;- Jliirper .stellt unti r \\ utfeii um! die 
,\ ii-l,iiiil. r. I>:> lulf die Ku'^liiniler. IkiIkii ein unifiirmlerlrs 
J'ulizeikurjiii jieliildel, um die liulu' und Sieherlieit auf- 
recht m erhalten. Sämtlu lie J.<igengebäude im ].tinde 
wurden sn Uospitälem adoptiert, und daselbst finden 
Freund und Feind gleich aufmerksame Pflege. Besonders 
gKMsartig eingRichtet ist der Frrimanrerteropel in J«^ 
hanneiibiu'g, in dem nun Hunderte von Verwundeten Plate 
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• Du niwtr. Wkner Ezlnbl.itl t Nr. ;>r v. .><). .Tunuar) 
Vringt, angvblidi «üb einem tngliivthen Blatt«, eine Ab- 
Irildimg diTon. (Faat^m 

BrttMen. Nach den „Signalen'* hat der protwten- 
tiicbe Pfarrer Br Stysinaki, der früher Jestiiten]Niter in 
Oattomidi war, mit maureriichen Abieichen angethan, 
M der Beerdigung dea Br Feter Koll in Foliz im brosi- 
liteiieD Staate Rio Orande do Snl die OrabreJc ^halten, 
die von Nr. 96 des ..nntnii von St liiurcnzo" in Wortlmit 
geteacht und, vie dir „Deutsche Zeitung" von Porto Ale- 
gro berichtet, vielfach besprochen wurde. 



Spanien. Kaeh etn«*r Meldung der Tajr<'"prei«e hat 

der Krzl)i^c■h'>f von Smilli» piricn Ilriff im öii' Kliniyin- 
Itegentin gi>8chrielK>i), worin iliu Autlonuiig jill^ - l'r. iniuu- 
rei^ und Freidenkerrereine in Spanien gefor> ' ini. 

_^ (KniirZtg.) 

Wettaustralien. Dio ririin<]<inf; <-inor fi(:>'non Oros«- 
lopp von Wi--itaustrii!n'ii liiit -iiKli'- l''Tli^<!irillr ;.'i'iiiiic'1i1 . 
daM die (trai««logo iiuvM^dicn walirschcinlioli ncUon inr- 
Lafaeo getreten int. Na<-h <1c>m „West Australinn Froc- 
aiaaona Uagaiine" hat die Qrouloge von Eqgland Kin- 
«eudungen gegen die Grflndung nieht erheben. Ten 
ihren 31 Tochtvrlogcn n<i1lon (ieh aUe bit auf eine der 
neuen Liros»! )gf an.sililii'f<*en. (I*t) 



Litterarlsche Bespreclmng». 

B a il I r . U i 1- Ii II r <I . Kin Wort xur Arlx-ltiTfraci'. vorK-'- 
tm^tcD iD der Logi> ,.llum>K>li)t." Il<>niuii);<-t;''l"'n vou iUt 
I/oge ..HnmlMldt.'' 

Der VarfaaMr cebl Im WeoentUclieD T«n aelnen belmat' 
Heften — nugariecliea — rerklltnlMKii aua. Inden er dl« 
AibetUeCace mbtK vat «MAUck beleuctatet, bietet «r «ucb 
nna vielea Nene «nd WliiantBwert<>. wa« sein WerKeken an 
fitKMii lnti'n>>ixnat<-u iiuK l^t t:i' !<i'!iiiiiil<'|t ilb- suzlalt Fiafe 
aniuirhUeHitlii'h vnm MlaiultKuikt ili r luiiinit'U artM^teoden 
Klasse und ki>iiiiut mit aebr I»<'ti<-r7.;;i'ii.'>v\>'i'ti-ii Wrlit>s«er- 
angavorKUigcu, dte in DeutarlUaud »um Teil ecbon aeli 
Haganr 2ell aar BlatBhrav geteaft aind. Sehulc« aneb 
fOr die Artielteiktaider, Vebcrwachnnf der JngiendliehM 
Arbeiter nnd Ibrer Brodheimi, PortblldunxakunH!. ArbeHer- 



Unfall- lind AltiTHYiTsiclKTiiue. ilu» »inil wliii- VorwIllÜRV 
»nr Lijsuni; der Arbeltt-rfran«' uml iti-wim«. wi-uii «I«' •■i-nt in 



K<-komin)>n m-Iu. ilauu winl ein gut 
KIiikI» Ki-hotx-n nein. iH-ri» Vi-rfnaser merkt man aelu 

niinu«'«. lirildi-rllclii'» Ilcnt an. ni-it:4' i'-i lliiii In wiiriiii 
Berufe vergilnut wiu. nelne Vorwiilüs«* auch In der Ueünac 

auagenbrt in eriwnl 



Anzeigen. 



Rrm.*., die Heidelberg beancbea, wird dM 

Hotel »zum Bayrisoliefi Miof** 

am babnhof lUtka b«l Anknaftl taeMeaa ciaplobleB. 
• Br.\ A. — ihtle^ Bgwthftnar. pm^ 

Institai ffUr Jnnure Iieuie* 

OIos-BoiiÄBeau, CRESSIER bni Neuenbürg. 

Offizielle Verbindungen mit dur Handelsschule in Neuenburg. 
aoB GrgrÜHdet IH/iO. = 
ErtcrDunK der modprnrn Spracben und iiJiiutiicbrr Handel*. 
f&i-ber. — Sii^lifn (ji|<loinierle Lehrer. — Pracbirollc Lai;p am ('aue 
des Jura in uumittflbarer Nah«: des Walde«. — Refereozco «od mebr 
ala IttO ebcaialigea ZOgUngeo. 

Direktor: Br.-. K. QnlMhe, BeaHier. [Ml] 

Dan die Stadl Frankfurt a. IL 
Vk. mOm MIMe der Stadt gckgia 

Ei wird bradciOcbe Aataahae aegeiiebert. (SM) 



Var Kunlleute und Nttliae von guten FMnillleS 

tiicii'l l;i»tiUil Bitlr-rliii . V:!lii Mi'rriirui, I.Ki fH'., frz. .Schirfiz, 
bi'ste Uplegenheit, in kurzer Xeit FranzttIfCh, Engllscti, Sp*nr<cli, 
llaliealKii, die Handel« ■ C«rr«*|i*ndeai und kaulmlnnlsche Siich- 
flhniag zu erlemea. Seit Urundnng, haben mehr als :>.'iU junp 
Kanfleut* und Sekretire ihre Ausbildung erhalten. Zahireieae 
Heferenien in gani Deutscbland. Kor Proipecte waad* man fith 
aa dea BeHitzir und Diri-uinr Rr.-. J. BItlarlla. [Ml 

Weltliche Freimaurerei 



Ein Beitrag 

lUr 

Beweguqg innerhalb dei deutichan MaararthinM. 



Geaammelte Arbeiten 

«•a 

Br Quttav Maier. 

32* Seiten 8* brosclnrt, .M. 4 50, 
ia eleiiantea Gaoxlpincnbaod mit RothtchDill M. &.S0. [8] 

r;iitiMi>«-'n-,!,v-rl.iL- V ir rnhlau X WnliKi-hiiiiiif, FrinVfi-.rt ». M. 




. i^abrique d'Horlogerie 
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rue du Commerce 9. 
Montr«* shnpleg et avec toutet le« complicatioiw. 

Pfirnyinmpfpp^; jvec bulletin de rObservatoire. 



Montres or 
argent et «der. 

Hontra Jodlkri* 
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Hr. & «ettheld. - Tariag 
DiMh fan Mabiaa * WaldaehaiUt (Br K. lUlaaJk 



aBaubdtte*. 
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Organ für die Gesamt-Intmssen der FreinaurereL 



1« M. 



ton dar sn 



I a M. « K 



Bkr Freimaurern gpMldrten 

„Bauiiatte" 



Aktien-GtwtbdMft 



■ip«)iilii>D iu rr»nli/lirt ■> II» 
gl. UalliiwtaMM H 



Brdektaor: Br Prof. Hr. O^tthoM. 



M 14. 



Fniokfkirt a. den 7. April 1900. 



43. Jahrimm?. 



WiPiand »Iii m*ti/./ urul Oirhsrr, l.fJirltPtf*/.«'irhiiuin: aus Jrr Luifr l'^-iii", i )r. Htraufclmrjc, Von ftr Hmt»» Krip^tHM». iScbl««.) — • 

IiMiidrsfufTP in HtTlin und die I*rut»^lie >iiiti»niül'JKe. llildbarglkausfti tU i I»ti.- a ri^r-nii <irii. liii«>r.iiii Atm. 



Hoch um Tage — JUitternaclitl 
Gerechte Zettl 

Tob Br Karl Pul f. 

Vergleiehen wir umcre K. K. mit anderen Insti* 

(utioneti und Kinrichtungi'n der Gi'g<'n\nirt, m) lä&ift 
Mch nicht verkennen, <la«a sie eine ganz eigcntümliciic 
Eneheiirang bildet im Rahmen nnaeror Zeit. 

Die«- Kigcntiimlichkeit b'-wtfht iiiclit, wir iiuokIhj 
wähnen, iu dem Geheimnis, das die Maurerei umhiebt, in 
dem Schleier, der sie der Welt gfgcnfiber verhfillt — nein! 
Kh it- ii..,)ir,. Aeiissorc-i, wn,- i<-h ni>'inr, vii'lnirhr liofrt 
dietcä eigentümliche Ucpriigc in der innersten Natur ua- 
aerer Knnst und vermag erst von dem erluiuit and be< 
prifTm 7« nrrilci:, ilmi die Ilindp j^nfttllen und der nach 
aussen rerhüllendt' Schleier gelüftet ist, 

Diaa* Bigentüralichkeit der Freimaurerei liegt in ihrer 
IrthimethodF, indrm -ic ihre orhabciuu I>'!iri'n nicht in 
Worte Ueidct, sondern in S)-mbole hüllt und selbst dn, 
wo aie sieh der Worte bedient, diesen eine bildliche Den» 
teng unterlegt. 

Ks ist dies die I^ehrart einer längst entschwundenen 
Seit, de« fernen Altertums, das mehr danach strebte, die 
GeisU-skriiflt' Kplhj^t zw fiii» ickciii und «usjubihh-n. 
während das I^ehren der Neuzeit mehr daraul gcriehlet 
■Kt, den Junger mit den Sehdpfnngen und Bcsultatra dieser 
Geisteskräfte bekannt und vertraut zu machen. 

Aber gerade diese eigentiimliche Lehrmethode, die «sich 
einer so uUgemein ventindlielien Sprache be<Iient, «ich 
\c'}>'ui nüdiingsgrnde anpaast und die so innig mit di-m 
Wesen und der Tendenz unseres Bundes verwoben ist, sie 
itt ca auch, die der Haurcrei so manche Gegner gesehaffL-n 
hat, und Ri'fahrlich»- flcgncr; dfnn Au !i< ('.ndt n »iii Ii im 
«gencn Lager, und der schwächste Feind im Innern ii»i 
mehr su fürchten als die gewaltigste Macht, die von Aussen 
droht. Gar mancher Maurer, der das \Vc<tn und den 
Zweck der symbolischen Lehre nicht begriffen, der nie 
tiefer in den Geiat unaeier K. K. etsgadrungen, er hat 
die Uauierei gerade dieaor uralten Lehrform wegen an- 



gefochten, sie alü ein veraltetes Institut bcjceichnel, als 
eine Kunst, die sieh fingst Überlebt, die für die hentigai, 
auf>rckliirli"n Zeiten nicht mehr pii«se und wohl ehedem 
von Nutzen gewesen sein könne, aber jetzt alle Bedeutung 
und allen Wert verloren habe. 

ünd wiederum andt re Mü inr, Ii, zvmr etwas mehr 
von der K. E. begriffen haben, denen aber doch die Binde 
niemals gnns gefallen ist, wollen mrar die Haarerei als 

f.i>Ichc nicht pinz üh> r H'ird werfen, über .sie verlangen, 
dane sie fortschreite mit dem Geist der Zeit und alles von 
sieh ablege, was diesem zuwider aei. Wenn sich diea Ver- 
liingen iiiii (Jeset?. ii-iil Vi rfn-Minjr, iiberhattpt auf das 
Geistige ijt der Maureret bezieht, so ist es gewiss gerecht- 
fertigt, und ehenaoy wenn ea aidi gagen wirklidi iweek- 
und bedcutnng'^lo.ie y^creiiionioen richtet, deren iauaeriilii 
noch vorhanden sein mögen. 

Aber ungerechtfertigt und für den Bund gefihrlich 
wird difÄ's Verlangen, wi-nn es auf Rwitiping unserer 
I.<ehrform abzielt, wenn an die Stelle der symbolischen 
Sprache das dogmatiaierendc Wort gesetzt werden aolT. 
lVrurti;;e K'-formatoren nennen nft v. redtet, waa aie niebi 
v^Tetchen, und kümmern sich in ihrem Eifer venig darum, 
«b daa, was sie wegwerfen, nicht vielleicht unvertusser- 
liche K'.< int. dien v ni iinf;1i'i< Ii lii'>hcrem Werti- sind al- d.i-. 
wuH üi',' »Ks prciKWiirdig erhalten wissen wollen. Iüch- 
Maurer haben meitt die Aufgabe unserer K. K. in umge- 
kehrter Weise begrilTen, indem *fif, statt an --ieh bclbst /.w 
uri)citen und zu Ijcshcm, an den Werkzeugen herum han- 
tieren, während doch die Werkaeuge völlig gut und tüchtig 
«'inil nnd 1 s nirhi .in ilii -cn liegt, wenn ihr eigener rauher 
Sicin nidii eben werden will. 

Doch es ist heute nicht meine Absicht, die Mauren-i 
j:ef;en ihre Feinde m \erteidigen-, ieli m<»!ity vieliiieln- 
ilun Versuch machen, zu zeigen welch reichen Schatz wir 
in unseren maurerisehen Formen und Symbolen besitzen, 
welili t'.i fi r Sinn in seheinbiir untiedeutenden Dingen 
liegen kann, und wie vorsichtig und behutsam wir zu 
Werke geben mttasen, ehe und bevor ein verwerfendea Ur- 
teil zu nilen iat. 
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lih habe än^»-: nirht jriic ^tosxmi l!uu.sl< )iio im 
Augv.-, (Utt da bestimmt «ia«l zu Kuailaiueiit und .Saiilvu ^ 
uftwrcH TraipeLs, nicht jene nehlicbtini Workscngt'. die m | 
eiuriK-h < r-rlu'incn xm\ iKu li mi miU liti^' vvirkrii ii) il'-i" 
littud «k-- kündigen Arbeiten»; ich will uiuhvr»iMihcu unter 
jfncm geringr^gigcn Ualeritil, daa, kaum der DeaehtunK 

wert gehallen, ziTfiln-ul mif ilcm I'.kiUti der \V(•rk^la((^• 
liegt, und \cr8uchfu, uli «oktieo, iHltiiucn uml 7.11^1 riL'lttit, 
ah vOidij^t niiad, ala iehter Bntandleil doa griMMn «ym- 

Zu 'ittUh gerinj;rügig('iii Makriul rt'cliDft man hnuffg 
<Wn Rahmen, den vir um unsere Arbeit fleclittm. 

Die KroHmiii!;«- und Sehl uss formen «MwnT Tiinpfl- 
arlH-iti-n winlcii iiwM scheu uU vuraUot, zi'ilniul>iiid un<l 
KWCcklfM angcfijohtcn, und diwli sind sie kuütliche lliui- 
»teine; in jt^ncn wenigen Siitzun tinden »-ich die liürrlich.sti-ii 
WcisheiUlthren zuMmmengedrün^'t. in ihnen H|)iej:eU sieh 
M-r ganze (ii-ist uniieres Ihinde«. 

Die Urtidcr ninU eingetreten, Meister und AufMhcr 
hind Rn ihren IMiitzen, die Lojie ist gedeckt und alles in 
(irdiuiiiL'. AIkt nmh wir<l die Arbeit nieht eröffnet: 
Der ilaiirer arbeitet nicht zu jeder Zeit, er arbeitet nur 
ru gerechter Zeit, und «orgfülti); erkundige «ich dahar der 
Meisier, wi lehe Zeit es sei. Krj^t wenn er von dem Auf- 
«eher vernommen, da«i es Hoch am Tage und daw iw^ 
Zeit dio gerechte Zeit sei, dann beginnt er die Arbeit, 
2um Ruhm de» A. B. A. \V KIh-D'O wird dii l.'>^'i' « rsi 
geachlosMcn, vrenn es gerecht« Zeit hierzu, und nicht eher 
««rden di« Arbeiter cntiaasen, bis lIochmittamBcht dio 
Olocl» TerknndaL 

Warun^ nun diese Frage uach der Zeit? 
VTill viellcielit die Freimanrcrei ihren .Tünger an den 
Wert 'liT Zril ililiniTll, will ilm lilivi li. wie wichtig 
dum AU Ituuui und Zeit gcfcMtclten MenM-tien, insln'Mndcre 
die letitere dieser FesBctn ist? Will unsere Kunst uns 
elwn htot« vor Augen ftthren, dasK alles zu reeheer Z'il 
getluin werden mUi«w, dasa das, wus heute und gestern 
hitte gMcbehen sollen, Tiolleicht morjren nicht mehr gc- 
nhelicn könne, und An— ..711 frii!!!" imil ,,zu S|l8t*' dem 
wahren Muurerwirkcn fern lileihen M>lle? 

OcwiM vire dies «ine erhabene f^ehro, die wenn üljcr- 
all bol)e'-/i::l. ih'u ('((Im <iiiiiii iii'n /ii-n IL -unnfnen. ja den 
Thoren zu einem Weisen fehnITeii konnte. Wohl maneher 
wire nicht von höchster Höhe in den tiefsten Abgrand 
gestürzt. N'utioncn wären nicht fi>sl .«purh» untergegangen, 
und viele, deren Geheine ruliinlOH modern, würden noch 
nach Tausenden von .fuhren als Beglücker und Woh!- 
thätei der Menschheit gepriesen, veon sie gefragt: „vor 
es gerediie Zeit?" 

Wohl will die Freimaurerei uueli dieec goldene Lehre 
geben, aber den Sinn und die Bedeutung jener ajrmbo- 
lisehen Worte ermrhiiiifl sie nicht: Ks wird nneb der Ar- 
beitszeit des Maurers fjefmu't. niul ilifM' soll beginnen 
Jlocli aui Tsgc und endigen um Mitternacht. 

Erscheint ehM aridw Regrensung der maorarisehea 
ArI*eits/.oit nirlit tfonderijnr. >t<!i; -ii' nicht gar mit den 
lehren unücrcr Kumit im Wider^prueh.^ 

Begimien soll der Uaurer, «enn es Hoch am Tage? 
Er, der fleimige Arbeiter, dem die nstloseate Thitjgkeit 



zur Pflicht gemactit i^t. i-r die sehf.ncn Mi>r<,'f nsnnvJc!i 
terniumcii, warten, his der Mittng nnht und die äuune 
ihre brennendsten Strahlen über seinem- Haupte sammelt? 
Wenn .indcre srhon (Iii- Hälfte ihres Wt^rkes j;ithun, wenn 
sie ruhen nach \uUI>ruelitcr Früharlxtit, dunn erst m>i1 
der Maurer kommen mit Hammer und Winkelmass und 
^'lätlrn Uli >h-m Steine, den die UitTic hart uml Kpröd ge- 
lUKeht? Warum «rheilet er niehi am kUhlcn tauigen 
Morgen, wurum begrttsst den Sohn Av* Lichtes nicht der 
erste 8t rftlil der jun^ji-n Sonne, warum heschliesct er nicht 
sein Tngevterk mit ihr, uurum arbeilet er fort, «renn sie 
zur Ruhe gegang<-n, wenn die Nacht heraufgezogen und 
triihcr Ker.;cii-fliein das heitere Tilt:i'slieht vertritt? — 

Der Maurer lM!ginnt erst Hoch um Tage, weil er ni<-lu 
früher arlieiten kann. Seine Arbeit ist keine, die sehon 
um frühen Mor;;en gethan werden kann rn^^er Hund ist 
kein liund für unreife Knaben und Jünglinge, un^ru 
Arbeit ist eine ernste und schwere, und nur der ernste, 
jjereifte Mann kann sie hopinnrn e.iul vollenden. 

Drei liciscn hatten wir zurückgelegt, che wir das 
Licht erblickten, ehe ans die Weihe des Bundes veriiehen 
wurde. 

Durchwandert ist das Eden nnservr Kindheit, vcr- 
M-hwundnt sind jene goldenen Tage der Mutterliebe und 
mit ihnen die liehtcn <ir'stalt>'n. die uns in dier^em Parsr- 
diesc Führer waren. Vcrüehwundeu, durchistürmt ist die 
wilde Knaiicnzeit und mit ihr die Phantasien, die herr- 
lidien Ideale des .Tiinjirmfis, nueli >i\v liegen aertrümmert 
und in Scherben vor unüeren Fü^^icn. 

Und weiter musaten «fr «-andern, wir traten ein in 
die Wirkl'i 1ik< it, it: da'; I-clicü; die cniuiekende Morgen- 
luft, die niihle Wurme de* Vorjniilags war verschwunden, 
»chon brannte die Sonne Hnss auf unsere Hiupter, wir 
waren Miinner geworden: es wnr Uix li asn Tage, nls wir 
nn.s htellteu zu Arlieitcrn am Hau der WciKheit, der Stiirke 
und der RcItKnheit. 

l ud dieser Uhu liegt fem TOm Anfang unserer 
Watider-iehaft. Ijinge liattcu wir zu wandern, che wir zu 
seinen Stufen gelangten. Die schattigen Haine des Jii> 
gundpfades entzogen ihn dem Uliek d< s snrgU'.s fröhlichen 
M'andcr'.>r«<, und erst der siteile ITad des Mannes gab die 
.\usMoht frei auf das herrliche GebKude. 

I's inii-:-te darum IIocli am Tnj^i: iinsi-res Lehens, wir 
mußten Miinncr wenlen, che wir klopfen konnten an dio 
Pforten des Heiligtums. 

I'nd die Pforten öffneten sich, und wir knieten nieder 
an dem Altäre, und freudig entsagten wir den Götzen der 
>lcnge. um nnaeron Anthcil an den wahren Oatem su 
cm]>fani;,-n. 

Aber wer vermag wegzuwerfen, was man draussen 
M begierig' einzuhandeln trachtet; wot kiinn efai aelchea 
f)pfer bringen? Xur wer das Wahre von dem Falsolicn. 
das Kchtc von dem Unechten unterscheidet, wer Wsbr- 
heit und Erhtheit fordert Der Jüngling kann es nkhl, 
ihm ist nccli jeder .Sehinimcr echte-s Gold, und der hl«u.\ 
trfigeri^hc l>uft .im fernen Hocl^birge scliatrt ihm die 
öden, schroffen Felsan um su paradiesischen OeiUden. Nur 
der zu den Haben des Lebou gdangte Hann kennt diesen 
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tiügcrMcUeo Qlanx, irar er hat das Wahre von dem Truj; 
nntencheiden i^lemt. MSnncr nikrn können freimaarc» 
tisch wirken, und nur iinur lU n Arln itorn, <li<> am Mittag 
kommen, können vir unsere Ucno««en finden. Wer aber 
nm die«! Zeit mir Arbeit erschienen, wer sieh gestellt hat 
7u (lein Worki', du^* IIikIi »ni Tun»' lii'^'innt, dem int niicli 
fürder zu niMen nicht verdünnt. Arbeiten mus« er fort 
und fort und mit Rteln gleiehem Eifer in Ronnenglut nnd 
Abcndiwhaui-r. Mu^ 'li-r lidU' Tn^' cic^ (iltii-kt-'i »ur Ihn 
scheinen, oder über ihn liereiribriHhen die Xaelit der Trüb- 
sal und de« Kammer» — ITammer und Zirkel bleiben in 
seiner ll:iii<l uii'l . üim^^ iiiuI lii;i!'|i;r iT(i>iii'li lün Si'hlii;fi\ 
ufi IT gi-olirt und ;ieprii':*eii \oJi dvn .Mi'iiM-hvn, wlcr wulic 
t-r einMtm und verkannt und x-erxtninten eine rauhe Itahn. 
In iliiliior Finsltrnis ^iiul w-n iliin JJuiiriT anxn- 
ziindeii die (jotti-fuckcln <li-r Wuiiriu-it und der Liebe, 
darum kann er nicht rnüten. wann der Ta^r )*ich gvneif««'!, 
«Wtn !>< AIh'UcI :'i'U-4ir<li'ii iiiiil Niiilit ''i 'i llrilkvi i^ iiui- 
Wgen, Wi nu itn>UTi- liinj^t uuituIk-ii am Alwni! 

ihres Lebens von ihrem TaRcwerke. wir Maurer arbeilen 
Unabli«li(; weiter: Ii- ^-nnr mi-ci-. r Kriift. -ir iii.i«; 'Sin'^M 
erloschen sein, der bleiehe .Mmut des AIkt.h nur n«<-i) den 
einsamen Pfad beteheinen — wir ruhen dennoch niebt 
und ar!i<'iteii ff)rt iiru! fnrt. h'\< i?«t lelzto <iloi"ko>i''<-Iilii.. 
des Lflx-U" Volle MilUrnaeht verkündet unil der K. \i. 
am 8ch]u»M ruft: Es ist gerechte Zeitt — 

Hrw 'n i III T;e.'i' und (jerechto Zeit zur Arl.i i?. H-rli- 
mitternai ht und gerechte Zeit zum Bcl)lu^s; wie eintucii 
sind dioM Worte und «ehlicht, und doeh sind es Worte voll 
ernster ^fnlmunn und «eiser I*hrc, ein treues Bild des 
wahren ninureriffhfn Wirkeiu. 

0 möehten wir immer eingedenk detwen «ein, was 
diese Wort« uns li'hreii, milchten wir slels auf ilie Mah- 
nung hören, es sei Zeit zur Arbeit, ex sei Uoeh am Tage, 
dann kSonen wir aneh nihig entgegensehen dem SehlusA 
der irdf-.heti Weikstiut Mnd liei dem lr(zi.-n (llruVeii- 
Bchlsg, der ihn verl(ündet, getro«.i und freudig rufen: Kn 
ist Mitternacht! — 



Freimaurerei und politische Pflichten. 

Tob Ilr C C 

Der rroiniaurer ist ueu is<»Tn»ii.->en K«ir.nmi>i>lii, ileiin 
der Hnmanitäts-Oednnke macht ihn dasn. l?r int aber 
■Mif!i Stn.rsliiirürr inid .il» -oleher verjitKcl'.tet. •-rin.-'ii 
Liuule zn dienen vm] seine (ie*e(zc zu achten. Alles Uiin 
geeignet int, seinem Vnterlknde sn aehsden, widen)(n*itet 
daher dioev \'i r|il!ii lilunj». Dem Freiuuuin r oMic:;! -o- 
mit eine doppelte .Vufjiiibe, diu rein iiieri»elili<-lie, uImt 
andl die des Staatsbfirgen. Bestrebungen, welche die 
Orundliik'i'ii 'tniulii'itr Kvi^tenz iw i'i «iliüttem drohen, 
«u Gunsten »e^enloiven Scheine.-', niii.ss4'n von der l/»ge 
fem« gehalten werden, aic gehören nicht hinein, wohl nber 
der lV(>prifT von Treue iinil I'tlicht, ;]'■; iin'iiMldielio Tu- 
genden. Nun ist es aber I'flichi eines reehtM-hatTeneit 
Mannes, seinem Tjamle die Treue xn wahren und damit 

!~einp eigene K'irc hnehzuhlllten. Hei ht-. li.itT. ;» \lauiler 

künncn dur- uimiogiieh »ein, die «lureh M'liwaeliliehes 



Verhalten Schmach und Schande über ihr eigenes Land 
bringen' laraen. Der Frennanrer soll znnichst ein freier 
Hann von gutem Uufe sein, dn-i ii^t er nicht, wenn er nicht 
die Ehre des heimischen Herdes, nicht die Ehre des ei- 
genen Landes wahrt. FVeimavrer htite dich, bevor die 
Kuudiimonte festeeMia\iert Iie<.'eii, deitu'ii Tetupe! aufzu- 
bauen. Wenn deine bürgert iehen Tupfenden schlecht 
fundiert sind, dann sturst dein ganzes Weltbfirgertum 
zusuninien. Die Freiinnnrerei cuelit nicht Meiiselien, an- 
gekränkelt durch des Gedankens Üliiät«, an sieli xu ziehen, 
s<mdem sie will gesinide, gesinnmigstiiehtige Hinner, die 
I ihrer iiicii^chlieheM Aiifgrtl>e voll lieuiist-t werden, er- 
ziehen. .Man beachte wohl, Humanität, aber nicht 
Schwiche. ziert den freien Mann von gutem Rufe. 

Schwül ile ist e« JiU-r. «Clin nuui au-- S<ir;;e lim Alldeie 

seine» ilof und Herd, hcin eigeuin Land zu schirmen und 
au «ehntxen unterlüsst. So lange der Heraeh vnd mit 

ihm die .\';it iiiiieii, 1.4'iden.-i !i:ifii :i hiilu-ü und diese bei 

iücbiektiehen und unM-hicklieheu Oelegt'nheitcn betbü- 
tigen, <m lange ist es heil- und ratsam, sich geg«n deren 
I'<dt'''" «fhiitren. Vnr-:. lit Hi,hv\ das Haus. Man 
kiint) fiuniHnitiic «o immer l>ethütigen, ohne vcmocli- 
lisKigen zn mttscen, was Klugheit <md Weisheit raten. 
I V.A ist ir'il /jetliiin und wt>ise pelimideU, wriin ii> 1 ttj unter- 
luäücn wird, was ein kräftiges Staatswesen fordert, der 
festgefügte Staat sehtttit am bcAten seine Angehiirigen. 

Man hüte si< li v ii- d'-r Zei* '. i'riUK-ileudem KosüKijHditi«- 
mUA. liier eine Taui^chung srliadet nicht nur dem Suli' 
jekt, sondern der Allgemeinheit. Der Deutsche ist, weil 
CT den Frieden lieht und Iei<!ir oft das Fremde liiiher 
echät/.t itls du8 Kinhciiuit^ehe, ein geborener Kosmopolit, 
das ist eher sein FeMer als seine Tugend, ca stacht ihn 
kloinüoh in der Pnütik \uid hellt d,i^ Si'll. fühl der an- 
deren Nationen. Et unter>itüt2l die Uiütrehungcu nicht, 
welche im Gegennf le sn einer erscidaffflndoi GefUhls- 
]>oli1ik, ^'eeignel sind, das deutsidie Volk auf den Pl.it/. 
j 2U atelleu, den es vcrmügc »einer betnieren Eigenschaften 
I einsnnehmen harechtigt ist. 80 sehr di« Ftiedenabestre- 

' Imufren jrut gemeint sind, \\\\>] «> <ehr d:> <.> dir- Aufpal«' 
. der Frvimuiirerei sein üchoinen, so K^hr sind tiiu bei der 
I Veranlflgnng des detit^hen Volk«oharak(eTS bedenklieh. 

l>, r D- ut-ihe ist ofl Iii- /'.II- <;leiclieilti^''Keit fricilliehend. 

j er urteilt 7.u ruhig, zu lM\s«nnen, um zu einem Kriege zu 
I driingen. diiher ist e» gefährlich, ihn noch politliieh thet- 
' loser z!i lUHchen, ihn tu ersehlatTcn. indem nuiii ihm <li-- 
I Wade entHindet, die nur der Angreifer zu fürchten hat. 
I Wehrlos ist nach deutschem Degriff^ nieht nur ehrlos, 

! es ist vielmehr frieillo'-. I»ie Freinuiurcrei alle 
I frie«Uicl»cn Bestrebunge]i, aber sie scheue tiavor zurück, 
I mit in den Ruf der tschechischen Feudalgrifin Bertha von 

."-'uttuer ein/ii-limmen: ..D:e Wiiffeu nieder." Wir ii: 
, i>eutselilan<l bedürfen eines realen L'iitergrunde-s und 
I eines anderen Rnfes: Dn deutscher Hann, sei ein gancer 

Mann! iiml di-'-er Itiif verstös-st nicht freien die Hepeln di-r 

K. K., uniwoweniger »enti er sieh praklim:!) bethätigt. Der 
j gesunde MmHamnt leigt au«h di« reehten Wege cum 

MensehheitsWidci, aber ohne Vtopian. 
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Christoph Martin Wieland al» Freimaurer 
«nd Dlehter. 

li(kltliB|t-Z(iclllilUlg ttW <!<■•' Kogl' ..All Krwiiih I Nim**, Of. 

■tnMtwru. Von Mr H«nt FfMemaiM. 

Fürwahr, wie MStat« traffondvr dn End^dd dm 

V'roi!*C'n Mcnschlicitr'lniiiJcf, r'.i r mif '^-n Situlen i\pt Frei- 
maurerei (iicli erhcbt-a m)U, gokfiiiutichnct »orilfii, ul» ; 
mit dittcn Wortml 

T'nd liören uir vrcMter Affithodlnoa Aber Chrirtianer 
luid Christentum reden. 

„leta cntdcekte' bfild, (lns^4 ^'v cmo Art von rcUgiiiacm 
Orden ausmuditi-n und CJeheimniiise hatten, zu wclclifn 
niemand ohne- vorlicr^hcnden Unterricht und erst noch 
VerliuM einer längeren oder kürzeren Probezeit zuKeUsaen 
wurde. Wt<- die alti^n Pythagoricr litten aie eher Harter 
und Tod, oI.h duKK xic diem QehciiiuiisBC einem Profaoen 
verraten oder einen solchen als Augenzeugen zugelaMen 
hätten Den Willen Uottcs ZU thun, dar durch Ver- 
nunft und Oewinsen jedem MenRchen kund wird, ist 
die erat« IMlifht der (lenfttK^en dieiie^ Rcirlu'». die all«; 
anderen in »ich achlieoat. Sie und alle frei, denn tie 
)(ehorehen nur ihrem Vater, und ihr OehorKim iat 
munter, fninlij; und unbedingl, weil er aus I/iehe und j 
Yertrauen kommt; sie sind «la Kinder ebcndesaclben I 
Vatan alle |rlcich und zu allem, wa« ihrea Vaters ist, 
ijMdi Itcrechtigt, und in dem einzigen Wort liebe aind 
alle ihre weclueiaeitigen Pfli<^ten enthalten. Sie lieben 
Gott fiber altes: aber sie kitnnen ihm ihre Liebe nur da- 
durch Iwweiftpn, da*.s sie ilin in seinen Kindern, ihren 
Brüdern lieben. Aber wie weit »ind die Menachen, die 
wir nm un» aehen, von dieeer Sinnetart entfernt! Sinnes- 
Inderunj; «iso, g&nzliche Unwchiiflim-,' Ji'n Inni r4 n ist die 
«iasige, aber anerlässlichc Bedingung, unter weleher iba 
Beieh Ootte« zu ^langen, mCgIieh iat. Der aionlidie^ 
ungötiliche Mi-n^cl' mo-oi nlso (hirch diese giSnzliehe Hei- 
nigung aeincK licrzens zu einem neuen geistigen, götl- 
Kehen Henachea, tu einem Kinde d«a Lidita ^mdman 
v:id> rL'< l>'Mf'n werden, bevor er am Reieho daa Lichta An- 
teil halpcn Icaun." 

Liebe und Lieht! mr vermSchtc hierin nieht das 
Fini(l.i!Ji( nt in ericennen jener grossen l.<-'H'ii!'ii1ii!i^«ny>!ite. 
die de» Inbegriff de» Fretmaurertums ausmucht! Wenn , 
aber der Dichter damit mgieieh die Foigening hat ziehen | 
wollen, dsss in dem pi lii iMu n Orden der ersten Christia- 
ner die Keime de» Freimaurerluuw zu erblicken seien, i 
daaa die Freimaurerei nnmittalhar aur der (fründung des | 
Christeiitiuiis erwachsen sei, so mag daa aicherlich eine | 
sehr rerlockendc Annahme nein, fiir die jedoch die neuere 
gaechitTitlfrhn SVmchuug einen TollgilUgen und binden- 
den Rewei« bislang noch nicht m erbringen Termoeht hat. 

Doch gehen wir weiter in imaerer aphoristiachen 
Aualeee. Wir werden manche Perle noch im ..Agiitho- 
'dimon" auf unaercn Vege linden, die wir nicht achtloa 
"Utgm laaaen wollen. 

Wa^ \M WHhrheit? 

„Die Wahrheit iat weder hier noch da — eie iat, J 
wie die Gottheit und daa Licht, worin de woihn^ | 



allenthalben: ihr Tempel ut die Natur, und wer 
nur fühlen und iieine Gefühle zu (ludaukcn erhöhen 
und aeine Gedanken in ein Qanzea zuaammenfasaen 
nnd ertSnen laaaen kann, iat ihr Prieater, ihr Zeuge, 
ihr Organ." i 
Und die Weisheit! er erkennt, dasa jede höhere Stufe 
der Weiaheit und Tugend, die der Mensch erstiegen hat, 
seine Glückseligkeit erhöhe; das« Weisheit und Tugend 
allezeit daa richtige Maiw aowohl der öffentlichen ale der 
Prirat-OISckseligkeit nnter den Uenaehon geweaen. 

Dhrk es Wieland nieht an dem auf Willenrikraft und 
Stärke beruhenden Drang nach Freiheit mangelte, er- 
fahren wir aus den Worten: 

„Die Freiheit von Unterdrückunj;, von unga* 
rechter Eioschrinkung des Gebrauchs seinar 
ErUte «nd Talent^ dfe Befreinng von allen im- 
klugen, anf den gegenwiriigen Zustand nicht mehr 
paaimdan vnd eben danni nngerechten Geseticn, 
Gebrittdien und alten Einrichtungen — aind die 
ersten und notwendigsten Hedingungen, unter 
welchen es nüglicb ist, daaa ein Volk sich glOek- 
lieh genug fohle, «m Land, in velehem, imd 
diu Regierung, unter wddier es diese Vorteile ge- 
nieait, mit Anhiinglidlkeit zu lieben und, wenn ea 
die Not erfordert, anca für ein soldios Vaterland 
thun, leiden und aufopfern zu könnOO.", 
womit er zugleich seinem Patriotiamua dn schönes Zeug- 
niss anastelU. 

Zu Weisheit nnd Stirk« gesellt sieh inni^b die 

Schönheit: 

„Gewöhnet ener Auge an die SehSaheit dar 

Natur; und aus ihren mannigfaltig schönen 
Formen, ihrer reisenden Farbengebung fället euere 
Phantasie mit Tdeen des SehSnen an. . . Daa BchSna 
lii'lxn wir iius einem inneren Vorzug unserer 
Natur vor der bios tierischen; denn unter allen Oe- 
achöpfcn ist der Mensch allein mit einem sarten 
Oefiihl für Ordnung, St-hilnlieit und Grazie begabt. 
Daher kommt es, daaa er desto vollkommener, desto 
mehr Mensch ist, je ausgebreiteter und inniger 
seine Liebe zum Sdionen iat, und je feiner und 
sicherer er durch die blosse Empfindung die ver- 
aehiedenen Grade und Arten des Schönen in unter- 
scheiden woiBÄ. KlKn durum ist ih mich h]n» dÄf 
Schöne in Künsten sowohl als in Lebeiuart und 
Sitten, was den geselligen, entwiekdten, verfeiaer- 
ten MenRchen von den Wilden und Barhiiren unter- 
scheidet; ja, alle Künste ohne Ausnahme und die 
Vissenaehaft aetbat haben ihr Wachstum beinahe 

allein dieser dcrri Mensrhen eingepflanzten I>iebO 
zum Schönen und Vollkommenen zu danken." 
Was die Zanbeikraft der mit dem Sehönen eo «Bf 
verbundenen Musik, insbesondere des (k-sange« und der 
Harmonie^ wenn sie in Gemeinschaft wirken, auf eine 
selbst rein gestimmte Seele vaimag, erflahran wir: 

,.Jfh r.nüe keinen Ausf^ru« i^er etwas Ton der 
Wirkung, welche dieser üeaaqg auf mich maeht^, 
nitMtMlen vermSehi«. Mala ganea Waaen aehi«» 



109 



«icb nuch und nscli in Ilurinouii- uufzulöM^n. und 
mir war wldct, ah ob alle dicae UabHdwn Tvne m 

Iiiutir (ilhfriM'lu'n (i.it-tim «iinU-n, «Ii«- mich in 
ihru MiltL" nuhmfii und auf iiiri-n weilvurljrfiti'tiii 
miclitigeli Klügeln in eine andere, bcHere 
emportrüpen. . . . Ich kenne nichts, «•«.« einer nv\ 
zarten Sinnen und erhöhter Kinl>i!(lun>:skriift lii- 
gablen Seele einen nnwhiiidielierfn liefjritT und 
irenijrer lätisehende Vor;;efühle von einer vollkum- 
mencrcn Ordnung der Dinge und einem );eisti^pren 
Leben geben kSnnte, ala diese Art van Mukik IK nn 
«aa iat die ganrn «Mnmaalidic NaMir anders aJa 
die evige Ifarmonie der unendlich nunnigfalti* 
gen, aber unnufliMlich in einunder ^'e^ielihingenen 
und, ungeachtet so vieler wirklichen und iinM-hvi- 
nendni Diftwnaniien, anf« reinste lunammenklingen- 
dea Verhüll niKM> der I)ewe|!iin>,'en und Wirkungen 
aller Wesen? Und iat es nicht die Musik, die dnrefaa 
Ohr unserem fnneren Sinn eine Tiel schilfere und 
selbst die Wirkung, die i\;\n Lieht, die Farben und 
das Helldunkel auf unser Auge macht, an Drul- 
liehkelt und Energie tthertreifende Ansehauunf; 
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Stimmen und Akkorden durch den Geist der Ord- 
nung und Liflbo zuaamracngieaetiten Sjmphonie 9t» 

Weltall.H giebt? Gewohnel das Ohr an 

kunstlose aber seelenToll« Udodiee, aus welchen 
sehSne Geffibte atmen, die daa Hera in sanfte Be- 
wegiinp «et/en oder die einsehlummernde Seele in 
»usse Träume wiegen. Freude, Liebe und Un< 
selittld stimmen den Meuchen in Bamunia mit 
sich solbht. mit allan guten Menschen, mit der 
ganzen Natur." 
Was ist des Menschen Leben ohne Arbeitf 

..Ohne Arbeit int keine Gesundheit der Ri'ele 
noch des Leibes, ohne diese keine Glückseligkeit 
mSglieh. Die Nntnr «gl, dan ihr die Mittel rar 
RrhaUung und VerRii'^siinf; enre.-; n».M'inj« al« 
Früchte einer nlMigen Arbeit aus ihrem Schosse 
nahen aotlet." 
Seine Kigen»ehaft als Weltbürger tritt uns in dem 
Auwpmch unseres Dichters entgegen: 
„Schon lange denke und lebe ich als ein guter 

Weithürper. wiewohl ieh ni<'hl zu IViuen» kosnw- 
poHiiftchen Orden erzogen wurde. Der Charakter 
eines Weltbflrgm überhebt nna doch hnmar der 
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oder Sekt« und erlaubt uns, gerecht und wohl- 
weUend gegen alU m «ein." 
'Wie dnchte Widand fiber Gott? Die Antwort lautet: 
„Waa soU oder waa kann i«k dir aagea? Weiche 
Sprache hat Worte, sieh daitber anumdrtdcen? 
Wn.-« du von mir zu wissen verlangst, ist das Qe> 
heironis der Natur, daa nnaua^reclüicbe Wort 
ihrer h^igsten Myaterien, auf denen ein (MiMer 
liegt, den uiK-h kein Sterblicher aufgedeckt hat. . . . 
Die grenzenlose Natur, die evige Ordnung und 
der Dinge, daa, waa dicae 



ungieiehartigi^ten Krscbeinungcn ausser mir zu- 
nunnenhllt und in ein mergründliehce Games 
innij;«t verweM und vrreini{?t, und da». wi«<< die un- 
ermiwuliehe MasM' von Kmptindungen. Meen. 
Tririwn uml Oesinnun^n in mir zuHammenhült 
und in einem sieh selb.»t nncrfornchlichon Ich m 
einem (ian/en zu verbinden .'strebt. — all diese 
helldunkcln geistigen .\nM'hiiUun(;eii fallen, wenn 
ich. tief iu mich selb«! gekehrt, jede dentolben ein- 
zeln betrachten will, plötziieh ineinander: das nn". 
endliche Eins verschlingt Hatun und Zeil; alles, 
waa wnr. wnx iat und wa« nein wird, zerfltesst in 
den einziffen .\kt eines einzigen ewigen Augcn- 
bliekn. nnd ieh verliere mich darin gleich einem 
WHSHsrtrvpfen im uferlosen Oican. — Aber bald 
öffnen ideh mdne Augen wieder, und glucklicber- 
llnde ich mich wieder in meinem anjjebon-- 
beeehrinkten Vaterland, Himmfil und Erde; 
idi aehe wieder daa allerfninende Lieht und die all- 
ernährende Erde; die srhnnen Hören mit ilirem 
wimmdnden GefoUce von Tagen und Stunden 
Unaen wieder um mich her: das allgemeine Leben 
der Katnr drünpt »'ieh « ieder warm an mein Her/, 
ich w^ in allem, was webt, und fühle mich iu 
allem, was atmet: die Phantasie aehlieMit ihre nn- 
läichtbnre ZauWrwelt wieder vor mir auf; die l'n- 
sterblichen nahen sich meinem Geiste, und mit 
aüMcm Schanem nrnfasst mich die Gegenwart des 
allgemeinen Genius der Xatur, de« liebenden, ver- 
■oigeMlen Allvaters, oder wie der beschränkte Sinn 
der StttbUehen den Unnennbaren immer nennen 

mag, und loh hin — ndt einem Worte wieder, was 
ieh sein aoll, ein Menach, gut und glücklich, und 
verlange nicht mehr an sein, als ich sein kann und 

soll:" ~ 

„Die Natur hat mir meine gunze ItcHtinimung 
gegeben, da sie mich cum Mensehen maehte: was 
könnt' ieh Kdlert* und Gröswres zu «ein ver- 
langen? Sei 90 frei und thütig, ku grosK und gut, 
als du ala Mensch dnreh dich selbBt aein kannatt" 
Mit dielten Worten, die so ganz auf da» liCbcn und 
Wirken unseres Dichters selber Anwendung finden dürfen, 
sei die Reihe der Citate aus seinen Werken gesehkeaen. 
Frei, thütig, RrosDä und gut. so stellt sich sein f'harakt<>r 
dar, und sein Heri, daa sonst von Liebe ttberquoll, kannte 
nur einen Hase, nSrolidi g^en «inen aolehen Mann, 
„Der, wenn ihn aueh kefai Amt zum Dienet der Walt 
verbindet, 

Perot und "ESA und Pflicht nicht in sich aelber 

findet." 

Man »agt. das» die späten Freuden die sehönitton 
seien; liegen sie doch zwischen entschwundener Sehn- 
sucht und kommendem Frieden. Fiicherlich musate ein 
Menach wie Wielaad hobc^ reine Freude empfinden in der 
Mturiwit im dem hehren Werim reinen Menschentums. 
Mit der Fiille der Jahre war auch seine Sehnsucht ent- 
schwunden, vaA ToOkomnenen Frieden Rollte er finden, 
ala er am tO. Je&unr ISIS ift dm K. O. einging, geliebt und. 
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Iwtnniert von iler 

und Verehrer. Lauen auch wir die WuHl. ri,. hr iiii 

Tag» nicht Torübergehen, ohne mit aller Khr(ur<-iic j 
ilifSM hervomiKfnilen Manrcrbrnden m gedenken, der • 
tluroli sein iiin}:i-i inifrniüiU'l iiarli iloiii Wnliri'ii ; 

forachte, tUw Uute übte und da» Schöne darKtellt«. Ihm 
naehniKtreben in allen «einen niAnnlichen und inaure- 
rischfii 'riit'i'nilcii — M-i uii>i K!irrn[>lli<(a, so i-liren wir 
IHM «eibKt und ehren wir die K. K., zu deren Ausübung 
.wir berufen »ind. Keiner von nn« oteho miiiwijt liciaoite. 
keiner von uns li':;<- die Hänil>' ni <\, n s< ho--, ilcnkend: 
mSgon andere deu Üpituhaninicr (ülireti und ilie Kelle ](«>• 
braacfaeo, ieh habe genn^ Kvurhritet, ich «iU den Feier- 
abend genie>~>Mi. riiinn r vonin" Da» «ei unsor.- I,(i->iii- 
Und damni mutig und unverzugl vomlirt« uu( <Kt vor- : 
geieiehneten Bahn nml forehtlo« die HindemiMisc (»eoci- i 
tigt, die heute iiocli <l>'r \<i|l>'n lOiluii klim^ «nul Knt- 
fnltung dea F^einMorcrtuuiK "wh enlMt-geuntellon. N<d-Ii 
lebt der alte flott, der Allvater, der Unnennbare — der 
Allerhöchste Banmeister aller Wdtcnt 

Logenbeiichto und Temlichteft. 

MIgemeines Freimaurer-Museum dar Log« „Zar Einig- 
keil" in Franhlurt a. M. Üvm ISerii-Itte iler Vcrvaltuii^^ 
dieaea eigenartigen Muaeuma entnehmen vir die erfreu- 
lidio Uitteilun^. das.-! «sit-h ilic Sjitnnilung im Jahre 
um 3?? flpgt'nstämli' vprinchrt hjil, *o iXna^ hi<-h (üpseffs? 
auf 0.1)11/11 .Vinniii- rii li< l,nift. r 'ri il <li'r 

Ziiwriiiliin;;«'!» >ilid ( it--(lii'ii}.c M);i l^>'^fi[. l>niiUTU im<l 
Profant'ii. Du-* näluTi' l!<'k;i!int\v<'r<lrn i'rn L't ilii' .\iu'- 
morkiiamkcil weiicrer Kri.'ii'e uml fiiniiTt inam ln's /w 
Tage, ra-i bisher uniieaehtet und zcrslri-ii! in l'rivuili. - 
«ts var. Eine wertvolle Bereicherung erhielt das Museuiu 
dofdi die Zuwendtmg der HinterMielienen de« unvcrgeic^ 
liehen früheren Or.-Mrtr« de« Kkleklisclim ItundoK Hr 
Sanit&tiirnt I)r. mo<l. Alex Knot>lain-h. R-* >ind ilies seir.e 
raaureriM'lii! Iii kl. iiliu;;,', sjuuilii ho l*;iironiiiitslii'ilswlrhen 
imd die klln^tl<'r]-('ll anrgt>sUitU>leli Khreudiplouie, zu- 
»iimnifn 'i",' (if's**"''^""'"'- ^vi'lclie in einem besonderen 
(tlankuaten au/bLnrahrt sini!. 

Itemnderen Ihmk viriinni ilii- SyinIiolj.-fli<> (Im-is- 
ioge von üqgarn, durch deren Vermittlung der gröxht)- 
Teil der B^ouz der nnicr ihr «tehenden Txigvn bm-hatTi 
worden. Von den 47 nngariRchcn I/>grn Iwsitzt die Snnnn- 
lung iH'reifs 4? Bijoux. Auch mit ülwrwpiwhiMi I.o^'cn 
.^utlil i!('r Kdiwcrvator ViTliindunfjiMi lUi^iiknniilVn. S.. 
X. I'. siinl ihm <li<> /eicht'n dor Lojicn in llueims .Vin ^ j 
/llg<siliu kl «onli ii. Si'lilipsslicli miU-h<>n wir u-iocIcHKilt 
darauf nufnurk-inn, ilii^s il<r KotwiTvatnr Br B. Roge:» j 
Faaanemitra.'isi' in Zuwcniliingi-n cni^u^rM nimmt und | 
jederaeit bereit i»t, tbis )iuüeum den iniereiiM.'nten n | 
aeigen. 1 

■tyraMk. Oroaaloga „Zur Sonne". Aua dem Proto- 
koll dor Sitaung dea Bundcaratea vom 23. Mänt 1900 ent- 
nehmen wir folgendes: 

I'. 1- \',ir^ iz fiihrte in Vortn>titii^ Khrw. Br von 
ii'.Miih'ir.lf ilcr Zill;. »ir.-M^tr Itr J Krück. 

I>ii- (^ro^•'lopl• liiit iliiri h il< 11 Tod ihres liin;;jiil>rij;iMi 
Vertri't'-rs hei dt-r (irosslop? des Kkh-kti-'i'hfii Bundes, i 
Br Ix>iu-Ii«-Miifk. einen schweren WrliiNt zu iM-kh-igfn. 

Die Kinweihung der neuen Loge „Hunianitaa til de , 
Irende Liljer" in Skicn fand nm 21. Januar durch ilen '. 
Ehrw. Provinsi«l-Gr.-Matr, Br Bjfiniaon, atatt. Um Ii j 
Uhr mittaga eröffnete der PnMrinaial-43maaaeiater die ! 



Fe«it-.VrlM>ii und vcrlnü hierauf die Vollmacht de» Khrw»t. 
ilr-Mstr-, lir von üiinhanlt, an den PrOViUxial-GnMa» 
iiii'i'tri' i>.cl)>i (iliit'kw uiiM li-Si:|iii'ili<-n. 

IVr funjfierendi' IJrilinr la;irhl<- <hr jiui^uii l/igir 
durrh einen I'ri>l'»g dru hrndvrlnlii'n (ini--. zur Arlniit 
im Dienrto 'ie.s Friedens. [Kiniuf hielt d.T Pro\iMzial- 
Uroiu>mci«tter eine längere Kinweihungsrcde, in welcher er 
vorzüglich bei der Anffawung verweilte, die Freimaurerei 
habe, soweit m.'in Kie zurflck verfolgen kann, immer da«- 
-■lellH" Ziel grhaht, liändirh die Verteidi>r»tig der <ie- 

■ liiiikcii- iiinl < M'« i->i'ii-f r<--hi'it frc^rm ihti (•'n-trszwang 
und die lirw i^H n^lviMiuK i, Niii h der i^lln^l•lhunl,'!'rl•de 
erf(>l;;t(' dii' Instaü.ili'.n <ii r Il4'anilcn der iifucu liauliiitti'. 

Die Benniteu naluni-ii dir>' l'hitz.' i-in. d<'r .'<<-hr Khrw. 
M«tr V. St., Br Chr. Heinskou, iiii li st-nw .Vnlritiivcde, 
Dupnlatlonen und b««nchcnde Brüder brachten ihre 
(tlüekwitnitehe dar, und eingetroffene Tch^anune und 
Bril l'«' viti-di n virhven. Die Loge wurde darnach auf 
ritua'L'i'iiiii>-i' Wi'i.'K' p'^ehlofien. 

W iihriMid il.T 'rafrl!..,4. . h an die Tempel-Arbeit 
s«■ldo^-. . nipiing dir l,oi>i- iiii'lirerc Telegramme, unter 
dem ii < iiii' iK'pesehe von Si in«'r Majestät Künifj 0...kar II. 
mit iH'Kunderer Aufmerkbamkeit und groiisor Freude von 
den feAllich vcr«amme1ten Brfidem entgegengenommen 
wurde. 

— .\m 1. Mün int da« älteMe Mitglied nnd Htifter der 

!.";.'<• ,.< '•■nst.iiitia /nr /.'.r. ■ .--irlif in ( •oi>-;.ui/, Itr I-'i-nh- 
iiand llalni m-h.. ilH .':ihi<' .iit in <hMi V. <• .■inj,'r^'at;;;.ii. 
Dil' i.HLji' ha! d.iiiiit 'in ti'i'Uu^. (Whrhti'if: MilL'hi'd. 
die (irosiihim ihri-n uolilvurdientcii lii'jiru><cntuntuu ver- 
loren. In )h iiici) Körperachaflen vrini das Andenken an 
den gelii'hten Bruder ein unvergüngliehei» i«ein. 

Berlin. Die Lut. erinnert daran, dasa die tiroaae 
Tiande!<logo der Freimanrer von Dentaebland vor bald 

:'.n .Tahron neliist den Kntwurf zu einer ..DeutKflu'n firosa- 
hii;i'" aiis^'i'Mrlieitet littt. Xach dicftem »olltou sieh die d 

■ ImtM iicii iir<i--h<<;i'n für immer zu einer Deutlichen 
< ;ri>^-!i'i;i' \ f'r.'irnf,'<-n, itidcni sie dem Titel ..(tnwsloge" 
ent.'Wigi'ii uml iinK-r d<-m Nami'U ,,Mii!ti'r-LiiKi'n" ™ler 
„Landeelogon*' zu Abteilungen der Einen deutschen 
(•rouloge werden Dollten, und an der Spitae der dentachen 
Qraaalogii aollt« ein Landea^lMMMaeialer etehen. Di* 
dentfche Orodsloge sollte auch nur die JohannismauTCNi 
unifa-isi'ii. llii.'iir Kntwurf ist am Ifi. Ndv.'iril.i r 1871 an 
dl.' I.iii;onnu'isWr ilcr (rro— on Landi'>h>j'i' virMindt, von 
dii'M'u cinnclii'nd heraten und Min di/r ülH-r\vje;.'cnilt'n Ma- 
jiiriint augenunmien worden. i>ieliu AlMlrui-k des ganzen 
lüitwnrfcfi in der Berliner Zirkel korrcHpondenz 1B7Y 
.S. -i^O fg. 

Die GrosM Luiditloga in BcrUn und dto Oeultel» 

f^ationalloge. 7ai dem unter dieser Ueberaehrift in Xr. 
s :;>; d.-i l.at > ' liinMn hon Artikol geht dercviben folgendo 

..iliTliliI ifiun^;"" /.Ii: 

Die Lnliiiuia m .\ r ."i d. ,1. ciiu-n .\ufsatz iiin-r 

..Die dros«' LindeKloge in Berlin uml die Deufiiehc Na- 
tional- r/>ge". der mit den geaehicbtliehen Thatoachen 
nicht übereinittimrot. Der dort erwihnte „Entwurf" vom 
10. Xov. 1871 war nicht eine Aenseernng der nroaaan 
ljuidealogc, «ondem lediglich ein iKTsonlii hcr Vori^hlaf 
den Br MTidmann. den dio r. olinc >ii'h vnrlicr n\it dem 
1,11 iiih--< ini-Miii'istcr und lU'in (irDs-i-IlcaiiitiiTar ihiriilKT 
xiTstandi^it zu haben, an die cin/clncii .li>ii:',nni-~-F.ogi'n 
;;anz privatim versandt hat. Dosiiall) siclii --r aii- h in 
der ZirkclkorrcApundenz von IST« aumlriicklich mit der 
alleinigion Unterachrift dea Ilr Widnmnn abgedruckt, und 
die einleitenden Bemerkungen (& mi— Sgl) aind i^eieh- 
falla nur penäilldie A«Hiw«rungen deaaelben Bndera. 
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IN« (ir. I^mltfiilaee soidic hatte kun vorher <li-ii Htn 
S8. U»i vcreinlMurten vorlflufigcn Kutwurf für 

4ni in Anatidit gonoinmencn GroiwlaitcDtafr Rinn 
7cebteriog«n nir MebinogiiiniMerang iiiKTKnnili und lici^H 
im Februar 1872 ein nmdioW ]tun<Ui-1iri>il)en fol^ri^n. 
worin dii-s «'ipfiinirtchtipi- A'<n;:i !it u r|.- l',:- \\ ii!ni.iiii> U-- 
«ImuTt iinil ciiU' .iii-MTnnii'inlifjic \ . i - niiiiiliiii;; der 
<il•o^slof^^' zur IliMiiUin;; uini Almtiiiiiiiini^' .l .-r ilon Knt- 
vrurf fiir i'iru-i\ ( i roMtlugeiitu}! an^ckUiidi^'t uiinlc. Itiix- 
fiind Jim 1 Mant 1872 ntatt uwl Ijoiehte mit wi-it üIkt- 
iricfeoder Mehrheit (80 gegva '•IS ütimvmin) die Anuahme 
4c« Kntinirf», bcnr. der tod tlpr Urmwln^ip tlaxu bcan* 
troKtc-n Aenderungen. Vor WidninuiiM lip Vorschlug M 
fhr niiht einmal zur VcrhiinilliiiiL' i.'ckniiiiiifn. ^«inilcrn 
«ia Wti>]ii*ti-f Ii iui nct« f:i'li'L'1 wurdcii; ;mr)i wan n die 
vi>mfiiiiMid<-ii Stiii)tii«-n nitiil <lwii für <Ii<-<m \ri|>()i!,ijr, 
nrindcrii nur >ic'if<'ii den (tr<issl<if.'. ii1iii,' id>i;( In n \vi>iiU ii. 
rubhgon« würden die V<irsciiliif.'c <\r> Kr Wuliimnn. fsM 
d» «ich im mten Anlauf viele «iisnr [/rif:< n »cid lün;. n 
gtnrinncn luacn, heute schwerlich den Wünwhen ilft 
Frponüe «fer Einheitalnfiro ent«preehen. Von einem ,.1'ra- 
»•rhiviriu diT Ansir-liton" in ilcr (ir. l.iniilc^tn;!o kiinn alsti 
fijr ki'iiif Itedi- »ein. denn wenn jhmIi fiir die Wiiliminii- 
« hen Vorsi ldrij,'!- von IsTl viele uni-rer Toiditerlojn ii. 
iiuntentUeh in der damaligen er>ten Kinlu iij^lx'^reisterun^'. 
Bich ttohl erwärmen konnten, wäre dm h dem viilli;: un- 
dera gurteten Jetngen Entwürfe gegenüber auch damals 
adioD ohne Zweifel die Ablehnung elienao einmütig ge- 
veaen, wie «ie heute Koin wird. 

Charlotten bur^r, 12. Mära 1900. 

Br W. ■Re'Ti iDiinii 

Zu VorBtchendcm halten wir nur xu bemerken, ilasit 
an dem Thataiehlichen, wna in Nr. 5 unnrer ZeitMrhrirt 
berichtet worden iat, nichts geändert wird. Au«h bleiltt 
unWiit ritten bestehen, dn.«.« ISTl ein bedentendc« Mit>rli<d 

der (iroswn IjindesloRe nnd die ii' ■ rui. ;,'ende Melirlieil 
der Tnchterlnpen dio.-ier di r An.-!' I i '.'.nr. n. li.is» eine dir 
hlosne Julmnnis-Miuireri'i iiinfn.'i.-' ii' Ir ilf .tsulie NiUniiiid- 
Oromalugc mit den Vcrfai^^ungsbcstnnmunp'n und der Or- 
graintion ihrer Gro.si'loge vereinlwr w. I>cnn das» dicüe 
alle ao wonig bewandert gewcecn wiwen in ihren eignen 
Verfailtniaaen, etwaa Geaetiwidrigea oder lynauafiihr- 
bere« gut zu hciaaen ,i8t nicht nnsunehinen, cheneowcnig. 
dftss sie anderer Meinung gewesen wären, wenn «lienc auf 
ofCizieilenj Wege eingeholt wonlen wäre. Ol» dem gegen- 
über die jetzige ..allgemeine" Stellut>;,'ii«hme lier (irosscn 
Landis!of.'e zu der Snehe ids ein „l'niseliwuii;.' der An- 
Bichten" zu bctraehten i.-it, ihis zu beurteilen ln^-cn «ir 
dahin gORtellt. Jedenfall.'. wiir. dii naeh ^eeli- .fjihr.-n in 
etnen offiziellen Organ der Orossen Landeslogc die frag- 
liehe Angelegenheit, ohne die weiteren Bemerkungen, wie 
aie die jetzige „nerichtigung" bringt und die bishiig nie- 
mand wia.^en konnte. verofTentlieht worden ist, das a««- 
geüprotheiie Urteil mindesten- nitht pnindlo?;. I)ie^e« 
l'rleit <(aiid iiiii li nicht in drrii ..lierirbtigfen" Artikel 
S. der ;;ar kerne Me!nun<;.-.ni.---enitifr rtitliiLlt. sundern 
ttuf 8. .3H in der „Rundschau", im Anschlups an die beiden 
Anträge für die nlehate VerMmmlung der Gronen 
Lande.-*!oge. (tat) 

HildbarghaMM. Der Matr t. St der Loge Carl cum 
Blratenkna^ Br (Oberiehrer) Ckrl August Sohneider, hat 
Ende Dnembcr r. J. da« 2SJihrige Jnbilimn ala Jfatr 
St. aeiner Loge gefeiert. (tat.) 

Radeberg. ]>a!* maurensche Kninzeben, daa hier 
nnter di r Dre-.iner Loge „Zum goldncn Apfel" baatoid, 
hat sich nach dem Dresdn. Logenblatt auf^löat. 



Argentinien. I>ie neue (Irosisloge erlriÄst unter daui 
L'i. l>kiofaer folgendes I>ckret: Eiae lange Krfahrung liat 
bewieaen, flM» die Aignit.'Maureroi jetxt nicht mehr di« 
an aie geatdlten Anforderungen erfüllt und daüs »ie 
nicht in der Weiae, wie «ie küuule und niüHütc, ihren l-jn- 
fin- in (»olitiiH'hen und geDpllacbaftlichcn J'robtemcn 

j.'1'h.. iid nu>elu. 

Studium der rrüaelien, vvelche dieM'ii Zttatand 
verursaeheii, hat erfreben. «Inun eine .Vbiinderung in dem 
Kegiinent der .Vr^'i iit. .Maurerei nötig i^t. um ihren Ar- 
beiten einen praktischen Zweck zu geben. Aua diericm 
Grunde haben die Logen „Unione Italiena In", „Uber- 
tiid". „Xon Plus Ultra", y Kspennn", „Umberto 

I o. di Savtaa". und ..Progrcdo" eine neue (Srossloge unter 
dcni Xiitii<t!: ..(-iMii l,iif.'iM Njnional .\r;:>iitin;i" jri'bildei. 
ueiilfe iiMicr lieii l.idir<jit;!eri iiMil dorn llitual <\is Hats 
■ i> r :l.'> :irlieitet. Die üramten -iml die naehNtelM Ildon; 

4ir.-Aliitr Ur Dr. J'Imilio Uouchön, Innere» (Cum. dei 
I nt.) Br Juan Bta. tiomcz, Gr.-SekrotJir und Sehatz-Mi^tr 
itr Dr. Eariqne D. Pkrodi, Aewmen» (id. de 111t KK.) 
£. Uhitte. 

Buenos Aires. In einer <ler letzten \°erüainuilungen 
<lcr Loge „Colon y Esperanza" hielt der liedner einer Loge. 
Itr (Jeraldi, nadutrhendo Rede, welche der Laufaro mit- 
teilt: 

..iJie traurigen Ereignl^ie. welche sieh eben in SBd- 
.\frika al-|tielen, miiüsen auf- tielVie ilie humanitären 
(iefiilile di-rjenigen, «■eiche .'■ich „.\rlititer fiir den l-'ort- 
M'liritt uikI die VerU'-.'^i'rung der nielihehlielien (ie.M'll- 
»cliaft'' nennen, Id-wegen. Wer gedenkt nicht iniL Trauer 
der Gnbetütten i^o vieler Opfer, welche ali^ Drsndopfer 
dem menaclilirhen Khrgeiz gebracht werden, der nie ge- 
Büttigfon Sneht d«Tjeiii'ren, welche tan>:ende von Mennchcn 
olini' Zucken auf die Ifiehtstiitte .-emliMi, zu -treiten 
oline /n ims^sen. verwundet und <r«!ntet zu werden füf 
/reriKle l'chirr, ttelelie Me vic|lei<-ht M'll<-t \ erdii.'iinien ' 
Ich enthalte niuh hier weiter zu unter-iulien, auf »i ldu'ii 
von beiden Seiten dn» Hecht ift. Die Politik kann nicht, 
ohne zu schaden, in unsere Tempel gebracht werden. 
Die Oroatlogen von England und Holland enthalten 
Ijotren der beiden Kiimpfer in ihren» Hintd. Viele Brüder 
haben die Ffrderunßen. »eiche ihre Ri-gierung an sio 
-telit. mit drni Lc'iirn lic/.ili'(. 1 1 liinlciti \,,n Kiiniilieii 
iivweinen den um rM l/lii licn \'iTln.-t vnn prlu liten .\nge- 
hörigen und i-t dr-'n.Mlfi ni. hl mehr al- reelit uml billip. 
wenn vir, die entfernt von dem Kriegn-sehauplaiz wohnen. 
Iren derer gedenken, welche dort umkommen. Auts diesem 
Gnude enuehc ich die Loge, während der Dnuer der 
Feindiieligkeiten. der gefallenen Brüder monatlieh dureli 
„Trauer-Ital (« rie" zu gedr^nken. 

Wir soln-n m dioein Streit nur llriider. «■.•l< hp leitlen, 
MuLtiT, «flelir iibne Sohn bleiU-n. Krain-n ••linr Tri»t, 
Wais*-n. Wir, die wir unsere lichrcn nur durch l'eber- 
zeugiing und (iiile verbreiten, be<lauem dieise extremun 
Nüttel des Krieges, aber wir urteilen und verurteilen 
nicht, wir bedanern nur die direkten und indirekten 
Opfer, w^ir leiden mit den Leidenden. 

Ich Pchlii'K.'ie mit den Wiinschen. da-^s die- Lu lit der 
Wiilirlicit und de* Ifccht;! bald u\<"v dir '■irutulr Ciii.i'i 
fliege, und da«fi die kommenden Gei^chlechtcr vcutk Krieg 
nur als whreoklldMii Erinnemngen vergangener Zelten 
sprechen." 

Guttempler. Nach der .Mpina bat der l'npst nun- 
mehr auch die (iutternpler mit ileni Hanne belegt, da 
der Orden den po.sitiven Ulaubcn achwädic und den In* 
differentismuH auKtitrcnc^ indem er Umacjieii» die ver- 
achiedenen Konfeesionen nngdiKrten. veniiiige. 
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Niedarlande. NiuOiclcm lä!>8 der Plan der Ix>gc ..De 
tlric Kolonimen" in IJotterilHm eine Voreitiigunj; lUi" 
„KindoreKiflumK" zu Jiriindcn, nicht verwirklicht worden 
konnte, haben neuerding» einige Brüder eine ülmlichc 
Verein ij^iinj? „Inrichtinj; voor inwontDf; cn opvoeding 
lluttiHniiH«" in Amstordaiu j^c^rtjudot. l)ie Siit2un}(ci< 
tinü mit der iSitic um rutvrntützung an alle Ixigon, Ku- 
pitd und Uauhütten Holland* durch die mvmr<TiN-hcn 
(irosü-lSehürdon versandt worden. <lAt.) 

Nordamerika. I'er (SrnsÄmeimter der (iro>.i«lo>»e von 
Sewvork liuttc den MHsi'lunenfabrikanteii Ku|)|), der 3.1 
•Inhre Mitglieil d». Bniidt-s und zuletzt Mstr v. St. der 
Strict-<)b«er\ance-Lodgi' Nr. Stl in Ncwyork war, »ejjon 
willkürlielien llundlun^fun auf ein Jahr KUMpendiurt. 
Kopp M'hrielj darauf einen llrief an den Grii!<Mneister, 
worin er di<>»en besrhuMigtc, er gebrauche den Orden zu 
politiiwhen Zwecken. Zur Strafe dafiir sehlosK die <!rasi;- 
loge in ihrer vorjiährigen Sitzung Kopp au« dem Bunde 
UU8. Nun hat Kopp gegen diese KutHcheiduug der (irmiK- 
loge dtt.^ Newvorker OlK'rgerioht angerufen. (Lat.) 



Der .,Odd-Kellow" giebl folgende allgemeine Orden.-t- 
statistik über den O.-P.-O.: 

EiefOh rangen seit 1830 bia End« 1696 In anur- 

geordnet« Loc»n 2,2G6,1!S8 

Unt«rttatxtr MilRlieder 2,2SS,B02 

Uateniutite Tcrlmi^enc Fanilkn 239.898 

VerntnrlM'nf MitKli«der 220,889 

Omiml« UnUTutiitziiDg $ 80,126,900 

Gewmte Kinnkhuie $ 208,971,008 

Stand dea Ordens am 31. D«snsber 1898: 

SoDT. Oroealoge . 1 

l^nkkhtngige Orotalogen, woiu »och Pentachland 

g»h«rt 5 

ÜDt»'rgi'orilnft« Grwlogen 6S 

UotcrKMrdaete Orosslager S.*) 

ÜDtrr|2> ordnete Log«D 11,796 

Logen -Mitgliedir 859,929 

l-*i(fr Mitglieder 128,267 

Rebekk» Ugeo fi,071 

l(«bekka-Scb»nUrn .'{18.163 



Logen-A rbeiten. 



(Die AafnaJuiic koMct nar U, - ftr du Jfthr, aod enipf»hlii) vir dJ» 

rac* ^ttotiuif disarr Arbritauf«! im lut^rou* aaMrar r«ii*ii4«a BrMfT.) 



Lo g e 



Cir)s.».Liclill8uii«t««, 7. April | 8 Ubr i T I 
Frankt a. M. 



Genenttand. 



AafDAfameD. 



Liiterarische BoHprcchuiigen. 

Erich Scbnildt und Veit Valeniln. Ke«ireden bei der 
■kademlscUen Keler zu Frankfurt a. M. zu (lOeUies ISO. 
UeburtotBK. Vonabulaltet vuni Freien «IfUtaohen l!oeb«(irt 
und der Ooetlie-<:eacUiirbart: Frankfurt a. M. 18U0. Oebr. 
Knaoer. 

Kr lat mit Dank anzuerkennen, daMi die l>ekden O«- 
oelUcbaften die KeHireden noi-hnialM tn S. A. bernuRue- 
aeben hallen, um Me so einem fcrOait^reD I'ublikum zugäiig- 
Dcb zu machen. Wer Erich Schmldta Ilede getUin bat, 
der wird xie aueli Reru uoehnutla lesen, um Mich der gerade- 
zu klasalachen Form aueb in Muaiie freuen zu könoeD. 
Veit Vali-nlltiH KimIc litt U'Iid Vurlran etwa« unter der 
ludlMiHMilttoD de« Redoeni, Bodaaa man «le uobiMllngc nocb- 
mala leiten niUHH, um Ihn- Tief«- und KedleK<'tie Form reeht 
wUrdliseu tu ktinoeo. Beide Reden, neben einander geHiellt, 
■ind klasatKche Tyiien fUr die BebandUinic iK-k Dichter», 
Jede fUr itleb lat i'in KuQvlwerk. Erleb Hebmidta „(loecbe 
und Krankrurt" entrollt in knappen ZUgen dax Ranze Frank- 
furt zu Goethe« Zelt; Veit Valentina „Natur und Kunst" 
bei Ottetbe H'IkI lo ruhiger, d«'« Fonw-hers wUrdlger. Welite 

die Wd'hiielwlrkung zwliw'ben l>eideii. 

So sei denn dlf-w> naditrilRlk'he «Jab* allen Freunden 

Ooi-the» aiifa bcate empfohlen. 



Anzeigen. 



Fftr Kanll«>ntP und Mhne to<i Ktiten Famillea 

bietet ilaa Inttitot Bitlerlin, Till» M-rruri». I,ii(-<t«, fr«. Schweia, 
be«te Gelegpiihfit, in kurzer Zr\i FraniJaiteli, Enjiisch, Spanltet, 
llalUaitch, die Haad«li-C»rrMp«nd«ai und kailmlnnlcolM B«dt- 
führung n erlernen. Seit l.rllndung. 1891, haben mehr ala il.'iO jang« 
Kaiiflentr und Sekri>lire ihre Auahildung erhalten. Zablrricna 
Referenzen io gani Deutschland. FOr Prosperte wende man »ich 
an den Besitzer and Direktor Hr. . J. Bttt«rUn. (3M)) 

Den die Staill Frankfurt a. M. beauchcnden Drtkders 
empfehle ich mein Mitte der Stadt gelegeon «Hitel tan A«g*- 
barger Haf. £a wird brnderiiche Aufnahme zageaichtrt. (276) 

Br //, Metrieh. 



Iiislltiil für Jiinit^c licute* 

Oloa-Boasseau, CBES8QB bei Neuenbürg. 
Offizielle Verbindungen mit der Handelsschule in Neuenburif' 
= Gegründet 1SS9. == 
Erlemun» der DindernvD Sprachen und »irallirher Handel»- 
ficher. — Sieben rliplomiene Lehrer — l'rachtTolle Lage am PusM 
des Jura in unmiltrlharrr Naht- des Walde«. — Hefereoien von mehr 
als 1850 ehemaligen Zöglingen. 

Direktor; Br.-, ». Qnliictar. Bwiiier. (861) 




Fabri(i ue d'Horlogerio 
de precision 

Ldon Boiliat 

GENEVE 

rue du Commerce 9. 
Montret aimples et avec toute« let complications. 



Montres or 
argent et acier. 

Montres joaillerie 
pour dameb 

Envoi contre 
remboursement 



ChrODOmetres avee bulletin de I'Observatoire. 



[S52I 



Fllr d;e Htdakiion »eiantwoitlich ; iW. iJr. C. (iotihold. — Verlag der Aktirn tic»«ll»ch«fl .Bauhütte* — 
Dreck TDB Mahlau & Waldtcbmidt (lir I( .Vahlau\ stmtlich In Frankfurt a. .M. 



Digitizc. 




Organ für die Gesamt lnteressen der 



W6rh<?allich rinf KuMtlitfP, 
fnit i»' Jakrruigs i» M. 



UlLMK 
ttlLHK 



H f ra II sge^' *'!)!' n 
von der aus 13rr Freimaureru gebililtteii Aktien-Ueätiliiclmi't 

„Bauhütte". 



IMM, Uab«, I<«lMa. 



Bedskteor: Br Prof. Dr. Ootthold. 



Aaa«lfMiyi«<»t 
nr «• iHtialMM MI» 

WMabelt. Bt&rk«. 



Frankfurt a. M., den 14. Apri 



900. 



43. Jahr^an^. 



It r»-l- r •i-rli-nK'-.i Irr l'Haii i rii. \'..it llf Kurl l'iiiil f. — llr U^iiiBmlii, w»» »ijih*( mt Miiiir<'ti*'m(vi-I Dir:* \'r.rir;ijr , iC«'li;»t!i''i iiii]l«K|trli iti-r 
Xutiiuliii!'- xuiHi'c iiMi II ilrii '-' f u. Ii-.' L»,^*- .It^t-t' - tit iti di*n 5 R'-wii" im Or. Hct,!-, I'mtk mtu 7. Al^ri iMtH. V,.i; llr l>r. ln<^l. V'iilkiu*r ll*-lmruh, 
h. t. Itediivr — IVriiMttlii Iii- > r< undi- halt nml Hilfr iit ijer l*<i|rf'. Vuit Kr Ohknr Kruttintt- — Lu f[<r q ti^rn h t c und Vr<rintKcbtc>: Allt{>'nt<-li)i-*)i 
llantlburh Ucr KreiumurtTui. Itorlin. I>ri-'-iJ>-n, Kitmbiirir. Mklilftan, t'rM^^titirK^ Hadafrikaui^t-hf Kf'puMik. IxiKcD-Arliritfii. — Uttcrarifchifl 



Ueber dl« SchdiiheU der Pfl«iu«iwelt. 

Tm Br Kari Pol f. 

Wenn ich es wage, sn <Iie0er Siul«», iW Schönheit 

gewidn«-;, vor Iiiron Hiiiloii tinig«' z<irii- I,iiii-ii z.i in;- 
falten, iliv mvh zu vieilcii'ht frein<larti^ m.'iii'tiieiuli.'n 
gnna ineinander fttgen möchten, so xlnubtc ich d^ch eine 
Eritsciiiil(fiL'in;g in der ("■'!NT;'i>iii;iinL' tiivli'ii 7M <Ii!rffn. 
dann ilciu «alircn ^laurtr, ul.-* ilfin tchtiii, frvieii Sohiio 
der SchSpfunir, ein warmes Gefühl für das SeliSne und 
ErhiitM iii' in ilcr Natur, ein iiii|ifiiiif.'li( lir-- (i'i'miit für tlic 
pliysitilicii ErwIu'iJuingeii der Ertk-, eejues Wulm- 
plAtsea, nicht abgehen dürfe. In der That spendet die 
Veite Natur, dii- horrlifhc gross« fioUeswcll doin wisi^i'n- 
■diaftlichcn For^'^-hcr nu'ht nur, sonilern Joileni btiiuig<-n 
Beobachter eine so reiche Fülle Ton 8ehönheiten, und ii«t 
für ein i>(!«-ti< s <iriiiiit ein so rciolior i]>-r n-itiMen 

Kmprmi!urij,-. ii in»! Mri ii, .iu-s ii-h <|«t hvuiiillu iu-n Iiiiii- 
anng iiu-iner ;;< l. Itrüilcr ;!uwi» üieher «ein darf, wenn irh 
Ihre Aufiiii-i k~iiiiik< it mif l ini;;.- An<I.'iitiiii;r''ti über 

„Uie Sciuiiilifit iIiT l'llunM'HWflt" 
in Anspruch nehme. Was ich Ihnen indessen üher dieiten 
Teil der Pflanzenkuii'li' lii. tcn kiinii, i>i fust mu li afni;f<>v 
als Skiste; denn gerade vuu dkiivr liüchsteii Aufitiibe der 
Botanik, die Vermittlnnf; ihres ÜKtheltKehen Kinfinnies anf 
C<-;--t imil llcriuil li -frr r^-ü.l. liiii!. r, « r iii 'L'U Wt-rkeil 
uii6crcr I-oröther nur uuiusununtnliuiincinlc ilrui iistiieke. 

Das gesamte Material, «-elches uns hier m (tebote 
Kidi:. ■< rfiilit in 3 Grnpin-n. nach der Art nnd Weiiw. in 
Welcher die l'flansen ihre Bedeutsamkeit geltend macheu. 
Das Erste iiit die Symbol isiemnR der Pflanzen. Der 
Mensel), si'lmltl er sich ilim riOii'>ttii Z;i>liunl il<- .Iji^.-r- 
lebens cntrti!^(.-n, winl ;<i-h<m durcti ilic .sanfleri> ik'si-liufti. 
pmg dei« Herden pflegenden Xomaiteii, mehr nlier noeli 
dnrdt die Eigentum atu ilo uiu ndi' Cisiiinn;: Acker* 
baue«, auf die Beobacbtuui; der l'llanzen im Kinxelnen. 
ihre» Entstehen« nnd Verffshcm«. ihres liohenH und ihrer 
Forlf.flnnzun;:. riullicb --lir-r Aliu.iii;:i;.'k.-it \<iii fordi-ni- 
«icii oder *lörtndnt Kinllui**«.n Our iUiftieren Xulur. von 



Sonne, Tau, Hegen und Boden hingeviosen. Dem Men- 

(■rhrn. <ler ^iu rst ,^imi 'ii'fiihl cifrcncr Krcün'ir n wMrlit 
ist CS fttst unvermeidlich, überall da, wo er W-hinderung 
sieht, auch Handlung, wo er Thätigkeit sieht, auch 
!"rci!n'it '.iml pcisfit'i's Lcbrn vfir:iiN7ii';<>f ?:nn. So erhält 
aniiiugliLli jede Ptlauzc, jeder iiauni, jede lilumc ein per- 
sonifiiierendea Ftinxip als innewohnenden Gott; Dryaden 
hclnben dio WSl'b-r. im siinsrlnili n (.'ni ^ f:in,'' r. Klfi n 
iiiren luftigen Keigen. — Noch bistimmii-r Uuiichtigt 
eich apSterfain die qrmbolisierende Dichtung des Lebens 
der rinwhion Pflanzen, uinl in Kultus uit' l'in's:.' \.r- 
tlochten «ioh reiche Kranze aus dum friedUi-ttvn i{eichc iler 
Flon. Die Stthnracibt einer Foftdaner juiaeita des unvoll- 
konimenrn Erdi-nl bcns greift begierig Dach |edeni Zui: in 
der Xtttur, der eine solche ITluterblidlkeit aildentet. Die 
ernste nnd dauernde Cypresse sehmttdcte bei den Oriechen 
flii- (^ral'iT Oer rii'licMi'n, und dii- Wiesen der homi risrh' H 
l'iiler»i-lt belebt der Idauc Asjihodelos, des^^n lichlu 
Itlüte, in jedem Frühling nen aus der in der Erde sich 
Wr^renileii ZhIiIh-I fiiiiioip'^ I ■ ■l - .-i. .nn owiprs Wifilemnf- 
lebeii, emo sichere l'n^lerblichkeil vcrkünclote. — Auf 
den stillen Qewnssem dee segenbringenden Nils, des 
fiü' Tliiibnniu'ii Isi-islnuni'^, ruft der fw-b-bi iiib- I'inflii^s 
des Soniiengiittes Osiris die üppige l^^otoshlunic iiervor, in 
ihren grossen, mandelähnlicben Kernen dem Ütesten 

M. n-i li-ii<;, :rblv< Site leicht gewonnene XuliruiliT s|i. n- 

dend, und in danklMirem Qeftthie wird diese Pllanzc jeneu 
milden (tottheiten geweiht; sie seihst wird das Symbol der 

Fruchtharkeit, der s<'2reii-' nllni Kruft iI.t KiUwii kliiivj .1. ■• 
Xntur, und nachdem die lioivu-iuiigsten Uedürfnissc anUei- 
weitig befriedigt sind, wird der Oennss ihrer Fracht, all 
einer };<'lteili.u't''n. d.'iu -tini'j^'elniretieri Meii-, hen untCT- 
^uKt; zu};lcu'h mit der egypliM-la-n l'rif.sterueiskeit ver- 
kündet Pythagnnw seinen Schfliem das Verbot, jene 

l^olnieii /II t'ssen. 

Leider ist <iie \'erbinduDg lela-ndigcr NaturanKchau- 
ung mit toter philolo^scher Gelehiflamkeit noch viel 
zw neu, als da-^s es in.,<;licb wSi«, die Symbolinerung der 
Pflanzen well durch alle Formen der Gottecveiehmog bei 
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den verschiedenen Mauchenatämmen n verfolgen. Gerade 
die Seiten der alMn relifriöiM^n Mythm eind Ws mt die 

neuMt« Zeit am ni<>i>^lon vornuchlÄtihigt worili u, lu »'<-lcheu 
akh ihre Verbindang mit dem Nuturkben au!i«i)richt> 
in welehen man daher die aicheraten Anh«1t»pankte lu 

iliriT F'"rkl;ininj; gi fiu-'li ii h;il rii « luilf, wahrend man 
jflzt nur zu oll der Deutung dtv albcrnBtvn Phanta«ieeii 
nnteijjvechoben hat. Wir finden daher natürlich anrh 
TKu li eine Mt'n^'' vi>n Ui'ziclumtren 7\viM'lii'n n 'i;;iö^\'ni 
M,v(huis und l'lliuiz»nu'eU, wcU-tiL' wir zu dvuu-n niM.-li 
gefienwirtig gani »unser Stand «nd. Die Deutimg der 
T{rl^e inul Myrte z. 1!, «uf Liehe «inil Klie. X hiin den nhiMi 
A'ülkern gelMufig, Iwruht »i(;lierlicU nicht auf einem lilo^.-^en 
iathetlnehen Wohlgefailen, aondem auf einer tieferen 

liezieiiiuif,' Mim ^•r!e< hi<( luMi Niitnrkiiltua, deffn EntzilTe- 
rting UDF auch n-ubl cri<luren « iirdc, veaihalb 2 der 
UnldgSttinnen mit Boae und Mjrrte, die dritte aber dureh 
p'nen Würfel rlinrükeri-iiert werden .\xu]\ di r V.(>i:ir 
lU's indi.H-hen LielK sj;iitte» Kamadawa, «u.'. Ziu ki'rrol'r 
gfferti}^, symlioliitiert wohl mehr ala die blaew Sfiaalgkeii 
der Liehe, was niinehin ein etwa« froütifre-^ (!h>iehiiis 
r.ire. und freuii^s i-ine tiefainnigc Naturbotruchiuiig hat 
ihm »U PfeiUpitxc die roeen roten Bltttenknoapen de« 
Amrabaumea gcigehen. 

Freilich mn«e zn!ro«tan<1eB veiden, data die ajrnibo- 
litoiie AulTassun^ <t < enwelt nicht mit einem be- 
•timmten Zeitalter der Menachbeit abgcachloMen iat, 
«indem deae der an sich unenchöpfliche Stoff auch fort- 
«iilirend von dem dichtfrisciieu (;ei>t dl•^ \'i>ikes hus- 
gehcutt!t wird, mag aich uuu der l'rspruiig irgend einer 
solchen Parabel In der Menge dea Volkee verlieren oder 

h<stiiiiiiit iiu e.n einzelne* flenie kniijifi'n. wiOelifii mit 
richtigem Ucfiiiile dem Vollie vurgedivtitet hatte, da«t 
dicaea aogleieh den fremden Oedanken ala Oemeingut 
«diiptierl«. S4) i\uip e- of! Mlmer lulliMi, zu Ite^iiniiDii:. 
wie weit in der Ucechiclite da- erhle Hnli>tt.-hung und An»- 
biidang lätm apäter allgemein gebravchten Oleichnlaae», 
einer typisch gewordenen l!edfii;tiiiL' imimt Pdanzo oder 
eine» Vorgangs ans ihrem LcIm-'u liinaufreicht. Die ge- 
knickte Lilie, das bescheidene Vellcfaen, die stolse Kaiaer- 

kr'>ne II > w. sind nuliirlich «iisijireiliendr und ver- 
atündliehe lidder, duss wir aic in gleiclier \Vei»c tust Im-; 
jedem gebildetan Volke wiederfinden, nnd doch kennt man 
arder vnn diesen nrtch von den iinziihlijn'n nhnliehen die 
ersten Urheber, »Selb.si du sind wir im I'nkhiren. «n dif 
Eigentümlichkt^it den Syrabuls auf iimv/. I>i'siiminte Ort' 
und Zeiten in der (Jeechichte hi^nrei^t. Der Miihamedaner, 
der von Mekka zurückkehrt, bringt »Is Zeuffnis >ieine' 
Pilperfahrt die Aloe mit und hängt sie, mit iUt Spit/r 
nach Mekka weisend, Uber seiner Schwelle auf, wulelie! 
dras kein unaanberer Geist mehr nahen kann, Dietger 

Oabnueh, dessen aherglilubiüclier Teil •ielli^t auf <lie .Tilden 
nnd Christen in l£airo übergegangen ist, hängt »icher auf 
eigentSmliche Weise mit der Entstehmig der Pilgersehsfi 
nach Mekka und mit d<'r X^iUir dieser Fflaoae zusammen, 
aber das Wie iat uns imbekaunt. 

Manche der früher gebitncUiehen Bilder nnd 

Symbole lirthen sicli »ueh im Ijiufe der Zi it iiinue^tiiltel. 
andere sind an ihre Stelle getreten, wenn genauere Natur- 



beobachtung zeigte, das» sie den zu bezeichnenden tie- 
danken sehirfer nnd bestimmter ansspnchen. Ja oft 

mix'lite man in sidclirn \'i'riai!>ehungen den ^tl■.l^l iideii 
Volkswitz vermuten. Die alte deutsche Mannost reue ist 
swar eine etwas derbe, auch rauhe und stachlige Pfianie, 
aber diiuerliaft in in -tiik und nin i-rwü^tli* h echt in 
Farbe; was man dagegen heutzutage Mänuertreuc nennt, 
eine Bhranprcisart, ist ein kleines blaues Blllroeben, das 
kiuiiii seiiflüekt iielmn iilifriHt. dessen allerdings W- 
liK-kvud schone Farbe M.-hon nach wenig i^lunden an der 
Sonne verbleicht. 

DimIi «ozn niK'h dien' einzelnen Anführungen liäufev, 
da jeder Uebildetc, der eiuigeruiaascit mit dem Geiste 
seiner Muttersprache vertraut ist, dieser Bilder ans dem 
I'flHiizeiilelH-n /II TiiuM Hilt M seinen Sagen, l&Qir- 
chen und Dichtungen erinnern wird. 

Wi< bti|;er und interessanter mSchte es vielleicht sein, 
mehr im (ini-seii die l^lemente <K'r IMIanzenvielt aufzii- 
i^wrlieii, welche die Vermittler des ästhetischen Eindruck,! 
sind. Was uns im Grossen in der Xatur cntzVekt, die 
als ein (lanzx's zuRMinmenpefsHi^ten Nalurcrseheinunge''. 
mit einem Wort die Uindschaft, ist eine Mosaik einzelner 
auch für sich bestehender nnd fOr sich bedeutungsvoller 
Teile; Wald und Wicae, in einer (iegi-iid itich ;;e^eniioiti^' 
hebend durch den Kontrast nnd so die Schönheit derselben 
iHidingend, sind auch fBr sich charakteristische Bildungen 
der Pflanzenwelt, und jede auf eiiii' luT-nnderc Weiw 
hus einzelnen Filaiutenartcn zn einem iMMlinunten ästbc- 
tiKchen Eindruck znsammengcaetzt. Man kann solche 
rfhin/.en>;rujipierungen, wie Wald, Wiese, Heide etc. 
i'llanzenformationen nennen, nnd dabei 2 Hauptbildungen 
unterscheiden, Wilder und Ebenen. Von letstcren mfichten 
mir meine gsliebten Brüder einige Skimn vormltthren 
erlauben. 

Während au« den Wälilcrn schon w«^en des Reicli- 
tains der Formen. wef;en der Vcrsehlungenhcit der Zeich- 
nung, die fortwährend das Ocfülil nnd den Geist zu 
v-cchscinder Thätigkeit anregen, das Klemcnt der SrhSo* 
heit nicht wcgiodenkcn ist, verh.i:! e- sj< h ^'anz anden» 
mit den grossen Pflauenebenen, die desliatb auch einen 
durchaus eigentümlichen Eindruck anf das Oemfit de* 
.Men>'< iicn madieii. 

>lit einem gewissen Gefühle gctiluschtcr Krwar* 
tun-; rettet der Beisende ein in die PrSrieen de» 
Weiifens. nur unenpi ick lieh er.«cheint Ihm die mit 
hiihem Grase gleichförmig bewachsene monotone Fläche, 
deren norlxontltnie von keiner noch *<i gcringi-n 
KrheUuntr nntcrbroclien wir»l. .Aber er r«Mlet ond 
reitet und immer dehnt sich in gleicher Kinförmig* 
keit, in gleich mhiger Einfachheit der {rrenzenlose Rauro 
vor !>eincn IJlickcn ans. Was sich iiiif.iiiL'li<-li seiner An- 
schauung entzog, die dem kleinen Menschen fiberl^ne 
Unendliehkeit, tritt ihm entgegen, das Gefühl der tmst- 
loaen Kin»amkeit schleicht sich allmählich in sein H<'r/ 
Ein Ttg nach dem andern steigt im Osten herauf und 
«inkt im Westen hinab. Immer weiter imd «elter dehnt 
sich die T^nendli. likeit um ihn aus^ und wachst, alle s»«e 
bisherigen Begriffe von Grösse überragend. Immer mdir 
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»■ohruinpft «k« Selb«tgefiiht suaamunen, immer Ishmeniler 
nnd b«kleiiiineu(ler legt «ich du BewuMtwin der Xichtig- 
k«U wine bebende Sitle. und noch elic er die jeu- 
«ttitige Grenze erreicht, hüben Verzweiflung oder eine un- 
cn^ich tiefe und innige Frönunigkeit von »einem Herzen 
Ik»it2 genommen. 

So veiat die Natur in iluvc einfachen CiröBM>, in leicht 
KU enixiffernikn Symbolen di»n flüchtigen Knleuiiilger hin 
unt den erclen Schritt zur Hahn der Vallfudung, ileulel 
mit «nuter eindringlicher tieherde auf die llahnung: 
JUanadit kehre nrfick in dein lnn«r«a, erkenne dich 
«elUit!" Ich wage e« nicht, da» andere zortiKlüheiule Ant> 
Üta jener RieaenviiMeii <u achüdern, wenn im Sommer 
Zufall oder Abaicht daa dflno Graa entzündet haben and 
der Bniud sich mit ra*ender Schnelligkeii ülwr die Flüche 
fortirölst; nach dan plastischen Scbilderuugcn eine» Cooper 
iind Sealsfleld hiaaae daa Gniea naeh Athen tragen. 

l'nter iihnlichen lireilegniilfu uiiil kliiimtiH-hon Ver- 
Itältniaatn gdagen, tragen die fampoA von Buen<i8-Aire« 
ihnÜdien Chandcter wie die nordamerikanlaeheu 
n, nor hat hin und wiirder der MeiiM:h durch seine 
Einvirknng' der Natur einen eigeotiimlicheu Staiupel aul- 
gwdrfickt. INe mit der Ankunft d«t Enropiers eingevan- 
derte Distal und Arti^choiku haln'n ^idi liisi li ihs lurnt;- 
loufO. Bodeuü bemeistert und luit unglaublicher ik-huelli^- 
keit Gebiete von vielen Qoadratmeilen mit ihrer etaehligeii 
Vegetation übtTziip :i. lili' Iii'T Kich zu fiiur in Iv.irnpa 
unbekannten l'eppigkeit entwickelt hat. So ^ind diefo 
Diatelwflflten au einer fuvhtharen Landplage geworden; 
selbst IJüuber — hcaaem Oe«ich«pn den Roilen «i'^'neh- 
mend, — und dn nicht n beherrschender Sihtupfwiukei 
der groaaen raub- und monigierigen Kataen nnd der noch 
viel gefiihrlieluTiu menschlichen Banditen, dem utechen- 
den Unkraut halber Zivilisation. (»ehluM folgt) 



Br Benjamin, was sacbat Im 
Maavertompel Dni 



Vertrag, tebaltea aottaaUeh der 
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Sehr Klirw. Meister vom Stuhl! Theure Hriider! 
I ns'tnilprheit geliebter lir Itenjaniiul 
Benjamin? — Was soll (liPM.'r N'ame in der Loge? 
Da« ist Dir sonderbar, nicht wahr? — und Du verstehst 
mich nichtl Nun Eiehe! Benjamin war <ler jüngste Sohn 
des alten Erzvater« Jakob. An diefein. ihm im Alter und 
nnter Verlust der Mutter geborenen Kimle hing .lakob mit 
der ganzen Inbnmat einee lirtlieh liebenden Vaters, lien- 
Oni. „Sohn meines SchmersM", hatte Bahel, die Mutter, 
sterbend das Kind >;i r.nint, .itn r .I.iVub änderte den Namen 
und nannte das Kind Ben-Jamin, „Sohn der Hechten," 
d. h. der rechten, der Olttck bringenden Srite, also „Sohn 
des Oliickw". Hencergreifend ist der Jammer, welcher 
Jakob erfatwte, als er diesen seinen geliebten Benjamin, 
an dfliaen Seele «eine Seele hing, von Hungersnot schwer 
gedrückt, gemeinsam mit den Brüdern hinab nach dem 
getreidereichen Egypten, su dem anscheinend harten 



Mann« ziehen lassen mtMut«^ der nnr unter dar Bedingung, 
dsss sie ihren jOngsten Bruder mitliriehten, den .Sühnen 
Jakobs Getreide aufiukaufen erlauben wollte. Was konnte 
den jungen Beiijamiu auf dem ihm unbekannten Wage, 
in einem ihm gaii/Iich fremden Lande, unter Uenschen, 
über deren Charakter, -Sitten und (Jewohnheiten ihm jetU 
Kenntnis mangelte, nicht für groKiiet; rnheil treffenl ! 

Und als er den Liebling, der Nut gehorchend, endlich 
doch ziehen )a«i«en musA, ruft er graiuerfuHt uu^: ..Wenn 
ihm ein Unfall anl den Wege b^^ete, darauf ihr 
reitet, würdet ihr meine grauen Haare mit Heraelaid in 
die Cirube bringen." 

.Ahnest Du nun wohl, mein lieber neuaufgenoounaoer 
Bruder, warum Deine älteren Rrüder „Benjamin" Dich 
nennen? 

Nicht immer geht die Geburt ehwa neuen Bruders 
6o ganz nhn« Sdineraen nb^ und oft genug ist ein daa 

Licht suehendar Ankömmling der lielx'n Mutter bige ein 
Ben-Oni gewesen. Wer weise denn auch, weu UeistAS 
Kind der Eintritt Heischende sein wird! Wird er an Geist 

und Herz (iaben mitbringen, weldjc <\m U'Im.mi im 
Lichte der Loge zur Voranssetzung hat? Wird er seiner 
Mutter Ehre machen? Wird aus dem Ben-Oni ein Bs»- 
Juniin werden? - — 

lüt aller der Eintritt in „unsere Welt" endlich er- 
folgt, hat do« gebärende Schicksal erst den neuen SprSss- 
ling, den Ben-t>ni, in iiiis.tc .\rtnc f li^'t, Iü'hi iiinfiingen 
wir ihn hoffnungsfreudig, drücken ihn tiefbewegt an un8er 
Hen und begrüssen ihn ala „Ben-Jamin", als „Sohn des 

(iUicketi.'' 

Wohl uns, wenn sich die Hoffnungen erfüllen, die 
wir an den Eintritt des nettgaborenen Bruders in nnseran 
Teiuiiel knüpfen! I'ml wohl dem Br UniijMniiii, wenn er 
in unserem Ueiligtunie findet, was ^eine Seele sucht! 

Ein sehmenhafter Riss wfirde durch unser» Henec 
gellen, wenn uum I"' ll<TlTiunit.'i-n \\n? tiitischien, oder wenn 
unser lieber Benjamin die Schätze nicht heben könnte 
deren er bn uns teilhaftig ni werden wilnsehte. 

Nur mit dem tiefsten Jammer würden wir «b n Sobn 
und Bruder wieder von hinnen ziehen sehen, hin in jenes 
Z«nd und cu jenen Menschen, denen es widerstrebt, Ar- 
beiter am gros.'ien Mensohhcitsbau zu »ein. 

Wer im Lichte wandelt, fürchtet des Weges, der 
Mtlhcn und OefahreB nicht! Und ob Dir auch der Weg, 
den Du, mein Benjamin, von jetzt an wandeln sollst, noch 
gänzlich unbekannt ist, uud ob Du auch von dem Cha- 
rakter, den Sittm nnd Gewohnhaten der Inaaaaai d«B 
Landes, welches Dn soeben betreten hast, no«^ ao gut wie 
niefat« weiaat: fürchte Dich nichtl Der Segen «inea all- 
liebenden 7aterB wird Dich hegleiten, und treue Küder 
werden Dich umarmen. 

Suche nur, mein Benjamin, nach den Schitien, die 
in unserem Heüigtnme aufbewahrt aind; suche, und Dn 
wirst sie sicher finden! 

Aber, mein Br Benjamin, ww suchst im Mannr- 
tempel Dn? 

Schon mancher hat gesiuiht vA — idchtB gefunden, 
und ich wage zu behaupten, dtM ek aogmannter Sncheo- 
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tlvj-, wenn er auch nucb so long« «ucktv, doch niclit* b«i 
VBS finden wflrd«, mi iet Suchens wvti wäre, 'iof«rn er 

nicht die Anl«g( n ?" «lojn, was «Icn wc>cntlii |is(i'ii CliarMk- 
ter und die Tiij^niit-n dm ««-hten l'ri>iiniiurvri> uusmni-hl, 
Mhcm bei itoinem Kintritte in nnneren Tempel mit «ich 
iiringt, Xur iiiilcr dir-! r 1'« iliniruir^' «inl -icii »'in Innoro:" 
in dorn Lichtf und iji tl«.'r Uüruio, ilini Uii.'r luugoioilt 
venlen, entwickeln und lusbiMen. Andernfall» würde 
«••< ihm i rp ln ii wie jenem, der <>ina ISrillo kaiirtc, imi \i <*-n 
ZU kuiinvn, und isiwli uivbl wenig rerwuudcrte, nlit er er- 
fuhr, dum man nehon mfiHsc lesen können, wenn die Brille 
elWH- lielfon solle. — 

iäuclibt du im MaurerteiniK.-! Wuudcrc- livlioiiiini^M-, 
kerrorritgendc Ehren, nuteridle Vorteile; glanlwt du hier 
<lfn Äcl>lii>.-i'l 7.n finilfii, ikr auch rli<> Pforte (]< .Ifii-^cits 
oiracl, unil liif Wuii.schi'lruti', welche fj> «lir i'i iiii'gi« lu, 
die Oreozen zu übcrKpriiigca, die eine allwelH? Vorse- 
hung der mcnsclilichen Einsicht <;e7«<reii liiit; ineiiiüt du, 
hier «lelic da« Bild dt»r Wahrheit uuverM-hleierl, und es 
itei ein jeder, der liier au-- und eingeht, jetles Irrtums und 
jeder SchwMeldu'it ledig, so Imttetit du dich Ititter pe- 
laUR'lit, und du küuntest niinmerniehr linden, was chi 
BUcheüt. 

Wir spälien eifrig nach dem „Stein der Weisen", und 
hini nnablöMig bemüht, ans unedlem Metall lauteres 

Gold zu luToilen, hIxt wir hiilierien uii> hierzu piilit der 
Phiolen, Tiegel und Itctorten aus tila» und Stein. i>(>r 
i^tein der Weium" das ist die ttoldene Wahrheit, und 
diese .«Hellen «ir zu ergründen in uuhireiii (leiste; und diis 
(Jold, welches wir bereiten, duü i»t die lautere, strahlende 
Menschenliebe, welche, befreit ^on den Schlacken *\os 

Neides, der Ui>-.lleil. lie- HKeliniUti s. der Jlellc lu lei. d' s 

Luge« und des 'iVuges, uiüchtig in und aut^ uni>ereiu 
llcracn Ilicasl. 

TeCgisB nur nicht, iin in lieli'-r I'.enjiiniiK. 'Iii'-- der 
lleusch — und oIm) auch du — die \olle Wulirbcil nie 
scluuen wird, und bedenke bei deinem Suchen nach ihr 
idlcsät, 'his-' die absolute Wahrheit nur ih-ni ^iittliehcn 
Geiste selb-ni vorbehalten ist. Dem menH-hliihen Ver- 
stand« sind nun einmal gewisse Sdiranken gezogen, iilwr 
die er niemals hinaux kann, und da^ stiThliehi- Atiu'c ii^t 
unvermögend, da.s vidle Licht des reinen Sfiniieiif^lunzes 
xa ertragen. 

Uns bleibt nur das Streben nach Wahrheit, und in 
diesem Strelicn können wir toII und ?nnz glttcklieh sein. 

Ks ist ihiiriehl, «hu nnninel siuriiieii lind flie I",r- 
k^nntuis der Wahrheit mit frevelnder Ucwalt erzivinp>t: 
zu wollen. Tot lag der unglückliche Jüngling; am Fw-'f^ 
de-. Hildes 7.n Sais, naelidem er in unKeziihnit> r I.' ii3<n- 
Kbafi dessen Geheimnis durch sündhafte Lüftung det^ 
SoMders su ergrfindea gesuoht hatte. „Web dem, dar n 
der Wahrli' it i^. ht durch Schnldl Sie wird ihm nimmer- 
mehr erfreulieb scini" 

Einst wird es tagen! Warten wir des Liebtest „Was 
kein HterMii hes Aui^e ge-ielien und kein Ohr pehiirl h.it 
und in keines AleuHelien lierz gekommen ist, das bat Gutt 
bereitet denen, die ihm liebend nahen, und durdi seinen 
OeiM erforschet der Mi n.-ixh alle Dinge, aucfa dit Tiefen 
der (Jottbeit" {i. Kur. 2, 9. 10.). j 



Wold kann es auch dem edelsten und gottergebensten 
Menschen, g«^enüber der vielen ungel^ten und nnlöe- 

barcn Hfitsel und iin':e>icht.s d.-r /eitlidien Srlirunken 
nnaercs Wiss^ens, der Macht dc^ Uü»en in der Welt und des 
hinfigen unverdienten Missgesehiekes. zuweilen recht Bde 

l'm» Merz werden. j;i sn <ide, d:iss er si( !i. wir l'":ni-i, .ili-r 

ileiiNcn Inhli.sfbes l'rhild Iliub, cdir mundier andere Ver- 
zweifelnde tnir Verfluchung alles Itoatehenden, seJner-ei- 
^;enen Ksifttcns und des Urhebers aller Dinge Unrtiaaen 

lilMt. 

Das ist aber doch nur eine momentane, schnell 

\ iriili. rL'i'iii'iidi' Kr.iiil,lieil. l)er Widirhiift piitc Men-ch 
wird Mcb niemals zu solcbeui, die Wahrheit der Welt und 
Gottes anxweifelnden Pessimismus verleiten lassen. 

Aiieli dem rechten und echten Freimaurer wird dies 
nicht ;;e!.che]ien, zumal gerade er nicht bloüs unter dem 
grossen Ilaufen der Berufenen, sondern unter der kleinen 

ünhl der .\lls^■r«;lhltl■ll sein w ill. 

Noch vermag die K. K. jenen lielcbenden Idcalii^mua 
in uns zu entfachen, „welcher an die Ideale des Wahren, 
(uitei) lind Schönen als die !iiic!i»ic i: I.< 'ii ii-;in;i' Inn 
glaubt, in deren eifrigem Dienst der eiuzulnc ^Icnsch, wie 
die gesamte Menschheit auf immer höhere Stufen d«r 
Vollkomni» :il eil L-eführt und sn Thaten bopeistert winl, 
die bleibenden Wert haben und wahre innere Befriedi- 
gung gewahren, indem das Trdische vom Himmlisehan, 
Atv-i ^"iilii'h Menschliche vorn ewig Göttlichen durch- 
drunpeii, verklärt und erbolKU wird". 

Meine Brtider! Ich nehme an dieser Stelle Gelegen- 
heil, Sic «ufs herüliehste zu bitten, dein unheilvollen Pi-Säi- 
mismu«, sei v», Am^ Sic denselben in sich selbst oder bei 
anderen cntdwken, in enerüisehster und rücksichtslose 
sler Weise entgeeeiizutreien le wiilir. ;) Sii ;:tlich 
die Jugend vor dieser gefährlichen Geistcsrichtuug und 
entziehen Sic dieselbe vor allem dem seuchenhaft wirken- 
den Kintlii--'' ]n --^iinistiseh-]diilo-;ophi.schcr TJtteralur. 

Wie mancher junge, hoffnungsvolle Mann ist schon 
durch solche Ijitteratur. wie durch eine heirntttekiMhe 
Is r:ni!.lii'it, .in- M iiiem fr.dilii ?ii ii .1ii;;endliinnnel hiatUB^ 
in die iliillcniM.-iii dei^ viueifelü und der Versweifluitg 
hinoingelrielien und endlich an Geist und Körper >B 
Grunde trc ricJdet worden! 

Gestatten Sie mir, dass ich hier einer ilalmuug ge- 
denke, welche Oeh.-I%it Professor Dr. Hit, mün hoch* 

VirclsrliT clieiii;ilii:i'r I.dir. r. vnr wenigen Tagen SU die 
l.A.ii«igef Studentenschaft gerichtet hat. 

An der Bahre eines Studenten der Medizin, welcher 
sieii diis I.d.eii ^eiioninien hatte und dem ein Teil der 
Leipziger äiudentcm-chaft in der Anatomie eine Traner- 
feier veranstaltet«^ hat Prof. Dr. Eis, der Direktor dsa 
(inutuniisclicn Institutes, neben undercm auch Folgendes 
gesagt: „Wie vir von seinen (des Toten) Freunden er- 
fahren, stand er unter dem Banne poaaimistiseh-plulos^ 
phischcr Litter.-ilur, so das(« er seinen lAdR-nstnut schon 
seit geraumer Zeit eingebiisst Iiattc. Es ist dies unend- 
lich traurig. Wir stehen hier vor einem der vielen Opfer 
einer pewisBeii pessimistischen Uichlung. Es ist die 
l'flicht eiues älteren Freundes der Jugend, dieser Rieh* 
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tung offfn TM wi<kT.*prcohen. Jli'i di r Ju;;tii<l ist das Be- 
streben nach Einsicht in die Vorgänge des Lebens und dk 
idwie AulfaMung deHcIben Mtttriioh. Wird ihr nun die 
Littentur (1p> IVsMinismiw nnviTniiiU'lt (liir>t<-'xitrn, so 
virkt aie wie ein liift. Uerlickend wirkt ja die schöne 
Spnehe und die «nmrhcinpnd jrcBehloMene liO^k. Xatur 
und I.<''i ii li;ilicn aller ihr-- l iiiiMH' Tyii^jik. Wir Nrttur- 
forscher kommen tugtitgliih wieder in die I<age, bcütiitigt 
SU 6nden, ein irie elendos Work nnsor» Sohnllofcik ist. Die 

Wii!ir<- \<]i f i!.'- ].<'Ih-ji< vcrliiri;;*. <\\'.-- u r 'In- l.eln ii mit 
liicU.- uud Mui erfjisMMi und un« vuu vurnliiTi-iu üt.-:ilrclH.-u, 
dem Leben einen aehönett Inhalt ta geben. Jeder vird 
auch dr-i\ I{;nnt: thulrii, «o er (Jic ihm p.'wiihricn Kräfte 
wird verwerten können im Dienste eine« grüeäcren Ganzen. 
Und «0 mSchte ich Ihnen an dioeoin Sarge das Eine an« 
Ben Icjrcn: IJrwalircn .Sic Ihren frohen LeluMismut und 
tncbteu Sie darnach, im lieben Ihre Stellung auszufüllen. " 

Da« aind prSohtiite Worte! Ifcnrorvorte aind das, 
und ««-nn vic uiuli nv.^ diun Miirnli' l iin- Af;itine* kiünen, 
der nie den Freimaurcruchurt getrugeii hat. — 

Du mScbtost gern wimten, mein Benjamin, wie 
lind woher i'.'.r |-VoimaiiriTi'l M'i, uud siulit-t und forM'hi'st 
nun flei«:iig nach ihrem Alter, ihrer Herkunft und wag 
■ie wohl lu der und jener Zeit gtrwtKn sein mag. 

Siiclii- nur! Du tluut nanz recht darnn, alaT hiite 
Dich ja, bei der Erfonchung dieser rein äußerlichen 
Dinge stehen tu bleiben. Weinheit, Stärke und Schönheit, 
I.ü'ht und Einsicht .-^m In'ii «ir: mich strenger Sittlichkeit, 
nacil innerer Liebe uud Utite, nach aufrichtiger Brüder- 
lichkeit, nach wahrem Menschentnm und gelinterter 
Vernunft >^trehen wir. l'.iiiii\en.'i_-h"rMim und bevormun- 
dende Autorität, gleichviel, ob dieselbe vom Staat oder von I 
der Kirche oder anch von der grossen Menge (Volksant»- I 
rität) angot^tr. -^i) wird, können in unseren Biiuhütten keine r 
Uacht gewinnen; freie Gewi^sensüberzeugung — das ist | 
das Pklladimn, an dem echte Freimanrerei tu «lleo Zeiten I 
festhält. 

Die Freimaurerei ist gar alt, mein lieiijuuiin, viel 
altw, ab unsere manrerisehen Annalen es ansugehen 
pflegen. 

Sobald der Meuüch gezwungen wurde, um Ment<t;h- 
lidikait, Tolerami nnd Gewissensfreiheit mit Bosheit 
and Dummheit, mit l'nduld>iunl;eit und Wahnsinn zu 
kümpfeu, und in die^uni Kampfe auf die Vernunft, als die 
eiosig nvertiissige Waife nuückgreifeB musst^ da war 
auch die Freiinaurcroi na< Ii der Idee bereits da, wenn 
schon der Name selbst noch fehlte. 

Im Onmde kann es uns aber weni^ Tcrfchlagen, an 
wiijsiii. wie alt die Fri'iniaiin rei i^t und was diesulhe zu ; 
der oder jenen Zeit war, weit wichtiger int a jedenfalls, 
tu wissen, was sie jetzt ist. 

Kni^ sia i«i zunii> h^t, «der soll es doch sein, ,.oin i 
Baad der ESntracht und des gegenseitigen Wohlwollens 
nrisehen tfensdien. welche soaat dnrdi Bdigiooili^ffa, 
Frziehvin^c-vorurtt il.- u.i.t XatifloalTBrbillniBse in «wign 
i-lntfernung leben würden." 

Duch die Freimaurerei ^ die innere Tagend und 
&ditsdtaffeidieit rermdirt und verbreitet werden." 



Wir sind nicht parteiisich genug, um zu behauptäu, 
dasa nur die Freimaurerei die innere Tagend und Bacht- 
sdiaifenheit Tormohren und verbreiten könne. Ohne allen 
Zweifel tragen 1ü<T/!U auch ."^tuat und Kirt he, .-.ufern beide 

inur in der rechten Verfassung sind, ganz itcdeulendc» bei, 
der Staat dnrch seine mancherlei Eniehungs- und Bil- 
rhiii_'~.iii''t;ilieii, dii Kiri lie dlirrh ihre (ilaubcnslohrc, Dil» 
zipUu und uircniliche Uottec>\erchrung. 

Vobrigens wollen wir nicht nnerwihnt lassen, daaa 
:i\uh dl.' Freimaurerei in der bezeichneten Piehtung nur 
dann Krhebliclies leisten kann, wenn sie ds« wirklich ist, 
was sie «ein soll, und wenn sie auf der HShe ihrer Zeit 

stellt. 

Steht nun die Freimaurerei der (jegcnwart auf der 
Höhe ihrer Zeit? Br. Lehmann, Mstr v. St. der Johannis« 

Ix>gl' „Teinjii'l i'.v ^■■),,•den^" ZU .'^I.'l.ll. ' i. .1 II I \v urt e| dir.se 

Frage, ,.ziigernd zwar und mit Uediiui rti'" — ■ mit Nein! 

Ich will auf diese Teraeinung auge nblicklich nicht 
weiter eingehen. 

Mag Br I<ehniana recht haben oder nicht, jcdenfalU 
wollen wir an unserem herrlichen und ehrwürdigen Salo* 
nionisehen 'J'eiii|H'l iinfniwe;rt vin<l ru.-tig weiter arbeiten, 
d. Il wir wollen als echte und rodiivh« ^urer ernst und 
anhaltend dabin streben, „vm allem nns selbst, und dann 
auch, se viel als möglich, die übrigen mit uns Terhrttder- 
ten ileiiM-hen dem Ideale der Humanität, dem, was der 
Mensch, Klciohram als ein lebendiger Stein in der ewigen 
'i ZU sein l.i^linnnt ist, und wozu er schon in 

sekuem ruhen NaturzuHtaude alle Anlagen hat, durch uu- 
ermüdete Bearbeitung Immer näher an bringen.*' 

Mag auch dieses Meal mxh so luH'h über nn> -Stehens 
wir wollen uns weder abschrecken noch irre machen 
lassen. Jeder Terrichte seinen Teil Arbeit, welchen ihm 
der hwliste TV A. W. 7.n;.'i me-sen har, na< h MafwgalM- »einer 
Kriiftc und der Lage, in welche er gesetit worden ist. 

Mögen auch in Anbetmdit der ChrSsse de« Werke«, 
der beschränkten Kriifte und der kurzen Ijebenweit der 
Arbeiter, sowie der unsähligen Hindernisse, welche zu 
ilberwiltigen sind, Jahrhunderte, Tielleicht Jahrtausende 
erforderlich aein» bis niiMie .Vrheit .luf dem guuen Erd* 
boden bedeutend sichtbar wird: redlicher Wille nnd nnair- 
mfldctor Fleiss, Ton Weisheit nnd Klugheit geleitet, 
küiuien und werdi'n das Werk doch vorwürts bringen. 

Üun Meiste kommt allerdings auf die Thätigkeit nnd 
den Eifer der .Arbeiter an. Ihr ganaes Leben mnas ihrer 
Kuiih-i, die man mit dem Namen der KSnjglwhen Kunat 
belegt, gewidmet sein. 

Diese Kunst, besteht aber gewiss xaerst und tumeist 
(iarin. reelit zu )eh«'n. Gewis«, in der Lebenskunst, deren 
Vorwurf die Idee des Sittlichen, Schönen nnd Guten iat, 
und ..die ein göttüeher Fmger dem menschlichen Gemüt» 
«ingcdriickt hat"', i^ollen und wollen wir Xfeislcr werden! 
Bist Du, mein Benjamin, ein vollkommener Meister in 
ellan Stücken geworden, dann — aber nneh nnr dann erat 
ist des Surfaens ein Ende. 

Dass Du das wadest, dazu, Heber Benjamin, meine und 
aUer hier vaiMunnidtenBrftder beste Wiinae]ie.J nl! 
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Fudilkhe Freojidsdiafl nad in 
der Log«.*) 



Vn Ir 



M<f|nii: lAeht ^a^ Kovlf, 
JUeb* Im Heneo. 

I. 

IVeum?sr|i(ift. ivrnri Mo koinf knnviciioücl!.. f,(ii,'i- 
Mio teil, ist mir ein ideal, wie die i-reimaureret «elUt. — 
Fremdiehaft fm «ihreD md voUen Sinne des Begriiha 

ewcheint mir ilahiT lioii!.ihH IDMITlichtigir, oder fcann im 
betten FuJIe nur erstrebt und erhofft werden. 

Eiiw eigene „fraimaBreriedie^ FVenndoehaft d. h. 
eine Knärrf's-FrpurKl^rliitft, wie »in ritniv hiiiiil rii <Iit f.oj;.- 
jirojjugicrt winl, gieiit es aber sicher nieiit, denn häufige- 
BeiauwiiciHein renmacht, nach meiiier firfithniog, 
«•benwwohl da« Kritstchfü, «ii- du-i Vrr<};p|ii ii . ui Liebe 
und »eundächaft. Ferner lunu man eben«owenig wie zur 
lieb^ aar Sympathie, noch weniger znr Freondachafi ge- 
xwvngvn werden und ein Nounna, ja eine Blasphemie auf 
daa Gefuiil »ure ca geradem, Freondachaft lediglich unter 
das Ukgliadem der „eigenen« Loge, in die ja jeden — 
wie ins lieben — wukr odt-r wciiij^er <K>r reine Zufall ije- 
fübrt, vurzLUohreibeo. Die Bfuderlictte um^chliesst nicht 
bloss die Bräder „einer' Loge, toadam uaCtaat »ynbo- 
lisch all'' J?riid.'r Freimaurer, wie ja die Brxiderkette, als 
über den gani^cii lOrdball reichend zu denken lat. Die 
einzelne Loge ist kein Timtinwniaimie nod küdet auch 
nicht „eine" Familie! 

Im reiferen Alter, in dem die uieihUn Mitglieiii r eiiiir 
Loge stehen, geecliicht ein AaeluuxKli^rsehlit'i^ti wohl zu- 
meiet im Wege eiuer gctfi»t.en Wiihlver\nmdtM!liiift, «eben 
wir doch auch in leiblichen Faiiülieu oft DüTen-iuierungeu 
entstehen und Untanchiede. in. d«^ SSuwigiing aicb heraus- 
kiTatalliaiwiaii. 

Ba «OD sogar auch ausser deqi hiatoriachen „Ilmder- 
swiat im Baus« Hababurg" unter Cietjehwistt rn und Fa- 
quUen «clMit g^gtuueitige Abneigung und üeküuipfung 
vorgekommen sein — Charakteizflgc, Alter, Beruf. Dil- 
dnngugnid, ijcslnuuupen, Tfiupi-ruim-nt imd il>.Tj;l*'iiIi''ii 
fähren die Mennchen und ebenso die Urüder Fruinuiurer 
durch ein nahesn nnbeiraastea Band der Symi>athie „m 
einander", oder durch gegen! i'ilijru F,tui>finiluii<;>-n uiiil 
Aeqsaerangen auseinander", Qewohnheit bringt be^teii- 
falla nur dn „Kebeneinaoder" berrarl 

F.iuc TaiiM hiiiij: wiirf .nn h. zu glauVion, da-cs dpr 
Verkehr in der Loge intim — er ist ein intiraer, weil er 
die Fonn der Intimität hat nnd ea iat weise und gut, dass 
IT nur die Form hiit. J?. i vt-irUicher Intimiliit, wn wir 
auch die PriTat- und Familien-Yeriiiltniaae, GeseUafts- 
gebahren nnd Sffentlichea Auftreten, sowie nanehcrlei 
andere Vi">r'.-;r)inmnissi' nicht ipTKiricrcii könnten, kiinten 
wir nur nodi hüufiger durch ilie tjonderintere*«en de» 
profanen Lebena wie ea nun einmal menaehlich sich 
alnvii kr ll - - in pcrsiUilicho PifTrTPn:f( ii unil uniäpr hijichw 
!• reimaurerci würde von der Inlimität (Bruderfrcund- 
tcbaft) erteMagen werden, wie so oft der Unterridit vom 
Knltno. 



•) Ann. Au» „Orient" Nr. a p. 41 f. 



Ich will und vertrage Frfundsihaft nnd scUist Acfc- 
luug nnr von jenen, die der Jdvinusg »iud, ich VH 
VfKdiene, un<l tun «ich solcher Wttrdighait n fOmmi, 
der Bruder Freimaurer sM^iue ganze Ulx-n-führun^ 
finrichten. Der üruder t'reuuaurer uiiijig ia 
jenem Ansehen stehen, daas er eich anmindest die tfolle 
I Achtoog eiawingt. wo die VorU'dingungen für L cli-' und 
Freunda<rhaft nicht »jegobon -iind, wo i(»änuere IWiaUungen 
sich nicht herstellen lassen. 

Liebe und Freuod.sehaft wähnu. trotz guten Wulleas. 
häufig nicht ewig, das« aWr die gegenseitige Achtung 
nicht li-id<-, ist in Jedermann» Hand gegeben. 

„I.icht im Kopfe" ist der beste Führer aneb auf dw» 
U'ege 2ur Freundschaft. 

IL 

Den SchniPrüensM-hrei ..Volksbildung nach oben 
thut not", baite ich auch für die Freimaurerlogen, b»w. 
für die Logenbnider am Phitze. VolkabildtBig odat wie 
vir ea noch besser anüdrücken kSuieo» wErleacbtmg daa 
Qeiates fttr Weisheü im Leb^" 

Ich kann nicht umhiii «n faet^MO, daaa «• mir aof- 
fiiUt. dus^. wührend im T/phen dniU8f.en, der (Jfist, wenn 
auch Ifidir nicht der richtige, auf lvo!(icu des llerxenik 
gefordert wird, in den Logen, der Geiat unter der einseiti- 
gen und auch nicht immer riclitigeu Pflege <]i's Hrrtens 
arg vernachläsaigt werde. Kein Verein, ja sel><Ki kein« 
rein philanthropische oder humanitäre Vereinigung, un^ 
wie viel, weniger erst eine Freimaurerloge, dnrf nur mit 
Hers und Gefülil geleitet werden, je<ie tjemeinscbaft 
i>eriäeer Art bedarf vielmehr au voUmi Gedeihen auTdr^ 
derat des »erleuchteten Ccii^tAi^." 

Das Lacht im ^opfie invL<ts auch der lUgulatqr für difi. 
Liel« im 9«0>m vad fttr brüderlich-freundschaftliebe. 
V«tbiti(siiingc9t on «noh 4>ese« Gebiet, als 
Antwort auf den polemischen Artikel. 
„Was ist maurcrische lülfo?" in Bau- 
hütte Nr. 47. ex 1899, wieder zu beriihren.t' . . 
sein. 

\V< iiii ii-h alM> inuner wieder auf «leui Standpunkte 
bleil>c, dass die I/igc lediglich eine ethische und geistige 
Vereinigung sei, dasa der Freimaurer>Bnnd bestenfalls 
nur geigtig-humauitäre Bestrehungen zu fi.rJi rn )H ruf'n 
sei, doBs wir eine Gemeinscliaf t nicht Gleich- sondern Gut- 
gesinnter sein sollen, so werden Sie auch meine Anacluin> 
ung hegreifen, dasn die ..»ogenannten" Wohllhati u in ili " 
meisten FtiUcn den Charakter des Slenschun verderi)en, 
wie etwa Yerweichliehnng den K5rper achfidigi 

Von diesem Ocsichtspunkti! uus (ni'ilite ioh am 
liebeten den drei kategorischen lu^perativen der K. K.: 
„I^kenne didi adbat", ^harsche didi. adbat" nnd 
„Veredle dich selbst" einen vierten „HOf dir wlbat" Iii»- 
snfSgen. 

Als ein mitten im Leben stehender und altrujstisd« 

fühlender Mensch kann itli miili alicr den ThiU^iiüheu 
und den vielen Mögliclikeiten im Leben schlieaalich doch 
nicht entriehen, die statt nehnkoer Treundseihaft, oder 
Nächstenliebe nur in whönen Worten, .u ht mid greifbare 
Nächstenlülfe, opfernde Bruderliebe erfordern kiton««. 
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AU Lfitmotivo. wie ich mir soU-hc Akt"i4)nen dcnkr. si-i 
dämm feetgMtellt, das« wenn die Selbsthilfe vüroagt, 

1. vorttiwrgsliciide AvshUfe durch Duldieii Im 
griisx m Vnglbek oder uäanmt Krankheit geboten wtSn 

könne, 

t. Awlulfe, nmichet durch ArheitsbeaehaffUng und 
Rtwerb für »twitI)!!!!^ •jcwririicni' Hrüilfr m'lll'U-n ^i'i, dass 
8. Mithilfe Mutti'rn iiini Frauen (^.ScUwcsieni). 

4. Nachhilft! <U>in höheren Alter and 

5. Hilfe nhne jede £üuchrinknng den aonst hilMosen 
Kindern gebühre. 

Wenn Anzengruber in )<c>inem 4. Gebot und ich sage 
mit Becht, in Bezog auf die hUtem aagen lüest, sie (die 
Eltern) mllen anch „danach sein", ao darf ich wohl in 
Besiehuti); auf Unnlor Krciiiiaiirt-r erst recht -^.l'' ..liebe, 
helfe Brüdern and Freunden, wenn sie danaL-h sind, d, h. 
wenn «ich dieselben dessen würdig erwiesen haben. 

Hunmniliir, friuiiilschaftlich «n<l l)rü<li'rliili h;niili'lM. 
heig»t nicht an jwlcn und um jeden l'rei» moralische «ler 
materidle UntentUtzunr f^ewahren. sondern wir erfnllen, 
nach meiner tilM'iT>''i !n -i Krf.ilinni!.', mir .liirl den Zwei k. 
WO es »ach ver.s(antinl»vi»lk'r Krwiiguiig in rit-hliger Art 
und mit den richtigen Mitteln geschieht. 

Wer ein ciliter iiixl n^eliler Hnider Freimaurer \>\, 
soll auf <k'r Suche von Freiuxln iiaft, elM'iiso hei frcun<l- 
«chafilitlier Rethitigung den richti;,'in Weg einatUfK-lUasten 
und einzuhalten verttefaen and er wird es „mit Licht im 
Kopfe und Liebe im Herren." 



Losenberichte und VermischteH. 

AilBemelnes Handbuch der FreimuiNrei. Hiiehor is* 

die erste I.iet'orunc! lit r dritten, v&Xig tingearbcitcten und 
mit den neuesten Krgehn:«8en der wisseneehaftlichen For- 
achung uml Kunstlehrs in Einklang gebrachten Auflage 
von Lennings Encydopaedie der Freimaurerei erschienen. 
Wir werden demnichst auf diew erste Liefemnfr in der 
HLitterariscbcn üe-iprecluinp'' niilier einpeiien. Kiir heute 
möchten wir un~ore Le^rr nur auf lieti ilie.'ier \r. lui^ie- 
fiifTlen 1'r. .|., kT M:ix !lor>e. A'.rhig auftii. rh-iiui 

maciien uml zugleich dringend empfehlen, Uuk Werk, wu es 
noch nicht geichehen aeic aollte, su faetteilen. 

Berlin. Mie l."«*' „Zum WiiMcr" iili.-Ul folgende 
Trnuernat liriclii : Von neuem igt diese Loge durch einen 
*chweren Verlust hi inijL'iMuht worden. Am U, Mürx wurde 
der Königl. Geheime Konuiieneienrat Br Karl Itttchstcin 
im 73. Lebensjahre nach einer mehr als 40JiUiri);en .Ange- 
hörigkeit zur Loge in den £. 0. abgenifen. n.n luleni ihm 
vor nneh nirlit drei Monaten peim- <;rtftin (!<irtliiii vornn- 
pepantT''!! war. Kin dureli L'IiiiiZ' ndi' V'[fn|_t.- nn.l liervor- 
riii.'eiici. I^ äsiungen iius;re:^. N Ia'Ikii Innil Iiier seinen 

AIhc IiIihs. Wie in aller \Nelt. »nliiii iler .Vanie fle» ge- 
liebten Itruder» getlrungen i«t, «<> winl auch in «len Herfen 
eeiner Brüder aein Andenken ein nnvergcs^lu lu 

^kUs^ Logubl.) 



i<tüt!;unu mit (ird-^-itn Krfolge zu iilisiilvieren, das« 
er bereit.s mit '^'1 .iiüireii sieh <1eTi Hnktitrliiit er\ver)i<'n 
und gh'ii'hzeii'jr <lie Stiinl-ipriifiinir aldegeri kMiirilc V.r 
wurde sofort all» Lelirer um Keiil-Cyninas'iuni uiui ein 
Jahr apAter im Nebenamte als ('umtos des MineralogiKchen 
Mufleumi ia Unlvemtät Breelan angestellt Wenige 
Jahre splter lihemahm Br Fiedler das Sekretariat und die 
Bedaktion il-"« Bresluner ricwerhelilattps. inilem er gleich- 
zeitig Vorstiimlsniitglied des (Jewerlx-vereins wurde. Ilier- 
init betrat er li.'is llauptgehiet fiir seine iiaeliiM!i!i;;e \\'irV- 
wiinkeit. Seinen Heniühungen verdank! lireslaii die 
(Jründunj: diT tiewerbescbnie, an deren Spitze er gestellt 
wurde und die er noch und nach zur ülK-rrouli^elmlo, Bau- 
gewerk-sehule uiul höheren MasehineuhaiiM-hule ausge- 
Ktaltete. Neben der umfassenden Thätigkeit, die ihm 
dieser, »ein offlzielter Dienst aufnötigte, wunle er »lier 
auch gleiehxeitig erster Hirektur iler 'ruulKtsiinriieinnt- 
stait. war er ■Mitplii'd. dann \'(prsiizeinler der Sliidlvenird- 
neten. Mit>;lieil il. s (■emeindekirehenrnte'*; Vorstand, der 
KreissvnoiU'. Fürwahr, ein ArlK'it»feld w» grosi", ihiss es 
wenige ^lenschm geböl wird, die gleich ihm ci- frueht» 
bringend zu behauen vermochten. Ein Herzleiden warf 
den rüstigen Arbeiter auf das Krankenlager, nötigte Ihn, 
um aeinem Abschied einxulaminitn. Abw noch ehe der- 
selbe bewilligt, noch ehe ihm die ehrende Ernennung zum 
Oeheinteii Itegierungsrut mit^'eleilt werden konnte, riet 
ihn der F.. 15. um .lanuar ISUll ali. 

Km t'liarnklrr wj, Br Fiedler niiisslc not« elidiirer- 
wei.se liruder Freimaurer sein. Im Jahre ls"'.s «iirile er 
in <lie „Vereinigten l/if-eii" von Breülau auf^eu. mimen 
und schon im folgenden Jahr in den IL und IIL GnA 
befördert. Ein« gaine Beibe von LogenAmtern waren ihm 
anvertraut, bis er endlich den ersten Hammer er- 
hielt, um ihn bis su seinem Knde zu führen. Sein Heim- 
^aii^' ist einer der schwersten Verluste, den aeine Loge je 

erlitten. 

Aljer au< li wir, ilie wir ihn im Jahre 1891 zu unserem 
Ehrenniitgliale ernannten, aucli wir trauern aufrichtig 
um den lioohbedeutenden Mann, den warmhenigen, 

treuen Bruder! 



Ha* „Dresdener Lop»nblalt" bringt In der 

FVbruar-Kummer d. J. folgenden Xaehruf fiir den vnn 
allen whleciachen Brfldern betrauerten M*tr FiodFir. das 
F. Ii ren III it. 1:1 i eil der I.op- ..Zum ^'(iMeiieii .\]ifel" in Dresden. 
Br Heinrirh Fiedler wurde am \<'. Februar 18;13 al» Sohn 
armer Elrern geboren. Erfüllt von ungewöhnlichem Stre- 
ben, begabt mit wharfem Verstände nnd ansgeriiatet mit 
nie emüidender Energie und Arbeitakraft, gelang es Br 
Fiedler, Gjrmuasinm und Univenitit faat ohne Untere 



HuMMri. Aus der Uinterbusensehaft des veiator- 
benen Bn (Bentners) Valentin Weisbach in Berlin, Mit- 
glied der Loge Ferdinande Caroline, sind naeh d. ru Ham- 
burger Logenblatt gcmiii^!^ Teiitumcntarbei^timiuung Mark 
800,000 fttr wohlthitigo Zwecke zur Verteilnng gelangt, 

Michigan. Unter der Jurisdiktion 'h-r iiio..siiigo von 
.M ieh ig au stehen Logen mit 11,;»IT .Mitgliedern. 

(FUirai;) 

FftSlkurg. Die Loge ,4Inmanita8" feierte am SS. 
Min das SSjihrige MaurerjnbiUnm verschiedener Brüder, 
sowie das „Vierteljahrhundert-Jubiliinm" de* Brs M »rix 

A m ? t er in »einer Eigenseliaft als Kedakteur de* Zirkel. 

l'ns i-l I.. 'hj. i- dir 11( :iai lirii lit iL'iing erst aiifali;:-^ 
April zugegaii>;eii. so dass es uns iiirii! niiiglieli war. unse- 
rem verehrten, liehen Kollev'eii und l'.nider ein herzliches 
(ilüekwunitcli.-ichreilieii zu ül>erM-n<len. liotTentlich ge- 
nehmigt er ouch noch einen nachträglichen Festgruss, 
dem wir den Wnnscli lM>ifiigan, dass ea ihm noch recht 
lange vergünnt sein möge, in solcher Frische und Ttfistig- 
keit 7.U streiten fiir Wahrheit und Hruderlielie. Miige der 
f-cliehte liruder an -seinem .hilieltiig es empfunden liahelk, 
wie :-eni eifri;:es Wirkell fiir die K. K. alliteitig anerkannt 
wird, (iiüek auf 7U weiteren 'i'i .lidiren! 

SUdafriVaniwh« Republllt. Wie auch wir in Nr. 0 u. 
Bl. mit^reteilt haben, hat der Vorsitzende der Freiinaunw- 
Vereinigung „Charitas »os ducit" in Amsterdam behanp- 
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tet, ts »i koiii eimifivr lJuro Fn-iiimtiriT. Dies wird nach 
der hat. jetzl in i'iruT ZiHdiiiit, <ijp der SchriftführiT 
der Loge „De Broederbuad" in rretorw untena 14. Ja- 
nnar Mn die LTojoiR tnt. geriehtot lut, bi»tritt«B und 
mgetäbrt, da« jede Loge in SOdafriks «ehr riel Afri- 
kaner BBter ihren 3f{t>r?icd«>rn zähl.-. 



Logen-ArbeiteiJ. 



Laf« I Ta« f^^jArbeit Gegeaataa« 



C^rti H ijcht I Fntttf, 1& AyrUjs'/lUhij T III 

ftMkf. i M. 




IJtteniri§ch e Beg preeliUBgMi. 

H«l O t X m.-i n II, K. INih VonHaurm-bt tuirli ilf» itt-üiliii- 
iBUDi.'1'ii Ii«» lifirjcrilcbPii lifwnliurhi«, Pttr dvti |inikiiwti)>n 
ijriir.iu. Ii ii« it. i Wi«Kbadi>B. VeHag VOÜ IMmli-!i 

Staadt I!»». Tn-is M. ".".'». 

V'li'li'nii'lx tMm'hjiriiKt luiill »WU III ik« l<a(!<>n Ulli iIiT 
Kragt» dor ElutrajtliRK In d>ia VvrptamvRi»''' »iid tit- 
■chledene Vnracliliiffp «lad in der nvHnrrrtuplini rmwc 
bevrila RMiiai-lit «onlMi. wie dfew »d grMeHrbm IhiIm». IHe 
Torll<>i:i>iid«', Irlrht rontinndllrlii» Brom-hUrp luit da« nie- 
x\mU' M.Ki riMl <i<.,-i>i, iiili' li u<'<>riliii-l VDd VMet «IIMa 
i;iii>'ii \V.v'»''i-r fiii V'cri'iiii'. >V.f In «lor f.iiir«' «Ind. 

<!u* JOiiil iii;:tiui: /u j-i vi ii Kt u S' Ijmu ^llr .,A llu'-iii' i/ii n iU- 
»Umiuuagi'n" bi>iu>illx<'a ukiihI»' rnkliiihriti'n. ilii- in l>»iru. 
krelara Flato crrifen liQuntrD. I't-r .\)iw-linitt ,.l>te Habntn- 
gnt" aeist, womar m bpUn Bntwerfen <les Sutnta an- 
kommt, wo mnBtlge VenUscnuv an vemwldco: der Ab- 
acfanitt „naa TerrliwreruitReD*' bitext allca WlaaenRwcrte 
In kiiap|iMt(>r. aMKcmrin venttKndUdieB Fvrm whI der ,^b> 
bnuK" l'i' i' i nM.'hiiml'« die elmelillglgeii acaetacapamm- 
pljpD. Dun KOi'bi-ii'iicii i»t aUeo LoKearoraUlnden avf daa 
<lriiii:<'n<Nti- zur .viiM-tiiiffitm; an enpMtlen, da mit «einer 
HlUc alle FormaliUtea lelekt ond bequem aaMRerUhii 



Anzeigten. 



■-'•r KanaeaCv «iid N«hne von vnlen Familien 
bietet da« Institut Bitterlin, Villa Ueicaria. Locrns, frt. Schwrir, 
bMto Gelegenheit, la kwaer Zeil FrOTiMaeh, Cagllecli, SplniM:l^ 
Iteiiaaiecii, die HaaM**Cflrrai|M«dMia und kairfminnitche Bach- 
Mkraai 211 erieraea. Seit Graadanii, 1991, bal»ni mehr ai» i'.o jun^e 
Ktiifleulr 1111(1 Sokr-liire ihre An*ln!(luii(r erhalten. Zahlri-iche 
Referenzrn in puiij DeiiUsfhUnd. Klli l'n pf tr »ende ro»n sich 
ko den B^^it/l■r und Dircklnr Br.\ J. Hltterlin. \ 



I la aaiaam Terltge emcfaeiDl detrivlrli«t : 

Aistrüu. 

Taschenbuch für Kreimaurer* 
auf das Jabr lOOO. 
Hwa a^ g a abea eaa Br WMimH VlMlMr. 
Meoe Fallt: 1». Baad. 
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Tage«nr>lniine «(-«•■litt werdsa, «Kaa ite dam aaleraeichaeua Va^ 
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Fraakfart a. N., 2«. Min Vm. 
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I HeWr dt« f*.h.»nli*-ii i[cr |'H*>.«fiiWf 1l \ fji Hr Huri t. (tluhlutf.i — Fr^IniAur»rpr(aj[ip>iru in den l.^hri'u aUurir^lit« ln'f l'htiimniihen. Von 

Ur Dr. Moriz TiliADvi IVlirrM-uuni? au« t:t-m l nritriicbf nj Ein Achter C rriiziBnrrT. Vau llr b. Itt-fr*'' K>irrti|riir>n urul d<c Krclinaurenri in 
lt«li«B. R«>|>lik von' Itr L4>i>».-i|il Wolttriiij; iKmiiklnrt H.). — Loffeabcricht« «od Variiii«cb(«i: ^Oeringv unweiu-ntUche Ab^dmin^rn.* 
b^lfl. BtfiiunilittrK ». HanlMirv LHu)>*it .Mrln UUub«* NttfiiWrit B— M Aiffc COBMMlMb Kenliick}-. Die «i^niMlsgea von Llbaiia asA 



Veber die 8eli5iili«lt der Pflanieiiwelt. 

T« Br Kiri Nil t- 

fScblnwt.) 

Fh"! iiKA'litu man lH-haii|ttcn, da«« die cigi'iitumlicheri 
Stoppen, «drhe niu zu allornjirlMt li«^n, wenifpr be- 
knotit M-icn, hU if'ju> .lur<ii <li<- Schill!. 'niu^'c?! pi^ninlfT 
SlänniT IUI« fast viTtraut ge» or<U-i)eii Nuturfuriiien ferner 
Woltnilc. df-nn in der That hUti man nur m oft an« den 
l{p<1i'ii i]cr Mcnsrlii'n. wi-ldn- falM lic A''>r<r.Hiin'r< ti <!<• M>n 
jfiun aus/ji-iiflmlen Klionen Imlifii, die giwölinliih nii( 
di lti Xaiiun der BMtldeiitwIiea Haida hewiehuet werden. 
Von di-n Westgrcnian dia nördüi licn Frwnkn-iilis dun li 
Bel^iitii, Xonldt'ufHcHland, llii>«lnn<l fast zur O^itgrcnzu 
Sibirien..! zitlit «eh ein.> brtite Fili^n«». telien durch 
niedrig« HölienzUge unleriirochen und i ln ii so s. lt' ii mis- 
gedehnterem Waldwuchs einen p;is!4^.nil< ii üixi.i) diirliit- 
ti-nd. der mcIi im fianzcii auf d»'n von liennclilmrleii 
Flüwen durelitrinlcteD besseren «t)rlfn U-soliränkt. Am 
SQdrande dicacr Ebene liin «ielit s^ich eine Ketto von 
lliiHelu und Uergcn, haUi Mirpl.irpirlig in die viitrn 
Fiaclicn binaua vorapringend, bald zu weiten-n ndi r vufie- 
rra Buchten curflektretend, die Kflsteai eines rhemn Ilgen 
die iranze FIbcnc Mecbenden Meerw. In diemr gHnzen 
unfiidlidien Auadehnung bat eine einzige PHnnzenari sicli 
eine fast auBachliccaliche ITerrachaft begründet, die Ilnide. 
«eiche diesem Land8trieli ihren Namen gdiehen hat. 
Die groaae Ebenheit des Bodens macht indcmen an vielen 
Orten den freien AbfluM de« Wassers rnimiiiglieb und die 
llHidi', unterstützt dnrcli dii' von der Feuchtigkeit hervor- 
gerufene eigene Vegetation, bildet durch die jährlich aich 
anhäufende Pffanzensubstans, welche im Waner nur biK 
zu einein gevriBM-n (Jrad Terkolilf, jene M'liwarziu ilassni 
vegetabilischer t'eberrv«te, welche al» Torf in der Ueko- 
nomie der Anwohner eine so wesentliche Rolle spielen. 
.Si wechseln hier, in verseil ioiU-mr \'erteilimt;swei»e. 
dürre, trockene Sandhaiden mit feuuhtcu tichy-ammigcn 
Torfhaiden oder Möoren. Am Rande der letzteren, seltener 

iMif iiiüi ii si'lli.st, pflegt k:< h •.•liic li.ild iiii-lir weuifrer 
gesunde ÜHumvegetation anzugie<leln, und man findet oft 



in der Lfinebui)^ Haide Gruppen von prachtvollen 

Kiclieii. weli'lie. v.voi j.-ner ?u'lui^'!ii-li fr.Minill'cli.'ii. >iri)!i- 
hedeikten ÜHUi-er be^K'hattend, und geholifn durch dun 
Hintergrund der in «in^tfiniliehen roten Earfaentinten 
M-himinernden Haide, einen hier gar nicht, vermuteten 
Keiz entwiekebi. 

In einem anderen Klima zeigen sich ähnliche Veriiill. 
ni^.■^e, den äiis^er.-fen Xnrden Kiinipas dun Ij/ieiiend. Wie 
dort die dürre .Sandhaide mit dun wa«H?rdurc-htrünkten 
Mooren, ao wechseln auch - hier in mannigfacher Weise 
trm kene «ii--erl.t re Stn-ifeii mit .siiiii[>/!;;. in HiMlen. Wir 
iH'tinden iin» hier im l{eidie der Flechten und Moo««. Die 
dümn Stellen Sberziehen in unafaeehbaren Flächen 
krause, trockene, bleigrauc FU<liten, unter denen das 
Renntier «eine dürftige Nahrung sudil und auf dem Uef- 
durebnässten, auch nicht die leichtesten Schritte tragen» 
den IkMien tiiiiwlit eine ii)i|)iire Moofivegetatinn von Ferne 
mit dem Schein einer laiheiulen Wicü«. Hier versinkt 
der unvorsichtige Wanderer in das von den Moosen mehr 
versteckte «Iü verdrüngle Wut-M-r. wiilireml auf jenen- 
Flechtenbaiden der «onncndtircliglühte liodeii im ijommer 
jeden Schritt zur Qnal macht. 

Wie in den Wiüderftirniatioiien die .«iidaiiierikaiii.seheii 
CatingHs den nordiitciien l.4iubh«)bEwäUl«rn, »o stehen aucl» 
unter den Ebenen die I^aos von Venesueta den russischen 
Stepiwn gegenüber. In jenen, von weKlieii A. v. Hum- 
boldt ein so lebensvolles Bild entworfen, tritt der Schlaf 
der Xatnr im Sommer in der heissen. dVrren Jahreszeit 
ein, die Vejjetatiou M-itriK-knel und z«rfjillt z\i Stauli, 
den Bollen nackt zurücida«<>cnd, das anini«li«che Leben 
der Vierfnssler flieht das abgestorbene Land, während die- 



Krnk 



;(>iliie iin. 



in den SelilainiM der nllniahlieli 



veriiiegendeu Steppenllüsse einwühlen und mit diesem zu- 
gleicli erttarren, bis der erste Regengnss, der eine frische^ 

jujZendlielie Vegetation a\if dem iHleii IViden hervomu« 
bert, auch »w wieder zur Auferstehung ruft. 

Anders in den Steppen, welche sieh vom südlichcR 

Rn.-sliUiil iiath Osten durch i]u< mittlere furt/ielien. 
Um meine geliebte Brüder nicht xu erniüdvu, uud diese 



vielleicht «clioa zu liiogfeirurtknic Schildt-nmg zu Ende . 
XU bringen, nfll Mi'ilw Mdi< der ie)tarai«n flnhl t e pp eii 

eiwÄlincri. iKr> itn SoninnT f»ft wie rnn frispTitri^fnlli'nnii 
Stlinee diir< h aiKi^ittürtes Salz er;.'!«!!« !! uml ciiii' jjan/. 
agentttmliehe Vkgotttion nihrcu. Dagf^'t-ii kuiin icli es | 
mir nicht vorsagen, noch kurz eiiit- .Scliildorunj; ili r. wrim ! 
auch dürftij; l)i-vi>|)n*Tlen, docli h<»triihnt<-n iHrlBriBcliiui 
Steppen am sdiwarzon Meere zu v«-rr^iii-hi'ti. Nicht überall 
bieten dioM'llH-ii eine gleicluniwige Fläclif dar, die viel- 
mehr durch niedrige Bmchpaithieen an« Schlehen, \Ve^r^■<. 
dorn, Hugdmltcn. und BromSwivn unterl>roelien wird. 
Unter den firäm'rn bildet da« Fedcrgrn« die Iluiiiitpflunzc. 
Gleich nach der Blüte streckt e» Rcine langen iuirtpe- 
ftcderten Qrannon, den feinsten Marahout federn nicht 
iinülinlirh, aus der Aehre hernus, sich weit iilwr die 
Btischel schmaler, dürrer OrasblStter prhel»end. .le älter 
die Steppe, di-üto höher entwickelt sich der hoUiff«- Wurzel- 
stock tiber den KcMlen, zum Apr;^T der niiUiendeu Uauem. 
Wer nur weni^re Meilen in der iStciUH' fjcreist ist, hört 
aehon das Wort ISurian, womit die nlru|i|)ij;cn luK-hauf- 
schl leidenden Kräuter bezeichnet werden, die wegen ihre« 
holzigen Stengeln keine Nahrung für die Stciipcnlieerdi'U 
«ind. Auf den Hurian »chilt der Hirt mit seinen I{ln<Ki n 
und Pfenlen, Uber den Uiirian jammert der Ackcrltaucr, 
der Burian ii»t der Fluch de* (Jiirtnerx unrl der Trost der 
Küchin. l>enn bei dem für gewi.-we Ptliinzcn, wir nennen 
sie Unkräuter, eigentümlich fruchtbaren Ikwlcii der Steppe 
achiessen dle«e bis zu einer unglanblichen Höhe heran, wo 
ilgend die Kultur den festen Hoden, den nie nieitlen, ;;e- 
lockort hat und ihr einziger Nutzen ist der, dai!» »ie itn 
Herh^i a)>>fed6rrt zugleich da« einzige Krennmatertal in 
dieser iwlen Oegei^ liefern. Vnr idlen zcichni'n sich, wie 
in <li'n I'ittrijia» v<in Biieiios-Ayres, auch hier die Distflu 
aus, die bii» zu einer (iroswe, IjitwKklung und Venwei- 
guog kommen, die in der Tlut bcwundemawürdig ist. Oft 
sr.'lh ii sie kleinen Räumen gleich neben den nieilrigeii 
Erdiiutten des LatidmunuM, i>(t bilden sie auf günstigen 
Bod«vtdlen ausgedehnte Gebüsche, selbst den Keitc-r zu | 
Pfenl Qberragcnd, der in ihnen niticscr ist, wie im | 
Walde, da 8ic jeden XTmblick Terhi)ulcrii und doch keinen 
Stamm ilarbieten, den man erklettern könnt«. Xelien 
<|.r l»i-til crhcl)! sii!) munnshofl) der Wermut, unter- 
mischt mit der rieseunMuuiigcn KöniffKkerzc, dem 
„8t«p|M]ilidik" der Klehmuaen. Selbst die kk-ine Schaf- 
gnrbn, lM<i uns hüchstcns etwas mehr als fus»ho«-h. erhebt 
sich auf vick* Fu»» und wird nicht gering geschützt, da 
sie von dem die Hitzkrnfi des Burian aorgfältig prüfen- 
den Bewohner als das Iwuto Brennmaterial geschätzt winl. 
Von allen Ptlauzen des Burian ist bIht rlie eijrentiimlirhstü 
die, welche die Rnaaen den „Springiri-fi lil ', die deutschen 
Koloniiiten fast noch liezeichnender die „Windhexe" 
nennen; eine dürftige Distel pflanze, zeraplittert sie ihre 
Kraft in der Bildung zahlnncher, dürrer, dUnner Zweig- 
lein, die sich nach allen Seiten hin «vabNitan und in 
«inuider Terwirren. Bitterer als der Venmit wird aifl auch 
IM dttrftigiüten HunjjiTinii- von keinem Vieh berührt. 
Oja Kuppeln, die «ie im liasun bildet, werden oft 3 Foaa 
hteik, haben mveilen 10 bis Ifi Fuaa im ünfaiff «nd itad 



aus lauter zarten dünnen Afstchvu gcwöli)!. Im Herbat 
iattit der Stamm der Pflanze ab, die /weigkugel trocknet 

zu eiliciii ;'ross(.n frderlcicliten Balle an*, den dann Her 
Hcrl>slwind durch die Lüfte üln-r die Stoppe führt. Viele 
solcher Bälle Iiiegen oft auf einnuil über die Ebene, mit 
einer Schnelligkeit, riass kein Reiter «ie einholen kann, 
bald hüpfen sie in kurzen rasrhen Sprüngen Uber den 
Boden, bald wirbeln aie in grcMtcn Kreisen üliereinander 
wcgkngelnd zu gespenstigem Heigen auf den Rasen fort, 
hald steigen sie plötzlich vom Wirbel ffefawt zu hunderten 
hoch in die Luft. Oft häkelt sich eine Windhexe an die 
andere, zwanzig andere gesellen »ich hinzu, die ganze rie» 
sige und doch luftige Masse rollt vor den» |>fcifenden Oet- 
wind dahin. — Man braucht wuhrhch keine FcüatlH 
s<-hlündo, keine Itergwcrki-, oder heulende St^esturme, um 
Nahrung genug für den Aberglauben de* Mensehen tu 
fmtb-n. — Kin gofülirlicheres Lolien erhült die Stepp«^ 
wenn ein T,andm«nn .j«ein Gehöfe gereinigt'*, d. 1l den 
Burian auf ilemselljen und alle Reste des durch die neue 
Ernte unbrauchbar gewordenen alten Strohe« und Hetiea 
mit den darin eiilhalleiien Uäuaen und anderem Unge- 
zicfer in Brnnil gesteckt und dieser das dürre Ora.t der 
Sle])pe entzündet hat. Im gewöhnlichen Grase führt die 
(iliitli wie eine Schlange mit raiaeiger Rasehheit dahin, 
hier ergrciit sie einen RuHanbusch und mit gewaltigem 
Ijiriii. jihit/end und zi<< liend, lodert die T.ohe koch gen 
llinuijc!. d.ini), ciiu' Str.rkc mit üp]>igcm Federgras errei- 
chend, zuckt sie in znrtcu weis.sen riamnieu auf, schwingt 
sich mit scliriN'kliclicr (iew:tndtheil über das wogende Feld, 
die Millionen zarter Kcderchen in wenig Augenblicken ter- 
zehrcnd. Zuweilen, zwischen zwei vcgotaiionsentblösste 
Wege oder iwiachen WMerris.sc eingeklemmt, zieht sich 
die Flamme eng /uwunnien, fiist dem Verschwinden nah, 
<lann plötzlich eine neue DiirrgriislUnhe erreii helid, ge- 
winnt sie neue funhtbare Knifle, in ein weites Rauche 
iiml Fi-üermeer auseinandergehend, in welchem die höher 
uml heller aufwirbeliulen Fcurrsiiulen die unglückseligen 
."stiuli-n mcns4hlichnr Wohnuiigi-n iM'zeichnen. Auf unbe» 
nilicnliar<'n Kreuz- und Qucrwcgcu bewegt sich ein 
.solcher .Stc))penbnind oft H um! 10 Tage in «-iner Gegend 
umher, jt-dem veriinderteii Windzug folgend, oft jedem 
uxcli si> wohl iilicrlcuten Fluchtvcrsui h Holm sprechend. 
Kn<ll(cli kommt ein Regen und das mucütigu Element dee 
Feuere nnterli^ dem noch mächtigeren des Waasers. 

Aber die Steppe ist tmIc, der Vegetation beraubt, wa« 
die Flamme verschonte, war ohnehin lU-hou als Opfer dem 
eisigen Hauche des Winters verfallen. Immer dichter 
und düsterer ziehen die Wolken heran, immer dichter fallt 
der Schnee und inmier schneidender zieht rler kalte Nord 
über die st liutzlose Flüche. Der verapätete Ueis-Lude 1 reibt 
hastig seine Pferde zur angestrengteiden l-^ilc. Silberne 
Streifen erheben eich von der Elteno und steigen immer 
häufiger auf, der 'Wind fängt an zu heulen und zu sausen» 
die Ijuft erglänzt mehr und mehr von Kryatallen dea 
Schnees, und endlich wird dies alles eine dichte dunUe 
Masse, die in einer Richtung fortzieht, bis sie vom Wirbel- 
wind gefaaat aich im Kreise dreht, oder von den erhabenen 
Stellen der Steppe abprallt. Es ist der Steppenatonn» 
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Sfhofi Ii>nj((! IihI der i'iil.setzto Führer wine Wnhrzcifhen 
erküniii und mit Vi-rzwi-idungavoilor kxitit au{ die er- 
inttetan Pfwde gspaitfleht. EvtHger unc! whnell«' folgen 
•kfa äia SehncMnrbc'l. in wcht'tuii'm Srltwimlrl a'lcN um- 
nnd betäubend, jedur Uedanke an UnenlüsruQg 
mtgtgthm werden, md UindlingB fiberiiss4? nun 
«ich dem Ziijr d<'r Ho^se, die nun Re!b*t wie vorn Wahn- 
einu gujagt durch die Kbcue dahin fliegen. An dem 
Solllitten Torbai Inwoat eine «ntaaMe H«i^ vmi Innra 
Cdnubt ein lliifhtip'-r Blick, ihinli ilcn l^ liii-n Schnci»- 
•tiub zu erkennen, wie sie biiudling» la itirer Ang^t cmon 
Friwntbbang hinuntentünt, «i deuen Fuase im näch- 
sten Frahliog ihn lenchnetterteD Gafacine Ucicfaen 
Verden. 

ürblUiken wir in <1i>MiM )<i1<le nicht den Spiegi'l un- 
aara eigenen Dn«cini>? — KumIw« treibt der Mennck auf 
der Woge dw Ijehem, bald «inft gutragen rom glatten 
Spiejiel eiiu'!", in ;;e\»i»hiilicheni. rni>i>;cn ti.'lelKp ilahin 
Jluti'inl« II Strottiv», biild ratio« wie der Wanderer auf uder 
,Sitji|n , nnirängt von de« Sorgen eine« auf Ihn eindringen- 
den Ix'ben.-, ein Spiel der etitfcbhcIniUn Ixideliscluift. 
blickt «r Koliu«ucliUvuU durch die hereinbreeiieiide NaL-Iit 
nach der frenndlichcn Hond, die ihn durchs Punkal leite. 
Und dieiit Ilu! ■! - sie i>t nii iu fi-rn! 

Jede liiiffdung «c-hcini verloren und der Untergang 
gevia«, aehon bricht die Nacht herein, da ermuttet der 
Sturm; die ;r,if;;<J.i;.'iin Scline<-ni(i>Ken Mink< n, und pliitz- 
lich, wie er entstanden, legt eti-h auch nach kaum halb- 
tagiger Dauer der Steppenatnnn wieder, der Luftkreia 
wird no<-h einniul <lur(li dus alwndliche Iliinimerlicht er- 
hellt und der ermhopl'tc Heisende sieht vor sieh ein- 
neniichliche Wohnung. Bietet aie auch nur geringe Ent- 
Bihädi^uiig für rlie «nggeslJindciun HiKcliwcrdfn, mi er- 
laubt sie d'ieh wenigsten» den S< lihunnier, Kin freund- 
licher Traum Ira^rl 'Icn linideii Wiiii^ ii-rtT in iii>' ferne 
Heimat. An den fivundlieiien Ufern de» «inft dahin- 
gleitenden Fhisser «lindert er durch iippigc Wiesen, der 
Alvend >icnkt si< h lu■r;l^ auf die erwärmten Fluren. 
Feuchte Tauncbel erhel>eii sich erquickend vom Doden 
und ziehen durch die Ffererlen und hüllen sie in ihren 
Scliloicr. Krlki>ni;r und -ein.' Tin hl>'r nin-r li«<'lii ii in 
ncckiK'h*wech««lndeni Spiel dtrr (SeMtahen ilie alter)<- 
gmuen StSmme der Weiden. Da hebt durch die duftige 
Al>cnd!uft ein IcImt Klnnj:. Dif lilitrk.' den |ii'iiiiiit!i< hen 
Dorfes ruft den Heimgekehrten nach ru>>tl*it>eni l'iuhvr- 
•treifen in der greisen Oottemrelt, nach reichen Annchau- 
UBgen. iinrt-trfndcn AlM'nti'Ui'rn. »(»annenden Midi*<dig- 
keiten und u underl>nren (ietiüx'-en zurück zur Huhe, — in 
daa tmU allem Daziri^< hon) legenden unvi^rguwsene und 
UBWgcagliHic Paradies der Kindheit, in di«!< Klternhnus, 
In die Arme der Mutter. — Heil un^! denn »uch nnn er- 
wartet, nach endlich volUiriuln-tn TiitreM crk. nach ireu 
hewiUirtcr Kraft> der reiche Lohn erfüllter Pflicht! .,\m>* 
wild hrauicn um dich, laas toben die Stürme der Ertlu". 
Unit in dem Men«chengcwiih1, halt in ilein Strudel dich 
festl (Jegen der Thorvn Geschrei und der Meng* nnbin- 
digco Wollen waffne das krlftige Hen, kftmpf e du mutig, 
ein Held. Aber vor allem zuorHt didk adber bekämpfe! — 
Vollendung, suche sie nicht in der Wett> aekaSe aie 4ir tu 



I der BruBt! Hast du errungen in dir luildselig beglücken- 
den Frieden: bilit dir die göttliche Kxa/t mutig die 
StBrnu baatdm: JM ihr Wirbel dich doch, und mmt 
dn hinunter: so flinke groas;, wie die SoQM versinkt, schön 

und gesegnet wie aiel" — 



Fr«(niaurerprinzlpien in den Lihrfli 
AltgriectaiMlier FMloMph».*) 

▼ob Br Dr. Marife TMMq i 

aa dam Vngaiiaebani) 



So wie das Erinuerungsvcrmogeu des Einzelnen sich 
tiidit bU anl die Kreigniase der «Uerentten Lebea^Jabre 
zu erstrecken vermag — ehensowraig besitzt die gesamte 

Menschheit Kunde von der alleraltcsien (ie.'^oliichte ihrer 
einzelnen Institutionen. Metir oder minder TcrliMlicluB 
Daten besitzen wir bloss bezüglich der Geschichte der 
Iel2t4?n 3')00 Jahre — die denselben Miran(;cgan{;enc P< - 
riod« wird uns nur solcbcrnuusen überliefert, das» wir nns 
ein •bims wahrscheinliches Bild damaliger Zustande t» 
denken irernii'>:cn. so wie ee usa eben au» den von Gen** 
ration auf Ueueraiion vererbtan mündlichen Uebcrliefe- 
rungen und aua dem stummen und doch beredten Keug- 
nisHc prähistorischer .Vu^irnilMingsfunde sioh darbietet. 
Den Ursprung und das Anfangiutadium der Freimaurerei 
umwehen gleichfalls die Terachiedenaten Mythen und 
Lcgendi'n; i^i< h in dcns. lli. n zurechtzufinden, ist um BO 
schwieriger, alo unsere Vorfahren in der königlichen 
Kunst — alle auf dieselbe bewghnbenden Daten 'vor den 

I'rnfjuu'n litrcngo gcll«-iin liii l!« ii, infolgedesK-n wir H'i--i 
wenig authentische Si;hrift*tiicke über die Vergangenheit 
des Preimaureituma unser Eigen nennen. 

Zu den bdmnnteHten ühlt die Legende, laut welcher 
bchon Mose» (uagef. VoW J. v. Chr.) d^r (rrocsauister 
der Jüdiaehen Freinwuier geweacn wire. 

F.iner anderen f^agc znfnlge wilre die erste Logo in 
Palästina zur Begicrungfzeit des Königs Salomo (9.59 — 
915 T. Chr.) erstanden und zwar anlissKch der Erbammg 
des Tempi'!* von .Tci iH.nl im, 

Mit weit mehr Ikrtchtigiing (? Re<l.) erblicken zahl- 
reiche Geschichtsforaeher bei den orientalischen TSIkeni 
<\i.'s .\licrtuniR xm\ den ^Iy''terien der fJriechen, nnnienf- 
lieh in der geheimen Itrüderschaft des I'vthagnras, die 
Quelle de« Freiraaurertuma. Andere Iwhauptcn, die Frei* 
n\anrerci beginne mit dein Entstehen des Christentum«, 
wieder andere, dieselbe »ei zwei Jahrhunderte zuvor bei 
einer aus egyptiachen tmd aas^rrlachen Jnden geschaffenen 
Gemeinde, den üfigenannten Ks.säern, gepriindet worden, 
zumal deren Lehren, nel>en dem lilau)>en an einen Gotl, 
dem MonothaismiM, — ateta noch einen streng morali- 
schen I^'benswnndel und die Hejrung wuliror M.n-> li. ii- 
liebe vorauseetzten. (Ksi-icr bciuigt in der aramäischen 
Sprache aoviel als Badende, die Griechen nannten die 
.\iiliiuiprr dieüer Ä-kt.' dir ThcnipMitikcr.) Die Kcgnin- 
duug der Freimaurerei wird auch den Druiden, den ehe- 
maligen Keltenpricatem, fcnwr ueh den mittdalter- 
liehen Ritter- und anderen 
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•chrieben, »o dem im XII. Jahrliun4li'rt in l'uläütinii gp- 
gründet«ii Teinpicrorden und den ebentlnniAls in Kolgicn 
«.•nt^tundcneB B t g Wiom nml BoRhanlen, endlich den 
WaldeBM»» vddM piip«tfeindliche Heligiomigemeindfl 
um mo Tom reichen Lyoncr Knurmanne Pet«r Valdo 
£piU'l)aiTcn wurde. 

Die zumcitt verbreitete Mejnung ist jcdi-nfulls Hat« 
die Freimnurcrci ihr Entateben der Verein ip^mip von vcr- 
ichii-denon VerbfUmingen der Maurer und Steinmi i > n 
du Mittelalters zu verdanken hal>e. Dementgegen be- 
lianptetc Leaalng — aufgenommen i. J. 1771 in die Kam- 
t)iir;:i r Loge dn S goldenen Roaen" — dahü obige 
jVnnaUnie einen groeatB Irrtum involvier«; niner l'eber- 
leufninfT geniiisii, verdanke dk IVVeinaunn«! ihre (imefU 
niehf der Maurerei (..maaonry'^ ■eodcrn der laslitction 
4er TiachgeselUchaften — muamy — ; auf angelaäclwtMli 
Ut maiie = Tisch oder Tafel. Nach I<ei>fiing herrwhte 
M-Ii'in in den ätle^leu Zeiten der Ilraueh. d;i>-i ^'L i« ii- 
«lenkend« Männer geachloiwene Tiachgesellwhaften bilde- 
ten; wie dies t. B. auch die a« oft nnd viel be<>un;n>ne 
Tafelrundu de« König» Artus bekundet. 

Im 17. Jahrltundcrt war unter den Gebildeten Eng- 
land« der Dciitnius «tark verbreitet, d. i. die Lehre, wolobe 
»war eine Gottheit anerkennt — dooli alle verwliii iiciit i> 
religiöi>en Dogmen venkcrüicli fand. Von dietieT Anaehau- 
wng war aurb Christof Wrcn, der groi.se Itaumcister und 
herviirriitiiMiile Natiirfnrseliir de» XVII. .Tahrln.i K il- 
durebdrungen, derselbe, velcher Jö Jahre hindurch den 
Umbau der St. Fauls-Kathedrale in London Miete; Als 
«r Präsident der in der Niilic dieses Baues befindlich ge- 
wesenen Tafelrunde wurde, bildete er die „nwtcuqr" xu 
«iner phÜoiiiiphiM-hen und philanthropiiu-hen (leaellsehaft 
am, iiiii il' iii Zweeke, ihre Mitglieder von den Aninliuu- 
nngcn des prai<ti?chen Alltag»lebena teilweise abauleuken 
und für die höheren Geaichtüpunictfl des Tdealismus zn 
](ewinnen. I 

Diiinit mm in dicj^iT (Seselliscbaft jcdna Mitglied ohne 
Itiickhalt iiixl IWliirditurg .<eine .Ansiebten zn bekennen ( 
verinii^e — bestimmte Wren «{i'lieiine .M>i^i ;i Jien und | 
SyndHile für dicMdl>en — iUuüich der Beispiele im Alter- { 
tum, welelie er aus dem Kreiw der Maurergearerkachaft i 
entnommen bat, so dass^ wir nach Lessing in Qnlatof i 
Wren den cigentlieben Begründer der Freiraurerei in ' 
ihrer heuligen Form erblicken kSnnen. Wren wurde i. J. 
ICria ■^i'\nncn, i. J. lO&O Präsident der I»ndoner Aka- 
demie der Wiaaenachaften, der B->j-al Society, an deren 
Begründung er avch tt^ilgenommen hatte. Als er im 
Jahre 17S3 vor^farh. wurde er in der St. Pauls KiUlie- 
drale, dem «cbönaten Werke aeincb ächaitens, begraben 
nnd ihm dort folgende Orahadkrift gewidmet: ^ monn- 
menlura qnaeris. <-iri'iitJi-'|<ioe!'' (Svcbst dn ein Monu- 
ment — blicke um dich!) 

Aua all' diesen Hythen nnd Sagen, sowie aiu zahl- 
reichen historischen Daten und aus der alten Litleratur 
— wovon wir einen Teil noch skuzieren werden — kann 
mit aller Sicherheit konklndiert werden, — daas hereita 
in den iiitesten Zeiten, der Freimaurerei iduiüclie Institu- 
tionen existiert haben. Sie mögen anders benannt worden | 



sein, ihre Zeremonien und Abzeichen waren wohl nicht 
dieselben wie heute, doch waren ihre Grundideen die näm- 
lichen. Sehr richtig «agt daher I.e««ing, dims das Frei- 
maurertum keine eigenmächtig geschaffene, entbehrliche 
Institution sei, sondern daas die Trisprungaursache der 
königlichen Kunst in der Natur der mcniu?hlichen Geaell- 
i>ühaft selber in suchen aei« und darum iat die Fninami^ 
rei gerade so alt, äla wie die menschliche Oeaellsehafl 
n»t. und sprachen alle Anzeichen dafür, das» eben dem 
Freimaurertum die groasten £rningenachaft«n der tHvili- 
Ration zn verdanken sind. 

Das liliiek bildet den I^ebenszweck jede« li^inadlMIt; 
die verschiedenen Staatrfnrmen und Konfevsionen sind 
nur Mittel zur Krreichung dessidljen. Jedot^h Staat und 
Konfessionen vereinigen stets nur einen Bruchteil der 
.Meiwchlieit, — die (iesiuutheit derselben wird elwn durch 
sie in feindliche Ij>^er ^'t^'d*. Dies Ist nach Lesaing 
i'ine HO unausweichliehn, natlitrii;^!; lir l'.ej;ieiter.-(chei- 
nung dieser Inatitntionen, wie der Knueii bei der Feoe- 
ning. Wie man nun Mittel zur Hauchableitung und 
I'auihveriehrunf; iK-hnf, — fanden sieh «ueli s<'it Staat 
un<l Kirehe Wstehen, immer aufgeklärte Manner, welche 
die Kntfernunj; der Seheiilewand zwischen Mensch und 
Meis^iluMi .iiistreliten und eine Vereinigung der Gesarat- 
menschheit bezwecken wollten, und um in ihren edlen Be- 
strebungen nicht von unverständigen Profanen gej»t8rt »n 
werden, bildeten sie Geheim - tie.-'>'ll^^ 'iaft. n, in deren 
Kreiae jedes Mitglied sich als wahrer .Mensch und Bruder 
fühlen konnte. 

Das Freimaurertum von heute ist im Sinne unserer 
Verfacuung eine philosophi.srhn, philnnibropitiehe und fnrt- 
whrittliche Institution, welche die Hebung und Verbwi- 
Innj; der (■•■sanitii'oral, der all^feineinen Bilduhf ikBd dar 
Xäciwtenliebe zum Zwecke bat. Ausser Obigem bat sich 
unsere I-oge „Dcmokratia" noch als Separat-ArlM?it«ppo- 
granuu, die Selb«terkeniitiiis. ilie Sellwtbeherradtnqg tind 
Selbst Veredelung zur Aufgabe gestellt. 

Im Naehstebonden wll nun nachgewiesen werden, 
dass schon bei 'leii AltL'in i ih r, < iewlli^chaflen mit 
ganz den nämlichen Tendeitzen, weldie wir heute befol- 
gen, — bestanden haben. 

Die I'hiluiiophie bildete >i li<in in älie-iti n Zeiiiri i'in 
Lel>enslM.>diirfni8 für die Menwhbeit. Jede Wissenscluift 
will — wenn auch auf verschiedenen Pfaden — doch 
steta die Wahrheit erstreben. Kinzeine Wi.ssenselniften uni- 
fa«nn vm einzelne Zweige des menschlichen Wissen«, 
aber die Wahrheit, welche wir ru erfassen trachten, 
und die Welt, nach deren Erkenntnis wir uns sehnen, ist 
nur eine. Der menachliche tieiat trachtete darum ateta, 
die Wiaaenichaften lu vereinigen, oder besser, das Wissen 
in eine Methode zu fassen, welche .\ufgabe zu erfüllen lU r 
Pbitoaophiev der Wiaaenechaft alles Wisaens^, zukommt. 

Schon die iltesten orientalischen Volker hatten ihre 
Philosophie, jedoch war letztere derart mit dem religiöMn 
(jittuben terknapft, daas sich diese l>hilosophie nicht auf 
die Höhe einer Wiaaenaoh^t erheben konnte. Vnser 
Interesse wird daher zuerst für die Philosophie iler Alf- 
griecfaea erweckt, diesea genialen Volkes, welche« unter 
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Einwirkuiif; dt-r unin^tigen groj^rnphii^-lx^n um) klinui- 
tiodti'n Lage i^fine» Ijindos CJeist- und Kör|K'rfühi)fkfiton 
in harmonificher AVeise zu imikt holdn-ti Vnllkonun<'iiln'ii 
entwick«U(^ (Um viel» Werke «einer WiMeiuchaft und 
Xamt hbs noch heute als Vorbild dienen. Die moderne 
evropiisehe Kultur ist Iwkanntlich auf den PfiiiU>n iK r 
altgriechiavhcn Beispiele fortgeachritten. — Xai-Iuleiii. 
infol«;«? der VSIkerwanderung und der Verbreitung deH 
Chrinttüitums, <lif altgri«cliiMh-ldU-iiiiM-h(> Kultur iu 
Trümmer ging und die Kinaternia dca iklittelalterK die 
llenachheit zn nmnachten drohte, — waren es zu End« 
dea Mittelalters wicdiT die Huf^cfundciu-n Dciikmiiler der 
Uaaaiaclien griechisehen und lateiniiichen liildnng, welche 
die feiftige Renaiaranee der Menschheit anregten, und 
iliiicn «iir ••- zu vrnlanki'ii. dH-is die MertM'lilu'il die Kes- 
seln de« blinden Aberglaubens abatreiftc und zur Er- 
ibnehung der Xatnr cnrückkehrke nnd ni|r1eieh 
MeDScIirn» iirde und das indivi<Iuelit- Mensrlicnrpclit 
wieder zu Ehren brachte. Im altun iielluti war die l'hilo- 
aophie noch hei weitem mehr von Wichtigkeit, als in nn- 
goren Tagen', weil clion «ler (Htiildetr jener Zeilen an* 
den Lehren der aLtgriccbiM.hen Mythologie, diesem tie- 
menge Ton liebenswürdigem Aliefglanlwn, keinen Trwt 
und keine Seelenruhe zu schöpfen vernioehte. vertr^it hei 
diesen die I'hiloüophic die Stelle der liifligion, wüiircnrl 
der reliji^öfe Glaube im Ange der Gebildeten lilom als 
Mitte! diei-ii«'. um ihp nin<1errn Instinkte der unteren 
Volkiwc-hichteu zu unti-rdrücken. 

Die grieehiHche Philosophie war im errten Htadiam 
ihrer Knl»ii klun;r, welche hi?. zur Mille dc>i vierten .Tnhr- 
hunderlü %'or Chr. hinanrcicbt, — das ist bis zum Auf- 
treten des Sakrales — eine reine Katnrphilosophie. Zn 
jetuT Zeit klci<leten die trrici hisf hen l'hildwiphen ihr. 
Thesvu zumviKt in dic-bterixehc Form, in (ileicliiiiisi«e, und 
sie srhritten mit grosser NaiTitlt zur Krgrflndung der 

grör'-^Icn rroldcnie des \Veltui\fiin(.'i > und rnter^Mnfle.-i, 
der Nutur tiottvs u. s. f. Da siu nun gniiistt-nteiU auf 
materialiatischer Basis standen, schrieben sie alle Lebens» 
ersclieinun^eii. se|h-t jene imcllekt iielh r \niiir, den Ver- 
änderungen di'ii .StotTes zu. .Mier trotz die?-er matcriaii- 
Btisehen Weltanschanung verbreiteten sehon im seclntra 
Jahrluiiiili'it \. Clir. die sop-nniinlcn <ielicii ;;riechi«chen 
WeiM-n, welche im gleichen i^italttT und durch Kreund- 
aehaftihand« liiert lebten nnd ihre Lehren in krilftigcn 
Thesen anaapraehen, von denen drei Siin:niltiti^'rii d<T 
Kaehwdt erhalten blielx:n, im K-cM^nlliLliHtcn dicM^'lhen 
moralischen Primipian und Ideale, wekih« die Grand- 
priniipien nneerer K. K. hilden S<i -innu- 7. IV Sfilon 
von Athen: »Der Mcnwh luojje nichts auf ilus .\eu.<.-icr.stc 
treiben". Thalea von MiletoR lehrte, der Slensoh mifb 

stets nach einer Rit-htnnp frirschen — nuch einerlei Ruhni 
strchun — damit er nneh ilcr gewidtlten Richtung hin 
Vollkommenes schaffen könne. Von Chilon aus S|>artri 
rührt der bekannte Knt ..Krkcnne .lieh seihst" her Dieser 
wohl zu beherzigende Spruch zierte auch den iOingaii!; 
lies Orakel« 7.n Delphi. Von Chilon liihrt auch der Spruch 
her: „Bist d^i märhtig, sei wohlwollend, damit dn eher 
Hocluchtung aU Furcht crrege«t!" und „Lieber Ver- 



Inste erleidep, als unanständigen (i«winn erringen, 
«rihrend antarer nur einmal Leid vtrursaeht, wird Iet<> 
lerer zur Quelle fortwihrender Reue". Klcuiiul»s von 
Rhodos nennt die Miaaigkeit die achfinste Tugend. Pitta- 
kos aus M\-telene erinnerte an den Tod mit dem Uahn- 
wort: „Üeniit/e ilio Zoit in richtiger Weisel" Periandron 
\on Korinth sagt«: ,/Jede 'lliat aei tuvor wohl xi| über- 
leben." Von den Sitzen des Bisa ans Prrene ist hervor» 
zuhelK'n; „Der rnij.Mng mit unseren Fn-uiulen sei ein 
solcher, »'ie wenn «elbe noch zu unseren Feinden werden 
konnten" nnd „Allen meinen Besitz traf» ich mit mirf" 

Zu den (JcisteKheroen des 6. Jahrhundert« v. Chr. ist 
vor allem l'ylhaguras aus ijamos xn lihlen. Auch der 
Ausdruck ,. Philosoph" soll von Ihm gesijhaffen worden 
.sein, inileni er in .seiner Hesehcidvnheit nicht zugab, Aat» 
ihn seine Schiller einen „Weisen" — ai^oi sondern 
bloss einen nach Weisheit Strebenden —^Utrofof — 
nennen, gerade so, wie mich wir von uhh sellwr nicht Ix'- 
haupten, dae« wir Freiiuaurer sind. (Fartselsnnc folgt) 



Ein lehter FrelnuHinr. 

▼an Br 

Im .Tidire ls:?S kiim ein junger Mann, ChfI Angnst 
Ludw. Wilh. Strack, Kaufmann, geboren zu Dttaseldorf 
am M. Juli 1813, von Port an Princo nach Homburg 
V. d. Höhe, um iiiich mehrmals iiUerstandenem irelliem 
Fieber Erholung zu »uchen. Damals war ein so weit her- 
gekommener Gast noch eine seltene Erscheinung und er- 

re^ile viel .\ufsellcil. Bei Bciner .\Iirci<e machte ihm der 
damalige Landgraf ein Gaaehenk zum Andenken. Darauf 
hielt Strack sich einige Zeit in Frankfurt a. IL auf, wo er 
ein MitülicKl der l,oj:e Zur Kini^rkeit, ih'ii Prof, Dr. Georg 
Ludwig Kriegk (\'crfa.sm.>r von .S<'bloKsen> Weltgeaehichte 
für daa deutsche Volk), kennen lernte, welcher ihn am 
IS. .luli der l.ofre zufülirte. Dn sein .\ufentliult in 

Frankfurt nicht lange dauerte, h> ward er alsbald in den 
IL nnd HL Grad befördert. Vor seiner Abreiae hielt er 
eine crvTcifendo Ahschied^rede, Im .lulire l.SIf! hesuclifo 
er wieder Frankfurt. Hr Kriegk berichtete über ihn, er 
habo sich Über die Logenverhiltniase auf Haiti günstig 
auageaproehi'n im 1 wiiiis< he v;in der T/ope ein Schreiben 
an die Lqge .,.\initie des Ireres reuuis" in l'ort au Prince, 
worin tur FesterknUptnng des universellen Bandes di« 

vollkonnnene Cileicl hi'it :i!!cr Nii1ii>i'.cii und (ilintliens- 
bekennlnisse ausgesprochen werde. Itr Kriegk wurde be- 
auftragt, ein adehca Behreiben abaufaaaan und er that 
dies in wahrhaft kln^sischer Wei-^e. Dns Konzeiit davon 
ittt in <h'r llund»?hriften»«aiumlung der Ijige Zur Einig- 
keit aufbewahrt. Wir lassen daa Schreiben in der nichsten 
Xummer folu'en. 

Kin Weiteres LebcnNwichen erhielt die Loge durch 
Ur Kriegk im Jahre 18M. Dcnalhe beriohteti^ Br Stmck 
habe in Port nu Prince ^IM Log* gründet, deren 
Meister v. Stuhl er sei, und habe akh bei den politi'^chen 
Wirren als wahrer Maurer bethitigt. Ein Offizier, Brnder 
seiner TjOge, tei zum Tode verurleill wurden. Da hahe er 
seinen Kinfluw bei dem Kegenten, dem König Soulougue, 



geltend gemacht imd mumv Bendiamkeit sei m xu 
dankeii, dan nicht nur dimer Bruder, «mdem Rnrh nocti 

vielo andere, dt'in I^Imti erhalten W«-beii. In Aiht- 
kennung dieser liMurvrischen That nnd der X'unlivtMto, 
dn er sich um du dortige Maurerielien erworben hatte, 

cmannti? ihi» «In- l,i>jn' Zur Kinif;kcit niii 1!'. Si-ptoiiilM-r 
1860 eloHtittinng zum Khrenmitglied. Vm wunlc gdteiiil 
gemacht, dam er, um in eine andere Ijoge eintreten zu 
können, nach iK-m (Ji-itzc nu^ «Iit \.'>ii<\ <li<' ihn anf- 
genonimon liatte, eiiUasM.'n Mi-rdi u müsm.-. i%r wurde also, 
nm dem Oeaetz zu genügen, aivge«chloMen und gleich 
di\rauf \rnri1<- itim flie Auszciclinuii;: il<-r I".liri !iiiiit^;1i<-il- 
Acha(t zu Teil. Si>itd»'iu hat mau niv elwui* von ihm •!<•- 
hört, aber er vnrde in den MilgliederverxeichniiMen we*tnr 
jri fiihrt, Zwi'ifil il iriilirr ■ Iii -^lanil, <>li er muh !i l)c 
ii'h stt'lltv bric-tllL-hf NHihforMiiuiigon un, dio uln-r m 
keinem Sesultat führten. Die Rpnr führte anxcheinpiid 
nnrli Dii-^cldorf. wo jtein Vater früher Profc-siir n-.tr. \' }- 
MUi'iito nun periMmliL'h «Inüclbrit l->ktin<liguii|^n fii)icu/.ie)ien 
vnd die Spar führte weiter nach Herlin, zn ProfvKMir der 
Thi'olf>f;ie Ilerni. T.. Slrmk Auf nirine Uriilliitif Anfrii;,'!- 
leitli- mir derst-lln- mit, tin&a sein Nt-tfe, Au<;ust Strack, uiif 
idner Beine in Orimshy in England am 31. Jnli IHRS 

plüt/liih ver^tiirhvn »'i iTl'iihriii wir t r-it iiiifh 'M 

Jahren, da.»* er nicht ivehr unter «ifn J.«'l)i iiiieu sei. llr 
Stradc hat unsere Loge nur dreimal, bei seiner Aufnaliiue 
iinil Iiri .i.'ii Hefiirih-ruii^en iM^suehl und dicjeni;;cn, die 
ihn kennen gehörnt iiulien, wind «hon hinj,'e lieiniiret'an^en, 
aber die Oeaehichte Our IjOfie mr Einigkeit hat diu Ver- 
pflichtung, ihn der ViT^<«fiifieit m i>n1roii«M(n. Eine Pho- 
tographie wurde un!t von üeinein .S-hwiegereuhn, Hurrn 
Apotfadur Quatav Heitel in Port au Prinoe, aagcachickt 
und iat nnaerer Ixige ein tenerea Andenken. 

Korruption und die Freimaurerei in Italien. 

KepUk Ten Br Ua|aM Wili|a*| (FmnktaH a. U.). 

Unter obigem Titel erschien an dieser Stelle ein dem 
■■tiBcniitiwhen Wiener ..Deutsehen Vidkslilatt" ciiiikiiii- 
mener Artikel, bemerkenswert d\irc)i iliu Art neiuiT role- 
mik, reich an unwahren Bchauptnnpon tind Verdächti- 
gungen und arm an that-äi-ldiehen Im-w eisen. l>er Ver- 
fasser behandelt die politischen Vcrliultuiiiito in Italien, 
deren Gesundung nur durch die btSse Preimanrerei Tcr- 
hindert würde etc. Diese Ankluj:< :> sin.! j.i zu alt und 
vom berufener Feder widerlegt worden; hIm) lohnt ei> nicht, 
auf sie nüher einzugehen, aber neu und interessant muwte 
den Lesern die [{«diaujitunf? erstheinen. ilii<-. die MiitTi:i 
und Camorra in Süditiilicn, durch die mächtige Aegidc 
der Fieimanrerei gedeckt, nur deshalb ao kfihn ihr Haupt 
erhelwn könne, wie o« der Prozesü Xotarhiirtoio pezeigt 
habe, weil Palizzolo, der diem.-» Murdvs beschuldigte 
Attmtiter, aelbat Frehnanrer sei, und dcaaen Frei- 
sprechunfr aus diesem Cruiide walirsclieiulich wftre. Mit 
Ausnabmo des Mailändi-r Situ hat kein italieniscbea Blatt 
den Paliasolo an die BoeksobSase dm FMnmm« so 
hingen ■versucht, nls aher der Orosameistpr der italieni- 
achen (jrouloge Ivrnci^to Nuthan mit einem oflixiellen 



Dementi erschien und die Krkliirung abgab, ersteser ss» 
niemals Mitglied der itttlieniaehen l»ge goweaan, da trer> 

Klununt<>n <lieM- erlogerun .Anklagen, l'nlängitt nun 
führte das einerne ÜIum meiuca Berufe» mich trie alljähr- 
lich nach l'alermov und hatte Ich Gelegenheit, mich über 
den Füll I'alizzolo bei tnoMgebonden Kreisen zu inlai>> 
iiiiercn. Letzterer gehört der kongenrntiv-klerikaiw ¥at' 
tei an und wurde «eit Jahren von dem Landkreise Palarmo- 
in die Kimimer jrewühlt. Man nannte Palizünloii Partei 
die „Maffia", Leute, di'« im Trüben fiüchen und sich uor 
rechtmässige Vorteile aller Art venchaffen. Ntn war es 

' pi-rridi- die Freim;iiirerei. <lii' enerj.n«<'h ."svs!< in h,^- 

I kümpfte, und nenne ich die Itrr De Feii<-e untl ('»iajanui,. 
I lieide Parlamenismitgtieder, die in Wort und Schrift auf 

■ las t.'1'faljrüi lie TreihiMi i% r Maffia uml ihre; Tiihrer.: auf- 
iiierk.>4ini uiachlen. In lu-r l'nterüuchuiig thuten »ich zwei 
I Beamte ganz beaimdcva hervor, die unserem Bunde anga- 
' l.clnii. Mithin ist jjerade du« (;i-;;cnteil von dem wuhr, 
: was einzelne Ur^iaue wie „SchkviM'hu Zriiung" und „Tüg> 
liehe Bundschau" geschriebon haben; Maffia und Tm- 
loaurer sin>l nieht nur keine Verbündete, sond<-rn. wie «s 
der erwähnte I'roaeiw beweist, naturgemä«« die grusuten 
Gegner. 

Eh i;i'lii)rl aher ein-' grosse hi>--is rnverfrorcnhcit da- 
zu, die 'rhutsachen so zu verdrehen und fernstehenden 
j Kroiaan auf diese Weise Sand in die Augen »i atreilKU — 

Logen berichte und Vermischtes. 
„Geringe nnwearntliche Abänderaugen." 

Der .XrlM'it.saussehuii« für den Kreima.inrliig der 
deu|.if hen .lohanniRlogen, jfez. i. A. R. Fischer, (M-Iieimer 
Regierungü-Iiat, vergeudet an die deutcolien St. JohamÜB- 
logon dun von der Kasseler Versammlung fc.'stgeRtelltfiB 
Entwurf für eine ...lohannis-iJros-Ioge des Deutschen 
Beiches." An der Spitze desselben stehen „AUgemeiita- 
Sitze", und hierzu wird bemerkt: 

„Die Allgemeinen Sütze »timmen bis auf geringe 
„unwesentlitilie Abftndemqgen mit den von dem 
„(irossmelstertag in Hamburg am 7. Juni 1870- 
„beschlossenen „Allgemeinen maureriachen Ornid*^ 
„sätaen" iibenin. 
Was sind nun diew „geringen unwesentlichen" Ab- 
änderungen? 

In jj 3 der iiamburgcr „Allgcuietnen maureri«ch«p 
Unindditae'' heiast es: 

^Stand, Nationalität oder Farbe, Beli>;i<in.slHkennt- 
„nis und politische Meinung dürfen kein llindcrnia- 
.,der Attfnabiae sein." 
In den „Allgemeinen Sätzen" des Kassr ler Kntwurfaa 
ist dieser unweaentlichc Passus gestrichen. 

Wir enfliaitcn tum einer jeden Bemericung, die Tb$l^ 
Sache sfaridit fOr sich mUM. 

BwVr. Di« OroBBloge Boyal York hat eine Anfrage 
dea Gr. Orienta rva Italien wegen. Aneikmirang der so- 
genannten Grossen Loge „Kaiser Friedrieh nw Buudaa« 

treue" ( S<'1ti.itast') doliiii beantwortet, dasa die OroBsloge 
Itoyal York groMMD Wert auf die Erhaltung der bisherigan 
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•M glttcklichcB imd f rcoadfchaf tlichen B««ehui|gm sn dem 
'Gf«-OrieDt von Italien legt» 4tH dktw lirttdeilkli« V«r- 
Ütttai* aller eine TrUfamig crfihrai laliaM^ mna die nga» 

nannte Orosslopc „Kaiser Friedrich zur Bande«treue" von 

S<>it*-n tli'S (Ir.-Oriciils von Italion uiifrkair.'.l wiirile, ilu 

-(1er (leutsfliii (iri>^>l<jg('iil'iiii(i ciiost' .\n(.>rki'nrnni|: riMi'li wie 
vor viTÄiif'cn iiui.-.si' Du; Aticrkenminjr 'l>'r Sv.tr^'uHt- 
üros'^'iKKe M Ucii- "Ilt Gr.-Üricniü der Nit'ili iliiiulf und 
di-r Sjiiibol!,-.chL'ii <;ro«8loge von Ungarn liul lK-'«irkt, 
da«« die meuten deutach^ Oroaalogen ilir« Besiehungen 

-n diaam Oroadogen atife l woclien hiben. (Sdatt) 
(Dieeer ScIüttMaatx entspricht doch nii Ut pinz (l<>n 

Thatsachen. Knch van Dalens Kalender p. li>.5 «tdietv die ! 
Gros»-l<if;(;i von Iliiiiihure. ftayreuth, Sachsen, Franltfurt ' 
wnd DarnirtaiU noi li in tiiMu KepräsetttationsverhiütniH zu 
TJngnrn, Als Vfit roter vuii lioyul York wird Kr Lifliton- , 
atein, Ucduktcur, ungugubuii, was wohl nur einiicitig sein i 
dftrfte, da die UrtMuloge Royal York Iceinen Vertrater Un- 

.ganis aufiilirt. Red ). ' 

Bärin. „Qrwae Loge Co^York." Aoi BeacMuaa t 
•dar gfoaacn IiOge iat die AUgenmna TmnefrtoKo fortan anf 
den 11. NoTonber verlegt worden. Biahor wunln dio-icIlM» ' 

«m «. yovcmhcr abgehalten. (Scblw. Lojenbl.) I 



Boitzenburg a. E. Am -iii. M«rz wurde die lA>gi' .,Vi>tii 
zu den 3 Tlinrincn" durch daa Qroeahcrzogl. Amtti{i;iTLtUl 
in daa „Vereinsrcpistcr" eingetragen. Unseres Wiaaen« iat 
dies der erste l-'all, dem je «ohl vieK B.-0. ent- 
aprechend, folgen Verden. 



Hamburg. Hrr Si.n;it d.T St;i.lt Iliiinl-urL' bat der 
(iro^si u Ijtigc von Iliiniburg und ihren in Hamburg be- 
8tc'hon<ien Tix-htcrlogen die von di-n Bcfitimmungen de« j 
Ällgenicinen Vereinsrechtes unabhiuigigen gesetslichcn 
Korporationareehte verliehen. (M. LsceaU.) 

Lauban. r»ie Loixo Isi? f<^ierte am "i'i. Foliruar mit dem 
Stiftuiii:-fi'>l zu^-lciili <l;iJ M'ltcnc .'>iij.i!ir;jfr MuuriT-.Iubi- 
läum der Hrr Mei-^tiT und Mi'iwel. die iiiu seihen Ta^re in 
dieser IJniihütte da? tnaureri?*die Licht erblickten. Der ' 
crstere ivt elHinsn wie Br Lindner im Stiftung»jahre der 
Loge geljoren. Oevisg ein seltenes Zusammentreifen. 
Leubaa scheint überhnnpt ein sehr geannder Ort in a«n. 
dn in den 88 Jahren seit Bcatehen der Lofi;e bereits 10 
Brfider d.ih ^oldono Nruurer-.Tuliiliium gi-fciort li;\l»-n. [ 
Vielleicht wari' dii'-n-r Ort für ein AlliTsiu'ini m Vi .rr-< hlne ' 
ZU brinjjen. i»ii' F< Hiariicit w.ir rirht zahlri'iih Uotiuoht. 
Die Kachbarlogeii wnren sämtlich, sovreil sie <h'r (irossen 
lifindeflloge der Freimaurer von Deutschland anphören, 
durch ihre h. Logenmeiater, die Übrigen durch ihre 
Zog. Stuhlmeiater vertreten. Die Oroece Loge von 
Prensaen, genannt Royal York zur FreundK-haft, halte 
ihren (Jr.-Ceremonien-Mstr Br Krause gesandt, «m dem i 
Br Menzel die Khn uniit>,'licci»i haft der Growloge vnn 
Preussen, genannt Royal Ynrk zur Freundschaft, und dem 
Br Meister die des inneren Orient»» zu überbringen. T)ie i 
Featarbeit» geleitet vom Ehnr. Ustr v. St., Ur Thamm, 
verlief in gemimter und anregender V^rise mit folgendem 
Festmahle, das in seinem späteren und «ledigen Teriauf 
Bicher lid. zur inneren Vereinigung der KidilNnlogen 
beitngen wird. Br. (M. LogcaU.) 

„Mein Glaube." Das in der maureriaehea Praaae 

öfter erwiihnle Gedieht „Mein Glaube", dessen VerfiMaer 
uoch immer nicht mit Sicherheit fi'BtgegtelU i.-<l, — neben 
rrofü*bi>r Siliulz u erden auch noch andere Aot^ren ge- 
nannt, — ist von Br Findel in geachmackvoiler Form zum 
Preii von M. 1.50, 6 Esemplaie für M. 6.—, herausgegeben 



worden und dürfte für Logeniinme einaa peaawtden 
Waadadmoek tneten. Wir empfehlen ea daher ttnaeren 
TjuKttt gent wut Aneehalhnig. 

Nürnberg. Am l>. Marz f.'i.Tte der hoclivcrdicntv 
Logei».M8tr der Loge „Zu den 3 Pfeilen", Br llofrat 
Dr. Birkner, aein Mjihrigea Uavrer-Jubiläom. Möge M 
ihm noch knga vecgSnnt sein, ao thatkrüftig wie biaiiec 
seine Loge m leitant 

„Ln Berät» de faMM Urmt" berichtet: Uefaentll in 
Argentinien madit FVcinanrerei groaae Fbrtacfarilte. Die 

(irv8sloge erhält Nachriehten ans allen Teilen der Ke- 

publik, dii' nltrll r, «iMcllr siih illfolee 

der rneinijjkciVi'ii, die l<\ir/!uii nn Ordfn stiit!j;>>fuildi'n, 
zuriickgezogen hatten, wiedir Anteil iichnu-n und sich 
den ver-<chiedciicn Logen auwhliOMien. Vier neue Ijogou 
wurden mstituici-t und eine grosse Zahl der Logen be- 
richten Eiofubruagen. Ftitm4 

COMtpriO* (Chile). In der Groaalogenaitxung der 

Oro^sloge von Hamburfr vom 54. Milra 1900 ist die I>oge 

Glück uufl" in ( '<.tir.^[)i i!in ;-.Mf . iiipfehlriu!.' Sc!; reiben 
der 'l'rM hterlogea m ValjiaraiM» und Santiago gci>etzmäaeig 
konstituiert worden. Möge der neuen Loge nomeo — 

onii'M -^"-in! 

Kentucity. Die Grosrloge von Kentucky hat aU 
Strafe Suspendierung IBr Brüder, welche ihre Loge nicht 

liesiK't'en, fehlbesetzt. (Fehrar.) 

Die Grosslsiien ven Liberia und Ni iW MU Hid haben 

beim Deutschen Grot^slogcnbund um Anerkennung nach- 
geauolit Die Anerkennui^ der Qrotaloge von Liberi« 
hat den Oroadt^taf adiMi 1880 baaoh&ftigt. Man be- 

schlosg damals, „weiteres abzuwarten, da bis jetzt nur 
wenig Material zur Beurti^Uuug der djtrtieea Verhältniiae 
vorti^" CLaft.) 

Mexico. Präsiilcnt Diiiz von M.xikn i>i . in »ehr 
eifriger Freiuuiurer utui im Besitz der holiereii (iradn. 

(Führer.) 

lliMhriIntfigk-lidlM. Die hollündiache Prov.-GroM- 
löge für Kiederlgwdiafih'lndien itt am 85. Deeember v. J. 
feierlich eingeaetat worden. In Bandachemusaing av( 
ßomeo ist am 23. Mai v. J. eine freimauTerische Verwni- 
gung „Tataa^' gegründet worden. LHato. Att. 

Ostindien. In der schott. Prov.-GroMloge für Indien 
gicbt es seit 1885 einen Or.-K<»nntrliger, einen Ur.-Zen» 
daveatntriiger und «Imb GT.<8hiilritriiger. Ale enter 

Mohammedaner .sr>ll der König von Audh am Ii. April 
1836 in eine engiiselie I.,oge (der Londoner Loge Friend* 

ship Xr. 6) aufgenommen »•or<len sein und dubei b r Ke» 
ran Verwendung gefunden haben. AU erster llimlu ist 
iKi;:] Ur H Dubt in einer bengaliadien Loge aufge- 

nouniicTi worden. (IJit.) 

Tennesiee. D'p tirosMöge von Tentiessee er- 
wählte ,1. H. McLister voti Morristown 7,\im (iros-nieistet 
und John B. Garret von Nashville zum Grossgckictür. 

(raner.) 

Ungarn. Der Bundesrat der Symboliacihen Groasloge 

hat auf eine Anfrage der Budapester Loge Galilei ent- 
schieden, das«, wenn ein Bruder über einen abf^pwiesenen 
Suchenden infolge irriger Infnrnuitioneu schwur?, hallo- 
tiert hat, die Ballotage giltig sei und uiuhl annuliert 
werden könn^ weil die irrige Information jenes BruderA 
die gaaehdum Thitanehe' nidit indeiü' koane. {LaU 
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I «laudiM kMM BW M. B^- dir du «HMi 1<W, •■4 «npfthlai «Ir dli 
diMW ArMmaM ia Uill M t H uamnt ratirndaii Brdikr.) 



Loge 


Tag 


■band« 1 


Arbeit 


Gegenstand. 




DmMnUg,IB.Apfil 


8 Uhr 


T 1 


Aafaaliaita. 











Loge ,^ur Wahrheit und Freundschaft" 

(AMrkanntiF Vmtn). 
Die (lieHjährige Haupt verwaminlMBg« XU wdch« 

hierdurch fiiokdung ergebt, Kndet am 

Mlttvvoeh, den 9. Mai, alMnd« 8 Uhr, 

in Parierre-Zimmer der OMeUgebtft statt. 

Tugesord n un g : 

1. UechuungMbUK« pro 1899/1900. 

2. AnfateUmg im Etat» pro 1900/1901. 

3. Anträge. 

4. Neuwahl der Vorstandschatt. 

Fflrih, den 10. April 1900. (su] 
Die Voi'Mtandtic/ifift. 1 

licii liir SU'lt Kr»:ikfiul a. M. Itfsucliemltr HillJern 
enprelile icli mein Mitte der Stadt gel(!gi.'ui'd .Hotel inm Aoga- 
karftr H*t*, £a virJ braderliche Aufnahme augeiiebert. |276J 

Br Jf. Metriek. 

Institut fflkr JuMse Iieute« 

Oloi-BooBseaQ, CBESSIEB bei NeaeDborg, 

Offizielle Verbindungen mit der Handelsschule in Neuenburg. 

z Oegi-tindet ISSii. = 

Erlerounft der aiodcmtn S|iracl>en und simtlicber HanilrU' 
Heller. — Sieben ilirlnnurrn- Lehrer. — I'rachlrollc Lage am Kusbc 
iae Jwa in uunitUlhariT Nabe dei Waldes. — Referenxeo tod m«lir 
ek lUO «htmUgcD Zi^glingpo. 

Direktor: Br.-. K. QuiMCbe, Betilacr. 

Für Kaaflctit« und iMfan« von (ntea Faailltoii 

bietet das lostitiit Blderlln, Villa Mi-rcuria, Lorent, fn. Schweix, 
beite Gelrgi'nti(>it. in kur>er Zeit FrMzitiwk, Englisch, SpaelMb, 
lUlieniscIi,^ di« Handelt • Corretpeadeni und kaufmlnnbehe Bach- 
ftthrurg 2u erlernen Se t liriincjung, 1891, haben mehr als HM) junge 
Kauäeute nad Sekretäre ihre AuibiMaBf erbalteo. Zabirriche 
nefamra ia tßn DaMaehtaad. V%t PMipMit «n^ üch 
u den Baiucr airi Dlntaar Dr.*. i, MltaeltB. (SS9] 



Aktien-GeseUschaft HBanhflUe". 

EINLADUNG 

m irliiUiclii fiuifiliifiaiilui 



Mir 

Mootac. dan ac ApiU IMO, 

ia 4» Mal der Loie Carl tarn 

>«). 



IMI 



TaRcsordnung: 
1. Berieht de< VoraUoda und Aufticbtsrau Uber die ErgebotM« 
des 0«MUft«alim. Verlas« ^ Wlaaa and öai Qewiaa- aal 
VerluatFOaata. RafMoaaberlclit EriailBag der Decbatia aa daa 
Tarataad. 

% BtifMi^ifrf*— t Aber Aa ▼artaOaBK daa Rctaiawiaai. 



Bericht und Bilanz liegen btl 
Eiulcht der Alillontrc auf 

Etwaige weitere Antrabe kAiinea I 
TagenonlnuiiR (»esct^t werili-n, wenn sie d 
stand bis min -Jii. A|ir;'. Ickaiänt gegeben 

Franitfart ■. H., 26. Mira liWO. 



Brm. 



d-,i-:i r.nch »uf di« 
untrrzeicbDetcn Vot- 



J. Berokaaltriaok, CatbarineayAurte 8. 

Jii' lIciM.'llif rif bpsui-licn, wird das 



Natttl M^ucii Su^risctiea Hof* 

am Bakakef Haha bei Aakaani iMalm enpfoUen. 

Hr.*. A. Mfiler. Kige nthttaier. [tt6| 

Freimanrerischc Vorträge. 
Anaprachan, Gadichte und Tafelraden. 



L Aua 



Kaoblaaaa 



Br Heribert Raa. 
IL Bar anralacMav da 

in die Loga Amalia zu Weimar am 23. Jaai 1780 

FcilT«rtr«c und FeaUkder 

TO« 

Br Ontsebke. Mstr v. St u Br rnreia, S«kr. d. Loge Analia 
in. Tafeltaden, Anapraohen, Lieder lud aediohta. 
V lireaA. Praia X. tM, eleg. M. MO. 
Gegen Eiairadnng de* Betraget «rfalgt Fraal 
den Terla« Ten Halilaa A Waldaehaldt PraalteC a. V. 




Fabrique d'Horlogerie 

de prteision 

L6on Boillat 

gen£ve 

rue du Commerce 9. 
itoiplaa al avac toulaa lai 

Chronometres avee bolletin de rObservatoire. 



Montres or 
argent et ader. 

JloBtm joiOiMii 
potir damti* 

Envoi oontre 
rambounamant. 



raiauteeiUidlt Prof Hr. C. Gottbold. _ Verlan d*r AktipnfiewlUebafl .Rauhütle*. — 
Diaek «ea Mabian & Waldschaidt (Br &. Mahlau), sämtlich ia Fraakfarl a. M. 
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fflr die Gesamt-kiteressen der Freimaurerei. 
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(br «W Brr Freimaurern gebildeten Akt)60«äeieUMhaft 




Redaktenr: Br Prof. Hr. <Vott)i4>l<l. 



Anirilffnpreih . 

ja Pf. 

WeisLtlt. SiHrfc» .S!-Jjcnhit:t. 



Jtt 17. 



Frankfort a. M., deo 28. A]»ril 1900. 



43. Jahrganiir« 



■ KrKlonsimrprlailalm |b 4m Lrlirrii aliarlMWiebw VMlwapdrti Vud Hr I>r. Moni Tiluuvi. :(>biif»u«i>i J«» Pl l l«l ll dl »ii. I KortMUUlff. 
Tnimmmnrti aal iwM ltort i PillHiua. EM* 8n>M«rBa« wa llr (iiuuv Miun (ZtlrK-lii. — An Air fifr. a. TÖllk. 8t .lokonnld*«» Aiiiilir d*>< " — 



fianlt Mr. t m P*r« aa Frio». ttchrrllws vm Br Krtegfc t. — Uie Jahmiciu-n und >lu LrUa. Ilnllflit. Von Br A. Hminnöllrr (Nürnlx-rit). — 
Ii»B»»>«rt*if V«r»it««hln: B«rtiB. OilMniu. — IwHtva-ArbfilFn. - Uturahicli« Il4i>|»ri'haa|{rn. - An»l«i'i>. 



FNimMrerpriDlipiMi la den Iiebr« 

altiTlt'f^hischer PbllOflophen. 

Von Br Dr. Marii TltaiqiL 
(r«lintw«sanK «m dem racarlwlied.) 
(FMtoettOQg.) 

I'jrth«)^nii«, der iMihn vuw< it iihcn KondiSiidkr», 
vurd» im Jahre 5W v. Chr. mif der Jnnel 8«iiiw gvboren; 
in Athen ennt^pn, lwroi>te or s|id(er von Lembeper«!.' 
«InK-hdmuKen die clamaitf U-kiinntp jrHiizp W.lt. Miui-il... 
nien, Thnwien, Italien «nd i;«llKn, iwimiris JV 
»ellis( i-r in die Uvsterien .Ics Mnxicrtnniit Hinblick er 
hielt. Dhiui log er ttiigvblich his Imli.Ti, hiiTanf !ii<-lt er 
«ich mehrere Jahre in Kpriitun «uf, wc>m)I)sI ilm »li<; 
eif>|iti«hen Priester in ilire (jelieiniiiiKüe «inweiliten. 
Xacli die«cn langjährigen Ueiran lie«« er iiullii-h in 
einer griechiaohen KoIonial>SUdt Sfidiinlion» in Kn.ton 
nieder, woaelb»! .r . in,- S.hule für riiil(i.i>|ilii.. In-vriin- 
dete. E$ iet nicht die Aulgabe diesiT /.. il. ri, l'viluij/i.ms' 
nnermewliche Verdienste auf dem <.i Ui.ii> d.-r Nntiir- 
Üaraehung zu be.-clireit>eli, itli erwähne Idu^s, dui^s er tiei 
den Griechen die wiü^enMshafUich« Mülheiuatiiw Lt-rrüii- 
dete nnd alMtraktc Begriffe mit Zahlen svml«»li»ierti- Kr 
< rkl«n • ilii- Ktliiiv für den Hauinl'estHndteil der Phil<i- 
«o(ihie. Üein Ansehen bei seinen Scliülern war ein «k-r 
artiuva, dam bei Entücheidnag T«m wissenm-haftliclnm 
Streitfragen die Berufung „er hat es gengt" at>To« iifa 
— aU unwiderruflich und unnnutö«'f lieli <!egoUen hat. Da- 
mit er «eine mit der herrsehenden lieligion unvereinbaren 
Lelin u ungestörter verbreiten könne, grSndete er, nai li 
oneataliüchera Unster, in Krotoa ein« geheime Ge»e!l- 
achaft, in welche Www seine veitnutesten Schüler n.ul. 
Beetehung einer litnutfn Prüfung und nach Aiile^r.n 
eine» feierlichen Eides aufgenommen wurden un«l weiche 
■icfa heniach durch geheime Ahaeiehen cu erkenn>;n ^er- 
Vioehten. Sie kleideten sieh in Weixs-. nannten »wh 
Brttder, nSlirten aich mit einfaekien, anmeist v^etaVi- 
Uadhen Speisen nnd befolgten eine Ijehensweise, welch» 
durch Mäiisigkcit. Selbstlosigkeit, l^eH-heidenlieit. finllnli 
darch harmoniache Bildung von Körper und üeeie c)iar»k- 



teriitiert war. Diese Lebensart baute sich «uf den golde- 
nen I.i lin ii i'in- Mi'i..ii'i> .Ulf, von welchen ich liier 
einige erualiiicn will: „Die Jiinglinge mögen fruhaeit^g 
an (lehoreben gewohnt wenlen, damit «ie es späterhin 
\er>i| linden, .lioi l'rtfi'iili'ii i!»-. V'.i-i,iiMle!» Folge SU 
ieiKten.*' „Wenn niuu die jungen i>eute gleich im An- 
fangastadium ihres Leben« m anslindiger nnd nwnoiger 
I><l«'ti-«ci-c < rzi<!it. «Iiitui tti rdcn >i ]hr Kpätt-r s<li<in der 
Aiaeiit der Ueuohoiieit zu Folge .stet« auf dem l'ftnle de« 
tiuten wandeln." „Der Mensch handle nach l«wten; 
Gewissen nnWrrt davim. wir and.r( -« m,. ! [;inill;iin:*>i! 
Iwurteileu." „Ks ii.t eine I-eigheil. vorzeitig den Pli»tx 
m verlassen, anf welchen uns Gott gestellt bat." „Die 
Kraft des G.iHt,^ l,^nilii m-,! M N'iU-lnernlieit des- 
selben." „AVer nitiit üermehaft über «ich selber zu üben 
vermag — der tat kein frder Hann." „Die Sucht nnd; 
IfeieJifuni iRt fine vergebliche — denn sie kennt keine 
tirenaen." „Schweigen ist mehr wert, als Beden." 
..Der Weise laaee sich dnrch nichts übemschen." Fytfaju 
goras sagte nuch. da* Schlimm^Ie sei ein p-yet^eswidriger 
Zustand — doch hob er die Notwendigkeit dessen hervor, 
dasa Regierende nnd Regierte durch ein Band der Liebe 
mit einiinder vorliuiiden seien. AIk nun die Pvthaguräer 
später diese ihre Lehren auch in der Kegierung der 
Staaten und in der Verwaltung der Städte betliütigen 
wollten, zo^i u sit- üich hierbei dt-rart den Groll der Mich- 
tigen und des Volkes zu, dass in den Städten Kroton, 
HetapoBton und Ttrentum ein Aufruhr gegen sie ent* 
«tand. wobei T'yl)illv'(•.'';i^^ nnd die meiaten seiner BdiiUer 
iui Jaikre .»ul umgebracht wurden. 

Eine andere Version hingegen besagt, das» P,rthag(>- 
ran kurz zuvor eines natürlichen Tode« gt-storben «el. 
Jene seiner Schüler, die b«m Aufruhr nicht uragekonunco 
waren, nusaten schleunigst fltichten, wodurch die Geheim- 
bundroitglieder in ganz Hellag und den griechischen Kl^ 
lonien zerstreut wurden und dabei gleichieitig ihre Lehren 
verbreiten konnten. Philolaos, ein Schtiler des Pythago- 
ras kam .-«deherart narli Synikuü zum TviuiiiK li T)ioii, 
dem er die Werke seines Meisters um IUI) Minen (bei- 
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läuiig 'l-'iUO Ii.) \crk8ufte; auf «liei^^ Art kam ein Teil dor 
pytlmforiiiiwhen Tichnm in Atit OeiTpntliHtkvit. Pyth«- 

L'iirii- ^t. llii' flic l'.f)i!Hi|it Uli;: .iiif, <\it Klirju f ~i i luir 
Gc£ängiiiK der Seele, «ler Tod ist ItefrL-iung aus tlcr lliift, 
OTCh vrieher die Seele mf<n-t ein hölienw, rollkomineneii 
und kiii'|ifrlr>M> WcilirlclMii zur I'tv-tiMirnuii^' cili.ilti'. o* 
sei <k-nn, sie würc Ktrafbar, in ««^IlIu'iu Fuile »ic- l>i» z:ir 
I^iuternnf; in tierischen od^r undcrrn menschlirlien Kür- 
l>crii \ crlilcili.-n inii--!', mit cinciit Wdiic. it \ i rlir^ ili'lo 
die ]A-Ur(> \oii der S«-clfn«iiiid»Tuii^ — Mmi(i4^''X*>*'*(* — 
Aueii tiefte Pithagonu den Ulnuljcn, diM e» siriDrUen 
(iiitt innl MftiMliin eine sich istol;' vor* o)1l<i>mii\iii-M(li' 
Jlittflgjiltiini{ gäiiv, die Diiinoiion — den-n Kxi*t«-iu <r 
lehrte. 

I liti r «li ii r.< fi>l^'i iTi ilrr |iyt)iii;;<ir;ii-^( lii'ii Lvlircii w ir 
KiiijM-ilokIcs der UfrvorragiTnUte, dvr in Agrijjoiilum auf 
Sizilien im Jahre SM ji^horen wurtle und im Jnbre 443 
V. ("Kr. diirili (•im !i I r-tiiM u-i ^lorlii'U ii^i, \Vfkln-r ilnn ii)- 
iiiitu-n .«einer Fiirxliiin^fii «uf dem Vulkim Aetim l>e- 
gegnete. 

Kr rii^t«' Miiicm ZiiliilliT >lark viiimii< iiihI frfi><-te 
die zwei Kurdinuliirinxijiiiüi <ler .\alurleiire: da» l'rinü<|i 
vnn der Krhaltuni; des Stciifi« nnd von der stiifenwei«en 
Ktil« ickluii^' di r <ir;.'.ilii>< lieli (ieochöpfe, Wi'lrlicn drt-i 
eigtiillitlie Wesen der späteren Danrincelion Knlwick- 
InngmTlMwrie bildet. Xach Kni|iedoklos »ind die svei 
iniichtips-tcn Fuktörcn ilcr AV< ll: Tji'hc und 'SMf. 'n drr 
Matur gi-lii iiK-litt- verloren, und kunn neuer StofI iiielit 
^(«tdicn — jedes Bestehende sei aus 4 Kiementen: Fener, 
Wn-i^i^r. Luft und Krde zu-iiimiiioriuTsi-l-/;! iitid I.ifln- und 
Hilf* lirin>(on ini" die^en Kieiiienten f^lels neue (iebilde 
hervor, vnbei Liebe vereinigend, Uan aber trennend 
wirkt 

Die von Xonophanc« im Jaiire 5;S(i v. Chr. gegrüiidvu- 
PhiloMphen-Behnle m Elea (Silditalicn) war minder wich> 

ti;:. Kr war dir Verlireiler vom riiiuhei-^miis. i1<t l.fhre. 
welche entgegen der gricclii^ehcn Vielgüilerei luid der 
Götterihnliehkeit des Menschen, die Behauptung auf- 

■^h'llli , lli'if -.-i < iii/"-y. i'M iy und iilicnrilii ii il-n Ii ;i\l('h 
dac^ Wellall »ei einzig und da« Weltall »ei die eigentliche 
({»ttheit. Pie HeüiKche Kehnle, deren herrorraKendste 
\'i i l ri tcr I'ariMcnidi .- iir-'l Zrnun wiimi. (im "i. .Tnhrh, 
V. dir.) hielt alle Miiiiiit lu'ii Kindrueke für eitel und un> 
verläiwlieh, denn alle existierenden Gcfjrcnstände seien in 
ihrem Wesen eins iiiul dnsrt'll>e, die Wahrheit Fn«e sieli 
nur durch Denken und Uel>crlegiing. iiieht alwr diin-h 
ainnliche Amchanuiif erkennen. 

Krliebendc und edle Trinzipien finden wir in dei: 
Lehren der jonischen Seliule niedergelegt. Strenge Mo- 
ral predigt Herakleite«, (geb. ni Epheaos, Kleinasien, im 
Jnhre TiO? v. Chr.). Kr staiimi*»' im- einor lforr-'< lierfaiüi- 
lie, um eich aber ganz den philiK-ophiüchen .Studien wid- 
men m kSnnen, lUwriien er die KöaigswBrda aainew 

Unider. Nath ihm würde das gnmc Wriinll mif einem 
uiiaiidiorlirhen Kampfe der l'.lomeute bcrulien — dii'>ii>r 
Kampf ist der Ursprung allen Seins wler NichiM'ine; 
ans dem einen vermag Vielerlei und au.<; diesem Vielerlei 
wieder das Kinc zu cu(«tehcn. — Eine Bemerkung dieses 



illenikk'ito» lösst sieh leider auch in unseren Tagen noch 
stets anwenden: ..Die Mehrzahl der Mensehen lelit wie 

ilii-i tirln' -II «in! i;ili<iren, /i n;;! lind •^tirht wieder 

all, nline Illdiere." eiisirclu-u zu wolIeD, wo es dueh nur vuiu 
Uenschen allein abhinj^. glfieklteh zu sein — denn de« 
Sienachen (iimiit i-l -rin |)iinion'" 

Auf vullkommen nmteriali.-<ti.~i'lier tiruiiiila;;e «tuml 
Demokriios aus Abdera, iler vr»m Jahre 41)4 bis 404 r. (*lir. 
lehle nml die K\i«lenz eiiuT vi iniiiiftiiren Gottheit Iiult- 
uete. Kr erklärte alle» Bestehende al.s lle.-'ultMt der blinden 
Xolwendijrkeit, die Seele des MenM>hen erklirt« er fOr den 
j viiilk.iniiiiiTi»t.:ii Stuf', l'r siliur '!ic noch heute herr- 
I M-Iiende Theorie von der Teilbarkeit der Körper bii' au 
I ileren Kmlgrcnze, dem nicht mehr teillnren Atom, nnd 
cIi.'Hs/i erran;.: er -irti ;.'n>-»i' \'iTdieM>!e diireh die Ver- 
breitung der nuehiernen Skeps^iii. .Neben seiner maleria- 
lislifchen AnfTassung repriisentierte er die nfirhteme und 
dabei heitere Well iii-i liaimn«: und K lirti' nml bi'rii!;rle 
flets die edelsten imiraÜM'hen IViiizijMeii. M-ineii 
goldenen Sprüchen, «vlciie am liexten ■«ine edle Denknngs- 
weiM' manifestieren, erwähne ich lih^-- i iii:i.-c : 
I „Kndzicl des meni4'hliclien Strebeiis i^t da» tiJuek, 
welchen nur rin nn^-trüb(en inncivn Frie<len nufflndhar 
j i-I." „Den tii iin^- iiii>l.'i' uiiiii in n'u'h S«-Il>er snelu-n." 

I „Halten wir stet.-i .Ma.-^.s in der Krfiillnng unj^erer GvlilM«! 
und RenüsKe und meiden wir jede» t'nn-rht.'* „Den Weg 

ztini (Jiiirkr liieleli: Znfriedi'liheil, M.i--i;;kiMl. d^^■ l'i inheit 
. de.s (K-miites und der Thal, und die wahre (;ei»te»liildung." 
[ „Die VSlIerei ist viel schlimmer al» die Kutliehrung." 
' ..S'n U ^'elllvr liesiefTen i-t der ^< hiin-t<- Sii ir •• ..l eki'nntni* 
I ixt der Ursprung jt«den Fehler?. Jlililiitij^ «ie;;t wlbüt 
KeichtOmor auf; Ibissen sammeln ist wertvoller, denn 
! S<'hiil?e /ii-;niiim-nralTrn." „Kin Mcn-c)i. drr ki-inen ein- 
zigen ehreliliafleu Freund besitzt, ist uiiuert zu leU'n. 
doch nur der wird Lielio linden, der scilier zu lieben 
verinafT." 

Ana-Xitgora.-- aii> Kliiicomeiiae in KleiiiiK-ien (.>••"' — 1"^" 
T. Chr.) war der Ertite. der nelwn dein l>rtciff das V«r- 

liaiiilcii-fin ••im-^ lüe Wi'lt bildenden iimi ii"zi<i'i'ndi'i! 
tieisle.s der \\ ell.M-<'le, (voCi) ielirte. F.r verliej..< Klein- 
Rsien mit ZuHkklassung seiner irdiKchen ftüter nnd filN*r- 

siedelte l);i< li AtImt. .•li lii'- inic H< i.'ii!M seii>'- Wirken* 
daselbst das Zeniniiii der .yrieelu.-ri.en i'liib>.'Miphie wurde. 
Nach sehMT TiieBe läge die Ursache der Verlnderungen 
de>i StofTes nie'it im StidTe ^i-flM-r sondern iit ilem vom 
Stoffe unabiiaiigi^( n (ii'isle. Sein <iiesbe;!li;riielK'r Aui»- 
apmch zeitigte somit die v<m nun an in der gesamten 
/rrieehischen Philoiiophie eieh ersireekende Ijehre vom 
Dualismus des Gci^ites und des StolTe». 

Das heachriebene erste KntwickInngsKtadiitin der 
;.'rii rii(-( licn l'hilii-^Kjihie fand mit dem Wir'.i ii Arr Siv 
phi^ten meinen AbücdilusK. Dem .'\usdruekc Sijdiist, 
«eleher eigenttkh lo riel als Philosoph liedentet, wurde 
q^tcv ein «•hlimmer X- Ki idu L'rifT vimli/ii-rt. ind.m unt'>r 
Sophisten Männer ver.-tanden wurden, welche die Wi-M-n- 
scliaft bloss um des inaleriellen Torteils haltter pil^n 
und deiifhalh oft statt die Wahrheit zu ei^^nden, sich 
j der licehtsverdreheret befleissigen. 
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Diese «Hsustrengi! BeurtviUmg dt« Wirkens der S^i- | 
phisten i»t aber eine anffc-rechto, denn vir vcnlnnken 1 
ilfiiist'Uifn so iiiiitu'lu' Krr\ii\i.'i'ii.-ili;ift im InterMse der 
Kntwirklun^ i1«k ntciMebliilu-n lieistcM. 

f»ie (iruntllehre tler Snphioten luntete: eine oltjektive 
iMiil i\!!i.'i!nfiiii' Wiilirli.il «m^i iii-o ii1i<-rlii(ii|>t niiiit. Min- 
dern nur iUt Sclieiii einer soklien, tu geliC daher aiuh 
kein all^niein fpltifie« Wiimen. imnilern nur individuelle 
Aii-i>lili'n, l»ic IniliviiliMlitiU - i •li r Mu--w,iii •..■ii allem 
K.\i>ti> rtiiijtii. i;<irjjiai(, der lnTv<irrrtj;i iuli' Soiiliim, der 1 
in l.<-4intini, Sitilien im Jnhre 483 v. <'tir. preboren wurde \ 
und im Jahro :n.'> ^uirU. .'■i',',- in -i'iiii in Zv»,-iiliTiiini -i> 
«•«•it. iJnss vr ►eine Wehmi» liiiimh}; in folxeiule ;t Tlie^en 
u-.iiMii, i!fiiÄ>^te: I. XitlilH lN»>teht in der Wirkliehkeit : 
a. Was da wohl •loeii exi.itiereii möj;«'. i>1 für il. ii Meii^i ln n 
nnerkennUar; 3. WUrdo der Meiiseli uueli z« irjieml einer 
KrkeiiMtni« f;elrtnji.'n, verntogeer diene ErkenDlnii> «einen 
Miti»enM.-hen nieht beituliringen. 

T>ie imphijttiaehen Lehren mö^n nun unrielm« m. 
'!•■. h \ui\K-\\ sie unleuffliar viel duzii lK-)<;i'lrH;;en, die Auf- 
klärung zu verbreiten, indem die äoidiixtcn neUen Kulii- 
viernnp der Philoloine. der Rhetorik untl 
sdinft. ii. ,Us freie Denken fördern hülfen, und ilurl, 
l>islung die «1« uuuni«töi'«lich geltenden Ueeetxe der Tra- 
ditinnen und Relijrionen vorherriiehlen, die vnrurteilHlose 

Il. nkin)L'>«|.i.,- 1111,1 Mil.j..k<i\-iinlividuellp reU-rzeil- 

gung zur Gcluiiig braehten. — Zu den livrv«rragen»Liteii 
Sophiaten »ind zu xühlen: ProtaKoraa aua Abdera, weldier 
ZWTnt den I ii. ! « iue> Sophisten führte (er Mite lMi_ 
411 V. t hr.), ferner liippiaii, der *ich rfilimle, alle« 2U 
wisMB und jed« Frage riehtiir hwntwOTten zu können. 

Ein b«'>leutL-t\.|. s Venlii ii^r .jer S-i|>hiMrti l.iMe! je.i.-n. 
falla, das» sie die »Is nnum^tiis^lieh geptlteiien Ansichten 
lind Vorurteile der Alten «-iderlegend, der Menschheit 
da* zur Freiheit unliedinyt ii..ti';e Atti ilm! ilr,~ fr. i, n 
Denken« und der >;ei.-.t){;en I nahluingigkeit «udeutelen. 
wie auch dieeelbe lür den steten |rei«d{gen Fortsehritt 
emptiaglich »n Mun lu t> ver-t.nnlen hii!>4 n. 

Da* «weile Zeitalter der aU^ietiti^elun l'hUiisdpUie 
beNehenkte un« gleich mit drei nnüterbliohen Geiateaheroen, 
OS «-.Iren die*: S<>kniti->. Plat'.n und Ari-tutcl.-. 
ditn Zeitalter zur }ceistij;en <i]iin<i>irnMle «iritHlunlumls 
gestaltet haben. 

Sitknites wurd»' iin .Tidire -!(!!> v, Chr. ^'elxiren und 
his z\i seiner flinricjitunf; uu .fahre 4imi leiirte er in .\then 
riiil'-.iplü,. — lejiler ohne »eine Lehren niedergeschrieben 
la hallen; wir kennen jpdiN-h i1ie-.!li(ii den feWIie- 
ferunjren seiner Sehiiler l'lnton und Xenojilion, welehe in 
ihren Werken ihrem Meisier ein unverpiinglieheis Denkmal 
errichtet haben. Sokrates erhli< kte diis Kndzifl der l'liilri- 
eophie im riehtigon F.rmeiisen «les (Juten untl in .Vusülmiis: 
von Tugenden, welche dun li die riditige Krkennlnis ih-i 
Guten bedingt wird. Inmitten der .\bundanz der Dinge 
suchte er »tet» nach «lein für <lio ganze Welt geltenden 
einen, und fand die« in der Idee, dein Prinzip. Er ani- 
miert« mm H8nr zur SeibAterkenntnis, zur Ml«igkeit 
lüid zur Qmchtigkrit — oft henrorhelwnd, es a« heaRer. 
Uarccht zu erleiden, ala Unrecht zu üben. Er \>et(jnte 
Mch^ M lei unstatthaft, «eine Mitmen^eben ihrer seeli- 



sehen Kehler lialiier zu luis-ieu, elM'M wie wir sie ihrer kür- 

perlichen (icbrcehen huÜM'r nicht hu'>sün können und 
dOrfto. (SehtaM fUgt j 

Frelnanrerel und polttisehe Pflichten. 

EhM Erwtdaniag toa Br tela* Milar (Zaiiab). 

Die AuifUhrungen .1,- llr- i;. i:. in Xr. 14 dürfen in 
einem freimaurerinelien lihnte doeh nicht ganz unwider- 
sprochen bleiben. Der -ew iss reeht wuhl meinende und 
pntrtotiachc Bruder hat von den 'l'endi nzeii ih r Friedens- 
vereine einen recht unklaren lie^rilf. I»uruni kämpft »r 
^'••»pn Windmühlen, wenn er davor wnrnen zu niiis.<en 

-lm;l,!, ih.ii|s,-he Volk ..wehrlos" uii.l ..lliah i:)..-" zu 

I niuchen. .Man kann fuhr Hlark «lein, und «Iwli fielir fried- 
I liebend. Da« beweist am Wsten die Politik der deuiM lu n 
', KeyNTmi.' <, ''\ -.'S .f.ilircii. l , I..T ciie noUictidigcn (irenxcn 
dieser, iUn Fr«.ileii verhürgeiiden „Weiirhuftigkcit" gehen 
die .Meinungen auch anünerhalh der eigentliehen „Vt'h'- 
densfreunde" -^.n weit ■.iiis< .lumder. |»ieR- Knigf« gehören 
, iilK.-rluiui»t nicht in die Treiinaurerei hinein. Kk gieht »ehr 
\ pairintiaphe U-nte. welche der Anxieht wnd. dnw an einer 
•..'.■»i-^. n <lr. |i/i' lÜM l|ü«tnngeii zw. sin>l, w.'it - r.iii- 
' Liegeiuijge auf seilen der Rivalen her\i»rrufen. l nd e« 
l giebt sehr vaterland<frenndllche XationaMlekonomen, 

« .■l. li.. fiiii!..]!. il.T -nL'i-iii.'im- Stiiii.! .I. r Itii-l ini;;.'« 

^ unf .iie Diiuer unhidlliur sei, wed er die Kräfte aller 
I Vftlker altzuüehr nach einer einwitigcn Richtung in An- 
sjinuh nelinie 

J»iis i:<Ntre1ien der Frie4len«frounde geht im \Vest>nl- 
li« hen darauf hinaus, unnStige Kriege thnnlichKt zu *-cr- 
I meiden. ticM'hii'lit «Ii.-- ilt;:. im in. m. i>t k.'in V. rii.iilii.', r 
mehr nötig, weil kein .Uigieifer mehr du ist. Viir einer 
sohhen Kventualitüt hraneht nn« freilich gegenwärtig 
nicht ehon Iwnge zu «ein. Der tieisi .1.- Ini|i< ri.i!iMiiii>. 
lies StreLens nach der Wollherrsciuifi, zieht heule mit 
einer leicht gefihriichen Rnergie durch alle VSlker. sie 
v. rwirrenil und vi.n ihren eigeritlicli. ri, In li.T. n Anf;.'ii)..'n 
.ihlenketid. Heule bethori er die Friinzt.si ii, morgen ilie 
.\merikannr oder die Engländer. An den Verirningen 
anderer Nniii-nen vermögen wir die (iefnhreii ?,u erkeiiiii'u. 
die in unserer /A-it viel weniger auf s»-iten der Regierenden 
als der VBIker selbst liegen. 

Angesichts dcsüen ist es ein viT'liensiri. li. -, InurMine« 
^«trelen, allmählich die Menschen liKi nill für il. ii (l.-.Innkeu 
d«-» friwlliehen Wettkampfeii zu erziehen, dafür zu Korgen, 
da>is im gegehenen Falle nicht die nntionalen I^ i.len- 
i!chaften, «mdem die gesunden KrwHgungen ol>«iegen, da.ss 
die wahrlich nicht allzu schwachen Raubtierinstinkte der 
menfH;hlichen Urnatur in ihre vernünftigen Schranken 
geliannt wer«len, darauf hinzuweisen, dsM es dankbarere 
Kel.liT des Weitkanipfes i^eht. »]» den HAnner-mordendeD 
und Woblstnnd-vemichtenden Kri^. 

Eine solche Beförderung der humanen Richtung aber 
ist nicht nur der Freiniflunrei iiiolit entgegen, sie ist 
geradezu eine ihrer Tomehnisten Aufgaben. Diese Auf- 
gabe ihr abstreiten vollen, hnsat den „Weltbund" ver- 
neineu. Wie im engen Kreise seiner lioge iler wahre Frei- 
maurer nicht zum Frozesa gegen den Bruder schreitet. 
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•ondern seine DilTtTonzon mit ihm «uf frifdlicli-fri-iuid- 
sdiaftlichem Wi^:.' 7u repoln sucht, m> wirtl e» *e\ne Prticlit 
sein mUaaen, dem gieicli«a ld««le der Ventänd^ung auch 
■nf dem grotw Wrlttlirater des VSIk«r)«bciM zu dienen. 
E» pV'lit fiir iliTi k<-ini' iloppi-lto Moral. Er i-rkeniit vrnhU 
dasK Jtvchl und UtTetliiigkeit, welche in ihrer Anw-cnduug 
die Gewillt ausKhliessen, sieh nur langMin vom kleinen 
Krei-'c au« «uf die (;c»nmi!ii-it iiiHlirciton iiml im^lirfiton 
können. Aber er hofft, (Ihm «ie es wenn aucli In vielen 
Oenerationen. endHch thwn werden, und er «chent pieh 
liiciil. iiiicli im (M'^'.Ti.-;itzi' zu Slriiiiiunp ii 'Ics AilL'i'li- 
blickea, dieiter »einer Hoffnung in veriiunt'ii^iun (ireuitcn 
m dienen und xum Siege ihrer Rrtiilinng lu rerhelfen. 
I'iit«^ Ii r -t in flii>><'[n Inilscrcn SliiiH' 'l<-r Hiinil fiu Vnr- 
bild fiir die MenM-liheil, mlur aber er niu>ii. siuf mnnu 
hüeliMcn Ideale renriehten. Sein BriideiTfedanke wird dann 

«Ur IriTcll l'lira>i\ 

Die .ScJiiwis^eriflilniilit', der die Frii-deni'S ereine 
dienen, i»t eine eminent frcfmaureriacbe. Itrüder wind e« 
«loi^h n-, <li<' alL-rorien darum in Ihrem nioti-t«- -.ii ln-ii. 
Sie erobert sieh die Welt, langsam aber «iclier, trotz allir 
Itück»ehlige, in deren Zeiehen wir nn» jetxt befinden. Es 
i^t M.III frclmauroris4 hon Stiu«l]iunkti' nu> ein l'nrei'ht. 
üure Triger xu verunglimpfen, wie es ür K. E., — wohl 
unwiwentlich — thut, indem er von der „tachechiaehen 
Fi:'iiil.il;;rafiri Urrtli.! m>i> SuttiiiT" ,-)iriiti1, Fr üImt- 
Klirvilc-t duuiit bedenklich die Lif.sbing'^he Greuse, „wo 
Fktriotinniu Tugend xu sein anfhSrt", und er beweist, 
da«.- uuili an s,'ini in « iLr' rn'n „luiilicn Si. im " dii- inaureri- 
ftche ArWit um:U mcitt gaiu unnötig geworden iiit. 

Alle grocsen Freimaurer der Vergangenheit haben 
denn auch der Frii'iK ii^iili-e ihre erii-ii>- miil HKliIwoIlcnik' 
Aufmerksamkeit zugewendet. Namen anzufiibreu, kietwe 
&ft, Waa«er ins Meer tragen. Ich verveise nehen Lesging 
nur auf Goethe, Ilerdor uixl Iniiiilcrt iiadori-, l'n'! i< h 
acliliesse mit eiioem AuMprueb eine« Freimaurern, doM^Mi | 
Fktriotismns und Sorge für die „Wehrhaftigkeit" des ( 
deutwli'Mi V.ilk r.r !•:. F. kaum in Zwcifil zulun wird. ! 
unsere» Brs Friedrieb des tirMsen. Es darf in dic.H'in * 
Auaspruch kein Gegensatz gefunden werden gegen sein 
wirkliches poliÜMlws Wirkon. Im fiegHiiteiK'. eben iÜi'mt 
•dimiAui» G^ensata darf nnd mu» ein Ijcitatern «ein 
für das ITirken und Smken eines wahren Freimaurers. 
Als Kind der Gt-genviart bat er seine Pflitht zu * rf illon 
auf dam Platze, auf den ihn das Schicksal ge>tfUt bat. 
Aber als Bürger einer schSneren Znkunft darf und muss 
er die Ideale hiitbbalten, Ii-- iun fernen Himmel der 
wahren Knitunnenschheit glünzeu, hoch über dem Streite 
das Tages, ünd so habe denn der Fddherr und Fhilow>pb ; 
da« Wort, Jc^^m Autiiriut !.<iffenUieh auch i^er freiinnure- 
riechen Gegenwart mein gelten wird als diejenige uniore« i 
geliebt« Bi* B. E. 

„F> scheint jedoeli zum IU'»ten der MeiiMhlieit. da^s | 
die Sitte der Baligionakriege beendigt isi, und «la* wiire j 
»icher eine Tollheit weniger in der Welt. Aber ieh wag« | 
au »agpti, wir dies 7:uni Teil .l.-iii philo^jjjlii-'lien j 

GeiMv verdanken, der seit einigen Jahren die Uberhand in 
Europa gewinnt J« mehr ntn aufgddirt ist, desto | 



J weniger ist man abergl&uhisch Die feinen Jahrhnn- 

derte, welche die Wif-en^ luiftcn Milben .-:iliv[i. zeigen 
un« kein Beiapiel von Iteligionskritgen ooch von Aufruhr» 
kriegen. In den actaSnen Zeiten des SSmischea Kaiser- 
tuni.s. ich will sagen ge^'eii das l'jide iler Itcgierung des 
Kaisers Auguatus, war da« ganze Keich, das beinahe zwei 
DrittteiU der ll'ett nrnfanotf. ruhig nnd ohne Erregung. 
I)ii> Menschen ü»^'en die Ruhe, die Vergnügungen nnd das 
Studium jener ehrgeizigen Wut vor, sieh gegenseitig lu 
erwürgen, sei es un Worte, sei es nm Interessen, sei t* 
um einen verhängnisvollen Kuhm. . . Die WisseiiMlmfien 
1 hallen immer dazu beigetragen, die Menschen zu ver- 
I mensphlichen. indem sie sie sanfter machten, gerechter 

iilnl Heni^'er p^neij:! zur (iewiilttluit. . . . lliex' lieliens» 

I würdige und ttunfte Art zu denken, vermittelt sich unl»»' 
j vusst von denjenigen, die die KOnste nnd WissenschafteM 

fine;.'en. der Gesamt lieil und dem Volke: sie gebt Über 
I vom Hofe auf die 8tnill, von der Stadt auf die Provint. 
Man rieht dann dentlioli ein, dass die Xatur uns nicht 

seliafTt. um Ulis ;;ei;i'iiseir ZU erHiirf.'en. »■»mlern um iin§ 
I in unseren gemeinsamen llcdürfniisK-n einander heizn- 
I stehen, da!<s das Unglttek, die Sehwichen und der Tod uns 
iiiiiililii.-si^' veiriil;r<-n. und lia-s t s der :iii?^-er?^te Wiiimsinn 
i»t, die I rsaeheu unsere* Elends unil uuin-rer Zerütorung 
noch zu vermehren. Man erkennt, nngenehfet der Ver» 

>elliedeiilieil der l>-'iel)>.lHilin>.'iinvriMi. <lii' ( i'eiellheit. 

wek-lu! die Isatur in uns gelegt hat, die Xolweniligkeit, in 
Einigkeit und Frieden tn leben, welcher \ation und 

welelier Mi'iiuilij; mau »Uell unL'elu'.re M:iii -ii)l1. das* 

Freunihwliaft und Mitleid univcrwlle IMlKliun iiind. Mit 
«nem Worte: die reherlegnng rerbeiwert In uns alle 

Fehler des Temlirraiiients." 

r)«ij sind ewige Worte der Wüilirlieit. die Ansichten 
des Brü E. K. entspringen nur der verpinjjliehcn Tagrs- 
),'iliiik, rill! i'.ii' Ta-respolitik gehört in die L.."' iii 
hinein. Daher werde auch ich nach Einlegung diei«cr uotge- 
drungenen Verwahrung nicht weiter auf den G^enstand 
eingehen. 

An die ger. n. Toltt. 8t Mmdaa^ 
Anltt^ des trhre» r^anis Hr. 1 n 

Port an Prince.*) 

Seliri ilH'ii villi Itr Kriggk •- 

Wir bcnulzen die Gelegenheit der Durclireise unsere? 
lieben Brn A. Strack, den wir am 18. Juli .•5S38 in den 
Orden der Freimanrerei aiilL'i n"iiinieii IüiIk-h. und der 
■^oitilem Mitglied Ihrer ger. und vollk. LiOgc geworden i«t, 
um llmon über den Ocean hinliber unseren hrliderlichen 
(iriiss zuzusenden. Sie arlieiten unter einem alldoreii 
liimiuc! und unter anderen Xerluillniasen de» nationalen 
und pulitiselien Ix-U-n* aU wir; aber da« Ziel Ihres »nd 
unseres Strebens i.«t dasselbe, und beide llemispliüreu der 
l'.rde &ind durch das dreifache Band des Glauben» an einen 
Gott, an ein» nonliacliai Endswack des Lehma und an 
die Terpfiiehtuiig der Menschen zu gegoiseitigor Liehe 

•) vif . Kr. u, m. US a. m. 
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verknfi|>ft: ein Band, welehes di* üüedet des Uaurer- 
bandca «iehtlMr und alle edleren Menwhen flbcrhaupt un- 
t.ii'htUar uinechlillgt. KrlaulM'ii Sit- uns ilahi-r. li.is? wir 
Ihnen eusspreehen, wie wir in unterer eigenen \V'erk«tütte 
der Anfgabe de« Manrer-BmideB (lenüge zn leisten streben. 
Wir -im) i'int '.■■n iIit irri-^ii'n I,in:i' [.•iminn im .Iiihr»? 
I7i'i kon»lituierte Hl. JohauiiiiKloge, und «-urdeu vuu der- 
selben bnid naeh nnserer Einsetsunf mit den Beehten 
^ner eiii,'li>'lii'ti rn>vitiziiil-(rrcK,v|<i>,'i- für lUiy mitdvn' 
Dentwlduiui begal>i. Im Jalir Itbd aber haben uni!«re 
Vlter mit Zustinununir der grossen Loge von Lonilon 
oin>' An/n'il 'K'iit.-chor I-^'/i ti /n cirn'm (»•siunlcri'ii liimili' 
vereinigt, der sich den Niinieu de:< eklekliseheil liuiide« 
gab, und in hiesiger Stadt seine grosse Loge errichtete. 

rii-.ii' \';iti r «iin-chten nänilitli Ihm <Ii'n lii'ftijri'ii 
•Streiligkeiten, weU-Ue damals in Ui-utM.-hland ül>er dmi 
Sratem der Manrerei entstanden waren, nach KrfLften dazu 
ln'i/\ur;i.:. i'.. ilriM Onl'ii iK-r Frieden wiriUTf.'.-;;!-!»'!! 
H'enle: sie gliiiibten e» «Indun-h zu erreidien, da«8 »ie den 
«kiekt iselien Bund gründeten und fDr densellien folgemla 
Iluii]i(L:(-^<'ti;t' inif>tii!ti'ii. t>ic cinfinlii'n ünimt- 

t>Mtze der .Miiurerei, Mivk'ie die allen iiiliuile und .Sviulnile 
der drei (trade iniiswn von allen eklehtisehen Logen aner- 
kannt tinil aufri'<-lu (•rhiiltfn weriU'n. i'.incr !.>>:;f 
titetit e.-i »ber frei, aus den lÜM^r jene (irundbiiUi* und Sym- 
bole aufgestellten STstemen das, «ras ihr das beste lu »ein 
scheint, ati«sainililen nnd zu Mircn. I>i. M- i klfkti-i lu- 
Maurerei hat sich nicht nur unter un«. Htndern uueli durc li 
ihre Rinwirkung auf die Qbrigen deutschen Logen sehr 
wnlih liiitiL' tTivic-cn, iiii'! iii.rli ji izt .irlM'iti'l ritn' ^ii'mlii h> 
Zwhl v<m Lugi-n, al* 'l"i>rliicr un.-crer tirori.-.fn l.,"j;e, iühIi 
denselben. In unnerer fjoge hält man vor allem anderen 
an jenem alti-ii l'rMuiji il<T Miiiircni fi'sl, dii-s all«.- 
Menschen gleieli sind. Wir kenneu in un:K>ren Hallen 
keinen Untcnichieil des Standes, der Religion, der Xatio- 
naliliit nixi i!<t .Vb^iiiinniuii^': uir irhiidu'n und lehren, 
dass der A. U. A. W. ulle MenM-lieu ohne Ausnahme 
au dem gleichen Zwecke erschaffen hat nnd mit gleicher 
Iji'Im- iwnfü'^'if. Wir driiikcn dnluT jedem Menschfii 
«lle Uruderlmnd, web-iior Itute, »elelier Keligiuu und 
«reiches Standes er auch sei, wenn er nur Demut vor 
'iott. hicl.c i-iir M-ifchbeit und den Glauben an eine 
iiubpre Itc^tiiiimun^ des Menschengtischlechles im Herzen 
tilgt. 

ni< -.' lt<'ili;:cn Kni]i(iniUin^cii in un-i ri'ii l>riid< rn /u 
beleben und zu befehligen, i»! der iluuptzweek uni^erer 
Venaraminngen. Ans diesem Grunde besteht auch in der 
eklektischen Muun rci il.is (iex'iz. (l;!^-; in rlm Loyeii die 
Streitfragen der Keligion und der Politik nie be^^proelien 
Werden dörf^ So lange es Menschen geben wird, wird 
•'S vi'rsihii'dcnc rr!ijrir,.c und politische Meinungen und 
l'arii'itii j^cben. l->x ist sitgrtr i'fUchl, dass ein jeder seinen 
Glattben verfechte, und nach seiner Ansicht dem Vater- 
lanrlc diene; aber or ihm— i dabei bemüht icin. die L1<-Ih' 
gegen «eine Mitniensi lieu ohne Kücksieht auf den I nti-r- 
schied des Glaubens und der Pnrtei in sich lebendig und 
thätig zu erhalten. Ddzii bodnrf er einer Stätte, wo wir 
NUes hinianrtctzen, was die )len»eheu von einander 



(rt^nut, und nur dasjenige gelten lasten, was allen genieiß- 
»am, allen heilig ist. Eine solche Stillte ist noch unserer 

Aii^iflit die Lo^e. Sic würde e* jedoch Uicht sein können, 
wt-nn der Kampf der politischen und religiösen Meinungen 
auch fn ihre Hallen geführt werden dürfte. Darum haben 
wir densellien aus unserer Mitte verluimt. Wir 5iri><liL'en 
Keligion und Vatcriand«liebe, und nehmen keinen in den 
Bund auf, der nicht beides bcsitst: aber olle Streitfragen 
ciariiber halten wir v<iii der Loue j'. rii. l'ii' Ürinler unserer 
Loge, aus Katlioiiken und Prote»tunien, wie au» Uepul>li> 
kanem nnd Monarchisten bestehend« leben nnd wirken in 
' Kiiitrufiit 7u-;iniii'.eii. «reil sie nur das unter sieh gelten 
: lasüen, was für alle der Kern ihres Lebens i»t, nändieli 
I der Olanhe an einen Gott, dos Bewusstsein einer morali- 

M-lien Hestiminunji und das (Jeflihl der Liel>e. l>le-e .\us- 
j i<ehlicMiung de« Konfessionellen und I'uiittt>ehen trügt, 
I das müssen wir aussprechen, die schönsten Frflchte: sie 

!ial ■^lell lie-r,lli|i>r^ ill .1er I1e)l(-^ten Zeit. (lef\ir;i> Par- 

leiungen in iVutM'hland unlteten, ^eh^ uohlthütig er-' 
I wiesen; «lenn sie hat die Leidenschaften gemissigt. die Er- 

iiiitirmiu iler (;eiiiiiter ireiniMert und die rein iiK'nsch- 
. liehen Knipltndungen uIht die Itegungen des Parteihas-se^ 
( siegen gemacht. 

Wii - ii 1 Jr' liK h in i)( r \m^v nieht nur liln- uns 
. K'lbi*t ZU veredeln, sonilern wir IK-Atreben un» auch, dureh 
I Handlungen unseren Mitmenschen nfitslich su sein. Wir 

' verwenden in dieser AlHii hl einen i:ri>>-en Thcil unserer 
Kiniuihnii'ii zu wohltlmtigen Zweeken. Nanientlicli hat 
nnisere T/ige vor beteit» 50 Jahren eine Aaatnll sur Br- 
luehini^' von armen Wai«en des irehildeten Standes ^'e- 
I gruudct, und wir haben IQr die^e Anstalt dnreh jälirlicliu 
I IWitrige nach und nach einen bedeutenden Fbnda ge- 
M iKifTeii. Ks sind anf dieM' Wei>e durch unsere Mittel 
mehrere Hundert Menschen erzugeu und gebildet worden, 
und vir freuen uns, sagen sn können, dass sich unter 
diesen S5öglin}:en unserer I.,>ii:e eini;.'f der ebrtinr-ieii und 
verdienstvolli^ten Männer belinden. Aehnliche An:.liiUen 
zn denselben vmd anderen wohltttätigen Zwecken besitzen 
iineh dii' id>rigen eklek? i-elieti I.oLreri. miil liie Maiirevei 
wird in unserem Lande vuu der prufaneii Welt wegen 
nichts so sehr geachtet, als wegen ihrer Fttrsoige für Arme 
[ -.ind Notleidende. Hei der Auftiahine neuer Mitglieder 
I sind wir «ehr streng; denn wir haben die L'ebmeugung, 
dass das Gc«1eihen einer jeden guten Saclw hauptsiehlich 
' viin di'n Men'n lion. welch-- sie betreilK-n. .iMiilli'^t. und duas 
jede l».ue sinken musi«, wenn ilirc Mitglieder niclii der 
Mehmhl nach gute und edle MeDiehnt aind. Unser Bund 
' -olltp iilierhnnjit nur aus der Elite de* Mensohei)i.re- 
sehU-x htes bestehen. Leider ist die» nicht der Fall. AueU 
I die deutschen Logen künnen neb nicht riUimen. dass 
I alle, die ilen KdeUien und l'.esten tliri r N';i;ii>n gfliören, 
i in ihren Hallen vereinigt »tind: aber «kr .sind ütterzeugl, 
dass dies immer mehr der FWU aein wird, je mehr die 
fj"pen fiirtfr.hren. die.ienitren. die siel' 7iir .\iif tiahrn" in 
I den lJuiid melden, strenge zu jiriifen und jeden Tnwiir- 
digen lurücksuveisen. Wir haben Dinen, geliebte Briider, 
die wichtiirsten (irundsiit?.-. na< h denen » ir handeln, dar- 
^ gelegt. M<H'hten öie darau* erkennen, dass wir ernstUeli 
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streben, ein würdige» Ulied jener gru*wu Kelte zu sein, 
6i« lieh um die Erde whlingt und die Menacben «Iter 
Zonen und FarlxTi v»'r«-iniut! Wir -t<-!)<'ii ncdi si'lir wfif 
hinter ionen Iii nilini frnlKTcr Zfiteii zuriit-k, die in der 
N'aclit di's .\l:<T}:i.iiil>i ii< mxl r|, r Tyrannei mutig die t!c- 1 
fühle und Heclite der Wensclilu'il verfooliten und für die 
Veriireitunf der Humiinität und Aiifkinniiig p>k)inipft 
hHlieii. Wir leben nielit, wie sie, in vim-r Zeit, »u diexT 
KMipf mit growscn (it-fnfiren torltiinden ist, und »ir 
mlmm mit HeM-hünumj.' ('ifi2.'e!<telicii, f!at>s irir er.<t einen 
jjieringen Teil von dem geleistet liii)K>n, wii.-< wir hIs Mnnrer ' 
SU leisten rerpflichtet «nd. Wir hnlwn nirijis als iIhm tie- 
wttwtsein, diiM wir echte Maurer zu aein MretHMi. Möchte 
der A. II. A. \V. una in diesen» Streben m!gnen! Wir rcielien 
Ihnen, von denen umwr Br Strark unit m viel ifcliiine« 
iierichtet hat. an« weiter Ferne her die Uruilerhand und 
iM'jrTi!-.»!'» Sic aU Mir.irlu iii r um gronven Bau der 
Meniiehenlielie und •Veredlung. Nehmen Sie unaerun 
HIrnxi* mit brüdorliehem llmen auf nn«1 erfreuen Sic nnii 
aurli lhrer-fii> (liinh eine ^iiii-'' M i; ii iliiiiL'. uns der wir 
erkennen, da«a auch in der lernen trujiiselieu Zone die 
Hrfider nnaer in Liebe getlenken! Rr Strack, den wir al« 
ini^.-ren Delegierten rtn/nsetuii liiinn. wird die tSttie 
liaUn, die Briefe in befördern, mit denen Sic un» zu be- 
ehren ged«nl(en. f»er A. B. A. W. «-gne Sic und M;hBtxe 
€lcn Itiind. cicr mit lluicn v<-ri iiii^;!. 
Frankfurt a. M -Icn 18. Oktiilx-r 184r. 

Ola Mitglieder der Lose „Zur XUnigkeit" 
Im OEtanft la WnhkfaH a. IL 



Die Jahreszeiten und das Leben. 

Taa Br iL BradtaiWar (KllniMif ). 

K r II Ii I i II g. 
Hervor, du goldnc Sonne, svhmilx den Sehnee, 
Auf daM< in Feld und Waid die Blfimlein aprieanen; 
Treib' auc den Men«chenherxen Sor«»' und Weh. 

IVnti ni'iK r HntTinih!.' -nli'n ^U U < rx lilioK-n. 

..l'cr Kr;i!iliiii; kDiiinit". iTklin«; von livii Midien, 

llir \ ''L:l> in /■wilsclicrt, iulnlitit eii laut. 

Ihr Kruliliiii:-" iiid«- <iln-ui'lit mil liiucm Wclit-n 

Dil' Lrraiun \Viilk<r. il,i-s ii<r lliniiii<i l/iiiui. 

Hcrau«, ilir Blümiein, au* dem Scho«« der Kvie, 

Die i^nne lArkt auf Frflhlingü Maehtgcbot; 

II>1)[ i'urc K<iiifi li> ll und ili-. Si hiipd rs „Werde!'* 

(«iir )iini-n l'ufl und f.iili' lihm und n>l. 

Was Iiicst denn Simn" du ilor! hinein ins Zimmer? 

Wie ist s<i indiskret dein grddiicr Si'lu-ill? — 

Tiiil'< ir ich niii-h nioht. so drin^'l i'in leis' (jewimUMr 

Danue hervor; schnell lug' ich auch hinein. — 

Wie rciiend! Kine junge MenachenUate 

In weinen Ki--''n ruht duri, uufv'fwivkt 

Vom Stmhl dtT Smhik ; ..Dn-^s du h Holt Indulte, 

Dn ZPrtei Kci«., 11 r: I il.i-> kein Stiiiin ilu h M-hreckt!" 

Das ist de^ I rir i iii.'« Wnnx-Ii an deiner Wiege, 

Mit Blonu ii -• i Ii. wit dein Leben»pfad; 

Ana trene Muiterberz vertrauend achmiega 

DIek, lüfai reifert und der Sommer naht. 

Sommer. 
Heiaa hrennct die Sonne aufa wogende Feld 
Und r«f«t UB AIne die Adtren, 



Die Arlii'it des Kridilin!r< sie ist eingortelU, 
Kill Andre: kiiin, um s'e zu mehren. 
Ks duften die li'n-fj). der Naehtitfidl Sang 
Krtoiiei in -.iis-^en .Vkkorden: 

„Der Sommer ist kommen", kein ilcrz whlägt mehr bang, 
Und Wonne hemeht jetzt «tierorten. — 
Dofh heisser uml lieiwtr wird'«. Sehmoehtend herab 

Die Bliiine r]en Keleh »enkt znr l'Crde; 

Sie tieliel: ..<t SuMinier. der Sonne Ulis gab^ 
() ^'ieli, dii^s uui li Liiliun;,' uns M<Tdel"' — 
Ki seliiiil doeh. du iiiiiiiilein. ii Ii iiieiirs wohl XU gttt? 
Xicht immer, glaub' mirV, scheint die Sonne; 
flieh acht nur, wie bald achon de« Wetter«turma Wut 
Daherbraivt, verheerend die Wonne 
Ein winaige« Wölkeben wfiehft «ehnetl riesengross, 
Verfinsteriiil ih n liii-heinh ii llininit!, 
T"nd heulend !ins dnilieiuiem. na< litM imarzeni St-liwss 
Itriehl Stuiiu nnil der Itlitze (ietUniiiiel. 
Die Fluten cles liininiels. sie ninseben hang, 
Tief heugend zur Knie die Aehrcn. 
Verotnmmet die VSjglein, der Kachtignll Snng^ 
Xur heulender Sturm iRwt «eh hÜna. — 
iKuh >e!it ih.i t! I'in WiüKlrer .iiif «chlüpfrigem Ptad 

Ilenl liuilia dem Wetter d:<- Stirne. 

Sehon legi sieh di i Sturm; .lie Sonn* Wieder naht. 
Hell glänzend auf eisitier Firne. 
F.rfrisebt und erquiekt lielit ll.ilni sich und Blum', 
(Seküfitt vom belebenden Strahle; 
Xaeb Sturm und (Jefahr jetxt. zu Frieden und Ruhm 
Der Wimderi r .-tei;.'et zu Tliiile. 
In i.'liiliender S'.iiiie iiiel lieideiidem Sniriil 
Wiir K.iiMiiN l! und .MidTli in< ht M'ri.'e]iei\-. — 

F'BlIt iiiiiiu-lie aueli vorher, Itenagei vom W um), 
„Der IlerlMt ivift die Früchte de« f^lienst" 

11 e r h s t. 

i ]ii< 'Ihnl, auf den Hüben, fluMiauf und tlu«>>ab, 

IHürt «ingcn man ring« es und pfeifen. 
Der Segen, den Frilhling und Sommer euch gnb^ 
Ihn li<s»et der ITerlfst jelit eueh reifen. 

IN »ttet/et die Tnullu' viui feitritew Blut, 
j Ms liiirret dif Kelter des NVeiiKs; 
T>ie Wangen der .\e)ptel. von iiurimriier tüut. 
Verroten: der Herbst hrin^t wif Feinesl 
K>> rufen die Hörner zu lusti<:i-r dugd. 
Die Winzer, »ie m-blingen den Beigen; 
In Wäldern und Borgen es hnllot und kracht, 

l'tld .Jagdruf durebti'liel ihis Seiiwei^;ell. 

Verwelkt sind die llhiiiieii; lier llerh-l fjirht da» Kleid 

lier Uiintiie mit lehhiifteii KarUn. 
■ Der Wind fe;;l die Stopjieln; der Sfiinnier ist weit; 

tieborijeii des Korn's sehwere tiarben. 

Die Sonn' gelit zur Bttate mit dunstigem Flor, 
I F.» brttten die Nebel im Thalo; 
' Der Viliileiti Sans; "'fbt erfreut mehr daa Ohr, 

Cen Siideii '^ /.niiin sind idle. — 

l'JIl Hin !lt'i;er Ueif rill";-^ heileeket die Erd, 

' tid liintrer mIioii weiden die Niiellte; 

Der l.an<liiiann jedoeh sit/i am trauliehen Herd 

Zufrieden im Kreise der Knechte. 

Oefnilt sind die Scheunen, aind Speicher und Faaa, 

Ihn drtirken nieht Kammer und Sorgen; 

Der Segen des Herbste«, vom Schweisse noch naa«, 
I Ruht sicher jet^t und WMhli:eh"r;:en. 
i Der W'inter des Lelien* ilen Wik kern nielil sehr<rk»: 
' («eht er iiueh so bald nieht m V.m\v: 
i Nach Arbeit und Mühen am betten doch schmeckt 
I Die Buhe der fluwigen Kindel 
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Winter, 

, , :„ ^, 1,,.- '.'liiilH. «lio Erde. 

Vvd tenävi '\i<Uu- Sduirrn hh^cUru i, • ■ ■ r. 

die .Iwben wirhdiirJ in 1"^! I 

Die VügWn rtrilnben fruT. ii.i .U- (.. (»•d.T. 

Die nicht gm Sa.len n«hnu» T..1 n,., /ii)?. 

Auf SwM MiMt Teidicn ii«>:i 'Ic*' K'« * «'n«*» 

1 n.l wihlf Wi-Ilfii rilrnit de» Meere« Hut; 

Di r Ost. i=t»« !'o <K-it {'i-Ven Xorflcn« Winde, 

I iiii<i-i •\:>^ II III-, 'l.uMi in w'ch'rer Hut 

Am iniin.-n ll. r.l . in »unrjiPii riiar p'Urjfen. 

In M' tiir Kiri'l' r nml 'Icr iMikol Kroii-. 

I'.rr> i> '" ii'iin\ir inni r^'Iioeisvrjri'ii. 

\.,Mi l'.iHc i]< - A.'r.T- lli'iiii r Ihiiir ^-1 Wfiss. — 

Do, h M'hl, vviT l.lirkt «Inn Ii' l\'ti..l.-r? WintiTSOlUie 

l-lV, iii«' Ulli ÖpUler IlMiipl niU K'>l'ln4 iii lihiiu, 
Da« Antlitz ihnen fiicillirli inilil v< rt,lnr< ikI, 
Am goklnen StniliU-n »f'«-! cini'n l\r;iii/.: 
Und ein Celiet «Iniuf, nn* «ler Kiiulcr Jlerzen. 
Zum Thrnn de« llüi-liKlen nolivrin^ neh, fronini nnd rem: 
H«>rr •lio Tiuri'n lan^ nncli. frei ron Selimersen, 
(jeiiiuiul und w<»lil in luisri-r .Mitte Min!" — — 

Epilog: 
VTie f ich hier da* Leben 
In vier l?|»oehen nn« Im Hilde noht, 

Zi i^ri i > ilcn M< 'i- Iii II. ili T in < rnsteni Streiten 

I 'iIl I «Ii III «it'l lini(i<'\ i>l li'll I .r''>i'll>|ifi)ij. 

K' /■ ijl ■li't iT-iiMi .lirj.'ii.l ;j.i|itiii' Miniii.t): 

Ih-n .Sutrni umi i\iiiii|(f hci^Niilul V<r •<iiii^'liii;,'.>zi-it; 

iH-n n'ifon .Miuin. «It r iK ii Krfidj: ;;. ri:inlen; 

r»ji- (irciwnalter, ihm der Ituii' üith fn-ut. 

VV.>!,I folgt nicht jedes lielicn diesen Unbnea: 

\'eririun^, Unglück schreiten hoinnwnd ein; 

Drnin mJljr' ^nUh Trrc-mlor nn* »ti-ls «.'i nialincn. 

Ttni'* vir «iirli iliiM »ici- l'.ni.l, ,■ ...jn. 

I>in)i «iT .i,-r l'.rii.li r|itäirlil j^i'tri'u -ti ;- liuiulfll, 

WiT In ; ii f.i|;:iii jillzcit ist k-jitlvKt. 

Ah ilini ll.md stetu ihm-li dii.'< I<clH.-n WHiidcU: , 

Hat «IctiiM'R jAlimcxcitcn recht durchlebt. 

I/O^cii berichte uud Vermischtes. 

Berlin. Wir crufiifrn uuKvre Xoiix auf IST u. Itl. 
natürlich aacli «nf die Ifeziehungen dcmellicn OrnsKl«<>- 
nini Oiwsoricnt «ler Xie«leriando. S<»wi»iil llnniliiirfr nis 
S«eliKpn. Hayn-iitli. Frankfurt nnd Diiriii^ejidt >:lfliiM 711111 

(.trti--i.ricjil iliT N ii''l( i hili<li' in inn.iihTliriK in-ncin Ijc- 
pri).-i-iltiitiiilis-ViTli;ihliiv l'niluli i>l .•lll;'i'liiili(l>liili illi- 
Stelle lifi der Ctni>>l'ii.'<- Zur Si>nnc unlie*ct::l. Wiiliri'm! 
Itr [)<H->'l*ur;^h dii" IUm 1 utli« r Croi'nlnne im Haaj; vertritt. 
I>er neueste van Diii. n fuhrt alwr awch noeh «inen Ver- 
treter für die drei Weltkugeln, (Ir. L4ini)eis|M|^ and Royal 
York an. wiederum, trie e* neheinl, nur ein)>eiti^. 

fiBsmitz. In rii'fsnitz faiul fioimtiiL'. lu 11 1. .\jiri! 
eine Ver'iiiipilinii: <lci' viTi'iulL'd'H r.nnli r-Kliil)s ('riininii- 
8fhan, (ir>><nilz, Mrcnini' und Sclimi'llii hiall. 

Xaf-Ii «■iitli-itfndcin GcMingc liiolt zuniiclist der ItruUi-r 
Voriiitzende eine Ansiiraehe, in welcher er auf die Dvdeu- 
tiuif des 1. April, alü def> fleUttTtMafSCji unM-res« erKlen 
|{i'iilis!<:m/lcT> miiJ Miif inMii' .liilirliuiiilcrl mit siilicii 
Fonli'runjii H für rn'iimuir<-ri.«i In- .Vrlicil imim lM-rk i An 
hinwies. 11111I licf,'rüssic ><i<liintt iln- zulilivirli (TM hiciu'i\\ti 
lirüdvr. Darauf erliiell üt Taumilier, AltenUurg. da» Wort 



„ «einer fwundUchU iihernainnicncn Ziul.nui.ff: Die 

Die ll.n.p»^'ollank.■>l .li,.er el«>n « neht.g al.H c n 
ont«orfe«'„ Z, u lmnn,. .»r.-n „nv'crahr fol|<emle: Ob- 
S wei .". «..Iti... I M.t.nvn. S,a.U und Kirchs nel*n 
£ F^mairerei ata \U>W -k-r Mcn^hheit ru-ti^ «r- 
heiten und nwinchc unserpr Zieh- viel tluukn»ft.(;er in \er- 
r..lsi.n(f genommen haben, so ergiebt weh hieraus durch- 
;,u« ni( ht da» Abtwten der Freimaurerei vom Sehanplal». 
Freiniaun ivi i>t un.i l.l.'il.t n.itiv au«ll im neUMi Jlihr^ 
hundert. I»ii- l.n ht i.vinumr.TiH lu n Wirken? und Streben« 
i>oll nnd miis- fiiri iim>1 fort .Ii.' frci.n (.•.■isi.t .Tlmll.ii. 
auf das» »ie in Weislicit. St.irl:.' mn! N liouli.'it .1..- IUtv- 
Hchkcit Uottrs erkennen mnl \.'rknn.l.f:< n un.l si.li s.'jS.^t 
in Gottea Tempel hauen. I nd diese« J/ieht »oll immer 
^nWre «ebiete der Menaehheit erleuchten nnd enriimwn. 
Ihi-i W.-.'ii uns. ri> fr. iiii:Hireriselieii Wirkens nnd 8tn>- 
Im'h^ aber k;iiiii ui. iiis 1111. lers sein. .1!- .!a^ F.rkennen der 
(•ijreneii nii-ii-ililiclu'ii Sehwiieli.n iit!.l I ükniismi'ii- 
hciten, das IWkiimpfen und Hesicj.'en .ie- ei^. iu ii .s,IU-i 
nnd die VercdlnnKde« }lerw.'ns und tJoistcs i>hiu' »de Tri<'!i- 
feflcrn der Furcht und Hoffnung: kurz »viul]olii>iert: die 
Arheil nm rauhen Stein. Weifer alter anch daa Ein- 
fii:.'.-ii <li- .■wi/,i.|n..n V .■r.'.leltcn M.'ii-rli.'ii in die (Ipsaint- 
lieit iiiul iii.lli. li iU> r.M'siheii nn.l .">u<-iien des fJeistCiS 
inieli neu. 11 U'u.n und neuen Mitteln, diese ili-amilieit 
iiuiner ffhWer ru iiiarlicn; sviulmli^ch ausgedruckt: die 
Arlieit am kul>i«ehen Stein uml am Reisabrett. 

So lan^re die Aufgaben, die nich die Froimnnrerei von 
Anl">i'iiiM <r«'s1ellt lint, nielil erfüllt sind, lan^e hleibt 
• Ii.' I r« iiii.i :i< : r' i'lne N i>l\i »■ini'.;;k.Mt . un.l jr. radi' iIüh neu.' 
.Tahrhnndert mit »einen Allüren .1«- liiielleUis und <ler 
Ualerie fnrdert vereinte Kraft im Dienste der Maurerei. 
Unsere Arlieiten sind notwendig, denn sie »ind in «tein 
We«en nnd in den Omndriehtunimi der meniehlichen 
Xaltir. .-MiM-ie in den lte.!iirfni-;en der MenM lili.-'it Im utüm- 
def. Die >r»urcrci «lU ein.' (r<'Uo VonialliTin alles de-s, n 
seiu. .ler .'wijie Meisier .h-iii MeiiMlu'nL'.'i-t.' llerr- 

liehe- lerii.'lien luit. l'iisjTe Kunst ist nicht.'* andcrci all» 
die freie rel.iiiis de*sen. was unser Heist als wahr und 
gut und schön erkannt hat. In ihm telbat mmu e« zuerst 
Licht nml in ilim miiw Wahrlieit hHehate« LeTtencfrut 

wenlen. Diese .Iiirelnlriivjeii.^e Sellisterforseliiuii: ile- 
inneren Meiis<hen Iwfr. it 7iii.0e!<li s<>!tie inner^t.' l.eli. ns- 
kraft. Mit fri-.lier Tliukrafl <;.Minni< nni. rwirft 

der Maurer alle s.lli^iischen Tricln' M>iner Natur. Kr 
lieht nur das, w«« »einen Gei*t zum Tempel des Udstent 
erbaut: «eine Wönsehe sind nnr anf da« eine lichte Ziel 
gerielitet, zum hSdisten (legenstande «einer Liehe, inr, 
»cli<ren t^ctncinM'hnfi mit s. ine. Meislers ITerrIi. Iik. it em- 
]iorziidrin..'eii. Diwli ni. Iii vereiiuelt. s.nid.'rii nur >«c- 
iii.'iii-aiu in .l. r Kraft.' « [um v.Teint.'iu Sir.'Ken. f.'.rdort 
■ ler Maiir. r .(.i> Ifeieli der Wahrheit un.l Lielie auf Krden. 
Die Xot>ven<lii;keit der Freimaurerei liejjt also in ihrem 
Weüen und im Wc»en nnd in den Redüifniaaen der 
Men)4>hheit i«elb«t hegrilndet. Zum andern wies der Bmder 
lt<Hliii-r Uiieli. dass i««eh die (iesehiehte der Moischheit 
«nd iler .Miinrerei die Xntwen.)i;.'keit ilerselhew zeipc. 
All.'- r. iiii' «a!in- 1 .. i,-!. --1 r, '..'i'. ai;. 1: '.m'Ihi .■^ iiielit mit 
dem Namen Kreimaurcrei lie/.. i. lim t wurde, irt dennoch 
dem (irunde ent-|iruii;;eh. auf Mtlchem ihr Tempel mht. 
Nie hat e» der Meister an Arbeitern fehlen lasaen an 
neinem Werke, und fe reiner der Menoehen Streben v\irde. 
sein.' ewijfe llerrlieli'kiit zu f:i--i 11 iir.l zvi der-.'l^.en im 
i'iL'.'ii.'n LelH'ii si.'li <'m|M>ri<H-elm iiiL:eii. um m. eiit.-ehie- 
il.'lii-r 1nil.-ii auch die lil.'«u in~ la-tiell. .leren X'erl.reUuix;; 

I der Hund der Freimaurerei vurbcrcitcle. Xie hat es an 
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äU!"stTpn Förrien i?er Kmmftitreroi pofohlt. «Ii«' off nu^i(«>r- 
rissen. wi»s «iu i;rl«iiit h«H<>. nie aucli iin iniicrHii F«'in<l«'n. 
<li»', im fWciisU' ifv^ Alicr^lmilicn» mu\ «li-r S'Jiunriiicrvi. in 
flen VoHxifcn iIcs '[Vm|N'U den Mnttrfrnuiiit'r) mis^linmrh- 
fcri; «iImt ttn)ir*' Fn-illiinirrm ist aus Hll<'ri <ii-riilir«>ti sity- 
reiili h«'rv<)rsrt')riinf;i»t. Hvt W'in li-i;inikci( iHMlurf es mich 
rurdcrhin, iLisk «Ins freii- iiml luiiriohii^'c F<ivm')icii ut«l 
Strfl)i-n luu-h tli-ii litir'liKrt'ii WulirlicitiT des l.«'l«'ii>- inii.'i'. 
Jiitiii<Tt L'ciifit wi'r<l<- iinil (la^ii rlii- in .mfrii-litifTiT. uiicii;i'n- 
niitzifjcr l'tliflilt'rfiillnn«; •ilrli lii'riiJimnli'. cMi^ion 
M<'is»«»r nilein ehn-ixk- lollkonntn-iu- K'otti'»- uml HruMer- 
in Kiri'lu' iitid Staat «»• in tU-n cn-jcri'H Kri'if^ioi lU'.* 
Fuiiiilienli'ln-ns .-ich -ilcl.-! «'iifriT uml inuipT scliiii'.-si-. — ■ 

IIiTJiJ'cluT l>4ink in MiiHrcrw»>i>i' M'(ir<li* ik-ni )lr««?iT , 
RcilniT für seine luTi<»rrn;!cnclf Zcidiiuinp ;.'c<|iimiiIcI. Iii 
der ^ioh «nhclihcvcmlcii hiskusj-imi «nnlc iim-li iiuuiclx»« ' 
«•höne Wiiri zur Fiiriicruii^ uiiil Krluiiuiii;; ;;c>|)ii<i'lu'n. 
I)ic VcD^jiiiiniluii^. ilie Ml rwhi .in?ctlmn war. nicht nur 
Herz und (»V-miit zu crliclM'ii, Mnuicin aiicli Uii' luaui'L'- 
risclu-n lMicn>-cn uml Auftiiihoii mit rechter Wiirmc «ml 
Kraft von neuem zu wpckcn. wnnlc mit «Iwii ticiiiingc: 
..I>ir hall ich midi erpcWn" jfcsdiUisM'n. 

(Bt Herrn. EisiMOD.) 

Logen-Arbeiten. 

(DI« Anfnahne koMel nur M S.— fUr djm gani^ Jahr, und «mpfffalen wir die 
rnKf' Benauunjc 4i9i^t Ar1icltil&f«t Im Iiil^mH anwrrr rciseniien Brfld^r.i 
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Litterarische Besprechungen. 

A II U c ui (■ i u CS II ji u il Ii u e Ii iX er K r i> I iivil n r <■ r c i. 
'.i viilllt; nuii;tariivll«-u- iiiiit mit 4lvu ueueu wlKKciiM-luih- 
lictifD Knri-cliiinjii'n in Elliklniii: (;«'l(rnclitv AuIIhk'' v<m 
I.ennlni;K EucycluiiHillc ili-r Frvliuninviel. t.vij<x\i:. Miix 
llruw« Wrli«!,' l!«»». Kfülf McffniiH!. Viillittiimliu In 
Llc/cruniccu A M. I.—. 

IH«- iTMit« l,lc-fiTiiiiif iliT i-o «lOiulli li-it cr\vnricl<Mi 1!. Auf- 
luve ilc» AllKi-uiflm>ii Il«n«tltnclic!( Ist eatllldi (.THiOiienfU 
iiu>l rutbiilt die Artikel A. — Badi'U «lellw.l. ViirlellliiiCt f.Hlll 
zuiilU'lisi auf. «las« elm- Uellie v«n Artikeiu der letztvu 
Aunaee. die rilr da« Stuiltuiii der M;niivrel viili pTlmteiii 
\Ven>' waieu. «cKcef allen, midcre. wichiiBc iilier auffCIlir- 
lUlKT IN-Iinmlelt sind; ferner "lass Ix-l vIeli'U Anlkelu die 
vluxclilni:l|:e Lluennur veraelcliuei Ist, »He eiu tiefere« 
ICliidrlni:en i'niiiicllrh«. 



nie Arllkel slixl iluriiim'i; kiins uml |>rilzls. einzelue 
vielleicht eher zu kurz auf Kosten Oit l>i>utllelikeft vfl, 
I. II. ..Alfeld". .. Allstedt' . Der Artikel „Allmi-Ixiei- l»i 
niclii j:auz rlcliti);. <]» In mam-lieii tiniMKlftiren jtsJer altt;«-- 
hi'Uili- .Mejxli-r einer I-4>>;e Iiis xum luiclisleii Stulil«'e<'lis<>l 
■diiie HeileiiK .\liiueister winl, hu z. B. In der KklektlM'heu 
lin>Kx|ii(;e. 

Aller (las Miiiil. i;4>i;eiiii1ier den i.'n>sseu \'<inill(ten dieser 
.Vi'UnullaBe. kleliie .Miiiieel. dl>' Jeiler Ia-mt «ofon Sellwt 
verljesseru nird. .Mau luii rnu dieser Neiw uflajie die 
gri'issti-u Krw»rtun!;en: suueli die erstr- l^iefeniuK ein I'i'- 
teil KcxiHiici. sIimI «lies«' Krw»r1im(n>» roll und jpiui Im- 
Miillk't. 

Wir wei^li-u, Milialil niiH die fuleemleu I.ieferuuKeu 
jlehen. dlenellien elH-ufnIls eiuer Kesprei-hiiiiii; nnierxielien 
inti) bolTen, danü der :inss4'rs1 (.'(lustige Kludrnck ein ilaa- 
eriMler »ein werde. 



Anzeigen. 



Den die Sudt Frankfurt a. H. beiuchendeo BrOdem 
enpfelilr ich raein Mitte der Stadl gele^eiiet ^HAtel zan Aagi« 
bnrfcr Uef^. Ks wird brflderllche Aufnahme zugesichert. (2TS] 

Br U. IHetrieh. 



FOr Kanneute nud tHVhne von Kiiten fainlllea 

bietet das In«litot Bitterlin, Villa Mercaria, Lurros, In. Schwell, 
b«Me G<dcgenheit, in kurzer Zeit Fr«nz<si«ek, Eftglizeb, Spaaitck, 
llalieniicli, die Handel« -Corretpendenz und kaii(minni*c)i« B«ck- 
fOkrung zu erlernen. Seit Urilndung, l^yi. haben melir als ;V50 junge 
Kaiitleiiir uiid Sekretärin ihre Ausbildung erhalten. Zahlreiche 
Referenzen in ijaDZ Deutschland. Kllr l'ro.4fii"rle wende mas »ich 
an den Besitzer und Urektor Hr.'. J. Bitterlin. (359) 

' Iiisiiliil für JiinjKe lieiite« 

Clos-Bousseau, CKESSIEB bei Neueiibarg. 
Offizielle Verl)indungen mit der Handelsschule in Neuenbürg. 
(legrUtuiet 1SS9. = 
Erlcmunit der modernen Sprachen und sAintUcber Handels- 
ficher. — Sieben dirlomierle Lehrer. — i'rachtvolle I^ge am V»Kt 
de» Jura in unmittelbarer Nahe de» Waldems. — Heferenzen »on mehr 
all 18^0 ehemaligen i^lingen. 
I Direktor: Br.-. K. «lulnch^, Beiiuer [361] 

Geschichte der Loge „zur Einigkeit" 

174S-1H93. FrankfNrt a. H. 1742-1(49<' 

Yerialit von Br B. S«gei. 
Mit dem Bildnifso de» Ehrwu. Gminieinter» Br Dr. Knoblauch 
und dem Verzeichnis Bimtlichcr Brflder »eit Bentehen der Loj«. 
10 B(rn. 8" in l'iq»chUg )!ehef>ee M. 2.—. 
Molli« li> kainep I^oarnbibliotbek feblen. ^= l<l] 
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Vdahdty Sehdiiheit^ Sürke. 

Tod Br lirMhBlii (bttoMhia). 



Die FrcimauriTri l.lirr. ih** ilio Li»;.',, uuf »In-i 
.Siluliii ruliv, gmuniil WvMlieit, «icliönlteit, Stärke; wir 
findc-n diene SSulva in den drpi t^nichrcm vorgiMteitt, 
welc-hc den Te|»|nVli mit ili-tii 'JViiijm I iuuvi Ik ii. 

in w<I<-!i<T Wi'ix' <li<«<- ilri'i Smilc ii <hi' l.i>';i' siiitzi'ii. 
ist lU-tu .N.ululi'iiJicii fiiu-- jnlvii FrciiiiJHirciv iilH-i'lii.«M'ii; 
jnlt-r iijiriri <ivh auf M'iiic Art di«wii Vnrgiiii>r erlilümi 
•iiui :iiisli';fcii. 

Im Ai!;;<'Jiiciin-ii üImt i»( \<r\n Zw-if« !, ihim alv t-Jn-n 
»\Uf divj«ii*};fii Ki;;' M^< h.iii. II — im Kjiiz«Oii<-i) iiml imgv- 
samt — ' stUlücn, olnic «■•iflie die l,i>;j»' iiiclii !«>sti'licii k:iiiii. 
diejeni{(en KifH-no hafu-ii welche die I^ij,'f «t.-I zur l^n-io 
ItincJien, «ii.'j' iiiui'i» Ki^'t'iiseliilften, olilie »elehe sie nii-Iil 
die l,..^c- wlire. ebeiis» wie kvin Dom luciglicb ijit. kiiii 
Tempel. Venn nieht Süiiden utlrr l'feiier dns GewoHie. <lie 
iH'^ ke stützen. 

Zu ilicHeri Ki{;enMt]mfteii goliürt vor allem <lie \V;ilir- 
lii-ii, die Lieliu »ir \Yjilirlieit, iler Driiii); mielt Wnhrlu-it. 

Gerade dio SelinAueht nacli Wahrheil^ irt e« gevexen. 

die liail)ptMii lllii li ir;>Ii'. il:;"^ h ilir ( i'.' i> li^nsiOIlten 

der >'in/.(-liieii Volker Mietitcii iiml ihikIimi: die Sehnaneht 
iiiuh AnfTiivlunit einer Wahrheit für dui« ipwanite 

ili'lix-liviit mii i-1 I'« '.'••wi-.i ii. il;i«- ^icli I ;l<-ii'lll.'<-^ililiti li 
vifii'i', iillir VulktT .-ii4')itcii uikI l'iiiiileii: ilie Si-lmsiulil 
naeh erfr«'ulielier Wahrheit endlieh war der Grund, (\a*i 
sich die Frcintaureret i'rit«ii'k<(ie. dt* liriUlvrlichcr Bnud 
unter diesen (Ueichgesiniiu-n uiler TSiker. 

Alm auch die Wahrheit, die Sehnsucht nach Wahr^ 
h'Ai. na. (i iill>,'iMm'iii ini'iisclilii'lier Wahrheit wird, a,U 
liervorrogiude Eigenw li»<l »ler Freimaurerei, dureh die 
drei Sftnien Weisheit, Schönheit, Stärke gestfttit, «neb «e 
ruht auf dieeen drei Sinlen, als Grandlogen der Freimau- 
rerei. 

Wie aher wird sie durch dicae Säulen gehalten uiid 

Rcstiitzt? Mit jn^os^frii Iv-ihii lit Imt zuniKlv-.t ilif K K ni- 
eine ihrer Säulen oicht da* Wi^e-cn, «onilern die Weisheit 



gewühlt, läii hl (Iiis jrelemt hiihcn, dits lernen, «midcrn die 
Kingieht in das Wilsen, die Hiiuieht in den Wert des 
Wifcieti!!. und "zwar nicht in den Wert den \Vi«M'ii- lür fin- 
»•Im- ihIi t meiirere l4-lM-n^liun<lluii-:en. «(unlerii iii ihis 
Wiaseu des Alen^-elien Überhaupt und üeincn Wert für das 
Leben. 

.\ieht um du» Wiown bniideU e.« oieli hier, dait jeder 
Kinzeliie znr .VurfUhrun« »meiner Rerufütliätifikeil jp'- 
brinxlit. ui. lit «in diis ^jt-lernt IuiIm')! irjfend einer Kunst 
«ler inj. III . lleriif». xonh-rn um das ilc^uiiHt des 
Künnen.s, ile.s WisMUS il«a> Junüeluen und der ^eiM-hheit 
für ihre Kriiehnnjr Uber die Grundlagen ihn^r materiellen 
K.xistenz. für ihre Krkeniitnis der Gelieimni.»e <\i-< l^^bons 
ülH-rlian|it, fiir ihri- Krkennlni-. h;is wahr ist. 

Xieiit «Ihs i'in^ehje da» einzelne K>>nnen 

führt zn dieser Wahrheit, w>n<]i in ilic Weislieii, ii.uiil:. Ii 
die FiihiKkeit, die Kraft, für ilie KrM hL'ii>iin;ii-n des Ja;- 
hens uml des Tages ein Verstüntlni-' zu ent»iekcln luid 
dies geu'onnonu Venttäudnis, nieht fiir <!en einseitigen 
Xiit/eii oder Vorteil, sondent für die Uildun|r seiner Ge- 
st ml )ienSnliebkeit 10 nfltsen. 

Von jenem lüiizilwi-sen und d«M>en vergeblichen 
Ih iniihungen, zur Wahrheit zu gelangen, sagt schon der 
ApiKttel Paulus (2. Tim. Iii, 2): 

„Sie lernen immerdar und können nimmer zur Er- 
kenntnis der Wahrheit kixntr.. ri • 

.Fene;! Kinzelwisscn Wi vieliriclir geeiijnet, von der 
Erkenntnis der Wahrheit absnienken. 



Dil- 



l inen Glauben, 



ein VerTiiiui n .m >i'in Vermögen, in die Wahrheit 
dringen, das nicht gerechtfertigt ist, denn die Remiltate 
des Kin7«'Iiiri!-5cns. die Kenntnis der (•ins<-hlrtpenilc'n 
Lelteu.sverhütliiisiie und ihre ISeherrMrhuug führt dazu, 
alles Wiesen nach aokben Beenltaten stt sehütren und ge- 
rln<rz)i-^ilui(z< i!. w>< sie in greifliarer Form, in ::.inL''iiinT 
Münze, aushii'iben. Wie Nebenwege nach erfreuliehen 
AvBsichtspnnkten den Wanderer von dar eigeatliclMii 
Strasse. <1le IT m (Inrchmessen hnt. .ihfiihron, to das Eijml* 
wisucn von der .Strasse der Weisheit den Menschen. Oft 
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au apll wird der Wanderer daaeen inne, oft erat dann, 
nachdem er aeine Kiifte schon M>h«rinden fnhUc und er 

nun dai> Zid niclil mrlir crrfiflicii kmiii. <»1<t. »cum «-r «-^ 
erreicht, kann er nicht mit dem {pnixcn Niitzi-n, »n \\ 
am Ziele aufhalten, den er gphaht halien irwnle. wenn 
er ruM liUi'ilij;, von NflM>n«cj:cn iinlicini. :iiil'«'1n"iiuiii ii. 

I»ic Wcitihi'it iät es, die w>kli«f Nt'lw'n«t;,'f /.ii \iT- 
meiden oiler ihre TV>deutnnfr nicht «u ttlicntehülxen. lehrt. 
Sil' '■•lirl ilii.- fiiii'ii.Tl. \'.irilriii,i:'-!i ^H'- l'iii-irlil ni 

«Ipn Wert unil I nwi-n tlve- ix-ltcjic «li-n Wert uml l iiwiri 
dcp Thuns der Meniwhen, »ie lehrt, dieaen Wert und l'n- 
wen erkcnnt-n iiml mii ilmi li- icnii'^'-r. Si^- U-hrl ein 
Ven>tüni]nii' dafür, wastlie .M( ii«t l»ln.ii ua (miiziMi. nasder 
MenM'h im Kinielnen tah dem Daacin erwarten darf und 
kiimi. iu'hülft ilili \>'r im r. . 'it CitI ■^'Icii f li.(Tliiin;.'<-n in 
«iiT /iikuiifl, \0T niifrurlitluirciii .liininier um tlie W-rgnu- 
eenht'it. vor nnvertstündigrer Xichtachtun); der (iegenvart 

•jii 'il ihm im iJic 11 iinl. >^n~ l/clipii vr'\r ein <;i>i:liciik, 
viH' i'iti jcilrrzfit wkIitihiIhIii-ii ««•lii-lu-iik. Kfriiif; zu 
fiehützcn und hochzuhalten. 

!>if Wi-i>lieit \A lierufi-n. dii'n alK-s «lein Mensclieii *u 
vi-rM-lbalTcn: nlier sie fiilirt nur auf <Umi W'i»^ dorttiin. nur 
auf den Wi-g zur Wjihriieit. l'm auf ilem Wi-jji' zu \ er- 
harren, um Mel) dein Ziele 7M nüliem, In-darf v» noch t'iiK-r 
anderen Kruft. weU-lie die Freimaurerei in ih-r zwi-iti-ii 
Siiulc \iT;.'i liilili'I iiiit, «i'lchi' ilie ("tiitzt. näiiitii'h Her 

i^lirke: ohne r^ie ist m>1Ih>I die Wci«iicit in licfutir, aii li 
aelbat nicht treu xn hieihen, aich in Klugheit xa verwan- 
deln, in bloi-se U'i>i'iiskhi;;heit Und SU dem hiimifQhren, 
waa MC meiden wollte, xur T'nwahrheit 

.Stärke alter iat die KißeiiM>haft, einem Flau, «ner 
Altvieht, einem <iriintl-.itz yuliolM» zu liamleln. ohne Uiirk- 
aicbt duf alle Ilindernii>«e, die dati Ix'ltun uns vor die Fümtc 
wirft, unbeirrt durch da», was den Orundaatslonen auf 
NflHiiwf^ hiBWe):l'>i ki. il:i> /.» lliiiii. «ns «li-iiii^'llwvi. <li r 
Abaicht, dem tirunil^uu geinätici m. Pic Stärke giebt die 
Knft, dem ali* Freund ina hvge xn adiauen. waa die Wein- 
heit nn» «Is Waiirln-il ^dclirl i)al. imil M'i <■< illc ViTisfi- 
nun|C alU'K duM-i-n, «m» wir hi»her für Wahrheit {{eliuiiun 
haben. Sie giebt uns die Kraft, nna dem freiwillig und 
pTii. Iiis in alle Winki l iiiim it- Wi'm ii>. unterauordncn, 
«'ut< wir alh u-abrerkanul imlieii. Sic ihihiet keinen Wider- 
apruch swiwhcn uneercn Worten und nmwrem Denken 
\iw\ kciinii Wi<liTs]iniili zvsiM'licn uiiscn'ii Winten iitkI 
uiisereit liuiuiiuii};«'!). Sic Idirl tli%' Krgolinissc der Woijt- 
bcit nntacn und den ilchein der Weiidtcil renneiden, jenen 
Schein, der andere gliiulM-n zu iiiii*-hen sucht, nun hätte 
die Weiaheit erworl>en, indem inun diuon au nnlen vor- 
•tehl. Die Starke, die Charsikterstärke hält ilavi>n ziiriiek, 
ZU reden, wa» man nicht aua tiefater Seele empfindet, Worte 
SU machen, die nicht« aind als Worte. Sie lehrt, unaerem 
eigenen We^en iinf den Oruml >.'i'hfn und sieh an das 
hallen, was ihm gemäa» i»t und nicht mit Voratellungen 
und Gedanken apielen, die anderen lutttrlich «Ind und wir 
nii'innU mit iiiiM^n ni i'if:i iitli( heu Wi-^i ii \( r-. luiidzcn 
können, und damit allem entsagen, wa« zu uns nur paust 
wie ein geborgtea Kleid, und fecjgaet iat, efaien üalachen 
Begriff von una borvomrnfen, den Schein %-on etwaa, da» 
nicht iat. 



I Wenn nun der Mcnwl) der Wahrheit — nach auix«n 
1 und m- aich aelbat — durch Weiaheit und MtXrke aich gc- 

MHlierl hat. zu iiir xorgcdriiii^cii i>t. -<i i>t «Icr Krfnl-; nur 
ein Krfuig für ihn, und ein Krfolg, der „iiiit niuuueriuehr 
erfreuen" kann, ein Krfoljr der l-!ntMgvng, ein Krfolg. der ' 
ihm slle< cr\li. i>rit. hji- er für i-rhalK-n und «-ahr ;:.')iii1tc-ri 
luit, die Zufrieileniieit mit dieli *e\\»i cnlsiehl. »in i.elien 
von aller Frende, von allein Olück. ja v<tn j«l«n Kuhe- 
IMilikt entkleidet, dclill dii' Wahrheit, iiiieli der er ^'e^lrelit 
iiut, ist elieutiü ern»t, wie der 'l'«»!. xu dem seine Natur ihn 
hinführt. 

i Damit seinem l,<0»'n dicae Freude. i]\<-:- lil.i. k, i!ic 
I ihm entrissen «ind, wieder werde, damit sein lleiic suii 
I nicht im Schnierre verHehliesie, damit e» «eh, trolx allMh^m 

liffne und »eine F.rkennlii:- im lit mir ilmi. -■>iiilTn aiieh 
I anderen niitxc. uium nein l\amj>l um die W ahrheit tmeh 

auDiten und innen von einer driltt>n Kraft, wie die I/ige 

von einer dritten t^ule, ge»tützt wenhm, von der SchBa- 

heit. 

* WÄlirerol daa Streben nach Wei#heit. wenn es aehmn- 

kenlos den Men-elien beherr-elil, liefaliv liiuft. xmi der 

i .SelUtsueht vernichtet xu wt-rücn, »ührentl die Starke, 
wenn ihr keine Ziigel angelegt werflen, xnr llerrHchwieht 
»iidi »er/i rrt. ist <lie ."*chi>i)h< it einer -olelieii Aii^.irlini^ 
nicht (üUig. denn sie i«t der lubegrill des KI>i'niuU'>se<. 
Wie unter ihrer TTcrraehaft ein Ranwerk erat ein Kunst- 
werk wird, wird erst unti r iUrev 11<'rracbuft das Slrelwn 
des Mensehen nach Wahrheit ein wahrhaft menBehlielien, 

! nämlich geleitel von dem DegrilT dea Idcnla. 

I Zw4-ierlei entliiill di»>srr lleprilT timl ««•eierlei teilt er 
demjenigen mit. der von ihm ergriffen ist. 

Kr erfüllt las llere mit Traner. mit Trauer darQiier. 

■ dass „der TeininO nicht vollendet" ist. dü^» das Ziel stiwoit 
gesteckt iat, fast unerreichlwr fUr die MenM-hWit. Aber 
durch daa Ideal ergliiht das Ilerx aueh in Freude darüber, 

I dii-j- diis Ziel <-in -<i IhiIk-, d.i" iineh d.i.'. .'^trelieu nacli 
ihm schon ein tiewiun und ein Fortseliritt ist. 

Au« dem Zmuimmen wirken dieser lieiden Kinplin- 

I düngen cni-telit jenex KbonnUHam der Speele des Mcmm iu n. 

j du im MisH-rfolg nicht vcniagen. im Fortschritt «ich nicht 

I flherhelten heisat. 

j Wk-t die Kraft der dritten Säule der Freimaurerei. iI<t 
Schönheit, ist mx-h eine weitere. Sie. selbst fl<'r liilicgriA 
de« Klienmassj-s. nienseldich enipruudenen EU-nmasses, 
seigt. dass es keine Wahrheit für den Mcnsehcu giebt. die 
Ton allen Itedingungen «eines Dasein» l<>s}!elr>si wire. 
aondem. dasa alle Wahrheil, welche der Men«eli findet und 
erliiidei, n\U »einen jedesuiulifei! ViTliitlp.i!~-eii in eiifjster 

I Wechselwirkung steht, dass auch <lie Wahrheit, welclic 
die Menschheit findet und erfindet, den Verhältnissen 

I ihrer Zeit j<><lesmal enls|)riehi und ents|(reclien nniss. i i--" 
eine unbedingte Wahrheit auaaerhalb der Urenzen der 
Menschheit und des einseinen Menschen liegt, nnd dass 
das Resultat alter Mflhe und .Vrbeit nicht die Walirlieii. 

i sondern die Terfailtniamäasigc Walu-heit »ein kann, das* 

I derjenige niehta erreichte, welcher sich nieht von dem Oe- 
danken dun lidrin^'eii liess. dass ihn nicht <lse Widirlieit 

I Kclbst, sondern nur die verhältnismiBsige Wahrheit Ih- 
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lohnen kmin. dii- Withrhfit nirht unmit(«lbttr, «HHturn diu 
Wahrheit ilun li (li<> llam) iWr Scliänht^it. 

Si» w-ic-ili-rhitU «H-b im Kniiipfe der Menwlilifii. il.-- 
Kinxclncn um «lie \V«hrhoit nlli« lU», was wir im Leben 
Ap* Ktnxt'Incn tii£rfi»f»lioh v<irHliorpi'liL'n Mflieti. 

Die .luBfiiil fiilirt <iiMi Slciiüchfri tu taUMi'ml Plaiifii. 
■u taiixeni] L'nternebmunffi.-n hinaus, daa Uannewlter Ivhrt 
ihn, Mch Wchr&nkeit und gMtt ihm die Kraft in dii> 
Hand. <liii l'nUTnoiinnene <liiri-b/ufütirvii und utn Si'lilii-'>. 
Meine« lA'licnii Mfht der iienüch, dam «r Uun-h dai« alles, 
wa« er envichl, wa< er vor «ich {!«liracht hat, in »ich um 
nicht* t'i'wjK !i->n i^i. ;i1mt «Iit Kiini|if (liinim nml ilii- 
KinKicht in ilio Nicht inlit-ii iIicm-s Katii|i(uN ihm «Icii Wen 
verlieh, d(-KM>n er «ich freuen darf. 

Frelinaurerprlnzipleri In den Lehren 
altgrieeliischcr rhilosoplien. 

Von Br Dr. Mtrii THiaiiyi. 
(ITeberaelSttlig aas dem UnsarlM-beDj 
<8e]iliiML) 

KoicrateD liethütigte auch winn <>rhp)M-ndpn Ix>hn>n 

a]h liMirl'tcntlr» r.< i-jiii i M-Iii.m \I;uim. r i'.il.-, -<i dnxs 

VT Hill Miiivn iill»n iii<truliMlu-n PiinssipifU uiih ^M» al« 
UoKterbihl ein«M wirklich loinxvn Miinne4 und ehrli<-in>n 

\'< rf<-< lilri^^ .I. r IItm;.ilii!ii( '^r\u-n ■.-ii.l S. im- |>l.iliiM>- 
phiMiiiii Au>-viiuinil«T*4-i2iiiij;i'ii jjll.-yii- tr iHkiuintlidi in 
Pörra von ZwicgCKprlichen mitzuteilen. Hier einiRp IW- 
K|iii'li! «.iin r u\u\ . iIimIh ii. ii „U-h 

iTk<Mino IHK Ii nur nixikrn Jiir vki-iM', uU ii ii ouim-lif. daüK 
i<-h i'ii.'i ritli. Ii iHM-h niditn weuv." — ,.|»ic ScIhKterkenn- 
nis ii»! die Crumlla;:^ iill< < \Vis>. H'.- ,.l>. i- lir.i, U. Iik r 
ist» derjfiiij{c, <k-r tlu- Wulirlu n vt-rkiimlii. • „W ar 
nirht «i'lljcr zu beherr!'<hfi) v<>rii»i{r. nnterlic|;t der urhwie- 
rigsten Slilaverei.*' ,.S<-llc<il«-li(TrM Ininj: 711 oi li rni Ti, dii- 
xu gehört viel Mölu' und Aiislrenguiigc-n, aliir liii- Stlbi't- 
iM lK-rruchung und di.- s^-lbKtiibenriiidiiiig bilden wahrlich 
«ne K. K,** (H. .\«-iio|dion'' 'AnouvqiioMviiflrv«" Mi iimrii- 
hilia II. Buch Kaj». 1.) ..Kin pitcr Freund int der wi-n- 
vollsir Siliiitz." ..K r Ii, linfacbsti' und si<-h(Ti<le 
Wc|t, um von in'uwn Mitmvii««-hc'n für einen tüchtigen, 
ehrenhnftcn Mann gi-halten m wenlen. ii't, diw auoh thiit- 
«iii iilicli zu «»in." 

Mau« die Schüler dv« Sukrates faM^lcn dc>.M.'n lA'iiron 
aarh einM'itie auf nnd grSndeten mit ihren dipüfülligfn 
.\n>'u Ilten neue Schulen, von wt-lohen »ir joiu- der Cviiiker 
(j^CKTÜndet von AutibibeneH «ui< Athen im (lymniiKium 
„Kyniwarpe*") nnd die von Aristippo» atm Kyrcne pe- 
jprliiii!> le lv\ ri iii-< tir iwli r Iteilnni^lisclu' .Schule iTWäliiicn. 

Üer bekanntctiU* Cyniker war DiogcneK, welcbur von 
der Behaoptunü auninn);. e« f^be nnr ein Gnte«: die Tn- 
^••rid. niiil . in I'.!»-.'^- «Ii.- Siuidi'. idli'- rrliri^T - i indiiT.T.-m. 
Ihe L'yuiker getiticu sich in den vewcliieileiiiituii Hxceu- 
trisititen, ginnten in zerfetzten tmd schmierifien Kleidern 
finhcr. fülirU-n ein IVtti'!d;iscin iinil «-ntsnet.!; a^l-r; 
Banden der Familie and iictiellgchaft, nur lun durzuthun, 
data «ie lich um die Amiehtoi ihrer ün^gen Mitmenaehai 
nicht knirruncrten. wclchpr Iy<>bensi»'( in' src ihrrn lU-innmen 
C^nikor (*imv = Uund) zu venlankcn haben, liit vollem 



1 Rechte ugte Piaton au Antiathene*: ,.l>eiu Uünkel guckt 
I aua den Lochern deine« Rockcfl hervor." Wir finden aber 

] in ihrem .Xuflretfii und Wirken aneh edlere Ziip-: w( /.. 1«. 
, stellten sie sich sur Aufgabe, gefallene «ieder aufzu- 
( richten. Leidende xn troaten; aurh »trebtcn »ie, wenn gleich 

nielil Hilf rirl)li>:eiii Wejre, die Mdlcte Freiheit im. 

Ari<iti|i|iog wollte den AVert der Wituicnwhatken auch 
nnr inaofcm« anerkennen, aU nie praktischen Nutzen ge- 
währen, iiher im <iejren>!il7.e zu .\nli»thelie« hielt er ei» 
nicht für die AufjjiilH; den Weiaen, den ainolichen Freuden 
gänzlich zn cntAigun, vielmehr behauptete er immer, der 
«ei-.- Meii..i)-Ii niüxc je tiielir Wollust geiiiessep, denn die 
<i«>i;fiiwHrt allein x-.'i Kigenium d«» labenden — die Ver> 
: fQingenlieii iei *phmt vorbei und die Zukunft ist stet« iin- 
I ;ren'i>i'. llireii .VlinuenM-hin gcgenDber waren die \n- 
Itünccr der lietloni «tischen Schule naehaichtig und wohl- 
meinend — «ie enthielten «ich aber vom öRcntlichcn 
Ix'lieii. nur uui ihre Unabhingigkeit voll zu bewahren; 
: aU ihren nanptzwiick factnichteten »ie den Ucnuiw eincK 
t jk«ten Aujienblicki'M und unwert ermrliien ihnen jeder AtB- 
; g«>nh!ii'k «din« FTonden. 

I Diesen vcrucbicdeneu Schulen gegcnfibrr war wirk» 
! lich Plnton ilcr lienifenDte Deuter und Verbreiter der tto> 

j kral- ^'si rieii l'liilosuphie. 

i l'latnn. der im .livhre 4*7 v, (Jhr. in Athen »eUrcn 

I IkI. wunle im Alter von «0 Jahren Schiller de» Snkrate.^ 

j und Miel) Iiis z« desitcn Hinrichtung iii atetcm, iniii;;cni 
Verkehr mit i«iih'm Meiftler, welcher entwhcidcnden Kin- 

j »UM auf Piatos (ieistenentwicklung m fiben nrntand. 

I I*liii<iii> Niiiiie war eigentlich .Vrisii-klei«. den Xamw 
.,l'lal«)n" erbiidt er von aeinem Meinter wegen »einer un- 

j ijewöhnlich breiten Stirne (nkArmv = breit). Nach 
dem Tiu!,- di's SfikriU»-^ uiiteninhtii l'hiton j;r<t^-e Ueisen. 
Als er im vicrzi|»itcn l^bungjabre »tand, im Jahre 3i*r, 

! kam er nach Kynikn« und wurde dort in den Goheimbund 
dir l'',tfM;.'..r,i. r .lufi:, ri..iiiiiien. In Synikiis ireliürte er 

I zu den veriraiitesten Freunden des Dion, de« Schwagers 
de* Tjrmnnen l>iantn>oM de» Aelteren, nachdem er aber 
M-ine |>\thii^'..riiiM hell ( iruniUiit/e iiiieli in der Sliwt^ver- 
fassung zur tielluiin bringen »oUle, erregte er Uermaüiicn 
ilcn Zorn de« Dinn.vnon, dnie« dieiier ihn al» Sklaven ver^ 
k.nifei) li. -v l'l.it.in ijlier uurde vnn wänen Fnsundi'n au* 
der Sklaverei lietreil. S|iulcr ging Platon noch zweimal 

I nach Syrakus, einmal im Jahre 36Ä anUmlich der Thron* 
lK'*tei(nin<; n;..ii\ .11-" - <le> .IiiMj;eren, il.niK im .liihre 

I um den Tyrannen zur .\nDahme einer verCu^KUttg^niÜ^^igei! 
Regierungsfonn zu bewegen — doch blieben diew Schritte 
heii'cTiil 1 1 ru'elii ie!i. Ml il.ir.. er uns Syrakus (Uiehten liiu?'.ite 
und kaum mit dem I^dieu davon kam. Nach Kück- 
kehr von aoiner dritten Reise an» Sjnkua gründete er 
in H -m rii I iehiirtiiort eine philoiiophimdie Schule iiii l v. r 

. liitis Atlien, wusellwt auch im .lahre 347 »ein .MileUTi 

I erfolgte, nicht mehr. Da er seine Tortrige in der Nühe 
'ie< Ti-ioh ...\kademi>-i" Itenannten »tidtiscben fJurten* ab- 

. hielt, erhielt M.'iue Schule den Namen ^Akademie." 

) Simtliche Autoren des Altertnma berichten nns mit 
Itepei-teriine von der idealen und erhebenden nenkunjr!"- 
weiiM: und Charaktcrfentigkeit des Platon. — Die Lehren 
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Heiner \'orgüngrr unU-rzug or einer gi'wii>i«nluft(!n Ik'ur- 
tcilimi:. vonnf er die eigentlich«!! AufyüNlwn uml (Smixen 

«1er Pllili'-i>|'liii' Iw^liiiiinli' ^ Kr -. liiiT iii;tl< i-i W'ii iiii- 
gung (l<>r lieMillule -filier Vitrjjiiiijj^'r i'lii hcIln^lstHudigi'« 
philomphifchee Srrtem, an» veichmi ielt nur in Kttrze 
fnl'.'i'inli- iTwähnc: SinnpM'inwirkiu'.;:! i i rn p,'> ii — meiner 
An^ii-Iit iiHeli — lilnti Vermutuiipcii im MciiM'iion — zur 
wirklichen Kriccnntni« Mneh geliinfti iimii nur ilun-li 

Dcnkrii Ulli! iiii« Ililfi' iliT Üi-irrilTi'. 

Wjilin-iitl Sukriiti-i. tlic Tii;;i'nd i-iiio Krlienntnii> 
Guten nannte — M nnch l*liitnn <)ie Tnjcend, als nlleini- 
.i,'< r l'fji'I /.\iif (ili'u lsi'. iiii lir> iin<lcri'>. .lU richti«;«' lliir- 
iiHinif 4ifr Soi'lf. Nju'Ii Ari^toielex liiiipctieii \A die Tii- 
gpwl eine NinrHiioeli richtige llnndlunf^weiHc, welclie in 
mIIi'Im Hilf il. iii r,i'liii'_'.'ii MiMi 'm.-;.' v i'rltleilit. m>1I- 
lioiiiiiKMi>u- l>i<t>. tlii» aliMiliit <>uti-. ist die (inttlioit, uml 
«kn irür«1ifr»ten (tottcMlienüt bililct eine nnantnidljAr reine 

Jx!liPll*M ( i-i' linil Au-nliiiiif; ilcr Tu;.'! ml 11< r • Jol li'-ivcr- 
ittand hat liilc'li l'liitoii (iniiKllM'jirilTc. IiIihmi, goM-liiifTt-n, 
«reiche jeder iMwtehendcn Kaelie al« Mnrter Reiten: allw 
BoHcIiende vertbinlst M'ifX'H rrsprimp i\<t Kiuu irkuML' 

di««er Begriffe au[ den .Sti>flr. I)«t IWj<ritT ilii' «Miiwir- 
Icende Kimrt, «reicher allw Reistehcnde entgpringt, Thtr 

Sti'i' i-t »iid ti'llirli imil foniiliis. iiiiil ^l!lIllIll(■n tlic 

auf Krilt'i) uiitiriu'iiiiiljHri-n rusollkiMiiiia-iilifilen vom 
StnlTe nnd nicht \<m der gütlliehen Idee. 

Ufti ll,iii|)tz«i'< k ili-. Slii;iti ~ i iMirkii' t'talitn in «'iiicr 
Krzieluii»;? ile« Viilkfi' zur tup>iuiliHrii.-H l^'livnKart, und 
nachdem rieh die Tugend nur durcJi di» phihMophiwhe 
Frki-'intni- <1(- (iiitt-n iT«i-rl«i'H lii.-^'. »:ivi ri luuh I'liitmi 
nur l')ii!cw»[»hefi zur liciliiiijr der Siualfiregienrng ln.'- 
mten. — Kr verfaßte auch ein, «nf «eine philoMnphiwhen 
Lebren bavirteü Itfgiemngnnr^ir'm. iiii> NviOr hi^in «ir liiiT 
nur da« entnehmen «rollen, das« im Idcul.-tniu dis riuton 
die Rhe abxufclwffcn nnd durch Kmamipatinn nnd Oc- 

mriiiM luift ilcr Krü'K'n zu rrKctzcll j;< «r^i'ii wiin", iiin <'ii'>' 
vor di'n Kiiiflüs^en diT KUrni xu Ix-wHliivmlt', ;;U'iili för- 
mige Krsiehnng iW heran«rachM>nd«n ({«neratiMien zu er^ 

tnSglichen. Plafoti iiln rtiiilun nn-- >1rn l.rl^n-!) ili'> T'vtlii»- 
gftniN Jene der SeelfiiuMixliTun^ \ind i-liu-n Teil von des^n 
Zahlentheorie, «rir finden alter in Phitan« l^eliren anch 



vi«le 



r-t:i(»'lliilii> und riit-flKiifti' MIcincnli'. 



«»elcher I ni>>laiid ttidirt'nd d<'r M'ildein vcrtlossiMii-n /.»ei 
.lahrtiiniwnde nnd noch in unseren Tagen den veraehicilc- 
iicn tiiv-tl«i ln-ii Vcrciitijrunpi'n und Si-kten, W> X. M. den 
Astrologen, Ak^hyniihten und Kahlmlislcn. «rie auch der- 
male», den Spiriti«ten Anlass )>it'ic<t. sieh hei Verbreitung 
ihrer Trrlcliren »uf diese dunkkn und daher leicht misA- 
deutharen l*hrcn Platon» zu berufen, . 

Der hemerkennrertcat« Rchttler dot Ilaton «rar Ari«u 
lotelos. Pic-fr a1»T verfolple nieht die rein idealir^ti- 
wiien AnM!iHUim;;rn »eine* Meisters, sondern linidigle 
yielmehr dein niiehtemen Uealisnuis. Wiilirend die 
Vorgänger des Aristoteles immer ihrt> l^-liren zuerst fest- 
Rlelllen «nd in den Wreit« fixierten Kähmen diinn nuch- 
triiglieh die TlmtirliiMi einz«pa«Ben avchten, liefolgte 
Arislotele« den einzig richtigen Weg, znerst die Xiilur- 
ersehcinungen zu ticobachten nnd zu prüfen nn<l dann aug 



dem «rirklicU Erkannten die Si liln—lolgeruiigen zu zic^hcn. 
Bafacl xeigt \im auf meinem im Vatikan in Horn befind« 
liehen iNTiilunti n (i>'iiiilldi- ilfv jilhciiirii'ii^t licn I'ImIiko- 
phenecliulc l'litloii mit zum iiiiiiinel erluiliener llaud, 
Arivtotelc« hingegen mit der Hand xur Knie weinend. 
Arisliit' Mar lUitiT siiinllii lii'ii .ill;.'rif( lii^( !i<-n I'liilo-Mi- 
phen <ler niielileriibie llenker und »UKser den griii<M-n l{eli> 
gionastiftcrn hat snn»t niemand ineltr Kinfluiw auf die 

lieistesriclllnii-.' der Mcn-<-iil'i« il ;iii-'.;( ul ■! , Ai iiv. rr. St-iiii' 
lA>hren waren iiielit nur iui Alleriuin und uueli im .Mittel- 
alter der luinpträchlicli^te liehnttuff fttr alle nrientaliaclieB 
und iineh wwllieln ii X'iilkrr, sundern **'iii An^clu'ii auf 
Wissens« haftliclu-ui (ielnele war ein derartiges, duss X. Ii. 
noch an Zeilen Ludwign XIII. im Jahre itüti da» franxö- 
-Uilii' l'.irliinK'iit Jcilin Aii^rritT •^.■^i-w die Tln'-i'H dis 
.\risiotele» liei 'IVwie— tnifo untersagte, ja es herrsi-lite noch 
im Anfange de» mrigcn Jahrhundert« an mancher 
• li'iitx Ix ii 1 niv i Tsitiit die Sitte, d.i-- l'nifi'--f<n'ii vor Kiti- 
naliiue ihrer l,elirkitn"<tel gelolx-n nuis.-len, von den lA'liren 
deo Ari^tnlelp« nieinalx abzuweichen. U'enngleich «rir 
in lii'.siTi ii 'r.r_'''n 'Ii- -«- l.elirm nitlit iiirlir als lieili^e 
Schritt liclrai'ltlcn unii so iiniili'lie iUtscIIh'U nieht mehr 
nU richtig »nerkennun, m» hat dmh nmsere newumlerung 
fiir ilas (ienii' <li - Ari>t'ili li's nirlil idi^cnoniiivm. ilenn 
»elUst in *eii<en IrrtUmern linden sich die Spuren der 
Wahrheit. Pie heutige MTiaaenaehaft iM wohl «reit voran«, 
doili ist c- unlcnL'li'ir. ila»- <ic ihn- Knrl-clirilte anf dem 
dir von .\ristoteles izenicenen l'fiide erruu^jen Init, 

Arirtoteloa wnnle zu Stagirm>. einer griechiMheo 
Kiili.ni.i!-!.!''' TliiMri. 11-. .Inliii :;st v. ehr, ;:iOi'irrn: 
sein Vater Nikoinachns war miicedoiiisclier Ilofarxt, si> dass 
Arifttotelei« «chAn von .lugend auf KrettndMchaft!<lieziviinn> 
f.'<'n '/nni s|ijiti.|-,n mii g)(>iclialtrigcu Könip- l*lil!i|>|i 
II. hegen konnte. Als Aristotelc« im AUcr von 17 
Jahren «einen Vater «-erior. Iicgalt er eich nach dem da- 
riialiscn wi-MMi^'-li-ifllii-licn '/ciuriim Xfiu i- miii Itlicl» vom 
','1*. Uis Leiien-jalire Scliider des l'liitoii. nach «Iess4'n 
Tode er groMe tteifen nnteraahnu am dann im Jahre ,143 
viifnl;.'!. Iicruintiir v(.M Sellen IMiili|i|i- II. ilie Krzicbung 
.\ic\iintlers zu idierncliuien. U.ihreinl der tjalirigl'n 
l'nlerrichtjiperiwle gi>watin er Mdchen Kinfluxe auf dcn- 
sellM<Ti. di-< \lc\;nnler ihm-Ii der ^'ro«<iie WvltlH*hcrr- 
solier den .\ristoteles siets s»-inen IVeund nannte nnd ihn 
mit fiir«tlicher MnnilIceraE liei wincn wiMcnitchafllirlicn 
Kor»« Ii ungcn nn t ert-t ii t y t e 

49 Jnlirc alt geworden, kehrte er wiitler UHeh Athen 
zurück und grBndete im Oarten de* „lAkeion" Iienanntcii 
flyninasium eine fileiehfall-: <ti l.rnaniile ])liiloso|dii«:elie 
•Schule; in den schattigen (iurtenHlleen mit K-inen Sehü- 
lero promeniweiid, unteTwie« er die#c1ben in Minen 

I^eliren und Iiehamlelle tlerart plii|ii»u)ilii-.(li(' Fragen Hllt 
ihnen. Diesen didaklix luMi S|Mi7.ier^ani;en verdankte wine 
Schule ihre Reieiehnung als „pcripalc(ii>ohc" (srtpi'wcvoC 
— S|(nziersranpV Hie »hstraktercn nnd ■icliv\ierigcn pllilo- 
ivophisehen rrageii wurden in den .Morgenstundon in ge- 
sehlofsenem Kreise Wliandelt; in diewn Kreis hatten nur 
die Eingeweihten, die «oecnannlen l''iw>tcriker. Zutritt: «e 
konnten sich dureli golieimc Ahzeicliett zu erkennen gelten. 
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AViilircti'l witici. I.'ljiiliri;.'cii itnii!ii;i--ij»iii Wirkrns zu 
Atlifii sflirii'l» Arislotflfi- ih-v i[nii|>it<'il .iMn<-i- WitIv. 
Koch dem Tode AIcuikKts Ufh liri sM'n ^.t'i'.i) niirilc 
Ariftotelo:« von »Irr niu«-«-iIoiifoiiuIliili«'ii I'arlpi viTfolgt 
no'l fo wie vor 0< Jalirvn Sukruti> uUs (■otk'8Vi-rIt>Ujj^iii'r 
angoklai?!. L'iu die Athener \»r « iiu'in erneuten Aftoiiiat 
gej^-n die Wi^««nschDf( zu bewahren, ging er nach Clialkis 
(Ruf der Insul Kulxtin), wnnelbster jedoch «chon im Jahre 
32i tincm Magenloidia crlng. Seine letzten Worte luu- 
(eten: „Kaekt kam ich xvr Welt, wilirend meine« Lebens 
wurde ich von Zweifeln .srephij^t und nun sterbe ich in 

Vlll.'iH's»lli-il/' 

in :«einca Werken, deren Zahl sich beinahe auf tau- 
M>n«l Ijolii'f. befleiMti^e »icli Ariftotole«. l'ooKie und I^ogik 

in ein S\»trin tm liriii;.'rn. ■l^c l,i-liri'ii vmi 'Irr w is-cii- 

M'hultlii'lieii iti-linilion uixl ])ivinitiu lest, Ite^rmiilete die 
Theorie der induktiven und deduktivem epoehalen Fo1gv> 
ruiiL'>«i'ivc. M lirii-!i iui'-iT'li'iii WiTk.' Uber Natunriiuen- 
.«< Iijit!i'ii. l'Jii!»M>|>|iie. iSei'lii,.. uiul SiiiatoK'iititünichaften. 
V.r In-M^hürtiirte »ich »oauMiinn mit alten iSweigen men.«4-h- 

Jielieii Wi--cii-. AI- ifii iT-leii .lall rliiiiiili-rl v. <'!ir. A|Mt- 
lik>>ll Ulis IükhIos jitl dHK Siclileii der Arl^lllll•l i»i In h 
Srhrifteu ginj; und ScIIh- zu itoni verülTentlielili'. h ilrr 
er die!4-llM-ii ii> mi t <ini)t|ien 1. otiyavov Ingiüeheri Lii- 
halti<!. T'ji qivfixä iiMturw isM'iiscbaftliehe Werke. 3. 
xa ittfä Tu f>ioii>it iMviMi liiiet, Miir«-ri ilie (•liili>Hi|diiM.-hen 
Werk«. 4, xa ittxä = cthi««li« Werke. IMe jtliihwo- 
phittchen Werke nannte er — «eil Wellie in der S-uiindung 
'teil ^u^tl^ru■i!i»ell^eil;lftlielll■ll iku ii(iii;;t< ii — metaphyst- 
M'he. und Keitdvin dient der AuMlruek ,.)let)tjttij°«ik" zur 
Iteccidinunir für alMtrakte l*hilam|diie. 

Ariütoteics erldickte elM.*ntio wie I'lattm in tl<-r riiil<>- 
imjtliie den Weg, um Wetteu und Kudzweck von allem 
»teilenden xu erkennen. Wohl hielt »tieh er die Ik-^rriiTe 
für die dl>);i>iiii'iiM' l-'nriii ile^ l'hili>f<i|.liii'rrii». IIin Ii lelirle 
er im lioj!en«alze zu flatun, diiM keine Idi-e eiiiett Kör]H.'r» 
unabhingig vom Stnffe exintieren künne. I>ie Form i«t 
wohl von Wicht'.^'i-«'ii. ,■^i^^h^t nirln m-II.-»- 

•tändig ohne den SiotT, »lier eiH-n infulp' <ler Kiuuirkun); 
der Form entstehen alle Kör|ier auK dem SinIT. Die Form 
eigieht il.-riirt nur ^]w Miii'li, lil,. it zur Kiii-ii-tiung der 
Körper. .\ri»iolele» suthte in jeiler Hivilieinung die 
Zweckinisalgkelt, faMtv «Ivo die Welt teleolofmch auf und 
vcrt.'i.ü;:)!' ;;i>^>n die Kophiitten die Verläis»1irhkeit der 
>iiiiilM'iii'ii WuhrnehmuniEr. 

Ariftoleles «teilte die lte)i)iii|ittiii;; auf. das* alle orga- 
ni.-^el'.eu W«>jien eine Iteilie stilfeiiweiM-r r<>rlent«'liklung 
Llhlen. Die Pflanzen führeu ein l>!<i,.^ \<'i.'i tiitiM'^ I.i'Ihh. 
«las Tier wird <lnr» l' iiir Si >•!«■ v.iir lt. \vcj.'nnL' »ii'l Kiiipliii- 
duug befähigt, der MetiiicU untcraicheidet sich endlich 
durch seinen Ventand von den «Urijren Letieweiten. 
Allgemein bekannt is-t der AHü-iin« Ii >l. > Arisioieles: 
,i äv%f*m6f ioTi ^or «oXma^ = „Der UenM.-b ist 
ein geselliges Tier!" Der I/sIwuMcveck des Menschen 
.-ei das t;Ui(k, w,|,|u.^ sieh nur thmh Oeistestliätiffkeit 
und innere, gehaltvolle Tüchtigkeit erzielen lüsst. Im 
Oegenntie zu Plato Andel Aristoteles, dasa unter aUen 
ItcgiavttUfifonncn jene der rationelleii Demokratie die 
beste «eL 



IjS^-t fieh nun kcinesfalU in Alindr ric!!<'ti. 

I .<iikrates, IMhIou und .Vri^lolele■* erlmlK-iit- imirali-i he 
tiriindMilzc lerkündcten, m> niu»s deniHii}.'i'in liU't ciiij^e. 

' ^landen wenlen. dasw auch *ie «ich uuterM lu. .llM )ii n \'i>r- 
nrteilen ihre» Zeitalters nicht ven<ehlics!'i'ii kiiiinien, fo- 
feriie sie (iltiehhcil, Hrttderlichkcit und l-'reiiuii nur im 
Kreise der freien tiriwhen verwirklicht lialx-n ««Ilten, 
da* .Sklaventum jedoch nicht verurteilten. Arisinielea 
wollte -i'U'iir iriil H i^-^-^sl■ilafllicller Ar;|;umentatii>ii iiaeh- 

J weiücn, datii« die Sklaverei nicht nur ein« nützliche, «uiiüttm 
sogar eine berechtigte Institution bilde, M-elche Ansieht 
darauii entstanden rcia mag, daas eben iU> Sklaveninin die 
freien kriechen der Alltagssoigen ihn 3rcMlerwvrlwü ent- 
hob, w daxs sie ihre ganze Zeit der intellektuellen Ausbil- 
dung sowie den WiMonfchaflen, Künsten und .Siaair>ge- 
M-hiften widmen konnten, daxs also die freien lirieclien 
indirekter Weise dem Sklaventum die Kntwricklnng ihrm 
jfeiiiti^en und kiinstleri'^-lH n LeU-n-. venliinkrii kuiiiii' U. 
Die »]Mteren philnMpiiit«lieu Schulen nlicr u. zw. jene 
der Stoiker und Kpikurüer betmchtelvn die Welt von weit 
iiolii-n iii, morali» Ik'iii ( i<>it'lii>|iuiikte atis^ kIc lietoiiien 

I noch vor tliristi Auftreten da» Uand der Briidcriu hkeit, 

I M eiches alle )leniielien umschlingt, und «rkllrten, dM!>ü die 
Sklaverei mit der Menschenwurilr un» . n lnli.ir i>: 

Das dritte Zeitalter der altgriccliisehcn l'hdoMipItie 
währte vom Tode Am Aristutelcs bis nira Jahre 5t9 nach 

' l'lir. (iefa., als niiniin h iK-r Kaiser .hihtinianu:«, der fana- 
tische und gewallMiiie Verbreiter de» Christentums, der 
jede« Kultureifn^bnis de« antiken Zeilalters befehdete, die 
athenische phih»i<vphi»ehe Schule i'nil^:iUi}.' al<M lialTo', ihr 
Vermögen in lieschlag nahm und ilire J iuiger vertrieb. — 
Die Fhilosophen diem« Zeitalters huldigten der Anüieht> 
da«« die wihiienM-haftliehen Kenntnisse keinen .H^üiiitstiia- 
dijren Wert hesüw)en, und aie erblickten in deniH-lbeu nur 
eines der Itilfumittel, welche zur Krreichung den mensch- 
lichen lieheuitzweekes, d. i. de^ (iiiiekes, fiilirt ii. Iti diesem 
Xi'ilaller blühten drei verschiedene philuitophijM-he Scliuleo, 

I 'li ren jede auf anderem Wege das GlQck xtt finden as- 

' ~irt1>ir; die tSchule der Stoiker »ah dai> Ideal darin, ds«» 
der Mensch allen materiellen und »innlichen (ieuiis»en ent- 
sagen und nur der Ausübung von Tugenden leiten möge. 
Die mreite, jene der Kpikuräer, hehnuplete. da^ Ziel Am 
Mom^-hen sei, nebst möglich wenig St-hmerz und ilerae- 
leid je mehr Oenttsse und Lust zu erringen. Die Schule der 

I Skeptiker cniirK-h behauptete, diu» das mensehliche tJemüt 

I nur i^u von t|U)tlenden l'nruhen befreit «'erden niul ein 

' ruliiv'eii <;iiicks>;efßhl nur dann erreicht werden könne, 
wi'iui <lcT Men-ih /.«r Kini-iiht fielanne, ilasn ilcm nioii.-cli- 

< liehen Verftaiide ttlierhaupt das wirkliehe Wisiien und die 

j wahrhafte Erkenntnis nnzugänglich sei. 

I Die Schule der Stoiker wurde von <U'm in Kitium auf 

j Cj'prus gcliorenen Zenon (340— v. Chr.) gi'ftriindet ; 

[ er hielt seine Vorlemmgen in Athen im (.iynmaiiium der 
„Ininten Sauleniialle. • — rv6a Trotita»;. Sowohl er, als 
seine Schttler erfreuten sich zufolge ilires rtrcnpmom- 
liaehen nad puritanischen Tiebenstwandelü p-onser .\chtung 
seitens ihrer Zeitjrenoacn; leinf' Lehnn erwie«eu «ich 
heaonders an den herromgenden Penünlichkeiten der 



rumiM-hcn Kipulilik aln vonfif^iehc ('har«klert>ilfl(*ii«]e 
Mittel. Zsnon definierte die Tagend negntiv at« eine voH- 

koinmi'iii' riinMijin}:vi:l<i'it von (iflüstiti um! :iul''irau-i'M- 
dtn I^iMilensfhuftvn, uml positiv aU die riiiiuiiolii- Sfllict- 
entsehlieMning. sich den allfieineinen XatatKewtien su 
Mt)»''rwt r'rTi Kl iiiiiiii- '!< r 'I\i>;i niit'n i^l ilic wiiliir 

Philoi-ojiliu' und iliri' IlauiiiaufgalA- ist ilio l iiUTttLMSung . 
rar Ausfibnnfr der Tuftmden. Die Stoiker lehrten, jeder' 
IIIIIIIII vci vi'r|>tticlitct, ■'(■inciii Miliii"'iis< licn <;«'jrf niilur 
hifbu iiiitl (u'm'liugkt'it iu ulieii. Wjilirenil dii' frü- i 
beren philocophiadien Schalen ttiota noch nicht Uber | 
(lif u-i-'IN<-Hiiftli(lii>n iinii \;itlf>n:ilitiit>-i-hriiiikf!i c'Mi|Mir- 
Jiebi'ii kuiiiitcii, triu k'i «J«?!) StoikiTii. »ii' am-li <ii-n l-lpi- [ 
kniiern «ohon dna Primip der Braderliehkeit aller 1 
Mmsrlicn in ilcn Vonlcrtmin«! Zi'iii>n iM-tnnt»-. <lii*s »ei!«' ' 
uml tugfmiliafio Munnir "tuis Knuii'li- ^inii, iiult-in <li<' j 
Seelen deijenigen, welche dio Tufcoiul liehen. <lurrh i-in 
InniL'i- Fr'iini!-i!iufl-l>:mil vi'r<ini;;t -iinL Nachdem die j 
<iiin<'in.-i iuifi aller Mfiivlicn iiiif iIiT \\T>tiindesfteniein- , 
M-hatt i\«ti menachlichcn <ii>««hleehltN iiinrlmiiiil )H'rulil. { 
kunit di<-«c Ccnifin^j'haft nii'lit nuf finiit-lnc Vnlkt-r 
(»i-ikhniiikL-n, vielnii-lir liind iille Mensilum als TimIIimIkt 
des Verstandeavennöpens jfleirh, denn alle Mi n i i 
unterstehen in eniter I.iiiir- iIi'h idi>nti»ehen Ges^'tJicn tW> j 
Veratandcs. Der \Vei>f — sa^l Zeuon — wliäut den I 
jfroji^cn. duri'li diese «Jeislesjreiileinscliaft •.'elMlileten Slujil ; 
des WeltalU höher, als dai« cnjrere Vnlerlaiid, in »•«lehe* ^ 
der Meuseh nur durch die Zufälligkeit der tiehart verwtit • 
wird, und darum soll der Pliilowiph dahin üirt'hen. ilaM | 
nlle Mcnriehen nach den «enicinmnien Verslandeisjiewtseen ■ 
wie eine Familie lelien mögen. Die Stoiker liefringen nur i' 
den einen Fehler, das» *ie von allen MitnieHM lu-n die 
Ktrensste l'lliclilerfiillun}; forderten und hicrliei keinerlei 
Kück«iclit auf diu niensihlirhen .Schwürhen nahmen «ml 
in dieaer Htnaieht auch ftegen andero nie whoneml und 
Baeh-ii'liti«; ««ren. 

Auf ffiin» andere U eise gJuulitc Kpikuro« dait Olilek 
eraielen zu kfinnen, der im Jahre 341 auf der Insel Sannti' ! 
;r< !>nnii tttinle. und im Alter von :V> .laliren in seinem 
eigenen, von einem grossen Garten unigelMMien IIhiim' xu 
Athen eine philomphieohe Schule eröffnete. Kr n . ,11 1 ile 
vollkommf>Ti die niiitiTinlUti-ifln'n (irunilleiiren lU■^ heim»- 
kritoii; die ISeligiun erkliirte er fiir ein uii»izuri»ttende!= 
l'ehel. welch«« nur au^ der aliergiüuliii'ehen Fun lit der 
Jlenm lien erstanden sei. Kr leugnete die I nsteriilichkeii 
der individuellen Seele; — nach ihm ^'''sehieht nach Auf- 
llteung der Vereinigung von Körper und S<'<'le die Ver- 
flüchtigung der Seele in ihre Atome, während der Körper 1 
wieder xu staub winl. — Die« ist aber keine m aryre Au^ 
sieht, da wir «Iin Ii mit ilem Tode auch alleK (icfillil ver- 
lieren und die Zeit, in welcher wir nicht melir fühlen 
werden, >;n« eben so gleichgiltig aein wird, wie jene 
rriiliere, in welohor wir ooch nicht gehören waran, alao 
auch iKH'li nicht fühlten. 

Viele verkennen ganz den Wert der epikuräisehen 
Lohren; denn neVven dem Grundsatz, daaa der (iiuu-- lUs 
Lebena die UaupUache sei, verbreitete Epikuiua die 
«delaten «Maeben Prinzipien: und adtie Ldnm wann 



vom lluinanisniuti und reiner Nächsten lielte durch- 
drangen. Nach Kpifcarm iat mnr das unbedingt Gute — 

'liT (temi"S 'IIkI 'Ici-i iMilii'.linLM Selileilite iler ScIiihit/, 
und er führt als Iteueis dej^üen die That^aclie an, dum 
jede« lebende Wesen vom eraten Momente des Seins an 

ileii (ieiiii-i >iielit luiil ileii Seln)iiT7 zu mimlerii truf'itet. 
Wahrenii aber die kvrene i.-Tlie Sciiuie an den (Misitiven 
Genu«a des Angenbliekea dachte, atellte Rpikuroe den 

geistigen <ieiuis-^ lliilier Uinl lietoille. ililh- Lei jeder 'l'llilt 
iMilaclit Werden niuss, wieviel lieuuss und »leuel l>eid 
daraua entstehen künne, denn nicht die Menge des poeiti- 
veii (ienie— II-, M.nilem der ruhige, heitere Seelenrastand 
ist d:i.s Jie-ii' liieineden. 

Die Krenilen der Seele flberwiegen stets jene des 
Kiiri iM>: elH-M-<i wie See|eii>. Iiii:i-r/ ^Tii-^er i-t. ilenii kiir- 
perlielu". Ix-ideii. .Vueli Kpikiiros nennt die Tugend einen 
integrierenden Hcstandteil de« (lliickes. dnch ist noch ihm 
ilr.- TiiL'eml iiii lif Selli-i eck. -iiinleni Mittel /,ur Krlan- 
guiig lies (iliiekes. Das Imelihle tiUiek iles .Mens4-lien liielet 
itich ihm in der Bildung und einem heiteren, sellwtzufric- 
i'eiieü Cenmte. Wiüirein! i'u- Sinikei- lüe rnidiliitnpigkeit 
ihres Sellist dureh viillkoiiiiiK-ne liekiiiiijifiing der sinn- 
lichen Regungen zu erstreben «ueliten. wollte Kpikiun» da« 
Siiiflielie ii'M in L'ilM.rigen Sehranken hwlten. tn'genüber 
der n^roro-eii uiiiiin h^iehtlieher Strengi' der Stoiker er- 
klärte Kpikuros als Hau|ttpllieht des Meiix lieii die Ver- 
Hilmliehkeit iiinl Teilnahme fnr ilie riigliiekliehen und 
erkliirle. da-s die wichti^rsli' (Quelle des (ieliusses in der 
wahren FreiuxUi hiiii uiid in der An«iiibnng der Wohl- 
thätigkeit luifziil'nuien -ei. 

EpikuroÄ leht« mit seinen Sehiilern in intimer 
Freundfsehal'i und inmitten der damaligen triiU'n und 
verwilderten Verhältnisse war .sein Ijiinlsitz wahrhaftig 
eine Oase, in weleher rrdliliehki-il. Ueelitsr hnlTenheil, 
Kreundseliaft nn<l Menschen liel>e herrschten. Als Kpiku- 
ros in: .lalire "iTO slurh, liinterlie^s i r sein (iesamtvermögen 
si'inen Schülern mit der einzigen Bedingung, sie mScbtsn 
allmonatlieh einmal in «einem Ijindbnuse sein Andenken 
bei heiterem tiel;ifre feiern, 

]danehe Philosophen suchten die hier skizzierten 
divergierenden T^ehren in Einklang zu bringen-, dies waren 
die Fklektiker. deren einige zufolge ihrer hehren An- 
selnuiungen hier ehenfiills Krwiihnung verdienen. Drei 
herromigende Eklektiker, welche jedoch mehr zur «toi- 
sehen .An^ liHHung hinneigten, waren — Senecu, Epiktetoa 
und Miireus .Aurelius, der lUinierkai^r. 

SenecH wurde »m vierten Jahre v. flir. geboren und 
endete im .hilire fJö nach Chr, durch Seihst mord. um de» 
Verfol^rinigen seines einstigen Sehiilem, des grausamen 
Nero, zu entkommen. Er Ichrtc: nur der Men«<-h könne 
sriiirklieh werden, weleher dureh strenge Sellwtpräfujig 
und stetige ,SH>lbstvereilelung seine innere Freiheit erreicht. 
Je mehr der Mensr-h seiner moraliiiehen Bestimmung ent- 
s))rielit. uni.somehr nähert er sich seinen Mitmenschen. 
.\lle Menschen sind verwandt und mUtssen sich demnach 
gegen.seitig unterstützen; alle Menschen besitzen «h«* 
gleichen Kechte, und ilarf die Menschenwürde selbst Jm 
Sklaven nicht ausser Acht gelassen werden. Di« htdltt« 
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ZiiTilf ilc» Mi'liM'hrn itni] n8i'li-irhlal>rnili'~ Mit^ifilli?. 
solhütloiic« und im StiJIcii gfülitcs Wiäilthuii, und zwitr 
niiclt Ana leuchtenden i^Bttlichen Boiopiel mwohl Otiten 
alx anoh Bönen pc^cniitiiT. Di'nn mirh (lott, itiiK'm er 
an dii> Schwnclifii MfiiMlii'Mf.'oM'lil»-<-his denkt, «Iii «-her 
Nlll•h^icllf al.- dw-iH er dm Si liiildipwi hart«" Strnff« auf- 
frU'irt Somit tritt SfUrcii nhon mit vtdli-r Klarticil 
die M<f diT ICinln'il dc< ;;atizi'ii iiu'tiM lilich<.'ri (it-iicUlwIitoi» 
in lU'i» \'iirdiTprund. 

Kpiktetog, der im öi). .luhre ii. Chr. i» Fhrrgien in 
Kl«in-A«ien gehören wurde, jrelanpte rorerKt Sklave 
nui'li Jfoiii. wurdi- aUr späti-r U-freit und wirkte aU 
Lehrer «1er Philosophie. £r hob in Minen Ijcdiren ftet." 
hervor, «taiw, nachdem der MeitKch «tie aiiwtvren Vcrhält- 

nisK*- »lir •<-ilicm Willen !,'eillii>' Zll iillili-in vei iiiiiv'. er mir 

•0 gliirkheh werdet« kann, wt^nn er dt^n .\eu.<sorli(-tiki'il«*ii 
«ntMiüeml »ieh auf «ein innere« Wem<n lipt«ehrinkt uml 

dlireli (e'diilil und Km -;i;.'illiL' «k Ii ~ell>~l /II iielierr^clieil 

crliTiii und diTuri die uirkiii-lie l'nitlihiin(!i;;keit erlanj^t. 
— Kr lehrt« femer. «law alle Menüehen Kinder eimn 
{{«>H«>s, uImi HriKler -lim! 

Kill Verehrer und ISefolpT de- l-'.jiiktelip< »iir i\ai>er 
^iureUH Aurcliu*« AntoniniiK der rUil<iM>]iii ll'.M -IMI n, 
riir.). Kr !»ehatiptete. .AufgiilK' der l'liiliiwo|»hii' wi e-s 
<len rharakler dcü Mcnm-Iipn xu veredehi und diis <ierniil 
XU beruhigen. Das Weltall ist ein von der (i..UlM u r.- 
^»rtcK vemüntttt; ein^rirhtetc» Game:': «ier Menxch 
kann nur ro jrlKeklieh «enlen, wenn er fteh dem Hat* 
M-hlujsM» (iotl<v f"f!^. niiitiTicllen ttelUsten entoagt und 
innlj^ite ^enxelienliebe hi'thütij(t, und xwiir nicht nur an 
^ute«i MenM-hen, tMHMlern auch den R8«en ^ej^'nulHT. denn 
.ille Meji'elieii sind iWhler, in «lenen der tiititei-fmik'- n>r- 
iuitiilen ifi. Auch ala Kniner liefolgtv er di«iM.> erUaliviien 
Prinzipien. *o d«M er der l«!#te Herrneher Romn wurde 
und mit z.ihlreiehen iriiteii tJe-^ tzeii <In' I.hl'i i'^ - Volk«» 
verlJe^sc•^te. Gefscn »ivh ih-Hkt strenj:, »«r er naelniichtii; 
jrejren andere, doch »«rhte er in graummer Weine die Ver- 
lireiimip lU - Clu i-N tii iii - /ii verhindern. Wiilirend ariner 
UefSieruiig nu!»>te er zjddicu he Kriejre füliren, er ariieit«He 
jedoek aeIhRt im T>a}ren!e1te an «einen phihiaophiKehen 
Schriften, Weli'lii' rr ..S. ll.-tlH keiinlni-M-" Setilelle. 

ndieble Urtider! Jeli will meine Auhfuhrungen, mit 
walclusn ich eure Uednid «ehon m »ehr in Anaproeb jre- 
noiTinipn liiilio. heute nii ht weiter fiirt?^et/< n. I'"s wird 
;iluuhe ieli — kaum jeuianilen unter nu:' «ehen. der nieht 
seitweili};. wenn er «lie groiwn AufsinlK-n nnMeros Rundi>'- 
den deniaelbon >u (iebole stehenden Mitteln um) den er- 
zielten JUwultaten der Arlieit-'flmtij.'keit untrer l/ii<;en 
und de» (leMinitliumles p-pmidierftellt. — eine gewis^te 
Xichtlj«friedigung und Verzagtheit empfunden hiiltc. 
Doch ist dieser Kleinmut ungerechtfertigt, «ia dinh <lie 
W nhUi\ati>:keitsjikiiitnen und die Lo);enarlHMten, wie nie 
uns in den Jalirbüchern und statistischen Aufieichnunzen 
■dar Logen naehgewieaen werden, eigentlich nur nnlerp - 
onlnete Wirkungen der K. K. hilden. Vergi>H fi « ir 
nie, diu>8 das gehHimnisvoUe Wirken untere« Welt- 
bundes eben darin liegt, dam wir nicht mit Waffen, aon- 
ÜMB niit erlu 1m ii.1i VI i,,.i,ren uiu\ niii unserem hehnm 
Bit«» die »egei*ierung in den Herzen «Icr Mitglieder m> 



' f;ie|i.n. fiir »lies, w.i- »uhr, s<-h<in und wirklich ü'iit ZU 

i nennen damit die Urüder diese lA-hren lH-lierzi){end, 
in ihrem profanen I^ebenalanf ein gutea Beii>piel darhi«- 
teni!. :in der Veredlnni: und dem rxrt-eliritt aller Meii-elien 
arlieiten niD^eii. W'ati wäre geeigneter, in uiui neue lUttf- 
nung und non» Arbcitalnat lu emeeken, uiMere Kraft und 
Annihilier 711 lieln-n, ids die Kenntni» der ruhnivulleii Ver- 
gangenheit der K. K. und dai- l!eu-us..-lsein ih-ssen, 
I da«« jene Kette, deren aueh wir einige (ilie«ler bilden, 
I schon Keit .Juhrtiuisenden die .Mens<dilieit uiiii-eldingt, 
I das» \Uf'n\ Wirken im lntere<>e der .Xurklärung uml mo- 
nilisehon Veredlung' der Men»< lilieit i<ch<m m> oft glÜA- 
-/emle Krrul<:e leuchteten ' l'nd .so kiinnen wir vollkommen 
lN>rulii>rl unsere stille Thiitijtkeit in der l"elH.>r»eugung 
fortselxen, das« friilier ixler spiiter der Zeitpunkt koininen 
I wird, in welelieni l'reiheit. (ileiehheit und Briülerlichkeit 
! nicht allein nur Sohlagworte i^in. tmndcm die OeMimt- 
1 nieiiM hlteit zu einer einheitlieh denkenden, xufriealeiien 
I uml giiiekliclten Verbrüderung verketten werden. IhutB 
wird auch die Wohlthütigkeit in ihrer heutigen Form nicht 
mehr von Niiten M-in, denn di4' (ieL /enheit hierzu wird 
TOgar ganz fehlen. — Die », g. Wohithätigkeit bildet ja 
aueh honte nur ein Palliativmittcl zur Linderting dea 
MeJiM-lionelendK nii ht aber die eii.'eiHl'i I .XirV'.i'ie den 
Frcimaurertumti. Dai» Kndziel unterer K, K., weUiie.s wir 
nie BUKwr arht lannen wollen, int, da-M durch fabtim-he 
Vorwirkliehun;; der Ideen \iit\ Freilieit, (Jleirhiieil nml 
Urfldertiehkvit früher oder ii]Miier die Wohlthätigkeits- 
aktionen in ihren heutigen Formen uml in der deriiiuli;;en 
; Aiitfiis-sunj! — nieh ids jntnz iiberilüii^ig erweisen m<igen! 

Logenberichte und YenniwIiteB. 

I Hamburg. \\» Ztig, <ir.-Mstr der Grotisnjge wurde 
1 1)r C. W. Meyer ernannt. 

Leipzig. I>r Uruini Z<H'hel. der X'erleeer vieler frci- 
iiniiiii riselien Schriften i^linach der l^tuuiia, von «einer 
l/iiire „Ihililnin zur Limle'* üi Ijeipzig am 11. Min smm 
lOhreD-Mslr ernunot Worden. 



Kaimt. Die OnMaltige von Kansa» wählte Rr Webd 
zum Gr.Hstr und Br Wilion zum Or.-Sekreiär. 

j ÜlMinne. Die IjOge „Ruperam-e et < erdialili ■■ i)rin({r 
I in ihrem .I;iiite-I.erielile, der von rLl-ligeni SIthImmi der 
llanliiJtle Zi uirtiis ^neht. r.eMlilns>e, die all^jeineiu inle- 
' re-»H leii il lirfteii ; 

1. l III jedem Mitglivdc «ler Lüge die „Alpina" zu- 
ifÄnglioh zu machen, i»t daa Abonnement darauf fortan 
für jeden Bruder verbindlicll erklärt worden. Die ly<i<.'en- 
! kasae hat die Vermittlung «bemommen. uml so cmiifmijf: 
1 Vinn 1. .Ijuumr IHüll jedes Mil^;lied die ...Mpiiia", 
' 2. Tin den lirtiilern. «cKlie wiiliri'nd längerer Zeil 
ihrer H.nihiilie tr.u ihri' I'llieiiien erfüllt haben, ein 
' Zeielu ii der I »inikliarkeii /u geben, »oll für dieselben, 
welc he -.'II .lahre lan^' rejrelniiisMg ihre Beitrags entriditet 
baiier. und ihren übliegenheitai atreng nachgekommen 
Bind, der Jihreabatng tat fr. 12 hembgeaetzt werden. 

LogWlin. Bei den Meuwabkn zur Oroaaloge wnrde 
Br Cage zitn Or.-Matr und Br Limpert zum Qr.-Sekretir 
gewiUt 
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hte Ormsloge wühlte Br White zam Ur.> 
Ihlr uail Br Pswer mm Gr.-8«kfieUr. 



Die (iroulog« wählte Br Awlcrton nini 
Qr.-Mstr nnd Br Hnnt zum Gr^Schriftführer. 



Anzeigen. 



I. IXt ,.l'ri'iiiiiiiiriT-Ti'iii]n>l-l>|iii k" in 
(Oiitiirio) iüt naeli «lim ..Führer" 1<ilal tiii'ili r;:i'lirimiil iini« 
lii'truK' <'••'■ V.>rlii-l * .'i in. ihm». |1,r 'l'i'iriiH-; i-t v<ir IS 
Jalirt-n gebaut wunli'U uml kiII du« ai'liuiiiiU> Gi'iMiutlu in 
IxtnJon gcveten sein. 

Uruguay, l'ir l;iiii.'i;iliriu'i' Or.-Komillii'vlnir uml 
<ir.-.\l?ir tii'T Siipr. L'kiii'. uml ür.-Orimt« von I riijnm. 
Br Enrique Uii«iel, ut am 9. Oktober v. J. vmtorii. ii. 

Logen'Arbeiteii. 

(Die Alftialiin« koit«! mr H. f&r diu ycnme Jabr. nnil nmpfrhlcn wir die 

t*l!<f Bi-tiiilronK .ItDWf ArltrlMlafel im limri'n»- iin.«iTiT ri-iirmlnn ilrlM^r 



Dm i» Stadt Frankfurt a. M. bnuchcnilec Brikilcn 
idi mIb WM» d«T Sudt gdcpaM «iUtel ■■■ Aifi> 
Itof. Et wird Mdertidw Aofbahm« n««tiek«t. (27ej 



Logp 1 T»g 




Arbeit 


Uegenttand. 


Owli.a. Liebt, SMMiag, IV. Mai 
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InsÜtui' für Jnnse Ijeute» 

OIos-RonsFean, CRESSIFR bf i Nenenbnrj^, 
' Offiziell Varbindungen mit der Haniiels&L-hule in Neuenburg. 
I SM O et n tndet IHS9. t^=. 

Erirrnuns d«r modernen Sprattcii und sumtlirluT nAinli-K- 
faclier. — Sieben tjiiilninierif I.ohrer. — l'raclitvcilli- I.a^'.' miü t'i;--3 
de« Junt in uomittelbarer Naht- tie? Walilet. — Hiteretjicn von mehr 
I ab 18G0 ^Baiigen /«g1iiiK>-n- 

ftiroktor; «r.-. X. Qnla<>lie. l!<'»:!/^r I3B1] 

Für Katilloiite and Ntthno van Knien Familien 

bietet ilas Institut Ititlerliii, Vill« Mrrruria, Luci-ns, fri. Schwell, 
i>e±t« Uelegvnbcit, in kurier Zeit Franzistich, Englijch, Spanbek, 
ItaltiiMh, 4it tltwl>ll CirrtipMiiiii and kaufminnltciw Back- 
llkniii zu trlmMii. Ml OrtiulnBr. 18BI, lnb«n uichr aie .m juon 
KauHeule und Sekretäre ihre AasMIdang erhalleo. Zahlreiche 
Referenzen in cnn< neiil»rh)and. Kttr PnM|M«l« wende man »ich 
l^.-'/M iii-l -1": !.- r f!r .T. Rlttcrlln. 'X^l 




Fa briqii c (riTorlogerie 
de precision 

L6on Boillat 

GENEVE 

ru3 iu Ccmmerce 9. '^s-- 
Montres simples et avec toiites les complications. 

rfirnnnni('frf'< iivp*' (ii;'l<'*in i'h rnhsfrv'ifnir'p. 



Montres or 
argent et ader. 

Moutres joailleriB 
poar haasKL 

Envoi contre 
remboursemenU 



Kechouugsabiage der Aklieu-ticseilscliaft „Bauliülte" m Fraakfuri a. I. 

Gewinn- und Verlust-Conto per 31. Dezember 1899. 



Soll. 



U»ben. 



An Drack-Couto för den Belauf . . 

> bpnditiont'^^MM flkr dm IMnuf 

> 8|iMen>OMto iBr dta Bdaaf . . 
• StM»-7«rtng, Brfngnwin . . . 



M. 


Pf. 






892 


50 


\m 


98 


1.1 


09 


6,2U2 





Per Saldo« Vortra« 

* AbnMinenti-CMl« ftir den Ertrag 
» InaetmlMi-CoaU» ftr in Bitrag . . 
> ZiMcn*C«Mito Mr de» Ering . . 



M. PI 



802 



99 
W 



41 I« 



6,2j)2 Ifil 



AhUta. 



Bltam-Conlo per 3I> Dezember 1899. 



TarlifirtchMinla llr dan fin^wact 

CMsa-Orate für Barrarrat .... 

Spar-C«'»e für Gutlialirn 

Abonocmeots-Couto for AiuaeDisttode 
Ir Abm 





Pt 






I,03S 


57 






67 


OS 


13 


65 




12 



Aktien-C«pitttl-( onto dir 1- i A. und B. . 

Reserve-Conto filr dfii Helmif 

Aktlen-Reserve-l'nntM fiir .b n Belauf . . 
Oewinn- aad V'criu«i>Coiito für Raingewinii 



. - «),000 - 
. ' 1,089 ' «S 

IM ' - 
0» 

"n 



:■: i.i6i 



T 



dia BadakdoB Terantworüidi: Prot I>r. 0, Oattkald. — Tariag der AktiaiHScaaUaekaft .Banbttta*. — 
DnKk roa MaUaa * WaUachnidt (Br a. MaMaa]^ atvffich in Ftaikfiirt a. IL 



Organ für die Gesamt-lnteresseo der FreimaurereL ^ 



Ptrrbl iiiik'r Mrcinmiia 
lalaDd II M. ») Pf. 
I It M. « K 



von der au'« lirr Fi't'ir[:a'.ir>'rii iMl>i> L<-ii Aktien-6eaeU«chaft 

„Bauhütte". 



gr. OalluMnun |. 

Aliii-.K.ni.ri'J; 

i'ar die criyajteaB 
MW 
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42. JahrjBrang. 



Die 



^bid« lin I*. JkhHiunilNli MMTirli Im lli-iraWiniiic«» an der JahrbuiidniHiinilr, iiiirK''i''Ki lir J. <. Körner. Ilarabanr. Lok« JCnr 
' " Lo^ ^ie Allen liet/eui-n" Ten Ur Krirdrtrli (llaiA, Mil#lied 4jr 

• ■ad Vermiecbtee: Bcrtin, Gnees I«iidwto(c, CliMiaili, 



— Job» Lock« •)( KnMHr M< Poliiiki'r. Vortrag, «rebalttn ia der L 
tl— Wtt»» Hnbmr. Ukcck. MOaMar (WMCJl BaApäiN. - UM 



Die deutaehe Seliule im 19. Jahrhnndert 

Kaureiische Betrachtungen m der Jahrhundertwend«, 
dargelegt von Ur iM. FeiMr, ilamlMirg, I^^e ./Cur Urndcrkctte". 
Mcc rideic^ MC lagin im kumaa fl» est «cd it>i< i k - v 

N'ii'l.r Uclicn, nullt (r;i;iiTn ^"11 iniin mI.it ilie IWlfflh 
lieben iMnge, bondern sie versle'bcn lernen. 

U'cnn i«'h Sic heute «inlude, mir auf dii* fJcbM't der 
Schule im folf^vn, dnnn thnc ich «lic« in «1er mrhercn Kr- 
wartiuig, d<i>«!« Sic fiiii'iii <>ogi>iii>tiiiid Intcfi'**« c»tK''(;<'"- 
bringcn, der eine Angelegenheit der Gi<«ainlmcn)>chhcit 
Ut nwp. acin solTte. Denn das GlOrk und die xittltche 
ITohlfahrt der Völicer basieren auf dem Miirkcii iMiixlii- 
mcnte «iner vemttnftigvii Bildung und Kniebung. Vuu 
der hohes Warte tiMHcror Jfnurorei, die ervriinut, erieuch- 
M und liclel>t wiril von iluii Si mliN ii .Iit IluiUHniliit!>- 
sonne, kommt uns auch die Krkvnntni« und dar< Vlt- 
stindnis dcü-ien, wa« die odeUten (ieiAler anf nnxerem 
Gebiet« er*trebt und it>. I m i ilnn. \'i>r nWvm wi'r>1«*n 
wir den Wortun jenes (iei>>U'i«biTiN.'U zustimmen, der al» 
ein KSmpfcr, als ein MSrtjTcr für mnc Ideen im» Tx>h- 
r»-Mi ziii!\ Lehrer, Führer unil >fi'i>itT j,'i's«<ir<lfii 

Adi>U Dietitcnre); spraeii folgende Worte, die ilen 
gamcn Mann kennzeichnen: 

„AXle» ffirs Volk, für die Xation", iM von jeher 
dflv I.cwi!ii^r-n'irt iiil.T l'lul;n)tliiTi]i<-n j.'''«*'-"'". mögen 
auf Tlirxiii'H imUt l{«ilnL'r'.tiili)cii, in i'alH.*t«'n o«U>r 
in Oachülnljen gi'si-i^i^en, getbeht und gesprochen habun. 
In «liT l'.iltluiii; i^<"< V«i|l;i'-i. >ioiiii.'r walirluiftt'n Auf- 
kl;(riing, Miwohl in mti'llck!iii'|)<r ntiil wi^icli-iliiifJ- 
'1' Ii' r, al« in i!ittlich-re]ij;i< -i r mul jinikuwlier Beziehung 
haben die Weiüen nll<>r i^'iteii ili«' itiisis iilli>i> bleiljendcn 
Glücke« auf Knien t'rUückt. Die l'in.-U'rlinffc und ein- 
M-n\^ IWvurrfclilüten aller Art sfliauleii ilii','r;;iii 
jeher mit offenem oilcr gelieinuMii In^riiuni auf lüc l''<iri- 
la'hrilte der Kultur der Mass« un<l Auehien ihre beiiniK-n- 
il<n lU>treliim;;eu oder ihre iMeieligiUigkeit durch aller- 
haml (iriindc nt beschönigen. Neigung zum Ungehorsam 
gegen i;«.-«otz und Rechl, Anarchie und Aufruhr, religiöser 



und politlKt-her Kiin.-itismus mler da:' Üe^enleil, aler Jn- 
diflcrentismu«, und andere Dämonen des Jlenxchunge- 
whleehts «dien die bittere Fnwht der VnlkMufkliirung 
~> iii. nariiin iiiii>-.' nutu tiiMii Vnlke ilrri t'nlerrielil vor» 
enthalten ixivr ihn auf ein Jdinimum bvM-hranken, nir- 
gend« irentgittenH die Dcnkkraft eniffswln. So dachten 
die «luri h (i'r-;e(z, Keelit lind lU'silz lievii r. . Iii. ir.'i 
Stiitule aller Xatitiucn, so die hierurchir'eli gesinnten 
Priester aller Konfessionen. 

7.11 il/.'s.T seliämllirlieii nr« ! i iii.fircnden Denkart 
wagt dich aber heutzutage kein Meni^eli mehr offen zu !>«- 
kennen. Die Umtriebe gegen den Fort«rbritt. wo »ie noch 
viirfconiiiK"!!, «iTili'ii wcii!;.'-li'ii-- iit> ( i'i hriint'ii i.'i'iiii>< l>t. 
Seit der Mitte des vorigen Jahrhuiclerts i-^l liie Volks- 
kultur mit Ricfcnsehritten vorwürt» >.'>'K i«x'i'n. T>er alte 
.Aberglaulw iVt in den ku!tivier(iM<'ti Lin.li'rri Kuropas 
beisiegt, und fast fibcmll hat das Volk^cliulveKen einen 
mächtigen Anfsehvung erlebt. Wenn wir auch noeh 
nicht am Ziele simi, .-■i erl>!ick( man d<ich allenllinllM>n 
Spuren «aler Ik-weise des rortfchritts und gewinnt die 
ITebenengiing: der Menschen WSrde und wahres Wohl ist 
v<in ihrer Bildung wesentlieh abbüngig. ])eiiji walirc lUI- 
dnog erhöht daa (äefiihl für Ordnunig, llecht, Gesittung 
vmä Sittlichkeit mA mnebt reif fQr <1as tiSrbstc Gut 
ji'»Ier Nation, die Fnilicit. Der robe Menü« h dagegen 
nius« durch Furcht vor Zuchthäuwm, Henkerbeilen und 
Kanonen (ultima ntio regum) im Zaume gehalten werden. 
Dummheit und Ikisheit sind ei><> verbundene Geschwister. 
Wer es daher mit dem Volke, den er angehört, mit 
der )lenKi'1iboit wohl meint, freut sieh Hiver jede Art dea 
Fortschritlü der Kullur und trägt, > ■ an iliiii ist, 

in seinem kleineren oder groMeren Kreise bei zur GrhS- 
hung derselben." 

In diesen Worten de« Wrilhmten Pödagn^'-'n luilien 
wir die Strömungen und (iegen«tröninngen, «leii l'urt- 
M-liritt unti zuplfieb ilie ISenktion gezeichnet, die in den 
Bildunp^lK'striliiintirn tle» 1». Jahrhundert!^ «n Tage 
InMen. .\u* ihnen leuchtet hervor, dai« die Kildnngs- 
frage eigentlich eine Machtfrage ist. Je nachdem Libe- 
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nliamiu oder Klerikalumu« du» Heft in Uindcn hatten, 
hemehten Fortadiritt oder Heaktkm, pnd m dfirfen wir 

Wohl in den Opistcs-ilrinnun^vn de« vorymifri'in'n .Talir- 
hundert» 3 Kpocheu fc^ilL-gen, deren Angel|)Uitkte mit den i 
Jahren 1807, 1848 und 187S bcseiehnet werden mflnen. | 

Der (ici-'t diT Aiifklüniiin, diT im 18. JalirluitidtTt 
OntMc» und Herrliches vollbracht, der die ewigen unver- 
til([{Nirai Mennchenrechte proklamiert und die Filmten 
j(e7.»'unpcn hatte, von ihren Mdhjitju'ziniiiuTii'ii (löttcr- 
sitzcn hcralauftteigen, war malt und »clilafT gcwonleii. 
Der Kultuntaat Preustien war eingienchlafen auf den l<ar- 
liMren F'ripdrioli!: des d'rosM'n. und in di(>>M>ni Zuatande 
gritsg «w dem korsischen Krobercr, den preuasiaclwn Statt 
in Trümmer lu soMegen. Mit dem Rttckachritt auf dem 
Oeliiete der Religion vtur f^Kgt n das Ktide <U-a IS. .lahr- j 
hundert« zugleich ein Itückxchritt auf dein Felde der Er- 
siehuniEr einpretrvten. Nach einer im Jahre 1794 publi* 
zi.Tiiii ..Anwcisnnj; für Schnüidircr" Ki>lll«»n die Zög- 
linge nur noch „Fertigkeit im leserlichen und orthogra- 
phiachen Schieibon und einige TFebung in den gcraeinitten 
mm Hauswesen nötigen 1t<ihnungcn" criangt-n. K!>!i 
machte daa preuMisohe Oberkonsistorinin den Voraclilag, 
auf manchen kdniglichen Dörfern mit der Zelt die Schul- 
luiltcrstilKn panz cinzii7,it'lu'ii und 1mm .\n-<otzung i-inc« 
neuen Predigers diesen zugleich zum eigentlichen Lehrer 
der Schule tu machen und ihm dafttr die bisherigen Ein- 
kiinftc lii-r Sohulhalli'r.-tolk' mit Iwizuh-gcn. 

In der liöcltsten politischen, moralischen und «ozialeu i 
Kot bewahrheitete sich daa Wort: Der Oeirt macht leben- I 
dir; I>cr Ooisi Kants und Pichtt-s. der (ici.-.! des prstcrcn 
mit seinem kraftvollen Worte: „Du kannst, denn du 
mllBt", der dM anderen mit acinen gewalti^rn »Reden an 
die deutsche Nation" «iirdi ii die Ktw i^i mt ili - iK-utstheii 
Volke«. „Dir werdet, ihr könnt nicht untergehen", ver- i 
kündet Fichte seinem am Boden liegenden, unselhetin- I 

fTewordcnon Volke, „ihr könnt ni<lit viTschwindun 
aus der Reihe der Völker. Die Deut«chen «ind für den j 
Gang der Weltgeschichte unentbehrlich geworden. Die j 
Men*chheit mus« ihre IVi^timinung crnMchcn. da.s kann 
sie nur durch wahre Riidung, und diese ist einzig Ijei den 
Deutschen möglich und wirMidi; denn sie allein sind 
ein l'rvolk, wfi! nur m- allein ..oino Iiis Tin ihrem er<1en 
Ausströmen dus der Naturkraft leltendige Sprache haben", l 
daraus folgt, daw bei ihnen allein die Geistesbildung | 
ins Leben eingreift, dasa e» ihnen nllein mit »Uvt 
Geistesbildung rechter eigmtlichcr Krust ist, da^s nie 
endlosen T\tim und Kmst in allen Dingen haben, und 
d«-<fi nur hier auch „diis pro^-^e Volk" bihUan) ist." 

Fichte« Beschwörungen, der mit PropUelcnblick er- 
kannt hatte, dass, wie Karl Schmidt sich ausdrückt, «ne 
^TotalverjÜnpiiniT nnd Krnfurnir'.^r des denlsehi'n (iei.-.te< 
nur auf dem Wege der Krziebuug" sieb voUzieben könne, i 
wandten sich an Jünglinge und Alte, an Oesehifts- I 
münner, DeiiVer, nelehrtc nnd Schriftsfcllcr. nti die ' 
Fürsten Deut»rhlandg und an die Deutschen inügesaint. 
Und so wurden in Preuasan dem Ptstatonianismns die 
Thare H-eit iiuffrethan. e« wurden Schulen nllor Art «er- 
richtet, CS wurde der Geii>tciibildung vorzügliche .Sorgfalt 



zugewandt. Hierdurch sowohl, wie durch Einführung dar 
allgemeinen Wehrpflicht wurde die eiste Macht Deutich- 

landü da« iHTÜhmte l..iiid dCT Scb\ilen und Ka.sernen. 
Die Lehrer erkannten sich fMan, um mit l'aUner zn 
reden, als Menschenbildner, als die wichtigsten Faktoren 
im Ix'ben de» Vi>lki?s. al-i dii' IlkUinu-istiT, die den (Jniud 
legen mossten, auf dem das (iebiiude des Volks- und 
Staatswohls am Ende mht. Was ihnen aber die sittliche 

Kraft unil St.irke. die ]iiii!jif,'(>i:i-elie |-"iii-ieht usvl He- 

geislerung zum \^'erkc der Metu<cbeiibildung influiert«. 
das war der Geist, der aus dem T^nde der freien Schweis 
mit ErolK-rerfrewatl liervordrnnp unil Holie und Xiiilere. 
Dichter und Denker, Fürsten und IStaatsmänner mit 
magiacfaer Gewalt erfasste. Fichte schluip dem pädagogi- 
«eben tiedanken <lie Üriieke /.»i-^cben <ler SehweiT uml 
dem Prcussenlande. ivr hatte Pestalozzi nnd seine Lehre 
kennen und achten gelernt, er inspirierte Friedrieb Wil- 
helm III , 'i;!^- dii'ser Klirst erklärte; ..Zwar baiK'n 
wir an Flacbeurouin verloren, zwar ist der Staat an äusse- 
rer Macht und imwerem Glänze gesunken, aber wil* 
«rillen und miissrii üurpen. <]i\f* wir an innerer Macht und 
inncrem Ulanze gewinnen, l'nd deshalb ist et mein 
emstlieher Wille, dass dem Volksunterrichte die grfigste 
Sorgfalt gewidmet wenle." Pe-italoz/iM-lie (iediinken 
waren es auch, die der Regenerator Preussens, der Frei- 
herr von Stein, auasprach in den herrlichen W^orten: „Am 
niei-ten ii-t von dem I'nterriehte und der Krziebunj: der 
Jugend zu erwarten. Wird durch eine auf die innere 
Katur des Mensehen gegründete Mcfiiode jede Geistes- 
kraft von innen henus cntwiekelt und jede> e.lle IaU-IN- 
prinzip angereizt und genährt, alle einseitige liildung ver- 
mieden, und werden die oft mit grösster Gleicbgiltigkeit 
vernnch!ii.-.<ifrten Triebe, auf denen die Kraft und Wiirdi 
des Menschen beruht, sorgfältig gepflegt, so können «ii 
hoffen, ein physisch und moralisch kräftiges Gewblecht 
nnfuachsen nnd eine bessere Zukunft sich eröffnen au 
sehen." 

Der Mittelpunkt der nenpSdagogischen Oestrelrangen 

in Preu.<sen «urde die Ki'uiiirin I.uihe, ilieseii lii rr'irlie jie- 
Bchiclitliclie Fniuenbild. In der Zeit der scliwerslen Not 
und Trfiheal schrieb sie in Königsberg in ihr Tagebnrh: 
„I<li K*s<> jetzt I.ienliiirdt und (lertrud. ein itiuli fiir? 
Volk, von Peslaluai. Ks ist einem wohl mitten in diesem 
Sebweiaerdorfe. Ware Ich mein eigener Herr, so setzte 
ieh mieb in meinen Wiip'ii im<l rollte ?,u Pe^taSn^zi in der 
ächw-eiz, um dem edlen Manne mit Thräncn in dun Augen 
und mit einem mndedmek zu danken. Wie gut meüit 
erV mit der Mensrhbi-it! Ja. in der Mensohheit Xamen 
danke ich ihm!" Oleich der edlen Königin, die früh- 
leitig ihrem Gram erlag, ohne das anfMüben zn sehen, 
was fie peKaiet, suebfen Männer wie Oneisenau. I.udvii? 
Jubn, Ernst )loritz Arndt der Pestalnzzisclien Krziebunj!!'- 
weise und damit dem Pestaloirischen Geiste die Thon 

m JifTni'ti, und e~ er)iliilite au* ditvetn Oei^te ein Sobul- 
und HrziebungKwesen, wodurch Deutschland an ilie Spil«^ 
gnstigar Entwialtlvag trat und Frausaen vor allem «sit- 
wcilif; alles üherraft« nnd sich au einem „Staate der In- 
telligenz" erhob. 
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Napoleon var gMchlagm und entthront. Die FUrBten 
Eniopas TcnsBinwItcn sioh tarn KongrMi in Wien, und 
ibio Diplomaten, alkn voran ^l>'tttTnii')i. ver<]ar)H-n luit 
der Feder in der U«ud »lle», was da» Volle in Waffen gut 
gemacht hatte. „Kine falaehe Beligiocititt, die mit dem 
Hi'i)>;;sti-n i-iti Iu'iu'li1t'ri'^('h4>> Spiel treibt, WOÜ m du« 
ganze Jahrhundert hiudurcli und biß zu dicier Stunde 
weltlichen Vorteil bringt nnd etwaa eintrigt, wenn man 
für fromm gilt, ohno dii^ii iiuin iliit«n niilij: hiitic. i-s rtiU'Ii 
wirklich zu »ein", leitet die ISeaktioii ein und gebiert den 
groeaen inneren Widempruch de« 19. Jahrhnnderta. Man 
begann die freion TV'iiker. nuf i]vn-n StiriuiK' ni«n in 
den Zeiten der Not und Ikdrückung gehört hatte, rait 
Mianrollen und llimtranen ni ^folgen nnd «neugt« 
damit cinf üiunnihifrun^'. die nnlicüvoll wirkfH iini->tr 
,Jn keineuk Jalirhundert ii>t «o frei gcNlai-ht und gi-^chrii- 
hen, in keinem eo viel Kritik geflbt worden, nnd in 
kiini'iii liiit man von olicn her tlii- Kri'ilit-it i!-"^ hi nVcti- 
mehr gefürchtet und beurgwohnt ; vom \\ ölliierriifhen 
Rd^onaedikt bia mm Privatdoientengeaeta dea Jahres 
1698 ist dic-'T Fji'lcii iiiiiiifr nni pc-jidiuiin «inl n'u- uli- 
gerisaan; dasü der (iei^«t i^ich nicht niul^ni dampfen lüi^i 
al« durch Geiat, hat man nie b^iffen. 

Dil':-; ikr Schule dicae Itiifkwürtfbcwpjrunfr nicht 
förderlich «.-in konnte, bedarf keinm Nachweis*», dasc 
dieae aich trotadem, wenn auch langsam, doch atetig 
pntwirkeUc. ist den .liinjri'rn Pcstfllozzis z« venlanken. 
di« im .Sinm! des Meister« ihr Heiligtum üchiitztcn und 
hüteten und in treuer, unermüdlicher Arbeit das Panier 
der Floffniinv' auf he--rrc Z< ;ti<n mifrc*))* .Thiclten, «jtcich 
den Studenten, die im ./uhro iswi, als tii.. Krtrlslmder Ite- 
aehlfiaae wie ein Hegelwetter über den jugendlichen Ideo- 
lismus der Zeit hminbiMchen und ihn xu Boden achingen, 
sangen: 

Wir hallen pcdmuet 
Ein atattlichea Hana 
üod dvin auf Gott Tcrtrauet 
Trotz Wetter, Sturm nnd Oraut. 
Wir lebten so traulich, »o einig, so freij 
Den Schlechten Wflrd es graulich, wir hielten gar SU treu 
Sie liitrten, riie siirhten nach Trug und Verrat. 
Verleumdeten, verfluchten die junge grüne Saat. 
Wn» (intt in uns legte, die Welt hata veraeht't» 
I>ie Hinigkeit erregte bei Goten aclbat Verdacht. 
Man schalt ea Verbrechen, man tSuadite «ich aehr; 
Die Form kann aerbnchen, die Uebe nimmemehr. 
Die Form iat lerbrochen, von auKHcn her« iis. 
Doch, was man drin gerochen, ii«t eitel Uunitt und Schein. 
Das Band i*t zemchnitten. 
War Schiri) rz, Kot und Qold, 
Und Gott hat es gelitten, 
Wer weiM, was er gewollt. 
Das Hau« mag zerfallen — 
Waa hat'a denn für Not? 
Der Gebt lebt in vm allen, 
ITnd unaere Bnf|r M Clott 
Die politischen Kreignisgp der Jahre 1830 — 1848 sind 1 
Ihnen bekannt, ich brauche sie darum nur an atreifen 



Wiederum war im Waaten eine revolutionäre Bewegung 
erstanden, deren Flammen auch nach Dentachland herüber 
zu hchlagen drohten, wie 18 Jahre »piiter 4lie iler FehruKr- 
Uevoluüon aa wirklieh gethan haben. Aber vorläufig 
kam CS nur zu einer litterariachen und philosophischen 

Schilderheliung, elie sie auch (wditiseli wurde, ieli erinnere 
Sie an die Namen Bora«, ileiue, David Friedrich ätransa 
Ludwig Feuerbach, Ferdinand Freiligreth, Ludwig Uh- 
land, (ieorg llerwcgh. Dass aueli die l.chrer«elt *ich 
dieiivr Bewegung anschla«ii, bezeugt vor allem die Grün- 
dung der freien liebrerrereine, die in den riennger Jahren 
erfoluie. In lüi -t ii \ < n iiit ri wiinl.' di-r Ihif luu li ItefDrin 
I der Schule im weitesten Sinne deü Worte» erhoben, ihr 
I geistiger FUhrer, ihr Herold, der mit uneraehrockenem 
I Mute, mit (iei,<tes.schiirfe und Feuerrif'-r rjie Inicro-cti 
der Schule, des Stande» und dva Volkes vertrat, war 
Dieaterweg. Aber noch war der ViSlkerfrBhIing nicht ge* 
kommen, mul 1 .lahr. iH-vor die Miirzstiirme iilu r Iii uisch» 
land hereinbrachen, eulsctztc man den m uulHxiueuien 
kSniglichen Bertiner Seminar^Dtrektor Dieaterweg aeinea 
Amtes, den Mann, von dem .''ehmitthciuii'r in llezug auf 
i^-in Wirken am Khein migt: „i'^cUkMiu hat am lUiciu, in 
Kobleni, K5ln und Wesel, drei furchtbare Festungen ge- 
liMut und Hiispliiuit xum Schutz und Trutz liejjen die 
Nachbarn und zur Sicherung de» Uctclie«. Aber es hat 
eine andere anfgetfirmt, die ist nodi atirker nnd foater, 
du« iat die Kultur des \'olkes. An diesir nun liat der 
Dr. Dieaterweg bauen helfen und beim tieniewcscu tüch- 
tige Diencte gethan, wie er denn ein liemlieher Ueiater 
ist in Lieht unil Ffuerwerk." 

Zwar rief man Dienterweg IWH zurück, aber schon 
i Jaht» apkter, ala die knuacate Reaktion wieder ihr Wesen 
trieb, enth di-;t(> man aicfa eeiner, gab ihm damit aber nur 
mehr Zeit und (iclcigenbeity das Treiben der Dunkelmänner 
aufzuhellen. 

Dad Frühling^wehen ging sehr schnell vorüber und 
machte einer neuen Periode der Heaktiou IMalz. Und 
doch war daa Jahr 1848 nicht ao gans «maonst, wie ea 
erst -cliirn. W< !in w'r nur einige Re«tinininngen der von 
der .Natiitnaivert^uninduiig angenommenen tJrundrechte 
betrachten, dann erkennen wir, duss sich daa Rad des 
Fortschritts Joeh nicht ganz nufhrdten lü.sst. 

„Jeder Deutsche hat volle tüaubens- und Qcwis- 
aanafiradMit.'' 

..Die Wissensi'hnfl und ihre l^t^hre ist frei." 
„Für die Bildung der deutschen Jugend soll durch 
«ffentlidie Sebden genllgaid geaorgt werden." 
Das sind die Siitze, die niuürlich vorerst ..schütz- 
barc« Material" für die Zukunft bildeten, deren Inhalt 
akdi aber Eigentwanraeht in den Küpfen dw UaaaeD 
■ehcrte. 

In der Nationalversammlung dachte man aneh daran, 
ein allgemeinea deutsches Schidgeeeiz auMuarbeiten; doch 
überwog PchliesÄlieh die Meinung, die Kegelung de» Schul- 
wmens den ICiuzeltitaaten zu überlassen, da dasselbe 
„anfa innigste mit dem individuellen Geiste der Stiame 
und mit der relativen Kildungs,«tufe derselben zusammen- 
hänge"; twd SA beschränkte man sich auf jene allge- 
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nieitifii (irundsützc. Dus allgeni(;ine ScliuIgi-K'U, da* <lfr 
Miniütcr von l.iiil<-iilM-r>; für PKiinea plante, iit bis heute 
noch nicht zuslaude t^kommen. <8cktm tdgt) 



Jobn Locke als Erzieher and Politiker.*) 

Tacing, -1 in ävr Li.fc ,liic A'.'i'ii Oftreiien» *M Br 

Friedrich 6lalz, Mitglied der Loge ,&cliiller*. 

John Locke, geboren I63'i, gcctorbcn 1704, war un» 
streitig der jn^tc Philowph der cveiten liilfte des 
siebiehnten .lahrhuiKli ris, mobt nur Englands, M>n<U-rn, 
wie man ohne Ucliertreibnilg tagen kann, clor g(>8Bniteu 
uvilinerten Welt jener Zeit. Seihe Kedcutun^' lM-M?hrinkte 
weh nicht auf die- daiiiali;;o Zi'il, im (.icjrcnti'il. jjcradf 
in neuerer Zeit brachte die entwicklungHgwcUichtlit'lie 
handinnp der Fhilnenphie die Orowe seiner Bedeutuiij; 
nu'lir zur M i.'iciitc ii AiiiTkciinung, bebondera durch das 
e|iochalc Werk t'invi Kiw-her», 

Die Bexeiehnini;: -lohn liockc» als Philosophen giebt 
ültrigons v<in >( iiiiT \Virk>;iii;kiit nur »■in gans unvolU 
ständiges Bild, denn die«; erstreckte Mi auf die rer^ 
ichicdensten Gebiete menschlicher Kultur. Von seinen 
umfa»iM>ndcn Ix'istungen wird man vii-lioiclil i'ino riclili- 
gore Vorstellung erweckioi, wenn man weniger prü^is 
spricht und Migt: John Loeko hat die Weiterentwicklung 
der Xleiii'chheit in so ausüergcwähnlich erf<»lj;riii lur Wcluc 
gefördert, wie dies nur wenig Sterblichen zu thun 
TcrjtSnnt war, wessiregen er auch allen Freimaurern, 
<liiM ii 1,'cweihton Kämpfern um menselilH 1.« n l'nrt.-i liritt, 
bekannt sein solL Er war nicht nur eiuer dci Kröten, 
diBf die wiEaeatebaftlicbe Bezeichnung eines XatlonalSko- 
xmtnen verdient hat, Mtnd>'rii er hat i'> muh vi r^t.iiii!<'ii, 
seine wissenschaftlich bcgrändcten, libcmlcn AitKcUnu- 
ungen als praktischer Politiker au Tcrwirklichen. Swn 
mutig«« AufUeli'H für relifrüise Dulilnn;.' war -..«ulil in 
der Entwicklung grundletieniVT Ix-lirineinuugen, a\* auch 
in staataminntschcr Bethfitij,'iinj.'. {rleichmäsmg, so «her- 
aus .erfolgreich, dass tr loiicliuiult'- VitrluM r. 1 i'„'i(i.-cr 
Toleranz für die ganze Menschheit von H.-i;casroi< li>u-r 
Whrkung war. In der Erriehnng hat er eelrt freiroaureri- 
Sclu- (irim.|^H<ZL' imf^'i-stclll und al> Mcralplii^^oid» ptm 
in die Iklmen moderner Aufklärung eiugclcukl. Hoch 
aberragend, über allen diesen Verdiensten, steht aber, 
wa« er in wiiifiu l)erahnten W. rk.' .,I'iU' r~ii, Inui^' «l>er 
den menschlichen Verstand" als ensur Ue)iriiiiilcr der 
empirischen Psychologie und der Brkenntuistheorie ge- 
Ifisti-t hat. Hierfür M iii<M> ^.> I.i7i i( lu'..'i..l. nU wif 
das« bei jeder eingehenderen Würdigung des gri«>ten IJe- 
formators unserer Philosophie Immanuel Kant*» atats 
mnch Jolin I>.( ki-. a\< meines Vorliufeis, in anerkennen- 
der Weise gedacht wird. 

John liocke bietet für die Besprechung in einer „B. 
H." ülierrciiluti Sl-.|T. Wiillu- iiinn ihn pnnz finsritii? mir 
als Menschen nehmen, so könnte man cm «'Itenes iici- 
spiel hoher Tugenden und aussergawöhnlidi grosser 
gei-tipT TiulitiVkcil p'lnn und «liNci eine nicrkwiirdipe 
Vcreinitriiii^r i^ilmrfcii, niiffitiTiicn Vcrstuniies und übcr- 
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Hiis nnrni cnipfindcndcii (iemüic« zeigen. Andererseiti 
könnte man die so {Iberaus anziehende, pcrsönlicli mensch- 
liche Seile ganz vemachln^Kigen und wünle nlleln duruh 
die Vorführunff von John Loekcs unvergän{,'li<-lu>ii Yi-r- 
dicndeii Hilf vielen ( ii liitten menschlicher Kultur in dem 
Zuhörer l>ew'uiulern<li' AniTki'nnnnf.' erwecken. Ich kann 
den schönen (iegcn.Ktniul nach keiner Seite aueii nur an- 
deutungswcisc ers<-höpfcn und werde John Locke in den 
engen Grenzen dieses Vortrage!* mit nnigllcliiiter Kilrse^ 
nur als Mensch, Krzielier und Pulilikor lM>>|irtThen- 

TrotZ des Sirelieiw iiiieli Kürze k;inn ieli e> nielil 

vormeiden, an eiiii};e iiekiinnte TiiatsHclien uud Zustände 
zu erinnern, dureli welrlie iler p'mrhichtliche Kähmen 
dii>i.r Arl>eit L'eZfi;,'en winlen .-■■]!, 

In der Knnl)enzelt Jolin I^iike» tobte jener, Ivngland 
in »einen ürundfcs(en er»< luit1<Tnile Hürgerkrieg zwischen 
Karl I., der nach Wiükiirlierr-rli.irt ^lrel)te und dem. 
nach Foatigung aeiner bedrohten lieelite ringondon Par- 
lament. Bin jüher Tnuchlag des KriejrsglQckes bestimmte 
den König, sich seinen ^chottiRclien rntertlninen wlbft 
zu MMen, von denen er für £ 400,000 an dn? Parlameut 
iili;;«(re«en wurde. Dieses setste ihn gefangen, unter- 
hjin>le!ie iil.er nichtsilesli>weni}.'er mit ihm, wie mit einem 
gl('i(lip'.-iii'llien Faktor, weiter, bis durch einen ziem- 
lich gewaltsamen Ausschluss der, dein KBnige weniger 
feindlich ^'e>iiuiten rarlamentsmitglietler, in dem ««ge- 
nannteti Humpf|Mrlamcnt, ein Staatogericht eingesetzt 
wurde, welcltes Karl I. nach unverhÄltnismJIssig kuiter 
Verhandlung zur ISnthanptnng verurteilte^ wdche ir.J» 
an ihm vollzop'n wurde. Unter dem lüerauf folgenden 
Keffinic de» nm-h im Felde tüchtigen Cromwell wSchst 
England politjj.h nml kumniiT/iell. .\Ilein schien m^•,>■T 
seinem «elinnehen Sohne Hichanl, m."»8— 5», fallt das 
I^and in so •xroi^s^v religiöse und ]>olitiBche Wirren «nrück. 
i das.« d.'is enjitii-clie Vulk d. ii Sehn de« von ihm .seihst enl- 
hani.ieten Königs, der lütiO als Karl II, den ThMii Ih- 
steijri. hIs den vermeintlichen Erretter aus nnaufhörliebrn 
Wirrsalen mit 'itfrnen Armen aufnimmt. 

Diese Hoffnung hat eine rasche und arge Tttuschnng 
erfahren. Die Bcpieriin;: Karl II. war Ws w seinem, 

l(i«5 erfolgten, Tode eine r..r '-e.et«te Sleii^-erlina religlÖMT 

Verfolgungen, wekhc i»elUil vor dem Grabe l'nmiwell« 
nicht Halt madite. Naeh diesem Stuart bestieg dessen 
Bruder, als Jakob II., den engli>ehen Tliron. Pieper war 
schon vorher nun Katholizismus übergetreten und nicht 
nur in religiöser Beziehung seinem eigenen Volke gerade- 
zu feindlieh pcjfenülx'rfiostandeii. F.Tt-t I<>88 liniehte »he 
unblutige und doch ruhmreiche Jtevolution in Wilhelm 
von Oranien England wieder einen würdigen Herrschef. 

John Locke erlebte also einen vierfaeheii. zum Teil 
gewaltsamen Regierungswechsel. Es war eine groN<e Zeit 
schwerer Kämpfe, in welchen um die hSehsten Güter dar 
Mi'iiHehhoit pestridi'n und diesen Mliliesslich der Sietr um! 
zwar nicht nur für England, sondern durch seine Itunk- 
Hirkung auf Prankreich huehstSUieh fflr die gtnae 
Aletiwiiheit erruii^ren wurde. Kriejr.szeiten -i imt^en gros«) 
starke Charaktere, aber sie verrohen die Gemüter, beson- 
ders w«ui der schauderhafte Bürgerkrieg alle Bands von 



Treu und GltmWn. von Höcht und Sittlichkeit )8rt. ¥> ' 
whikaIbo eine wenig giintitige Zeh tüT Ate innere tnetiM-ii- 
liebe Entwicklung, und gerade für diese hut John Luukf ; 
(irossr'K geleistet, trotzdem er mitten im Kampfe «tund 
Eü zeigt dies, wie unbceinflu^sibar fest John Locke« Kigen- 
art war, wif «eil er der vorderliliehen Kinwirkung ge- 
hiasiger Kämpfe durch die hohen Ideale reiner Menschcn- 
lietw cntrfickt war, welche sieh am eichcnten in dem 
S»lio»j* eines glüi-klii'lifii Faiiiiiienlelieiis i>utwi('keln 
]a8»en, vrio auch dasjenige im Kliernbause Jotin Locke« 
geweaen. 

Wie sc'iiliriit die nllpnuiiii ii Vrrliiillnir'-'e wurni 
kann man »ich vorstellen, wenn iwin bedenkt, dafrs zu tien 
lentSrenden Wirkungen langer RKrgerkrieg« «ich noch 

eine verpiftende Kurniiitiou iS>-->A'.'.>-. \yi U \w iu^\ti-^<>n<U-iv 
unter Karl 11. und Jakob Ii. vom IloJe ausging. Für 
die Entwicklung de« kleinen Jobn waren die Vorbcdin- 
gun^'cii iiifli'^N die :itlt rl'. >l( n. denn seine Fninilie gehi'trt«' 
zu den Puritanern, »eiche damals noch die Elite de# eng- 
lischen Volkes bildeten and deren sprOchwörtiiche 
Frömmigkeit d.iiru.U noch frei von jeder Verlnsfer- 
lichung geblieben u'ur. 

Der allgemeine Zustand des Geiates, wie er durch 
die Schvili n <:< t.iKh't wnnle. war nodi gsm eeholiistiiu'h 
und daher elienfuil» tnuirig. Wohl war es schon mehr iii^^ 
ein Jahrhundert, dass der deutsche fleformator Luther 
dir Itclig'ion nie<lrr Hiltliilifii Inhrtll gesehen und i-iiien 
üherau« wiehligew Schritt zur Wicdurln-frening lU-x 
menschlichen Geistes gelhan, n1)<>iri ilie «egen»reichen 
Folgen zeigten Hifli vorer-it nur in dem verciiuelten Auf- 
treten kühner iH-nker. Im Fcbrigen war das geisii;.-!' 
Leben von der drückenden Nachwirkung «Iit S< liolii>iik 
noch tief gebeugt und «clbgt:<tändiges Üenkeu fasc ver- 
nichtet. Der üeholiiitiyelic Charakter des damaligen 
GeisteKZUKtandcs lag <u lU-m la^i g.inzIicIicM Miinge! einer 
Geistesbotliättgnng in der Art der imiüerneu Wia^en- 
•chaft. wobei nllenting« Ifallumuitik ausgenommea 
werden nnw*. Sein Inhalt bestand nahezu aus^l•llli^•s^lieh 
aus Theologie, welche bei weitem vorhemchte, und hu< 
den Werken der alten Klassiker. 

.\uch in den höheren Lchnilij-tiilleli w:iren es ilic 
alten KlasHiker, welche nach der Theologie die Horgfül- 
tigste Pflöge erfuhren. Die Studenten wurden Ih» zw 
eiiiiT wirklichen nelierr-rlnmg <1it toten Sjinulieii ge- 
bracht und auch der, allenlingü eltensu dürftige aU 
Biangelhefte Lehrstoff, wie Philosaphie, Logik, Ethik und 

nndtre limnanisliMlie Faelier, aber Selli^l üculien. wie 

Xaturpesehichte, Ai^tronomie und selbst .Medizin wurde 
an der Hand der alten Kla«»ikeT vorgDtragen.* Die nn- 
gmeia intensive De«>hiiftigiing mit diesen, «dvjm .ille'nt 
adion ein neuer geistiger AiifsK-hwung liüiie lULsgelteu 
kSiinen, war weit davon entfernt, einen solcfaen zu 
bringen. Im Studium der Klasaiker hat eben das sprach- 
liche, das formale Moment, mit einem Worte das Aeus«er< 
1 -hl /II <i hr vorgelierrseht, so das;» es mehr eine geistig 
mechanische Aufnahme des Lehrstoffes war. Zu einer , 
•elfastiaidigen geistigen Verarbeitung der in den alten 
KlaKciUrn nili.Ti.leii (;t-i-te><diiltzi. konnte und willtc 
wohl auch der scholastische Untcrrictit nicht führen. I 



Wenn ich in dieser Einleitung und ;ni< h >.>n-t. iti der 
Erinnerung an die Zustände des IT. Jiiiirliunden» etwas 
zu ausführlich werde, so .sei dies damit entschuldigt, daas 
die geistigen Schöpfungen Johu Locke« M>hun su viel gduz 
mmleme (ledanken enthalten, dass der Zuhörer nur zu 
leicht vergis^t, da«8 es sieh nm «ine Zeit bandelt, welche 
230 Jahre suntek liegt. 

In demselben Jahre, in welchem der Welt ein Spinoza 
geschenkt worden vm — lf'>33 — erblickte juicli .John 
Locke in dem kleinen Orte Wrington, nächst ltri«lol, als 
Sohn eines Itcebtsanwaltes das Lieht der Welt. Die Ver- 
hültnifse, wie sie in seinem Vaterlmuse «jireti. hiiiten für 
die Entwicklung der ivinder gedeihlicher gar nicht mehr 
gedacht werden können. Seine Eltern lebten im schönsten 
elleliehen (iliick und Friiu Lwke wjir eine? jener lierr- 
lieben weiblichen Wesen, in welchem die volle Kraft der 
Mutterliebe m lebendig war, dass sie in ihren Kindern 
jene Fesitiirkeit im Willen riiivi (lineii !urvor7ii7i\!!lnTn 
vermochte, welche Kant über alles l-lrimbene und Sciiöne 
hinaus hochstellt. Der Knabe John war, ebenso wie seine 
Mut!' !-, von scluvüeblicher r.'esundlieit um^ < - t ..i;' mit 
die*er zusamineultängen, das« er von eniiilin4lsuiueiu 
Wesen und von einem Ernste war. der sonst sieht Kinder^ 
iirt ist. Pafiir war er vom leblKifMii (ö i.ite und in geiati- 
gcr ßeziehung seinem Alter weit voraus. 

Schon in seiner Knabenieit stellten rieh die RUck» 
Wirkungen der |ll)!iti^ellen Wirren luif seine Entwicklung 
ein. Es hat einen tiefen l^indruck auf sein empfäng- 
liches Kindergemüt jfemaeht, als er in seinem 10. Jahre 
den gelie!)ten Vater H.ui? und Fiiiiüüi' \. ^!.l-^en und Hfl 
der Hpitze einer KeiterseUar in das pnritiuiiselie I.iager al>- 
ziehen sah. Im Kriegshandwerk, da waren die Kfinig- 
liehen die rieiibteien Und den Puritnneni in den ersten 
2 Jahren des Bürgerkrieges überlegen. Da stellten sich 
in dem Pamtlienbanse zu Pensford, welches sonst nur die 
Stütte reinsten üHiike. «;ir. \>iiu<H' SiumVn schwerer 
Sorge ein. Der an und für sich schon früh entwickelte 
Geist des Knaben mag unter der Einwirkung diei^ tiuf- 
regenden Zeiten nur um ao rii-rSii r ber.inL'eivift -■in. 
Die Kindetitieb« zu der bekfimmcrten, guten Mutter und 
zu dem in steter Gefahr sehwebenden Vater verdoppelte 
sich. T>ie sehSnaten Emjilindungen, deren der Mensch im. 
Pamilienvetbnade fShig ist, erfuhren eine ungemeine Ver> 
tiefung und das Seelenleben des Kindes eine ausserge' 
wöhnlichc Steigerung. Es geschieht nicht ohne Grtmd. 
wenn ich bei dieser Episode einer siemlich aussergcwöhn- 
lichcn Kindencit verweile, denn ich will bei Besprechung 
John Eoek« nU Erzieher auf diese zurückverweisen. 

Als fleisaiger und Itegabter Scliülcr konnte John 
Locke schon in a«inera !4. Jahre auf die Wcstminster- 
sclinle mich London gebracht werden, von wo er l*"i:>-> mif 
die Universität nach Oxford zum Studiuut der The^dogie 
kam. Trotz seines Fleisses und «einer Begabung waren 
die Schul- und Studienjaliro für ihn eine wahre Leiden*- 
zeit. Ea waren nicht materielle, sondt •rn si lnvcrere Sorgen 
idealerer Natur, welcbe ihn drückten, namlich ernste 
Zweifel an seiner F;i\ii-ke,t. Er, der nktaft^e National- 
plülosoph I-jjglaud«, wurde von dem Bedenken pplagt. 
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dass er für einen höheren Heruf nicht genug Fahij;kuit 
besitze und »ich einem einfachen Gewerbe zuwenden 
•oUte. Die Erklärung hierfür liegt einzig und allein an 
der icUechten Methü<le de» scholastischen Unterrichte«, 
«elehe gerade den geltttig hiiher Veranlagten unglücklich 
machen muRüte. Ich kann hier an die schon vorgegebene 
Schilderung dM scholasticchen GdstM anknüpfen. 
Welcher damals noch das ganze Kreieliungswesen be- 
herradite und zwar, vie John Locke kingeivl berichtet, 
mit brutaler Gewalt beherrschte. Oer Jüngling hatte die 
Wcstuiin-icrsclmlzcit mit Ergebung hingenommen, da 
ihm doch di« Uxforder Univeraität ala reiche Quelle wirk- 
lichen Wiaaens Terhnaaungsvoll winkte. Doch gerade 
dort sollte er aelne erate grosse Kntiiuüchung erfahren 
In den ersten 4 Universitütsjahren wunle kuuin mehr al» 
in der We^tminster.'ichiilB, nur in einer uoeli ermüden- 
deren Breitispurigkeit v<irgeirageM, vie wenn die gej<anite 
engli.sehe .lugend n\ir zu Theologen und Philologen 
herangebildet hätte werden sollen. Krst in den letzten 
4 Universität« jähren, in der tweiten Hälfte Ae* Studiums, 
hatten die Studenten etwas midir Freiheit in der .\n- 
Wendvng ihrer Zeit und da wen<lcit> «ich Joliii l.<K ke der 
Xaturwiasenscha f t , inibos^ondere <lcr Mnli/in zu. 

An diesem Fach kann man bcMiuileri' ilcutliih >clien. 
wie der scholastische L'ntcrricht jener Zeit vollkommen 
unfrachtlMr war. Die Omndlage des medizinischen 
Cnti rrri liti-.: bildete <lam>i)< vor .\llein lli[>]KikriH>'> 
'l'niUilem nun dieser die gewiNienhufte Ik-olwuhtung 
allein ala den eisiig möglichen Weg der Heilkunde lehrt, 
bestand der me<1izini'iche T'nlerriclit iloih fa,»t nus- 
«chliesi^lich aun ti>ekulativer Hüehergelehrüumkeit. Nach 
TJeberwindang der Scholastik waren es anfange ebenfaHa 
die Lebren dos Hippuknitc-i, vm) welchen als grunillcgcn<l 
ausgegangen wurde, jedoch nicht mehr, indeiii mun üU-r 
8«ne Werke Dieputationen in griechischer Sprache hielt, 
sondern imlcrii man in Befolgun;; M-infr I/ehre mit der 
TernunftgemuhriL'U lieobueliiung und vergleichenden Zn- 
•ammeoatellung der Krankheiten begann. Der hippo- 
kratische (H-ist, n-clcber gewiüi'ermaisi'en als der Vorlüufer 
der empiriMthen iledizin betrachtet werden kann, er- 
■cheint «ibnod des Mittelalters, in welchem da« nieili- 
ziniache Studium Fast am^^chliesslich in den Händen der 
icbolaBtischen (■ci.silichkeit lag, wie abgetütet, wie um 
täa» Labeaakraft gebracht. Ks ist dies eine beachtens- 
werte Ijebre dafür, in der Kin«chätzung des Christen- 
tumes, als Kulturfaktor, vorsichtig Uasa «B halten. 
(Voitaatanng leift} 



QeDeralTemmnilung der A.-G. „Baohätte^. 

Am 30 April d. J. fand die VllL ordentliche 
Oeneralveraamnilnng der Aktiengeaell- 
Bohaft Bauhätte in den Blnnwn dar Loga „Carl 
äun anfgehenden Licht" statt. 

Die Anweaenheit Ton ü Aktionirai mit hmeaanit 11 
Stimmen wurde fcitppstelh und die Brr Krinter und 
ächmidtzn Stimmzihlern ernannt. Den Vortits führte 
Br L. Bassel. 



Die Gewinn- und Verlustrechnung, sowie die Bilana 
für 18!I0, welche an anderer .Stelle dieses Ulattes a^ge» 
druckt üind, wurden einstimmig genehmigt, ebenso dem 
Vorstand Decharge erteilt. 

.Je 130. — kommen auf IieMT\e- und Aktien-Re- 
serve-Fi>nds; ferner wird hewhlossen für gleich- 
massig 4% auf die Aktien Lit. A. und U. ala Dividende 
zu verteilen, den Beat aber auf nene RaebnvDg «or> 
zutragen. 

Nach Verlesung und Unterschrift des vom zugezo- 
genen Notar verfaaaten Protoktdla wurde die Oeneraiver- 
Sammlung geechloaaen. 



Logenberiehte xmi YermtNhtas. 



Berlin, Grosse Landealoga. Iilittwixli. den il. A]ird 
fand liie ^i. l^uartal-Vi-rsuinii'lim,L' der (irii'-cn I>andi>liige 
der Freimaurer von Deutschland stall, an deren Ik-ra- 
tungen ausser den stimmberechtigten Mitgliedern der 
(jroKsloge seit etlichen Jahren die vorsitaenden Meister 
der Johannis- und Andreas-Logen sowie der Prorinsial- 
Kapitel teilnehmen. 

Min «ichtigi-r l'nnkt der Tagesonlnung war die Be- 
M-lihi.-.-fii-rinij; iiiii r die lleleiliguiig der .lohaiinis-Logen 
uu dcifi M>in Klieiutsch-WestfäliKchen Logenvcrband an- 
gere;:t>'ii .lügenieinen deutschen Mnurertag in Berlin zu 
l'lingsten um oder spiter. 

l>an waren die beiden folgenden Anträge der Lofn* 
ilstr Liin;;»', Natge. Itosenthal, Hrendel, von Knyckc 
(iierlin), V. llenckel (Uuenburg i. F.), K. l'feiffer (Weni- 
genjena) eingegangen. 

Antrag X> 

Die IIL Qnartelversammlung wolle bcschlieewn; 

Die t ini-MiljTf erklärt, das^ die .loliaunislogeii 
ihrer lAlirart an dem \cin einem Au^bchui^s von 
Logi-ngauvcrbanilci! ciiiijcrufenen pTelmaurcrtag 
sich nicht beteiligen können. 

Gründe. 

Nach der Verfassung umK'rer (irosi<loge sind mwcfe 
Johannialogen nicht befugt, mit Joluuinialogen anderer 
Systeme in Verhandlungen, die den FVeimanrerorden b» 
treffen, einntreten. Solches Hecht kainn ihnen auch nicht 
durch Zustimmung der Gronslogc zuucÄtanden werden, 
weil die iiiilcr .Nnturiliil de- Mciscsh n Ordcns-Meistcr-i 
erlas*<'ne \'cI^a-^ung der Grossen l..andeKlogc nicht das 
Recht gewahrt. Abweichongen von dem Verfaaannga-Oe- 
setz zuzulassen. 

Antng n. 

Die III. Quartal-Yersammhing wolle beschlieiwen: 
Die (irosae Lsmdes-Loge erklire auf dem Groiir 
logentagf — falls dort von einer anderen Orosr^ 

logi', infolge Oller auf Grund der Heschlttsse d«a 
.MaurertagcB, .\ntriige gestellt werdi-n •aollteO; 
dcri'ii .\inirthrue unsererseits eine .Vemunsng '^^^ 
Organisation der (iros.-ien l.jinde»-ljoge zur \ ')r- 
aussetzung oder zur Folge haben w^ürdc — avif « im! 
Verhandlung über solche Anträge nicht eingehen 
zu kitnnen. 

rj r ü n d e. 

Nach den Programm soll ilcr Maurcrtap eine Orga- 
nisation ins .\uge fassen und in .\nrcgung l>r)iif;<'a, J'« 
die Vereinigung aller deutschen Johannis-Logen mit eio- 
beifllehar ^t» nr Voranaaetnog bat. 
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Vj» kann nicht benwifelt werden. iIam die oinheit- 
li< hf S[)iizi', Mii>>,'f Kie nun in Form i'iiicr ileutM'hen Xa- 
lic)n;il-(ini^^s|f (idrr in ciiKT tion (»d-tchcmii-n Vorhült- 
nivs<-n iiielir nng<-|»iiistoii l'orni, in« Lieben treten, alle Jo- 
haiiiiisi<)-;r'n dvr ihr lifiiretcnAen Onwalogwi Unter Ihre 
Obcdienz, Lcituu^ oder vi« imn et tooA nennen vOl, la 
brin^n gedenkt. 

Ik'i UM-* ttiirdo im Ktillc unsorrs Üoitritler^ lins iiu>-<iTf 
Unmi zwiiH-ht-n (iniiitilo^e und Johunni>>-Li>gL<]i wj ge- 
liK-kcri H tTilen, d«w «• einer Zcrreiatunc nah» oder gleich 
j^ltrurht wird. 

Dadurch würde aurh diis innere Band, das unsere 
Johanacs-Logen mit den häheren Ondoi m dem einbeit- 
Ilohon Uralten und Ehrwürdigen Vremtaattvtäea w- 
f 'mi. z( r-i|ir< n):t und die ßinheit in Ritual und Lehre in 
F-Vii);«' iri'*tcilt wcrileti. 

Il:is zu \ i rnii'iilc ri, iliiscro I'rtir lil, iimi ilic \'i r- 
tri'tf-r (liT (;ro!.><-n l^mtlcsloge auf dem tiroMlogontajj«' 
werden die Selliittütiindiglceit ihrer ärotsloge mit mvlir 
Gewicht vertreten Icfinnen, wenn aie geltend machen 
dflrfen. daw ihre Ornwlnfte g«!itrh1o««en hinter ihnen steht. 

Ilfiilt'ii Antrü^'t-n war Khon vor der X't-rsumnilun^ 
\nn s'> I,<);;.:>ntiu'ir-(«Tn !i<liriflli<-li ziifri'-^liiiirnt. unil n;icli 
iui>fiilirli<.U</iii l'rt'ni Sit lies »liuii i rnaiiiitcn IJrli rciili-ii 
und Korreferenten »unio tron einpr vri'itcri'U Debutte jili- 
geMhen nnd beide Anträge einstimmig iinjrenomraen. 

Eb wvieo 990 atimmiwrtchtigte Mitglieder anweicnd, 
unter dieeen die Vertreter der aimtiichen Johanni»- und 
Andn uv-Lii^vn der Orimen LandMloge ' der Freimaurer 
vim l >( iil.-i> Idaiiil. 

l)a der Ikk livi-rdiciito I,iuidi'!-< i i .-M -t r l'>r Z'>i llner 
«ine Wifdervi-Hld iibgidcliiit liatt«-. wurde mit i;rii-j»t'r 
llajnrität der Ur Kiifii'ii \<>n Kunki', (Olxi-Miinnant 
X. l>.) Vorsitzender Meister der Juhannin-I.«^ „Frietlricti 
VTHhelm nir MorgenrStlie'* nnd zugleich vortffihrender 
Meif>tL>r der Andreao-Lqge „indisiM>luhili*", für die Zeit 
von l'JOO — 1!lü3 tum Landc*-t;r(M>!«nH'i«ter j;pwühlt. 

»Meckt. Logeabl.) 

Chwlh. Loga Jbu Hamrani«", den S3. April 1900. 
Beute fand die 7ei«n- des QebnrtsfcBtea Br. Hajestit 

KiinipK Allicrt stutt. Klirw . Kr Witrsdi Ipitcle die Arbeit, 
wies auf die licdiri' l'.i il<".itut\u'^ des 'l'ani'-^ liiii, <1e-v*en Feier 
wir, wie -il, ■!--.. ii\it ■;r'i'-<(T Freude l<et:eliei! . r:- dMcli, 

unserem allverehrten KliiiiR. ilem tapferen Mar^ch8li, dem 
Förderer der K«ii,-t und Wissensehaften, dem g<nrgenden 
Vater {ür «eines Volkes geistiges und leibliches Wohl, ans 
treuem, wahren Hcnen unsere Huldigung darzabringco. 
Hierauf wurde der Suchende Kaufmann Riah. Fiedler 
aiifpenomnien. 

l{e<lner Hr Otto itprueli ii))er die Kuhuraufgalte der 
Wettiner zur Oründungsxeit der Mark MeiHcn und be- 
tonte in »einer Fesdeichnung, dasa die heutige Qeburts- 
tagsfeier den ntouarchischen Sinn der Bevülkeruiig doku- 
mentiere nnd das Bsnd, welches FBrst und Volk innig 
lllrisihlinjre, 7Mm fi.-tcn .\i;^i!ruik Urin^i', und le>;te deK 
N>ih<-ren dar, wie dil^ WeltineriiuUh eine Vurniaclit gejjen 
das siaveiitutn ge\iildi>t hftfae Und stets bestrebt gew*-s4-n 
sei, deutsches Weiwn zu tchinnen und su verbreiten. 
lÄefae uikl Treue su unserem angestammten Königshanse 
Werde heute in tins gi'lw-gt. Mit clen Ix-Hten Wünsehen für 
<laa Wohl de» pelieltten Landesvaters sehloss !5r Ottn seine 
tiefdurct'.diichte /.i-ieliiuing. 

Nach der Arbeit versammelten sieh die Brüder im 
Kenterauiale, sie den üdiurtstag Sr. Majestät, durch 
lingerca Beisanmenaein linter Beden und Gesang noch 
iMaoiide» dirten. (B. Kopf.) 



Gegen den Freimaurertag. Im Miü-zheft d«'r Berliner 
Zirkrikorrespondenz spr>olit sieh, nach der I>atoniia, der 
Mstr \. .St. der Liijre in Munsti r (Westfalen), hr IJr. med. 
Th. Förster, gegen den Freimaurertag ans. weil er dao 
christliche Prin/ip nicht sufgek'U will. Seine Stellung 
kennzeichnet der eine Sats: „Deshalb beklagea wir die 
Einführung des sogen. Hnmanit. Prinzipa in Deutsch- 
land und bleiben von der Felwr-teugunp «lurchdrungen, 
das.« mit dem allgemeinen Siege dcsMilbeii der Furtlxjxtand 
der I ri'iituturerei in Dratschluid aufs iusaerste gefährdet 
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Hamburg, l'as Hmuli, „Logenlilatr" iiuiclit üeineO 
Lesern folgendes Wkannt: l'ntiT Iii zuf;nat!itu' auf die 
entsprechende Mitteilung in der Marz-.\usgab«: de« liam- 
bufger Jyngenblatte« ist der Unterzeichnete nunmehr Imv 
auftragt, den geliebten Brüdern zur Kenntnis zu bringen,» 
dass die Untei4iandlnngen mit unserem I9irw. Br H. M. 
Wehncke, betreffend die rebernahme der IJeilnktinn, zum 
.\bschlu«s gelangt sind. Alle für die Kedaktion de» Ham- 
burger I..ugenblatti s ii< st MiniKen Znsendunp'en sind von 
heutu an erbeten an ßr 11. M. Webneke, Hamburg, Lo- 
genluna-Welekerstraase. 



Ldbeck. I>cr Ehren- und Alt-Mstr der Luge „Zur 
Weltkugel", Br Fnfessor Aug. Heinr. Andr. Sartoii, hat 
nm 13. Min sein goldnes Manrcrjubilium gefeiert. (lAt) 



(Westf.) Br (Geh. Baurat und Landesbau- 
rnt) Friedr. Keil in Brcebu, Ultgliod der Lege „Zu den 
3 Balken", hat am 10. März aeia ^denes Haurerjubilänm 
gefeiert. ([aU 

Buriapeet. l':e lirii'--liirri' Min l'n^'uni soll lüe 'Iruii- 
dung einer lüstrikl- n irr I'rir. in?,-lirosslo^r fiir ilire 
(•renziogen in I'rewburg planen. (Krmr-Ztf.) 

Utterarladie B«ipredimiseB. 

Bi » ;> >' I' t . I > 1 !■ i| r 1 ■ h . Maur, r'.i.uii uuJ .Mi-in. |jlji'iiH\au. 
Krelniaiirt-rlmhe «iitlaukeii «ur iMZtalen KruKe. I.ei|«i|{. 
Max Hi-Mie« VeriaB, 1Ü«1 Prris br. M. 8.-. 

UegraDber den oft setafirtea Anatehten, dass die fral- 
onuneret steh dbericlit habe, oder di 
mala nStlg (ewceen ael, daaa 9|U 

nur Im Kormenkolt anfRebe, weht der Verfasser In der 

vorlIej;i-ni1i'D Si lirlfl iim li, wie der ^ i»'l«i'siliaiiUitrii, vlel- 
vrrk.umtnii Kri'iiiiaiin n'! vun JehiT grosse .^iifciilx'n iui!e- 
lalli-!i H..|,.n. v.>r nlU'iii ': in ih i .li'^zHirll <Uin-ti .Ii.- I!r 
wtaiiftjgUDE i»lt der iwcisleu Frajce. mit (lleneni Rlogea 
der Heaschlieit um Inneren Prieden und Innere» CKlek. 

Steckt doch In der Krelmaurml sellMl da socialer Ue- 
daake von (rosaer Tragweite^ der Oedaake 
bettsban", vwi der UttwMinnK aar Kriangun 
lietiasinefcM, cur Brretehnmr des Meosehenwobl««. Die« 

kaliD die Fn'iir..-i!ir>T4'l. Ithl.'in sii' die i'lii7t'ltieii ..Kuiislfliii-" 
viTiKlrll uu<l zur » ii-'.s< luidll« in-u il.Mis ljlidki'H eralelit. 
l'nwn' K"UX4- l.eW'iiHfOliniin! inu«s vnii f ri>irniiurerl*-l»-r 
OeainnuuK dun-l»lruDj;eD «ein. «lamit wir sleltoewuitst welter 
anebeu au der Hriwlfnac dssseo. was der Fmkaauienl 
TOB Anfang an als Ideal vocschweMe. 

Diese OedaDken entwieheh der Verfasser In Uartr, leleU 
faralicher Welac In den Kapiteln: Prelnuinrt<rtierur des 
MeiiArlien, Wesen nnrt Dedetitunc de» MeDHelilieit^liauei«, 
der Mi-nsch iils .Vrlwiter au deui Meuaehbeltiilwu. die noii- 
aU- Bnuattwlt. Itir renekicdeDsr £iaarakter aad ihr Gelsf 
und <-tuillcb Inhalt und Wen dsa tfslmauieclaehsu Ge- 
dsnliewi. 
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VoIkthH uuTkl man «•« U«'m Vurfiiiiscr an. er li.t «-In 
ot-liiiT. UberzeuelfT Kn'liimun-r, ili-in fM «Innitir iiiikomiiii, 
zu rnnli-rn timt \^>'li<-r xu Ihkii'i«. Itnrum <«'l »'iiu- Ki'lirtn. 
il\v vti-l Aiir>'K<]tiK niit'li zu Vonrävi-ii hli'ii't. ulli'ii I,i>i:i-ri- 
blbllotbi'kvn aufs wUniiste oiui>fii1iU-n. 



Anzeigen. 

Brrn.*., die Ui>idplbrr(( bfsurlx-n, viril das 



ttQtöl „zum Bayrischen HqV 

km liahnbof Unka bei Ankunft! Itcsteas em|ifohlen. | 
Br.-. A. Sfibüler, Eigfothümer. [.^sij 

li«a ili« Stadl Frftnkfuri a. M. bexttlipndeo Untdcrn 
empf«hle icb mein MitI« der Stadt Ke1egFn<>s .Hötrl (nn Anpi- 
barser Hof*. Es wird brüdi-rlicbe Aufimiwnr mgi suhm. |'J76) 

lir H. Dietrich. 

Fttr KMuHentt^ aii4 Mttline toh Kuten Faiiilllru 

bietet da» InMitut Bitt«rtin, Villa Mtrcuria. Lufcns. fr«. Schmri», 
bfite Grieitcnhrit, in knrxer />'it Franx<i«iMli, Entliscb, Spanisch, 
Italienilch, die HaiMtcla-Carretfiondanx und kaufminiiischa Buch- 
fOtiruig zu erlernen. Seit ('.rOiiilunn, |><.»l. b«1irri iiiclir als ;'.r>0 junge 
Kaudfui« und ifekn-türe ibro Ausbildunf! erhalten. Zahlreiche 
Referenzen in H»'« neiittchland. Kilr rrHB|>r>tii? wende man «ich 
so den Besitzer und Üiri-ktur Hr.'. J. Bltlerlin. [.V>n| 



Iniütiliil für Jiinufe liCiife. 

Clos-RoaEseaa, CBESSIEB bei Neueuburg. 

Offizielle Verbindungen mit der Handelsschule in Neuenbürg. 
= OeffrUmUt ISJIO. == 
ErlemunK der modernen Sprachen und samllicber Handel!. 
flcher. — Sieben dipinmierle Lehrer. — rrachtroUe Lage am Fasse 
Je» .Iura in unmittelbarer Sülie de« Walde*. — Referenren »<in mebr 
als I.L'jO ehemaligen ZAglingen. 

bireklor: Er.'. <lnln<-lir. Besitier. [361J 

Joblläams-FeMti^eManjai^ 

rar 

Freimaurer • Logen. 

' (iedicbtet von Ur Ttlt* Auerbach. 

lu Musik j{oi.et/.l für .'^oli , 5Irinirt'rcb','r und Pianoiorte 

von l)r Otutav Traatmsiui. 

Partitur M. 4.50. Chorstiainien k SS Vtg. 

Diese bei tielegcnheit der l.'^OjAhrigen Jubelfeier drr Log« 
tur KiiiiRkeit TOrKetranene Cantate ist mit grossem Rcifall aufge- 
naromen worden un>l eignet «icb, zufolge Ihres allgemein gehaltenen 
Teat<'9, für jede Keierlichkeit. 

Verlag von Mahlau & Waldtchmidt, 

frankfart a. M. 
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fenhäftaffihnodaa Aaaaohinm der Viktoiia-StifUiiiCi 

Verhandelt %xx BEHUN 
Im Bandeataanae der Grosaen National-KutterloK« 
dm dMl Wdtkaialac im 94. Wn 1900. 



In <ler heutigen Sitzung de« ge«chäft«fnhFenden Au«. 

fk-liu.-M>s iU>r V'ikiuria-StifluiiK uan ii iiiiw<-..i<.>nd die Brr 
(icrluinlt. UiMtcnthal, SehnÖMnlierg, Ilartiuann und Schu- 
bert, letsterer als Vertreter de» Br» Mackafnki. 

Zinn V'<rsi!.vi:'lrii uiinli' llr I lorluifll und SU deUfCII 
Vurlrvlcr itr Uiirtumnii >kictlorgvwiiuli. 

Vor Fintritt in die Tageoordnung teilte der Tnr- 

sitZiMliic mit, ilii^- iliin-li ,\'lt rl..i. ti^ti'ii l-!i!;i>^ '.^iTii (»k- 
tubrr IHlt'.) ila» der ijtiftuiig zugvfulii-nf VvriiiuchiiiiK tU's 
verstorbenen Brs Veitmcyer von H. - 15,000 genehmiir' 
worden ist. 

Nach «ngt-hcnder llc»pr«H.hnng Uvr VerlialtnisM; der 
BttiUmg, -wie li« im «bgdanfenen Jahre (ich geataltet 
haben, vii^^hi sondere im Vikkoriaatift zu Dahme, wurde 

faeK'klosM-'n, 

dem QroBBlogentag lu empfehlen, 
eineAawartschnft !i«f line Stelle im 
Stift BU Dahme zu verleihen: 
a. der Sehveater N. 

h. diT Sf hw. istcr Tr. 
Andere Aniragi^ liogen i»r Zeit nieht vor, wenn ahgr- 
•ehen wird Ton einem Antrage, für w<>l«he diu Vorbc'- 
dingungen zur Aufnahme «eitena der Lage nicht nachge- 
wiesen sind. 

Von den W Sii'IK'n im Miit ::m>s zur Zeit eine Std',*- 
in einer üoppelwohnnn^ unhi M tzt bleiben, weU eine Dup- 
petwohnung, welchr an ^futtcr und Tochter vertiehen war. 
niich Avm MMvn <lt r Mutter der krSnklichcn Tochiir 
aUein tu belaaccn iat. Krtt wenn dieser öne Einzelwoh- 
nung wird gewährt werden IcSnnen, würden beide Stellen 
der Dopp^lwohnnn^r fr« i '.'1 Stclk-n iiind verUehen, davuD 
eine an eine Schwester, die auf längere Zeit beurlanlK 



worden vt, unter Kmatänden, unter welchen e» xweifel* 
hilft ist, iilj »ie die Wahltlmt Ai r Slil'^ini;: «inl Hiiii<>linien 
k»Dnen. Uei der Dringlirltkcit der Aufnulinie <ler Si-iiwciiter 
N., die faereitn vor etwa 3 Jahren beontragt worden, wurde 
U-ifhli'^-. i;. i!, r-.'IKi ti dio vurliUitipc .\iifiia1iii)e in du». 
Stift zu gL-u'uiireii. itenierlct wird tlaliei, da«rt die Auf- 
nahme der Schweater Tr. emt nenerdingd beantragt worden 
iat. Zugleich «nnlf lu x n. zur l\rj:iiii7.uiii.' iiin-^ 
vorgeschriebenen Minde»ieink<iiiiiiiciiit aus ilvn zur Verfü- 
gung geHtelltpn Mitteln der Schwester U. jihriich M. 60. — 
und <l('r Schwester N. IS. W. — zu gewihren. 

Hierbei wurde eiwogon, mit Rttclwicht auf die wieder- 
holt vorgekommenen echweren Erkrankungen von Sehwe- 
strrn im Stift eine eingehendi- DaretelluiiK' <K's (ic^und- 
l><-it4;.iiiilandes der aufiunehmcuden tidiweDlern dahin zu 
nrfordem, dew krinerlei Leiden vorliegen, welche in ah- 
scliliiircr Zt'it ein« andnnc-rndi» Ptlt^if erfKrilorii wiinJfii. 
Kss wurde bcMridoMen, eine solche Darstellung von einem 
beamteten Arzt (PIqialkw) zu erfordern. 

Pic s<hw«>»teni A. und M. S. mis l.;in(l.-liiT<.' *>nd in 
das Slift zu Dahme «Ingetreten, ebenso die Schwerter Or. 
aus Kfinigaberg i. Pr. Die Aufnahme der Schwester L. 
axu n.iiizig hat aich i>rledigt. 

Die vntgelegte Stift^rechnnng für welche 
mit der Ausgabe von H. 6,Tßß.?4 (einsohlicaslkh M. 49iM 
durchlaufende l'ostcn) abschlic.-int, wurde geprüft und 
richtig befunden. Die als Einnahme aus der Stiftungs- 
kame verbuchten Bekiige stinmen mit der Uaoptrech- 
nung iiljcrt'in. 

Es wird beantragt, 
die Iteehnung f 6r lP9it{»9. wie »ie ge- 
lt- pt ist, festzustellen und die Ent- 
lastung fUr die Stif tsverwal t u n g 
ansiuaprechen ; ferner wie fttr das 
1 a u f e n d e J a h r « o a u c h f ii r i] <i s u ii (■ ii.-i I. • 
folgende den Etat auf IL MHM).— fe«t- 
insetzen. 

Einen »{H>ziali8iprteu Etat der Verwaltungsktwlfo vor- 
nücgoi, erscheint atuüi jetzt noch nicht an der Zeit, da 
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die Verhältmsae nach «Uen RiplmiuRvn hm i»o<li iiiili; [ 
auhroichond konM>liditrt »iiKl, und iT\ÄlM»*<in<1ori' <li»' An- 
gaben für Verpflegung gvgcnüUpr (U>n neurlaubungen tlt r 
8eh«estem noch zu ««br schwankcD. 

KttoiDelir Wide in die PrBfung der HaiiptKchiraiig 
der atifttini^ wie weTon dem Schatsmewler, Br s<-)ini>^i'ii- ' 
hetg, mit dem enUegenden Auszüge Toigelegt wnrd<M) ist, 
eingetreten. 

Dnnnrh f-rpn M -icli für die einieliien Abteilungen 
de» Hiiftungsvermogen« folgende«: 
A. Der SeliweatemliauafondB 

bat einschliesKlicli ie« Bucbwerthea 
fOr daa Vilitoriaatift in Dahme 
von H. SS,04S.58 einen Beatnad 

M. Sn.844J)S 

gegenüber dem 

Voijilire ton . . Ii. 806.598.75 
roebr H. 4.7i&.li0 

B. Der U n t «• r s t n 1 7,u ngaf onds hat 

einen Bestand von M. 87,865.05 

gegen den Baatuid 

d«i Toijnbres v on M. S6.O7O.30 

mehr M. 1,794 75 

C. Der Stiftsfonde von Dahme bat 





H. 


18,657.50 


gegenOber dem 






Yoijahre von . . M. 11,888.80 






mehr H. 1,858.70 






das sind xnaammen 


M. 


311,866.90 


g^nttber dem Yoijahre von 


» 


:W4,067.85 


mehr 




7,799.05 


bei einem i«dmnngemta%en Auf- 






wände 






a) ffir das Viktoriastift in Dahme 








1^800.— 


b) för UnfsTstiH/.iinpcn 


» 


5,200.— 


c) ffir Unkosten und Auslagen 






(BaiMhioiten mtem hn Ver» 






jähre nieht aufzuwenden). . 


> 


115.80 


zusammen also 


M. 


12,115.80 



Die nach der Rechnung vorhandenen Wertpapiere 
irarden narhf^^wi^sen durch die Uescheinigung der 

StflatsM-huldonverwaltung und die Depotscheine des 
fiankhause.« der Stiftung, üowie durrh dss Kontukurrent 
dee letzteren für den :tO. Septemt^r 1899 beiiiglich die 
nach der Rpchminr^ m rt iniiii m r. HiirlM'j'trinili'. 

Dem Untcrstiitzungsfond (]{) sind zugewachgcn: 

n) «n Zinian . . IL 2,748.50 

b) nn Beiträgen . » 4.324.47 

zusammen M. 7,078.07 

voTOn beetimmungsmässig 'j'i« mit . . IL 707.29 
mim Kapital geschlagen sind. 

Das letztere war im Vorjahre er- 
mittelt auf » 78,560,11 

mim» demelbe eich jetrt atellt auf . . IL 78,867.40 



Belegt waren am 1. Oktober . . M. 78.580 0^ 
Der Kupitalbeetend itt Toretebend 

ermittelt auf » 79.267.40 

sodass noch nicht belegt waren ... IL 087.35 

Werden dieae von dem BaarbeitMide Ton > 9,285.— 

gfkflr/t, so verblieHeo 1|. 8,597.65 

und nach Abzag der im Vorjahre be- 
willigten nnd in der neuen Redinong 
erscheinenden Unterstützungen mit 
(eine mit M. lOU bedacht« Schwester 
wtr hnwiaeben veretorben) ...» 5,000.— 

noch U. a,5»7.65 

Im Vorjahre blieben verftigbar ...» 2,310.19 

Von dem Ziele, «h-n rec-hnungKnMs:fiigcn l'cbcrivchus« 
«nr \'. rt< hing zu bringen und nicht schon auf die zu 
ervsrtendeu Einnahmen dee neuen .liihrea lurUekgreiten 
n müssen, sind wir nicht mehr weit entfernt. 
Ks wird Ijcuntragt, 
der Urosslogentag wolle <] w ^.'d i 
Seehnung als riebtig anerkennen 
nnd dem Schattmeistej- Er Sehn 9- 
senberg unter dem A ii s d r n e k de» 
Dankes für seine U e * e U ü f l « f ü h r u ng 
die Entlaßt ung erteilen. 
Mit grtwser Befriedigung wird fe.stge.^telll. diH< die 
mehrfach ausgesprochene Mitte des AuH^cbuMtci«. e* 
möchten der Stiftung reichlichere Beitriige seitens dar 
Ixtgen zugefiibrt werden, zum Teil von gntem Erftolg ge- 
wesen ist. Es sind gegen dn^ Vorjahr an Beltrigen mehr 
eingegangen von der 



Grossen National-. Muttoiloga au den 










1,980.70 


Qmaen Landesloge der FVeimanrar 






Ton Deutschland 




23.69 


Grossen Loge Huyal ^ ork zur 






Freundachafl 


» 


\M 


Oroaaen Mutterloge desEklektiiwhen 






Fk«imauMrbnndea 


* 


15.17 


ChwsMn Landealoge Ton Sadnen . 


» 


75.05 


zusammen 


H. 


8,095.91 



1 dagegen sind weniger eingegangen ron der 
Qnaaen Logs von Ham- 
borg M. 85.- 

Yereiiugungd^ritlnfttn- 

abhlngigen L ogen . > 95.— 

zinuimnipn M. \'M). — M. 130 — 
mithin Terbleibt ein Melirertrag von . m! 1,965.91 
Die Grasslofe mr Sonne aowie die aroeee Freimau- 
rerlopn 7.w Kintrnrht haben die gleichen Betrüge wie im 
Vorjahre eingesandt. 

Es gelangen nun die eiagq[tagenen XTnterstatsuqgs- 
gesnche zur Ucriittm^- N' irh eingehender PrfifuQg wurde 
einstimmig l>eschlo«een, 

dem OroBilogentage die Bewilli- 
gung <1 e r in der A n I n jr c a u f >; e f ii Ii r I e n 
50 Unterstützungen im Oessnitbe- 
trage ron M. 6100 su empfehlen. 



Nicht befürwortet Rind von <1en npsix-heii 
1 Antrag der Grt.Rglogc zur Sonne, 
1 Antrag der (;ros»loge Rojd York, 

3 Antrüge der ()r«.«aen Laikid«aloge von DoutHcb- 
land, abgesehen von 

4 Aotrüsen einer Loge, welebe deren 6 gertellt 
hatte. 

1 Anträge der Ur«jsM!n NationaUMuilcrlogc xu 
den drei Velttcngeln. 

Kfiln- .\iitr;ip> w.ir.ü ■•iii;;.';^';ni^',-i\ vi.ii der <;ri)K!M-n 
Vrt-iinaurerluge zur Kintruilil und von den fünf unab- 
linngigen Logen. 

V p. «1. 
Gerhardt. Hartmano. O. Kuventhal. 
SehnSaenberg. Sebnbert. 

«Der £iit\>iirl' für die Joliannis-GrOBBloge 
des DeiitHclicn Keiche»*.'' 



l'iiscr«' Ufiiicrkinificti in Nr 1(i >lii'<.i'j üliitt«'?' iilior 
den Kaii^üler Entwurf \ia\>v\\ un« isuiten« dur „Latomia" 
eine nehr Bchiechte CVnrar eingetragen. Sie verlangt von 
linj!, dn'^N w ir hiitti n « i^-i n mii^-i n. (V,i>s «l'i- von «n^ ^o- 
rUgtu .Vnmerkung, wuuueii miin im di-n Hamburger all- 
gemeinen nuroreriachm Qmndaätaen nur gam geringe 
und unwesenttictie .\l>iiinliTiin;:i'a vurgcnonuiK'n liul«», 
lediglich aus Verstellen ^^teiien geblielten sui. Zu dieser 
Kenntnis wären wir nm ito mehr Terpfliehtei gewewn, 
«1» der Rn<lal<tfnr ilcr Bauhtttte Mil^'lit-.l Ci-amt- 
«usschuHsea «ei. liieniut haben wir xu eruideni, du.<K 
entens die 1teda1(tion der BenchtÜMc von der Kaweier 
Ver«iinuri1u[i); dein ArbcitsauswliusM- uUitIu-ü^-'H worden 
war, die Mitjclieder des OeMamtaibiactiiui««» nliM> gar keinen 
Rinfluaa auf dieselbe hatten, und d.iM femer wohl Nie- 
mand auf den Getlanken k">nnm'n koiinio. iln^'s in eintr 
•0 wichtigen Angelegenheit ein derartiger J^pstu vor- 
kommen konnte. Diewr (lodanko miwte uro so femer 
liegen, als auch der ofliziolli' ItiTidil \il>i r «In- Kii.ssoler 
Vor(i.immliiiii; au» »U-r Foilt-r «I. h Hr^ U. Fi«eher, auf 
wcltlii'ii sic li (lio „I^iHiniin" Irtriift, ilnitliili die Tendenz 
»'igt. den Verlauf dip*iT Versiinimlnr^^ ninL'li' lii-i mOioI- 
■huft il/irzn-t<"lten. Mit dfin Satze ..liiu Vitria^;«' lic- migc- 
ri-n .Vu^sohuMe* gelangte zur Kpi'/ii'llcn Itcnitiing und 
wurde mit einigen selbst prinsipiello Fragen iKTühremlrn 
Aliiindi'ningen nach längerer un<l oiriKehendtT DelKUle 
über <lie Ahänderungsvonschliige angenommen" gellt 
man über die tiefgehenden prinzipiellen Dilferensen hin- 
W^, die in der Versanindiing zu Tage getreten waren, 
Dan, unter nn<lereni, »ut'li dn« hunianiMittelie Prinzip aui> 
dem Entwurf hinnusgeatimmt wurde, wird in dem Be- 
richte gar nicht erwähnt. I'nd wenn lilicfsli<-h in 
diesem heisst, dam die Vermmmlung gc^•eh^l^«en n-urde 
»in dem wohl nlli^itig empfundenen Bewasatsein, da«» 
ein wesenlliflicr SchriU wcitiT /n i!<>? pm-iscn und scliwir- 
rigen Kinigungsfrago gc^^thditn und ein iliiden gewonnen 
Bei, auf dem «ich hoffentlich das ersehnte Ziel werde er- 
reichen lassen" so dürfte sich dieses Mallaeitig" wohl le- 



diglich auf den Verfn(^«tr des Berielitei« und den Vor- 
sitzenden der Versammlung beziehen; — die beiden sind 
aber nur eine Ptonmn. 

John Locke als Ersieher und Politiker. 

Vsttng, gebtlusD in Act i^ge .Die Altaa Osinasa* **a Br 
FrisMch Slai^ MiigUsd 4sr Loga ,8cWII«f. 
(Fsstssttuagj 

Bei der bis zom atSrksten Selbstzweifel gisti-.}.'crten 
rnxufrii-^U'iihcit .John Loiko-^ koiiiint noch oin wi. htii.'"T 
Umstand in It4>tracht. Der noch ganz iui Mittelalter 
wurzelnde ünterrieht, welcher in allen seinen Teilen theo- 

!ot:!>i h iliirrlitnitikl » itr. L'iv''-Iti' .:;i'm issi'rmaKM'n in dem 
lioitci^'üadcntuni der weltlichen Fürtiten, so d*n, genau 
genommen, die (leiatlicbkeit die letzte und h«chsle Ao- 
torif.it hlii'l). In dicx r rntorrii IiIh» , i-. mk!-;?,- M. h 
gar nicht», obwohl in der ganzen damal!' Iciiendeii Gene- 
ration noch die gewaltige Bewegung naehzitterte, welche 
durch die Knt!iiiii]itini:r K;irl 1 lii'rv<irf.'frufcn «nrdcD 
war. Bei den L>urcti).cliuiU.>M'liiiieru vt-rcichlug diei« nicht. 
Wir können ja auch heute beobachten, wie es taSglleh ist, 
die grösx'en ^Vl■1^■r^Ilriil■hl• in i-in und derRdl»en Rrzie- 
hung fortbe«telicu zu lanücn. E» wird in der Religion als 
höchste, luinmstfinliehste Wahrheit gelehrt, wac in aitde- 
ren und zwar gerade in solchen Füclicm, wi'lf)if das 
sicherste Feld uieiuKhlicher OeisirslN-iluniiTung ihir- 
stellen, als vollkommene rnmöglichkeii t r«i<-^i n «ml 
X'K'h mehr, wir können täglich beohacliU ii. « ii- iti dem 
Opfer einer soicheii Frziehnng die Hiic kw irkiing iM-ider 
entgegengeitetzten Prinzipien zur tieltung kommt. Ks 
niuss nur mit jener, leider allzubewührten Metliude vor- 
gegiiiigcn werden, da.« geistig Widerspruchsvolle in der 
allerjünsr-u-n Ztit iK-m Kinde beizuliringen und den npüter 
unvermeidlich auftHutlicndfn Widersprüchen zu bcgcg^ 
neu, indem sie al.s so grurnlvt-r^ciiiedene l>inge betreffend 
dargestellt werden, da«s sie überhaupt nicht verglichen 
werden können, ja nicht einmal verglichen werden 
dürfen, .lohn Liocke war kein DurchschnittsHchüler, bei 
wclchnni eine di nirlsgc TiiH.-icliung möglich gewesen wäre. 
Die Schärfe .•'cim-i' durchdringenden nnd origiiii-ilen 
Geiste» zeigt sieh deutlich in einer Anmerkung, welche 
er »einem Vater von der ()xfi>rdcr I rn^erMtiit ühs srhickt 
und in der er seine, der schoia^li^l■llen Ixdm- liiuinetral 
eutgef,'enge>eizlc Anschauung von Mond gidx Sie lautet: 
..Oie Not war die ernte Krtinderin der Moral 
und die £rfahnuif, welche allein sicher leitet, die 
Lehrmeisterin denelben." 
Wenn es der ethisichen Bewegung gelingt, eine 
ihrer Aufgaben zu lösen, welche sie sich darin getietzt 
hat, die hierzu berufenen (reiitier tu der PnrFegung 
eines Sptems der natürlichen Sittlichkeit ringen, 
dann winl es sich zeigen, daw von den Quellen dieifcr na- 
türlichen .Sittlichkeit — denn i>ie (lieMt aus mehr als 
einer — die eine in dem oben zitierten Ausspruche de« 
Studenten .lohn I<ocke im Keime enlhnUen «jir l>ie-er 
dachte viel zu logisch, 0.U da»6 die Enthauptung eiiieti 
englischen Königa nidit one vollatindig« InfngcateUmig 
des ilun erteQten Unterriehtca gewcMn wire. So trat nt 
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dem Selbsuweifel Kintrauen gcgea die Kniehuiig luid 
BeifJ« •Uiiraite »ein pmttm Intellekt in unglüekaeliKer 

Wciw' hflralv In jrin r t^i lu n 7,fH tnit »'in wunilj-r- 
barer Wandel in Kvtnpni Innern ein, welcher (Ur ««in 
ftinzM geütigM hihen en'twheideiid «-ttHe. Der chrot- 
rrli;;iiwrii J'liilii-iojiluc. oiIit kiir/. r ci'sji';!. •li r Si liolastik. 
diesem l^indwurm im Itciche du* <>L>i«(06, wcIcUer durch 
mehr ab 1000 Jahre jedes neaanfotrebende Oeisicelebeii 
vernichtet bat, i^t in ni'i<-;irtos, dii'si-ni ;rcisti<reri Siff;- 
fried. mdlirh ein Ueherwinder erütandeu. Ücit«eu 
Schrift«« hatte John T^ke grieaen und in dieaen lein 
v<il!(»> Scth-t vcrir.ni.-ii w i.'ilcr;:i fi!nilcii. oliwohl Daacar- 
teii aU Begründer ilen J{ii[iuiMli«'ruuij wisaemchafÜich 
«B direkter Gegner Ton John I^oek« war, welcher «Miier- 
jseils cintT <li»r crtd'n i\'»tii.'rr dor M'n-uulif^tiji^lu'n Ijel)Oiii*- 
aulTa'tKiing gcvroM-n. «praeh »ieli John Ixickc doch 
leitlehen* in den wimuten Worten fibcr di« Wohlthat and 
•In- jr<«.^i- <;lück aus, welches er der karteiuaniachen Phi- 
|ix-.njihie zu verdanken hatte. I 
Ea wird wü ein Widerapnich klingen, wenn «ineneit« ' 
über den danMlipri Ldirsdiff Hhgi-siirnclicn, Hndi i-. rs. ii'^ 
darüber bericbii-t wird, das« John l»L-ku dun-b diu . 
Sdiriften Deacartoa ni ncnem geistigen T/ehen erweckt I 
worden wnr. Diopo )jili)'-(i n rinn <l!)r(!ijui- ki'iniM) 'l'i'il 
des planntüaaigcn llntcrricht«.*«. Zwi«cUcn letzteren) und I 
der geistigen Höhe der erste« Dvnkcr nicht nur der | 
gleichen, mindern -ollis! H.t um viele Deacnnion znrürk- 
licftenden Zeit, klaffte ein riesiger Abstand. Nicht nur 
Dwcartca hatte damals schon gewirkt, sondern anch 
BacOB, Gasiipnili. H<)1i1m>s, ropcrnioiis rjalilri »iiul i'in ' 
Oiordano Bruno heiligen Angedenken« hatten schon die 
Yontellnngswelt der damaligen Zeit revolationiert, allein 
da« Fntfrrichtsweson hüiOi in Reinem lanp^nien Tfini«! 
einer um Jahrhunilertc nachhinkenden l'lntwicklung. 

Kadi Beendigung »einer Umvcrsitätsstudicn Mich 
John Tx)cke in Oxford, wo er »ich eine Sti]>iMnliiitcnsl»>lli' 
für Lebenadauar erworben hatte. Er wirkte nU Udirer 
des Oriaelibeham, dar Bhatorik und Iforatphilosophie, 
was der gavShnliehe Weg für di« apitaro Erlangung einer 
Pfarre war. 

John Lockes Persönlichkeit. 
Die markantcete Eigenschaft John Lockea war seine < 

tiefempfundene, glaubensstark*' Kninunigkcii. l>ii' An- 
feindungen, «reiche er als ein Mensch, welcher gedacht 
hat, seitens der Kirche selbst verstündlichcrweiRe erfuhr, 
dürfen nicht /u <1it irrigen >[i innng verleiten, dasa er 
nicht von celUt^r Religiosität, in des Wortes guter lksleu- i 
tung, ganz erfüllt gewesen wjjre. Er war von grosser 
Bescheidenheit, wobei nicht <lie iiutiscrliche Betichciden- 
heit gemeint »ein suU. welche »ich im gi'HcUschaftlichen 
Verkehr augeuehni bcmerklmr niaelit, diilH>i aIht manch- 
mal nnr der Beokmantel inneren Hochmute« ist, sondern 
echte Kc«rlieiflenheit. welche sich im Denken und Kniptin- 
den äussert. Diese zeigte sich bei John Locke darin, das« 
«r, andi nachdem er atlion grosse Erfolge aufiuwaiaoi 
liniir ^iiinn PcnVcrgrluiisw^n nicht ohne weiteres »er- 
traulf. Kr tuhne vielmehr mit Männern, deren Urteil 



ihm besonder)« ma»isgebend schien, einen (ieilankenaus- 
tanach herbei und erat wenn er ermutigende reberein* 

fitimmung gcriiii'li'n oder nw- dem Widerstreit der Mei- 
nungen ohne Kr^chiitterung m Keiner l'ebencngung her* 
Toi]TegBngen war, hielt er an seinen Anschanunge« fest 
John I/u ki- wnr vor ^^ro'ispr (üitf iinri kcinoswcps ein ver- 
knöcherter lielehrter, sondern von gewinnenden, gc^ 
schmeidigvn l'mgangsformen. welche ihm bei snnen 
» i<Nli'rlui!tcn c!iiiloniiiti-rfii<i ^^^^^ioncn hohr zu Si;it»i-a 
kamen. Als Mann, der die Welt kennen gelernt iialle, 
war er auch kein VerKchtar weltlidier Fronden und ein 
gro>>M r I i. IUI. knr|)i>rllcher Tchungen, als für die tie- 
Mindheit uncrlik>'stich. 

Auf seinon g<pistigen Rntwleklungsgang war, trots 
»oiner KriimiMlgkeit. niflit die 'riunlogir. alm niilil F;u'li- 
atudiuiii, «ondern die Medizin von ausKchlaggeitendein Kin- 
fluss. Sein« Rrünkliehkeit hatte ihn schon früh xw 

Sl'IIi-|I Ii.iclituni: geleitet. Die iliunali,L'e Hieiliziiii-ehe 

Kin^liergelehriiainkeit hat er raM.-h in ihrer ganzen Sch.Mi- 
lichheit etkannt, dafür aber eine umso grflssere Vorliebe 

Tiir die 711 jener Zi-it linnli 'riidi:).!-. .Miiiilelnfl. Svilen- 

ham und andere tüchtige .\er2te liegonnenu empirische 
Ifcdhnn gefasst. Bas war ein Gebiet, auf welchem eine 

wirklielii'. fiinlillirinu'eniU' und auf ihre Itielilijjkeit er- 
prohiiare 'l'luitigkeit miiglieh war. l>cr hohe Schwung, 
welchen John fiockes Ocist von Katar ans hatte, war 

diin li das seliolastiicli-tlieolngische Stiidini» liedcii'Klti'li 

gelahmt wurden. Das Studium der Mcilizin bildete für 
ihn einen wahren Jungbrunnen, in welchem sein Oeist 
seine volle Spannkraft wiederfand. Diewin hatte er es 
zn verdanken, das» er es Bchliesslirh zu jener ulter- 
ra sehend grossen Selbstständigkeit im Denken brachte, 
aus weliluT Apine. auf mehr als einem tJeliiele hahn- 
brechenden licbrcn herroiigagaugen sind. Cm John 
Lockcs weitsehenden, den Jahrhunderten Tonraseilendcn 
Tiei-.) aiipi-nfällif; horv<irtreten üii Iiism-ii. erwiihiie irh. 
da*» schon er, sowohl achrifutcllerich, als auch in seiner 
späteren ataataminnischen Thiiigkeit. ffir die systema- 
tische Organisatinii dir Meu-<ir<ili);,'ir linlr.il Oliwnhl 
John Lockes Anregungen sonst nicht so k-iehi unl>i>aclitck 
blieben, schien diese seinen Zeitgenoaeon doch gam un- 
■inneliniliii!, wed sie elicn als ochto Kinder lliror Zeit noch 
kein Vcrstinduis für die hohe Bedeutung dar Meteorolo- 
gie hatten, welche John Locke schon damals richtig 
erkannte^ <r«rtaetnn« (elitj 

Die deatwhe SeMe im 19. JiMudert. 

KannriadM ItetinohniBgmi an der JahibnaOartvanAi» 
darfslegt mn Br Jaa. FahNr, Hamborg, Loge .Snr Biutolwlls*. 
(BcUuaa.) 

Interet^sant i-it die in der Pnulskirr Iie j:e|illMgene Pe- 
battc über die Volkshchullehrer. „Von der äusseren 
Hebung und Beneratellunir wurde «war viel gespnHlie» 
ein lledner nannte die Mehrzahl der deutsetien Volks- 
schullehrer Kogsr „eine KlasM> verwhtinitcr Armer", abe' 
getlmn vutd« fBr aie nidita. Und ebenso blieb, worauf 
die Wünsche sich liesondens pnts<'hin<lpn richtet«, die 
Ijoslüflung der Schule von der Kirche und ,.deni alten H&- 
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ligkeitfVcrhaltnis" zii flies^r ein frommer Wunmih. Die 
Fwdsning der Autsicht durch Männer vom Fach, durch 
„Kunst^mtlndifv^ ist ji bii heute fast fibenll noch nn- 

«rfüllt und wir<l wk- i-ino Anrnassutip von der <ici»tlirh- 
keit empfunden und von den Hegierungen surückge- 
wiesen. Aueh der Gedanke tanehte ichon «of, dam die 
wizIhIo Friij/i' »rm>ntlifh ciiif i>zii'hun>.'>;frHgi' wi; cinpr 
der HeUniT erklärt«, der Keim und Anfang der Ucfuhr 
liege in der Volkaeniehttnfr. d. h. in der hinher Temach- 
liaaigten V<i)!<„.r: ii.|iii,-,M: „,l,.r IVüli'tunvr wird niclil pe- 
Wen, er wird t rzogL-n". iK-ühalli, „wenn Sic die Uuhe 
Ihres LelienR. die 8icherlieit des Bceilaes. die Behaglirh- 
Vf\\ i)t"i <;i niK-^i's )iol» liiihon. Dörgen Sif aus allen Kräften 
für eine tüctiiigc VolkücrnehaRg". Alli^in dai» atlei» ver- 
klang einstweilen spnrlo«. 

Milhin «oliii ii vrir auf iKiütiK-hem 80 aiuli uuf }.'i'isti- 
gcm Gebiete umwuisl, groiae Anläufe, «tarke VVorle, 

Ocaehrei, wilde Bewegung, aber nirgends ReniltAtc 
und Thatfu, nichts l!liit>ii,di > iind Ueibend Wertvolleü; 
an die Steile der Hevolutiun trat die Reaktion. 

UnTenilglich ging man ans Werk, nm. wie Friedr. 
Willielm IV. firh atiodrückic. ..diu diiimkrMl isilnii 
Ncliniutz de» .luikres der Schande all^ den deutsclu n Ver- 
fassnngen m entfernen". Denwlbe Monarch sprach es 

geradezu aiM. das^ d:<- SiTninnr-nirckloriM) <';ni ii llauiit- 
teil der Schuld an den Kreignü^M-n von lM.s tni}:en, und 
<lesb«]b redete man eine SSeitlang von vSlliger Anfhehnnft 
der Schti1l<'I>r<'r-i< iiiinar'' und duihlc dHnui, die l,«'liriT- 
bildung, Ulli f:W reclit „eiufuch" zu iiiaclieii, Luiutgeist- 
lichen in die Hand in gehen. Wenn es aoeh nieht dazu 
Vinn, «1 schuf ninn dmli, weil ninn die Sclinlliililiin;; für 
■eine liau]>lt|uelle und l'rKache der Kevnlution auftult, 
die berttchtigten 3 Regulative von 1834, vtn den nnge- 
l>i.i-,lm <iri|.MU'ii (lii-t dcK l'.irtM-hrilt> mit lliilf«- der 
Kirche -M Imndigen. I'iinli die-ie Uefrulativ»-, verfii»T>l 
von den Geheimrat Stiehl, wurden die Volksschulen gaw 
gewaUifr in it n ii '/i. i. ii iie- driinkt: „an der Art, Wie dev 
Heligioniitint.'rriclit Wetont uml in den llittelpllllkt ge- 
rückt und doch tnglcich durch die Veberfülle von Uemo- 

riersloff veriin*serlielit (iiid niecliiiiii>iert. iilso xerscliWib- 
terl wurde, erkennt man die roaktionüie Zeitctroniui'j:". 

Daas das, va« auf dem tiebiete der Volksachnle« ge- 
than. für lüc liiilieren Schulen niclil dnrclipefiihrt vnirde, 
itsi in erster Linie dem Knde Februar d. J. in PotMlaui 
TeratorbeDen Geheimrat Ludwig Wiese lu danken. Ob- 
l^eicb Wieso r««lrtif>niiren Sinnen war. war er doeli ein 
an wiaaensefaaftlidier lieiKi, um nicht gegen die iVutTui«- 
«nng des Königs au protestieren, der, als er das evan* 

geüscbe (iymnaBiuni ii^ 'iiHer-^li>li «eüue. die \Vi>rle 
sprach: ,4ä8 liegt in Ihrem I nlernehmen eine schwere 
Anklage gegen die anderen l^ehrnnstalten; aber sie ist 
gerei-bt niid \M>!-,llivtrrii!i(lcl ; iiinn kann > nii'lit l-i'Hhl' 
wiederholen. Viele diewr AuHlahen sind glauUii*l>Hr 
Man darf dies gerade in unserer Seit aus falscher Weich- 
lichkeit niili? ver«icliwci;;en. Ich hin für Ihr l'nterncluiif>n 
mit meinem ganzen lleru-n; e<i musü durchaus unterstiit^ct 
Werden." Wiese protestierte also und begriindete es, 
daas »daa Verhältnis der Idaasisehen Utteratur snm 



ChriHtenlum nicht alh ein feindliches betrachtet werden 
utüaso". Wie eine üffenbarnng seioes besseren Selbste 
nuten uns die Worte an, die der Uinister. der die Regu- 

laÜM' srttiktiontertc, hei der Binflihrunjr Wieses in da« 
Uiuisteriuni sprach: „.Nur Iksehrtaklheit kann behaup- 
ten wollen, dass eine tüchtige wiMienschaftliche Ausbil- 
dung durch das klassiwlio Altertum der l'r/icliLinjr der 
Jugend XU gottesfürchtigcn Meiuichcn hinderlich «ci." 

Was that nun aber der seines Amtes «nteetste l)ie- 
ütcrwep, der alte Kämpe für Krcih.?! unil l'^irt-chritl? 
j Konnte er R-hweigcn, al» jene Verordnungen erxehicneu, 
I die ,ydem Diinkel und der Halbbildung der Volkslehrer 
i ein Knde inachen" wolllcn, die .ih.T ;(i-i--tatt ninfiiyM-ndere 
und liefere IJildung, die bescheiden niaeht, zu gewäJiren. 
das Wissen des Lehrers auf &n Minimum, da» ihn tief 
unter den HddunCN-tiind seiner Haiu m st. |l\e. herab- 
(Iriicktunl? Konnte er ruhig ansehen, wie man dos Werk 
seines Lebens, seine Standesgenoisen, die Kinder seines 
Volkes diirrh die Macht <h ^ (i'ciritr- 711 hclii n. don h einen 
Federstrich vernichtete, wie man einfach dekretierte: 
,JD«8 in Seminarien nehrfach sur Ueltung gekommen« 

Sirr'hen, m'if.'l!< h<t Uei(«> Kreise <ies Wissen:- ZU ziehen. 

eine vielM'iiigu allgemeine Itildung an^ulMilinen, wider- 
spricht auf das Bestimmteste dem Zwecke der Seminar- 
hildiinfr." flder ..Auspeschlossen von der l'rivatlektttra 
iiHiss die sogenannte klat.sixche Litteratur bleiben."!? 
i Nesterweg erschien auf dem Kampf plati. In 3 Bra- 

M'liiireii (rat er iin .lalire tS.",' ucLf- n i!ie Itcfrulalivc auf, 
die ihm ihrer ganzen Teniieii/. nacii weder den Forde- 
rungen der Vernunft, noch dem seitigen Standpunkt der 
Knllnr. noch dem <!eiste des <'hristeii1ums entspraelien. 
I'nd all' nun f^r die ^^ehlelil>entniger dicM-r kläglichen 
Veronlnungcn sich bemfihtm, sie durch- allerlei sophi- 
stisihe (iriinde zu verteidigen, da trat er mit der vollen 
Ivnergie heinei> reforniatorit>eheu SirelwUH und wincr 
ganzen Bercdtismkeii für die unvertusserliehen Rechte 
der deutsehen Par!af"<.'ik ein. Khensf) In^nutzte er. nach- 
dem die Uewohner IWrlinh ihn am 10. Dezember lH.'iM zu 
ihrem Abgeordneten gewfthlt hatten, die erste sich dar- 

hielenih' (lelejreilheit, um auch vor lief Vcrlreterii des 

Volkeji fiir das Wohl der .Schule in die Sehranken zu 
\ treten. I» einer gehamischtc» Rede beieichnete er am 

?1. Mai 1SIS0 die Entstehung; der He^'iiIaliM' als vertas- 
, siiiij^swidrig, sie selb&l aber fiir unp^ychulugiseb. un|iada- 
1 gogisch, antipreusaiMih, uadeuladt, mit einem Worte fiir 

..r«'likal-rcnkti<iniir". Kr hat ihnen das l*r<'frnns!ik<in ge- 
, stellt, dae 1..4>)K-n werde sieh wenig um &ie kummern. aie 
I wUrden bald der Geschichte amgiriiSren und in derselben 
' ein kleinis Kapitel menschlicher Irrungen bilden. Wa* 

Diesterweg prophezeit, ist eingetrofTcD, aber freilich 

nicht so schnell, wie er gewünscht und gehofft, denn 18 



laue hnhen sie die Seminarien urn! d 



■X' iiri'us-is 



VolksKhule geschädigt. Erst der iö. Oktober hat 
sie SU Falle gebracht. 

jler unj,'liick!iche König Fri«>«1rich Witholni IV. war 
geslorl»eu, ihm folgte auf dem 'l"i»roii «ein Uruder, der 
ala Printnigciiit da« Beaktioasministerium Manteuffel- 
Westidial«B-Ranmer «ntlaasen hatte und mm als König 



sogar Uberale Minncr an du Kudcr tkn proiLssimhen 
Staatadiiffea berief. Ala imn merkte. Am» von oben ein 

aniliTcr (Jciis! »pliti'. iln i^in«; es wii- <iii Aiiralmen liiiri'li 
(Iii- Nation, unil HotTniingen aller Art rugti-n moIi in den 
Herwn. Alles geriet in Bewegung, die Oeiater «achten 
atif und platzli'ii ti;il>l im frisdioii, frlihliilu'ii Kaiiiiifc 
auf einander los. Kin Genius stand an i'rt'ii.-Muii:» Thron 
und führte als „ein traaer Diener »eine« Ilcrm" dienen 
durch Knnijif und Sii-;,' auf ilon >t'.)zi'-lcn der ThnnH': 
Biaman-kis Geist, Kraft und Genie rieiitcte i» ni-u<-ni 
Glanae auf, wa« der I. Napoleon für immer vernichtet m 
huld'ii t'Iniiliii'. Nu< Ii iloii >.''<irri'ii lirn Kr^cfi-ii vim \>HH 
und IhTi) wurilt- die V Ulk^cr/ieiiung wieder Gegeuiitand 
allgemeiner Anfmerkaamkeit. Oer preuaaiache Sehol- 
iiMiftiT, Ml lit>--^ r>. hiilve den öütiTivicliisi'licn. ilfr ,' 
deutM'lie ileii /ranzu^iM-lien gCKchiagen. Ui«tiiurek ^elllst | 
aehreibt in einem 1872 an die allgemeine deattwhe Lehrer- 
Versammlung in lliiuihurg gericlit<-(<'n Tri' firuimu Ai-u 
VoJkaHchullehrern einen «caentliclien Anteil an den er- 
rungenen Erfolgen an; 1873 nennt er Mie in einem nach 
Breslau gtrifhtcti'n Tel« jiriuniii .-ii'inr j^rtrciiiMi (!i'liiiir>'ii 
So mu«(ite denn aueh <ler H'hwuche, ruekwurt.^ -eliauiiidu 
Kaltuaminisler v. M Uhler einem Mann« Piatx nrnehen, 
dw leine Z'-it lirs^^iT vi-rstjuul. l-'nlk die nUen 

Kcgnlative und lie^*« am 1'>. OktoUM' JiSi'^ die „AÜKe- 
neinen Beatimmangen'' enteben, in denen der <i«i«t de!> 
Fortschritta weht, die der sdiule galie!). wa-i iI.t wii'lrij; 
aten Institution cineü SuMtet« j^eliuhrl. und ilie eiin-ii 
Lehrentand achnfen, der bente aln ein a«htunf(g<*ble. en- 
der Faktor im (Ii-uIm'Iii'Ii Knhiirli tu'n ihi-idit. Ii Ii i<- i~- j 
ca mir Tcnuigen, auf einzelne l'unkte 4ler „.Vll^eiue u n 
Beatimmongcn" einzugeben und will nur niK'h erwähnen, 
waa in dieaen /.«-itfn «Icr <ii'i«ti'-i'rli>'l»iii^' m uhm :i'im 
HambufK aicb auf dem (ieliietc der Si liule vulhuxen iiul. 

Drei Männer waren ea vor allem, die an dem Sehnige- | 
setz vom 11. Novpinlicr Ifi^O nrbciteten: Th*H>ilor lIotT- 
roann, Anton Uce und Johannes Halben. Ihrer Thätigkeit 
iat eine Yolkaichnle su verdanken, die eich einea hohen | 
JJiifcs iT!i Inl.Tiid U!i(l Aiislund prfriMit Sif IiiiIh n in ilnr 
Schulsyuode ein Lehrerptirlament ge:>clialten, da.s einzig in i 
»einer Art daateht und ton hocharichtigpr Bedeutung int. > 
Zu bedauern hli'ibl nur. ilass i!<-r W.-j: ilc- l'iirl-i hritl-. 
der a. Z. von dem unvergessliehen Senator Vcrsnmiiii be- i 
aehritten worden iat, in dem neuen Schulgeaelz. «hia 
gagenw'iiri i;: tiurLn r^i !i:ift bfrichiifticrt. tiit'lil iiu'lir zu 
erkennen ml; hollfuilicli feiill es uielit an den Männern, 
die die Bahn wieder frei machen. 

..K« fiel ein Hcif in <]it Knill liiiL'^tuuhl" -<i nvi, Iii., 
ich ausrufen, wenn ii-li deji unglückseligen Kaiii]i(<'> - 
denke, der jetzt hell anfloderte. 

\'iiflii!<'m Piiprit Pins IX. si-iiie .-iiisserc Mii<-lilst<'UiiiiL' 
Verloren halte, betonte er um trolzijjer seine g».'islij{e 
Macht. Am 8. DesemW 1864 veröiTentliehte er Kney- 
ikliVa un<l .'^vlllllnK. die iM-iden Dnkuniente, in denen er 
allem FurtschriU und l.iheralisnius, aller modernen Kul- 
tur und Ziviliiation den Fehdebandtchuh hinwarf um' 
alle Ottldunr; j^i^^pn .Andergglänliige, iille Glauheii- diiJ 
tiewiaaenafreiheit .'>ehleehtweg vvrneinte und für verwerf- 



lich erklärte. Ks war du* eine Kriegserklärung an|jeidl 
auch gegen den Proteatantiamus und gegen jeden Staat, 

der *iih <]i^T Kirche niohf hodin;T5inp>l'K iniliTwirft Aller, 
wie Hohenlohe 1869 es ausdrüekte, gegen mehrere wich- 
tige Axiome daa Staataiehena, wie ca aieh bei allen Kultnr- 
viükern gestaltet hat. Im fi>!iH'ni1en .'aliri' tiaf die Wt- 
duiuniung dureh eine papst liehe Allukutiuu vom !>t>(»- 
tember 1f)(t5 die Freimaurerei, ala „eine verbrecheriwhe, 

iTe^rell ilie !i(>ilii;cn unil liie i'jlTrnt I ii lii-ii Diiiv'e ^^'' li mt- 
^ehcnde Sekte." Denn in ihnen .tah <lie kathnlis«.'lie 
Kirche etwaa wie ein tenfliachea Widerspie) gegen die 
SiK'ietiis .Jesu iin'\ liTirt ii;iriiMi riiclil iinf -'u' -ii fii'i Ilten 
und sie zu iK'künipfen. Yls war die» ein \ orspiel zu dem 
berüchtigten Antifreimaurerkongreaae zu . Trient mit 
.<rMn<in tragikomischen Miaa Vanghan-Schwindel im 
Jahre lM»<i. 

Diaa allea war nur ein Vorgefecht zum Kulturkampf, 

>l<-r ilii mit endete, •hi'^- Mit Qeiateariesc Itismnri ilm (l:in;' 
naeli fanoma antrat. Der Klerikalii«niui4 «legte, und die 
Hydm der Ueaktion erhob wieder ihr Haupt, dem Fort- 
silirilt unt) (h-r Hililuni? «iiii1. ;i un iK r ilie alten I-V"is4>ln 
angelegt. So verstehen wir aueh da^ Wort des Dr. Aegidi: 
,,Daa Königtum vertrigt Vnlkahildung, da« Prieatertum 
jjeht dariiii zu (inirnlr'" ..A1^ Iiunis l.f^riinien fielen, 
sandte es seine Dogmen in die Provinzen, der .Vllar uiiter- 
«urf aieh den Thron und da» Ideal." l'nd leider recht 
hat Pri'ft r 'riii'oliiiM Zieprlcr. «■«■mi i-r in M'inem jinielit- 
vollen Wriki': „Die gei.stigen und sozialen Strömungen 
doN 19. Jahrhundert«", dem ich manche Anregung vei^ 
ihinki', :iii-fiihr!: ,.I>i>' Kirche hat kein lMl<icü-ie lui iler 
Krhohung und l->wei(erung der Wdksbitdung, »le hat 
kein Herz fflr die allgemeine Volkaichulc, das« dieee. ein 
(!«iichÖpf und U . rk ih < Sinnt. sii h \i>\y ihr frei ihcI iin- 
abhängiff entwiekeln und entfalten soll, ist ihr ein Unrn 
im Auge und aoll um jeden Preia verhindert werden." 

Wollin ritraniontiini^^nni?' iiml K"t!-rrMili>iniis steu- 
ern, das erkennen wir un dem Ze<lliizs«hen .Schul- 
gcactz von 1898, an der üniatunvorlage von 1805, und 
an ilein (ic-^ctz zum Schutz der Sittlichkeit von 1900; in 
allen 3 Fallen hanileli es sieh um Angriffe auf geiattge- 
Michle, auf die Schule, anf die Freiheit der WiMenaehafl, 
auf ilii- Kunst. Die rr^lcn l" iil( :i Vorlagen hat der Oeiat 
lies Korisehritls und der Freiheit, der min doch eine 
Macht geworden iat, wenn er auch manchmal zu aehlafen 

sclieftil. zu Fall ;rt-hnir'ht, rlcr Iflztcrcii Vi>rt;i;^>' werden 
die llainiiieiiitvn Protei«te der Dichter und Künstler, der 
MSnner der Wiaaenachaft und de« praktiachcn Lefaena die 

■f'oih-^fni kcl e!l( ^iituli-n. 

Ich komme zum Seliluss, ubgleieli mein Stod n'vh 
laug» ni^t endriSpft iat tlern hfttte ich noch vim iler 
Hi'hole ilcr Zukunft, von i!cr allsrenieineii Volks-iliule 
gespriK-heii, jener tdenlschule, wie sie dem begeistertsten 
Vwkimitfar dieaer Idee, Dr. Anton IMe, vorgeatfhwebt 
hat Dodl hoffe ich. vor» .licAor ln«tilulion. die U-rufcn 
«ein dürfte, die Gruiuliinnzipien der Maurerei der gmsscn 
Maaae luueraa Volkca, inabeaondere den oberen Schichten 
desKclbcn näher zu bringen, bei einer apKteren Geleguiheit 
reden zu können. 



* 



Meine hi'iitigi' narBt4>llun(» wollte Ihnaa leigon. niil 
■w^ben Uindernisaen der FortachriU n Umpfen hat, 
wie d{« HenBchlielt sich im KiviM> dreht und im ZeitnuiP 
■cirn's Jalirhumlcrtti voti Ii Schrilli si, die vorwiirls 
4^ht, 2 wieder zarückKchreilct. Am meHtcn leidet unter 
dicaen HemmnlMen und Schipbanfrm die Sehnt«, l«idet 
4ie VlJlk^^llill^llllp. iHi' VolkskuKiir. Zwei «trvitlinre 
Uichle, clli- in jahriiun<iortelangL-ui Kampfe ihre Kräfte 
KMtihlt haben, suehen sich dieces Terrain« m bemich- 
tiiTin. w.-:l wiesen, lias.* nur hier fini' unciniiclitii- 
bnre \'i-rKL-)iatizung xur iiifherung ihrer Macht un<l ihr«« 
Ansehens errichtet werden kann. 8ta«t und Kirche 
U ' rl n Hin die Bnut, aber nicht ana Liebe, Mndera aus 
Interes«*. 

Da ist e« denn hohe Zeit, meine Brfider, und hier 

wap' irli pinc Aürt'tunp 7n pi^tion, von (liT ich liriffc, (hiw 
»ic der Krwiijcunp wert crsrheint, da iKt fn Zeit, glaubl- 
ich, das« eine dritte Marht nuf dem Kanipfpiat» er- 
scheint, die mit <Ipti WafTi-n dei> IdeiiliBnius oin <!ebiet 
steh unterwirft, nuf di-m nur Men«chheit«>intorcs-'fn. nicht 
uIkt 1 ntcreüKtm piim-ltur .Stünde oder Instilutionen eini' 
Rolle iipiclt-n Holten. Wit al>er wäre mehr geeignet, dicucs 
1'rinzip zu In-tuiten hU die Freimaurerei!? 

Ale ich VW «in^giBi Tagen bei einer (ielejienheit dii> 
Frage an meine Klaeae richtet«: „Wie nennt man die 
Menschen, die den Beruf liahen. Kranke ru pfl<>frcn und 
Trauerntie zu trii«ten?" du antwortete mir ein fn^lier 
Junge: „Freimaurer." Meine Brüder, aeien wir mehr aU 
harmheniff, seien wir ta)>fer. Tjtiuien Rie nn« den Kampf 
pi-L'iMl Herrseli^lU'lil unil Oli'^kuriiiiti-iini- aufni-hinen. 
lA»M-n Sie nn.s aujt un»er«*r vitmehmeit Abgi-M^liiotiKen- 
heii heravatreten und im flinnse nnwrer S Lieht«r den 
Wi!li!|plaf7 liexlireitrn. Alle Phasen iler WeltgCfchichtC 
uihI leider auch die jüngsten Kreignii^'ie nn dunkden Krd- 
teil lehren una, daea in diemr Welt der realen Mächte, wo 
die Gewalt hi oft «lau Hecht kn<'l>el(, es Zeilen nieht. in 
denen auch der Schwache xur OlTeiiiive iilH'rp'lien niiiss. 
aoll er nicht in «einer Verschimzun)! erdrückt uml die hei- 
ligRten Guter, zu deren Verteidigung er da» Schwert er- 
griffen, vemichtel werden. Kine sohhe Zeit i^^t jetzt ^e- 
kotnmen. Doch <ii r i-' Ii'.'-ierwi';.'-;. i'.t Heist dstahii'^is 
•chreitet achfitwnd uml mahnend durch die Lande und 
weckt die Krilftc. die da» Vermfchtni« der Edlen, die 
dcHtfche S<-hiili'. dem neuen .lahrhnnderl in neuem Glanie 
zu überliefern bestimmt sind. Hin frineher Zug geht 
durch die deutsche Lehrenchaft. Die Forderung nach 
ViinsiliTi'^< lier Erziehung der Jup-nd. die Kurderunf; 
nach vernunftiger Ansgeataltnng der i'eniönliehkeii, die 
Forderung nach edlem Menschentum, frei von allem 
<"hnnviiii(inius und frei vnti ;il^'r l''iii-^»'iti^'ki'il. -ic wird 
laut erhoben. Wohlan: Weisheit, Starke. Sihiinheit, sie 
rufen uns. Laasen Sie uns daran denken, das« wir 

berufen «inil, nni Ilfiine iler Me-i-^i lilieit 7.» hauen, dn<' 
wir verjitliehlet sind, alle nnweie Kräfte in den I)ienst 
der einen jrrosiien Idee m stellen, die da heisset Hnma- 
nitftt, Menschlichkeit im weitesten, edelsten Sinne de» 
Wortea. Laaaen Sie uns darum der Schule dienen, wir 
dienen vnserem Volke, wir dienen der Menschheit: denn 
„Wer die Schule hat, hat die Zukunft." 



Logenberidtte mid YermltehtiBB. 

Frankfurt a. M. Am 6. Mai \W fmnl tlie .lOjiihrij;,- 
.Jubelfeier der am 21. April Ifi.'iO gestifteten eklektl^. [lmi 
lx)gc j.Carl zum LindenlK-rff'" utail. Der I'.hrwst. Biindci'- 
Ür.-Uatr, Dr Josef Werner, obgleich von schwerer Krank- 
heit kaum genesen, war selbst erschienen, um peraSnIich 
seiner Freude iilier il.n .fiiln'Itiij; und der Anerkennung 
deüK4-n, was die in lien .lüiinn erstrebt und er- 

reicht, Ausdruck zu verleihen. 

Alle eklektischen Lofp'ii naluiien an ihei-er Jubelfeier 
der geliebten .Schwcatcr entweder durch Deputationen 
oder durch sehr warm und herzlich gehaltene Glück- 
wanadnchreiben Anteil; «usaerdem hatte die in demselhett 
Oriente arbeitende Ixigo der (irossen Ijindetiloge „Wilhelm 
lUT f'nsterblichkeit" eine ernpse .Anzahl ihrer Mitglieder 
eiilsi 'nli i. ferner wuren ihircli .\li<ird nungell vertreten die 
lyogen von ( xreniiach. FriedliiT}; und tiiwscn, ein Zeichen 
des herzlichen VerhiLlinisses, das twischen ihnoD Und der 
festfeiernden Loge herrseht. 

Die Festarl>eit lag in den Händen des bewährten 
lieitcrs der Loge, Br Fnliieint I)r. Lej'kam, der in »einer 
Anupmche in g«>«chickter. taktvollster Weise, die üm- 
slnniie beleuchtete, welche 7^ir (l-iUn'mii^' der I.'>He pe- 
fübrl haben. Rin kurzer ri lierl!) h k iiIht die (rtwchiehte 
der Lose vervullstatiiliu-tc «laH iiil.n --iciti' Hild Der Kc-.:- 
ru<lner. Hr Pfarrer itattenlKTR. »'prach, aufgellend von den 
KorKchungen des Br l/udwig Keller, über die Geschichte 
der Freimaurerei, indem er die beiden maurerischen Prin<- 
zipien scharf pointierte. 

Anlüisslich der .lulielfeier ernannt« hierauf dii' L(i;;<- 
„Carl zum LindenbeTp*" die Brr Anerlnaeli. HerinnL:< r. 
Collischunn. Ilaa* leisinl.er^' /.u l''iirciii)i'.i'^'l',cili'rii 

Fiir ilie Khr\v. (irut^iiloge bruclite llr l{o«enbcrg die Iut/.- 
lit h.'^ten (iiiickwünsche, welche in einer hnnstToll <.'> ar- 
beitctcn .\drcMe niedergelegt waren. Nanisna der Kk- 
U>ktis(;hen Logen apnich Br Ludwig Banget, Mstr r. Rt. 
der Loge „Carl mm a«fgeh«nd«n Licht", aus web-ber 
setner Zelt die Ijoge Lindenherg sieh nb^. zwi vL'i Imtic 
Die rninkfurter Seh« cHtcrl.'L'i'M iilwrlir.iclile'i iliinb ihre 
Dcpiilationen i!u> l'.rii 1 'r. Li vk.mi um! Din-klor f. Kulm 
die I'lhrenmitglii ilM lii^fii u. ^.ulii^v Hr I^eykam nunmehr 
Khrenmitjrlied lyiintlieber Krank l'urtcr I»gen ist. Ana« 
üerdem überbrachten noch die I..i>gt>n „Wilhelm sur 
I'nsterlilichkeit", „Carl nnd Charlotte zur Treue", „liud« 
wig zu den 3 Sternen", sowie „l/udewig znr Treue" die 
liemlichsten (iliickwiinfche. I'.r Seliwar/ b'ilete in 
üchwunprollen Verden zur Kette über, wurnuf die Loge 
ril ualiua.-iig gcM-hloM-en wurde. Die .\rbeil, die 

einen durchau« würdigen, erhebenden Eindruck machte, 
war durch hervorragemie muaikalisehe Leiatungen noch 
Terschönt worden. 

Auch die Tafelloge, wie die Tempelfeier bis znm 
letzten verfügbaren Platz besucht, verlief durchaus u üniig 
uml erhebend. Möge die geliehte Sehwesterloge ihre,'^ ge- 
lungener. .Iul"Ofe<U'^ iukK laivr;,- -;f,|i-ukcil. itH'L'c vir ilv.i h 

in den niieh»tcn .labren mi unentwegt weiter NtreU-u, 
so gedicignw Erfolge anfznweisen haben! 



Drtttfen. In der Jyige „Zn den Ehcnim Sinka** hat, 
nach dem Dreadraer Logenblatt, Rr O, I^ehmmn am Vi. 

IVhmaT d. .T. angeregt, es mfichte von Johann! d. J. an 

nl?jiihr'ii Ii zini .lohunnisfeste in weehHchnlcr lUlC MB 
den .lnj,:mni-l.i;:> n der drfi.^^s^adte dcR Deutsehen Keichs 
ein miuiri'i'i-. liiT l'lnt:'.. r't'rii-s mit \Vidmung.«.«chleife, am 
Sarkophage Kaiser Friedrich« IlL durch Vermittluiig 
der Potsdamer Loge „Timtonia inr Wetahcit*' niedeis«' 
legt werden. iLat) 
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Erianun. Die Loge „G«nnaiii« .sur deutwh«!! 
TroM" «uate fttr dw komimude UaAmjabr Br Dr. phil. 
ChMnifUer nun Mstr t. St. Da in den Logmloknlitiiten 
Iwidiclia Tninderun^n vorgenoninien «rerdcn miisAcn. 
kann du Johannisfoi't nicht nh^halten w.t'Ii:! |)a- 
gegon wird im ()i<tiilM'r d. .1. das l-Vsl der' ■,'."ijnlint;rii llc- 
»iti'li(>ns (li>r I.<if;e in CTü<si'rem Miis^>);il»' ^'ili ii ii. vv<i- 
niuf jelzt iiclion <lie f;«?lifl)ti-h liriiilir niirnierkMiiii gi-- 
miiclit wenlen. Den iSnmmcr uIht liiuict Donn«^ritti)^ 
«faends Klub im «Restaurant Kei-Iit", Eingang ron ilur 
Sehiirstnuwe, atatt. 

Kassel. IT. April d. J. i>ff,'in^ dto Ekli kiini-he 

BnndealogiB „Zur Freundschaft" «ine Kwtarbeit xur 
Khrung ihres verdienten Hitglicdos, Br Ferdinand Ila- 
bich, welcher dan 50. Jahr seinor MaurerlaufbAhn am 15. 
April vollendete. 

PIliBklNhfR flir Logan. Das von Br Klic Ducom- 

niun nu«;^*arl)r irrte I'flirhtfnhc-ft für Frrinwuror (Ufvtiirs 
d«« Franc-Mii<;on-^) wunie von «liT «iittoizcrisrlicii iir<K<- 
lojic gt-nrlimipt um) Im's<-1iIosü<'ii, <'s \n> DcutM iic hIiit- 
setzen unil in iMMilen Sprachen drucken zu las.sen. r<'l)er 
die Vereinheitlichung dos (jcIüM«^, der Erkennung«- 
■üchen und des Passworts f Ur samtlich« Logen der Schweiz 
wurde «in Entwurf vorgdegt. (Orieat.) 



Beri chtig ung. 

Ztt onsrer Notüt in Nr. 17 pag. wird unis von 
hochgcachifarter Seite tm B«jrenth geneUet, daaa seit 
JnH 1899 Br l»r. Emil ■•■■■■fcv iS» Owwm» 
löge der Xiederlavde bei dut ChPOMtog« iiBw 

Sonne" vertritt. 

Litterarisclie Besprechungen. 

Bolllifpr. Acl. IVr W'fg ru (U>n flir »inwiT ffcwtilei'Iit. 
Zwclii-, Hell lifiirlicll'-I.' Aiitiat'«' '"ii i'Ui.T l'..M];it'i-: I '<'r 
FUhnT niif ilc'iii Wi-.- 711 Coli, rruii. nli hl Vi rliii; v<iii 
J. HiiIkt. I!««!. ITi-1.« .M. 

8«U HMtya „Oliick- Ist lU-r. kt-iu Hueli aimllcbt>r 
Art aar Hand gekomnien, daa Itan ao von Anfling bia an 
Bnde gBUwaaH, ntft dem «r alcb Im Oroasi-n und Uanien 
so sehr Mtto •Invomtandm «>rkinn>n kBanvn. wh> «Ihm vor- 

?i('i;en<Ii' ICiuc I.i'l.iiisrni;:!' tu ilii' ^vi■•llllK^4l^• allrr 
LelM-usf r-.ici ii \Vi,. k"iniii<- I. Ii zu i;<itt? wiril hier iiii lil 
etwii für rii<-<il"i'iii. soii.Iiiii für ji-ili-n ili-nkcuilcii 
Mensebt'D 1d ho (rtucbt'r. lelieuiUgiT. uriiiuellcr Wviw* Im-- 
Ms nan Isdeai snmfm nSrlitr; Kommet und 



Oer Wpb, den »oUlBi-r lelut, im «ler ..KiBplrUmu« '. dl» 
F.i-fnhniiieMtiirologie. dpnn wovon <l.>r Mi'ii.t. h ki-ln<- Er- 
fabnui« hat, meint der Verfaaaer, <la» kann er nueh niebt 
gbinben. Und wie releb lat dMh Aase ErfabrunsHtbeo- 
logle! .Nid» IB der Wdt, keine Brnuweasciiart dm mo- 
(Ipnu-n Wlaaenadian Ist nnbemitSlMir und -ttadt absstts 
flu- <ii.-H.' Krriiiirnm.'!'tiii-i'i"i:i>'; üiierall flnden sk* KMai» 

ni-m-r Hewelw. neii>' WiUirlieitfii für sie. 

|i«T ViifnsMT fühlt (Iiis na<li Wall Hielt verlanci-nilfc 
Sieb aeUnende M«ut>ciK-ntii>nt von einer KbirlH-lt zur un> 
dem; diunlt wlid das Bueb flir uns an einem innen i:e- 
ahrtea Mr alle Tagt onacMa Miena und ais suk-iim 
mOdie ea Ret. alian Lassia dleaea Bbittee auf da« 
lORsnIUcliate «Bpfeldcn. 
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izig, Hötel Palmbanm 

empflehlt sich den geehrten Oexchüfts- und Ver- 
pniiiiuncsreisenden li'-i in;is-<ii;cii Preisen. Vorsügliche 

lieschäl^slagc unmittelbar an den Bahnhofe«, Heatwn 
und PrtiHMiadMi. Electrische BalaMMiing. Dnnif* 

Restaurant Im Hause. [366! 

Miei'tnftntt M^ange» 
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luslltiit für Junge lieute» 

[EBB bei Hwmlmrg. 



OflBcUe VsrtMadsagas mit der 



EricnuHU der 



fteber. — Siekea dlidonierie Lehrer. — Pntdnvirile Laue an nn» 

I« des Waldc>. - Refi-r*nxeii WHB nSlr 



des Jura in unalttelbarrr Niih« 
all 1880 cbenaligeo ZAKlItiRen 

Direktor: Itr •. X. *luln«-ln 



Br«ltxrr. (Ml) 

Fnr KanfleHlr uud M4»line von guten Fantll«« 
Uetet dsi lotttel Bitlerlia, TiHa Mrrcniia, Loceas, (n. Scti«r<<< 
beste Gelegenhsil. in kamr Zelt FhunMsck, Ea|ilach, 8pan^i«> 
ItalisniKh, die Itaadals-Cflrrsspsndeni und ksulsUlBnisshs Bscb- 
fOhrsag an erlemea. Seit Urllndnne, IMM, haben mehr sll 3S4) jaoge 
Ksufleiite nnd SeV[r4t*re ihre AcisbililunR crlialten. ZahIrMtb« 
Befeienzen in t;aiii neut-ihUn^l, I-iir l'r.ivpeete wende man «ich 
aa den Besitter und ÜIrrktor Br. . J. BUterii«. (»^ 

Den die Stadl Frankfurt a. M. benclienden Breden 
anpMIa kb mein MHte der Stadt icleiänes ^HAtel nm km- 
tarver HeT*. Sa md tieftderlidw Aabahnie luKesiclierc. 1*2761 
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43. Jahrgang. 



IM. V(i)kikatew*li«imbragiti 4.r Otgmwut apit ilte PrdmMrmL Vcrtnw, mImImb la 
» llMilji Ml SU Aal« >lot *M Dr. Snit Sckalu«. - J^ha iMk« ala Mck« aai MWaw. VaHW, isaalMi 
TOS Br IfrMiMi Ulata, MlilM iar Loga JUUUn*. (rwUMM,) — Lof «a karUkta aa4 Varniscbt«*: 

am «an PsaiwMwi* näba. üaaviil IMa WiMasHOa Hr Im ■ntetaad. AriMlIalaa. Oaa MtßÜtß 
i. 
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Soeben geht um folgendi-s 

Rnndsch reiben 

sa: 

(tcr in Hit (IfiitM'IiiMi I-rcunHurtTiM !ticli si'it tanfr>'m 
gi'lttüii iimclieiHli- Wunsirli nach »m ii e r enperiMi 
Vereinigung der deutschen ist bt^ ziiin hiu- 

tiprn TiiiTf iintTfüllt jrolflielK'li. Die Krkhirung hierfür 
ergieht 'ich «u» «ieti in den beiden IlaiiptridUuugcn der 
deutaehen n«inunrerei gel«Keoen Untendiieden, velche 
in I'iinkt.-n ;:ipfrlti: f. in <li-r Arf ilcr AulTji^suiig 

den 1 r c i ui a u re r i sc ii e u (i e d a n k e n 6 und 2. in 
der AnfEaesung der Kistoriecben Orundluge. 

Die i-in.- .li-MT !!-< htiiii,i.'i ii ^'l.iiif.t den frelniauro- 
tischen Gedanken durch eine Vereinigung ton meniseh- 
lich^brüderlidi gleichgrainnten Uinnem de» ganxen 
Erdenrunde« ohne Kiiiksiclit iiiif Stund, N;itioniili'.it, 
politische Partei und Keligion^bekenntuis zum 
Auadraek bringen und als Auiigangi<punkt der hiato- 
riwhen Kntwieklunf; die erste beglaubigte Urkunde — 
daa Andcnton'scbe Kunstiiutionsbueh — anscheu zu 
■oII«i, während die andere Bichtung die Zugehörigkeit 
aum fruiniuureriachen Weltbunde von dtr christlichen 
KonfeaBioa abhlogig machen zu müssen glaubt und lum 
Ten die hiatoriache Entwicklung des Frebnaurerbnudes 
aus «Ich christlichen Kitterorden herleitet, bex«. in 
nächiiie Verbindung mit denseUien bringt. 

TruU süleher Verschieileiiheit sind !» irlen Rich- 
tungen beatlnuDte freimaurerische GraniK i " hm u!- 
mm Auf Orund dieser flemeinsnmkcit ist der deutsche 
Gro««logettbund aufgebaut. Iis ist auch heute kein An- 
läse vorhanden, diese GnneinMmkeit su lockern u<l> r ^ar 
aiifziilutu'n. Ks sli'lit im Oesrcnlcil zu erwarten, da»!i ein 
bruderlielu'ü Nebeneinanderbi rgehen der verschiedenen 
deutschen fraimanrerischen Verbinde dnrch forigesctaslc 
Verstindigung auch und nach mr Einiguag führen 
irinL 

Die YoHudie lur Bdnffnqg «n«r lenBeUen inaieren 
Btnigaig «izden, wie die Srfahrung hiBlimgltch gelehrt 



hat, so lange vergebliche sein, bis eine Verständigung 
über die Wesenheit der Freimaurerei, ihre KuudanienlaU 
rötze und die historische Grundlage ihrer iintwickluiig 
erfolgt ist. 

Der Berliner Groasmeistervercin, im .InUre IkW in« 
Leben gerufen, hat seitdem manche Fruehl gezeitigt 
aelbat bei dem Umstände, 6»»» die 3 Berliner Grosslogen 
keineswegs auf einem gemeinsamen [iriii/iim I'.-n .Stand- 
punkte stehen. Um wie viel erfolgreicher wird sich eine 
Vereinigung der humanitlren Orosslogen erweisen, 
welehe von vornherein dnreli (Jemeiiisiuiikfit m .\n>ihiu»- 
ung, Zwecken und lütteln verbunden sind. Es ist ein- 
leuchtend. da$» auK einem Oroiameister-Verein der hvrau- 
j nitären Gros^ilngen eine Kraftvennehrung freimauro- 
1 ris< hcn Wirkens hcrmigehen wird. Von diesem Gesichts« 
punkte ausgehend und bceeelt von dem Wunedie, der 
Weiterentwicklung deK froimaureriachen Onindgedankcns 
und damit der deutschen Freinuiurerei an atttien, aind die 
Groesmeister und Zug. GToasmeieter der Orosologen von 
Hamburg, Bayreuth nnd Frankfurt zu einem 
Grossmeistervereia zusammengetreten, deeam 
Wesen und Ziele in dem nachfolgenden Protokolle vom 
14. Hirz niedergelegt sind: 

nie Gro.iiKmeister und Zug. GroiiiiMieisler der (rrnss- 
logen von Haniburg. Frankfurt und Bayreuth whlieasen 
aich zu einer Orossmeistcr- Vereinigung' u .innnen. Der 
Zutritt weiterer, dem deutschen (JrosslogiiiLiund angehö- 
render Gros^logen, s(>wie der Vereinigung der unabhängi- 
gen Logen bleibt vorbehalten, 

k iliisir Vereinijrung ist genieinsam« Vorberar 
tung und Üohandlung niler wicht liieren inaurerisehen 
Fhigen, inabeaondera solcher von prinzipieller Bedeutung, 
ferner Förderunj; der KinheitiibeKtrebungen in der deut- 
schen Maurerei durch Verständigung über die gemein- 
samen OnudpriaiiliMn und mö^ichste Vereinheit- 
liehnng der Vetfoaenngn der in Betracht kommeoden 
Grosslogen. 

Die GeadilftifiÜinnig «ediadt in SMijtt»itna aoob 
featiuaetiondaai Tmona. Bar Taütaende henift im 
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EinviThtfiiKlni» mit den ;in<liTu MitglicdtTii die Sitsungen, 
Mweit die Verstitndigung über die vorliegenden Frag«n 
»ksht mt 8eliriftUeh«m Wnge enielt werden kann. 

Ini1>'iu ^tir iiUi-ii unseren nri'ulfrii, ilcn \t'rl>Und«l6ll 
GroHlogen und den ö unabhän^gen L/igen hiervon 
Kenntnfa geben, verbleiben wir tnil herslichem Bruder- 
gniM i. d. «. h. Z. 

Ihre tretiverbvndeaeii BrSder 

Wiehe, Or.-Mstr | 

Mejer, Zug.-Gr.-Mslr Haiii)>urg. 

H»rden, Zog. Ihvlbbr ' 

V. Rpinharrlt, Gr.-Mitr 1 _ 

w n I V M i I Bayreuth. 

KrQck, Zug. Ur.-Mstr I ' 

Werner, Or.-Mstr | 

BerninKtT. Zni;. Cr-Mstr! Frankfurt 
Auerbach, Zug.-Gr.-M «Ir ' 



Die YolksMldiingsbMtrebiiiiseii 

der Gegenwart und die Frciiniinrerei. 

VortniK, si-haltcD In der Freluiiiurprlugi* „L'rauia zur L'untcrh- 
liehkeH" m Bertin an am Atim IMW yna Dr. Ennt MmHi«. 

,.T>er Zlr1c<>t liluft unaufbOrlk-h, und 
<li<- ft.'i.' 'lliiil i;;k>'il iiifiisi lilblii'ii 

<J»'l«ti>« Korgl (1:1 dir. 4l!iHK <r niili "jirlit 
faenttue. Nur ili<- Ui suilicii «>Tili'n »•»•r- 
Maderl, ulrht lian W'vaea. Alto« U>im 
Altaa laiBNi wollen, heimt. dem mUvh- 
Ugen Owelse der Xaiiir, die allea cr- 
neaerl. aehnnntraefe« i>niK>'K<-Dnrbp>ten." 

FpubI«'!» •iiiiiilUcln' Si lirifii ii 
aiw-r Froimaurere). '<i, viTlt. Aiiri, 
t'r<-.viHT):. tiel dem Br Geitaek. 1W8. 

8. 20J, 

Es scheint mir fine der whi>n»U'ii uiul l«!iiruiiinj;i<- 
vellsten Fmnai unaem OebisuehtuniB lo leio, daas wir 
bei der Aufnahmo in unseren Bund dem Surhcndon das 
feste Versprechen abnehmen, nicht nur dein „Streben 
nadi INigcmd nnd Weiaheit", aondeni audi dem „Dienet 
diT Mi'n-:( hlicii'' siirh weihen zu wollen. P)c<'- T^cf mnni: 
der Nutwuiidigkcit einer geineiunützigcu Wirkruiiikeil 
für den Bmder TVetnniim kehrt ja auch an manehen 
andpren SJellm nm-h »ifidor; vi-rgchl doch z. B l i iix- 
Tafelloge, ohne dass der Ehrwet. Meister die Mahnung 
auaspridit: genuinniltaigea Stieben enraiten unseren 
WiiknngikTeia. 

Bieherlieb iet mit diesen Worten, wie ja allein schon 
der Wortlaut aelbet ergiebt, nicht nur die Anrqtung aar 
Wohlthatipkrit i:('P''l>ei\ — pr'nb'iTiriiil:-:::^ ^ Stn'hi-n Kohl 
Über die blosse Wohlthatigkcil entschieden heraus. Wer 
wirklich die Henaehheit liebt, dem kann ce nicht genug 
oein, »einen OboIuB in die f nmmolbiichsi? zii lesen: er 
wird achon aus dem Grunde in iwiner ganzen Wirk»aiu- 
küt weit darilber hinaugeheB mfiaaen, weil Ja «ft genug 
darauf hingewioi-en worden ist, dnps es ein aiis'erordent- 
üdi achirierigGs Unterfangen ist, mit bloßer Wohithütig- 
kmt nmuchlidiem Elend beitokonunen. Haben doch 
Ittnaer, die Tniande nnd Ifillinwn für gemeinnfitsige 



Zttwke hergcgebun hiiben. >ieh nicht gc.-.ilieut. ..iremlich 
lU erklären, daas sie die gröeaten Bedenken imiteii, (ür 
die Zwecke der eigentlichen WohlthStigkeit, d. h. fUr die 
l>lui<M' l'tiler.ilützun)r iliin-b <!elil. j;ri>>sere Suriiineii her- 
zugehen, das» es vielmehr darauf ankäme, sunächst die- 
jenigen Beatrebuiigen tu nnterstiUzen, die den Mensrhen 
halfen idltea, oieb «elbet zu helfen. 

Ich möchte aua den angeführten Uründen — wdl 
alao unser Ritual uns mannichfach auf eine gemeinnntiige 
Wirksiiinki'il hinweist um! «eil i<h gettisüe Uedenken 
gegen die blustiu Wolilthätigkeit nicht unterdrücken kann 
— um die Erlaubnis bitten, vor Ihnen, m«ne geliebten 
r.nnl^ r. ein Wiirt f iir i;ev» isse i-onieimiüizipc I5esln l>unj:en 
einzuk-geii, die von «1er nllerhöchsten Wichtigkeit sind 
nnd die trotadem in ihrem Werte bei weitem nidit genug 

:iiiiTl;:uinr «crdeli: icli iiieiiic die Volkabihluutr-Ui -tre- 
liungen. i^ino grosse 1-Veude wäre ea für mich, wenn ich 
einige unter Ihnen veranlasaen könnte, aus der Reihe 

ihrer tln'"|. ii-. liell Fieunile. -/.u i]rr Sie ^ewi«:; iille jfi^ 

hören, hemu» und in die .Schuar der iJialkräftigen Für- 
derer deradhen einiutreten. 

I'lllelll,'li:ir ist e.< eini T 'Ir r -cIl « elVtell Kelller. illT 

von einem gro«Hen Teil der Oetfenthciikeit heutzutage 
gemacht wird, daes man Kot und Elend allein dadurch 

nii-i rler Welt zu si'li;i(Teti suelu, man iiiif <Trie ]!'— e- 
rung der luuterieilen Verliiiitni>.-*e hiniitrebl, widircnd miin 
für die Refricdigung der geistigen DcdürfuMse nichts tbut 
oder {fiir iiir N'^irliiinili usr in — oiler ihn' llerei !it iL'unir — 
leugnet, l^s iHt aber ni<'hl nur die niMterielle .Not, die iler 
Menschenfrennd xu liekämpfcn hat. sondrm vor allen 
l>in;.'i'n aiuli die v'ciKÜge: fie nn^l in vielen Ffdlen 
«chliuiiner an der lA^bcnafreude lier Men.sehen ul» jene. 
{ Wer meint, daas das übertrieben sei, dem führe ich 

ein Beiis]iicl fiir viele an: als kürzlieh der i;ni»e Ail:- 

I stand in Urcuzot ausbrach, der 30.Ui)(i Meii.M-licn ihren 
I Ijcbenannterhalt nahm und der ganz Frankreich in Auf< 
re;l,'Ullg v< r>^i1,<li. d:i w.ir e^ nji !i( die i'urd' nilin i'ilKT 
I LuluierlKiUuiig, die die Arbeiter dazu veranhtMi>iu, üondern 
I ihr Wunach, da» geistige Gängelband aliniwhneiden. an 
III ilir .Arbeitgeber .-»ie zu fillireii \er>iirli1i M.in merke 
j wühl: »iu hatten i$4-hulen und Forthiidiiiig.-^Ti-iiulvn, die 
I aie niehta kosteten, da ihr Arbeitgelier sie bexahlte — 
iilicr hie iielileteii diLH gerinu' iir \'rrrl, j, |, 7,1 ,!er i'ineB 
. vureuthulteueu Meuscheuwürde; üie wollten mein wie uD' 
mflndige Kinder behandelt werden; sie wollten die Zei- 
ln:iir liMi!* 11 können, die sie Htin.si'lilen, sie wollten ihre 
Kinder nicht von gei.sllicheu tichrordeti erziehen laiuieD; 
kurzum sie woltten nicht geistige Sklaven sein und nur 
die Ürosameii nelunen, fiie von ihres Tlcrrn Tische fielen: 
und deohalb «eizten sie lietN^r ihre ganze K.\ihtonz aufs 
Spiel, als daae sie dieoea geistige Abhängigkeitsverhältnis 
iiorli liin^'er ertrugen lihtten. 

Ich habe gerade dieses lieiKpiel gewählt, um vcoi 
vornherein scharf hervorzuheben, daas man von Volfcs- 
tiiMi.'nfrslie^trehunpen eigentlich mir i' nni .-pii rlifii l-mn. 
wenn dabei jede geistige Bevorniuiiduiig veriiiie<ii'u u>r<i 
Das Oäafelband gdiört nidit in den Umgang swiseheu 
fi«iro Minnem, und die oberen OeeellaehaCtaklaaseo haben 



163 



kein Recht, cu glvnben, du« sie mit einer tw iiiieiiilt{<:lieii 

Wi'tiihfit auüj^erüsU't st-ipil, (Ittüi« e\e lU'n ü!irif;t.-ii Kliisson 
der Ge«eü«cluift auch gegen iliren Willeu tlivKu gvixtige 
Nahrung aufinringen, jene TOTenthsItcn können. Jedes 
Misütniuen muM von vomiierein lic^i-iti^'i umSt-n, uml <'> 
mum von Anfang an klar «ein, ilai<» ilvii Volkabildiuignbc- 
atreliangen keinerlei IlintcrinHiflnke, keinerlei Kobenab- 
sk'ht ?M (iruinli- In;:!. mhiiIi vii ilit^-s Icdi^ioh »u* dem 
ehriiihen Wunoulte ent!»ittud«.>ii i<ind, den geistigen Itc- 
dürfnimen weitester Volkskreise Hechnung zu tragen. 

Ich brauche wohl in un>«iem Krei$« iiiihi duraof 
hiniuweisvM, von welchen Folgen es noch «teiM iicgluitct 
gewewn ist. wenn die Maasen des Volkes hinter den geisti- 
gi'ii .\nforil(.'runjf<'ii, die die Zeit stellti«, xuriifkl>lieli> ii — 
zumal wenn dies nicht aus eigener 8chuhl dur lluiwcn ge- 
K-hah, sondern wenn man ihnen die von ihnen heis» he- 
giOirlcti l'iililuiiji-^nülli'! niil (Jfwall Miiciit'mlt. iili 
dsrf Wold kmluncii, iia*ti wir U'idcr auch Itcute ium Ii ni« itl 
Uber das Stadium der Vorcnthaltuns der Uildung«mi(te1, 



sind. Die Zuilvii, da die l^dduiig *iv» dcut-iclivii Vollio« 
die aller anderen Völker weit ühertnif. sind vorüber, ob- 
wohl seilU* Bilduit;.' :-'u\, in lU-r Zw ix ti< ii/< il riorh sugo- 
Bommen hat. Aticr man .sch^iul c» iu Duutjictiland eino 
SCcil laug ganz vergensen zu haben, dsKS die Kildang, die 
das Volk brancht, nicht z>i ullcii Zfiii-n ilif-c'.l.f Idoilit-n 
kann, sondern dam sie (kuuiaI in umsirer niil äiclicn- 
meilenstiefeln vorwärts stürmenden iSeit) eine allmähliche 
Krliiiliun!{ c|-fiiliii'ii imii->, ■■Imc ilir <li<- lh tri-/T> iiilr N';it>ii|i 
schweren inni-n-n Jli.-s.ttiiiMlon wler der l.itH.Tllüg<.-lii«g 
durch fremde Völker ansxenetst ist. 

Nim jrii'lil ja iiiiiiiiT rioi h Ix'uto, <lif >;liail)<'n. il.t-^ 
alles UeliL'i crtil dadun li in die Weit gekommen «vi, diis» 
man Lesen und Schreiben auch dem Aennat«n beibringt. 
Am scliiirf-iiii i-i tla^ viclli'ii lit Kii^^^t-sprochen worden 
von deni l'farrvr Joi<üph Lukas, dor in seinem 1878 er- 
sehienenen ftnche „Per Schulmeister von Sadowa" die 
Sdrale für hc> v.ir'iiilii'li all«'-' MT;iiit«.inlh li iiiiiclit. wii-i an 
Hisrntandcu in der Welt exisiiurt — uii<i iii« Ii fur <-iiiiirif^ 
mehr: sie degeneriere den Adel, »ie nivelliere (la^ üürger- 
tlim, sie V( -nlrrlM« dif MiUH-rn. «ii- scIlWiii'lH' «Ii.- KiirpiT- 
knifl dfs Volkes si«' ruiniere die luJustric, sie erü«-u>.'i- 
das Proletariat n. a. w, u. s. w. Uml giebJ w nicht heute 
noch l.<)iti'. ilic nicht nur ein«' wi'itv'ehende RMliuierun^' 
des Lchrjitoffe* unncrcr VolksH-hule fonlem. -^imdem 
denen im Onmde ihres Henens nichts erwün-"« litt r wün' 
nh ihn- ir.inzl-. fi.- AliM'lialTwn!:'' Mu<s mnn nlM-r nicht 
solchen Pvgmacn die Frnge cnlgegeiihaiti-n: wir kann 
sich gottihnlfch genug dfinkcn. um glauben «u können, 
il-i-s ,r 4ir Kirtf liiilK-. <In> Flad der Zi'it mim hundert 
oder zweiiiundcrt Jnhre zurückzudrehen? dui*^ er in «'ine 
Speichen greifen könne, ohne die onheilvolUten Kr 
scbütlernnircn liervi.r/iiriif. ii!" Kmiii man iilM>rliiuipt in 
«merer Zeit der Eisenhahnen und des Telegrafen, in 
einer Zeit der gewaltigsten MaaebiBenindnatrie vaä einer 
ftiAwrUaU zuiichtiioiulLii Produktion crnstliMri daran 
denken, die (Jrundla^>n unserer ganzen Kultur in Frage 
nt atdkiir 



Da konmen nun die Feinde der Volkslnldung und 

jammern darüber, th** die (ie:ci>)hc)iuft ilurcli Gewährung 
weiteren BildongsütolTes an die breiten Massen eine Art 
Selbstmord begehe, da die Lust inr Arbdt dadurch ge- 
rchwiirlit wtT<li'n iimi der Volkswohlstand infolp-de-si-n 
eine empfindliche Minderung erfahren müMte. AU wenn 
nicht viehnebr das VerhSUni« gerade das umgekehrt« 
wäre, da eino Zunuhriie iler Volk«Viilduag noch -■<tet<" eine 
Zunahme des Volkswohlstandes lur Folge gehabt hat*; 
als wenn es nicht wnuenMar wäre, dass es gar keine pra- 
dnktivori'n Aii~i.'iibcn gehen kann bIs liif für liililiin):?- 
swecke! Uder «le kommen mit altkluger Miene und 
sprechen von der grossen Oefabr, dasa mit jetlnr weiteren 

RiI(liin;,'smii>t^rtL'!'l nur cinf verdcrhliche „Halbbild Uit^' 
gezüchtet werden wUrdc. Jn, «'us ht denn Halbbildung? 
Sollte es nns nicht nt denken pelien, dam Ober die (re- 

filhr 1I1T n.ilMiililnnj: iin'ist ;.'i'r;iilf ^i<ll <irM l,iii!i-ii am 

heftigsten gcitetort wird, denen wir eine „ganze" liildung 
am wenigsten zntrnuen können» Und weiten wer kann 
Ai-tm iih< rli;Hiiit Im hunsiloi. «Iü— . er eine ..rran 'i " ni^hiii-r 
besitze:' Ist iiilduug nicht ein sehr relativer B<rgrilT? 
Auch ist Bildung keineswegs daoitclhe wie Wissen (womit 
iiie io hriiid^ zui^aniniengeivorfen wird). >!<■ •lai-:' mi; einer 
blowen Anhäufung von Kenntnissen, mit Geiell^^aulkeit 
nicht venreebaelt werden — - vielmehr sehlietst sie das 
Krjreiinis einer gewissen fcei*tigen Vernrlwitung schon mit 
ein und bedeutet einen Z\Mt«nd der harmonischen Aus- 
bildung der goistijren Persönlichkeit, der von dem ein- 
fachsten Arhiiler iOmmh.» ^'U> «Treiilu ttei>!< !i kann nie 
von den Ilüvhsten dKvicr Erde, dem aber such der Mi- 
nister und der hochgelehrte Üniver«itäts-Profe»*or eben- 
M> fern hleilM'P kiinncn. » ii- i1;i:< 1n>i der iiln p » ii-^'.'ii lrii 
Mehrzahl der Angehörigen der unteren Klusstn bei dem 
heute noch herrKhendcn Mangel an Bildungsmitteln 
leider der Fall !*<. 

Wenn die Uegner der Volktiltildung Ulwr die GefaJir 
der Hulhhilduug jammern, «0 kdnnen sie mit der Frage 
i;i'.-i hlu;,'iii werden: wird r.ilduii'; i'twM daJur. h .-rreii hl. 
diiss man den neneaten französischen Koman liest oder 
über da*» neueste Gemild« einige Gemeinplätze naeh- 
lilarrl - (id, r dadm'h, düi';' man «-in W'e>M-ii »n einem 
UijetUcschen tiedicht, a& einer Roaeggerschen KniUdung 
aufrichtet, einen Wilhelm Teil bewundert und aus den 
Koinanen eines Gustav Frevta^r, Friedriili Si)ietliii-' n. 
Jrr.-tnif.^ (.'otthell, Scbwimberger sich Lubenswcishoil 
holt? und endlich sidi m heisfem Bemühen mit den That- 
feachen und Problemen der \Vi>^rn.ihiitt al.-ieb!' Da« 
aber die unteren VolksUnseen danach einen wahren 
Heisshunger haben, während sie jene Afterbildung nicht 
im mindesten reizt, kaan bei den. lünsl ihrer L. h. n-t.i-.' 
nnd ihrer (Jesiniiung gar nicht zweifelhaft «m. Man 
kann, wie wir ja alle wissen, in den «nfachsten Lebena- 
Taridltniasen wahre rhUosophen treffen, Leiu, , di. sah 
mit iidi imd der Wdt in einer Weise ab;:uiin.l, n wi n, 

•) t. «WttMT des Veifaawt» Schrift „VolksbUduu« und 
VolkawaiMu«* tSlettln: Damaiibsis * Oo, M«. •* 
FMlall. im. 
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4aw mni vor ihiwn die nnbedingtaite Hochichtung 

aitpllndon mus*. — Wie sollt* aurh dir' Rildiingsfiiliij;- 
k«t ein Vorrecht der oberen KlftiuMn mi'ta, du e* iloch Uie 
bitdligBiii nicht iat? Pnd rafincD nieht vir Freimaurer, 
«bea weil wir Kreiniaurer ninri. ilamioh streben, (ii4- Ar ' 
beit am nnhen Stein jedem möglich zu machen, den Hein 
Waam «ad aeiiw ümer» Tilehti|^eit dam dringt — 
gleiehvid wea Stande« »der filauben« er iit? 

iSi-hliiKH folst.) 

John Locke Als £rzieher nnd Politiker. 

Toftrac, gekalln ia der Loge .Die Alten Oetreuen" roo llr 
FHrtrial tktt, MUeVml der Lofß «SeMIlaf. I 

(Kort.«i>t?iiii(tJ 

Biogra p h i »0 h i> ». 
Der Medizin hatte John TiOcke aneh die günstige Oe- 
»diltunp -.. iin r lu -r n V« i !iiilini«*e zu verdunken, dtuin 
die Aueiibimg dic«er führte ihn mit d«m leidenden Lord 
Aahley, dem epiteren miehtigen Qrafen Shaftaabair, zn- 
!-iimr-.. n. Hrr Im pr-istrcielH-n und liohtnswürdig«» jnnjf.'n 
<Jelehrien für sich als Erzielter und Sekretir ra gewinnen 
»mate. John Locke war nicht nnr ein eifalmDer Sehn]- 
maDB, «orxlfrii ;mi.1i . in tiiclitifjer Arxt tmd fibardicü ein 
genaner Kenner der politischen Verhältniaaa a^nea Va- 
terlandee, welch« damals ror allem durch religi$ae Ehi- 
tl(iss.- li.sfrmmt wiinJcn, iiU.i i-iri Sfunn, der für den 
Grafen höchst »chatzen»werte Qualifikationen in »ich ver- 
einigte. Die neue Stelle veraprach John Locke vollsiän- 
dii;.' Freiheit im Studium, ferner di»- Moglichk.'it. in die 
wichtigsten Ereigniese wine» Vaterlandc» verlUsalichen 
Binbtiek n gewinnen nnd er^fttete ihm achlieeslich die 
HofTnuiig. durch ii<-'tn\<r(- Boeinflueating aeiae polilisclu-n i 
Ideal« ihrer Verwirklichung näher au bijngen. Shaf- 
tesbury war trat« der groeaen Vorzüge, weleba er hatte, 
doch kein an ideal reiner Charakter, uic John TiOcke 
gelbst, waa dieeen indeia nicht abgehalten hat, in seinen 
Dieneten in wirken und ihm und aeiium Naehkommen bis 
zu »einem eigenen Tode treu zu bldbciL Er betliiitigte 
den freimaurerischcn Grundsatz, strenge gigen rieh seibat 1 
nnd nachsichtig im ürteil fiber andere n sein und not- I 
fnllü einpii ungiinslägea Schein auf sich zu nehmen, wenn 
es sich darum liaiiddt, in einer Stelle zu bleiben, in 
welcher man für die Allgemeinheit Gutes zu wirken ver* 
mag. 

Nach dem Studium der Medizin war es dos Verliaitni« 
zn dem Grafen Shafteabury, wakdim von der «inadmei- 
dendrt e n Bedeutung für die ganze Gestaltung seines Le- 
bens wnida. Durch dieiaa war ihm «in fbrtgeaotrter Ver- 
kelv nüt den politiadien nnd g^stlgSB Grossen seiner Zeit 
ermöglicht und Gole^jcnlicit geboten, auf vir-lpTi Ciohietcri 
zu jener groseen praktischen Einsicht zu gelangen, welche 
ihn bcstinimte, idadle PovderaqgBn m a«nen Werken in 
jenen Gmnzcn zu halten, welche die Durchführbarkeit ver- 
bürgten. Dies ist mit eine Erkliniag für die Tcrhültnis- i 
miwig raadia und nrnfassende Biawirknng auner | 

Srliriftcn, teihvoisf n'ir-h zu (seinen Lcbzoilcn, denn sie ' 
waren aus gegebenen Verhältuisaeu heraus gedacht, ohne 
sich in unfrnehtbara Theorie zn Tarlierai. 



Der Bintnsa John Loekea auf Onf Shaftcebny, 

»■i>lch< r in der pressen geistigen Bedeulung^ ,Tohn l,..( kM 
begründet war, ist noch durch den Druck gesteigert worden, 
an wdehem der Graf aeinem Haasarzte, aia seinem Lebens- 
rettor, vorpflichtet worden war. Als Folge i-ines jähen 
Sturzes des (trafen war tief in seiner Brusthöhle ein Ge- 
schwür entstanden, welche« nieht nur bedenkliche Funk- 
tionsstörunpen verurs-iditn. sondern durcli Er/rics^i»!', niirh 
•lern Innern den l'od herlwixuführen drohte. Trotz des 
ültereinatimmendea Abmahnens aller seiner bitlieheo 
Kollegen, bi'^titnirili' .lohn Locke di"ii rirufcn, fieli einer 
Operation zu unterziehen, zu welcher er die aorgfültigsten 
Vorberdtnngan traf, wel«^ indeas bei dem damaligen 
Siiitidp iW riiirurgie auch bei den besten VorlM>r(>itunj;en 
eine Operation auf i.«ben und Tod blieb. John Locke 
führte aia mit bestem Erfolge ans, indem er den gefähr- 
lichen Fiter aus dem tief liegenden CcschHiir mitteUf 
eine» silbernen Köhrchens ableitete (16(i8). Unsere 
gd. BrBdar, weidie Aerste sind, werden uns sagen 
können, ob dies nieht ebenfalls ein licwundcrunf^^wiirdiL'PiJ 
Beispiel von der aichüpferisehen Kraft de« Lockeseben 
Odains aneh anf medizinischem Gebiete ist, denn die 
methodiwlif AnwcndmiLr < nriiiti;ipc-Ri>hrclieni" ist, um 
nicht XU wenig zu fageii, erst ungefähr 50 Jahre alt. 
Als einer der Beteiligten an der safpenannt«! Koro- 

häiuü- oder MdniiiouthVer-'chwiirunp liaJ .Inliii l.nrkes 
Gönner, tiraf Shaftesbur^ vor Kurl II. fliehen müssen, da 
ihn amist daa Sefaieksal einiger Hittmaehvoraner, aa 
SehfliTol zu enden, erreicht liiitte. Sein Sekretär hUrii in 
einer hödiBt gefährlichen Situation zurück. Das grosse An- 
sehen, welches John Locke gerade in den hüchsten Kreisen 

l.oiK'nnF ireiios.-. Iwwirkle, <\:\~- liliUer ilctl [mliliselion 

rnternehmungen des Grafen Shufui-burv John Loci:e« 
Einllnsa seitens der Begiemng vermutet wurde. Es war 
dies ein Irrtum, denn wenn dieser aiieli ;rniss war. <o war 
er es dijch nur auf theologischem Gebiete unttedingl. in 
mm politiscben Fragen atimmten diese beiden Minner 

bihifi? tiiehl iiVirrc;ri. .Totin I,.k I.,. wirkte \icliiM-Iir .il>- 
mahnend und heiniueiid, da beiMinder* die vielen wughal- 
rigen Intriguen de* Grafen dem geraden, offenen nnd 
nicht peivnlfthätiscii \V. ^. ti .I(dtn Loi kc'^ zutt.>lev wnren. 
Da sich der .\rg\volin sjtgeii ihn in iiiiiuer beiing.-tigen- 
derer Weise insserte, sah er sieh 1683 ebenfalls zur Flucht 
»ach Ilollnnd pencitif.'!. «c er sieh ind.es.. seli.'- fmid er- 
neuert von der englischen Regierung verfolgt bah, welche 
unter verschiedenen Vorwinden auf seine Auslieferung 
drang. V.f war nicht an/tinetmicn. dn-^-. ilie hnlliindiidit 
Kegieruug diesem Vcrlaugeu ohne Weiteres nachkommen 
wnrde, da ihr Verhältnis zn England kein frenndliehei 
war, trotzdem grilT Jolni I.neke zu dem eirizie wirklteh 
verltt.'älichen Mittel einer pers«mlicheit Sicherung, niiinlich 
xn einem sorgsam griiüteten Inkognito, was ihm seitens 
ceiner Freunde den Vorwurf iilK-rijro^^xT .Vcnp^dielikeit 
eintrug. Als aber die annehmende Unzufriedenheit mit 
dam Ittfholiaierenden Rei^me Jakob IT. ea ermüglichtet 
da«s sieh die en(»li«rlie PnTlntrientspnrtei «ii d.T rührte 
und er ton den Führern derselben die Aufforderung cr- 
hialt» alcih an den Untcrhandhmgan mit Wilhelm wn 
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Oranien wegen Utibt-rnahme der (mgliuvtR-a Kruue zu be- 
teiligen, war nit eiaem ShdiUgiB olle AatgstUehlnit um 

»«ine eigene Per*on verschw-utiflpn John Ijockes 

lieben wei$t wohl kciucrlei iierut8k;li« Momente uul, aber 
gmade in dicKr Epiaade xeigt aidi riditigp^ mHimli«*— 

Ki'trufTPn: panr. frei von pcrsönlirhpr Eitelkeit trüfft vT 
wiiliri'iid t Juhrv-n ^^clus^uii dcu, immer etwai> uiibSliLlien, 
Schein Ubergrniiser Aeng^tlichkcit^ mm mit vollständiger 
nUiKsiftelliuig «einer I'ersoD «mntrekcn, sobald eine wirk- 
I teile Pllicht ruft. 

Wi« «ingnifiend gerade adoe Mitwirkug geweaen 
win mu»*, kann man dnrnuH fnlprrn, «lass ,fohn T/ocke 
auch nach <ler gliieklieh beendulun iicvolution tVw Vpr- 
nichtung seiner Briefe in dieser Sache verlangte. Tebur 
daa Mas» seiner Anteilnahme fehlen daher ^e^<chiLlitliolie 
Quellen, allein ea kann keinem Zweifel unterliegi-u. das,' 
kaum ein zweiter der cngliachen Unterhindler auf Oru- 
nien gleich grosKO Eindruck zu machen vermochte, wie 
er. Axt nia. VtMi Uber englieclie Verhaltnitae konnte 
ncfa Wilhelm von Oranien am ruhigsten verlaascn, weil 
ea nicht dnreh pendnlichea Interetuie getrübt sein konnte, 
wie bei den groaaen Lortla, deren Macht gans unmittelbar 
in Frage kam. Von John Lock« uureu reine, aneigen- 
nützige Beweggrande zweifellos und gerade 
sittliche Aneehen iat hei diesen Unterhandlungen ganz 
anentbehrlich gewesen. Hit «s aieh doch darum gehan- 
delt, Oranien aar Annahme ^er Krone unter Bcdingnu' 
gen ni bestimmen, welche nach damaligen Degriffen ühcr- 
haupt keine königlichen mehr waren. Die SelhsUieir- 
lichkeit eine« der mächtigsten europäischen Uerrscbcra 
sollte dnreh eine Vcrfnusung cinireM-hränkt werden, wie 
vi* Ins (liihin unerhört Wiu-, l'inl .lohn I.<i<ke war der 
Munn darnach, um mit seinem hohen üci«te, mit «einer 
Philosoph ifch geklärten und harmonisch 8«sj;ei:liilienen 
W rltnuM luimiiijj iniil, «a> iin,- « i( hli;,'.sLe war, mit seiner 
iiherzeugenden Uegeislerung für dau angestrebte Ideal. 
Oranien zu jener hSberen Auflassang tu bringen, wolehe 
für die Annuhnie der l'nrl!inK-nt.>'h<Hlin^'iiti;:en nötig Wiir. 
Die UriKse seines geiüligun und sittlichen Gewichtes in 
diesen Vntcrfaaltnngcn mag durch einen Ausspruch eines 
•Icr lii rvt)rriiL'" iiil>t.'n engliüchen Gei^ler ile.» .lahrhiin- 
dert» gut gekemiM'iehnei «ein. Ich meine .Jolin üurkc, 
der in setner horlihmlen Untersnchnng ..ühcr das Hr- 
habenc und Schöne" von John Locke sn^t: ,.lu Knglund 
war das Ansehen die^ grossen ManncD von einer lie- 
dentnng. wie da» Anaehen irgend eines Menschen nur 
ulw rluiupt /II sein vermag." 

John I.rfK;ke war es, dem .die ehrende Aufgabe suliel, 
nach Dnrchfijhrnng der grossen Revolution die nunmeh- 
ri^'e Koni^'in von England auf Ihrer S<-gelreiRe nach Lon- 
don zu geleiten und es erftfftiete sich ihm nun neuerdings 
die Autsicht, in die Entuicklnng seines YateHamles för- 
deri»! einzugreifen und zwar ■I .hh.iI nicht nur durch 
geistige Beeinflussung, sondern uueh durch 8taat»mjiunii;ohe 
Thitigkeit Erst im hohen Aller. 1700. zog er Bi<'h 
Twn politischen I/cben nach dem Htillin zurück, wo 
« ausschliei«lirh wissenschaftlichen Arbeiten lebte. 
Allein auch dann noch erhielt er zeitweilig Berufung an 



den Hol Wilhelm von Orauiens zur Abgabe seiner per* 
sonlidien Heianng in bcaonden viehtigaB Fragen. Zn- 

\vt7.i kflm 1703 im tiefen Winter eine iwlche Berufung 
nach Oats. John liOckeH Uesundheit erforderte damals 
sehe« die grüsat» Schonung, so data «r wUnwnd den 

Winter.« nie das TIiuk vrrlic-:^ IVher die Folgen, welclw 
unter sokhen Umständen und bei den damaligen ttOr 
gflastigen ReiseverhlOtnisaan die Fahrt nach London 

hnhi-n niii-ste. wnr steh ricr Mi-ili^ituT .Toliti I.i>rki- voll- 
kuuimen klar. Trotzdem folgte er auch diesmal dem Hufe 
•eine« Königs, woku ihn kein Amt bemÜBaigt bitte. Von 

dem ItUekfall. welchen dirse l?.'ini" vcrur^iiclite. hat er 
»ich nicht mehr erholt. Kr ^tarli Iwlfi (iiinuif, anfungs 1704. 

John Locke als K r z i e h e r. 

Die segetiareiche Wirksamkeit John Txiokea als Arat 

crj!ch<)|iftn hich nicht in ini ii l[i i!(*rfolv;eii. IIimi Scliatx 
an medizinischer Erfahrung verwertete er wi^xenM^hnft- 
lieh, inabeaoodere in seiner Schrift „Th> arte medica", 
in welcher er pegen die iitili. ilnill.- -i im lu .\r/nei- 
kunst auftritt und der empirischen Medizin die Wege 
ebnet, wodurch er sieh auch als Mediziner bleibendes Ter» 
dienst cra-orben lir.t. Dir •■i^ciii'.irlir r.r.i.-Munir >.>iner 
medizinischen Thatigkeit liegt indess in ihrer Bückwii^ 
knng auf die Ventaudesentwieklnng John Txwkes. Sie 
hilii tr null dii- Vnniiivselzuiifr .«einer groi^jlen 
.Sehojjfung, niunlich seiner Untersuchung über den 
menschlichen Verstand nnd anch seiner Reformation des 
Krzieliuiipswe.feni«. Was .l<ilin l.mke für diese« gcthan, 
reicht in «einer Uetleutung weit über sein Ljind uml über 
seine Zeit hinaus. Wollte ich nun hier seine püdago- 
gischen Qrundsütze entwickeln, .«o würde Ich allerdinga 
Ihnen ganz Qelttufiges und, wie ich hinzufüge, glücklicher^ 
weise ganz OelÄufipe«, siigen. Ja, glücklich ist die Oene- 
ralion zu pn iMii, wi'lclicr dii- Prinzipien unxt r - i ii:^'en 
Erzichungswcsuns als eta-as Selbstverat8ndlieiK':< erMihei- 
nen. hat dieses Ottick zum bei Weitem griSssten Teile 
Joliii ],:n\. /M verdiinkcn. SrirR- tti?:vi.|i^,-i,aft!ich ge- 
klärten, grundlegenden Schriften bilden üeo Auagiai^ 
punkt der Rousseausehen Pädagogik, welche mit ibrair 
hli'n'lt-Dil. ii .Spriuho und schwürmeriisehen ne/jeisterung 
sehr bald Jolm Locke verdunkelt und sich durch dieao 
mehr äusseren Votsfige daa nnver^gliche Verdienat er- 
wirbt, weite Kreise Wr pildagogiscUe KiucicUt zu interes- 
sieren, dafür aber andereneita in paradcte l'ebertreibung 
verfallt, welche mit John Loekcs nfichlemcn und ge- 
sunden <>rundunr«elmuungcn nicliti* inelir yeniein hat. 

Wenn man zu einer vollen Würdigung Jolin Loekaa 
als Erzieher gelangen will, muss man sich immer wieder 
die Verhiltnisse «einer Zeit vergt^rcinvunigen. Als er 
seine „Gedanken Uber Erziehung" schrich, war es noch 
ein .allgemein angenommenes pädagogisches Axiom« data 
blinder Oehor.'yim und !M-iuiu'rzlirhe körjM^rliche Züchti- 
gung allein zuveriäaaige Erziehungsmittel seien. Die in 
der Natnr der Kinder begrfindeten kleinen Ter^hen 
wurden alis willkonim<Mi>T .\ii!n.s5. zu harten körperlichen 
Strafen benützt, welche als erziehlich wirksam gepriesen 
wurden. Dr. Bnahy, d«r Rektor der Westminstendittle, 
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ia welcher sadi John Lneke tieqnält worden war. Wxoich- 

tU'ti' i\cn Stock aU dii'^ jillcinii:«- Mitl.l znr \\i-r:tn\<:]i}\iu^ 
der Jugend, und John ljucki- niUMili? eiuniul t-itu-ii juiigon 
Qnfon am «insr Anrtalt nehmen, um flin vor nnrnduch- 
liehcr I?<'l);i!iflhm« tu rvUvn. 

Der liüUrgtoff war den Kindern von lit-utvu lirige- 
Imcht worden, die mllMit in Dnmmlioit befangen waren 
nnd stofflielKvt Wiüfien, ganz ohm- l(ürk*icht auf dewen 
Anwendbarkeit, Kchon für iiohc> «ii'k'hrmuikeit hielten. 
Ri war die* ein entiM^huhliKlMrM MiiMverkonncn. weil «Ion 
•nnen Sehülcm dtniml^ iilHTlumpt rii>t iii<'lit> _'>'l>'liri 
wnide, wa« nie im Ix.'lK>n hlit1<>n nnwonUi-ii ktinrnm, wenn 
nwn von 84-hrcil)en. l/»vn und llcHincn nlwicht. T*m 
Mnloii-i lU r l.rlir- r iiii Iii ricliHp orUMtintc rnvcrinö'^ion 
der Jufron«!, ui)j;<t'ifriir'ton LehrHtoiT nur/.um>linu>n, wiinlc 
alü Miiii!;'! nn ^iii.in Willen iH'imnliti't nnd dun-h 
m'hlfilit ;m;.'< »iiiiiiii', lirnt«!«' Slrcnff«' m i'i i' Kimlcrn 'üo 
büciosti'n «xliT Uie lH'klag»*n*Wi"rt«><'t»'n So«•U•ll/,ll^(iiM^l^• liw- 
Torgenifen. 

In dicwe tiefe Xncht jugendliclicn KIi-ikI.^ Iiriii^l 
Jnhii I.oi l,,' ;.-tn.' Krlii-iim?, Kr vcr<!i»ti»ni1 ili'li Stock als« 
den Vi'rni«-liti'r «Icr liesli-n. edoUton KiH|>tiii<l>in;rcn und 
verlangt TJolie und Ofilp xn den Seliülcrn. Kr verbnnnt 
allen li>'lir~("tT. »•■Iilicr .li'ii K ".ii'lcrn uini-r-I iinMii Ii -r<n 
muw, und vi-rlunj;! Man ilo l"i'lMriii;i>-<s nn Si\iii.lrii iii 
den alten Sprui-hcn Pll«>{!v der MnttorK|»raHie und jMior 
Wiü-.'ii-r«. u.M .' .l.'iii M. !i-. li. ti -i'.ilcr un\ X«r-:>n 
sind und «loron (••■j;i iisiiii><lf «■lum ilt-ni kindlii'licn Vit- 
«tande dnreh die AiiHrhanunff melir »mW wi'niu'iT vi'rtr.nii 
iiiii.l. Ii, |- (ti'liitrsim. w.-li li'T in iIit !'!r/ii'- 

hung <I<T Xiirlt-n-n .lullend uiifiiilx'lirlU-li ist. •Iiirl' ir>-lii 
durch lieäinjrsliffi'ndt' Stron.Cf enviehf wi'nipn. siwidiTii 
l-'.r;:rlinis ciiuT AiiVin'.n -' in. /.n N Ii'T ili'f 
Erzieher dunh verlrnnenorwicki-ntle l.i«ln' urnl ilur.ti 
gutes Reittpiel pflnnjirt win niun«. Mit dem ziiiit'hnifnii<>n 
Verrtandi- iN'- K,n.>-- «ill .l.ilm I,.n kc ilMr.li Vnin- 
auf die WillenMuUlun^ zum (iulen ciu»irki-n. uiuK- l>lin- 
den Gehoraam «n rerlnncvn. wi-lchon er in »)>äteren 
Jahren geradezu f<ir v. r.'. r'r 'irh h.iii- Kr U'lirt <!;i-- nn- 
tfirlidie Khrgt'fiiht al* wuiuierbun» i;ri!Kliurig.-.niiUel 
»iditig anwenden und utolU als die hSehote Anfgnlie ihnr 
Pidagogen niilu 'I i- l!<iliringon oini-^ n' wi- . ii M.iv-i s 
Ton Wianen, sondern die Bildung des Cliarakur* Inn. 
Im nai-h»rhuiwi>M'n will er die Feraelunir de« Sindium« 
aufKiliot« n wi>M n uml hiill i* für gonüp in!. »< -»ü In 
Jttniflingen nur die Urundingcn der ver.^ Iiie<lt lua 
WissenMcwelgu beigebracht werden, während er die wei- 
tere Au»bildnng in Spexialficfaeni no lir Imi Ili-tun- 
digen Studium jedes Einielnen filieria«»eu wii^Min will. Er 
adiligt abo schon damals das System vor, welche* heute bei 
vna (0<.>«tern'i< l)j und in DentacMand an jcwundel wird. 

JSahnbrcchcud ist er ferstt, indem er deu gesund- 
beitlidien Qesicht«imnkt beim gnnnn Eniehnngswesen 
in den Vordergrund rtickt. Im Unterrichto ntunt nicht 
nur alles Termieden werden, was körperliehe Entwicklung 
der Jugend beeintraditigen kSnnt^ sondern die kurp.:r- 
üehe AusbiMnag selbst wns «inen hochwiditigeB Teil 



I der Eniehnng Uldm. In der körperlichen Auiibildung 

I i!. r .TnL'iH'I i>1 Kn;:!an<1 nllcn anilorfti KultiirM>lk<'rn ilcr 
! Neuzell. vorauB, »u* nllein den LcM-kuseiien Krzii'luingii- 
maximen sn vordanken ist. Nebst den spesiellen geogm- 
l>!ii-rli.ii, klMiKiti-rlicii, [Mtütisehen un«! -cIIhi «iri^iliiift- 

Ilic'lieu \'erU:iiinis>LU Haren es dib^e. m KugUnd zuerst 
angewandten Rrxiehnnpitrepeln, welche jene U]eichwerti|F- 
kcit kiir|M'|-| . di r nn,l L'i i-T iL'^ r 'Viii l'.i iu'K. ;l (nul ji-iie j.a 
gruhsen l'nleruelimuugeu iK'faliigemle Si-It>.'itan«iigki'it 
hervorbrachten, welche wir als engliM*be XatimultltBefl- 
<1cii liewnndern. 

Dcr Hrsiehung liak-n al.-H> Liehe, naturgemäße 
T>«i(ung snr selbständigen (leisteübethStigung und ge- 
suiMlh<-it1toh« Rinaiclit f:i-fi li!i. für »elehe Krtordernii'iM? 
«lohn Liicko «eine wcitgetien<len Forderungen formuliert, 
welrlie wohl heute noch nicht gans rrflillt erwheinen. 
Es irt gcvira eine hereehiigl«- l-'m^if. wi.-s.» gcraile 
I «li'V nli"' 11ii:.', stol? .loliii l.<>< k<' zori) licfuriiialnr il'- )■>- 
ziehuii;;-\u*eri,s wonl.'n koniiic!' lliai war kein ei^rfiii'* 
Familiengliiek b«*chiwlen, er konnte öl«» jene gewaltigen 
Knturtrielie höchster Sitili. IsKi'il. .-i,- an- il. m Ver> 
hrdtniMse «wischen Kitern umi KiinU'rn hervnrwuehien, 
nur in einer höchst ».ingiel haften KinuMtigkeit empfin- 
den. Kr vv;ir fiirtceset-üt mit ilel» «iltl«.\v,-L'i inlen Kreig- 
ni^sell sM'iuei* Voterlandec und niil ileu li'H'listen l'roble- 
men dcw nienschlit-hen Cfcintcs lx«chüfligt und a1« Kr* 
ziiln'r nur »•■'•••iiIi.T un<l nUr switwfili;: liniti-r Wi« 

i^t e:« neriKle ilie.<er il;inii gewcHcn, der in MiiK-n vorge- 
rückten Iiclicnojahren die Menüchheit lehrte, die KindßN 
I •^i-< \v l.iv-M-r zn versl'-lii ii nml ili-r «'iinMH [>ii>1a>;i>(,'i«'ln''l 
I l/eliri'V*letn gelangte, »eKheN in n'inen wesentiielicn 
I*rinci|ilcn mn-h heute noch alo richtig gilt? Fflr die Br- 
! küiruiig ilir-. r ln>ln-n p;-. l;iL'"L'i^< !ii'n Kiii-n ht 1a"< n -i'li 
' mit vieler ISenvlUigung jene tiefen ,J ugendeindrüek« un- 
führen, welche Ich eingangn erwähnte und die bei John 
F.in-ki :JAt\/ li< rs ~',irk \v;ircn Kns iiÜ.'ii rrs<'hein*n 
Jugentlerinnerun^'en iH-.Mimler* leiilmfl, allein wenn WUT 
sie genauer prttfon. werden wir finden, da** «ie in der 
richtigen Erininmiiv' nn lUi' /« iiln-ho Fi»lp- liin-li-t nnv<r- 
lÜKslich sind. lU-i einem nurmalen Verlaufe der ,)ui;i-n<i 
Temchwimmen die Rindriieke, die Krinnerung an die ver* 
H-Iiii<!ciifii rii.i-. n un-.r.r iiili'lvktuellen Ent»i<'kliin? 
ineinander und zwar uiiiMimelir. je weiter die .«celi.-i-li«'" 
Vorgänge in dem Dunkel der Kindheit zunickliegen. Hei 
.Ii>lm \.i>i\f ttiir •lii-'^ ini.1iT>. Die };ottnlt;<?en Kmilrii'-k.' 
üciiier Kindheit, die duUureli entslaiiden waren, d»^- '■''^ 
bei »einer hpiiiAgcliehten und geäng.st igten Mutter von 
«lern iu liiii Krii-^r /ielnin'rn X'.iti-r allein zuriii ^/' li-'''" 
worden war, bildeten eine Art Itahmeo, welcher die 2*U 
»einer ersten Kindheit fe»t aWhIoiis. In seinen spiten 
lA>ben«jnhren mochte John L<H'ke in ilie.-ern fe>t urngreBi- 
ten Krinnerung«l>ilde, wie in einem Spiegel Miner cigeOMt 
Kindersoelc, lesen gekonnt haben. Da musste ihm. *<* 
«ne Erleuchtung, jener knuf« Cegengalz vnr i!i' 
treten, swischen der Zeit, ia welcher die liebende, ein- 
gieht8T«ll aadiaicfaUge Uatter das Kind leidit ana Outen 
fahrte, «od Jener dUstewn Zeit, in wddier der nnra^ 
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■ttändig» Lülirer mit i>«iner kalten Strengt, /orignetsten 

FlirrhtiTrf;,'!!!!!.' lutrJ ilcrmif i;.'<Ti<!cri Ziifliüs/iiiu'rM nur die 
uuhi'Jijjhh'ii l'.'mji[i.'iiiunj;t'ii in uV-iii uriiicii i\(iiii)fii hervor- 
rufen kdonte. («elilaw Mgt) 



Lo^eobericlite und Yerniisclites. 

Oaltbvrf» Itesprer f. Die Logv Jinr dratitchen 

Üurp" im Or. Piiitiburp wt von einem «chwerea Verlunt 

k'trdffi'ii worden. Am ifnrii.ii,'. t!, n Murz, w unlc ilir 
Mftr V. St.. liiT .Si'lir Klirw. lir t; n i t I i »• Ii It <• s c r e r.. 
nai'Ji liiiiiriiii .-i lnMri'iii Lciiicri in ilcn Ii. (). ublKTufcii. 
Dif^ s«'lli-itl<i.-i' 'l'rfiic. lud wi.')rlKT fv ?<iiii> .Aiii(«>s 
waltet hat, sein Pflichteifer, seine Lii'ln .-ur K. K., wiru' 
stet« Bereitwilligkeit, im Dienste der Alen«chlieit 2u 
virken, gevJihrten «einen Brüdern ein Vorbild, dem mv 
nachzueifern ülrelitcn, und sein Andenken wird unter 
ihnen noch lange leliendij; bleiben. Wir nprcchcn dir 
tnumden Loge uniwr «■ArmstiK Beileid ava. 



Findel 

hatte üch seinen ..Signalen" >ro 29, Ueiember v. J bei 

der Orrts«!«!^'!' ..Zur Sonne" nnehfol.L»»'ndf' Anträge für 

den <iri>--li>L'i'nliiir iiii''iri irlit : 



1. 



I)i<- ( .' !■■ .~.|. ..Zur .'si.iiiH'" iiKifje einen Aii>mIuis!> 
ein^> /' I Hill iler .\iif;.'alM' zu tieridilen, auf Umml 
weielier lo^'cnrcchtlieher Keotitnmungen nach ge- 
nauer Kenntnis von deren ritueller und verfiw- 

•ung>tnjis>^l<ren (irun<ll.i<;en die „Uroi^M.» Landotliigc 
Ton Deni'« lilanil" und ilie „(»rfvsslfijreii S4-bweili- 

-rlii'ii Sv-i^ iiis" tuierkiitwit \uii !■ h - im.. r,|i im<l 
vvirl'ern tl'.'-it'IU'n iiU freiiu.iiiriTi-ilL' K<irniT- 
-I liulK ii und Uiinde-i;lii c!,-r /n erai lili ii ''\u\ mi. Ii 
ob «leren fernere Anerliennuii;; mifre- Iii .^ii 
halten M>i. 

i. Die (tntMduge ..Zur SoniH'" inuKe für «len Ku>ueli 
tUr» f}roxsl«i;.'riil!ij:e>' ferner keine Diüten be- 

« i'l i;.a'li. 

In Ul li I -I nu r Si;:Hiile M>ni I. April nun die uus 
Lmhi i>.'>liiir>.' i>n den Antriiirfleller gurielitele KntH'bei- 
dung mitgeleill. die Kuitenü des« t}r<w*Miei«n>ri' der tJnw!:- 
loge „Zur Könne" erfnigi int. Sie lautet: 

«treliebler Ur riiMli 'I \u( Mir lirliderlirlieh SelireiUen 
vom 29. Draenilwr v ImIhh wir liiiieri /u t-rw idcrii, dn-^ 

1, naeli der Ilnridi - . • i • .i-~iniL' — S^-ilr in - .,.\. 
die tSroii-il"}:''". S 1'* dir Sii-Ilniia von .\nl i;il'imi im 
die (iroüflojie nielit von einzelnen Li»;;>'ninil}i!ie>UTn 
belhätigt werden kann, »nrnlvm den einzelnen 
Ijowen vorl»ebi«ltpn irt, dniw «l*r 

2. dir- hii'-i'ji' I."!'!' n;i<-)i lu.'l' i fm-ih r uin! . i iil'i Ih'Ii- 
der UeriUluin;: iiiilil ^leviillt i-l, IKre .Vnir.i^c /.ii 
den ihrigen zu machen.** <BdaliI.) 



Die Brüder der Mainzer Lcfge müMen deshalb Ihr 
Interaiae für den Uochgefeieiien auaehliflialieh dweh 
pertönliche Anteilnahme an den allgemeinen festlichen 

Veran«taltun;?en bethätigen. sie utpllen abi-r ihre (;eiicll- 
ecluiflsriiunu' den Hrüdern fremder Oriente, dii- Udiiifi* 
Anleilnalinie im der i;uli'nlii r^;f.'ier in Mmiz crsi hi im n. 
gerne zur Verfügung und luden «Ii« liruder besonder» für 
die Allel! de des 83. und 24. Juni sa redit aahlreiehem 
Besuche ein. 

Herslfeher Empfang und gute Verpflegung mit 

SfM'iH- und Trank, wenn iiuch nur kalte KUelie, knnn den 
iH'huelienden Urijtlern zuverlüsiiig iu Au.i.sicht gei*icllt 
«erdeo. 

Neuwied, (K>>i'r.) l>\<- l>»ge „Zur WnhrlH-it und 
'l'ri iii" liMi iini .s, .\|)ril in (ir'i,'en«nrl vieler U-iiirlienden 
Hiiiil. r ih n tu, (Icliurt^tMj.' iliri-i Zu^'. M«trs. Urs (lieiitnur*) 
Uillieliii .\Iiililnu. pfiiiil. Ilii.'i ilunli reli-hen Hüder- 
.•^ iiiiinrk l i'kiinnle l.ii;.'rii|,'. li.iii<li' iialle «■in neue- Wand- 
geuuilde für den Sjiei!>csaal (den Uliein iiii der ituioa 
liaminerstein, gemalt von Ual^ Br von Witte in Dtirael* 
dnrf) vom Mstr v. St.. Br Schneider, gewlienkt erhaltni. 
TK'in .Tnbilar ülterreiehten die Henmten ein \-om Slaler 
Iii IHM l'r'-n/. in I lii.-i-eldorf ;,'i /.i i< iitii-:! - ili|i|i>n». Br 
(Si;uii -.iimull I l'r. I.ieisch vnirilf zum l'iip iiiiiitfrliede 
i-fiuihiit. lli-r lii'i iIiT l."^:'- lM --l>'lii niU'n .,\"U .\l i: 1 1-' -i iv.ll- 
StilUliig" ttunliii Zinu'ndungen von inelireren Iniiiii.rl 
Mark gi'ma<lii h-n- 1 tut war von hoher B*gei-i. t uni; 
getragen und Mchön gelungen. 



(Lau 



Beim llerannnlwn «ler (ünfbunderijulin,'. .i 
Erinnerungsfeier fllr Johanne« liutenborg. den Krfinder 
der Bnclulniekerkunft. die in «h-n Ta-jen de» iX, 94.. nnd 

25. .luni d, .T. Im r in .\il--li lil -liOit. \vnri!<- «u>iTi-r l^it^ri' 
„Die l'r, \miie /.w Kiiiuaelif iler (iiil.iiike iiulKgeruekt, «b 
die*em U'deutuniji'Mdlen Ke*>te aiteh in «ler Loge Au*- 
druck zu geben sei. 

Indeiiaen bieten dl« einaelnen Teile d«» mehr um! 
mehr «ich entwickelnden Fe«tprogramnu> einen *o reieli- 
haltigen, die Teilnehmer fart nn«!^>hlie*Klipb in An*i>ruel> 
näimenden. StdU, das« k:imn inieli linv Sinuine Zeil fiir 
eine bedondcre, durch die Loge zu veraii-^tuUende, Frier zu 
erübrigen «toa. 



Die Walsenstelle fir den Bruderbund in den W.-iiser.- 
inuiüern der Keich.ofechlxeliule. deren Vergebung deJ4i 
N'orein dcutadier Freimaurer utttelil, ist nach der „La- 
loniia" nunmehr «tu» dem Bruderkreiü Ik^i-'üI worden. 
Auch Kind noch iwei Wainen untergid»raeht. f>lig!eieh die 

z\M ;Ir W.UM li-li-lU- Ii 1'. I'. i.irlil <lnri'l\ l'> n'i^- i'"!'' ''ill- 
/;in!iiiiL' i-rri'ii Iii i-t. Vim iiiiderer Seile Mild ii.i-,-i' Si.-lli'ii 

Hill' Z<il .1 I ITl I R'llTI nrirdell. Hill lll'H lief:! 1 1^'! M . 1 1 ■ 1 H' II 

NiiU'.ilk'U iiUzulieifeu. l-> ertviielisl «iiinuis für dir liritdei 
die Ver|iiliehlung. tbunlielist ilafür zu i>,orgen. da-"< die 
erf<inU rli«-he Summe für die sweitc Stelle. Kcmie für eine 
dritte aufgebnM'ht wef«le. Br N»>lernuinn. der verdienri- 

voiie l?ei,MMiider und Vorderer der mi RVeH'reieli wirken- 
den |{eii li:-i"<-< lit.-iiiiili , v^•ird di/mniielist die Karlen fiir diW 
n-'iir .l.;'ir entsenden \''ii ii Urinli rri. ticn W.iii'l Iniii 
und liilfi- der Wai.-^-n ein iili^'eiieliiiie> liedurfiio .>iud, 

werden freundUclMt jpiheten, für Abnahme der Karten 
in ihren Kreiden so wirken. 

Argentinien, ^.u i;i \i-ia M.i-, li.itw- d4-r M>ir 
V. Si. «ler l/'.ue Niieva lliraui in Mendnzi« einem Sm licu- 
ili'ii die .Vuliiiiliine verweigert, weil er »ieh aU .AiluMHl 
:)u^gllll. — Die Angelvgi-nheit wurde vor du« Supreuiu 
t'on-^i'jn sfebmelit und diexeis hat am 3t». November v. .T. 
dcivi Mi r^u r .stniil nii jii lii i lil ^.•;,'i ln'n. Hindern i i U.in 
1-» iln l'i' li( i der .\nf!^;iliiii( iiir'nt imcli dem reli>.'M-vn jli- 
i rill Im--' di's Sin lienili u ^'i fni):! wenk'n, und tie- 
^. ll^l-^ell. einen fünf^rüeilerigeii Auiwebunt einzUM-i/eii, 
der die llituale «ler ersten 3 Cirade in diewr Beziehung 
1 einer Durchnicht nntendehcn sntl. (Lat) 

1 • ■■• 

Das 2Si>krlge lubllihim dM Brs Winter. Am €. No- 
vember T. J. beging die Loge „Frcundachaft'' ein «chöne« 
' nnd würdige« Vest. K« waren 25 Jahre verfongm. «eitdem 
I ihr Mstr v. St. Ur Dr. Gfeni Winter, der diesen Amt aeii 
I 18 Jahren ununterbrochen bekleidet, und ihr derzeitiger 
l L Aulaeher Dr <Mar Entlhig, beide in der Loge ^Zur 



168 



TerbTttdemBg" im Or. Oedenlnurg in des Baad ntge- 
aomaan wordni «■reu. Diese Ijoge hatte Mhon im 

Somner äicsifi (Tmdy.',c Kr<?i<!:nis festlich lH><.'an;;<'n. iniil 
nun hatte noch die Ijopc .,Krpun<lp< lijift" iiit'.si'.>i l)i))i(>i>JjiilM- 
läutii zu feiern. Mehr itln Inu BrinlLT ln'toilijjti'n ■■'ich an 
der Feslarbcit in dem ),'c.-rhminkti'ii I.nL'f'iOokiili', zu 
welcher die Ehrw. synibolix he (Jroi^sld^-. . ilii i;pis-t)i'iiinti.>ti 
Br Orowaalaeher llirt«y und Er Growrcduvr Dr. BoMD^i 
■la alMinnaehdepatation und tlmtlieh* PreMbnrger 
Schvesterhatten Delegierte entamdci brttai, und welche 
unter J^eitiing des Dep.-Mitra Br Dr. Stauber einen jrlanx- 
volleii Verlauf nahm. Pie Fettmlc laif die Mriider .hi>>i- 
lare hielt Rr Sipn. Spitzer, der siOhi^t M-hnn vnr melircren 
Jahren du- -ilherne jnbiliiuin feirrto. nrid dir SliminiinL' 
der Brüder kam nir^it lilm^ /.utu .\ii<driieke, iils die Cluek- 
irünsehe der iiyiuboli i In n ( ;nis.'-l<i;:e utu] die der hefrcnn- 
deten hienigen Logen durch den Mund dea Br Adolf Su- 
sioki, Hatr t. Rt. der Loge „Uimtf, daifebraeht 
wurden, aondem inslicsondero, nls den l)p)den gefeierten 
Brüdern der in der Ijiir-c ..Kreund*ehiif»" au» AnlaM der 
2r.jji!iriL'i ii Atii;< t>'iri!.'t.eit zum liutide iiljlicher Weise «fe- 
apendilr- Rinj; ulierrcielit und verkiindcl wurde, dass <Uv 
JjOge „l'nundschaff' den Hr Or. WintiT zum Ehrcn-Mslr 
«mannt und das f;rossheamlen-K<illev'iurti einhdmmij; 
beechlouen habe, in der michsten Grosslo^'enversiimitdunf; 
m beutragen, daaa dem Br Dr. G^za Winter die Khrga- 
mitgliedtchnft der svmholiaehen Gramloge von Ungarn 
▼«lielK'ii wi i'li H l 7!ihln i(hen brieflichen und tele- 
graphi>. In n i;r;i!ii}.iti.ineTi wurdi'u heim Brndermahl ver- 
lesen, Ii' 1 li' IM noch miitich' tretl. ndc-^ Wer; znin Ruhme 
der beiden jjcfeierlen Uriider gesprochen «aril. (Orient.) 

Kirl Ninfaid, der durch seine langjährig« Gefangen- 
acbaft beim Hahdi bekannte Beiaende, iat nnrh deni 
„Fiil.rcr - kfirzlieh in der Mnncheater-Logo in Manchester 

aufgrniiriinien worden. (iMt) 

Nordamerika. ShcU dem Texas Freemn-on 
die Ver< ini^'i. n Staaten m Johaimi V. J. 18, v'<n I.x'.vn nui 
833^9 Mitgliedern. (Krmr-Zt«.t 

Anzeigen. 

Handels- Institut. 

DflB modernen Sprachen und FIundel.><rüclicrn gewidmet. 

durch den Dlreetor »- — 

!•. r';irii:il, Rnl'e, -. ]■-:.. : ■ iv ; ' 



Den ii« Stadt Frankfurt a. M. »«■««ph/'nflfn BrfliJf™ 
enpfehle ich mfia Mitte der Staitt ccIpr«'"«' ,<HötFl (pia Ask«. 
bnrgrer liaf*'. K« wird brQUerlich« Aufnahme zugesichert. Ji^SJ 

Br U. LHetrUsM. 



Brrii.*., ilip Ili'iil.-llif rff fiPsiK- 



■ Bahaker «aka bei .itfnniftt htMum taifftUaa. 

Br.'. A. 8eh«]«r. BSgaBthOaMr. [MI] 



Iiislifiif fikr Jiiiijve Ticate» 

OloB^Sonsseaii, CBE88I£& b«i Seaenborg. 
Oflbielle Varblndungen aitt dar MuMMncMa in l 



Erlemun« der ■lodcmtn Afracbea aad itariUcher : _ 

fieber. — Sieben ilir lnmleri« Ukter. — FfachtfoUe La|a aa ftm 
dea Jura i» unmitti lliarrr Nahe das Waldaa. — RaArmaM «w nMhr 
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Kiiiiiieiite und Svkrrtäri- iiiie AusLiidiiiiK crhaltaa. Zaalrrtcja 
Ktferenwn in üanz Deiii^aiUiiii. Kur l'rospecte wende maa *» 
an im Beaitz'^ iin.l Din kinr Hr.-. J. B ltterlln» l»*l 
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Die TolksbildniigslMMtrebuiigeii 
der Gegenwart ond die Freimaurerei. 

Tortnc gehalten In der Prelnwarerioe» „Cnote am XTuMerlh 
llcbk«tr SB BeiUn un M, AprH UOa 
Von l>r. EnM 



Dam SU helfen, iist <\h- rr.'inimircroi ^miz m-wU^ lif- 
mfen, imd sie hat «kh hulIi, /.. it. in tleii üivbzijjer Juliruu, 
whon oft UDil «ogehond mit Bolchen Fragen befnuat. 

Miiti <n<:c iiiclif, iliiss die Kni!r<' iler VnIkfliiMun;; eine 
iMtlitisthc uml A\<»y vom ArlK'its'goljiL'te der Logen uu*ge- 
echlosMD <ei. ea Politiker geben, die die Volkabit- 

*]«n<? verililimiien — nn isir >fi imiinr i-^l. thi^s >ie mit jio- 
iitiaclicii Fni^en iiieirt v.'r«iiiii'i<l wenk-n darf. >>ic ist «iaxu 
viel TO viehtig, viel in enwt, ond nun solUo mit aller 
Schärfe cliijrc^'i.'ti Knmt iiiii<-!icn, <la-^ -'f in i'...-n ji-iI^ii-.-ln ti 
Tage^kaiupf licntb^uisurrt uinl, umt .-^ollie eiiii-m jvtleii. 
der «ich mit ihr bcaehäftigen will, zurufen: zteha deine 
S< hiihc tau, denn d«r Ort, den dn hetrittat, iat heiligca 
Land! 

Wie könnt« aber die Freimaurerei abseits stehen. 

wenn Cit sich um eine iler « ielui'pislcn Fni^'ell der Me'.s^eli- 

heit, wenn ea eich uiu «las» (jlucii von Tausi-mlttii uuU 
Millionen handelt? Zumal sich ja Sonder-Bestrebtmgen 

und Kriil'te ri'jfen. die die Wiimli-rliliinie der Viill{-:|>ili)unfC 
in ihre Iland zu bringun und %unt Schaden der )l«n«cli- 
heit zu gebrauchen trachten? Kann die F^imanrerei da 

afaaeita slelien? Idi ludte es für sililn lilerdiM^;^ iMiniiijr- 
lieh. — Andererneitd alwr Icouiid' «ie eine sciioue und 
grosse Auf^he «rtullen, wenn sie hülfe, jeno achidigen- 
den Einllfiasc^ rm allen ninv'en die IlervorkeIirun<; kon- 
fessioneller Gegenaitse, niederzuhalten uml da« von 
keiner Nebenabsicht getrttbto Wasser der Volksbildunp«- 
Bci^trcbungen in ein Bi'tt zu sammeln, in dem i's jeden 
Widerstand niederwerfen, jeden von Dummheit oder 
bSser Absicht errichteten Damm durehlwachen kann, um 
befruchtend und Begenbringend über die Felder des 
menschlichen Lebens m flieaaen. 



Wenn die Fraimanrerei steh an dieser Aufgabe be* 

teiligt — eifriger, a!< ilas liisher di r F.il! i^ewe-in 1*1 — 
wird sie auch hier »\s Friiclit« iltrer \\ irkisuiiikeit Weia* 
heit. Stärke und SchSnhcit erblühen sdien. Weisheit, 
denn die erweiterte Hildiine di'> Vidki-:^ wird jeiie Weis- 
heit tTMUKen, die in dem \'olkf der Denker und der 
Dichter schon in der Knospe eiDgeschlosson liegt und nur 
der l'.ntw iekliiiiL' und Refreiun-^ li;irrl; jeiu' Wi-i-ln-it und 
Keife der (.•esitiniing, die «ich in m vielen unserer Volks- 
lieder und VolksspriichwSrteT offenbart. Und Stirke wird 
die l'rnrhf einer erweiterten Vidksl)i!iliinn -ein — nielil 
nur »eü W i « ä e n ilacbl ist, oder weil, wie Alexander 
von Humboldt sich einmal ausdruckte, „mit dem Wissen 
ilii.-i I)cnkeii, iinil ntif di;ii nciiken <ler Frn^t und die 
Kraft in die Menge koniuii": «undem auch weil die Bil- 
dung den llenschen stark macht, weil sie ihn in sidi 
sel^^t fi '^tiL'i lind ihm die Kriifi L'ielif. ü.ii li autseu hin ala 
ein wirklieiies Imlividuum zu wirken, l inl endlich gesellt 
sich dazu die SchSnheit — jene Schönheit und Anmntig- 
keit des Wes»'ns. die n«r diindi wahre [{ildun;; rti i rl;\tv_'en 
ist; jeue ilumionie, die die Folge jj[eiKti(;er Zufrieiletiiieit 
und eines der Anaeichen menschlichen Glückes ist. 

Krst diirrh eine erliidite Bildung', iliireli .Vu.-lireitiinjJ 
und Vervollkommnung der bestehenden Bildungsmög- 
lichkeiten sichern wir jedem imsorer Mitmentiehen die 
MüRlielikelt, seineni Leben einen u'ciM i Inlmlt zu 
geben, sich ein geistiges Ziel zu setzen, ohne das der 
Mensch weiter nichts ist als ein minfchen Staub, und die 
mensehlielie (iesellsehaft (und M'wn einwlne ihrer d'lie- 
der auch noch so gelehrt) weiter nichts als ein Volk 
unterrichteter Barbaren. Znfh'edenheit und Olück — 
wir werden sie durch nocli so viele AlmosiMi. dureh eine 
noch so auagebreitete Wohlthütigkett nicht lier-itellen 
können — wenn wir nicht auch der Not des »einigen 
Menschen ^itenern, wenn wir nicht auch seinen Hunger 
und seinen Durst stillen. Aller Ruhm und Qlani, den 
mOitlriBdia und pelitiicdie Groasthaten, den ein ausge- 
brüteter Handel und die Gdehrsamkcit der Spitzen des 
Tolkea erringen kann — er ist vor der Ewigkeit niefatn 
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tiU glunzc-udcr Fliitt;r, «1er er.-tt duuli eine «iif alle Kreüte | 
te T<illnt «UD^breitete BUdang lu echtom, lauterem | 

Golf! wird. 

Ich haljc woiil von Ilincn, iiiciuc gvL Brüder, kaum < 
den Ktnirand «v befürchten, dass da» Yolk vielleicht eine 
iN'^scn» lüMimt: ^'nr iii<lit wil! tind da>> <>> jirossiT An- 
Mn'injuiiyi'ii luilurfen vrinl, um es ton ihri'in Nut/on zu 
überzeugen. Mit nichtca. Das Beispiel, diin ich in der 
Ein1rit\in<r nu-iiirs Vortmj^ von Cmiztit trnli. i-t kein 
veretnzelttK — gerade aus Deataehliutd {(«■."se ^icii hun- 
dertündi Terroehren. Das Streben, eich geiftig weiter 
foriziiViildon, ist zimiiil in den uiitiTcn V<ilk-klii^v"n p-.'u/. 
«icliarf au«ge|>rü};l, und jeder 'i'roplcn ISildungsMlolI, der ; 
ihnen geboten wird, wird ta»t im Augenblielc aufgccogen. I 
Kc ist, anch für den cifrijrcn Ucfiinvorlcr mid K' iiiut 
des VoUcsbüdnngawceeni, geradezu cr^tauulii-h, wclclier i 
BOdungahmger — anden kann man et gar nicht nennen 
— in dem dentschen V'^lke vfirliMinliMl ist. Mir i^l in I 
der That Ijeine einzige BilduugM'iiiriehtung nu» .Uii 
letzten Jahnehnten bekannt, die, wenn sie saehgemäM 
in Anpriff jipnoTiimi'n und vorwnltet wiirdo. nicht periido- 
zu überlaufen worden wäre. Fa»t mit alx^oliiter Kegel- 
müMigkmt bat ifeh der TUl ereigne^ daaa i. B. bei der 
Einrirhlung von Volk-liilili'.fhfVcn iLiä P.il<1nn!.'-liodürf- 
nii« de« Volkes ganz p'waltig untersr iiiiizi worden ist; gi> 
werden fast nnneru üäintlidien denteehen Volksbiblio- 
theken so iilier alle Mn^sen stiirk hnniitzt, tln^f. ihr Be- 
trieb bei den zur Verfügung gestellten Mit lein nur in 
hSchat unganflgendem Masse bewiUtigt werden kann. 

Volierhnupt Klgt dns Volksbibliothokswesen din 
Mängel und die grosse Verbesserungisbedürftigkeit un- 
seres ganzen VolkabUdnngswcsens so deutlich, das» ich es 
hier nls Beispiel für dnssclffo heninsgreifen nK><)i(i'. w ih- 
rend ich die übrigen Volks^bildongsmassnahnien {wie dir 
TOlkatOmliehoi Twirilge ttnd Voricsongen, die Fortbil- 
diin^rscrhiilen, die VolkKunlf^Thalhingwibende Und Volks- 
konzerte, die volktitüiiilieiien Kunstaumtellungen und 
Volksheinw) der Kflrse der Zeit hallwr tibergehen 

milwi. — Wie v'i't'a);!. treten die Jfiuii'.! iiii-'^rcs VoIkJ- 
bildiuigt-wefens gerade bei den Vulkslnldiittheken am 
schlagendsten hervor. Wihiend fremde Völker, (nameat* 
y<rh EncJniid mid die Vereinigten Stauten vnn Xi^rd- 
anici'ika) iliren „freien olTeuilicben Jiibhotiicken*', wie »le 
si« nennen, £e grönte Anfmerksamkeit angewandt und 
es in wetii;rr!i Jahrzehnten dahin p.'bracht haben. d.i>* 
diese llililiotheken jetzt einen der wesentliclistcn Be- I 
atandteile ihm nationalen Bildnngs weoens ansmaehen, | 

»■telieii die meinten deiil«<ben Vrdk'biMlDfheken. nlnvnhl ' 
die Bo«'cgung kn uns ^erllullni^milsgig früli (M-ium in j 
den vioxiger Jahren) einsetzte, noch immer auf einem 1 
geradem jünimerliehen I-!iitwieklnn^«tandpnnkl, den I 
man kaum andere« denn als emtiryonal bezeictinen kann. 
Sie weisen vielfach einen ßiinzlich nnznreicbendmi 
Bncherbei'tand, eine ungluuhlieh geringe Oeffnnngszeif 
und eine ganz jäuiuerliclie Dotierung auf un<i sind in 
Tiden FKllen noch von einem Verhau von Regeln and 
Bestimmungen abgeben, der erfahrungsgemüss manch 
einem Bildnngsd nw tigm die Lost, sich an dieser Quelle 



zu laben, grundlieh \ erleidet. — Ciluuben Sic nicht, da«g 
idi an sehwnra Aule oder dass, nm daa noch einmal au er- 
wähnen, das Bedürfnis für \'iilk>liilili(>ihi-kin bei uns 
niclit 80 gros« «ei wie in Kngluml uu<l Amerika — gaiu 
im Gegentefl: gerade weil wir dem Binzeinen eine bessere 
Viilk'i-clmlliildnng mit auf den Lebenswecj pelwn, ^jeraile 
deshalb werden die Volksbibliothcken bei uns «o stark 
fiberlanfen, und es ist dne Schande, dasa sie dem vorhan- 
denen Beiliirfni.« wenig peiuifren (in \ie!en (;( i,t;!.]<'Ii 
Deutücliland;i felilt es an Volk-sbibiintbeken u<h-Ii tust 
völlig), dass mehrere Hillionen Menschen in dem Volk 

der Denker und DiohtiT ihre ;.'i'Mii.'e Nahniüj; au«- 
!>elilies.slich von Schaucrruniau-Kolpitrteureu bezieben. 

Schon allein die bedenkliehe Ausbreitung der 
Scbundlittenitnr (zuninl in (Uijeiiden. die ilei- Votk^M- 
Ifliotheken noch ganz cutbebreu) »ullte uns zu dcnkeu 
geben; schon sie allein sollte die Erkenntnis hervorrufen. 
da>s es hnhe Zeit i^t. ihren ricbiiilifiendeii Ktiitliif-^en. mim 
denen unsere (>ericliU>verhandlungen und un.sere (iefiiiij!- 
nisberichte so roaniches m erdlhlen wiMwn, den Bodeu 
abzugrabi'ii - wenn man schon einmul die Suehe der 
Volksbildung aus eigentlich idealen .Mutiven uiclit för- 
dern will. FOr uns wird es natfirlieh diceea Antriebs- 
niittels nicht bedürfen, wenn w ir aiieh in unserem Knf- 
schlu.ss dadurch beittärkl werden können, wenn wir sehen, 
eine wie ungesunde geistige Entwicklung, weiche geisti- 
gen Vi'rkrii;i|)e1iini.'en und K riüikln-lt';» r?fbeinini^en 
durch die Seliundlitteniuir liervorgebriielit werden, h» 
dass wir auch an ihrer Beseitigung „wohltbitig einaBder 
die Hund" n'ii licu ntii-i-i'it AIh r ilii' llmipfantrielie 
Werden wir <|i>cli nuii uiin-rer mell^elllil■lle^ iiml freimau- 
reritehen Verpflichtung entnehmen, dem geistigen Qlück 
d4'r Mensehheit y.ii dienen nnd dem lii'i--.'n \Vuii<( |i>' 'Icr 
Miis.*en d^^s Volkes entgegenzukommen, aueh teilzHliuKeri 
an den (iülem der Kunst nnd Wissenschaft, aich durch 
ein iri'i^ii'ji > Band an den Viirf>i hrilt iler ^feii-ehln'it 
knüpfen zu lass^en, dem sie ihr ganzes i>-bcn lang im 
Schweisse ihres Angesichte zn dienen haben. 

Ich brauche wohl 'it i'.iraiif hin/mvctM'n. das* so 
manches Krzie|jiingsbaii> \<iii lien ]>igen l)egründet oder 
tmtcrstützt wonlen ist (so das 800 Schüler faxende Frei- 
maurerin-'tiiut in l>resilen, <1as im vnripeii .lahre sein 
r.'.gahrige« Jubllüuui feiern konnte) uml da.ss die l^o^cB 
sich von jeher fiir die Fragen der Erziehung und Bildimg 
eifrig interessiert hnhen. Aber ich will nicht unterlauf«» 
zu erwülinen, dass z. B. für die !>aebe der Volk-^bil^iie- 
theken mehrere deutsche hagn direkt in dt» Bresche ge- 
sprungen sind: mir i»er#i'>nlieh ist e- liekannt von den 
Logen „.Arebimcdes zum ewigen Buiule" in (Jera, ,.Zn 
den drei Bergen" in Fkeibeig i. 8. und „Zu den drei 
llammern" in Xauinbnrg a. S., die in ih-n .fuhren 18t4, 
l*iT6 und lhh.5 Volkfbibtintheken liegrundet haben. 

Ich bin nun nicht der Meinung, dass anch andere 
Logen noch Volksbibliotliekon errielnen -sollten — nicht 
etwa deshalb, weil ich glaubte, das« das eine Bethiilignng 
sei, dJo den liOgen nicht zukäme — ganz im Gegtmtcil; 
sondern einfach aus dem Zweekmiissiffkeitsgrundc, dssa 
Volksbibliothcken, wenn sie eine wirklich ausgedehnte 
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Wirksamkril cntfiiltcn vnn Am i ^iin'itiilrviTWHl- 

tungen eing«richtet nnU v^rwultet werden iniü«en. Aber 
da« w8n ein» wichtige und whone Aufgabe far die Frri- 
nmurori'i, auf die H<Hloiiliinf.' (l>^r Vnlk-liii.'intliiki'n uti'l 
der übrifeu VollubilduDg8-Be«trebiuigen dufinvrk«ain zu 
nacheti, vad dsfUr in weiteren Kreisen «uffcUlrend zu 
wirken, l-'s ist iTüciirLvkfrul, vw «.'. ri!);: du» Vorstiindnis 
für die Notwendigkeit und die austterordfutliclie Bedcu- 
iaag dieser Bntrebungen in weiten Teilen gerade der 
maMgebenden Kreice l)eui-> hlan<l~ hviitf ihk Ii i^t, und 
inabeaoRden wire eine AulIriM-huug iWn, VvMMaiteei 
dafür fn den stidtischen Verwaltungt>k«rper»cliafien 
dringend erwiiiiMlit. Oü kiMuil'- <!i<' FnimiiiiriTfi fin- 
6etzeii. Zunächst allvrdiiig« «<ire wohl am l'lutze, wenn 
innerhalb der Lof>en «elbet VortiAf!» ttber die In Betracht 
koiniiund.n (J.-iii.-tiindi- pdinhfii würden, wenn z. Ii. 
über die Uezitdiungcu z» im.lien Volksbildung und Volk«- 
vohlBtand, aber Wert and Notwendigkeit von Volksbi- 
biiotbekeii und Ix-vt-iinllfii. ük-r An, wio dnn Voll,!- 
eine kUnstU-ribfliu Dildung au vernnttiln ist, üUt die itc- 
kitaipfunü der Scbnndlittentur, «nd was dei^gleieheu 
Theniaitii nt«li mehr «ind, geaprochen wiir.l.-. Alle die*e 
Themata «ind von großer Wiehtigkcit, und i<-h meine, 
da«) die Freimaurerei allen Anlax« hat, Mch damit xu be- 
M-hiifligen. — Oll d.inn *\MWr. lui. Inl.'m Au< V- r^rändniü 
für diese Fnigen gekiürt ii»t, j»rjikiii-d>o .Silirittc unter- 
nommen werden können, i»t eine Frage, die ieh he«H' 
nicht berühren niüchte. 

Jedenfalls ««.hciut mir die Savhe der Volkabildnug 
gerade für untere Zeit von einer «o hervorrafrenden Wich- 
ii;:krit zu sein, dann die rn-iiiiiitir' ■! ■. will ->■ imrli-rs 
ihrer Aufgabe genaht wenlen, bich eiHgilu nd damit U- 
echiftigen mnaa. Auch bin ich fe«t davon ttberzeiipt, 
data eich dn« auch für -■<■ -. lU-t iil> vr.n iinuitiiL'ra< her 
Förderung erweisen wird, und da^s die Brüder dieser 
Lebensfrage unserer ZiviliMtion daa g5Mte Intercne ent- 
ge^Ci'tihringen werden.*) < ;t'iiieiiiniitzi;.'r- Sinlii'n erwei- 
tere unseren Wirkung-kr. K — jeder .tei «einer l'llicllt 

•ingedenk! — 

John Locke als Erzlelier und Politiker. 

▼actcagt .1-1 I.i;.- „l'iv Alten Ottr«ucn' TOD Br 

Friadricli Glau, Mniiliea der Lo^e «ScbiUtr*. 
(Kehlu«aJ 

John Locke ala Politiker. 

In seinem eifiiMitliclu i! Ui rufe, in .'.. r Theologie, ent- 
wickelte Johti l^ic ke nur «mu «<;hrittstelleri«lie 'lllätig- 
keit und die«, wird vom kirchlichen Standpunkte viel- 
leicht ttberhaupt »U eine ne-.,t.v,_. l,../,,i,.l,,„ t «. r.len. Kr 
hat nBmlieh «*wohl in M inen. K^unpio um religio«. Tok- 
ra>,7. « „. ,„ niondidii!..M.phi.chen und erkenntni^- 

ihe^THi., !,.,, s,i,nf„,, „n.i ichlieselleh in Minen, ge. 

ia';;.;:;;'i'::;'tr "»•^ 

wu-keii.« A r ■* •'^ <l« hier «nt- 

De. B. S. Berlin W. u. Kütheuenitr, aSL 



rneinsc'hnftlirli init Isiuik \ewtmi jctriet.einn. wi-;~etl- 
i>chaftlich-kriti«chen iiibelerhiuterungen nie tieu ortlio- 
dox-konfeaaionellen Standiwnkt vertrelen. In praktiKhen 

Ililijri'M lA <T i-KcnfiilN niilil v.m k'mf« ■■.'i<Mii'!'.-n. -uridem 
Voll klugen, politisch freiheitlichen tieüielkiiipunkicn aus- 
gegangen «id ala Hovalphiloaoph hat er geradesu den 
denkfaulen Glauben hinter jede vemnnftL'i"Ki-->' rduT- 
zeugung zurückgestellt. In allen die:ien Fragen i>t er mit 
der itrengglinbigen, hohen Geiatlichkeit in bittere Fehde 

ger;ltr7i, Si-ine theolci'-i'-i !ir l'H-i'. tltuii^' lie;.M diirin, dnnH 
«ein Auftreten gegen konfeMionelie Kniihcmigkeit, gegen 
die Anabeutung dca Glaubens xa politifchen Kweeicem 
und panz hi'stmders frefren die KntH liI un;.' d>-. (•eiatea 
unter Uerufung auf das» Dogma um ao wirkungtuWIer war, 
als er «elbet eine er>te AntoritJit auf dem Gebiete der 
Theidofrie nur wv\ ^.■ineIl (i.-;,'ri. rii. wel< Iie idli-iinil nii lir 
oder weniger in P«rteizwetken ««ler rein egoisÜM-hen 
Zwecken befangen gewesen sind, mit der vollen l'eher- 
hptnheit »einer makelloaen Sittliehkeit entgegentreten 
konnte. 

Seine politische Thätigfccit i#t mit der Bethatigung 

M-iner aufgeklärten t!i.M>!..^:i-. I;. ii An-< h.uniiii.'.'n niif du* 
innigste verbunden, weswegen die Scliihlerung «.inep |h>- 
liti^chen tTirkena eine gesonderte Butprechnng John 
Wke» ftls Theologen überflüssig macht. 

i:iiie meiner ersten Arbeiten war eine Studie ülier die 
\ erf«»>ung lies ulten Rom, woIk'I er unter IdealiKiernng 
der geschiehtli« heti Thatsaeheii daa Muster einer staat- 
lichen Orgaiii-iiiioii jrieht, welches ninn «Is sein |iolitisehes 
UlaubenübckenntniH bezeichnen könnte. 

Er ist mit den darin niedergelegten Grnndsütien nie 
duriti lliuvl!iui^'it in Widerj^prneli g.'niten, <i>tirlern hat 
nur, gigi benea Verhültni«!sen enliipreehend, Zugeständ- 
nisse gemacht, nm venigstena etwas von «einen Beatre- 



himpi'n 



't?i'n. .I'din T.inke 



.'1 in dit-,'r Schrift, 



wie die Miicht der Fürsten vom« Vtdke «u^^^egungen iät 
und ein anvertrantea Ant sei, welches an die Bedingung 
der guten Ri'Lnening eeknäpft ist. Kiiie j^ruudil. iiiokra- 
tische Auffassung, welche mit der Glaubenslehre in ketze- 
rischem Widenpraehe steht. Auch in dieaen Betrach- 
tungen nimmt die Behandlung der relip'l^ea Frage einen 
breiten Saum «n. Die dogmatischen Forderungen miisM-n 
anf daa Snsserste beachriinkt und auf allurbreiteiite (iruml- 
lage gesielH sein. Er verlangt nur den Ghuben an die 
Gottheil «Is Urheber alles «utcn und liis,( nur einen 
togendhaften Wienswandel als alleinige reehtgluubigc 
Gotteaverehmng gellen. Er hielt e« für unzulüssig, die 
religiösen Vorstellnnpen nf,t,. r mn^ehnnhe» zu «olleu und 
gehl hierin weit, da^^ er den Glauben an die rnsterb- 
iHhkeit der Seele mehr für einen Gegenstand der Philo- 
sophie als der Heligi,,,, „„d ihn auch als von g«riiig. 
fugiRer Bedeutung für die Bediirfai«*,. des Staates hin- 
^"t. Dage»« i^t er der Oawchi.gkeit und Ihwr 
P«ege. ,„s nbegri« ^ler Tugenden, dieUte Bolle^ 
icti Will mm durch ein Mok.,;.! 
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Als Dank für die Uestouration der Stuarts halte 
Kari IL einigco Lorda mit dem Qnfen Slwftcabiiry an 

der Spitzi- ilif Kiiliiiiii' Karolinn zur ffTi-ktivcn ISwilzt-r- 
greifung uberjjflH'ii. Sh:irt<-^liiirv si-lUtl arla-itctf «lie 
Koiiütitution »u* iiixl d<'r»illK- tinif, «lir in tvinvr Ih-imul 
an der Spil2c dw Kampf«« für ein«, «Uerdin^ iiri«tokrn- 
titch», Twfutnog stand, entwarf für Kaiolisa eine ur- 
rt.iiklli>iiäre Conttitinioii Ami. in (lieaeUl Fullf uiirilc 
Joitu ImcIcc ala der I rla-licr Ih'zi-u Ihu'I, obwohl ihn M-im- 
freiheitliehe Oevinnnng vor diewm Verdachte hUte Im-- 
wahren mUssen. John Lorke war so cntachieden gpgrn ihm 
Entwurf Shaftt'iibury«, da« er seine Urheberwrlinft im 
deiuwIWn oKintlich ablehnte, »oniit er seinen nienMgek'r 
direkt tadelte, gewiss ein Zug charaktervollen Frcimulex 
Nnr in eine» Punkte war doch John Locko der Verfasser. ; 
iiih:iliih i", li.'ii rr.'!i;j;if-i.'n Iteotinioinngen. Wulireixl die 
eon«ligi- Kunt^titutiun ala viel xa reaktionür bald zurück- 
gaiogm troidan HHuate, hatten die Reiigionsboatimnungcn 
f)er-i-!l"-ii itiilit nur Fun '»r^laml. t^mil.Tn geraile von 
diesen ging (Ihü Aufliliiiieii <i<'r Kolorue au«. Die l{eli- 
gioiMgeietie, «cleh« John Lo<'kc dem Knh>nialstiinte 
gegeben, waten freiheitlicher gehalten, aU diejenigen 
irgend welcher anderer Staaten und da jene Zeit Ton den 
Khliiiiir.-uti r^■li^;l..^l•Ii Vi-: fnlijuii;:.Mi crriitll war, führte j 
die Luckciiche 'l'olcrans Karoliua ein gauxw Heer der I 
hceten, fibeRengangatreneaten Uinner ca. Die Segnun- 
gen, nel<lii> (Irr Kolonie hieraus erwueiinn, waren .■•o j 
gross und so äugen fällip, duss der Puritaner Penn, Jului 
Ix>ckes Entwurf kuui ilu^ter nahm, als er die, apStar efaau- 
falls Utthendfi, Kolonie PenniiylTanien grQndete. Es lie- 
darf keiner weilcren, eingehenderen l>arlegung, uro die 
spätere Freilieitliehkrit der nonlatnerikaiiisclien Oeaetl- 
gebung, welche die itcligion zur Privataaebe d«« Cinielnan 
madit, in entwiekelnnganäaaigen Zusammenhang mit 
John I^M'kt-s V^'irken zu bringe 

Ka mag auf dvn ersten Blick wie eine unberechtigte 
Verherrlichung John Lockea eraeheinen, wenn man ihm 

tuii fi ciiii' MüOititri' Iti.l'ic -II i'.'ni tuMleulungsvoUen Kampfe 
zuschreibt, in welchem sieh dio« vngli.äche Parlament gegen 
jene heriiehtigto Bill Karl II. auflehnte, durch welche 
die (iöttliehkeif des königlichen Willens unerkannt Wld 
so diis (iotte!«gnadeniuin der engli-vclu'ii Künige zu einer 
Kodifikation gebracht werden sollte. .Inhii l.oeke war 
nimlich auf einer Beiee in Frankreich begrillcn, ola Uraf 
Shafteaburr, der inzwiachen an die Spitze der Opposition 
getreten war. dn'-L- Bill in iMiU'!' ini^;.'i-zi'ir'tincl>'n liuli- -<•> 
wirknngBToll bekümpfte, duss sie vom Kabinei zuriickge- 
ngen wurde. Shatteahutr hat «ch in allen religiäaen 
Fragen imi vollkrimnien der Fiiliniiii: M.'im's Si'kretilU an- 
rertraul, und der Gc<l.mkengang seiner Itede war SO voll- 
Icoaunen John Locke« Geist entsprechend, dast< man durch- 
aus berechtigt ist, das Anftreten d«a Grafen mit der jahre- 
langen Wirkaamkelt des Gelehrten in seinem Ranae in un- 
initteliiureM ZuiMiuinienhung zu bringen. Die Annahme 
dieser liili wUrde den engiiachen Königen den Weg zur nn- 
nmaehtSakicn VOncftrherraefaaft gebahnt haben, deren 
Verwerfung aher hatte nicht nur ihre unmiltelhiiri' imli- 
tiscbe, sondern ihre noch viel weitergehende kulturelle 



iSedeutung. Ks uiiurliegt ja keinem Zweifel, daas nach 
dem strengen Wortlaute der Glaubenslehre die Obrigkeit, 
als von (iott eingesetzt, geoffenbart ist, nnd vom kon- 
fcssionellen Standpunkt hitte die Bill »ngenommen 
Werden ntUssen. lhr«> rel»erwindung bildet einen der 
wii htigaten Marksteine auf dem Wege menichlicher Auf- 
klitnmg, und sie ist mit Waffsn ans der geistigen Rlist* 
kannner John Locken Überwunden worden. 

Ich habe nur ein cinzigesmal tob der Itttekwirkmig 
Jolm Locke« auf die geistige Entwicklnng anf dem Kon* 
tinciit ge.sprorhen, niiinlirh gelegentlich RouaseatM FUs- 
gngik, und beobachte dicee Keschränicnng, Weil sonat der 
philosophischen Besprechung John liockes Torgegrilfra 
würde. Allein ein Kintln»!", svelelien er in ixililii'eher Ho- 
zichung ausübte, fällt ganz in den Kähmen der heutigen 
Beaprechnng. Prfedrich der Oroaae war nicht nur ein 
aufriehtij: r \'. irlir(T v..!i I.iulcc- ScIi rif li'ii. '-nnilcrn man 
kann in gewiiv'ier Iteziehuug sogen, der erste und gewi«8 
ein guter Tollstrecker vieler seiner Ideen. 'Wie gross 
die Ijeistungen die^jes l)ewiinf^enin<rs»'iirdigcn ^lonanhen 
geru4le aul dem fiehietc r»'iigii>*er Tolcraiu für sein Volk 
vnd dadurch vermittelt für eiBaD graasen Tefl der MeoM-h- 

heit waren, braucht hi«r nicht dargelegt zu werden. E« 
kann daher nicht leicht etwas nngefiilirt Menlen, was in 
höherem Grade dankbare Ehrerbietung vor John l/xko« 
Wirkaamkelt erwecken mns.«, als diei»c ItUckwirkung anf 
den thatkriftigen prcussisehen König. Ilei dicfera Fürsten 
«ird wiilir.'sclieinlieh Jt><lernninn vi>r allem un Voltaire 
denken. Deesen \icl glänzenderer Geist, die Thatsacbe 
seines langjährigen Anfenthaltcs am Hofe Friedrichs und 

seine uuvergleirhiirli Weit;:e!iendere Ilerüliiiillii-i1 liritip.'!! 

die Voraussetzung mit sieh, das» neben Voltaire« Kinfluts 
ein anderer nieht sehr in Betracht kommen kSnne. Allem 

dieser M'llist Slam!, w'w <] \-- f^iui/i- liiibere gcisly^'n t,'''-!i 
des 18. Jahrhunderls in Frankreieh und l)eutschluiiii 
TollkommeB unter dem ^nfluiee der Locke*<d>«i Kr- 
mngcnschaften. I'elferdies war Voltaires Starke einzig 
imd allein destruktiv und in dem rni.-.turz de. überlebten 
Alten gele^'en .i..lin I„o<-kes gesamte Schriften waren 
dagegen in de« Wortes weitgehendsiir iWdi-ntung auf- 
bauend, so sehr sie sich ebenfalls gegen alie» AltübeT- 
komiiiene wenden, ^)a^ \ .Tlniheu beider Gelehrten in 
der religiösen Frage zeigt Juho Lackes praktische Uebcr- 
Icgcnheit in schlagender Weise. Er lÄrte weitgehende 
'l'oleriinz und uiiUcdingte Unterordnung der Religion 
unter die t^taat^notwendigkeiten. In dieaein Sinne hat 
der pruBBsiache KSnig getrirfct. Voltaire hingegen ist 
direkt für die AbsrhafTunp (!fr )Kisitiven Itcligionen, für 
Ersatz dersellx ii d\)rch eine philosophische und versill- 
lichle Anfkliirung gewesen. Diese „höhere .\ufl;ttssung. für 

j Welche die Menschheit auch heute noch nicht reif ist," 
hat sich der König nur für sich, als Mcnwli, »U Privat» 
mann zu Li^inn gemacht. Mit John Lock«« Ansehauun).'i'n 
Uass sieb schon damals regieren und gut regieren, dafür 
ist die fridericianische Bcgierung eine Probe. Ob die« 
au<'h im VoUaire^clu-n tJi'i-ic im (.'•■«u-en wUtC, da- 

I für fehlt zum mindesten der geschichtliche Beweis. 
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AuaMr den tltMlogiMlien Schriften irar m ticMBden 
ÜM Buch „of civil govcrnment", welches hier erwUint 

werilt-n ui\)»f. Friedrich II. hat viflfnoli in vitIiIüITi IuIi r 
WeiKc die in dieser Schrift entwickelten Lcbriuciuutigi-ii 
Jdin Loekcn btlolgt. Er bmidinet sich nie den mt«n 
Dipücr lU's Staates, er sorgt in urdemoknitiücher Weise 
für ihe Ui-chlspflege, «"elcher John liocke (Ion ersten Platz 
xun•<'l^t, .-.i liliesslich surlit er vor nllem ilns n IrtM hnftliche 
(icdeihen dea kleinen Mannes tu fördern, (ianx besonders 
kmiBnidiirand ist alier, dasa er sich stets durch die 

In «ner iieitdauer, welche iiir die lueii^cljiiche Knt- 
wieldnng ungemein kvn ist, innerhalb nw ungefKhr 40 

Jahrfii, lii'^'imn hIso der jfpistipi' Snmc John I/ook<^ schon 
herrÜL'ho Frtitlilc ?.u zestipcn. Ja teilwioso wm ilif-w 
schon 2U seinen LeWitcn der l'aW. K> war ilim in vor- 
hillnJasmäasig reichem llaaae das höcliste Ulück au teil 
gevronlen, velfibM «• fBr einen sittlich atrcbcnden Mann 
nur iilK-rh.iupt geben kann, n.mt'irU zn erleben. \> i<.' »U^ 
Wirken fttr <laa Gute thatsichlich Uutea schafft, und suur 
Ontca für die ADfemeinheH. Ihr könnt Torstellen, 
gel. firiiili r. wil.h r> iii>> Ctiiik iniicror (iiMiUfrthunnp 
Juhn Lrnki' erfiilll lialn'U iini*.-, al.' er in «'iiioni Kuiiijjfc 
um religiöse Toleranz das engüsolic Volk, welches nach 
Frieden verlangte, auf seiner Seite sah nnd noch viel 
mehr. «U er gelegentlich der TTnfcrhandInngen mit Wil- 
helm von Oranien tirundsiitzen zun) Sieg.' vcrhuif, welche 
er in dem Produkte seiner ersten jugendlichen Kegeiste- 
nvg für alles Gute, in »einem rttmiechen Idealstaat, 
niedcrgi'Irgt hntte. 

iiier bin ich bei einer Itetnu /itung uiigetnng*. wo ieh 
mich nicht nur za »«gen getraue .)<Ain f.iKk.- w.ir im 
Freimaurer, gleichviel, ob mit oder ohne Schurs, sondern 
wo ich sage, er stellt das hSchate Vorbild für freimanre- 
risehe» Strclien dar. .\1I sein Fühlen, Denken un.! Ihm- 
dein war von hohen Ideen geleitet. In aeineui Innern 
hat er der Uensehheit ehica Tempel errichtet, wie er 
herrlidicr ni. ht gi-iliitl\t «erden kann. Altein über seine 
hohen Ideale hat er nie der niidisten Arbeit vergessen 
nnd ist sie aveh noch so nnacbeiubar geweiwn, immer Imt 
er sie in voller felMTein-ilininiung mit tieincn hohen gei- 
stigen Zielen verriebtet. frsd hierin liegt das Vorbild- 
!h^. ttir uns. Erst wenn die .limger der K. K. idKT da» 
lerne, dem Kinzelncn unerreichtwr bleiheude, hohe Ziel 
Bfeht das gi ringe Küchsttiegende vergessen werden, son- 
dern i?ic-. S'i l.i-iir'n'ileii wi rdi-n. als war<' es di.' Krünung 
des TcmiJcJbaues sellnst: erst dann wird diu rreinuiurerei, 
von ihtvB hier ansser Fnge bleibenden segensreichen 
inneren Wirkungen «bgesehen, aueh nach auaeen Orassc« 
leisten können. 

Fninenarbetten.^ 

VaigiMgen L t B. eeo der id dao E. 0. elagsg a agsna a Sckwsstar 
S. Sckssns (Or. Bat). 

Wenn ich hiermit im Xamen der rersammelten 

8(h«f^;h'rn diMi ^'i'>'lirten l'riidern nnseren innigsten Dunk 
fiir die gütige Kinladung zu dem heutigen maurerischen 

*) Ana. d. Bad. Von Br Mmmm sind um die aaebfaisen- 
' venleifeenen Onttin mN der Bitte Mber- 



Feste entgegenbringe, so dürfen Sie mir wohl die Ver- 
sicherung glauben, dass wir diese Khre vollstandift zu 

wiintigin wissi-n. Zwar ;>t im .\l.',i;''iii<'iiii-n un^i'r. in (Je- 
schiecht von der .Natur ein anderer Wirkung^krei» xuge- 
wiesen, dem wir alle anderen Nficksiebten, alle Lieblings- 
neigungen unterordnen müssen, l'ns ist es daher versagt, 
in da» ülTentliche I.t'ben hinaustreten zu dürten, an den 
Ücütrebungen der Männer nach aussen hin Teil su nehmen, 
obwohl aus alten Zeiten uns vielfach von hervorragenden 
Frauen enlUilt wird, von thatkifftigen Regentinnen und 
ti>|iferen .\mhi/miu iik'inigiiineii. von der ungliiekliehon 
Königin l.uiise oder der Muri» Tbeicaia, der l'leu|tiitra, 
Zoiolria und Bemiramia, einer KOn^ von Klgypten, l'al- 
myra und fidivlnn. einer Johanna d'Are, Lihussa in 
Itöhmen nnd WunUa in l'olen. Aber wenn auch nur we- 
nige unseres tieachlechtes die Uegahung bt-sitien, die vwi 
der Natur gesogenen Schranken in solcher Weise an über* 
schreiten, wenn der Famitienkreis die Arena unserer 
Thatkraft, unser Mut im Kitrii-i u. in Tliranen unsere 
Kraft li^, so wissen wir gleichwohl nicht nur die lie- 
heimnisae unserer Minner hoch ni echitaen, da dieselben 
ja iiuf ebn.'lihariir tiinndlage iK'ruhen, sondern trir 
werden dieselln-n iiudi durel> .Aufmunterung, freund- 
lichen liat und Zu-^jirueb unIcriitUlzen, nie sie aber von 
den ala wahr und recht erkannten Zielen abauhallen 
suchen. Due wir dies nun entstlieh wollen, beweist unser 
I'/rscheinen bei diesem he\itigen nuiuri ri-i !h m 1'i-^(>'. iin- 
serev wenn auch nur passive, Beteiligung au dici>cm ilruder- 
bnnde, der hervorgegangen ist ans tiefem sittlich-rcligiö- 
seii IJew u^<t>l•^l, dessen stilles, echt i hri^tlu lies Wirken 
sich nicht briistct mit dein geräuschvollen ilulim hi.^tiu'i- 
scher Wendepunkte^ daa keinen Ausdruck sucht in glor^ 
reieben Kntib-eknngen auf dem Gebiete der Wissenschaf- 
ten, «onderii »ich in ecbliehter Weise bcthätigt an dem 
beharrlich verfolgten, nicht minder grossen Ziel der 
menschlichen Veredelung, daa durchweht ist von dan 
QnndaUaen brüderlicber Eintracht nnd Xilchstenliebe, 

das .«einen StoU tUtcht ia dem rastlosen Streln n nm Vi geisti- 
ger Aulklinng imd FMheit, durch beharrliches An- 
kämpfen gegen die traurige Nacht menschlichen ({eiste«- 

Wahne». I nd wie die I'rüder, so fühle ieh, su fühlen <lie 
hier vcnmmmclleu i»chwc»tern alle! L'nd mit ilincn 
wünechen wir dem Bmderbund da* beste Gedeihm, die 
schünsten F.rfolge fiir da.s f.ieht. Häg» da« reim beHleucb- 
tende (iestirn in dem verheissemlen Osten mit seinem nn- 
sterblicben (ilanz nur segcnhringend liber diesem Tempel 
strahlen, dass derselbe immer mehr wachse, Uühe nnd 

Früchte trage zum Segen nnd Wohle der Mitmenschen. 

• « 
• 

Vielleicht sind Melireren die Worte noch in freund- 
licher Erinnerung, welche ieh im vergangenen Herbst an»- 
sprach, als ich dctu hier versammelten Hrnderbuiul im 
Verein der ilumals anw e^etiden Si 'nueslirn unseren Dank 



sandt wurden, dieM'llM.-u su venilTeulhctieD. Ihr Zweck war, 
falsiehe Aooctiauunseo Uber das Wesen der PielmnuRRl. wie 
Die 10 FianenkrcIseB nocb viellacti vertieica sind, an ««> 
Bueosa and aueh die i 



Digitized by Google 



174 



fUr die gütif^ Einla<)unf; üum ln»tulltttioii!tre>)tc <>ntg(>gen- 
Imeht«, zugicieli alK-r auch die Bitte auiwpriich, un* iiiirh 
ftentrhiii Tan dem Zutritt in dicae YeraunmliiDgen nicht 
«HttchliMten m «ollen. Ich änsiierte tnieh darüber, vm 
wif eigentlich wofh>n, het<'i'.ti i)iiiT-.cit-i. «Ii ? «ir 
Sdnmtem, gleich wie unseru Uriidvr, ilas li«iiiirt'i>i.^ 
emplnden, wenigiftene Miweiten am dein kleinen Beteidi 

unserer lläuslichkrit hiTiHiszutrrlcii, denn dum Jliimii' 
bietet sich doch iiniiifr i-in gHisüpri's, mannijrfall intens 
Bild und Feld für »ein Slrclx-n und Hingi-n, pt hui M-iiifii 
Beruf, «ein Stiuliinn, *vinv WissennchaCt; er bat Tauten- 
derlei, wa« ihn •,'< i>iiK unro/rt, deine Energie, seine Sehöp- 
funf.'-^- miil I'>rnnhiii^>k rillt li>Tiiii»fiiiiliTl. «ühi-finl «Iii- 
Weib, selbüt das hüuslichi>te, unB|>ruc'h«l<>««»te, »iL-h auf 
die Uauer vohl nnm^glieh einxig und allein durch den 
engen, küvaliclien Verki-hr hcfriidipT fiih1<-n kun». 
londen gilt die« von di-i<.j<'ni^'t'ii Kruii' ii. iSit- mit i-im-r 
wannen Bcgei»terttngs(iihigVeit fiir üIIo (iuU' iu«l S hi>nc, 
mit MmtimenUler QemütMnlag« begabt, eiuu grüMt^rc 
Trennung von dem infolge de« ßemfcri tmii Fanilienkrei« 

iii»«.'«cnilcii (l;itt»'ii Wik "> vifU- Male lU gi'wiir- 

tigen haben — für Frauen, die ein lebhafte« BadQrfnis 
für gnaUgen Ideenaujrtanoch besitzen, und «ieh dahi-'r fSr 

SU gut lullten, um ihi'-jenix*'- ihnm 'Iii' n.iii-li< hl.ril 

nicht immer bietet, Uuruh tlin oU ilunli \V..hnun;;-M'r- 
hiltni«0e bedingten Verkehr in kleinlichen nnd dcNwegen 
■ehr trgerlichen Lebenh-lN.<zi<>hun};i.'ii zu <-r<rt>!i'i<. An- 
dereraeita hob ich an jeni-m Taj;*' noi li hiTMir. lUi-. wrnn 
es auch ilem viX'ihlKlii-ti Üi-^i lili-i )i| nur m iIi'i v..|.,'..niii 
ist, im öflentlicben Leben eiiw liurvurrugi-nde Stellung 
einzunehmen, wie «ie verKchiedene Frauen vom Mgeii- 
graut-ri Ald rtiiiii uii Iii- «iif <lii' ii.i!or<' /.i-ii errangen, 
yKua auch nur die wcuigoivn uniiienfti Oe>clilf<.'bt« die Ue- 
gabune lieoitzen, die von der Katur gemgenen Schranken 
in soIiOk'I' Wi 'si- ?n i liorschreiten, nnd im allgemeinen nna 
ik-r F>iiiiilioi)krvi« die Arena unacrer Thatknift ist. 
unser Hat im Krtngen, in Tlirttncn unMre Kraft li<-t, — 
wir pleichwoid durch Aiifmuiilcrui»'.'. durell frcuiulliuheii 
Hut unil /u'<|>nii'h unMrv Mtiiiner im Erringen ihrer alM 
wahr und gut erkannten Ziele untemtfttaan können. Und 
daw wir dieeea wollen, <h*s wir bereit aind, daa durch 
achSne und redliche Uc\ve).'<;rimdc ins Itamiin genifene, 
Tom Haui lu' wiirmcr Hegei^ti'nin;: rh« i !jIi- \"i rciii-- 
leben unserer Kräder, zum Dankt- für ihr (rt-undlii'b«:« 
Entgegenkommen, nämlich ihre gOtiga Rinladung tum 
Fcate. zu fiirdem, soweit es in uni't ri'n sdiw lu ln-ri Knifti ii 
liegt, d«i' halten wir ihnen duninU vi'rfijriic'iRii. l lul die 
geehrten Brüder waren ao gütig, dieeea Tenspnt-hen nicht 
anr bereitwilligst entgegen-, aondem sogar freudig auf- 
zunehmen. a«ehrte«tc Brflder! Bei nns ist allenlin^i» der 
Willi' oft Ih-ssit al« >!it- Knift — i « i-t aliiT mu'k'V l'iii- 
ständen auch das Steinchen uicht ieu verachten, welche« 
zu dem Ban irgend eines gemeinntttsigen UntemebmeDS 
bi'i(;otragi^n wird, und vereint !-;i;nn''M wir Schweatcm im 
Itutidu niil den lirtiilerti nrnnchen leisten. DaSB es in 
der That im Menschenleben Angaiblicke giebt, wo es auch 
dem weiblichen Wesen verBünnl ift. ludiut^^am in die 
Iiebena- nnd Wirkungssphäre des Manne.-« einzugreifen. 



I uBcbte Ich Ihnen durch folgende Bchlnsabetraditnng 

/AI lii'Wi'i-i'ii Mirlii-ii. — l'iii 'Iii' Milte de* \V'inter> lilillil 

Iauf unseren Dächern und (iHrtenzäunen, an Steinen und 
Hoblwegni ein niedlieliM Ifoosjtdinidien mit einer 
M<i'_"' |tiir:inrnstir 1'Vuchti.tenfr«'!. Es ist das ]nir|iiiriii» 
Unhelmouä. vegetiert eben «o freudig am aisigen Non)> 
I pol, wo ier ElshBr taofan Uiitiges Scheine dei Xatdiwhts 
' auf ihm nusruht. wie im färben du fti;*en Süden, in den 
1 l'fwuldern lirasilien?, WO Lianen und andere präclitik'» I 
I Sehliii^'ptliinzeli iliescs holde, uiisiinnh-livse Kiiidihen ■ 
I Floroa zärtlich nmschmiegen nnd der leichte Tritt dm 
I Jagnan flfichtig über ihn hingleitet. Wie manchem zarten 

H-hutzlosen RSlipchen, Kilfercht-n mli r Wurnn hen hiet.'t 

so ein Mooapolsterchcn ein schiitzeiuien .Anyl, wenn der 
Schneesturm Aber Wald nnd Flnr hinwegbravst imd 
Unii'cr iiiu) Hliv-i ri lidenbleich im rauhen Windatoss hin 
I und her schuuuken. Mägen anch die Elemente toben wie 
' Kie wollen, das hilfViae lliinpehen befindet aieh nnter dem 
Mi.iiviml-ti rc'heii iiti der Itiininwursel SO heinilieh wie diw 
Kind im M-luitzenilen Mutten>lülichen. Unil wa* Itefiihijit 

rlie« mirtc M |iiliiiiz<lien, diese liebetolle Bolle zu einer 

I Jahreszeit zu übernehmen, von der man glauben sollte, 
I daiw sie seine eigene Kxiittemt bedrohen würde? 

Die Antwort i*t: „Kinigkeit nuncht stark". 
I Diu abgestorbenen Kieoelpanser eln^r Infusimi«- 
I fierchen, so klein, dass Millionen ron ihnen auf dnen 
Z->il ^ehen. bilden m Milliiud<-i> und ainr Milliarden 
vereinipt ;:au>e näehtige Krcidegeliirgc; tiie mikrosko- 
piiioh kleinen Polypen hnnen im I^ufe der Jahrhnndcne 

lind .I.iVirlan-i'inli' iili ii;i- KnralteiintTe. :iii denen sidl 
: uu>s«'n die tunende .MmTe^brandung bricht, wilhretid ihr 
I Inneres Kchlltzeml die Hehiffe aufnimmt, die aich dorthin 
I vi>r dem u ildeii S<>i>t:lurm flttchten. Vnd so ist es auch 

im Meiifeiienlchcn, 

„In diesen heiligen Hallen 

Keiilll man die Knehe nielit. 
L'nd iüt ein Mcni^ch gefallen. 
Fahrt Liebe ihn sur Pflicht!" 

Die-e hi'r/.iiiMii;e Stri.|ilii' an- Mn/iirt' I iji r ..die Zmi- 
berflöte" haln-n vii.'le von uu« wohl »i-luiii ott gf?.unjieii 
nnd dabei nicht an die Nutzanwendung gedacht. Wie 

lUHIieher. den nnm für die Welt hereit.'i verloren glallhle, 
I ist dnri-h die Lietie m ciiicin edlen weildiclien We^en auf 
die richtigen Wege geleitet worden: nnd hii-iet die Lebens- 
gescbichte de* berühmten Diehler-^ der ..herantwrten 
Rose" Kmsl Schuhe in < hiH iii^'en ni die>cr Ik'Ziehuni! «'H' 
aulTnIIrnde«! lU-ispiel. .\ui Ii er war auf Irrwege geraten, 
bis eü der innigen Liehe zu einem ächwestoponr geluvt 
den junj^i n leichtfertigen, allgemein ala Mtteien SpStter 
geltenden I lichter sittlich zti läutern nnd für alle» Uule 
und Schone wietler einpfilnglich zu machen. Und mi' 
weiehem Erfoliur dies geschehen, beweist seine ..bexauherte 

BO'»^-". 'l;.' iiiKtinli^'rte uimI dllftif;>te l"il!:ie. Helf!'..' jeiilili« 

auf dem Ikidcn iji'Ui«4.-her l'oesie emporwuchs und von 
dem talentvollen IHehter in der ttherrasehend knrmn Zeit 

von vier Wnehr n vn!l,.nde! wurde. — Wie miinehcr Mi"»l 
I von Rang, StJind und liildung verdankt sein heutigen An- 

I 
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sehen, (einen Wohlstand, dem frülii-n-u tiludium XieriU' 
•dwr Jngntdachriften, da« dem si«h entwickelndem GeUt 
das jiigaidUdieil Sehfllen frtthzoitig mif iWo ridili^'r' 
fi«hn leitete und ihn Elim Strebeu, zur N^h liillvriiti>; lic-- 
geisterte. Und doch diicitte Gustav Mi-ritz. i-in armer 
VoUcMohttilahrar in äachsao, aus deii««n fntclitbarar 
Feder nach und nnch mehr als 100 Jugi^ndnoTcHeo floHcn, 
llr^i>nill^:lil■ll niilit liiinin, in dicHir Wein- in <lii' OctTcnt- 
lichlit-il ii<:raui>2utrvt<.ii, bis hiiulidie Sorgen und die in- 
«tündigeii Bitten winer Gattin, «ein Olfidc doch mit der 
Ff(l<T 711 vcr>tii''i' ii. IHM ihn-r N'"t ;i'i?uh<-lri-ii, ilm i\\ir.n 
kcgfii-ti-rteu. Icli koiiiii«- iiOLli imimlii-f lli'i.>jiicl dit-'M.'r An 
«nfüiinn, allein Bchliueen wir ffir haute mit der Nnt»n- 
«endong: 

„llriidcr, weiten Sic uuaere Hitvirkuug un Ihren Ite- 

6crt-l>iiii;.'L'u iiichi v:uruilw <1i(' Zdt wird es lehren, dau Sie 

weil iti nti> iiiilit ^'« UlHi'lH"! 

* « 
• 

i-ür das lieutc in so schöner v&d feierkicher WeiM uns 
Frauen au Ehre und Liebe bereitete Kv^t ge!<tfltte idi mir 
Ihnmi anaern lii r^luli^tt-n linnk ai)^^iis|>i'iH lii>n zugleich 
▼eisichemd, du»» «ir bi^trebi »i-in «erden, Ihre hiuna- 
nen auf uneigennützig Jllentchcnlicbe gerichteten Ite- 
)-iri-tinii-,-!i ihiitknifti^'si tu untcTstUtsen. Und nun sei 
mir uucli (.'Sil «oiiLTt'h Wort vergönnt: 

Die »Loge sum Horgentleru", fo lu'niK'n u ir <k-n ein- 
trüehtig hier fcrsammiäten Bnidei^ und Scbweclerbond. 
Fümnhr eine sahr fdUricliclie DeRcnnung! Ist es «ach nur 
eilK' 1). nliii-rlu', Uli t!ii»I<)j,'iM.'lu* (iollliuit. (k-ri-ii Nmiiu' 
jt-iiLT Surn trügt, niuiilich denjenigen der Venu«, der 
schönen itöttin der Liehe, den ihr die alten Griechen und 
üiiiii r Iteilcgten, i~t <r frU'ii-liwIiI üiuIi j<''/t iim li 
»III U .lithrtauscndfii Tur uii« ewig giUiges Synilinl, lumi- 
lirh da»jvnigv' der innigen und rttcklintlKlosun \ii<-li>'icii- 
liebc, die den ISund ft«t lurammcniutlt und eigentlich 
auch die gnnze Mcn*chhoit vcr1«etten sollte. Und wie 
Jem-r Sti rn in ili r Miirfji'iiiliiiimii'runs »lu brillanten Liclit- 
adiein cinporiiiuchi, den Anbruch des jungen TsgiD ver- 
kündend, so weht auch von Ihrem linier der Wshlspruch: 
„Durch Xscht vuni l.ifbtf Oft vrr^i lui'ii rn. «ciiii it im 
0«ten »tehl, liurU-rc Walkenütmli'H -tm fri'iin<lli<-lii'.< 
Antlitz, bi« i-r luilter iiiii Iliiunipl herauf zielit und nun 
helUirahlend im friedlichen Acthermecr «ekwcbt, wo ihn 
keine feindliche Wolke mehr trübt. Gerade so irt auch 
iirifir.'n ISriiilerii ;;. >i.i51t>'. v.mi llimii j;i'W!~senhaft 
vcrfoljrte Aufgabe: „l>un'li Nuvlii zum LitUtl" So wie die 
strahlende Venu*, als Stern, ein Lieblingügegeniitand der 
for.-i'iifiii1on (lob'lirtcn iril, s.ii \v,iW\\ Arh ja iuirh ilii- 

Gllii'liT lÜl^iT l,"i^'i' ilir lllTrlidll- A«fL'llll(. i.'i'-l<'llt, iIk' 
V<'_'.' /II l-vl, 11 l|:i,i 1 ; ]o; --I Hilf ili'ivn Nlii' Kiir- 

Uerung untl Vcreilelung dv« Slctustlieiigifschlechtc« mög- 
Ik^ ist. Und dieses Ziel Ist gnisaartig, schon in dem, ws» 
bis jetzt erreii lit ist. noch mehr aber in dem, was ver- 
heiüwnd in U-nwr Zukunft liegt und winkt. Das ist e» 
denn auch, « »s wir in den Stmhli>n des Sternes der Lielw 
zu lesen glauben, wenn er als MnrjuiiHtom, di r »»f^'i.. 
henden Sonne voran«chwe1«end. im priioliti^stcn (inl-llu lit 
'"^ iniriiiinii-o OMiiimmpi jrliniiiu, Wio er «uf «ituT 
f;ru..,.n »lilK-n Balm im Welull friedlich einherzieht, 



oline je zu irren, so wünschen auch wir Frauen den Glie- 
dern dieses Bundes, dasa Sie unverrttekt Ihr Panier in 

fostcr .■.fark<»r IlumI liocli cmporliuhr:! :;ici;;<>n. ulmc 
jciiiiil)! von llirt-n t.liir iTkunnft-u Zicli ii ulizuivi-iclien. Nur 
ISO lernen die Gi-piicr <ior Freimaurerei, ilie Feinde des 
Lichts, dio Freuwla der Finsternis Ibra J£raf t aehitaen 
md aohtan. Ihre liehtsch«nen Anp^ffe werden Sie eben- 
"O wenig boirTen und ubweiuii;: iiukIk-ii, aU ilie Irülien 
Wolksiimaasen den aufgehenden Morgenstern auf die 
Daner zu verdunkeln, aeincs herrliehen lichtes tu be- 
ruulii'ii vt.rnii'.f.'1'n! I)iiriiiti, gfi-hrtpstc (iünlrr iIit üruiler- 
liutte: .Vieiuand, der redlich denkt und fühlt, kann Ihr 
Streben miMbflligeo, denn Sie leisten nur dem Ruf Folge, 
der von dem Morgenstern, gleichviel ob wirklicher oder 
svmlwliiichor, ausgeht. Kru'idcrn Sie Ihren Gognera: Wir 
folgen nidit eitlen, eigi'nniil/iL't'ii Zicliii. «nnilern nur 
unserem inneren reinen IlerxiGuiidning. Mag immerhin 
die BeschrSnknng der nnznrechnungiifiihigim MasM^n der 
Mittr'i|iiinkt Kui'i'i'H <'ni.'!,i'rzi^'rn .'^tri'lnii- M in, ■! !- iin- n^ 
ilHrf Fleh olTcu vor der ganzen Welt lH-kviw«ii, duua, was 
unser Symbol, unser Uorgenatem uns biidlieh sumft, das 
«•rfiillen wir bis sum letzten Atemzug, nSmlich den Wahl- 
Spruch: 

„Durch Nacht und Kampf zur Freiheit und zum Lidit!^ 



Loj^enberichte und Vermlsehtea. 

Berlin. Nadi dem im Herbst vuri-icn Jubre« er- 
folgten üucklritl ili'!^ Itr M ii iii iii l- n I Ii c y mi M iiu iii 
Amt ulf. (ir»r,«-.rlirifl'nlirrr niiil (irii-«;irvlin;ir der 
Grosiien Lope von l'itn-.-i n, L< II. Hill ..ItMV.-ii Viirk zur 
Frenndsehaft". »ur Klin-ninü/liril <ii - <;r'-.>l" :iiiilfn- 
nit-. Klir» . llr Ii e r t r ;i ii li , jiriiv'.-iiri--i Ii iint iUt 
üliuu]j; iler (ioMbiifte <le> (irii..hMliriI'trilhri'r< U-Iraut 
wiiril"ii. In der (iros<)ogi>nsil2iiiii.' vom 4. April d. ,1. ist 
nuniiivhr der Ubcrstleutuant u. D. Ur. M i t z 1 a 1 1 als 
Gr«M«chrififührer nnd GroMsrchivar angestellt und ver- 
plli. ' I • • . rilen. (Bdsbl.) 

Bretiau. Pruvinzial-Loge von Schlenien. (Gr. L. L.) 
In der am Sonnabend, den 31. Min IdOO stattgcfnndenen 
X Quartalsveraammlnng wurde an Stelle des langjährigen 
Pmvinzial-lrr.-Hstrs Br Seidel, der aus Bück«icht auf 
sein .Mlcr erklärte, eine Wii-denvabl i\ii-Iit nu'hr anneh- 
men 3!u kiinm'n. Hr lleriiiiiiin SjHik. l'nifis-nr am Eli- 
sulH-lli-(iyiiinaiiium hiiTr.. |'.,t, zum l'ri>mi/,iiil-(ir.-M»tr 
von Sebleüieii j;i>«ählt uiiil Iml ili.>i' W.ihl Ih ti iI- lüe IVe- 
»liktigung der Mir^i--i't/-ti-ii ()riiciisii<'liiirile i.'.'l'iiii(li u, 
IVm iii \nii l'riivinziiil dr.-M'ir. I'.r Siieek, al«-r rufen 
' wir ein fmln - U i' iiiiiiiiiiii'H i-ni;:<-;.cii'. Möge es seiner 
rii>ti,!«;n Kraft gelingen, die I'rnviuzkl-Loige im Geiste der 
I X iiti-r zu iiutucr gröi^serem Blühtm, in immer innigeivm 
I KrfsMcn iluer Aufgabe in der K. K. /.» Iiriii<.'eii. 

Das walte Gott. (SiUU-^. U.genM.) 

Stettin, Die (';r. l.iiiiili--l<igt> hat den Anlniu v..n 
hieiiigen Brüdern um Sofum^' limT neuen Ii<ij;i' ;ilii.'. |<.'liul. 
liier besteht K-hon eine 'l'oehlerloge Akt Ht. Kaiulesloge 
(Tem]» 1 <\r. I ricdens), die 1881 gestiftet ist und 190 Mit- 
glieder 2aliU. (tat) 

Argenlillicn. Die Logen in ilem i)i>uiki Min Ito-^vio 
nnd S«nta F6 la».«en alle Pestkranke, ohne L'nlcrichied 
der lioligiou, verpftegen. (FMirer.t 
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BrUsid. .Am 7. Ulli] K. April haben diu ütti-i OIkt- 
Kup. des Or. Hriissi'l drt* F*«t iliror lODjührifii n Wreioi- 
gung bfpttngi'll. rPrmr-Zti:./ 

Cuba. -Seil Cttba unter der Vorwaltung der Verei- 
nigten Stiiiitcn strht, schreibt <ler „Führer", hat die Frei- 
tuaurerei durt j>roBSL< Furti»clirillp gen)tK-lit. l>>>pr SlH' 
Mitplifder >4<diiirfn I^ij^i-i» i»n. und ihe bfiden Lown iu 
Cienfue>pw babrn über l'HI Mit^ilieilcr. l>i«' tii'iw!-!!»;;!- 
Villi ChIiu i>;t tillfri VerldntlbrhU'iti-n nn<di;rekomnion un-.! 
bat iinjK'fiihr :VM Ordbir »n lliin<l. Sie liiit 0 neue \.(>^i'n 
gekündet und Verbindungen mit nu'wiirtij/en (ir<M-«lo];i;n 
ttugeknüpfi, und dii-!" idle* in i-inci» Zcitriium von !• Mr>- 
natcn. „La Kscuadra" in Cienfucjiiw prophezeit, das^^ in 
Kürxc jede Stadt in Cnbn eine iM}^ habe. tl»at,) 

Kentuky. J'ie (iroiislf^re von Kentnkv «ird i>ni l«. 
Oktober l?>»n ihr hnndertjübrip-^ .Inbilltuiti lH';:eben. 

(KUtirer.) 

New-York. nie rteut.-irhe l'ilprini-Ix>)»e feierte am 
31. März und am 1. April unter überaus; •it;irker lleti'ili- 
pin? ilirer eigenen Uriider .-itmie der Mitglieder iler 
nndcren deuttehcn Lopeo Kcw York», das Kvi ifire» •'»". 
jähripen IU-<tehens in «lännendster Weiiie. I>i-r i-r*t<' 
Festtag war haiiptüäohlirh der strenj» ritnellen .\rl)eil 
gewidmet, am zweiten fanil daii grrM>e l'estlNinkett stütl. 
«ml un allen Veraiislidluiij;en nahmen auch Vertreter der 
uberüteu l^cehliehünlen iler Urwüloge von Ne»v York nk- 
tiven Teil. Zahlreiche Ueden und niiKikulischc Durbie- 
ttin^en erhöhten die Fe:*tfreude. (liiisi)!.) 



Paris. l*ii- .Mpina regt an, >•> »riiVliten die l'nrisn-r 
Logen für die Dauer der \Veltaii*itell«ng feste Trtge eiu- 
rtehteii. etna einen in jedem M()n:il, im denen i^ieh die 
fremden Brüder trelTen und ihre (jiedanken iui»taii>ehen 
kümiteD. 



Litterarische üesprectiuiigen. 

.\ 1 1 B e ui e I II e » It n o d 1> u c Ii der K r c l iiin « re r e 1. H. 
AuOnge TO« LvDlilDaii Eni'.veloiBidle der Fn'iiiuiiin'M'l 2. 
biB 4. LlefTunR. I.el|>zli;. Max Hi'mi'K VitIhk. IIhiij. 

2. LleferUDB: von Itmli-n - Itmimsi-linelu. :t. LU-rei'ini;; 
— Iifuiw'liliiiiil. 4. I.lera'rnii),' — klujiliiu'lif Lchrurt, 

Aiieh itle vcirllegeUiliMi 3 I<lereruuui-u lelüti'n. was mal) 
villi iIiT lleniuxuiitie, iiQil. <laH «lllrren wir wnlil c«'lfw<« 
«ageQ. Ton dem HenuscelxT erwart<'l linlii'. I>iik Hiiii.l- 
bueb cnx'elst Dich Iiiiiimt rnelir iiIj" i'iii i6iiverliii".-<;i:<T 
KQlirer. der in knniiiHHier F«rin ila» Winwimwerle Itli-d-t. 



Wertvoll Ist die Qm-lleiMU«a1>e, die absolut xuvertasslg 
tat. Die Artikel „D^-rlln", ,.I>eutaebland", „Euglaud" «ind 
w;ilire I'erlen. 

Aiieli die .\iiK<<ialtiinK des llnudbiirlieK rerdlent alliü 
I.iili, ulclit inluiler ilax rnnelie Temiio der lteniuii«alH-. Jt 
melir mau sieb tu das Ilandbueli verlieft, tlinio ilrtnceoiler 
wird der Wunseli. iXaa» J e d i- r <l e u l h r Ii e II r ii il .• r 
sieh dasselbe nui'eluiO'en iinielite, <•» »itn- elu (irwliiu IDr 
die Kaute deulwlie .Maarerei. 
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Anzeigen. 

SPraf'h+Kllflor' •*»'"»'■«» Twltcnlmel , Jagd 
ri aLülUliUOl . d. mueke, » «Aulen 1,75 
IS liOgendegeu, — 1 tk-bA<ll>l; bIIo reu wegen Au11<isiidi| 
billig IU verkaufen. Auakunfc crtheilt die Exped.d. „B«nbOlte''.|:i^| 

Für Kaaflealf nnd N4lfan« von ko'cb FamllieM 

bietet daa Iniititut Bitirrlin, Tilla Mrrcurl*. Lucrns, frz. .Schweix, 
beste Oele)[eiihp|t, in kurzrr Zeit Franzttrtch, EngHtch, SlMnllch, 
Italiealwk, die Handali - Corretpoiidenz und kaufmänniiciie Buch- 
fdhrilllf zu erlerntn. Seit GrllDdung, haben iiielir als -Cil) juEge 

Kaufleule und Sekrel&re ihre Ausbildung erhalten. Zalilret<be 
Referenzen in Rani Deutschland. Kor frospecte wende man (ich 
an den Besltxer und Direktor Hr.-. J. Bltterlin. |aU| 

Iiisiltiil rtlr Jiiiiice lieiile. 

Glos-KouEBeaa, CSES8IEB bei Neueoburg, 

Offlzislla Verbindungen mit der HantJelBschule in Neuenbürg. 

iSegranffrt 1.HS9. == 

ErlcrouDg der modernen Sprachen nnd sämtlicher Handels- 
ficher. — Sieben diplomierte Lehrer. — rracbivolle Lame am Fusie 
des Jura in uamlttellarer Nahe dei Walde«. — Referenten ton mehr 
als ISiiO ehemaligen ZOKlingeo. 

Direktor: Er.-. TS. Qalarhp, Besitier. 

Den die Stadt Frankfurt a. M. besuchenden Brodsm 
empfehle ich mein Mit(« der Ntadt fetegeoes «HAtel tun iain- 
kvrinr Hof^. Es wird hr^ulerllcbe Aufnabine xugesicfaerL [276] 
_ Br B. Dietrich, 

Handels -Institut. 

Den niodemcn Sprachen und HandeisfUchem gewidmet. 
— "* Prospect durch den Director — 

P. CaruBl, Rolle, S^hwriz. [367) 

Zu beziehen durch Ntklan A Waldscbmidl, Frankfurt a.M.: 

ZEK^HNUNGEN 

von Brüdern der Loge zur Einigkeit 

aus der Schlusslu^e 1874 und der Eröffnuiigsloge 1875. 
Vh BgD. kl. l'reis eleg broch. Mk. I.—. (Ul 




Fa I > r i ( 1 1 1 e d ' 11 o r 1 o^" e ri e 
de precision 

L^on Boillat 

GENEVE 

ru8 du Commerce 9. 
Montres simples et avec toutes les complications. 



Cbrooometres avee bulleiin de rObservatoire. 



Montres or 
argent et acicr. 

MouireB jcaillerie 
pour danies» 

Envoi eontre 
remboursement. 



Für die Redakt;ou >erantworllich ; Prof. Dr C. tiutthold. — Verla« der Aktien-iieselUchafl „ßaiiliAtte* 
Diuck von .Mahlau k VValdscbmidt fBr IC. .Maklaul, HJiintlii:li in Frnukriart a M. 






Organ für die Gesamt-Interessen der Freimaurerei 



fMb iln JakrKini«« I« W. 

IXr>-l<l «nltr Kir-inin.^I 
InUii I II M ■ ■ V- 
Aa<l« ' I 1' ^1 l"(. 

Lieht. I>teb«. Leben. 



H cruu. Igt* ({e bell 
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IbImKi AoriukknK i<i '\xti »H. Vvn llr Bacluluinniiii ,Kr«iu«<-liiBJ, — DI« FMiBaimrvi Itl Poni«, V«nr*iCi ffhaliim in -ter l^gc«' .A»rrir)iiic* FnandKliaR*, 
Qr. «Ulf va, lliir v. M. Br U. 8. Ooldbaun lo Lanlnm. — Dm UL ilUlanolliat 4rr Laip- Jm <I« 1 PMIau*, Ur. Xltf ahai«. — i9lB AtaM 
M PiMHM na«lM*al. V«» Kr UaimW ITaHtui, - l,»ffa*liarlafel» ■ii4 V«rm<((kla(i Jlatotw GM*. Vas ihiHrUaM t. Xnr-Vark. 



Aiil'iiiiliiiie in den t.-ü. 

Ton Br ■uttltwlM (KMtewMa^ 

|).|- I .Iii' .\ll;;i'lll»(IK-t> .\llflli»llim"^>'*4't!t.-i«, für Jit», 

tum dfUiM-liuu lirtmkliiKciiliujtili.' ({oliürifscn l.<ui^'n, vun 
17. MmI \*M iM'stininit: 

Xiii- Atiiiuiliim' in ilcn Kii'iitMuri'rliuntl •lürri'U 
nur ixvve Miriner v»u üiitvm Uufc V)>r;i;oMhlu>!t<n 
wvrdvn, wi-lch« voriiUiii«K-lillieli «Imi, hii )iit- 
<l> - Itumle» zu 8iplk<n<Wii, .\nfnn|pninv<*n 
i-m!^|iri'i'lit'ii. 

ü«rfit>rl<'i iilxi» v<*rtun;r( ilur FrviimiurvrliuiMl van «Um 
Attlzuuvlimeml«!!: 

I. «liiiw t>r «in frvivr Miiiiii tK\, 
doM er «inen ^<en Ruf hnlM*. 

Ilic ■l-lr Mi::. i;-r li.if I . il.i-i ili I Au f,'illli'5illii !;■!.■ ein 
(ri'ii.-r Miiiiii >i'|, uiril vitIiiii(;I Avf. .\iiri(umtliiiit.-i)il«-ii 
«rcxen, <)ie ziiri-ite Kifcuniirluiri, Av^m. «Igt AiifzuiH'hnien«!«- 

*inen gutvll !{«f IihIh-. iKn l'r. iiii.iiir.'iliniiil.-, n. L'' " 
«r»lü Kifti'iKiluiM, ilii>-i «lir Aul/iiuii'iuiH i.'l.- i>ii Iri-u-r 
Mflnii rtii, s. lili.-«.-t iilli' l'iifr. u'ii von ilcr .\ufiiiihnu> «uii, 
«Ue zM'viti; Ki^:l•l)^i(■llJlrt. tlcr Auf»iiu-Iiiiii.niilf ciiKii 

gut«! Ruf hii!)e, iilU-, ili4> eine» «chki-litpii Huf Iwl..«. | 

W.'ii.Uii «ir uiH /II ji-iifiii itMmi Krf«piU-rui., .141-^ 
<l«r AnfzunvIinivriiU- ein Ireiur Maun stn, «h» i»t uii «itli 
klar, ilnAt bk nicht Imrjri'rlivhv Freihnit verlanKt. «Ii-nn 
biirgeiiipJiv Frvilicii — Fr.'il'. it v-.r .l.-m (;.-..|/ i,..,! .i.mu 
IUtIiI — {»•ni«>!S!tt zu imm'r<-r Z. 11 j.<li r Kiiitt.iliiiur unw iv-' 
Htaat«>)i. Die hier vomi-inti J"r<ihcit inuwi aUi eine 
amivre ikmu; nie m4I nicht di« l iifn ilK-it im U.i (it*l. l.. n 
«WMhlieMen, denn diwe besteht niilil imlir, sonHorn .lif 
l nfroihi-il uu-F. rliiilli <U- .iii l ufn iln u m 

«Ueu I^c-liLniilagL-ii, dii; \nw\ Htfi-htKlclicn nicht betniircn 
w»>r.U.n. in allen Regei«1ranfn>n der Mennchen ni einander, 
die ni.-lit ,|,.r Itf^tiiiitmin;.'i-r, «l. r Si , iiiit.Tli.--, ii 

WfUli. ,1 >inil ilir^t! l'«-jicliuii){fir: Wo »iiid die Lelioiiti- 
verhi^Ulli.^. , w> u l„ di r ItoftelnnK ikr Oewt» nicht 
«ntwliegen? jene LebenurcrhSltjiisw, in welehen h«Tger- 
lich« Freiheit nicht in Bdraeht k..mnit? 



(•> int diii» jn'Mmtc Celiiet der IVnknrt nnd llaiid- 

luiivr^ui i»!' ilur MeiiR'lien. 

L'nfrei nennen wir hier, «lern li«;ttriHe iwu-li, diujcni» 
gen Sltnioehen, deren Denken uml Wnllon von V.Wt» 
«Oh»! I 'i.illi üircr l'iT»i>nlii tilvi il ln'^tiiiiriil «ir<l. In dii-win 
Sinne )(ivl*t vii iilivrluiujit kuiiieii freien MviiM-iien, iltini 
i-ineit jeden MenM-hcn Per»iinliehk>Ml int n'llwt iM-linn 
lieiitininit. ••Ii- rr <lh- Wr i l .'nti. AI-.- miiiIi <Ii.— ■ 
heit kann jene l''roiim)tkrer-\ finriiutiii;^ tmiii ^finciiil 
haben. Ehen«o irenix M>lhKt eine boiwhninktere Kreih«it 
im Sinne von riiL'. l>mi.l< tili. ii. I,..-L'i l.i<ih. [i v.m nllen 
KinllttKi>i.>u V'iii uiti'M'ii licr, •k'iiTi i'im' -nUlu' rii;;fliundun- 
hi'it, eine M>lrh)' l.qii^l<iti|lHMt faeiiteht nirKendit und kann 
nirLvnds lif-iti-ht'n. 

Wfldw's iRt lU'iui ilic Krt-ihoit, Villi der ilnrt ilie 
KiNle j«t? 

.I...!>- S> Ii'.., i. riir'v.'il '..-I -idi ..■ll,>t. ...l,.i!.! v. ir 
• lii-L' b'ri'iiii.il mit d»'ii Zivlfu der hrL'imuuriivi. njiuilicli 
..iitlli'h-rclijriSse Biiilttiii; vom «IlKemein nwnKrhIiehen 
Standpunkt aw und Ijehennv. w( . ii. \\\ Vi rliiii.hiii..- 
MMzen. Diene Veriiindunp ii^t «lion ;ii l,i.i.'ii. \\v\\\\ .!k. 
•li'iii Anfxunehiiu'U'li'ii vnniufgeM-tzten Mtg«»Mclniften 
müiwen, — hier nl«u die Freiheit — notwendi« mii den 
Kndiielcm der Fndmaurcroi in euftütem /n>»iuiiu-nluiUK(! 
I nt eilen. 

' Üie Freimaurerei verlangt uIüo. dasM man frei «ei; 

um aittlieh - relijti.'iiie Itildung v<ini allgemein mens h* 
] liehen Shiinli.iiiik^ aus nnil lieW'n*wei»hiit crwerlKMi und 
I ühen SU können, dut»« num in «<>kli> in (irade frei «ci, um 
sittlich • rcligiöae BiMnng vnni iilltfemein meunehliclten 
Siaivl|.iiiikt ,iu> im.) I>\..h^h ei,!!.'!! y,u vrwcriwn und lu 
ulien. Die Freimaurerei verlangt lidglieh, «Uli« man frei 
wi von d«n Schnnken, welche «mlcre Mcunchen — mich 
ilin r Krr.iliniti;. - ,i.,ran hindern, MttVwh'Teligiüiie IHU 
•luiig v.>m aUgeineiu nienwhlichcB Stawlpunkt an« und 
Lehenmreiahcit m enrerhon und zu üben. 

W.l.liM !uwi .Ii.— liluiikdB, welche die 

Me«M:hen daran zu hindern pdegen? 
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Sie iMwtehon in «iner üebpnchiitzung oder VntiT- 

eclialziinj^ iIit i-V'''"'" lA'l'rM-l.igL- ihIit l/cluii^MTii.iü- 
nute, in vincr uurivlitigeti lk>urti-Utuij{ ile» \Vk.'rU> peiiuT 
«igen«» Boüehaiifieii ihrer Tnigelwiii: «uf diewr Krd«. 
AViT »icli li!>i'r <lii>f unriihli-it' llinrtciliiii;,' iiiilit or- 
lii-l>i>ii veruuij;. hiili iiuh< von ihr UtVi-iin K.iiiii. ili'ii 
iiuMiit ilif Fn'imaunTt'i unfn i iiiul ^iln i K i ilin 4in> vmh ■ 
di'Ul KrciM- iliT zur ArlK it in iln- U l\. Ziiziil.i--i ii')i'l». 

Ulf Frt'iimmriri'i \irhuij,'t lr<ih(li iiuhl ilic Vollen- 
äuDg dimer fn-ira Donkart, dioor Kn-ilicit in dotii. «Irr 
aurgcnonunen wcrdcD »oll; »ie v«»«. diu*« dH» Uvbiiudt! der 1 
Pirnüiiliehkeit cbenm venig vollendet «ein knnn, vie 
<Ut 'l'i iiiiM-l, ;in iK'in «'IImt Iwint. i-f ii-t; iiIkt 
liirdtTt und mit Iteeht, duM «enlgütcn» die Anlap> dtixu, 
die Fühifikeit. vorhanden sein mm*, an ihrem Ziel, der 
•lltlicli-rr'li^iiis.Mi lüIiKmi: vmhi alV'i'inciii-ini m~i liürl-ni 
8t«in>l|iiinkl iiii^ iiml Uit lAlirni-unshcit, iiiilziiiirlH-iU'ii, 
mitnwirlcen. 

Mit i'iiirr rrli;i'ii-Mi-ii Kiiij>'iiiiUiii;;. ir.il ilnii X'iTlllii- 
p'ii. Mil) für «ine h'riilnil tlii'i'cr Arl zu iTUjiriiiiii, ju 
;tu l> . ^. iv^ rn. i»l rtlicr «ueli nur drr Anfiinj: ^i-ninflit, 
eine Milctio Freilieit xu crwerlien. die .M<'>);lii likeit ru- 
jH'Ih'«, eif ni erwerlien: yr<>sclifluMi nni lUuu- dliwr Ffei- 
lu'ii. Hri iliT iMiri'ltdringnng do» Monm-Itcn mit dicwr 
Freiheil int ilnniit noeli whr wenijf, weil die Arlieit dann 
eine nehwere i»<( nnd »fl desto »ehwerer, je inhaUvoIler 

«Iii- urlic'iU'ntlf I'iMxml^cliki'it, ji- iiiiOir ^ir wir', i-l. :n 
jener Freiheit vorzudringen, und je inelir *io fiiliig ist, 
für ihtre Vorttereituv etwas ni leiMen. «reil eine solche 
IVr-iiinlicliki'il ofl mit. iiiii '^■•liHi'rrr luinvi-^xufÜHnWTl- 
den, liindi-rni^sen eigener Kntniiklnng lK'lii.»(et i»t, 

TKe Freimaurerei erleichert de«lmlb ilem Auf^e- 
nomnienon. lU-m muh VcrvnllkfiivmmnniJ joner Kn-ihcit 
StTet>endcn, du» tuuliüvojle Werk — sie erleiehti-rt es ihm 
dudi ihnm Hinwei« auf den A. B. D. W. 

Die ViTi-linmir dr- Si liiipf'T!^, d(^ M-!i;'i|>f.Ti«i '5>mi 
OeÜtes unter dit'i'eni itihti' hat nli ht nur i'tnen /uNimnn ii- 
haag mit der AnlTnoMin;: di r ;:,in/.iM^ Vereinigung sd» 
Freimaurerei, al» einer Verbindung von Maurern, von Bau- 
leiiten — »ie enIhüU audi den tiefen Uedanken von der 
Iti deutiin): i)<-r tiigiiolMn Schöpfung und Sclialtung der 
Welt Ulli ni)i> lier. 

80 wenip w fp Iiei dem Itaumeister der Stein eieh lie- 
kli^^eii kann. 1! 1 n <hi.- runihinieiit vers^-iikl iMler 
Schwelle vor der liauvthürc gelegt oder zum l'>trieh 
verwendet wird, xo veniff der Stein eieh rühmen 

d:iri'. il.i-^ i-r Saiilr- zum IV-t>al L'<l'rJlu<lit oder flU 

TurmbekrvDuug iiiuau(ge»u-llt oder zum UihWbmnelc 
awq(emei«*elt wird, so wenig soll eich der Uenwh he- 

kliit''". er unten stehe in der iiieiiii<lili(!ien (te- 

eellMhaft, oder arm sei, iwler knink und schwjirh in die 
Weh fesehiekt vüre, so «cnig koH der Jlenjieh sich 
rühmen, dan!; rr eituin hi^tiniiiiten Votk, einer l><'<ti'»ini- 
len I{eligi»n nngiduin-, dii»-s er hin-h^reslelli n-i iHh-r lun-h- 
gelioren, oder reich sei oder mit Geiatcfl- und Korp> i- 
loAften vor .mderen auagestattet vSre — c» i>t allw da« 
Werk und tier Wille des A. H. D. W., amrie das Srhick- 



•^hI der Steine im Bau da« Werk und der Wille de« Dbu- 

iiunfiihreixh'n Mri-ii r-. 

Diese X'uriiiellung ersehoink uuf den vnsten ßliek m 
se]bstv«nt2ndlich, «1« ol> eine tiefe Versinnhildlielranf 
darin jcht nii lil l-i fu- li n werden Iviiiiiile. Uie Vontlellung 
i.'it auch H.-lljst>erfctaudlieh und e.» mag in der sivilisienen 
Well wolil keinen Menschen gehen, der von ihrer Wahr^ 
heil nieht üherzeuirt wiire. der niiht freidiehla, im Sinne 
jener freiniuiireri>eUi'n Vi'rordniinp. 

Sil Ware iH) -i' l'reiheil üelltütverstündlieh, ieiehl an 
inilM'n'. AIht tlie Vorstellung allcio genügt nieht nir 
Freiheil im freiroaureriselien Sinne — es mus» da» Han- 
deln, naih der rcliCReugUUg von ihrrr Widirln;!. ilasu 
kfluinien, denn «r»t durch dit» llundeln nach ihr uird 
das Ziel der Kreinuinrerei. sittlieh-religi4ise Hildnng anf 

all;,'iMii4'in-nicn>< liIn hiT (.■niinP.i.'i' uiid Kclii,'n-W''i>lh !l. 
er-lreht. er>t dun-li diii« Handeln imeli dieser I el<er/.eu- 
guiig winl der freidenkomle Mann ein freier Jlann, 
niinilieh ein muliKer, ein «in-r-eliniekener Mann. 

Sowie ferner ilie Krt-imiinrerei. nehen der llcförde- 
i'Uni; Kittlieli-reli;;iiiser Itildunj; vom iill^<-iiieiii-ineni<ell- 
lieheu iStandpunkt aus, als iweites Ziel die l'eUiiiijr der 
T.«benswetsheit aufgestellt hat — Iwide als sieh ^'ejn n- 
>ei!iL' iTwi-iicrnil inid lii'-rhriiMkrin!. — so vi'rl.-mirt cie 
voll dem, der in iliren Kund auticenoniinen »erilen «nl, 
nieht nur, da«« er ein freier Mann sei, sitndem nueh. da«« 

er von ^Uteiu llufe -i-i. 

Nieht lildi^es !• ii-nirnki'n. m-IIi>1 liieln d:i.- Iili--e 
Freihiinileln sojl die nötigen Ki^teiixeliiifion zur Attfnahnie 
in den Preimaurerhund gelten, sondern auch iWr gute |{nf. 

Was ist mit dioKoni ..;;utrn Wut" gemeint? 

Jedenfalls niehl ilrr An-tlnn k ji ni r eliMideii IVtinI- 
willigkeil zum beurteilen, jener niimlerwertigen l'rteileix-i 
M>n Mensehen mit kleinem IJesic-htskreis und nwh klei- 
nen r Wi 't- UV.'] Mi-iisi lii'iiKi'iitiliii-. .lir. im I,rli< n umn- 
eherlei lleiterkeil und Venlries^lu•llkeitell icu herciteu, 
geeignet aindl Jedenfalb niehl das liigebnis dessen, was 
der fMler jener sagt, ohne sieh des Crspmniis und «Irr 
Trairseife »ieiner Worte Iwwusst zu w'in. .ledenfall» nicht 
da-piii; »IIS geurlrilt wirfl iiIht eine IVrsiinlielikeit. 
sondern tlss, was geurleilt werden ««llie. Der F>«iulaurc^ 
bnnd behlllt sich vor, selhstündtg «u entscheiden, «h 

Ji'iii.iihl in ;:iHeni liiilc >lelr n-li r iiulil. inilmi t-r |irnfli 
»uH er nelbst vuu die«er IVrMin urteilt und der Aui>gnng 
dieser Prüfung atdli tttr ihn den Itnf des Suchenden dar. 
den guten und den aehleohten. 

Xieht nur. was der Mensrh für sieh selber ist, ob er 
fn i ili iikt und liaii.leh, nieht dies allein toll bei dem All-- 

isehUge ftir diu Aufnahme mitwirken, sondern auelu s« 
er sieh zu den Oewohnheiten seiner l'nigebung verhiit, 

mil;.'<'ll ilii-i' ( l.'W ■iltliiiritrli illc .-i;;.'!!! r.rlir!) (o-l'tze des 

i»tanteä o<ier die sonstigen J^-heuslnriiien sein; nl» er den 
Antordemngen genügt, die man an ihn, \tm Mtandpunkte 
aeiner Persönlicbkeit aus zu stellen liereehtigt ist oder 
die Freimaurerei von ihm verlangen muss. dsniit sie ein» 
Ke»is*e Bürgschaft dafür halw, dass er unier ihren 
setzen und in dem von ihr gewollten Xusaniuienleiien 
ein niUilielice nnd thütiges Mitglied werde. 
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Denn nicht nur iiuf i)vm CicUielc iK-n Irvicn ltenk-.'ni> 
iin<l Huntlelmi, im freimtinminrhrn Sinn, TiMt ili(> Proininn- 

rcrcM'ine Aufpal«' zu l''>--''ii. ^iiiiiliTii ni. nt • ■,n.!i i' .-. li.r 
Bi'»trcbra, anf d«m <jebii.'t«.' »ler Kr/.tili»ini. (tcr riclmUinü 
für ehi zwwkmiMige« Ilumleln mt«r befttimmten 
Mtwn tili"' iliriüi- 3!" tlimi. iiiiliT ili'in (i»'»ii'lits]>iinl;t ;;<'• 
inei»*iiiiH'r liii<'if>»ii. i-iiuT Krxii.iniiif; \\w\ Srliiilunjr. 
die dem lU'UtH-ln ii X kI k'' mehr iml lliiil, iil« irp-iiil (•iiiciii 
anderen der fühn-iultn Völker der Knie. Erfüllt di>r 
Frvimanrerbuntl auf jenom eroten Gebiete, dem de» freien 
iK iiki'ii- iiriil lljimlcln-, \iir« i<';;«'iiil ciii'' all^'i'iin iii- 
luenM-lilifhe Sendling, .«« iiit ihm »uf ilein zweiten (leliiet«. 
der Kniehnnjc m xweekmätwigpr jnmeinsplMftKeher Thü- 



W ander, daM jeder richtige FrenDSvrer mehr mler 
weniger Poet ist; i«t j« die FVeimanrerei spllwt — Ptwsiipt^ 



IjiHtl.Hc Stillt" 



Ulilirti'!!. 



tipki'it. fiiif voru ii'L;iiul niiniiii;iti' l'lliiM ^»cHdrihii, iii- 
dfiii IT idU'ii Krufh-ti ein IVI-l ituIIih-i uikI »ic fnr ili'»M-n 
lt4'iirl«"itiiii;f heraiuieht. und twjir in den liclM-voINlfri 
Formen, Krüften, die Mich in individuüllpifiii Handeln 
und Denken nnr «ll«i?<'hr %\\ eiNc!)<>)if*'ii, jfi>npi;ft sind. 

indt-iii iiImt (Irr Kri'iiiiniiivi-Iiiinil iiluT d«.* Vorhnn- 
densein seiner Attforderttn)».>n an den Suchenden, in 
jedem Pnnlct. «irh üclbittündiKe Enttpheklunft vorhehült, 
fibt er Ir nur -■ lU '/iili , !!.'• lit üih. sondern l>riii;;l 
•ich vor nllt'ni •iix li in die Luge, ilie i^cliönste M>iner weit- 
nmf«Menden Pfliehten anraunben, nUnüieh. eine Frei«4«tt 
XII drill VOM der Aii--i'nwi l( V<'rfiil>.'ti ii und Vcr- 

kiinnlcn. eino KroiüliUt auch dem, der niclit »teheii liIeÜK'ii 
wi'J. HMuli rn fortachteitan in sittlicik4aU|pter Bildnng 
nnd Lebenaveiabeit. 



Die Freimaurerei ist Poesie.*) 

Tartn«^ tekaltcD lo der Lofe .Uiufricbtige Preasdacbaft". 
Or. flaolm, TCBi Matr t. 8t„ Br t. SMaiai In Lenbafi. 



tat «rhrni lange her. fast ein Tierteijahrbnndert. 

leKi iiluT di'ii/iorli fri»i'li in nn'nn ii; (■'.'•Im< liini--" AU 
(iH-.t der Jx»gu .JJur Vernein» iegeiiheif in JSerlin, einer 
wH 1775 bestehenden Toehterlnge der Growlnfe „Zu 

den 'i Weltknjreln", iiiif das lirr/iicli-le aurKeUumnien. 
war ii'h an^'eregt, dai^s e« nur liciiii ISrudernuihJe ge- 
lang, folgende Anajnadia n improvMeren: 
I' h hin hier fremd, ihr kennt mich nicht, 
Ii h will ench nie von Antre^ieht — 

(°nd diieh fühl' ich Ii lieiuiiM'h hier, 

Und ihr bc^grüsat den i-'reund in mir; 
Die niumen mh'h einander nie. 
Die enir üiiin ."^trau-- i,( M iinilen — 
Dod d<K>h llAt voller ilarnionie 
Sieh BIflt' zn Blüt' gefnnihm. 
Pfe Hiiii'ien \i'r>>iiif. hii'' ('.liiiinn -^ii- iimihf: 
l>ie Kiiniieri, der l>ii^t ikkI die |-iirlH>ii|>rn<-hl — | 
I>h;< Schone, da" ihnen Jjeiiieiniinni; j 
Die Mflnacbea rarfainden reinmeaachliehe Triebe: 
Thr Vfaaemdrang. Thatendurat, Freiukladiaft nnd 
IJebo — 

I>er JÜNiF allein fühlt sich einMim! 
Da erhob aieh der gra'ee Matr St,, Br Fmfaaaof 
Jfützner, nnd tfaat des denkwUräigaiii Anaapmeh: „Kein 

•> Ana „Orlanf' .Vr. 4. 



mitten in der Tafellieiterkeit aixlaehtig au/hnivheiideu 
BrOdem, aU der faochbetagte Weiae mit aehwarher 

Kinderstimme diene Wahrheit li>>pelte — und Mann 

und Wort verpesm' ieh niiiinier. 

I>ie KreiiiiJinrerei ii^t: Foenie! Ihre Symbolik irt: 
erhakK*ne Pocmc! ihre Ideale »ind: der Poenie höchate 
Potenx — ProjAetiel 

. 0' r ri-ii|dtei — Mgt Laniiiriini ~. Ih>u — i«t «n 
heiligir Tuet — der Foet, ein profaner l'uet.*' 

Denn, meine Brüder, der Monianraa. die rreinerlei- 
hril. \f\ nicht nur in der r.iil,*leheii>>;>'^ li k li!r iIit Ai l'^n 
Himili-rn allüherull, in der >,'iinjen ;;eui>nlrncii und K"!iti- 
nuierlieh werdcildeH Xatur. naehuei^har: Kinerleiheil im 
Wesen, hei der griWniten Vielgeütaltigkeit in der Kr«chei- 
nung! T)<i.-< Weltall ii<t, genau betrarhtet. ein einzigea 
Miitiv, unziihli|;eiiuil variiert; glciclimm ein ein/.i^rer sitt- 
licher Uedanke, darge«tcllt in uneDdlich vielen Uildem! 
^e alle Sprachen, Idiome und Dialekie, mit ihren 

Millionen Wörtern, an- i'iii ni:''. di !'-.•!'•" n. in iiiiil fiir 
sich nicht«««genden, «eiligen lernten hesteheu, die in fast 
oiiendliclien Kombinatio«ien too Znaammenaehrangen, 
Verctellunsen, I1elinunf.'en und Pra**uni;i n. cnie Welt 
von Kiujdiiidungeu und (iedankao zum Ausdrucke 
bringen; so ist au.« eini^ren eiiifiu-hen ümtniren, Termüge 
unendlich lahlreicher Kombinationen ran ZuaaauHD- 
setznn^n, Veralellnngcn, Dehnungen und Einachrum- 
|ifun;r<'ii, du* piuzo W. Ual! eiit-'tundeu und zu stetiger 
iSellMtthätigkeit in ewiger Kuheloaigkeit lebendig bewe^. 

Wie aber alle konniichen SetbaUhitigkeiten aieh 
nach einer ewif;i(i tii.<,t;<iiiii«sigkeit vollziehen, elien.-n tx- 
ruheii aueh ,ille Vorgänge im meniM.-hliehen Völker- und 
Kinaelleben anf Vnmehe nnd Wirkung, uadi ebeuiiokher 
nmbioderiieher '-sc t / 1 n ii ^« i;; I. e i t : 

.Vach e«i>;en, ehernen, 
(iHMsen (iesi'tzen 
MüMen wir .Alle 
Tnaere« Dfloeina 
Kreislauf Killcndi-n: 
sagt uni>er AUineiiiter ür (.oetht- ebeuto «shön «U wabr, 
und fngt aber ergSmend hinzu: 

Nnr ii'lcin ^li r Mni-rli 
Vermag ilas rnniügliche. 
Er unterscheidet, 
Wlhlet nnd richtet; 
Er kann dem Augenblick 
i Dauer verleihen. 

■Ja, meine Brüder, in dem grasFen Bilderbogen des 
einen giitt liehen Oedailicen«. Welt genannt, findet die ah- 
nunp-reir he menschliche l'hanlaiiie oft das (iemeingMB« 
heran» und achlicMt Unbekanntea ana dem Ilekannien. 
ÜBwahmehmbarea ana dem Wahrnehmbaren. So mneht 
ans die Pliiintn^if. -n ihrer .^c^lciperten Potenz, alu IW. 
aie, durch Metapher daa Undeutliche deutlicher und in 
Jkmr hSehaten Bktaaa. ala PMplutia, annh Srmbola Un- 
bekanntea bekamit nnd in Vfaionai ünalehtbaTaa aiohtfanr. 
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Der Dichter erbli«kl in «einem Midehen eine Blume 

Bo zarl, sn fiiriiiMilli.'Hil< t . iiKi-r um Ij ^.■ livifti;;. •■•< niirkii- 
tiM-li IkHuuIh-uiI, h> ciiiuvvct'wirrcltil; lii-r l'rujihi't alirr 
nimmt in «iMwallMni llMdioi <lie ücaebicltte Kein«» 
Jir-i->i:4-lii'l»trii Vülkfs wahr: Deine ri-ino iiiivcril'trlw'iK' 
Kiiivtiicit, cuiiie uiitUUiiu'iidc Jling(riiiilicliki-il, »eilK-ll 
Keiinretehtum, wiii'' ;ii'ii>r»ii-lii' l''ru<-litli«ricoit — umi 
welMiigt ihui, «u» ilciuütflk'n Symbole heniuü, M-iiu>ii 
cirherrn l'ntergang ilurrh Vcnforbtlicit, seine get»(i)fi- 
Sti ri.itrit (liirrh Unnittliciikoil, «einen Verfall durcki nnt- 
raliMlie FiulniM. 

Wie die Dichter, ao aind atieh die Propheten uuvh 
luiigi- nicht iiii>^'(>torlwn. K.- ;,'if1it iiiii-ii in unterem 
Zi'iiHlltr l i-licnnfii>il»i'n, Sic lülircii mir, ic^iiilreichrr 
un<l l<f!.iiii'iili-niT jifWoploii. iik Ii» mi-lir ileii rrin>lK't«Mi- 
(iti'l. «imilirn iii-ii-wn Uelebrie, Krflndcr, l'oliliicur. Aueli 
«io iifliuii l)in(n>. die vor ihnen nwiclubar wnrvn. 
entdi'cki'ii Kriifl«-. unwaliriiflinilmr zu H'iii »cliii-iii-n 
und sehen Schickitnie vim Völkern «u» Individuen vumui'. 
die im tiefen Dunkel der Zukunft verhc»r)n>n »lind. K» ist 

L'i >;i,i.'>' S. hl.rnfi. div-i Hii' S.'lii-rl-.r.i U lii r illni 
Prupiielvii, ilii- llitiiilioii, tlit; ^jt'tiiiili' MT^'k'icUcmic l'lmn- 
tasie, die ihnen den Anolm» m ihren Pomohunitcn nnd 
F<'!friTuii,i;<'n i::>.U: il..r><ll>i- ^'i.ill'iln- Kiiiiki'. riM'.-iv iri'- 
ujtniu, «lor itK'!><' M-luMiiliar ]irM-iii.-i In n .Miiiuu-r i-rlciu li- 
tete, t&ndete and begci»tc-rte. 

Denn, meine Brfider, : die MunH-hlivit U'ftndct f irh 
nicht im Ab»lieg, »«ndern i*i ewig im Aufi^tit-^f liegriffou, 
lautet die freinuiurcriiit-he \Vi'liiuilT.ii>^tiii;:! 

Abvärti, jammern ntct» die rtulTen, 

Abwärt» »infcüt du, Menseh, allhier; 

(iiiit /.um i IiiM L'''-i !,.iiri (i. 

Fieui.-Iit liic Ai'iiiiiii-Iikvil von l'ir: 

Dmm nach Küekwärtts streb* Dein Sinn — 

.Iii. mIioii StilMand i-i 'liwiim! 

Aultturu, schallt iK'!- M.iun r.- Kufen: 

Aufwürls iitei<!«<t Du, Mens^^h, seit je; 

Einst ein Tier auf iiefati-ii Stufen. 

8ehwanj9*t du dich «nr j<-titij:i ii llfth' — 

l>urutn llif^r luif. mit rn.li. m ScliwUnjf 

Anfirürt» zur VurvolJkitiiiiiiuii;;.' 

Steige, Menach. ««teif; immer liöher, 

.Triiiii SihlciiliiTJ) \'c r4riis.^; 

Si-Iu.ii lii>t ein ein wi Imt Si-Iut, 

Tnil KrM-liiurn \>t Hmilipenus« — 

Stillftnnd i«t: Vcmiehtunc, Tod! 

F«rl»ehritt macht dich einst luui Gottl 
Aiiili il'.f I'r<i]iln'iin«linlin, «Ii»' Pflanzstätte ttllcr 
ethiKhen Ideale, meine Brüder, haben nie zu bestehen 
nnfgehBTt. Sie untren zu allen Zeiten nnd sind noch bcnt- 
ratlfey Mlilrcii-licr <1( im 'i- vcrliniulcii — j.mI.x Ii hmut 
Taiinderten Bezeiciinungen. Im alten tiriivliLulMruli' 
nannten ate eich: Pytimgoräer: in Judia; Revier: hn alten 
Rom «nn-n p^: iV\p IVcliri^ton: im Mitfi Inlter: die Bmi^'i- 
iiiissen; und in der Ni-uzcir: ilic l-'rfiiiumriTbrBdcr*chnf*< ii 
Kein direkter ZlUammi-nlinnj; ist zu itclu-ii i«1U'ii <1ii-^i'ii 
Terbinduofan naebweiabar; aber deiaelbe Geiat, der Qeiat 
da uralten Praphetenaehnlen, «alict in ihnen, diefclben 



< Ideale ffihrten aie zusammen, daasellie heilige Fever 

ilun iii.'lulil , r~. |lir j.in-li>i l;<' lliuti li l.i '. l.l -i, Kiii 
»t'i'li'icher Zu^^auuuuuliuug zielit üiuli, uic uiii Iviuer Nerv, 

I vom Prophetealune, durch die Orden der P^rthagoiier. 

1 Kssäcr, ürchnaten, gchciiiK n ll.-ni- uml Striiitii. Tz <;i<aell- 
filmtiun, bis zum Freiniiiuartuuu' lier ictziin -mvi Jahr- 
hunderte; ein Lelwnsnerv, der in allen dicaen Korpua- 
(iunen identi«eh ist. 

Seitdem die Kullnr die menschlichen IlctlOrfniiüi« 
ilcnirt \ iTimliiti'. <la>« kiiii KiiiZi-liu r im lir -. iiii:;! » 
allein iK-friviligen kann; huitiluiii »le dulier Uic 'IViluitg 
der Arbeit reruraachte nnd alle auf alle anwhw — von 

1 jflUMii Zi il|>uiikti' iili. ilt-r ;iiiilii>1.iri^^ lu' Alti rtinn 

liinaufreli'iit, nuiHr(L> i'iiif im um lilu Iii' Ium'IIx Imfi ri\»- 
.»tflu-n und mit ihr ein menschliflK-r (Jcücllfcliaftitvfrinif.', 
welche In-iilc mit der Zeit allgemein geworden aiitd. Idi 
sage mit Xachdruck: nllpcmein; weil die mensehliebe 
giegi'useitijrc Aljliängipkfit, iiuil iiK" iiurli VorliiniUichkeit, 
«•ich nicht mehr, wie die der ge»elUgen Tiere, auf kleinm 
Krcti«e fae^chriinkt, sondern die ganze Menschheit nmfasrt. 
AuslraliHlic WnlU-. mit I'it'num.n nuli-rli.r rtliii^ii 
gcfiiriit, wird in Kuru(M auf unK'rikuiiiH'licii MuM'hiurii 
gew«bt, wird gegm afrikanisches Gold nnd Elfenbeni ein- 
^ftiiux Iii. l'nd dieses IVi^pivl wifilirlntlt >ii li Miinionrn- 
mal, Ih i ji rli'in llistscn uiiwrcr MaliUoili'li, in ji-iii ni Zi|>(»'l 
ntifvriT KK'iiluiij;. 

Vortrüge alivr werdfit von gewissenlosen Stärkeren 
nii.-ifbniiiclit. eiiisi'ili;: jiusj.'plcpt. ja M>}»«r rUcksiohJrtn» 
;;*'lir<iclK-li. So g«-«i'liiili i'!* iiii< Ii zu ji'<l<T 3^ il luid u'i -i lii<li' 
e» noch in der Gegenwart, niil dem gron^i-n herrlichen lii- 
■tellschflftBTertmge der Gcitainmtnientvhheit. Stärker ge- 
«<iVil.-!J>- lii.lii nim II. ^'illllll^-rr■.■!M■n■ f'amilien und KflülCD, 
niiichligi-rc Vulkcr un<l l{a!..'<t'n, kontnientierten und \-otn- 
mentieren oft den mensehUcIten nllgomeinen Gosellschafls- 
viTtrng mit n-clit-vcnln lic ri-rlu r Sjiitzfindigkoll «OIU 
Xachteile der Sohwäi horgi'wenii'ncii. In cinncvcrwinen- 
der Wei« wurden und wenlen zu soldu-n Mism^hJten 
Motiv« Torgesehtttct und Schla^orte gebrancht. die an 
nnd für sich ||i<oii!ie Wahrheilen enthalten. Bnidermonle 
wnrden im X^mcn <h-< .Vilviitt-r.* lH>j;angen. TümU rr^iM'i im 
Xnmen der Kultnr, Knechtung im Xamcn der Ircihiit- 
Wie in früheren Zeiten die Hcligion, wini heutzutage 

i'.ic (ic^illiiii;.' ziiin \'i>r« :ir?<lf l'<-imiiiiIihIi. imi .■iu'i"Mniit?if.'*' 
I Kriege zu führen. Auch die \Vi^i|'vnl'<■haft wir»! «iazu mii"" 
braucht; es sitieren gair oft eigennütsige Vülkcr nnd 
cpoi.-itisrhe Individuen die hf-rrlichc danviniiilii«ehe Lehre 
„vom Kampf«' um.s TMscin''. nin ilm-n nicdrifrcn Instink- 
ten ein wi^*en>rhaftli< he*. .Mjinli U lu-n unuuliiingvn. 

Zu keiner Zeit aber ist das livciitKliewuMitaein in der 
Menwhhclt ganz erstorben; in jedem Zeitalter finden wir 
S].nr.'n . in - \ ..rli.i mionaeina. Si-il lU m I>L.-li(i-r '!.'i Tu- 
j rabcl vuiii Scliafehen des Armen, da« der Kciiltv zu M'ineni 
j Gastmahle geachlaehtet, seit Xathan, der den kftniglichcn 
IViihiiiflcn Hi'f:i'i) -i'ines M.irilr< );ei«-i/ltr, l.!" i"!! 
lianne» lieui TiiiuVr, 'li-r wi» eilie^ |]au|it auf» S|ikI 
M'trte, um dem KniiiRe llcrodet seine blul#cliändcri*rhc 
I Ehe vorzuwerfen, und bia zu unxerein Zeitgfnw.Mai Zola, 
■ ihr zum Siege der (kmehtigkeit den Kampf gegen die 



Oigitized by Co 



181 



fin»t«rat(>n Zt-ilt-ti elirüihf Miiiim-r, ilit- ihn- rthcliU'ii 
g»?j:«n ilirt- MitiiifiiM-lii-n k:iiiiilin, ilu' dii- Kfziproxiuit 
«ll«r im wniftWn Kontrakte iWt«ili^«u anerkunnten und 1 
für die S4n1i«!aritÄt des pinzeti S[cni)«heiig:««rhlerhtr«i ein- i 
»taniit-n. 

Mäniit^r fanden nicli und verlNimU-u kicIi id I 
jvAem ZoitaUer, vie wir uns jetit ftiii<l«n vnd Terlnnilen | 

/iiiti t.'ni---''ii W'.li ^.llMll■ <\yr Kiciin.inivn'i! AIli' ilii-^c 
Miuiuer urliciUU'U zuerst tun rohi-ii Sliiiu-. <!»> lii r>-i: ein 
Jeder an aoiner mgaum OlülturiK. hii si-iricr Stliih'vvr- 
cdlMigi Nodtuia am kubiwhen Slfinf, das hvhfl: jedur an 
•einer richtif!i>n Kinfuirun;; ins pmssc Wi-Uv'fiMiu, jeder 
an s<iniT gi-iiioinnützigfü Aiisrülhin^ fi-ini'K l'ljitzi'> im 
Oeiiige der menüchliclien UewIlM-liaft — und endlicli, 
wenn sie es zur MeisterNrhaft in ihrem Reittretien Itmrhten, 
liiii lii i^-liii'ttr .!<•> \Vilt|iI;ini"i: a).< l'rii]ilu-U'ii, Wellver» 
lH-«Ti'r, Üi'foriniT nnd l.ci>rtT di-r Mi-iiM-hiu'tt! 

Zn allen dicsi-n idcntm Verliiiniicn {teltnrt l*hant».«ic. 
l'm hici> »Hkt den Siiniitf dcii AlltiiiCsU-lM'iu zw i-rhiOn-n 
und hidu-ii IdcH'ii tuioliyiiHtix-Hfii, mn»* imn U-Kohwin^il 
»ein und koin Uli'i/ri'vi iclit mi don SoIiIm» linln-n. .Iwlcr 
wahre Freiniaiuer muM also einen Funken PiHvie in «einen 
Adern hetiteen, denn, die Freimaurerei üelhiit ixt — Pneitio! 

Das III. Stiftungsfest der Luge ^^u den 
3 Pfellen% Or. Nnrnberg. 

In ili-n 'rii>;i'n, in »vlrln'n di r ki;iltM>lU' ,Uiii)ilin^' 
Frühling niii dorn i(lJer*.*tchw«i'lnMi (iri-i? Wintt-r die letzten 
Studwa des Kampfe» um die llemcluift «lurchringt, in 
denen !!chnei-ptörkchen, PrimelB und das knoepende 
<irün di r Suiiin li. r dnx !-<-iin«iidilig erwiirti'Co \Vi»-<l rx-r- 
waehvn (ter Natur verkünden, «chickt »lets die I»ge „Siu 
den drei Pfeilen", Or. Niimherg aiclt an, die Krlnnemnjr 
an jff'.f Stunden tn fcitrn. iti Hi-Iclivii sii' nl> -1 !i« .i( lii > | 
Itei» II) den Itoden gelegt Hurde, iiegleitet von deU IivI^m-ii 
WGnwhen eine« frShlielien Wachaena, Hlflhens und Gc- 
ddhena. 

Jene WünM-lie MiclH-ii nli'lit unerfüllt, de« A. B. A. W. 
S»'«c'n liielt Wiifhe iilit-r dii!* l'Uci^i Inn iiini lifiiti' wlii-n 
wir «8 XU einem Hauuc er^tiirkt, lirr mit {{eiiutiden 
Wnrailii, alarkera Stamm und weitverxweijrten Ac«ten 
jedem Sturm und Wetter zu trolzcn v. rninf.'. 

Daa III. $tiftung«(f5t n.-ir vb, vrMwf- um IJS. Ilikrz i 
di« Brüder der l^ge zu den drei Pfeilen im ArlieitMaal 
vcreiniglf, ciin- >Tnttlirlie Anxühl von fi'iisicn w.ir ilcr [ 
Kinlii.liinf; zur MilfiiiT iU'> ^'l■>u■^ t'cfolgl, die Ki tith h- | 
harten Oriente ehrten die iir. i i:nt#ondun>r ^ -n II - , 

putationen. drei lumtncrfUhrendc Meister aun äcliwc3<ter- 
lopcn piiten dnreh ihre Anwesrnheit dem Feste die be^ 
aondere Wfilu' — 

Xachdeni der vorsitzfiidc .Mi>tr, iSr Dt. lUrkner. die | 
Giat« b^üMit und den Griindem der Txijte die fn'hüh- 1 
renden Worte drr Krinn<riiii;,' fi-vnllt. w'iirf it l ini-n 
Rfickblick auf >li^ Wlrkin unr< .SlmirLMi iniii-rliiilli der 
Loge, wobei er mit <.'ri><is«r ßpfriedi^ung feststellen j 
konnte, data auch im abgelaufenen Jahre ein reges, geisti-.} 



I.flH-n in iin>'i'r''Mi 'IVnij-rl ^'eherncht und datw der 
tirun^Nitz lun-erer Slitd/r. ilic l^ijfe zu einer i*Uege«tÜtte 
wiilin-r (ieisteü- und Herzi'u»l>il<Uing niwie echter Bruder- 
liebe tu gevtalten, ateta hocbgebalten wird. 

Eine auagefprorhene Feindin jeder Heuchelei und 
eitli'ii Strfl«rlii)iii'> ri imMrc lu^'rr« Kette 

nugelegeu sein, — ihre Starke nieltr in der yualital wie 
in der <}njintit%t ihrer Glieder zu auehen und ein Beweis 

fiir die I,.'Hil( rKcit der lier' -rlii'inli-ü < ..■».tmiiiiL'i-ii i>t 
üiiherlieli dac gute Kiineriii hiiieri. Hek-Iies ,!wi«<heii den 
beiden hieeigen Werkstätten herrscht: die einzige lti\M- 
lität, die zwiüohen densellH'n lie^telit, int die, dass sich 
deren Angeliiirijre };ev'en>4 iiijH' liurcb Itethütijfuii^ innigster 
FreundM'h»fi un<) llrmlerliebe im l»gen* nnd profanen 
Leben zu überbieten nuchcu. 

Da mit der Fetttlno« auch die Aufnahme eine« Suclien- 
den. — i\<^ NMUii iiii-r.- Pf iml M-tr-; lir Kalb, Ver- 
bunden wiir, trat Itr Ilr. Kirkner den Vursilz an Br 
Kalb ab, damit die«er die Anfnahme «bw ihm >o nahe 
Sli-Iieliilen «ellist leite. — 

l>uch nicht diem.- IIimkIIiihl' idlcin hiitti- Itr Kalb zu 
voUzielien, — es big ihm nU-, h.-. ii - <l>. iui^'i sielinie Pflicht 
ob^ unaerem geliebten Si.-iUir lir l>r. Jtirkucr die herx- 
liebsten filüekwiinüche cum 40. Maurerjnbilinm aiifxu- 
»|>r<'elii ii u:;ii iIi ii lieljcn V.T'iicii-lcii (Ii - .liiliihir>. iIiT 
faiit die liiilfle i^einer i^aufbehn in fiihrender Stelle zu- 
gehmcht. die itebührende >Vünllgnng anpedeihen zu 
liissen. — 

.Vu ilu■-^•rl■ll i;iireii hat unsere li.mimtle keine nielir 
zu verleihen, in ricrm lleaitz Br Dr. liirkiier nielit »<liiin 
ttiir«-. und deshalb ehrten ihn aelne Bräder durelt Ueber- 
reiehiini; einer kflnallcrjarh «u^eltthrten Adrrooe. nni 
wenigstens einen ackwaehen Anadnuk < IbnI.r. in ^e- 
thütigen, den sie für ihren vielgeliebieii, treueriiroliien 
Toraitienden hegen. 

.\!ier iinrh ln-i .!er i!rfifji|iiti |-'iMer ili-- .Siifimii;'- 
lebtes, der .VurnHiiiiie iles .Sn< lieiideii und der l-llirung def 
JnbiliirM Millle es für heute nicht l>l«ilN'n, ein vierte« Blatt 
fügte sieh dadurch an, das.i die Meixtcrkonferenx die Kr- 
nennung zweier, um die K. K. im Allgemeinen und um 
unsere l.<»>:e iii>lii— .ndere lirkclivenlienter BrQdor zn 
Ehrenmitgliedern lieschlflMvn hatte. 

Ee sind die«: 

IVt S. lir IC!,rtt. (Ir-M-tr «1er (,'r"--!n;;. \i>n lliim- 
burg. Ilr K.irl WieWe. ainl der Sehr Khrw. >lstr v. Sl. der 
Loge Libanon lu den drei Cedcm in Krianxen. Br Dr. 
phil. F. Will. 

rir Vir. Birkner welcher die Iluniinerfidiriiti;^ « ieder 
litHriniiruiieii liaiie, seliilderte die hcrvormu'in'lfii \rr- 
dieu«tc beider Uriidcr mit bercdteo Worten und g«l> der 
ItnIThnn» Au^tdruek, da^s es Beiden vergi'(nnt sein ntiiehie, 
— ■.!< Ii i'.iT nni\iiii liri;:( II Ziigi'Ii'irigk.-il /.u iiii-itit I.f.;.'e 
recht viele Jahre in iH'vter üe-sundheit zu erfreuen, uiw 
xur Rhre und umwrer guten \jngf zum Segen. — 

Br Dr. Will. r.T ui - ilnrt Ii -l iii Ki-eliuinen lieehrt 
hatte, nahm T)i|iliim und Zeichen jiersonlirh entgegen, an 
Br Wielie, welcher leider am Kommen verhindert war, 
wurde es eingeachickt. 
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Di« Au/iiH>rk«aiiikeil der bei tier Fe^fttirlieit Hnwereii- 
dea BHMer wurde »m*tT ivnh vorbMchriebene Vörfänm 

un<J ih n ilitmit vcikmipflcii nu llen iiiu li ii^i !i c|iirr!i 

einen K«»^tnirtrag uhmtcs HcdncrK lir \\Vrllu'iim.T. Iic- 
titelt: „Krieilrirh iler flmösc mI« FreiimUir^, in mUr'ii'in 
lla«M> goroKiiflt iiikI wirklieli hnhu OpniNii« \mtvn die 
B«den, »eldie von ileii »U iJiUli-n iinwciM-mlen Si.-Ms'trn. 
Itr I 'r. V. Itliiiii von lliiiniH i L'. l'.r I 'i- W ill von Krlrtiip-n. 
Br von der Schveiiterluge .lunt^fa, foviv vuti «Icn 
Ftthran der Deputationen uns den übrigen Orienten «1« 
Au^itnu'k lies Dankes und der UntuUtionen gulialtvn 
wurileti. 

Dureh Teiepnimnu' und ZuM-liriflvn aunU-n iiriri»r»r 
Loge auii><>r<1cni vi<-l<> Iu-r7.)ii'li<' (SlÜckwfiJiM-li« zu teil. 

Die inn'siknli<'i'heii Itriiiler beider hivKiger Li>;.'>'ii 
boten in freundlieli-ter WeiM ihr Iksi» Kennen <Lir uml 
trugen veeenilieii duzn Iwi, daiw die Zeit rnn ungeßihr 
i Standen, welche die Fealarheit in Anic|»meh nahm, wie 
ein kurzer Traum dahinflog;. 

Zur Mitteilaug konnte gelirücht «enlen uml «»II an 
dicMT Stelle nicht TeigcMen «ein, dam nnner leider jnng^t 
vir^Tnrlirni-ü, höi-lihl vcnliiiislv.ini-. Kiireniiiil)!lii-il l'.r 
Ijeurlis-Mack, Frankfurt ii. W. meinem nie verwelkenden 
EhrenkniBi ein letitee Blatt dadurch eingellnehten hat. 
dasK er un!<erer Loga ftir die Br Dr. ßirknersehe Sttftnnjr 
pin \>rm,"i<-htnis von M. lUOO. — hinterließ. IK'n D.ink 
li r i it-Ni- ln.i i;lii-r7.if,'f («ilic liezeiißten ilie Briider duri li 
Krlietieu von den Sitzen. Ferner durften wir den 
lleferaten fiber die der l>i>ui- ziiKehori^'i'n Mr ^leiivneriii'he 
l>i>Miilli'itiii^liftun;r uml dir llr I)r Uirknerwlie Siif. 
tung mit Freuden entneluiK^n, dam denm Vernuit^'n im 
«burelaufenen Jahn» weixmlliehe Bereicheruni; erfahren 
liab<>ll. 

Der ArlK'itiiloge reihte sit-li eine Tafellojfo «n, deren 
Verlauf ebenfalla «la «nhlgelnngen beaeichnet «oralen 
darf. 

Zahlreiche 'IWsti- in ernster und lieilert-r Form 
wechaelten mit Geaangsvortriifri'ji jii>. — Kiulu' und Kcllrr 
liotcB ihr Bcftea — und aomit darf die i^eitung der Lat/f« 
m den drei Pfeiloi rieb wohl dem erhehenden flefOhle 

hitit;el)eu. dufs dtis III, .Stift^ln,.'^fl■^t Im'I a'Irn TfiliiiOiru r-: 
dauernd eine freudige Krinnerung bdden wird. L. 



Alwnd im Palazzo 

Von Br UtcptU WcHgaaf. 



Wer die iropoaantcn Küuiu« dee Palaao Boi|^ieM 
gekannt hat, dee «eitherigen Sitns de« Gr.-Or. von Ita- 
lien, wird dcit^i'n nt-iu-iii ilcinie im Piiluzzo (iiurttiniHni 
nicht minder Bewunderung n>llen müMeu. Breite Mar- 
auMatufen fOhren in den ernten Stock; an den beiden Ein- 
gangaploirten trägt ( in S^liild die In.^rljrift ..Miifsunfria 
ttalkna." Wir treten ein; durch eine guiiM Aiuuld von 
Salan, eiacr yiiditigar raA fnlamiger al» der andere, 
gelansrt man in dns Empfangsiiminer. in licm Br Riirri 
Orosn-.Sekretiir und bcwülirter Kämpe der Maurerei, 
seinen Aufenthalt hat. „Sie sind nieht der einzig» una 
beanefaande auiwirtige Bruder", aagte er liebelnd, „wr 



I)o|)]ielaufnabnie am heuli|<en AU-iid in nn^-rer guten 
IjofK „Rienzi" erwarten wir ausMnr BHklem ana England, 

t'iiiiadii. di-n X't'n'initfti'n Slaalcii. I'^'^jilcn Ii .1.'» Vcr- 
inier iin^iTcs <lr.-<hiim> ln-i diT Xiit iMiuil-.Miiilcrlog« 
„Zu ilen :l \Vellku;;eln" in Berlin .,r>e|i. (ir.>Miitr Br 
licneral von Hoeae," Xoch hatte Br Bnct-i nicht 
endet, al« whon tlennnnter vor una atand in ßegleituni; 
fine-i anderen ilenlsihen llrudciv, dea Vertreter:* der 
liriNiAloge „Mir 8onne", Ur Blum in Rom antäaug. Wih- 
rcnd wir dann unserer Kremle Aiwdrnck gaben, an« fem 
von der (Icul -i.!i< ii Ili imul ; iii,niriTi-^rli<T .\flH'iI zu 
treffen, er.-ielnen xu uu.>eri'r IJegrÜHsuiij; der (ir.-Keihier 
de« Or. von Italien and Matr v. St. der Loge „Riemi'' 
Br Fabbri, Direktor "ler ..THImn«** and teilte «n* mit, da*» 
(tr.-M<tr .Vitthnn lieiiU' riii lit iinweM>nd Kei. was wir be- 

lliUK Mf». 

Xacli wcnigvn Minuten führte um) lir Oremooiea* 
Mfitr etnaeln in den TeniiM'l, indem er gleiehzeitig Name., 
lirail und Oiiiiit diy Kintrt-tmdi'n der VcrsaniiiiKiiig 
meldete. Heni tieliotliMclien tiituif gemiliM, JiMttc ich «U 
.lüngnter im tjrade den Vortritt, wShrend die beiden an- 

•1<Ti'ii Uriidcr iintir tinrm lliiihc (ilic/cr.il'T Si-liwrrter 
ihren Kinzug hielten. I-U wurden iin:< Kiireii.ntiie auf der 
Ratrade an Seite der anveaenden i rftminehen StuM- 
nieistcr und Uiate angowieacn. 

Mit neu);ieri««'n Klieken niu«(4>rte icdi die Veri^aiinn- 
luii;;: es niiii'lilen 'MM Itrüder ;<nuvM-nd sein. In Be- 
zug auf di« profane Kleidung und uiaureriMrlie Ikklei- 
ihinp whicn keinerlei 2«-nn<; ta herrnchen. Helle and 
ilmikidc AnxHge Wech-^ilti'ii. j.'( lri>u dorn diinMkrali-»'t»'n 
Charakter dea Landes, harmonisch mit einander ah Viele 
Offiiiere waren anwesend; alle trugen InterinwanifonufD. 
Mit FnirV l„.l<lfidr< «-.ir nur der Sehr Ehrv. Meiater 
und enii;^' HUhlHinliM'lie liiii^te. 

Die Anfnahmezerem^nien aind weit einfacher «1« bei 
nnn; die mn^tiknliiiohen Drirbleinn^en, welche der Feier 
die riehtipe und NtiMiiiiiiii-:K\olle Weihe geben, »wie die 
Belflirunj; von Zelihen. Üriff und Wort fallen wev u;i<l 
aind einer In»tniktionHlage vorbehalten. Umiw ttefcicn 
Rindmck machten aber die AnapnchaB an die yenauf* 
-•■iiiiiiinii'«eii. im lil nur auf dieaa aelhet, ^iiiid^rü auf «üe 
gan2o Versammlung. Dem einen neuen Bruder, der im 
profanen Leben dein römiaehen Forum angehiM, ItRt* 
ISrndt T (((mIiut ans Herz, «t *i)|le »eine ganzen Kennt- 
nisse iler i,ni!('ii Sjtihe iler Muurerei widmen und die 
IK'vis»' „Kr.iliiir. (ilcii'hheit und Brüderlich keif" ^^'f- 
wirklichen lieUen, dem .Icsuiiiamuii hingegen ala Feind 
Jede* TVHttdtrftta den Krieg erklären. 

Dem zwaittlt VenaafgeDomiiieiu-n, eimin jungen Of- 
fiziere, wurde empfohlea, «eine Waffe nie aar L'nter- 
drScknng der bfirgerlirben FVeiheiten oder lar Verteil- 
gung einer i;iil'i rt- Iüi m Sache zu j;ebran« hen. Cti die« 
iudeiuien su durehfiihrbar i»t, la««« ich dahingeüd'lit. 
Venn man nun bedenkt, daot diei« Hude mit dm dM 
Südländern fiofenen Ftoer der Heirci-irnmf! gehalt« 
wurtle, so mag man ermesaen, weli.rh< n Kindruck sie *af 
aaaere deutschen Ohren gemneht hatte. Naeh Beeinii" 
gvsf der Anfnahmeformnlititeo kam aa n Begrüaeang 
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der Uätti!, die «Iii- viiuteln mit Namen genannt wunli-ii, 
obH-ohl c* tieren eine ataitlidie IMhe wir. t 

llic lyi'tzliTen lit-^HMi (■< Tust int-iiiilnii»^!"» au ciiHT 
j.'«H'ixncUii Kr» nlcrunj,' iiivlil ft-lilvu. M-i i-s ili den ilmeii 
hi'kaiintcii Idioiiioii ili-r Mllttarftpraeliv, die dann in 
Itent«« kurrlidie Mprai-Iiu iliwr*ctit wurde, sei e» in «intm 
nicht fOknt finwandfreion I(iifimiM>h. Tia* bei wi* Al>> 
Itflic lii niK riii.iliI « inl in It.illi ti tlun h ciin- „iHn liu'ratji" 
etM-tzt, (Ui-uirtuiig mit Ut>iii oiliT liivr M-it<*l>i* diT 
lingjipy, lN>i der nuin auf ibi» Wohl der nMi«ni Brttdvr 
aii?-lii--t und s(i (ifle^nhetl Z""i ;r>';;i'ii-i'it':^'i n I M ilaii'rvi n- 
»u>liiiiM Ii liiil. Ihi haltr icli ili'nu liu U aliriii-liiuiiii;.' 
iiMoben kiiiiiicii, iIhsi. die Fr«.*iniaiir(T*>i in liulii'H iicIk-h 
lier^'orragfiKWn Mit]tliv<k>ni auf allcu ticbii-u-o IwdvU" 
ttmir KüKxttcr und (SvMirtc noiri« nnfci^oticne Staat«- 
iiiitiiiii'r IM iJiri'ii li'i'ilu'i) xillilt, d«lvn N.iincn urilliiiiiiii^ 
übvr diu Urciizcu ihm* Vairrlandt« g«>driiii^uii miuI: ktinc- 
um i>ii> ven4ni(!t untvr ihrviu Kanner dif Klilp dp« Opi'Uv 
Hml der IntrHicin/ . 

Kiinn i4> ilu- Miuircn'i in halieii af« }|au|iUnipTin di> I 
oluiillii-lu-n Kiiilii'ii-jnilankfnH und als krittiiepr Hort .lt> I 
ForlM-liritle):, di-r nicli !'<'linn in d«'n <Jps4>l»*li «1«^ Idindt-^ ; 
auM<pric-lit. mit In'icrlitijfti'ni Sti>l/.f auf iltri- Krruii};fii- 
Kchafttfn liiiMX'ix'ii, VI i.| ilir Hill Ciifvt'lit die Aiu'rkfM- 
nmft diT unHTL-ni Urudcrlnmilf ft-mMflii-nilpn Kri-iM- 
rowairt (fi-lilii'lien. iiiitl »\e wtril tnn dein priiwprpn Tpil 1 

<ll» n.l'irlll-lVl'-II \'i>rsi» \ i"!''..!?!!!! Illlll IVmV 'h-IU l'.il)- 

llu-M' <ltT Kirt'lit' »t^iir \tThi.>li'rt. Wiln- mir iIk-mt I in- | 
•tand nk4it lieluinnl gevt^Mti, m liitt« Mi mMi darfilicr | 
«iintk>rn inttiwn. wi«* faj<t alli* DriidiT. dviion nii | 
dik-MMii AlH'nd nühiT z» tnru-n (tt-lp^nrnhoit lialtv. ni>fli > 
orMii'lili-ti. ihre Iii-;? •'liiiii;N>n ZU di>r mIa <iplipiniuii> { 

XU U^tniciiieu. Audi iilipr iinM>rp KinWitKlHWlrpUnn^fi-n ' 
war umn jenMitn dpi* (Inttliardü infonniprt. Man nipintc. ' 

w »» an dpr Jleit, <l.i-- 'Ii'' M n i. r;;''r --.mi « nr.'i. 11 

welche die «inietm-n UiiuUiiKt-ii von i-iuniulvr iri'rux'ii. 
und wihioi-hlp nuf (tliii-k au unxprcn KinlipitKlnfirpImn;»*!! 

\iii l i' m Iiü.'--«- iii'' li ilii'^i-iu \Viiii-''li'' UM. iIiT 
<il>er mir liiimi ri-iili>ii'r'j:ir ift, wrnii iil!.' M;iiinr ili> 
Ilfin«.':H Iii' U'Tt fcir riiirJi iilH-rvi Ulli!' Ii' II Stiiiiil|iiiNkl 
erkliiren, di'uixut»!^' „ilvr TaufM-lu'in dii» KiitK-t-lMlh-l 
inr «'nroiiliUcIw-n Kultur i««.'' 

Logenhericlitc und Vermischtes. 

NsJmc. />u »i i-'I'h 'l'aiilN'. < I.. I..) Soiiiii;i^, Ajiril 
fpieril' «lic L'i;,'!' ..'/.»r ui 1--.1I TjuiIh'" in Xci»««- ein m-I- 
tene» VvtI: Iki^ fiii)l/i;.'juhrij:«' Maiirorjukilauni <li'> ^<'- 
lieUen ilr Winkli-r. ili-r \»t .'i« Jaliivn in »ler l/v- ..Z-"' 
»ithrt-n Kintraelit*' in St h«oi<lnitx dai^ maurenniV- I.11I11 
crlilit-kl umt aisit nW 40 Jahren der Lafti* zu XeiM« an- 
gehSrt. Zu der Fiwilo}!« Imtipn aicli di«> HumMiraiU-r 
nhlmeh mMnimelt. und nrlMi amirren Uäüten war aut-h . 
«ler hochi. Abgconlm-Ip t'rot inziai-Ur.-Matr, Hr Sjipfii «r- j 
achieiien, um deni Jul>i)»r die liprxlipliüten <ilii<*kivHuiM-tiL* : 
aiiam»prorhpn. XjU'h Kriitliuin;; <Wr l/>t.'f »unli- ilcr .hl- .' 
biUr feiprlii-l) in lU'ii T'-mj«-! i MiL'<'fiilirt iiinl in liiii;.'<rv'r 
Annprarhe wn <l< iii vi-m^it,.!. n M~lr l'.r A|'(''l'lt 1*1- 
RTÜiot. wnmuf IT il)iii Uli- pilcli if Ki''lf Ulli «li-r Ziihl "iK 
illwrii ii liic. Uiiiiii iilii rlinu iitr l'.r S|.i i k du' jvl 11 li-!rii 
tiUu'kuiiii.M'lif (It-r rr4iunziiillii{;i', diiiikli- ili-iii .Uibiliir (iir 



K-ini- trvuv Liebe au nnitercr K. K, und « iin-'i lui llini einen 
recht ttpigetrttMen und heiteren lA-lK-n-^iili' n-i. Sclilu^-Iirh 
ülterreicfate er ihm i-in ancrkonncndeü uud kertliclie» 
(ililcIcwiUHcliMliroilM-n <ler Uro^^cn l4Uide»lot!e. da* am 
Tage su\'or iu Brealau eingetroffen war. 

Aach Br Thiele, der Matr der «wleren Lofe in Keiiow, 
war Biit MUntiehen BrBdem ans der „tfc«ha liUm'' er^ 
aehicnen und niierhracltie henlidw QUMcwineebe. 

Itr Kiililnlm k ( rl'iiiitr iiiiil crfmitC di« BBnd<'>l>rii<lcr 
iliin li " iiii n iiiin-ji« Hill» \'iiririii: illior dio grojiMMi Siy- 
iiiini.''n. 'ii'' ii' "; .\l<'ii-rln-ii in',> >i-iii<-ii M-r-i'liii-ik«nen lle- 
zifhiK:.'' !! iu ^i'iiicn MitnwMii-i lirii i-Tw m liHi-n. 

N.i' !i 'li r Arheit fand I i; '' ri'h llojri- .statt. Ih-i der 
Ik'miiiiIiTä Iir |{<)!<p in pinpr lu'rxlK'lK'n und huninrvollen 
Bede den JuMlar fcivric dor. uip M-hnn im Ti.-iii|h'I. lief- 
gertthrl flir alle Lielw dankip. die ilini die iiriider or- 
wieiipn hatten. Auinwr d«iu Kr Winkler i»t in der l^ige 
„Zur Wei:wen Taulw" n<Mifa Hr Krhuroann, der vor drei 
■lidiren win M. Manrvrjiiliitiinni ^rroiprl hat. IVide .In- 
luhii" erfreuen aicli ••iiu'r j^iUit» (Ict-mullK il nml fi<-lt<'ni n 
]<ilsli;;kpit. fehlen Iwi keiiu-r .VrlK'it iiinl m nlt ii lindv im 
Angunt Iwiw. Se|itember ihren tKt. trci'iHi-uiL- f< ■m 

, . ... . i:Sclilr« Log^nbl 1 

Clkl. Di« Lngo „Pnulcncia'' in $(an(iag) de t'iOia 
liat 2 Schulen Ittr Erwaehoeno gegründet. (FitlMm.) 

Max NeUSChlOSZ t- K-rinli.' N. n-. 'nl"-^ k-.nnt.' 

aU t'ine fri-iina»riTi:-iln- iHriii-tn' lif/i-nlini't «<'ri:''ii, 
wenn dt-rli-i in di-r Kniii'i.uiri'i-fi iil>«-rliaii|>l zulii-.'.ii; wÄre. 
Viiifr <l<'r Ni-^toren di«-.-i'r in iiii>i'ri-iii Hunde «» «clHin veN 
iri'h ti.M ;ni-):««)(eiehnett'ii l-'amiln- i?t mit Hr Max Xpm- 
« blikfz auü dem I«lien gesi-hic^Wn. Mr war er»t fiti .)nhre 
«1t und hat »ein gan»« l^ten lang freimann-ri«eli ge- 
dacht, gefühlt und 'gehandelt. Alu ihn die l^ige „hte 
.Vhen Oetmien" im .Inhre |Krt.'i in den Itnnd «nfnahin. 
bat «je nur i-ini' l'nnnalitiil crfiilll, dt iin Iir Mh\ NVu- 
M-Iil"<>; ttiir iiii.li MirliiT •<riiiiii riii w\ilircr KrriiMiiurpr , 
rilini' Siliiirv, \hi^ i'ii'ji-;i- li.iti'!, 'Ii.- it.ii nun mit den 
llrii'i. iii \< rl.iiii|iri.'. w;ir ilun ir.w ciisi' .\ni'iSi-tiiii^, M'iui'n 
l'lli' lii' M MI ili iii ,:rrii"i ii 'ri'iii|n'l 'Irr M< M:^» lM nlii'lii' nnch 
ji i'' r iiiiil Hill iMii'li {.'riii-M-riT lliiijji-liuug zu geiiiiitpn. 
( i ii N<'rMirru)£>'ii'l nn lli-nt. (Jcii-t und tJeffihl. hat er 
ili- -i' « illcn KigpnM-liaCten üim'old iro Kreise m-iner Faniitie. 
wie Uli gpM^liiehaftliphen l.elH>n *tvi> )t\üiw\u] tn- 
liütigt. ^in groKM« lnteri»M«i> fiir «lie K. K. lint er 
unter anderem anrh dadunOi Imknndrt. daiw er M'inen 
K«ihn Kornel (denwH Jlnlner der ••l^ie alten (ii- ' 
Irenen") nnd M>in«n Sphwi«ir»'i'!u»lin Stefan 1*linnnin (der- ' 
,■• i! \'i>rl»r. Uniilcr (li-r-illn'n I -■>;,'. 1 'i< m Miiinli' zu. 
fiililii'. I'i'r «.ii kiTi» lirii'lrr, i'i i' »i< Ii < iii .Vinlfiiki ii im 
Herzen i-ini- julcii. «Irr tlni l..;iiirt--. >.■' -nln-rl i-t 
am |:l. A|inl in ili-n K. (t. i'in>.'i'ji:un);en. .\m uh in 1 
l.eielieiilH')Mn}:ni'<se haben die llriider in gntüM-r .Vn/.ilil | 
(i'ili'i'ii-'Miiii.'n. C^f-) j 

Mew-York. I'i<- ..<"riiuin .MiiMmii' 'iVm|ili' .\--'Nia- 
l.'.ii - crlii^-i an die ..Khrw, .Meiner, die Iteanili-n nnd < 
ltrii<ler ili'i \Mfvn de» V, oder deutA-hen Dii^triktti> fru:ur 
und iin):eni>iiiuii-ner Maurer de« Staate« von Xewvork** '! 
folgendeii Schreilwn: j 
wird Ihnen wohl liereil» bekannt Hein, itai^ die | 
Teni|iel-tieM-ll.-iebaft im ürwitie einer Uililinthek ii-'i. die ' 
in jUnpuier Zeit >rp"rdnet worden Im, «lass ein Katnl'.'g 
aii^IrlVri wiinlc iiiiil ji (zl zur \ ' rl' ihinj.; Iicii-ii i^l. 1 

In <l-r li l/.u n \'i>r-iiiiinilwiii,' 'i<'r l.i-»i lUi imfl am 
Siiiinlii;.'. il'-ii I l'cliriiar il. .1.. mifli- du- tiiiti'i/>'i< liiictu 
Koinile eriianiii, Helelu> in eiller Sitzung au ^enaiintiiii 
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Tiiffc Iji-r^i'ltlof.«, iln' (iitiliodii'k' iiiii |)iiiiiii.T«lii{,', ili'ii 
1, Mjrz .1. .1., iiliitiils h I hr, für «Iii' .Mii>;iii'il<-r ili-r i^d^juii 
lieri ik-ilt^fJii'j: J>i>^trik<i.-s iu i-riiiriioii. 

Zur iiiiJicrt-ii Itiftirtiiitliiiii l.isi'i.-n »ir <\ic .,tMitune*- 
UvgiAn" ff>l;T<n; 

<' r<l II « )i<:k- Kcjii'l 1). 
1. ISililuxIick iIiT „(icniiii]] -MiiHiiij«- Tt'jii|iii' 
.\>-'iiiiitnni" slrllt IllUiT "Icr AuI'^kIiI <h> Ifif.- 

Jiiillii-k-Kiiiiiiics. 

i. Eiu Kii|jil<i(,' siiW »II >lii' Mii;.'fi<-<UT Oifx-r 
<r«'>(;||scliiifl «Ulli l'ri'iü \'Hi ■.'•"•<•. VL'rkiiiid n'<-r>l< ii. 
«'«■Irhc SutiDitL' 11) •Ion ltililiiillii-k-h'<>ii>l 

•A. J>n' lüMioilick xill ;iU Li-ili-lüldiolluk (< ir- 
i-iiliitiii^ Ijlirjirvj «iTMiill«'! »«'i'ilcii. 

4. llililiiiliii'k --'>ll iiii i.'iiii')ii .\(>i-tiil ityk-r 

Woi'lti', fürs Kr.-It' J<'t]<'ii l*iiiii)i'r>liii; AIo'DiI m>ii 
S — l<i l lir, mit Aii^niiliiiK' -Kt AJ>>ii;ilc .liili iiinl 
Aui;u<l. yiiillii--! M'iii. zur Klil^*';;>'iituiliiiK' iiini Vi-r- 
ti-)]tii)<.' Villi l>m'lK-rn. 

.*). Di«' ]<n<-lii-r :<i>l)<>ii rur riiK-a /i-ilrnniii 
;J Wiwlirii iiu-^.'i'liflii.'ii »rriU-ii, wul'ur UK\ 
riclilfl »vntiMi soll; jiili- wfilcro W.irli.- «'inl 
Striirf iKTirliUi'l, 
Ii. Kiiii Hiii-li «'II liiii^rcr iiU I Wu. h.-ii m 
IIüimIhi »'im- |tru>li-r!. hlfilwii. 

T. l>ir Kiiiiiit>- k;inii iiiili'<<i'ti lüii-ltcr. 
Villi inultTt» Mitjjliiili-rn niwüiisi-ln »«tiIcii. 
V WiK'lii'ii xiiriH'kvt'rliiii;!i.'ii. 

X. Dil' MilKlii'iU-r jiiinl fiir iiIU- Sili.iili.-ii v,'r- 
;iiit\v»rtli<'1i, ilii' ili'li Küchcrii /il;:i'tii>rl »vrilrii. 
»':iliri-ml i-ii- in ilirfin liv*'m «Mr«-». iiml snil «l.r- 
■ii'lln' v<im Komiti- fi'>rj;i'si'i7l \vi-r<l«'ii. 

'.). Sii'iiiiiiiil Soll iMrIir Iiis :{ ItiirliaT zur '/.'■!} III 
!ii'ini-ni lU'-itz liiilti-n. 

!<i. Dir i'iii;;>'^nii;!incil (icMi-r willi'ii iliun \- r- 
Wiiinlt winlcti. lii'iii- Mii<-lii-r uiul '/,<'i(»'lirifti'i< ai 
«•rwrrlu'n, Hiiclivr i-iiiziilimili-n ii. s. 

11. Diis K'nniti'i- m>II itlljiilirlirli in ilcr <m'iiot:i1- 
V»T«uii>eihiti^ i'iiii'n llcriclit innriiclu'ii «lu'r -li'n 
IViiliinil ilor Rililiiillii'U, •Iii- 'IVilriiiliim- iIit l<rii<l-r- 
wliiift niiil miiliTi' ri|iilifti«'ln' NnliyjMi, 
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Nordamerika. In V\'<i:^hilit:ti>li (lM»tr. ('«lutnliiiil halvn 
Krciiiwuivr t-iiion liiuiplati für eim-n TcnirKrl gi-k.-iu(-., 
iVr Oiillor l.'»«,iliMi ko>(i>te. " il-at.» 
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heti <lic SUilt Frankfurt l. M lieMiclicndcD Hril<l*rn 
eiii|if«b1e icb oipin Mitte ite ütant eel^gnieB ^llötfl inu inKc 
fr Hof". Ks »irl l.tiv!*"!) ■ h-- A'ifi-ahmc mt'sichert f'^TilJ 

lir II. lUetrlrlK 



Leipzig, Hötel Palmbaum 

eiiijitit'hlt .Hicli «leti lifelirlen tJi'Mli.ltts- und Wr- 
f,'nQ}!un^r(.-isi-ndcti b*i iiiii.«»!);»-!! Preisen. Vorziittlichi' 
Gi^!>cliiitl<^l:i^'<- unmittelbar un ili-n Bahnhöfen. Theatern 
unri Promenaden. Electrische Beleuchtung. Dampf- 
heizung. Restaurant im Hause. 

lifsitser: II' MMeftnautt i,iiHfj¥, 



Urrii.*., die llridrlbcrfe ImhucIu-ii. vriril das 

Höteli „zum Bayrischen Hof** 

km Kabohnf links faoi Ankunft! lirstcn« empt'obleD. 

Br.'. A. BohUler. Eigvnthünicr. [aäft] 



IiiMfiliil rfir Jiiii^:€^ lieiilis 

Clos-EouKseftQ, CKESSIIS bei Neuenburg. 
Offtzielle Verbindungen mit d«r Handelsschule in Neuenbürg. 
=s Urgrilnilrt ISBU. = 
KrlrrDU»« Aft modrriK'D S|<racb<>D und silnitlicbrr Hanilrlt- 
(<rh«r. — Sicl«n dii lomierie Lrbrer — l'rachlvollc Late am Ku»«! 
Af* Jiini III uuDiittelliarrr Nube d«« Waldei. — Refi'r<>iiieii <ri>ii mebr 
«I« l.ViO rhi'maliüen Y.b^Mngfn 

Direklor: Br.'. X. Quliiflia». TitiHtm. 

Handels- Institut. 

Dl-ii iniHjeraen ^>|>mrlii-n und HutuU-Uruclit-rn |it!widiii«t. 
— » Prtwpect durch den Director r~ 

P. Cariial, Rolle, Schweiz. (36T| 



Ftkr HMun«>ulf und Hülinc \ a ' Knien Fnmtlien 

bietet eins In^t tiit Hitlrrliii, VilU M- ri urui. l.iiriMi*, fri .Schweii. 
W'stc (;p1ri:''nhpit , in Vurrrt /rii Franiit'ich, Englisch. Spaniich, 
Italiuiieh, ili* Handel* •Ci>rreip»nd«iii tnul kaulmünniiclia Badi- 
Itthrting zu erlerneil. Sr i iTiimhine. I>':tl. h.iliri> melir aK r-o juni!« 
Kaiirtriilr i'.nd >ekril«ri- ihn» Aunl'ildung rrbllti'ii. Zahlreich* 
Rrfvrrnxen in itai» [leiit^L'lilauil. Knr I'ri<>|)erlir weodF mau fich 
an iImi ßef<il«-r und Direktor Hr.'. J. Rttterlln. 




Fabriqui' d'Horlogerie 
de precision 

L6on Boillat 

GENEVE 

->' rue du Commerce 9. 
Montrea simples et avec toutes les complication». 

ChronoineiPfis avee bulleüD de l'ObsBFvaloipe. 



Montres or 
argent et acier. 

Montres joiillene 
pour dames> 

Envoi oontre 
remboursemenl. 



Ffir di* R>ii«kti<iti Terant«ortlich l'rut. hr i>«ttbnld, — V*Hait der .Aktien liei^llKliad .RaiihiUte* — 
'iTucW im Mablau Wt'iJachmidt iRr U Mahluu'v «amtlich in Krnnkfiirt • M- 
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III Vckar dal Cirack d.r .VUiirm L V<<|^ Hr Kurl Hnul f — Uihr Li'-'til, - >ii4:i<ii-bH l^-h.'r-i.-)it ultr Afn l''rK>ii.ilt> '.ixT.il. ArW im un<l Bil1<l<n 
■Utai(ui ** L«e*B Uriii» hUiKli. 1» Mkuritrl.lkri' lii»,-^». - Lagm It.rickt« and VeraiKliie«: Ugrlu. ibciuniu. Au« iWm IV. KrcK- 



Velwr Zweck der Mmimei,*) 

Voa ftr Kari PmI t. 

Wenn foh hoiUe ÜWr ein Tlicniii f|>ri-. Ii,, ilo.. ii;;ii,t- 
lii Ii V.' iirin I >■; i.|..-. Ii. -. Im, !-,- i ii< tu Miiiir-r. iiiiin-- 
kuinil M'iu r.n\\{f^ ^, {;i'M.liu'Jil i's uiitiT ik-m Kimlruck eine* 
ivreigniwif», das in jUiigtiter Zeit wie ein Bliti au« heitcn>iu 
Himmel Uber die M«iirer lK-ivfi);;<-ltr<N-hi'n ivt iiiul alJe 
Welt höchlich übernischl liiit. Wulil »i-.««'!! «ir, Mtrh 
uiinr Üiiint w.ji j< ii.-r diT (iiiis-^t der (irtlmilov. ii l ;i :-tlirli- 
Icctt nii'ht zu ruhiia-n wniUK-hte, nber ihm die g«lLiii«igt«t«n 
Ding», die giöbtten Verlänaiiluiigen geradesu io« UeMvltt 
zu KivTt't). KU- il<>'> {liii^t £e«elieiieii, das «rar mehr, ab 
niiiii iuitii- frw.irti ii klinnen. 

\\<'lin am Ii koiiicm w i Maurer in ili'ii 

Sinn liummen dürfu*, den ItriitWrn gi-j;viiiilN.>r ilie güii»- 
liehe irnwahrlielt jener Ki'M-hnliliffiiniren danuthun, 
»■«■!i->)r vii-fc ^<,!, li.T Si lniiMli-rhrifli II in UBbcgreiflicIlpr 
Vfrlili ii'liiii;,' ui« r üii- Muurorei iD'^ia^-Lii, M möchte <ei 
d«f.'( L'i ti lit tilM'rfluK.-ig .«ein, im Bruderkn-isc auf doli 
Z«-ecl( de« Bunde« wiederholt hinzuwei«ca. uia iu der Et' 
Srtenm^ de^i^^lben nnd in dem Creftthle »einer Keinheit 
und Miikt ;in-i;.'kiMr. 'Iir I'i-(irri'> lu'iiii;: z;i ;.',-w;iiiici), it.)>s 
jon« Auji^ritru i-Ik-mm) umx'rdieiit aJs mutlilliui Mlid. 

Seit der Stunde «Tuwfrr feierlichen Aufnuhine in 
den Bund und durch den Rt-jxuli der Ixi>!eniirlM-ii<-ii 
konnten wir uns hinlänglich iilter^fn^i'H, iIiisk in dicn-n 
Hallen keine neuen Olaulienülehren viTkiiiuIi;:t ncrdi-n: 
man hat vna keine tieferen, geheimeren Blicke in da« 
innere Weaen der göttlichen und menschliehen Dinge thnn 
lasten; man h.it mis ili'n Srlili-icr nii tit r^ehobi'n, der an« 
das dunkle, gehciiuniNviiilv Jvn«tiiu verdeckt. 

Oder hat man uns von der Aofgube der Uenw?hhett 
eine neue Lö-rnng frpgpbcn, hnf mun uns iii \w Wo^f- ge- 
teigt, wie die ewige Khif< zwi-cla-n LcIk-ii iimi Lriirc zu 
Uhersteigen seif 

Oder gah m«n uns vielleicht jene geheimen Auf- 
schlüsse über da« Innere des Staate« und Glauben«, T<m 
denen man sagt, man miisüc sio <ii r ^'r--^rn ^[pn>,'*■ vpr- 
bergion. weil nur das gfiflige Wrraijjjen einzelner Auicr- 

••) Aam. ü. K«.tl. Uer Vortr«e Ist 1805 



«lililt. n -tark genug sei, «ie att faaaen and recht zu ga- 

lira »«'liinl' 

\'i>n hII dtfin hat man unsi nicht« gelehrt. Da«« der 
Matirerbund keine politi^rhe AiiKtall i«t und «ein m>M. iliii<« 
er keine politischen Zwecke liitt uiirl IiuIh-m «ill, ilaK luilK-n 
1, die Drüder sicliini t^iu^eiiilinal beteuert, und um n> eifriijer 
1 lieteuert, al« gerade der Verdacht de« Uegunteiis dem 
! Bunde ao manche« Leid lugezogen, no manche Verfolgung 
, nnfren-gt hat. Kr soll al-. ki-im- jv..liti-i ' ••n /»oi k.' Iiuljcn. 
Wir sehen Hi-Iitungsvierte AJHiiiier und »ilclic, die wir 
in den Besten ziihlen, in Veitmiliefak«it nefaen einander 
ver«ammelt; wir aehea fi« trenüiigt dureh da« gemein- 
schaftliche IVind einer herzliehen TJehe, die «ie mit Hand 
iiiid Mir:i| In k.im.ii. Wir .-ilu'ii «ic hU Itriider, «U 
.Menschen, die dureh keine bürgerliche .Schranke von 
einander getrennt, durch kein Vomrteil gexchieden, ein 
Ab'iiM ji iiiT n ilK-n M4 r.i lilicil iliir>telli'ii. in wi '. Ii. r der 
Kini^eiiie nur Mimm-Ii und nauz MeiiH-li isit. Als», st ltvint 
e«, mII der Maurerbund nicht einen einzelnen yCn-erk, 
nicht eine Wissenscheft, einen fllaubeii, eine Staatsform - 
ptlegfn. nein, die allgemeinen Güter der Menschheit: eine 
\t.rtirti il-lM.i,' rXnik- und (•Irtubeii.-.freilieit, — ein-' aüge- 
meine Bruder- nnd Menschenliebe — und einen foe- 
gcieterten Willen, den Zweck der Menacbheit, ihre 
fr>ris''lir<'>ittii!>' Kr^tii )>iiti^' und ihr endliche« kündig» 
Werden nui'h Khifteu zu furdern. 

Oiiirklirh prei«en wir die, welche ungeblendet von 
eigenen und fremden Vorurteilen die Wahrheit von dem 
oft ,1 II s^int /enden, oft auch entstellenden Gewände zu 
cntkl'.-iden, in d«'n lierr-iiienilun Mciniingen das Wahr«' vom 
Fal::cbcn in ««ndern, und angeblendet vom äutu-eren 
Schein, in daa innere WeMn einradringm imstande sind; 
die nidit :iiis«.'r ili.'in Mi innri;:-k;;iii;if'\ «In-r üIxt ihm 
stehend, — nicht tciln«iiisl<.'S und gleiciigillij;. aber leideii- 
schaft^li« und mhig; — nicht träg und untbütig. «bcr 
auch nicht iiherapannt und achwärmeriach. — sicheren 
Schritte« und unvenrirrt durch die entgegcnge«etiten 
rt-Wrlreibundcn der erhitzten Parteien dahinsrhreiten, 
und still ohne Streit die wahre Sache der Menschheit 
wrwliti briitgeB. 
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(;iückli«li preiMii wir di«. welch« fern toi» betchrink- 

t«r S*ib»t8«cht. nicht erkaltona iliirrli im.nc'in.lr Ar,.-T- 
kawung, nicht emiinU't ilunli (ciilgii.fliliipciie lk»tn- 
bai^Beii, ia ihreiii Herzen t\vn reincten meBKUicbm Triebt 
dw liebe, uTeniiigert erhalun haben, and in ilinr Aiu- 
übaig du hSchnte, edetete Glück ßenietsea, fOr das die 
meniifhlii Iii- X.itur Iwfähigt ist. 

üngetreimt durch die Vorurteile der Menge, vereint 
dnch die gemeinBeliaftliclie Bejrnalenniir fBr ihre Briider, 
die Mi'Rsrlii-n. srhc.-! wir die V'.r!lcri';i uii'l I!.'>~iT''n .lu- 
alten ückeniunisiieD, aus allen \'(>ilkerti, uu« allen Karh4>n 
BU einer Braderkette Tereinigt: — Ttaiitel «eben wir auf- 
gcricliti-t milcr iiÜL'n Zonoii. In den m inlrrl'rlu ti iH tü.'.'ii 
de» noniisciicn iCurojius, wiv in den lach. 'ii Im l"liir>'ii n,t- 
indiens, und mit Kntzückpn sdicn «rir in ilms-n d.T lictik- 
vad Gbiabcnsfreiheit, der Iluldung, der Ueiucfaenürbe 
ilOn geweiht; — und via ein ■lektriHsfaer Fnnke eine 
Kette von Hündc-n clureUiUtil^ aa dfiakt nm^ i-i \wn wir 
eine anfflanunende Bcgeiatanuif für alka I-Älle und 
fiefaSne, für gronc Angelegenheiten der Menst^heit die 
Hor7i n in diT alljrrtiipincn nrudorki'ttf iliin Iistriimcn um! 
Ton da aus «ich über di»n yunzeu Kniljiill vrrlin/iti-n. 

Stiinnt aber noKrp Wirkjiamküit mit diesem N'orbild 
üFM^roin:' Wir könnt-tt diese Frage nicht it^jahen. Das 
aligviiu'ini' I/xis des lrdi»rhon: hinter dem Vorbild der 
nfiglichen A'o!lki»niiiienhcil zurück üu WoÜM'n, tritll muli 
tuu; Unvollliommcnfaeiten kleben auch unwrem Bunde 
an, aller vir kSnnen vieles erreiehen, wenn wir vor allen 
Dingon von unsorcm Zuwk eine klurc Kii;-;i ltt Imlicii 
Ich beschränke mich für hcuic nur auf die Krurlirung ili .< 
«raten der drei oben aal^gcatellten Sitae: 

DU- M.uirt^rci jrpwiUirt nach ihren ältesten Geietsen 
eine unljc« Ii rankte Denk- und Gluubonsfrpihpit. 

Diesesi höchrt wichtipt- Kecht steht an 'i' r S],i!7.f di r , 
iltaatan Gceetae oiMerei Bundes „der alten Gebote für | 
4ia IMen und angenommeRen Hsnrer, die auf Befehl das j 
damaligen n.-.^-iM'i^f.T.s a.> II -.''-:-; yn >fnn1n^!i ujid 1 
nit Billigung der Cirosslogc von Knglaud ili n ulL n 1 
ürfcnnden gesammelt nnd in der 1. Auflage des Kon^^ntu- 
tinnpnl.iirhs Toa Bf Aiidaiaoa 1723 durch den Druck | 
bekannt gemacht worden sind" und lautet in der w8rt- j 
liehan üebi^rsftzunp nie f<>l^'[: ^ I 

^Ei" Uaurer iat dnrdi seine Vcrpdiclitung ge- i 
bandeo, das Sittengeaeta als ein echter Koachite ' 
zu beobachten, und wenn er wirklif-h .«<>ine Kunst 
rersteht, so wird er »«»der ein duninier üoit«i- 
leugnor, noch ein jfhuibcnsloser Freigeist sein, noch 
wnler tiowissea handeln." 

„In den aHcn Zeiten war den christlichen 
jr.Hi!riTii geboten, »ich nm )i don rhrisflu In n (!, - 
brauchen jedes Laude» zu ricJitcn, worin i^ic nun- 
dertan nild ari w it lte il . Da aber die Maurerei unter 
■Ihn VSOcarB, andi von anderen Religionen ge- 
ftanden wird, so ist fhntsi nur jetzt gelwien, der- 
jr/ii Ic-r: rf''li;:MM .ri.nliiingi'n, in «clijn-r idle 
3ienKcfaen üt)«rein8tiniaien, indem i»ie jedem Bruder | 
nalae aigenso, besonderen Meinungen lassen. 6aa | 
gota nnd rc<?ht*cliafrene Sfensiolicn zu sein, i 



'NsttMi, Religionen und TTeborzeugungen sie nun 

nnter>r hipfi.-n sr-ui iiiii'ion. denn »ic stitiuin'n iille 
in den drei gro«iien UaujitstUcken de» Noah über- 
«in; und dies iit genug; das Band der Lage sa 
erhalten. So ist die Maurerei ihr Vereiniguns»- 
punkt und daa glückliche Mittel zur Verbindung 
von Leuten, die sonst beetindig hätten getrennt 
bleiben müsara." 
So lautet die« enite, wnhl mit Recht an die 8|iilM 
L'i-trr.ic (m-i.iii. ... i. hfs Jiiicl] un-iT Mkl.'ktischer Bund als 
eines seiner Prinzipien ausdrücklich anerkennt. 

Dieee* Orandgebot bestimmt die Stdtung anaeros 
Bunilos. K-i spricht klar «us, diiss <lio Maurcrei ron ihri»n 
Atihün^'rrn dun iiaus niclu diis IWkeniUnis eines beütimni' 
ten (ilaufx'ns fordert, fondcni die Glaubensroeinungeu 

dem eigenen Enncswn ihrer Anhänger überliisst. 

IM« Ifanrerei steht also nicht im Dienate irgend einer 

IJelifiDn, fie ii^t keine kirchliehe Amtalt. Sir Ii i- i liii - 
wwenig eine christliche, als eine jüdische, uiuhttineiia- 
nische oder heidnisch« Riehtang; sie giebt deutlich n vt- 
kennen. diw-i .sie <-inc rtllgetnoin men^rMiche Aiii^talt SSiS 
will, die el)fnä.i>g-iit unter allen (ilauben-'fdrnu'n. iils unter 
allen Staatsformen bestehen soll. 

Menschen iMlIen wir «ein. wenn wir hierher koramen, 
Menschen nnd «eiier niclit.*. .\lle.i. wozu die Aussenwelt 
don Mensf hen bildet oder entstellt, wozu uns Kirche oiVr 
Staat erat gemacht haben, sollen wir von uns abwerfen, 
, wenn wir nns hier versammeln, um da» Olfiek m geniesien, 
lilo.-i Itt ii.-i i>.'ii zu >^j in. .\lon«'|ii'n siiii! wir ju. iiri'l i he 
einer Herr oder Diener, Fürst oder l'nterthau, ehi- ir 
Priester oder Laie, dieses oder jeace Glaubens war. war 
er Men>'<-h. IVtn ^[l•nsl•herl wfdlen wir unsere Hand 
reiehen. sein treue« ilen.*cl)enhfr7 wallen wir an unwe 
Fnnindeshrust drBcfcen; und .ille», w«? er dr^lll^<^•n iül, dn« 
lasse er drauswn, wenn er über die Schwelle dieses 
Tempels tritt. 

Die-i'.- Gruiid)]»esetz bestimmt fiTner den fici^t unsere« 
Bundes. liier ist keine Meinungsherrschaf i, kein Glau- 
lu tii'zwHnj.'; die Msnrerei verwirft keine fremd« Meinunft 
und zwiiiL't k. :nc- eigene nuf; ja «e virbietct durch ein 
nn.'idrücklicheR Ocsei« die ErSrtemng eines jeden tikiu- 
benssatzes, über welchen eine Ucinungsvenvhiedeniieit 
-liil ! fiiiilcti Kt'.iitttf! Diese?" r..^ptz steht ebenfalls in den 
iilten l'tliebteu in dein fi. Gebote von des Jlanrcrs Betragen 
während der Loge und lautet: 

„Keine Privatzänfcereien, keine Streitigkeiten 
Uber Volk, Familie, Ucligion oder StsatsBaehcB, 
sollen über die Thür« der Loge gebracht werden; 
denn ala Maurer sind wir von der oben arrfhu- 
ten fitesten Religion; und in Hinsicht auf Winksl- 
mii.ss, TJicht-äotmur, und T>it. :ius iiÜcn Viilkern; 
und gleich unseren Vorfaiireu zu allen Zeilen «ind 
wir MMb gtgn alle Staatsänkenien, ti» 
Frieden nnd dar WohMahrt der Loge luvide^ 
laufend." 

Die Maoiwre^ vait davon entfernt, iifend «in Qhiu- 

bensliekenntni» tu fordern, sieht also nicht nuf recht" 



Ehre und Ehrbarkeit, durch was für | gläubige Uelierzeuguiig, sondern auf das rechtschalhn' 
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Handeln, nicht auf die Meinung, sondern auf «Iii.- Tu^'i-n<i, 

j,^ Zar Forgchnng »ind nur Wenige berufen, und dii-w wurcn 

nie ainer Meinung und wenlen e« nie M-in; uIkt für die 
Tugend gind wir alle geboren und nie war Streit darüber, 
was Tugend ist und wos nicht. 

^ .Tems <iniiult;i-ljNt )H>IinMiit «Miilliili ntii'h den I'iii- 

fang un«erei> Bunde«. Da die Maurerei unter alten 
ytflkem, auch von andcrai OUnriMnabefcemtniaMn, aiuge- 
br.'iu t siin ^foll. wie e* in demselben hei**t. «> fällt natür- 
lifli Wie .Vucii'iit, da»* ihre .•Xiihängcr nur uu» den IVkeunern 
de« chrüdiehco. Glaubi'n^ gewählt werden miiK^ten, v»n 

'*' wIlMt swBnimeii. Unser Bund boII ein allgemeiner «ein^ 

der «eh fiber dl* ganM Erde unter allen VfiUcem, unter 
allt-ri ii!jiiilitii-li- kiiiiitin^-H-n iiiwliri'iti-ti -nW. 

Iheser in dvn liltesteu üeitetien tler JlnuriTi-i iiut- 
geaproehene. der Brildenwhaft alM «eil ihrer (»rOndung 
i.t<.'rt>fiii)ili. Iii-, v.iii i!iT <!r<>SM-ii Mtitli'rliiffc uiii Kiif;li<n>l 
durch die Tluit «lUTiianntf «iruiiiKul/ llnilcl »'ich kfiiK>- 
weg« die «einer Wiehtigkeit gibühn-ude Anerkennung, 
wenn cnch unter allea Orosslogen der Erde nur fBaf, und 

*■ leider nuoh deuttehe Oro«»loig«a «on Jenem alten Orand- 

— gl>i'<'t/. iilif!'-« 11 licii ^iiid, I 

üei der l'rufung eines Suchenden, iwi der Stimiitnng 
■einer Tüchtigkeit, bei der Jieurteiiung «eines Mcnwhen- 
wertet, haben wir niolit anf seine Ueleneugong, Mindern 
auf «eine Gesinnung, nicht auf neine Meinungen, Mindern 
mf gvine Tugenden t\\ -i Ik ii Auf iKi^ Wewnlliilu-, und 
nicht anf da» lügeDtklmlieUe ««.-ine« tiliiuiwuii, nicht auf 
da«, was ihn von un» trennt, »indem auf da«, wa« ihn mit 
i-r Uli'* .■•■rfiiK'ii kiinii, i.ni--. n wir liii. L-n Ir, ih Iiiiivm ; il. »ii 

t; wollten wir auf Treunuug»leliren »eiien, so mochte der 

Anüschliewang kein Knde «ein. Ea i»t ein heiliges Reeht 
der Mi n» lihi'it. djis I.'fi )it dt-» fn-it-n Denken», und n.ioli 
\. ujvlir da» do» frvitMi (ilaubens, und diente« Kevht wollen 

wir ab «in l'alhidium unHere« Uundes uns nicht selbst ver- 
kttmmern und nicht van anderen uns verkfimmem la^M-n. 

- Gerade \ss reiner wir die^eu Rei-ht auffawen, dei<to woniaiT 
I hii-dii »ir l>i-iij<-iiPt'<-ii ini-rri-r t;i-;.'i>r -(iHti AiiLTitr-^- 
: punkt, welche die Maurer uU tiiu' n-ligiiK-e „.Si-kti-" vi-r- 

ketzem und verdammen. 
V I..i>~i-n wir üi-lwr 'Iii» MT-ihicdfiun liliiuUii«- nti« 

Denkvt'i'i.-ieu ak-Ii uiigt'i-litrt m-lii-ni-inundiT tntwukfln; unil i 
fibcrlaSKcn wir <» der giittlichcn Vori^ehung, wie sie den 
jetzigen UeiBUBgmüasklang dereinst zum Wolilklang ver- ' 
binden oder sum Einklang auflösen werde. j 

Die zwi'iti- ^Tii^-i' Aiif^Tiilpi- der Muun r. i, • i: .■ : 
meine JHenüchui- und Urudurlieiie au befurdern, i.st wulil ' 
nie betweifdt, noeh «enigar i« galeqgnet woeideB. Den 
rechten Sinn dii'M.'r Lii-h - kiinnen wir nWr nur dann i-r« 
fasnen, wenn wir von der griw^ln-rzigi-ii lii-sinnunjr diinh- 
gli\ht sind, welche in jenem (irundüi-üelz aus^i'-iiroi iu ii 
tHt. Diese Liebe be»teht nicht in der so bänfigea Art von 
Vfohlthun, welch* mit «inigen leichtentbehrten oder pir i 
nidit \ermi';Btpn .-MifiüUii <ii ci^-t in ii I'. t.iTl1>i>-^i-ii iiri' 
AnsprUchu Ues Mangt'U und de» KleniU-s In» /u wenien 
•acht. Nie kann der volle CMdbeutel den Mangel eines 
vollen Henena eraetaen. Wohlthätigl»it iat allerdings 
«in waaentUdiar TeB jener Liehe, aber wa «in Teil, nicht 
dtt Gaue, und ohne die liebe nur leerer Pnmk. 



Diese Liebe ist auch nicht jene Dnhlun^ welche 
gro!<pe Aehnlichkeit mit der Frcund-^chaft der Lente von 
Welt hat; die ihre Kürk.-ii ht. n nie auen-r .Vux'in m-Izom, 
ateta den Anatand beobachten, und gegen einander de«lo 
hoflicher und, je henlichcr sie «ich hassen. 

Nein, diiv' Liflif liv.u-'il ihiriri: mit Aclitiinf; vor der 
gemein«anien Menischenwiirde dem anderen die JÜcnsehcu- 
rechte, die man «elbat in Ampmch nimmt, in gleichen 
Mii'-i' f-inzunlunipn, siih wtiler btirjferliche Hevnrznjriuig, 
uoih (.'eii-lige Voruiuudöcliufl, ni>ili kiri lili* lie .Xin-ierwah- 
lung anzumasiwn, und in ullem dem eitle Sehuidigkeit uud 
kein Verdienst la sehen. Und sind wir von diccor Aner- 
kennung der mcnscbliclien Hechte durchdrungen, dann 
»ind wir jener ariiahenen Menschenlit U- fa!i>'. <li<- i^ire 
Anstrengungen, ihre Dienste, ihre Opfer ai» I'tliciic an- 
sieht, und nicht als groesinfitig erteilte OnadengescheDke. 
So denkt um! Ii.uiili Ii der Wahre MölSchen freund, der 
wahre Maurer; ilm la^-^i nichts kalt, was die Mensehheit 
betriirt; er freut sich ihrer Kurtschritle und l>ekliigi ihre 
liiick fülle; er bedauert ihre Verirrongcn, bewufzt ihre Üe- 
hreeheu, veriweifelt aber nie an ihrer Erhebung. Das ist 
ciiii- l.ii-'"', M'ii ''er iN.-iii nullt -^iiriulit, i)n' ^ich nur m 
'ihalen zeigt. Sie i»t umiuiiliitH-hJieh und unverwandelljur, 
denn sie kann nicht, wie die Nrigung sum eimednen, dnrdi 
Verkeiiruin^', Kiilie. l'ndauk gttkriskt Und gcachwicht 
werden «der jiJir erkalten. 

Und wenn die Maurer «ich mit jener Frelsinnijfkeit , 
im Di>nken und Glavbcn, nit jener Liebe tur Uenschbeit 
vereinigen, dann erfüllt der Bund «eine letzte und höchste ' 
A\ii;L:iilie, die Zwecke der M i i' i.w fi.nli-rn. \ 

Worin diese Zwecke der MvniKhlieil be»iehcn, das ist \ 
eine Krniie, d«>ren T^üung sieh jeder selbst suchen ranas. j 
Wer -iili i'.ii^i'll": niii-!i nie in Siumleu ^tillrr IVtrathtLing ' 
vuflegle; wer noi-h nie den Drang fühlle, iiber die liathsel \ 
unsere« Daaeins. ttber des«en Zweck, Aufgabe und Plan, 
ühor il.i- Vcrliii'tni^ ili I'in'/clin n i.wxn .\tlj;i-ini'iiiru, ülier 
K-iiie Sti-Ilnng und Verkettiuig ini tiiinzun — i>ieli klar zu i 
werden, fUr den ist ohndiin dies alles ein ainnleaes Qende. , 
Und bei wem die^e Wniie Anklang finden, der hnt si< h 
diese Hkthsel gewi>i srixm gelwt, soweit v* die nun-eli- • 
liehe Hcbwnchheit und Unvnllkuniinenheit ^eiituitet. ik» , 
lassen Sie uns denn, meine Brüder, durchdrungen vou der 
UK>0!M^ unoerer Aufgabe, würdig die Stelle einnehmen, die i 
U!i- '! '■ M uirerei anweist. ^ 

l'ud da noch in weiter Ferne, wie es scheint, vm tms ' 
die Zeit liegt, wo eine Liebe für die Menachhait, eine 
Vereliru'if; fiir 'lie Tiv/i-nd alle Herzen versiihnt und die. ' 
Sterblichen dnitir enttchiidigt, das» es k>ei der Veiachie- 
denheit der geistigen Krüfte nun einmal unmöglich ist, 
alle K&pfe Z« einer l'elierzeuj.'nnj;, i-im 'ti (ilpilien zu ver- 
einigen, so lassen äie nn^ wenigsten« beweisen, dus6 Hchon 
Ung»t für uns die Amtwcn Zeiten verschwunden snid, wo 
der heselininktp Kifer fiir eirun (II inln-ii in finstere filuu- , 
U-nswut ausarten, wo der gutllulie Funke der Beligiou, 
*tat< die Herzen der Men-ehen zur Liebe zu e i 'w ii ' iu en, ' 
miwbrauclit würdig dieidbea zu llas-t und Verful^mn^; zu 
entzünden; beweisen wir der Welt, duss die IJ»nnHüehe 
nnseier verwendeten Gegner, selhat ans der Hand des 
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lieh «o nennenden obrntra l'rit-ntev» der Itviigion der; 
lÄthc getMwAtrt, n\* macht1aM> Klifw ohr nur »in 

U\< lii-!ii al)/.tigcwin(K-ii vt'riii<i;:i ii. iIü-- r.in Ii 

knid für die iibrigv Menschlu'it diu ütniliU'iKle .Shuik- di-r 
Erkenntni» nad IJebc «iifi<teigt, und Liclit und Wämie 
Aber die \">ilKfr vcrl>ii itit: vi'^Hi'i 'Ii», ili^^^ i « ini> ;.'(»linfrt. 
den endiiclicu Sif-r dr-; lliniiucUlicliI*-- zu lifMlilfUiiigfii: 
dji-'> wir lii-lfi n kiniiii'n, 'hv NcIk-I zu aterstrpiu'ii. wolili*.- tu 
hindern, wine crleuclitendon und onrinnenden Strahlen 
fibemllhin zu Terhreit<>n. Dann wird nnacr Manrortempel 
in Wiilirlii-il <'ine Lo;;«' »•(•in. die von Ost pi'ii xou Nord 
nach Hiiilcn reicht, deren Ku^hodcn die weite Erde und 
deren Decke das Himmelegeirollie Ut! 

Mehr Licht*) 

Hr C. PnU'tiski wn., (1<t fiiiliere lanK'jiil>rig<' Mstr v. 
St. der „riii-iljus AjHtilo" im üriont (iiistniw, M-ndct 
die narhfnlgcndeu briollichcn H4>merkungon und Vur- 
v. isi iL- . 'Iii- wir hiermit m-rn m allgemeiner Kenntni» und 
KrHiigmig briiigoii, wonngleich wir wlbst der Anücht 
•ind, da» der Sehr Ehrw. Itmcii r vii-tUiilii in di n For- 
derungen, di« auf die vorzunehmenden Prüfungen Ikiug 
haben, etwn« sra stn-ne i»t : er fchreiht unter nhigem Titel: 

,.rnti': iln-.'iii, li'MctIir ziiL'i ~ilirii'l>i-nfn Al>-fliip<l*rufi' 
■US dieur Uiii, (triugl diii. avlilc Heft ilis diesjährigen 
Bnndccblatle« einen Artikel am der Feder de» Br Beudel- 
Bieleffli). il« r m. IiI \ii li-n l'.nulcin ■!»> der Sih-Ip gi'j-pniclifn 
ist. Ich »enigstcns IuiIk- die luir zur SprHclif 
brachten lüagel in einer dreizehitjülirigfii Wirkstniknt 
nls MiiftcT TOm Stuhl mit empfunden. Ohne mich in 
Wiedv-rholunfien der !iaf>,fführtcn Klagen zu ergehen, 
ohne darauf dtü .\u>fiilirlicln'ii hinznirpi-iioi. dnsg rieltilch 
der ideale Charnkter der Logenarbeilcn durch su »tark 
hervortretende rflegc d« (Jeweiligen v«vdunkelt wird und 
zurücktritt, möge es mir gei-t.ittet sein, «nnige Vtir silil II-.' 
darsubringen, die iiiein«« ErÄihtens geeignet «in iiiiieliiiu. 
einen Beitrap xu liefern, wie lte»«erung der gerfigton Zu- 
»tÄndf li.Tl.i-i .11 f ilnvii - i. '/iina. ■!■,-; rr-' lirim-n mir die 
der ideuk-n Kunslplli-ge geviidnu-t. ii 1 nl.-n i< lit>'.".L'i ii ,l. r 
meiden T/igen sn gering bemeMcn. Wenn d» Ii» .fulire 
I» in ArlieiUlogen fiir n!lr drei .lohanni.'f?rade ubge- 
haltciJ werden, ron denen noiii vielleicht die tlälfte durch 
Anfnahma und Beförderungen der eigentlichen IV L li- 
rnn^' cntrr.^-en werden, »o kann nomSglich dem doch von 
j«ltiu denktiideni nmder lu erwartenden Wonueh, einer 
einfrehenilen Krkliiniüfr üIKt .-.'in. ii >:ta'\ I.c- li;ifri,i:' ii- 
den Symbole and Gciiröuciie, Genüge gellinn «erden. iSei 
vielen Brtldem wird deehalb eine Ab^Nrnnung ewtreten 
Wld Hi?i »Iii- Mfinunc fc^t^cti'-n. 'l-i" alle..: pei doch mir 
Form ohne Geist, die man lilu r sa li rrgchen ius^ n mii.w. 
leh hatte dathalb ia meiner Amtisführang als Sfei-li-r v.,m 
Stuhl die T'nterrichlestunden dahin ausgedehnt, das* in 
jedem Monate je einrnnl in allen drei Graden gmirl>eitot 
»nird». und hul«^ nicht uMfundcn, daw die» t-in yim.'l s.-i, 
denn irl« fand die ArlK>it stvt" piit Wsiirlit. Wird nun 

•) Aoa tfem „BundeslA.", U. Jahiv. Nr. 10. 



etwa die erste Hälfte der Arbeit«ateit mit der Krktüruog 
unserer Symbole und Gebrinche unter Benutzung der 

{"•■r- liTUi;,'! r., wt-lrlip die Zeit diiriil» r !iriii;_'", :) .i^^ri-fvilit. 

indem ein oder da» andere Stück lle^du^geg^ltfen und ein- 
gehend bdiandelt wird, ao kann die aweite Hilfte einfln 

)i!i-^!K'tid<-ii Vurtr.ijT''. N|i<'i>n »iiuir.'ri-iplipn oder tt'i*»en- 
Rchaftliilien Iiiluilt* f»i-widmct wirilen. Die gelegentlich 
der Aufnahmen gcgel>enoB Erid&rungen können, da »ie 
nur kurz gefaart «ein kSnncn, allein nicht fentigni, d« 
Knii>itjünger« WifiKensdnmg ta befriedigen. Vur mun der 
Vortragende das t;<-t>iitene auch in unn-L'under Fi>rm cl;ir- 
bieten, damit die Belehrung ihren Beii beiialt und da> 
eigene Dmken anregt. Es ist ja nichts Neues, was hier 
gesagt ist, lu'-irlit iti V!<-I''n !..i(;i'n cim? ;ihiili' 'le 

Webe, den l'nterrichi fruihtiwrer t\x nmchen, es hamloit 
Moh darum, die« su verallgemeinern. 

W as nun die Prüfung Iiei di ti IVf iriltTunpfn ti^- 
trifft, so miisM>n «olehe unl>e<lingt bi-ilK-liulten werden, 
denn wer eine weitere Stufe hm Berufe erstei^'t. muw 
■.m\ lii-ruhi-rt ist. aller diese Prfifuiig 
iiiU!',* eine wirklirlie. iiii lil zur l'i>riU!»4ielie giewordene Mtn. 
Meines Erachten» Hesse sich l irte BeMenin.- dir j. tzip n 
\inli.iltlKir gewordenen PrttfungMrt etwa durch folgend« 
l'ists* tzungen erzielen. Der zur Beförderung auf die 
üvreite, bezw. dritte .Stufe AuMiTSt-liene wird f tua xirr 
Wochen vor der ins Ai^ge gefasstcn Zeit vom Mei»ter lie- 
fragl. oh er sieh fähig fühle, befördert ira werden. Be- 

j.ili. ii.li'iif;ill^ «inl <'r :ui ri'. l..r.l. rl . -i. Ii ;'iir AbbuWIBf 
einer Klausururlieit im l>>gi nUaUse emzulimlen, WO ihn 
der voHierpitemle Bruder empfüngt. ihm die Themata der 
.\r!>i:t iilii-rri-iclit und ilie> .\nsriihruiis — ohne auf 
.Maurerwort dalx'i hiüieieli einziitn t. ii — ii)« nv!i( ht. Die 
Themata können an« den, tiuwren In-irukti<men angi>- 
hängten Fragen entnommen werden, jedoch mü**»e eine 
Arlieit liinznkommen, die das »cllMitstlndige Denken de« 
Priitliii^'.^ üIht die empfiin.i.'1-nvn Kindrücke des abMlrierten 
(•rndeü und seine Auffassung von den ihm obliegenden 
riliehten behandelt. 

Diese SchriflstHekc werden vom VorlK-r. iter dem 
.Meister vom Stuhl tthergelien. der diei>ellien einer Be- 
amten-Konferenz Mir Beurteilung x'orlegt. Hier am* 
letztere jw«-i>MTilKifl aii-i.-fülirt «.t.'. ii. I-f '''i'- ^^f'"''' 
gut oder genügend lietuiuluii. >» erlmlt di-r l'riiilm^ « 
betreJAmdcn Beicbeid mit der Nachricht, »imn er si Ii *ur 
Beförderung einnflnden habe. Twr dieser ist dann noch 
die mündliche Prttfnng na<* den Ausweisen als Mbotw 
v.iul ihn iK'trefTenden Auftwhmegebrüu. In n ^.•in^.s (;ra.l<"i 
vom \'orlHreit«'r roTXunehnen, worauf dann mit der Üe- 
förik riing > orziitrehen ist. Ist die Arbeit ungenügend» 
ist der Prüfling ein .Tiilir zu neuer Prüfiin- 7uruofclO»telleB, 
oline das« hier\T.n in der Loge Ernähnung geschieht. 

Ich mBcIiie plmhen, das«, hei gcwhMHmhalter Aus- 
führung di,.s.s V..--. 1.1 . 1 Hl ietJt zu Woaier F«"" 
heraljgoäunkenen Prüfungsakte ein würdigeres 
reriiehen würde. Wohl hätte ich noch manche W«B«*e 
naeh Beftmn auf dem Ih m n : vielleicht eh» ander Mal- 
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Logenberkdite und VenmiMhtca. 

Berlin. I/'p- ..rriflriih /i;r I ;( -( . Ii; ii'ki 11 ."■ Xlil 
liücksic'ht auf sein Altir um! .-omhii ^^ liwaiiki iKlcn l!«- 
Bundhcktuu^tiiiui Iml sicli ili,T liitlierip-, hochvtriiietitc 
Mmt t. St. iliitvt Luge, Br Wollner, veranlai>»l ge^ithcn. 
ein« erneute Wiederwahl abzulehnen. Die nrnderMrhaft 
dankt« ihm «eine tispriMclicbc Thätigkeit für das de- 
deibea der l4ige und aein bcgciatertw und bcigeiitenulcs 
Eintreten für die Ideale dar hnnumiatiscben Uaurerei 
durch Uebertragrnng der KHrcnmei«ter»phaft; mit der 
Führung ih-s ii^t.n ITinMii;. r- wurde iliinli oinmütigen 
H(?(h)uss <li.. biwahrU' Kruft lii» Zug. .\l.-!r» v. St. Urs 
I .h: ir 1 (;<<li|[]iann, Slitstiften mul daimüigen L Aufaehcrif 
dir !.<<>;<'. h<Plraut. 

Chemnitz, Mm ]•""'. l'u- !i.'m'.:l>' St ;.iutij.'>f, >t- 
loge li'iltle i'^lirw. llr Srlirmi.. r, «l- r in ilcr li l/Ii ii Wiilil- 
logc mit Führung <)<•» trsicii llAninu-rs liHriUii wonlt-n 
war. l'dtiT Harnumiumklängen waren die ISriiili-r in 
den Tempel eingetreten und mit einem besomlonni Fi'!<t- 
litval mirde die Featloge ehilTnet und clurchgeleitet. Hin 
reicher Kranz von <V an»winigen Brüdern beehrte une 
bei die«er Feier; dnmnter befanden sich unisere Elirenmit- 
glitiltT die Khrw. I'.rr Lingi', M*tr v. St. der Loge „Miner- 
va", Ur. Lci)iz'g. l'l<'n>.'i', Mstr v. St. der \.npt- „l'hiini.x", 
Or. Li.i|i/.ii;, KiiutTm.iiui iiiiil Si iiiiltz, M^ir v. Si. mul 
»tellxi-rircli-niler M>tr v, St. A-r l.<.^i' ..Zu <ivii i Kit;;, n" 
Or. Freibeiy. 

Elirw. Br Soliriivrcr [M.•griJ^»l<' -ajuiiii l»' Ii. -ii< Ih tkU u 
mit brüderlich lieralielü'ten Ihmki ■iWi.n. u lur ^lir ? i 
scheinen nnd gedachte hierauf ilu« Jtr Ox-ut .Xtiixf, 
welclier U Jabre hindurrh unoer Stuhluiei^ter geweM^n sh-i 
und in jeder UinMcht ein Vorbild ein«« echten Maaren 
und alleseit aufopfernden Sialünieigten war, der jetxt nur 
aua geaundheitlichen JÜickeifhten den Hammer nivler- 
lepte. Un.*er«'n l>anfc hiihen wir ihm durch die heutige 
Kn.'iliiiiv ili r Wiinic iil~ I-;iir\'iiiilniH'i!ilir votiert, iibiT 
iirioTi- W lm^< hl- dir .-eiiir iHll<lt^'^ll• li. in liti.i voJI- 

kiiiiiii I -iiii.liiiiL.' lii'i) wir ihm .ui;* irvimii. 

Wuliriii Liriuli rhi rzfU .lus und in.igi ii ihn du»-IUii .'iif 
aeiliiT i'ailrrpise begleiten. 

."^eine Urahtglückvt »ii>i he wunlen den vir-nriinielten 
Brüdern besonder» »erkiiuili i. Xaeh Voririii; 'K r Namen 
der Gründer unserer Loge und einem ehren<len tietlüelit* 
anae ümr Verdienate wurde unaerem vieljährig friUicren 
Protokull-Scfariftführer, Br Ficker aiu Dresden, «i aeincm 
am 94. April d. J. stnitgebabten MenrersiJbei}abääiim 
der ,<<ill>er-el)muek Überreicht, da denelbe s. Z. nicht 
M.K'li liier kdMiiiipn konnte, 

Kfir*. lir Si-hriieler gab hierauf •■in.- -. Iii. lir!:! lie 
Kur^lelhiiij,' il< 1 ersten Jahres im a. .Ijilirliuii.ii-r! ui>.- rc-r 
l.ii;;.-. n-r|.ll!. iili ti- liie ucUcu lieainteti, «N rt ausgesciiie- 
denen IStiiaii.iin lilHTiiüs ri'nlic I );inke>ufiie spentl.Mit. 
TOld erteiiie lim miiMkali-« lien l'.riKlern >ui' Wurt amui 
Vortrage de* Feslgeaangt-« von Br ,Wci-ii>ner, Niirnberg, 
komp. von Undpaintcr: 

.,Vei^t ea nicht, wa« ihr in hetVgia Stunde 

Oelobet einat mit Hers und Hand und Mtinda^ «te. 
Iliennif trali Br Otto, unser Br Redner der letiten Jahr^ 
die Fe^tzeieliniitiL' iiiKT die ...Aufgabe der Manrerei." 

Klir« l'.r l-iij;;.., \l-:r v. St, der Lup.- ..Minerva", tir 
U-i;.zi;.' iirt.J Khr.. . llr l'l. iiL'e. M^tr v, St. der Loge „l'f.o- 
nix", tir l--- i',K'A'^ ul.rrbrici Ijteii in Ijerzlielisten BfUdcf^ 
Worten die Festgru>>e liiTir ^'i ltehlcn Lo^reli. 

OlÜckwumcfatGlegranime waren nixii wahrend der 
^beit aiogwngen von der L»ge „Balduin zur Linde'", 



I Or. Leipzig, un.-ieren Ehrenmitgliedern Hrrn Khrel, Or. 
• Glauchau. Sehneider, Thnrlottenburg, Lii.\, Or. Dobeln 
' und Hauachild, Pot'tdnm, aus Karlsbad, sowie von uneereiD 
j Br SdnndMaberg, Keitzenhsin. — Am gestrigen Tsge 
; liefen mtitaa eine Menge GlUckwunachachreiben ein, weiche 
j in idehster A. C. nun Vortrag gebingen werden. 
' Xach Arbeit*schluiw wurde im Bnaketteaale die Feal. 
1 tafelloge eröffnet, die unter zahlreichen Trinksprflchen in 
gehobeii>t'T Stimmung verlii f mid ti;-.<1i deren Ende »ich 
die Brüdi r Ii versehiedeue Stun<ien der freien Fnter- 
haliung «i.liiuteii. 3!u welclier sich ein Kr^üz von 
Schwestern gi wUt hatte. (B- Kopf.) 

Aus diffl IV. IMHSbrtlbn nehmen wir die folgende 

llitteilonp: 

■2. Die Khrw ii-ili J-ie <t Xatii-iiMl-M-.itt. ringe zu den 

3 Weltkugeln, Or. lierlin. I>enntra>:t iintl. l-I Sehreitn-nn 
Tom 19. MüKt folgenden Antrag auf ..*ii> TatreMini- 
nnng für die Verhandlungen d.>s Deniüelun 
logen-Tagea 1!HK» m setzen: 

Der OroMingen-Tag n-olle heschlicseen, dem 8 ** 
dmi Allgenicincn Anfnahmegeeet»« hinzuzufügen: 
... , -, i denn, du*« die .\nnahme des erneuten 
AufnHhniege>uehes von >ler (irofsloge gfr 
nehmigt wird." 

Beg r II n d 11 n c. 
Kin ,^uf Immer'- .ii.-eTMe-eiuT Suelieu.ler 
hat in «einem «»iteren Jjel>en durch ernste Ar- 
brit an «ich selbst eine solche Festigung **)iies 
Wesens gewonnen. d««f er im ftlfentüchen 
Lehen eine hnchnngi'whene Stellung erlangt 

hat. IliMillten einer iillranumlanen BerSIfce- 
rimn tritt er a'.lezeit fivimüt ii; für Duldung 
und « i--en-tieiheit ein. üli. iid! auf del» 
rian, wenn e< i.'ilt .lie -inUelie H.'l.miL- weiterer 
V.dk-kreis<- zu ferderii ..der -leti lledriii^'t-n 
und Xolleidenden werklliatme llnife z» 
bringen. Den Idealen, welelie ihm liereit-i -or- 
schwebten, als er noeh befangen in men#fh- 
lichen Schwächen, vergeblich den Zutritt m 
Freimaurerei anstrebte — Ihnen ist er a^ 
weiterhin in »einem Leben treu gebUeben. sie 
driiiiL'ten ihn, üieli aufs neu« «ler ls»ge «ff»" 
Wolitiorte* 7u niihem. THc Brüder würdigm 
jin Mill. n Masse den I.edeiitsamen WrtmW i« 
AVe^eii de- ein-^tmals /,iiniek;:ett ie-eiien und 
li..elii.-n il.iii L-'erne IVurln, il,re., 'IVinpels 
iffnen, AIkt <la «tarrt ilim n li.is ..auf imnicr^ 
entgefcen! Eine solche alwolute IV-tuiimurg. 
welche es nusKehliessl. dem Heehnun).' 
tragen, da.* wir alle an un* erBirc>>en. i-' """ 
manrerisch. Nur freilich bedarf es einer ge- 
viseen Sicherheit dagegen, daaa niebt etvu 
— zumal in engem Kimaen — wanddnde 
Strömungen zu einer yerlnderten Stellung- 
nabnie der Briider führen. Tnd dies« Stoberheit 
wird pe'jehen, wenn die später als wüBsebeB»- 
».rl erkannte Aufnahme an die ZuatimniUBB 
ier (jro.ssluge gebunden wird. 

Hochachtungsvoll nnd mit br. Gnwi 
d. d. u. h. Z. 

Das Bundesdirektoriuro. 
Qarhardt. Bernhardi. TnckermM»- 

II ild ehr a n d 
Grottsrchiirsr. 
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5. D« GroMinei.otcr fli-r OrniNipn fjc>gv von Hamburg 
Ehrwfit. Br Wiehe iH'ntitr.ifrt mitlcU Sohreiliun.* vi.iii 
6. April ilcn naclist<»lu'n>lcn Antrup' dfn Arlx'ifsjiu*- 
«Inifsr-ii für dpn Freinuiurprtnjj dir Di'utsfht-u Ji>- 
luuini-lufreii auf die Tagesordnung dt» nächsten Uro**- 
]o>ccn-T,i>rcs zu selieii und denselben nebst den He- 
Schlüssen dar Vermminliu^ in KmmI vom «0. Jannar 
d. J. nr SMuitnin der beteiligten OrawloigieB xu 



Dicaer Antnifr biutet: 

riitcr ltiviit;ii;ilmi.' jiii'' ili,- an ili'H 
IV'iit^clu'n (^rll^>!<l;,',■^illll!.; uml die pinzpln. n 
Klirwiinh>r>ifii <,r.i..-I..e-n LTniliti-ipn Zu- 
Mliriftcii, lictrcfffüd lii.- rifuciliiiu'n Kinli.-'t>- 
ln'ftrcl.iin^i-n auf ili'ni <;<-l)ii-t dir DtiitMliiii 
Freirnaurcni, erlaubt *ich der engen ArbeiU- 
auMicliu)^ für den Freitnourcrtug der Dentaehcn 
Johannislogen an die Brüder die ergeiienaie 
Bitte ni richten, bei dem in diewm Jahre cu- 
•ammentreti'ndcn 1)eutM.-hfU Gnwelogentag den 
Antrag >^'fiUlij»st cinzdlji-insrpn: 

DiT Di'utx lip <ir..--!i.i,'i -ilimid iMiifrc von 
den KirM>;iiri}:>k--lrflaiiif;i.n, wi.> >io jilz! 
711 'l'nj!i- j,'i-!rftfii ."iriri. K<>ninnK n>-hiiiiM 
und zum 7,Kii ki:- <li-r Ktwprechung der in 
KasM Ton 'leiii (ii'^jiintaiucchuiw gefa»»t<-n 
, Becbliisae einen Au^schoM ernennen, iiiit 

dem Auttrag, gemeinaohaftlich mit dem 
engeren Arbettaanasehm Uber die Be- 
icMttMe in Beratung xn treten und dem 
nächsten QroHlogentag hierfiber eine Vor> 
last' zu machen. 

Zu diMii Ende In-t'liren wir uns < AnziiUl 
AlMlnicke von den lictreflfvndi-n Ik<sL'hlii>>-cn 
fOr die verebri. Slitgliedor des Deutivhen 
Qroüiilngentagc« heizufU)!en. und bemerken, 
dass es uns zur Fi>rdenuig der Sache dienlich 
erschienen ist, eine nittndliehe gegenseitige 
Anasprache herfaeixufflhren, damit über die 
weiter au eigreitenden Seluitte Kkrheit ge- 
«rhaffen verde. 

Inik'in wir Ihnm im Vi.niii- ;'.iifrii Iiiigen 
Dniik iui-s|>r<'vln n. \( rliiivlrii wir .Iii' X .Tsicb«'- 
runir nu»:.'i'/i'n lincfi'r iiru.s-iiiiluT II 'i Ikk":- 
tung, mil der «ir Sn- f« '.'ru'^-i !i luwU Maurer- 
hraueh. 

(1 f r II , lIl-D V'i I '•■'■II-'.-;,'' I IUI' ' 

Der enger« Arbeitsauaschuas für den Frei- 
mvrcrtns dar deataoben JobnaalalocaB. 

K i s c h e r . V<ir-it7<-nil.T 

Antrag der (irn-slnj^p „Zur Sonne in Itiureuth. „IKt 
OrasalDgent:!^ wolle heschliessen, da» die Verlebter 
treimaureriseher Literatur veranlasKt «erden möchten, 
jene freinutureriiK-hen Werke, weiche aniaeldieMlich für 
Brtider FRinanier bestimmt aind, nur an solche Sur- 
tbmnbibudibindler xn liefern, die sich ihnen gegen- 
flber als Mitglieder einer gerediten und ToHkonunenen 
Loge auazuweisen in der I<age sind. 

B e p r ii n d u n jr. 
Bs ist gewiss nicht im Inier('<..i- uiisi-rer 
Sache, daaa jeder Sortinient^liucliliiuidler. 
gleieheial ob Freund oder Feind der Loge, von 
jedem Verleger fr^nauiariaeher Uteramr 
deseen Verlagswerln ohne weitem gelielert 
erhalten kann. 



Wenn uueh durrh .Annahme uns<'r<'s .\n- 
Irupes eine ir.inzlKlie IWseilijrunfr dipwr nii»s- 
lichen Zustiinde nicht eintreten wird, weil 
naehweis..ihjir in .Anüfiuariuten sogar mit Ri- 
tualen sehnndclt wird, »o dUrfte dieser Unfng 
immerhin eine wesentliche KinidiriBkung 
durch obige Uassnahme erlahren. 

(Wiederholt.) Beim Herannahen der fünfhwii. 
dertjährigen Erinnerun;ri*feier für J'lilimI'l^•- (;i;tciil>erg, 
• !fn Krfiinl.T der üuchilrui lcrknn^t. ilie in ili n Tii.:. !] .!.>i 
V'.t.. »'4.. inid .'iii>i d. .r. )iier in .\ui-«i< lil .^tehl. wurde 
un!i4'rcr ]A<i:i- ..|ii<- l'rtunde zur Eintracht" der (ii>danke 
iridii'i'rrüi !-.t. nl, .li.'^i rn lM'<lcutunir''vollen Kerle aurh in tliT 
A II -ilrui K zu ^'i'licn M-i. 

Indes.M>n bii-ii-n die einzelnen Teile dea melir und 
mehr sich entuiekelnden Festprogramms einea ao reich- 
haltigen, die TeiinehnMT fut ausechlieeslich in AnqNrudi 
nfthnenden, Stoff, daai kaum noch eine Spanne Zeit Hr 
eine beaondertv durch die Loge zu veranstaltende, Feier sn 
erübrigen wSre. 

Die Rriider der M.iin^rT hn»,- niii'-^en de>lialli ihr 
Intere.s.=e für den HfH-lifiefeierten niis.''e|il ie^slirli dureh 
persiiiih, In- Anteilnshmu an den alliremeinen fe-itlielien 
Veraii-ljihuiigen liethiiticen. sie siellen ulier ihre (Je^ell- 
iieliaft-niume den llriiilerr. fierndei (»rienle. ilie iK'liiifs 
.Vnteilnahnie an der (Julcnliergfeier in Muiriz erseheinen, 
^'erne zur Virfiii^un^ und laden die Briiiler heson^ler* für 
die Abende des 23. und 34. Juni zu recht zahlreichem 
Besuche ein. 

Eeralicher Empfang und gute Terpftegung mit 
8pet«e und Trank; wenn auch nur kalte Küche, kann den 
lM>!iuchenden Brüdern rnverliii^>ig in Auasicht geatellt 

werden, , " 

Chile. Rc4>ht intereiMiante Milleilnngen ttber die 
chilenische Freimaurerei enthilt ein Brief des Bra 
A. Chodwriecki in Talparaian, den das Hamburger 
LogonMatt Kr. 383 abdruckt. Danach hat die OiMstoga 

von fhile nominell 3t Logvii. Von Zelt zu Zeit bilden 

»ich immer neue, aher für jede neue si hhifen !i e iie 
oder zwei »i<^ler ei». \iin jvuen :il I/>^'eri selilufen lt. 
arbeiten |i' nih! h.M'eii " im HiilK-ilil if Von di-n ili,i;i- 
jren IK l.'i^i'U l,i-t.'lHn '■' in \':i'|i,iriii-ii. ."> in Sjinilnsjo 
und 1 in ( '>un>'|Kiiiii. Sn- n.'liriu'n tieljerhaft neue Mit- 
glie<ier auf und Wefordern iliese oft ein lialUes Dutzend 
auf einttutl. «Ikt sie wachM-n uielit. iln eliensn Kehnell 
wieder Brtider ab|;elien oder Inu «erilen. Dazu bcsthüfii- 
gen »ie sich viel mit Politik. Die älteste Loge i»t die 
Ijage Union fnitemal in Valparaiso (geit, JSM), eine 
lioge ist iwei sind in den fOer Jahren und die 
übrigen erüt in den 90er Jahren gestiftet. Die atirkete 
ist die Loge Justicia y Lifaertad in Santiago (gest. 
1:<il4) mit 136 Mitgliedern, die näcli.«t*türk«te hnt T'^, 
ulle andern .W Mitjrlietier und darunter. Zn.-umnien 
hallen dl.' I."u'i'" 1T> l'.rüiier. Danvbim gielit es 13 
I.iiifen nnjer uu^LühIj-i in ii <iriisslo>!en, nütnlieli 4 unter 
der (;rii.--..|i>i.'f villi ."Nrhi.itl.iinl in V»l(>ariiisi>. ('<>i|UMnlK>, 
Iquiipie und .\ntii!'iij.M-t.i ij.'i»l. IS'\, l>*'>. l.sTl» und 
1S'.».">). ;! unler der (irn-'liifie von Mai--ai liu>ett» in 
Valimrai-si», ."<iintiaf.'ii und Conei jieuMi (^e^i. Xf^t't 
und ISSö), nebut einem HnyB|..\rrh Ka|Mtel in \ al- 
]iaraiso (ge»t. ISti.'i). 2 unter der (iror.ilnjre von Ham- 
burg in Valimroiso und Santia};» Iget^l. IhTT und ISl'l) 
und je I unter der Orossloge von £ngland in Valparain» 
(gast. ISfS), dem Of.-Or. von Franlaeieh in Valparsiio 
(gast. 1S5S) and dar Groaaiege mt Fem in Ariea. Von 
riatt mftereB Lage in Tioit iit dk Zugehüiigkeit aieht 
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mngegeben. Prut.-irhp kliiulfn suli huiIi unter den 
llitgliedern der iliilcnisi lu-n. iinierikauiM.-ben, «chotti- 
Bclicn D. ». w. Logen. Dl.' üainbiirger Logv LMiiag in 
Vulf>nrai«o hat in den Ü Jahren ihm Bestehen« lOü 
llit^'lii'cler gehabt xmä lihH Jetit 38. hat das deutsclie 
HmpiUl, den internaticmalen Rettungsvei«in und den 
fkMenvertia nitgcgrOnilet und trägt zu d^mi Vnier- 
haltung bei. Die Lage „3 Ringe" in SaiHjn;;«) i<li Iii, n 
Syrtemü) hm Sl Mitgliwler. In Comeininn und l'm rto 
Mnri'll iHiill wohl i'nerto Muntt hoissoii?) U-iiflicn 
ck'iilKlif l'rciiiiiiiircrMrvini', von (Iciii-ii >li!i «lor in fiiii- 
if(Riiin Hl 1.m-i> \iiii«hiiiIi:;i -.vi:!. Im fiuliir tu 
Yaldivia beätelieuue» deuttelien Kninzcia-n i«t wieder uiu- 
««BWlgBB. (Al^, 

Franlmltll. I'<T <lr.-()r. von Fratikr. i. Ii iiui um 1*. 
Februar in Pari» eine neue Lage „France et Coionios" 
«ngeweiht. (Lat) 

LOUdtn. Am '.'.'i. April li.>'It tirrv^i^ln^e von Eng* 
land iiire Jahresvt'r;mnuiiliiii>; zum /.wccko <1«T Wahl ihn-« 
(irii''iiu'is(cr'i ;it). Zum '.'li. M.il «uriio der l'riii/. vini W.iii's 
geu-iihlt. l-ltirl Amliernt, der l'ro-i ;r<i>-mi'i-tvr. der ilie 
Wahlhiiiidlung leitete, gedachte des <:lia'kliL'lu'ii Ver- 
lauf« de« gegen den Thrnn[r>l^'L'r aUKgefiihrteti Attentut« 
vnd beantragte eliuMi fonidlihen GIQckiruiisoh der Gamh- 
loge, wenngleich er iüKmI unmittelbar nach dem Attentat 
achon einen aoichen an den Prinien van Walea gceandt 
hatte Natikrlieh eotcpraeh die Graesloga der Aangang. 
Er erfolgte darauf die Proklanüning doa Prinzen ron 
Wall- al^ (JrnssiiK'i-ltT ili's (inifeii von W'iirwiik, als Zu;;. 
(iriir-ii!i i.-(ir und lii'- lün-rizun;,' di r tiro.-slojjeiilu'aiiitiii 
in iliri- -Artiili r Zur 'ln< iide Maurerjuhr. Kine 

glänzende Tafiilof.'!- iiii'i • in Konzrrt folgten der Sitzung. 

«BdsbLi 

Nordamarika. PraMiU nt Mai- Kinley if^t 7.mn Ehren- 
mitglied der Colunjhiji-l^ogi- in I<<ju<1ou erwählt worden. 
Col. J. T. TayW, der Matr v. St. der Coliunbia- 
Loge, begleitet von Or.-3fatr Honderaon und P. Or.-Matr 
J. Henry Small und MH. Parker vom Diatiikt Columbia 
überreichte dam Prtsidenten das Diplom. (BdstaL) 



Ijtmcn-Arbelten. 
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' — du ifkiiar Jahr, un>l fmpfrblrn wir 4l>> 
im liiti-n»!.*!« uiiiwiTr rfi»i'Bil#ii BriLlrri 
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Arlwitl 


<; e (t e n « t a n <l 


Oiria.a.LMt 

TnakT. t. M. 


Bwarigi ML Jani 
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knfiMdUM and tte- 
•mteBrerpflicli- 



LttterarlaeheBesprMhvnsei. 

Ru<'ktior«t. l-'r. Ur. nitil. I.c>{:i-ukune Ton DeotichlaaiL 
Mit rfuiT Beilage: VenelcJuiJa aatmlllclier Logca and 
KriiDzilieu Iieuliwitlaiid«. UOprig, UMML Pieto M. V«ii> 
las von J. a. Vtndel. 

Wen ca dämm sn'tlnm lal, alcb raaeb tber 4aa •» 
•aaiie Itagenweeen DentaeiilBada n avfeMiarai, den «M 
die 9thr aatiber und klar anaReflUiite LÖsenkaite. wckk* 
Im VcTUItnla ven l:l,SMu(ino eDtworfen Ui. iii<' Ih^cd 
DIvnMe thon. Dlewlbe picitel «<<-h ili-mluilli auili Kclir sin 
zum Schiiun k iIüt WüqiIi- iu ICInbniiiiUfii, Im« Vi'ra»!i< li- 
ul« «'rKüiirl >h>' Aiiua'"-!! aiit ili'f Kari>- tu fiii«iir<'rliiMii!i"r 
Wi'lw. Wir ki'iiii -11 (li'sluilli ill.' AlOTliulTnuu ilii's<T inMu-sO'n 
rubllkntloD nun ili-ui Vci-Uis Br KinJ<-lis auf Wiiriimie 
emptebirn. 



Anzeigen. 



a« O. 

47 Jabie. verbriratbpt. kinderlon, üurbt »i'crn «-inea «mtrrcftrad* 
Hittigkeit Dicht julii'=on Iru lic-iiiiiilM'it-r .ijtuini«-.«, leicht« 

Berufsthätigkcit oder Vertrauensstellung 

oder Irirrnil »eiche Iii l .ifliijiii i: aihliTci, :iim lirl »tni *or»rii'K«id 

SractUcher Art. .Ah^priii Im- Ik-.c Iii'hUh. n. i1 iiiT,-rii-ri n, Bris-f« 
8. an die Expolitiun J 7.'.i; Mli} 

Fttr KmifleMle uikI N«>bne lo» kiiiv» fiiiuillcn 
bietet da« iMtiini Bitierlin, Villa Mereuria. Lucent, frt. Schwett, 
hp'tr nplre^-nheit, in harzer Zeil Fnuwitlaefc, Engltedi, Spanbcl^ 
Italleniscli. die Handels -C«rrai|iendaM uml kaufminaisclw Bock- 

flihruiig 2u erlernen. Snt (•n'iiuluog, 1^91. huiicr Lit Li ab HHl juog« 
KiiiiDeittr <iad ^rkitnire ihr« .\iichililufi|; eih.Hlli'ii. Zablrtiche 
Krfrrruzen in eaiii [>L<iit't.hlanil i ni rr>iH|H'< ic vrod* aiaa •i'^b 
an den B»-siiier iimi Im kiur Hr J. (Iltlprlin. 1>W| 

Haiul eis -Institut. 

Den modernen Sprüchen und ilandebrfSehern gewidmet 
— ^ Prospect durch den Oireclor »-»— 

P. Cariial, Rolle, Schwei*. P6T| 



Institut für JiiiijB^c lieute« 

Oloi-Braaaeu, GBB88I&B bfii Neuenborg. 
Ofltaiana VafDiMhwcm ">>* der Nandrinebule In Neaaatarr- 

OegrdnttH 1SS9. ss 

Erlernung der modernrn Si richeo und »Amtlicher Handth- 
racher. — Sielen ilii Imilerie Lehrer. — Prachtvell« Laue am flMH 
des Jura in iiniaitti ll-arcr Nnhe des WaUeiL — lUfemMa fta Mk( 

als tSM) Pill moMüi n /i'j,'li''P''n. 

lürfkuir: llr.-. .V. Qu ln clie. BclHair. P»l) 

(irii <lie Stallt Krankfurt a. M. hesuchcndea flraitra 
enipfrlile ich mein Milte der SudI jteleKenei ^Hötel nm '^■i*! 

hurs.-rr Hof-'. Ks wirj I riVJcr! i lie .Xiifrahii e iii2( sichert. (TW) 




Fabriquc (V I l orlogerie 

de precision 

L6on Boillat 

GENEVE 

rua du Commerce 9. 
Montr«« «InplM «t awc toutw h» eomplieatlon«. 

nraNOielres avec bulletin de rotiservaloipe. 



Montrcs or 
argent et acter. 

H«Btm jtMilUiiB 
poar duMi» 

Envoi oontre 
rambounemont» 



Fit die » ü l a m a a Tm in iaa illldn Sm£ Hr. 0, Oeltkold. — Tarlac der AktUa-aetellwhAft .Baahatta*. — 
Diwfc «an Kahla« * Waldaekaidt (Br R. HahUaX aaiUkb la Fnmkfart a. M. 
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lalud 11 M. M K 
AniMM* II M. M PI 

lOoiit, lilab«. I.4IMI1. 



Organ für die Gesamt interessen der Freimaurerei. 
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43. Jahrgang. 



Itt Br IV. CkriM. Ditil We»«. Vi» Br l.ii>lw{r Himirfl - Klii RliUC «im Jlt>m Brnrh» i\fT Natur. V> n Hr Karl Pftiil I. .Ooeth" ütkI da« Aualsii V* 
Vurtnu, ir«'h^l«ii M der 0«>Hhffok«r AujJiUi>t«rhf(Tiip< «in f», !"t V..ii tir Ii? K. >!■ ti. " Hi;itj»r! *- tXt.-rii -Yit u'^r 'l.-'i l'i r> n*!- 
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Br Fr. Christ. Emil Wenz.«) 

Vw 8r UM| I 



Fr. Chriat. Emil Weni «urde geboren am 27. Ni>- 
1834. Soin Y;itiT, uiislt Br Adnin UVnz, führl-' 
beiden Si>huu Knil! uiul Adam am ÜH. iVzi'niher 
ISSi dem Bunrle zu. Kmil IhmhOko vbA abaolvivrle lia^^ 
hiesige (irmiiMium 1844— sein Henauwoiuch «li-r 
PhiJuMiphie zu «tuclieren und «ich dem Lehrfn^h lu 
widmen, scheiterte i>u der Ma.lit iKr Vl•rll.)ltnl^^^■ uud 
dem Willen der Eltern, diu get>ieteritirh ein Brod»tudiuin 
forderten. An der Amtonii« de« Senekenbergiaonms, «n 
den T'nivcrsitiit.'ii WiiKlmrj:, 'rii)piMi:Mi Wion, Ixici- 
tele er »ich 1852 — 5« auf <lcu iirttliclicn iitruf vor. Er 
•nrarb den Oaktortitel im Jahre 1961 in TabingM. In 
Frankfurt. s.'ituT Vatcr«tailt, lii'ss er ."ii-d 1S'>S iils prak- 
tiscljcr Arzt, Rpeiiell Frauenarzt, nu-der und faud iu kii)z< r 
Zait «in« lohnoMi« Praxit. Wenn er «ieii mch hf\>er ciiun 
anderpn BiTuf crwaliU hiilx-a würde, so blieb er dveb dem 
ihm durch die l in^liindt Ijchtimmten treu und cteIHe «in 
reioheii Wicsiii uiii-rmiidlich in iliii Uienet der loidoiidi ii 
Kenwlibeit. £r war aeiiien Patienten niclit nur der alle- 
seit hilfsbereite Berater bei IcSrperfichen I^eidcn, er vniwtc 
«ii'll, ttiu wi'!)!-.'!' Mimim IkT), in ilio Sc lcn/iHl.ij:.!. umlcii r 
ZU verMitwn und nar »o in vielen Fiillt-u ueil iiiolir nlü 
Ant, er war der treue Frennd, der mit aeiner retclien 
r.>- IUI.? \V,-I(<'rfaliruiif.', mit ■'•■iiii-iii >,'i'I<l<'iu ii (n-miit 
und fein puvtiBclien K»ijilind<'n Wunden der Sin-lfti uiul 
der Befaen tu lindem und zu heilen vermoi-ht«'. Seine von 
Grund axiü hfitcre Vt'ranliif.'xing kam ihm dalMÜ zu Statten, 
aie zei^«> sic h auch in üciner letzten si hweron Rrkran- 
kung, dii- IT ohne Klage, oline Aeuswrun;,' v.ii Si'himTz 
artrogi Kr trSstate «eine Freunde und half ihnen mtl 
eincffl Scttmwort die Trauer über »einen Zustand mildern 

Beine P«tii'ii(i.-ii hi:;;;.;'!! d.ifiir all' r Kiii.h mit Mein üiiii 
m» in oft rühn n'lt r W'-'i-v in ilni ]i './.U tt .\f'itiiHrii /Jim 

•> .\iim. Alls ficin H<-iii »it iKi. r (ll>' TraiKTloßi-, p Wvrt .«'ii , 
•Irr Kkli'kilmlii'ii Htiii<li-xl<i;:i' ..Carl zum auTfelWIldM WelH" ' 
ID FRinkfurt a. M, am S. .Vovfiultpr J(«P." | 



Ansdruek kam, und das Rewmaitein ifaftr Lieb« war ihu 

rciclitT I/diii, vern'hiinti' ilim ilie letzten Labonstage. 

Wie eH bei dioaeui ri-iiliiii abgeklärten Geiste nicht 
anders möglich «ar, hing «r in Politik md BdigloB dar 
frci-iMi!ii^'<u RIcfatung an, hatte d-idun^h ahi-r auch für 
andere lAl>i-n«anichaninigBn Ver^tiUidiu* und weitgehende 
Duldung. In nnaamii Br Wen? ist ein Stück AÜ-Fraak- 
furt iu (irafae gegangen, wie es naturgemkM in nuaersn 
Tap;n immer «eltener wird. 

AI» Hitglied Hi-^ .\erz! liehen Verein« und der Seneken- 
beig'Nchen naturforcchenden Gesellschaft, hat er sich 
nm die« KJSrpenchaften wesentliche Verdienste erwttr- 
Iien, WttH ili.'.-iüien liei m imi : !!. i-rdijriixig in anvrki-nnender 
Weis« zum Aufdruck braeliun. Auch die Jahre 1870 71 
iahen ihn in segnumicber anfopfenider Thätigkeit fftr 
ihr v. rvMiiM'.ilini und kmnken Opfer den Feldwpp!'. 

Unserer guten Loge aber, deren Dienst er «ich mit 
unermüdlidMr Hingebung und selbatkicr Treue widmete, 
ist «ein Verhn-t. ich darf fn offen bekennen, unersetslieb. 
IVm Beunitenrat p horte er wit IS7.1, mit kurzer üntar^ 
l>reehun'.'. hi* zu -diilth Iliii>^i heidi ri an. IST;) — 77 ata 
Zugeordneter Kedjier, 1880— »l Zugeordneter .Meister 
Stuhl, 1«««— «ß Meister t. Stuhl. 1R8S— IWW Altmeister 
und seit «einem '.''>jahrij,'eti .M.iurer-.Tuhihinin bei der 
JabreMchlnssloge 1887 Ehrenmei«ter, führte er den Vor* 
sitz abwechselnd in siratlichen Oremien der Ijoge nnd war 
in i|rnse!l:-<-n vii 't'nrh die nuic-^fjolieMdc !'<-r<iin!ii'hkeit, AI« 
er in ütliwerer Zeit der Krii*i!i in unserer üauhiilie den 
en<(en Hammer ergrilf, da »igte sieh sein onmnisatori- 

sciies Tnli-Iit: dii- nf!ie A-ra tr.'iut Am Sli-infiel srinea 
reiclien «ieidi-s; »aiutiieJic li-iU-nile IVrxiniic likciten in der 
Loge sind aus seiner Scfanle hervorgegangen. 

In niusterpiUit.'iT Weise «ehrieh unser Br W<-nz: „Die 
Oe-iehiehte der Lki^j»? Carl zum aufstehenden Lieht im Or. 
Frankfurt a. M. IfKl — eine p.-i^'iiln- fiir .seine 
Brüder" zu unserer 7{ijährigen Jubelfeier. Eine Fülle 
von em«ifrpr Arbeit und reichem maurerischem A^aiea ist 
darin nte<ler;ie]egt. Dahi^i vriir er von einer AnHpruchslo- 
•igkeit und Bescheidenlieit für seine Person, die sich nie 
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i« den Vordcrgnind dringt«. Schmückte doch, m(t Aut- | D» fahkt Dn bald, dam Jener, der gewhiedon, 

njiliiiio il.-. K)l^^•nlm'i^l^•rllil^l|^•s M>in.'r I.«j:c k.'iii Khrcn- I j-'ioriilijj Dir im Hcrüi-ii Jiijf.T-'li'lH-, 



zeichen <lie würdig« liru«(. Auch die» ein licrvor- 
•tedieiider Charaklemig uiueres rereinfrten Bruder*. 

In <lti' M litt. Hl >!,'«> ili-^ Kkli'kii.-Mlu'ti lUindes 

trat er l^i^l eiu und wtirdt; zum Groi>6ü«'bri/i(uhn>r i°ur 
da» Protokoll al«' Xachfolfer Br Paula erwählt, nachdem 
liii-sor 18«^ i.Ts-ti'ii (!rr>-.-liiiiiii!ifr iilM-rtioiiiinou liatlo. 
Iiis zu »emeiu Tode verwallt'te 1fr Wem die« mühevolle 
Amt mit lenier in allen Lebenalagen bewieaenen Zwar- 
liU-iL'krir -.III.! Piinktüchkcir: fiiSirlc <-r .?.>rli n... li sü; iliee- 
jülirigeii JuhdJiiiikfeKt, *clnm auf den Tiid erkrutikl, djs 
Featprotokoll. Neben dieaer anatreofmden Thitigkoit 
hielt er <hs AfLliiv diT (iroüsloge in musterhafter Ord- 
nung, nttehJfiii ir, in Verbindung» mit Rr Dr. Lejrkam, 
da* Chaw gt-llihtet und - ■ l, , i imtlc. in welchem er 
da^ (irofinrrhiv 1839 al« Zugeonin. tir (irotuiarchirar tor- 
fand. Kr fiihrie mit dem vorher genannten Bruder die 
iibersielitliihi- thnmologiache Ordnullff eiu uifl tr.in.ii- 
Bibliothek und Archiv, vdche bi» dahin vereinig gi- 
veicn waren. 

So Iflitt- un-icr üru'l' T iin Diiii-!>' un-iTis Men>eh- 
heitabundes und de««en Dlüt« war «ein citrig Streben, bi« 
ihn der Tod ron hinnen mg, Hammer nnd Kelle «einer 
milden Hand t-ntfielen! ;U Jahre lü'in. - I.i l i tis wiilir...'tr er 
«einer Loge, er, der unter raulier HüJie eui goldenes Ilent 
barg, «in Herz voll von Idealen und treuer fimderliebe. 
Wenn wir -eine Z^'ii Uiiii;'v:>-ii v.'rf'.'p'". ''i'- klares, 
zidbewueetei» Denken in vollendeter Form und inH-ti*ci»or 
Auidruek«wei«e «eigen, m finden vir, daa% wie er lehrte, 
er luuli li'Mi-, I'nil so -tarh it .-lui li' A!- i-in Wt-i^H-r sank 
er in da- kühle (!niii, er leuthtfto .-einen liriiiUrn vur, Iii» 
er erhiM-hl Hütimlieh hat er «ein Meisterstück vollen*let 
und <ii« vnllki>minener Meister in der K. K. ist er in den 
E. ü. eingegangen. Heil dem toten Mcinter; 

An uns aber i«t ea, den Schmerz um den Freund üu 
fibenrioden, die Klage über die klaffende Liirke in unM-n r 
Kette vcT«tummen zu hiMen, denn nur «ein i^terhlieh l'eil 
ist von KU- u'i rininmen, w in trcinti);»; R(>in liOit fort in 
aainett Werken, lebt fort in den llerzen «einer Brüder. An 
seinem bildlichen ^rge wollen wir gelolien, weitenuar- 
tu teil .m ilt III liau. im »eh hiMn sein MeixterstBck in 
hellem Lichte «trablt, und den er uk heiliges Venoächt- 
nisB vas hinterlaiacn. Wir wollen geloben, nimmer au er- 
liiliiiuii in ihr Koril.-nit:;,' ii.liter Ilumanitiit, in dor l'j^e;;e 
des \\ ahreu, 8cti6neu und Uutcn, um atu würdig zu er- 
weisen als aeine SchiUer, «ein» Nachfolger, die Portsetaar 
aeinea Leben«werks genannt zu wer<l< ii 

Nicht be.-isfr gluiihe ich diese kunee Skizze des Ijebeni«- 
ganges unn-res teueren Ilingeichiadenen läiHeiaen zu 
können, als durch die Worte, die er mit tiefer Finpfuidnng 
ab Leiter der Arbeit in der Trauerloge 1884 ges|>rochcn: 
Wenn Einer Msrb, den Dn geliebt hienieden, 
So trag* hinau« lur Einsamkeit Dein Wi he 
Des« ernst und still es sieh nut Uir ergidie 
Im Wald, Iber, ..f st^g«» svnd^ 



Jn Luft und .Scliutten spürst Du ««ine Xäb«, '" •• 
Und aua den Thrine« blüht ein tiefer Frieden. 
Ja scliiitter niii-i^ der Tnte Pieli fn'Lrli 'ten. 
I'mf Haii|il der .S^hnierzverkläniiig Heilten Schein, 
l'nd treuer — denn Du hast ihn alle Zeiten. 
Da« Hera hat auch «ein Oatem, wo der Stein 
Tom Grabe »pringt, den wir dem Staub nur weihten. 
Und H'rts Du ewig liebst, i«t ewig JX>in. 
Der Weihnacht eine« jeden JUenichenicindes folgt 

ein naerbittliober Charfraitag und der Oraliemaeht lin 

triumphierender Oatermorgenl 



Ein BIfttt MW dem Bache der Jfatur. 

Toa Br Kiri firi f. 

Wem unter den Itrüiiem, «eh Jio uiiier jüngstes Ju- 
lianniüfest in diu«en Eäumen mitfeiern halfen, haliea 
damala nicht die flbenraa gehaltrollen Arbeiten aufs Mua 
den Beweis geliefert, «fleh herrliehen Schatz, weloli an- 
crsclioplliciie l'undgrube für (ieisi und lleiv. die Maurer« 
ia Ihrem Sehoia» bii;gt? In wem hätte im lit die Hehn 
Feier <]en Rntgehlow gwkiiftig^ im Sinn und Oeiite 
un»eres erlmlienen Bunde« thitig zn geinf Wer hitte nicht 
an jenem Tage wiederholt aus niever-ie;;eiiiier Quelle Ite- 
geieterung für alles Uute, Wahre und Üchiiue gewhöpft 
und »ich gelobt, fe*t xu haiton an dem Torgerteckteu 
Ziele? Füllt doch auch die .IiiliaMiii>.'''ier in eine Zei', wn 
die Xatur «elb8t in ihrem höchsten Sehmueke, iu ihrer 
füllerviehsten Knft erscheint nnd un« m ernenter Tht 
tl;;keit ermuntert, als da> bimste Vnrhild unermüJlii'heB 
Streben»! Diw ßild der .Stirke, welches uns der Smmni'r 
bedeutsam vor die Sc«l« «teilt, im Lichte der Weisheit umi 
im fllan?: der i^ehönheit. ist p.inz geeignet, uns den Hoch* 
mittag; dv*^ Maurer*, die rechte Zeit zur Arbeit, « 
Versin Iii iehen. 

Solchen Gedanken hing ich nach, im Qeiate das ent' 
ectiwnndene Fest noch einmal feiernd, als mich in die«™ 
Tiif^en uuiii Wei: jeriM 1^ ile- Strmm's an ilen frenndliihi'll 
Rebenhügeln hiiiaulTuhrte, welche dort das ges^ete Tbal 
begrtnttn. 

I>ii« Sittiiii- Ii ili !i jrrli~-ten Teil ihres Ruhens vol- 
lendet; dennoch brannte üiu mit fast südlicher Ulut und 
▼or ihnr Sürke beugte eieh allea Tiehendlg»; hinter mir 
lag die Stadt mit ihrem Prüngen uml Tnili..!!. ii-iit üin'm 
Sorgen und Ja<ien, ^lU-T Schritt enlternte mich weiter von 
imi Markte de« UAtem und führte mich dem Walde Bilw, 
wo mir erquickende Kühle und ein sicheres Flitachcll «1 
ungestörtem (iedanken^piele verheissen war. 

..Von jeher irt der Wald in liedom wherrliclit 
worden und „Waldtäneamkeit" ist nr>ch immer das Zitibef- 
wort der Domantik. Tnd wa« lieiige sich auch diesm 
. Naturheiligtume verckichiB? KShn steigen die •ddank» 
SÄulen hinauf und treten zu «inhen TTnllen nuatun«», 
d«rilhef hin schlagen die Wipfel den lu.stigen Bogen, und 
w»e ein ferner Hymnus säu^dt das Wefaen des Winde« >» 
htilio. Aus Moos und Blmnen dniteto baliaakttlil. 
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strahlen und Tropfen nad Blätter schwanken durch lias 
Oi^M r\f[c iintl weben ihre llieroglv))hpn in den Schleier 
der Kiimniprun^r. iler den Sinn pi>hi'iinni>voll umfingt «nd 
ihn mit nnaichtbarer Ocwnlt in« Reich «ler IlTuDdcr trügt. 
So der Wald, der lieblich« Irrgarten des Ifbehcm 
und der Suge, die renchviegene ZaAueht ainMBwr Ge- 
danken.« 

Im Schatten einer weiiitligen Bach« gelagert, tther» 
lieM ich mich ik'in Z)iiib«r meiner üm^bitn^. Die 
Natnr feierte ihren H<.« lmiiHHir. Der Sonne kriiftiger 
Sohn, der gold<rt'1<H'ktc .SnitinuT. srliwunR seinen Tlcrr- 
achcratab und auf «einen Wink entfalteten aich die vom 
Lense herTOffrioekten Keime taniunidfllUigen liehen«. 

("eher mir die sihl.ink.> Hufh.«! In .Jnirt-mlkraft, 
leicht und doeh alolz, «io an« Stald, »iviiTt ihr runder 
Schaft Mnavf, trlatt nnd dioht nmachlieiint ihn die «ilber- 

M-hulu, zu lii'iu Saiiiiiiii;;iiin ili'NM'ltwn fivunillii'h k^ni- 



^.j» lrii-ti, r.Miil. riiti i- iillrn H.iiiiiirri <Kt gpücIligMp, i<chie«st 

■j;} sie ihre Wurzeln nicht tief ins Krdreich, sie ntusü) gie mit 

Ihren Seh«e«terbiiunien kreuzen. So mit Tcr.->ohlunfr('non 
f Wurzeln nnd \Vi|ifrlii irni^t sU- don Stürmen nml <ii in 

^ Sonneubrand. Allein, ohne anderen St-hutx erliegt die 

Biieh« bald tler Wittemnjr — ein treffende« Bild umwrv« 
^.•f Hiimlfs. (liT j:i aiii Ii nur in ilcr Miiilnulif un.l Fi^:;."'- 

^ eehl<)x«enhctt meiner lilieder sieh stark und kriiftig zeigt. 

.,.y Allein für sieh Teming der Manrcr «vnig, Groene« nnr 

2,-i vollbringt er in hriidf^rliehein Vcn'iii mit ;.'leiehgOMnDten 

. » Männern, diu unlieirrt vun dem TriÜH ti il.n liettcn«, ferf 

^ji. Und «ieher dem Ziele zuittrelten. 

Doch noch weiter entrollte mir der wklank« Baum 



du treffende Bild unseres Bundes. 

Die Ttuelu! hii\. ihf ^ielit man »US allem, in ihren 
Formen eine g(>wi>»c architektonische SprSdigfccit, und «« 
legt sich die Vennntung nahe, da«« eben der Bnchcm* 
VTiiM jener Nutortempel war, welchen ili.- aluleii;-« )«■ Bau- 
kunst in ihren Domen nnchbildctc. U<xh, wub au der 
Form .streng nixi derb ern-heint, ersetzt reichlich die 
Poestic der Farlx- nn ili'm l,inihc, ihrem seliünnten Sehrauek. 
In der üpiiip*lcn. s,ir!ii,'.|vri Fidle miillt es hervor, und 
Ton der .^^mi.?. I i. neu. l.ieti l - einxelm- Itlnlt 
«inen Spiegel, iler die unuiutig!<lvu LielttnveliKel entfaltet. 
Auch die Buche hat ihre M>-!itik. Sie üejrt in der FSrUnnj; 

Un.J jrvTiKle (Iiis T:i;:.-!i.!il. i\:,< Mii:.-. «wkt sie illK 

meieien; jede« Ulutt wird dann ein Sonnentro|ifcn, ein 
funkelnder Smaragd, nnd grüngoldne« MiUirchenli<-ht 
dämmen «lunh .'.i.- IIulli-. Der Fingerhut slfi kt M in./ 
Kerzi n auf, au.t den .Sleinrition Schliiltft die Kid«li-e. ] 
blautlugelige Lihdlen wiegen eich auf den Halmen. Da- 
Swiaclien «chiesst ein Sunnenhlitz an den Stiimnu n ni<>i1,'r 
und Uber den Moo^diiiiiih zittern schillernde l.n Iii kn;;. In. 

So bietet ««eh nn^iT lUind in «einen stri ii;.i ii ult.hr- 
wGrdigen Formen dem Unkundigen nnd Obcrfliitciiliclien 
wenig Beil. Aber der blitzende Strahl de* nMurer&cheii 
Liehtes erM h!i( >^1 ihm t^inneivli ii .Tüiivi r ilen vieldcntigon 
Zauber der Symbole, die wie der lilütlcrschmuck die 
Bneh^ so die weite Halle dos Uanrers (ierend umfingt. 
Dem kundigen belebt sich die starre Form, er umkleidet 



sie mit tausend duftenden Blüten de« (iemütes und tief 
in die Socio senkt «ich das (iefühl der Erhuhenheit de« 
Bunde«. 

Doch der kräftige Sommer zeigt un# nicht allein im 
liehen Dom des Walde« das heitere Bild de« wechmlvollcn 

Leliin-, ,ii:' h :iii k!cin-t>'n Iiüiitu'. 1111- mihi \ iii1ciM, ver- 
mag er sein ütarke» Walten tiunig zu bekunden. 

Dort am Walilsaum, wo die Buchen frenndlieh hinaus» 
treten zu itiMi fnichlli.ireil (i« '!!'!-'!! ■!. - ll-'i-^if.'! !! .\okerers. 
liegen drei iilteri^gTiuie .Steine, wie ilnreh Zufall hinge- 
worfen auf den 're|ipich de« Wietcnrains. Von Roeen- 
dornen n»ihe<:t. und wilden .SlaeheHM>erhil>r'i. ii. r.iL't nn* 
ihren Kufjm das «eirlie Mom. „ich in ilireii Sthalun 

dn« saftifte Cm.«, l inl ii. kli-.ne uniK-lieinbare Stelle, 
dem Vorübergehenden kaum der Keaehtung wen. bildete 
die Natur su einem eni»tli<4ien Uaui', auK dem der Smiiuer 
Leben in Pfltle ausMrnnit, 

„Drau« UDverkttn>iel(, unveratelll, 
In wechnelndeo Sjrmboivn Dir 
Entgegentritt die eigne Welt.** nkniw.) 

\'iir ili r r.iuli.'ii llniii! Wi^Urr» jir^i lnit;M. hiel« n 
diu dicht livUubteu UiiM:be mulilereu liothkchleben eine 
sichere Heimat. Hier «teht ihr ni«]liehes 'Swt, fart an 

der Krde. .iii;' ein [>iuir liin^'' '^'i'l' in n ll;ilnu il nml Foili-rn 
teieht geliüut, uIkt von Dorn und Itliittern Khüt/.i'nd uIk^F- 
uülbt. Wie «ehwillt de« Vngleiiu son«t so teioc«, artige« 
Stimmehen jet^it m Innt \mA voll tiefen Geftthls, wo es 
»ein Ne.-<t zu hüten hat mit jmifier Itrut. Fnd wie regsam, 
w ie leliemlig! Durch den liiisi li am il. n l!iuii:i, zur Erde, 
auf <len Zweig, immer zwituvliernd und im \u die Motte 
unterm Blatt, die Fliege am Steine erichnapiiend: eina 
Hein-, xintii idn üi' Vo^felseele! 

Am ItuHh, am Steine, im «eluittigen (.irumle, überall 
seigt «ich dem Blicke Leben und Thätigkeit! 

Olänzeiiilc (i<)idkiifer krieelun liehiif;lii'li an (Un 
.•u'hwMnkeu Zweigen, walirend huutgellügelte Schmetter- 
ling« den Buach umgnnkeln. Am Steine hinauf sieht mflh- 
M'lig eine Schnecke ihr lIAuselien nach nnd sucht i-ii h ein 
■•ieberes PläHu lien, um aU eifriger Maurer zu bes^,•rn, Wiw 
Wetters l'nginiaeh am Iliuiwhen zerhroehen. Zwischen 
)len Steinen «chlüpft die ailngelnde Natter hervor, »ich 
zur «tnieit Jajyil für den Ab4>nd m rfl<ten; aber am Boden 
ri^'l <irli ila, /i^iliiiftij.'i' l'lmr .kr .Viiieiiien, niliclo« 
»andern »ie hin und her, M-blepfH-n, fu!>t erliegend unter 
der Bürde, ihre Puppen au« dem Sonnennchein hinab in 
ili'ii kuii'^tn ii hi n llau niil>'r .lern Si. ine, (nler rennen he- 
heiiiUt iin dem Strauehe auf und nieder, Kiii«M.>n Saft ZU 
liolen für die in dunkler Kelle hatitemlen Nachkommen. 

T'nd ÜIkt dir-ii .llle.: ivi ( j ilic ^inki tide Siiinie ihirn 
fjuldenen ."iehimmer. Kin Wiini.-ti.— falirt iliinh .Tie 
lUiuinc, sanft senken sie ihre Wipfel wii' /nin .MiM-hi».!-- 
grtK'-e-. die Ulockcnblumcn im Graae «cUwank« *n Ifis»' tiU'h 
neigind im Ahendhauch nnd laden die dnr>'tenden 
.Sch«ei>|i'rn zum kühlen Trank perlender Thnutropfi^n, 
Ich aber pflückte ein blauäugige« Vcigii«meinnicbt vom 
Boden, tum Gedöchtnüi der Stunde, und froh nnd «rliohen 
lenkte ich meine Schritte nir Heimkehr. 
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8« enchloM «ich mir nuf einem klcinca Fleckcheu 
Erde ein Üilil lits I^licii.s, (Ins .^ioh im .SonncngUnz de« 
Somnier« •llüberail cnlfnltet» so erianerte mich die Natvr, 
di» fnviMlücliste und beste Lehnrin de« HemdieD, dmvh 
du BiM, du mir thr Sonimcr vor die Augen rtdlte, u 
den Hoehnittag de» Maurer«. 

Wahr ieU, meiaa Brüder, viel Zeit und Kraft nimmt 
die profane Welt in Anspruch, die Sorge um den sithen n 
Heid; aber idvichvrohl bleibt dubi.'i iioi-h ICauiii genug, ihe 
K. K. zu iitli-);<-n und manchen rauhi'u Stein mieli Wiiikel- 
Bias» und Zirkel, manch kräftige Tbat nach Hecht und 
Pflicht, zum Wohl der Menschheit, einznfüftvn. Ist auch 
der :'Uf;i-iiii--<<.iii- liuuin nur klriii. ili>- Simriin- Z'Mt. nur 
kurz, die t1eu»ige Arbeit fijrdert dennoch ra&ch da« Werk. 

Darum sei kraftT»lle Thiligkeit du Lommuswort, du 
lUa dar Sommer zuruft. Am llot-hiuittai; lit-s Ix'lieilH 
entfalte aich die Kraft zu regem 8cl)alTen iiu lieich de« 
S^^ISuen, du Wahnn und des Guten; du BHd, du nna 
der Sommer in «einem starken Walten zei^t, ermuntere 
uns zur Thätigkeit, daas nicht die Kraft er«>chlaffe. 

Denn Trigheit sieht in nncrrei'chtcr Feme 

IX-n L<.ihr.. uikI »In'ckt urn^nrit-t il'c Ilninl cmjior 
Kach süäüer Frucht, die einat den Fleia« im llcrbate 
Belehnt Dmm wiach unmutig nicht den Schweias 

IV* Summers vim i)it Siini; er i<l liic Vi-rle, 
Womit die Stiirki' sli Is lii n Jluurer tchmuckt. 
Uns gilt des Dichters Wort ; ich füge 

Aia lierend Band ea in den achlichtmi Ktua, 
Das idi mit BndMliaha Bueh gahnwlit: 

„Bandet, dnrdi Handlungen leigt sieh der Waiae, 
Ruhm und rrtstfrhiielikeit nind ihr Oeleil. 
Zeichnet mit Thuten die schwindenden (Jleiae 
üngcrer flüchtig entrollenden J'/eil! 
Den nna nmachlieaMmden Zirkel bcglUckcn, 
Nfltsen aoriel aia ein jeder Termag, 
0 da» erfüllet mit Btillem Kntzüeken, 
0 da« entvv.,lket ileu duHtersteii Ta>;!" , , 



^Goethe und das Annlan'l.^ 

Vortna, gehalten der Ooe(lM>reter des AnalHuderlieln»*» 

am f S»'|>teiiil«T 1SU0. 
Vnn Tlr \ >v. f MiehBl. 

Wenn im Herlu-le der Wiml iliireli liie Uiiiiler rau»o!i( 
und du Wn der Sonnonglul golden Kefiir lilo Laub y.ur 
Krde fallt, dann beachleicht unser Henc die Wehmut über 
den Hingang alle» Schiinen, über die Vergänglichkeit «llai 
dessen, wa» uns Freude bereitet. Ihnn die Sonne cles Sum- 
mers, so -Hehr luweilen ihn' Uluten aucli den M< ii-(1h i! U'- 

Anm. il. KiHl. ..Au»l;iii<l"rlii ini" m nm b1i!i «-iu vor diri 
Juhr-ii (.■«•»rrdnileter \'en'm. wi h ! ■ i l ivui i kt, den In I'raiil. 
fori a. *I. «nwegeiHlen Aiinliimli rn );< >trU;KP, ml" IWIeliruiij; 
TerlMiDdene, ZiwammenkDorte xii l>l<<*i-u. remrr Ihnen Jnir 
gewOnselile Aiuknnft u pmübnrn. IH>r Verein wirkt aaaaer- 
«UdeatUctt ■ejo'OBrelcli und tril|t dam bei, dem AnsUnder 
du Oelttkl der Tctduammg, der «Ricmd«" ra nebaien. Iiip 
SaummeaUnfte sind regtlmlsaiic aut tNentM. ela Beweis, 
dass dar Verela wliUleh eiaem drlufenden BedOrfale eut> 
■pilcfat 



driieken, sie empfindet er doeli als das Leljen spendende 
Rlement, dessen Fernbleilicn das irdische Dasein tlWIlig 
und Ode erseheinen liut, deaaca Strahl aber alle«, wu er 
trifft, verschönt and verherrlicht Glücklich zu preisen ist 
darum, wer ,iuti di-r sebiuien Zeit de.s .Jahres soviel an 
Wärme und neuer Lebenskraft geschürft hat, da» er iBi> 
Stande i»t. auch auf die lanbe Jahreaieit von te CHttt H 
ü'i» .-tn.cvn. die ihm die aefacidend« Somnttnonne im üalwN 
luaHs geboten hat. 

Soldie TafB rächen, warmen Soancnglfiekea haben 
wir in geistigem Sinuc gena«ecn, gemeinsam genossen alle 
die, denen os vergönnt w«r, in der letzten Woche des 
_\u>:u.Ht die l.'dt. (Jcburtstngsfeier .1. W. «loethes hier, ia 
der Ueburtsatadt des gaaraltigsten Üiclitcigeniu^ mit la 
erleben. Wahrlich, Venn unsere Stadt jemals su berede 
lij;tem Stolze Oru^d hatte, so »»r dies in den jünggtver- 
Hosaenen Tagen der Fall, da die alte Iteich&atadt im vollen 
Siime dee Wortes als die geistige Hauittstadt der Welt die 
Hlieke der gesamten ^'rliili!. |i r; W'. lr uuf Nirli vereinipt bat. 
al« auf die Stätte, die eingeweitit i»t für alle Zeiten, als 
dit Gabwttutitta Qoethu. 

Und ein Strahl, ein warmer, voller Strahl dieser 
waltigen Sonne, die über unserer Stadt geleuchtet hat in 
jenen herrlichen Tagen, i«t auch auf unser Ansländer- 
faeim gefallen, und den wollen wir benahien und mit uns 
nehmen, um uns die Arbeit des Icommenden Winten si 
ver*eliiinern und i.n dun tdeueliten. Dnnn dürfen andi wir 
uns rühmen, das« Goctiu» der unsere geworden iat: Dtna 
auch er war unser, er ist nnserl 

Mit f^iiti tr. I'i i^hte, im Bewii«>ss' in .«j iner F.xt<iri>x- 
bereeiiiigung inmitten der vielen geistigen Be«trebuneei^ 
die die Vaterttadt Goatha's biatet, hat auch du AuHn> 
dorheim den Manen d«a grossen Menschen-Eniehers aaa 
freudigem Herscn seine Huldigung in Form einer Knini« 
spende dargeliraeht. Allein uns mit der Form zu begnügen, 
wftre nnacT und dos Gefeierten unwUrdtg. Dieser Form 
einen würdigen Inhalt zu geben, ist heute unsere Auf(|ahe. 

Klar licL't ilie>e Auffj.itfO vt un.-iTeri Aup;L-li. I-'l« 
Vereinigung von ifiuinern und Frauen aus allen gebJ- 
delen Kreisen, die ea swh sur Pflicht gemacht bat, den 
nn» allen Teilen der Welt n.irh iL r (lebnriutadt Ooeth»"« 
1 l'ilgi'riiden hier ei!\ llriin v.u lii-ri jlen, nicht nur im .i'l- 
tiij;lichen, winclern im !i..l)<Ti-n, f;i i>ti,t;en .Sinne, hat sieh 
' stets ihrer zwischen In' und Ausknd vermittelnden St«l- 
I hin!; bcwuset zu «ein. 9fe darf desluklb den hter gebotenen 

ri:. !it uv,ln'.if!)l.'t iliicii au-^wiirti^cn (liUli-n 

in kurzen UiariiMcn vor Augen zu führen, dass der g^'- 
sannntm Menschheit der Mann ra eigen gebort, diusn 
N'nm" srtlelien (llanj' üF.rr iK'inr f;i1iiirl»>:)rit(e verbreitet, 
tl)is< die von ihr nusgoliemlen Rlrnhlen die ganze Welt er- 
bellen. Xicht der IMehrung über leihen und Wirk-" 
Goethe's im eigentlichen Sinne bedarf « hier. Ivi»e 
iviche FQTIe von schriftlichen und mOndlidien Dar- 
legungen in jeder Form hat diesem Bedttrfniaaa BcehnunK' 
getragen, so daas jedermann, dar sieh tther Goethe 8l<> 
Menseh, als Diehter, als KfinsHer, als Femcher der Hatar 

und des ^fensrheti zu liflrliren ivilnNfbt. ir v " ir Masf« 
finden kann u»» er sucht. Für uns bleibt alier immer Doch 
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«int S«to MinM We«en> und Wirkeiu in gtdiftngter 
ITebmtelit tramtfUIncn, «II« |t«nde muenn Beotrelmiigcn 

4nn nürhsten üppt: dm (ln'^ rn zii iiiin^iMi zum Auniati'lv', 
penonlicbe wie geistige Kiiiwirkungen, die er als Meiuch 
md Dieht«T dam Auslände gegeben, tob Autlaad« «n- 
jrfkofen bat. 

In U«f empfundenen, irenn auch etwas OberschwSug- 
lieh eiacheinenden Worten h«t ein in iinsiTfin \'a'.(TUiiulf 
hdiniach gewordener ausl&ndisclier Forscher aeiDe An* 
nicht dahin uu^iKotiprochen: „Goethes BinlhiM auf sein 
A"<ilk ist unrrmf!s-!ir!i, iinlitTiTliPiihar. üi>i-r»äIti>,'iTi(l grosn, 
er ist ganz allein eine ganze Kultur — für Deut««hland 
ist Goethe der Natienalgott g««ro«deii, — für Borap« iat 
«■r iifnThau]it nirht nur die grÖWte dichtE-rtfcho Bt'piininp, 
sonili-rn auch der reichet augwillatete Mensch, der in <\vt 
litteratnr Europas seit der Renalsnaaiwit hervoigetreten 
ist!" — Wenn ein üoharfcr, klar denkender Geist wie 
Georg Brandi-c ?o »priilit. dann wissen wir, dass solchen 
Worten sichere, auf griindlichen JorRlinnf.'en iMTuhcnilc 
XenntiiMB «eines Oegenatandes au gründe liegt Die 11«- 
grllndung aher auch nur des letsten Tetlea «eines Aus- 
spruche» Ihnen virzuf Uhren durch er«ch5pfend« Piirlpgunjr 
des oben ang^ebenen Thema« ist — «o verlockend es 
irtre — teitlieh nnmltfrHeb. ITor mit einigen üüehti^ 
Strirhc-n Til! Ihnrn hier fin BiW ci>!.iitL'!i wcr.l. n. jui» ilcni 
Sic «eoigxtens ganz von ferne dieZüge zu erkvnncn vcr- 
mSgen, die sn der hefriaterten DarBteHnng de« diaiaeben 
Forachers die CJnindlase bieten. 

Zonächst dus pcTüuiilidie Klonient — Direkte Bezieli- 
VngCR Goethe« snm Auslande — ergibt bekanntlich eine 
Teiche Ausbeute. Sehen wir natwrgemäM ab von seiDcm 
Aufenthalte im lÜMua und mehrfachen Reiten in die 
Schweiz, eo liut der Diflitor nnr zu drei ver.-^t !]iciloii<'n 
Halen «einen Fuss auf aus^erdeut^che Erde gesetzt. Zwei 
italienische Beiaen, aowi» die Kampagne in Franltreieh 
(•r-.< luipf.'ii F-Miie juTsiiiilichon I{.TÜhnin}:<'n mit dem 
Au'litiKlf, W.iliri'iKl »her st-in AiifiTitluiit in iiiiii rcra w.><l- 
liolien \arhharlande «owold durfh die zeillicheu und ürl- 
lichcn Umstände aU auch durch die Kttne der dort ver- 
hraehten 2eit nur in geringem Maase von Elnflua« auf den 
gereiften Mann hinsiflitlieh winer Auffassung vnn Wt-lt 
und Menachen sein konnte, iat vielmehr seine erste „Italie- 
ni«eha Bdse", «ein IHjähriger Aufenthalt in jenem Lude, 
an dem n iliu «'ifn zum Manne Ui nuiu'froiften mit un- 
wideretehhchiT llacht lnngetnelien liuUi-. für <lie sjjiilerc 
LabanaauftuBung de« Menschen, wie im lM.>»onderi>n de? 
Kiinatleri) in Goethe geradezu epochemachend geworden. 
Ifit aller Macht hatte da» gelohte Land jenscit« der Alpen 
»chon de« KnaWn und d<s .liinfrlin)^ Herz an i>ieh gezogen 
Die b^iatcrten Schilderungen des eoost so gcme«eenen 
Täters, im Verein mit den bildtiehen Darstellungen, die 
aein Haut schmückten, liutlon «Imu frühe in dem leb- 
haften, alle Kindräcke fcsthalionden Geiste de« Sohne« 
die Sehnaueht na«^ jenen Gefilden geweckt, die vw dem 
Ciliinze der Heldenthafen der Antike erfüllt aarcn, dahin, 
wo ilirti ni\> Ii seiner eipenon AngaVie ilie ..tligliehen Kr/äU- 
hiHL'en dl- \uter8 den herrlichsten Kunst- und Natur- 
himmel vorbildeten." Eine seltaame Verquickung von 



Umstünden llesa ihn den Wag nach dem Lande aaiaer 
Sehnsucht gerade an dem Wendepunkte seines Lebena 

ein-ie)diiten. dn ^<'in giinst.>:<'> i Ji-^. Iii. k ihn nnrh dem 
Norden wies, wohin ihn .,cin so licdeutendei; Kreil' ronüg- 
lieber Menaehen efailud*'. Auf dar Flodit* vor aeinam in 

hingebrrder Liebe f<'li»crf.'eknsnk1eii Ilerreii. iiüd un?r- 
wins, wohin er den Weg zu lenken iuiiie, wullte er eben 
M'inem ^'erlangen nach dem .«onnigen Süden nachgeben, al« 
der endgUtige Ruf de« f üiatlicben Freunde« seinem Sehiek- 
aal die zugleich gewanachte und gefUrchtete Wendung gab. 

Kin volle« .'ahniohnt hindurch adien >«ir ilm nun 
dort den vielgeliebten und vielbaneldeten Mittelpunkt 
des geistig am höchsten stehenden dentaehen Hotaa bil* 
den. cellist hin- und herge7ri;:en von den widerstreitenden 
liCidenscluiften der Hufgei'eÜM'hatt, aber dabei featgo- 
statst durch den Kodihenigen Fttiaten, den keine Intri- 
gnen an dem endlich erningenen Freunde irre mai^tcn. 
Fnd da ;ub-tzt trotz alledem die Tasno-Stimmung über 
ihn k'iiiiiiit und ihn zu überwältigen droht, da sucht und 
findet er Heilung in der heimlichen Flucht nach dem 
gelobten Lande «einer Kindheitstiiume. 

Wie herrlich bdmte ihm diese» die lang gehegte Zu- 
neigung, der endlich verdiente Erfüllung geworden war. 
Da wo Katur und Kunst — die beiden Pole «eion Weaen« 
— M-iciniLTt Hrh iliiii f.\u? er-c fibis-^en, da erst ilt «f, der 
im Herzen bi« dahin noch immer der himmelatfknnanda 
Jfingling geweaen, xum gereiften Hanne gpwavden, da 
fnnd seine Seeto die er>ebnte Ruhe, da aber auch kräftig- 
ten sieh seine S<liwineen 7M neuem Fluge den höchsten 
Zielen de* Ruhmes entgcgi'U. 

Xaeh der Ufickkebr in die alten Verhiltniaae ward 
er «o recht der gewaltigen Krisia inne, der er ein neue« 
Leben, eine neue Auffassung aller Dinge, der die Mit- 
und Nachwelt Schöpfungen des glänsendsten Dichter- 
geiatea verdankte. Daa alle« hat Italien ihm gageben, 
dem er d;ifiir durch «eine litteraripi hen und kün-stlerisoben 
Theten auf» herrlichste vergolten hat. Wie gewaltig die 
Vettodcrang geweaen ist, die aait und infolge dieser engten 
it.il:* nifi lii n Heise in ihm vorgegangen, da* zeigt der Kin- 
.ini, k, mit dem duii-telbe I>and bei seinem zweiten, wenige 
Julire ppiter erfolgenden Aufenthalt auf ihn wirkte. 
„Daa ist Italien nicht mehr, daa ich mit Schmencn vet^ 
liesa" rief er enttinscht aus. Der Gegensatz twiaohen den 
beiden K]>ochen fpiegelt t^ji ii w . iler in ilem C.egensat« 
zwischen den glühenden romüschcn Elegieeu und den 
reflektierenden venetianiscben EjHgrammea. 

Hohe 'Refrieiligung gewährt CO, bei den Zt-iten tn 
weilen, in denen der gronsc Geist zu fn gewaltigi'm 
.Schwünge «i^ aofraift. Allein wir mü-'^'en weiter eilen zu 
<leni. U M-; vor und nach der uamitteibereu Berührung mit 
dem Auslande die niittelharev duwh die ftvmde litterati» 
und Kunst bcwrirktc. dem Dichter geboten hat. Hier 
zeigt sich die ganae gewaltige Kinft dea für allea Uenach- 
liehe empfänglichen Oeiete«, der e« veiateht, an« allem, 
ttrt« ihm ."iein Oo«cbiek in den Weg fvÜirt. kräftige Nah- 
rung SU ziehen «u seiner Forderung und Entwicklung. 
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[ Lo£i;enbericIite and Yermtschtes. 

Barmen, l'io Kinwi-ihunp <!»•< Br Emil Ritt^Ttlrnui- 
I PonkiiKil!« in Burmpi» hat am .Mitlwooli. den li. M. stats- 

' gefunden. Die von Prijfi>>^or Frit/. Sijiii|»T niiMlilürtt 

r~ und in der Giwsprei von .Martin 4 I'illz:ng-lli rlm j;<.'j.'ii>-eni.' 

_ Statue des Dichtors ist etwa J.lu Meter hoch uod seigt den 

Wupperthaler Sun^'er lu otrenem Havelock, dea Wudei^ 
— . «tob in d«r Hechten, den Hut in der Linken. 



Barth. In der IV. Genenlfenaannlvag ätr GroKsen 
hudkUtge, tm M. Uai, vuidn, aach in Z. K.. Br i^pk-l- ' 
hagm iura I. QL-Anfseher, Br Hemnanji zum II. (ir.-Auf- | 
wlier und Br Lotaaaym mm Or.<8chatz-U»(r fiir 1900— 
ISOSfeiiiUt. 

Otnoalirit I>er ..deutaehe GroMlegentaf" trat in 
Bietern Jahre su Pfingsten, am 3. Janl, in der GroM*n Frei- 
muurcrl«igt' „Zur Kintru.lu" in l)utni!-ta<it 7u>Ätnniin. 
Ah Vertreior ihrer (Iross-Lujf'-n tturtn fifl;ri'nii.' Hrr er- 
.v liii iien: \'iin <li-r <;r"->( n Xati'>rial-.Mii!V'rNii;i' „Zu ilen ( 
,"l W ,.|tknei-ln- ilii- Hrr (ierluinlt, li.'i ntninii unil Kl>i>r- 
liiinh ii'ii ili-r »trn-^.jii l.anili'slnjre die llrr ZuL'ilner, von 
XuviM' i;ii'l It.-imii'I: um lii-r (iroi^-iitn I,i>^<' ..Itnyal York 
zur i-'ri(iii.l<i !uil't" die Brr WafOier. Ix'i«'rinfr umi .Si luifz; 
von der (iro.-sen l/ngi? von Sachsen die Brr Erdniuiin. 
Smiti und Waldo»-; vun der tJr<>**ea Luge ,^ar Sonne"' 
in Bayreuth der Br von Beiniwrdt; von der UnuMcn Laif« 
von Hamburg di» Btr Winba^ Hardcn inid UfllMniaBn; 
von der GroaMO Mnttetiofe des Eklciktiaobefl Fk«inmni«r' 
Aind«* in Frankfurt a. M. die Brr Werner, Beminger nnd 
Baagel nnd endlich ii-on der tiro««en Loge ,.Zur Bintracbt" 
in Damwtadt die Brr Brand, Nie^ und Hau. 

N'acliili'iii liic Mr.-i liicnenen dun-li den \'(lr^it^l■!llk•n 
Br Uraml Jii lnT.!lu'h<T W'ci-i' lHyrti-i>! «(inli'n. r;i'liri-tc it j 
\\(ii !c_' pii'laiv i>IIt n I du' \'< r.-aiiiinliHij.' iitn-r 

die in den K. U. eiii^cjjdii^'oni ii Brr Kimlilttuch. l'aul, Flohr , 
und Baj-erlein. die bei frülieren Verliaiidlungim deü Oro«g- 
logenlage« mit ihrem oft bevrährten Bat teilgenommen 
haben. 

Bodann wurde in die Tageeordaung eiagvtMtaa. 
2n Pnnkt 1. Rechnnngsablage wurde bemerkt, daee die 

Kechuung durt-h die Hrr Nie« und Kberhnrd geprüft 
und fiir richtip bofiindcn woi-den sei. R-s wurde hierauf ' 
dio FntlaMun^ i-rt»'ill. 
2u Punkt 2. a) Bf-rhlii^-fa^- ini: iil.rr die IJi-Lliniinp <ler 1 
Viklnrin-Sliftuni; und dir iU fjeuahreudeu rnli-r- 
stützurigtn, iiiuie \'erl'-iliung der .\nwiirtM.haft auf 
Stift.süteilen. U) Wahl von «u-ei Mitsüeilern <le^ j.'«'- 
•chiiftsfUtirenüen Aus^ohus..*« der Viktoria-Stiftun;: 
und von »wei ."Stellvertretern (au.s Mitgliedern ihr , 
Graeeen Mutterloge dea EklektJacben Bundea nnd der 
fünf anabliängigen Zäigta) Mr di« IhuefjthTe IVtO— 
1903. — Nach einem Berichte dea Br Gerhardt folgto 
die Entlaetnng des Schatinieiaters. Die irnterattttznn' 
gen )i. s vr. wurden den Antragen dea Beferenten ge- 
nia.-^» hesehlossen. 

rtciieii M it:; lii'drrn der Viktoria-Stif ui iij,' wurden 
die ISrr ( urriT- und ItiTtiitisiT fcewalilt. zu deren ."^iellver- 
treier die Brr I.injre und Wollner. 

2u Punkt a. Antrag der (irossen Natiimal-.MiitierlK'.'e ..Zu 
den drei Weltkugeln", Or. Berlin, auf Kr-janzung de:* 
g ii de» AufnahmegoaetKW. — Der Antrag der 
Graaaen yntional-M wtt eriegn »Zn den drei Wdt- 
kngnln" wurde mit dem Znaatä einer dn^ihrigen 
Friat iwiaehen Abiehnnng und Wiedcrmeldutg und 
der genauen Bezoiehntm^ der die Aufnahme genehmi- 
genden Oroiuloge ein»timniig angenommen. 



Zu I'imkt l .Xntr.ip der 'iro?i*on lyjge „Zur ."vinne" in 
iLnriulli: . ili.. Verleger ireimaurerischer Lilteratur 
nwkdilea s eruidus.«! «-erden, ihre Verlagswerke nnr an 
Sor(inieouljueliliiiJtdk-r a)>zuge)>en, die »ich ala Awi» 
nuiurer aiuweiien". Der Antrag wurde aqgeaenanB. 

Zu Punkt ö. Antrag dea Ehrv. Or.-]|ftara Br IViabB aaf 
Beratung dea Antrages des ArbeitMuaschttMt« für den 
FnÜBaurertag 

nnd Punkt 6. .\ntrag der r!m<i.ien Kroinaiimlage ..Zur 
Eintracht" in Darmstadt; Der r! ro,iglof!enbnnd mctge 
sich an di« fSpitzi- di r IWwi j.niii>: mr SetunTung einer 
einlieitlirhen Deutlichen liroiifiloge »teilen", wurde be* 
•^1 h;»-'^. Ii. iluw Inhalt gBueiniam nach Pnnkt 8 in 

bciiandeJu. 

Zn Punkt T. Antrup der (iro.isen Lo^ von Uamliurjr auf 
.\nerkennunp der (frni-si'n Ijogen von NeU-Seeland 
und Liberia. — Die (Jnwiflojteu von Xen-,Sooland, Li- 
beria und Neu-Bnunachweig wurden anf Onmd dea 
Berichte dar Bambuger OroMlot;« anerkannt. 
Za Punkt 8. Beratnng und erent. !Ve!isehUL'^<fa»Aung über 
einen für aHmtliebe I<ojren yiltigen Logenpiuis (Certi- 

ilka!). — Dii^ VArjjflr^le Sm hi'm« de> l.'^jx.'nj.as.ie» 
»iinit nacli Vorrialinie eini^'iT .\eiideruiifren ge- 
inhtnist. 

T>ie Punkte .^ und (Kieiie vorher) riefen eine einge- 
hende Debatte hervnr. widirend weleher die Orossloge „Zur 
Eintracht" ihren Antrag ni Gunaten eines von Br Ger- 
hardt eingebrachten zurücksog. 

Der Antrag dea Br Wiebe wurde gingen «wel Stimmen 
ahgeldtnt, dagegen ein Antrag dea Br Gerhardt auf „Be- 
fitttUBf durch di* Onnamneter über Wege zur Weiteraua- 
gcataltunfc d« Groatlogen-BundeB im Sinne engerer Ver- 
einijrung der deutseben Maurerei tuiter Krwi^nini: d.T )r.>^- 
her liervorpetretenen Wwtuiche" Svfieu eine Stimiiie (Prank- 
fiiriy an^renoinnien. 

Damit war die Tag««nrdnung erschöpft und der Vor- 
aitaende achke» die Sitanag wn drei TThr. (WM. Abb,) 



Haalwi. Der Inahcrige 8. Zug. Gr.-Matr Br Hardan, 
der intBmlidi ab verBtorben baelchnet wurde, iat nach 
dem Tode dea Br Betimaun 1. Zug. Oroaiawiater und an 

seiner Stelle Br Ifejper (Vergl. naaera Notis in Nr. 18) S. 

Zug. Or.-MBtr geworden. (tat» 

München. - l'i rtihmte Tenorist lleinr. Vogel, der 
am 23, April in Tutzuitr Iteerdigt wurde, ist Mitglied der 
hiesigen L^ge „Zur Kette" ^eM-esen. in deren Namen ihm 
Br Dr. Bloch Bosen und einen puetiM'hen AbsehiedKgruaa 
hei der B^grfthniafeior widmete. Br Vogel gehärte dem 
Bunde aeit 18BT an. CLnt> 



Trf irtaw. Di< I.Agc „Zur Eintracht^ hat am 3. Juni 
die Fder ihre» ISdjihrigen Bestehens hagaagen. ^J4X) 



Havanna. Die Log» »Havanna" hat einen neuen 

Freimaurer-Temjie! erbaut. (Fahrer.) 

Hew-York. Nueh dem ..Fiilirer' fand (i.eses .lidir 
zum ersten Mal die Sitj:uti.t: Ii r i ;r'.r^:(i^;e im Mai siait. 
Der (Jr.-Mstr. Br Wrijrbl D- Pnwaall, ondliiete dn-üelbe 
am 1. Mai mit dem .Taliresbericht. Die (Ith— lr>pe be»ni^t 
jetzt 748 aktive Logen mit 101,548 Mitgliedern. Die 
Einnahmen beifügen bk Ende Deaembor ( 78069,68, die 
Auagaben bin 15. April 1900 $ 7583S,77. Der pennanenie 
Fond betrügt Aber 8 80,000. Die Gmadoga haaltat in 
Bar. HjiMtheken ete. 83568101,88, ind. daa Wartaa der 
Oehiudc $ 2,247,8:37,53. 
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I>er Grosfimeirtw sprach seine Vonn-undernng <1ji- 
Tüber aiiü. ilass die Grniiülngc von \Va«)iinfrton <iio nm 
Hamburg R«'frrüinlete I^ipp „Pvthajrorss" in Xow.vrk 
•norlcstint habe, cbcn*o, dufa diese (irtMiiloge Xiiifr, die 
bohsnpJeten. einer Lojfi- der Xi-wv'trker (j!ro«*tt>ge «nge- 
hürt zu ha^M-n, zu ihren Logen zuJum'. Kr h<ibc zwar, in 
Anlwlraclit des friiherfn guten Verhält ni.'s-M>.i, (ianiuf 
yerzichttt, den Verkehr mit Washin^on iiljzubrwhon. 
aber er könne tlieten Ik-Mrtilüüisen seine Zu>(imiiiiin;; nithc 
geben. Kr htibc deehalb «in Iteprü^enlntionsrerhiütKiii 
iwisrhen den beiden üro*?lop'U abgelehnt, um da« W.w- 
hin^on naehgeHuelit habe. — 

Am i. Jlai wurden die neu ernannten nro^s-Hejirä- 
sputanten, darunter auch lir (iiibel für den ICklektischen 
Bund, einget'ührt und muureriM-li Ix-griisst. Als Ur.- 
llslr wurde — da Br rownull eine Wiederwahl i;li- 
lehnle — , Br Charles \V. Mead, Albany, (;ou-ühlt, zum 
Zug. (Jr.-ilsir lir t'rt'lin»;>nn. liittTalu: Br L, M. Klder», 
Newvork, wunle zum t.;r...Sekretjir erwiildt. — 

In der Sitzung am 3. Mni wurde be$chlo^«n, das 
Kinder-Asyl in rtieii zu verjjr<iis.''ern. 

Pirft« Xueh dem I'nivcrs findet anliUsiieh der in- 
femalionalen Weltiiu^Ktellunj; iui Jalire lt»()i.» in I'un." für 
die Mnnnte Juni. Juli und Au>^n^l ein internationaler 
antifreimaureriseher Kongres$ ütatt, (Prtnr-ZtK.) 



Loi?en>Arbeit«!ti. 



(Dt« Aaftaahm* kMt*t nnr M. S. — fUr du guu Jmhr, un<l «mpfahle« wtr die 
t^r«* B«osUiicjr dtsprr Arb«ir«t«fsl im IiHcrvit« utiMfircr rKi4-n>li*D BrOdtr} 





Arbelt 


ütganitaad. 


Orowe MutUr- Samsug, 23. Juoi 
loc« d. Eklrkt. 
Freimaurer- 
biiDd** 1 


7',.übr 

MmmL 
1 Ukn 


T 1 1 ürmriQuoi« Jo- 
1 bapniifot Feier 
In ivu atuiiirii il*r llunilf!«U>gp 
.Zum FnnkrurtiT A'll«r*, 
HcUirMr. II. 



Litterarische Besprechungen. 

AKtrila, Tnxc-Iu'iiliiicli für rn-iinnun-r auf <liis JuUi' lUUU, 
Ui-rntiHp-iEi'ln-u vou Kr Itoln-n KlHcIti'i', ui-Uf Ku1i;i- Ii). Kau<l. 
Lei|izl|;. Brunu ZtfhiA. IIHNJ. Vn-W \l. . iceb. M. ».Tri. 

\Vl«lernu> «TSL-tn-nit der alii-. Ilcli «i-Moixlene Kreun«!. 
Ini nltfD (iewaude. zur icewohulen Zelt, atier wieder iiiU 
neuen, irpmichen (.lubcu. Wir küuuen aueli dloHuinl nur 
■wlederltolen. wa« wir si'lt Jalirvn di-r ...Vulriln" nai-liBiv 
rllhuit hatw'U, .Vrtx-itKhalh-, Ki-nluille und 'fmiierlialle 
brinsen wImUt elw^ KDIlv U-wonwerti-r, tfi)n-el«e liervor- 



racender ZelehnUDseo : dkr Rundiu'liau gieht In kunen r>m- 
rtvsen die «leliilsKtm itiaurerlNrhen Krp||:ul«M> üeit ver- 
£anK<-Ut'D Jaliiv« winlfr: Kur. wir balieo liier wieder ein 
Jnhrhuvb Tür uns, deaaen wir una aofrlebtlg freuen dUrfra. 



A nzeigen. 

Brm.'., die Heiilrlbrrg b««vcbeo, wird da* 

M©t©l „zuni Bayplsoheni H©f'* 

am Bsbnhnf llnka bei Ankunft t be«teiai emprahleii. 

Hr.-. A. Soliüler, F.i>feiitbaro*r. IM] 



Leipzig, Hötel Palmbaum 

enipfiehlt sich den geehrten Geschäfts- und Ver- 
gnilgutiftsreisenden bei miUaigen i'reLien. VorzQ^lirhe 
Geschaflslage unmittelbar an den Bahnhöfen, Theatern 
und Promenaden. Etecirische Beleuchtung. Dampf- 
heizung. Restaurant im Hause. [S6i] 

JiesiUrr: lir Heruiaun Wditnge. 



Den die Sta<l« Frankfurt «. .M, Iwiocbenden ürOJers 
empfehle ich mein Milte lirr Stadt KelegeDva „Hotel lua iagf* 
barger Hör*. Ki wird brtldcrliclie Aufnahnie (ugeiichert. |'j7<j 

Br U. Dietrich. 



Institiil für Jiiii|t;e lieute» 

Glos-Roussean, CRESSIIB bei Neuenbarg. 
Offizielle Verbindungen mit der Handelsschule in Nauentiurg. 
=9 GfffHIndet 1HS9. = 
Erleroang der modernen S|ir«cben und tltntlicber Htoildi- 
rtcber. — Sieben diHomierie Lohrer. — I'rachttollc La«e am Ko«» 
des Juf» in unmittrlharer N»he it% Walde*. — Referenzen ron intir 
al« IS50 ehcmaHren /«glingcn. 

Direktor: I3r.-, N. aolMChr. Besitzer. (Ml) 

Handels-Institut. 

Den modernen Sprachen und Handelsfachern gewidmet 
— « Proapect durch den Director — 

1*. C>riial, Rolle, Schweiz. [867| 

FOr KauMeule und N«hne von Raten Fanallica 

bietet das Institut Bitterlin, Villa Mi-rniri«. Lurcns, fri. Schweiz, 
^>tMf. Gelegenheit, in kurzer Z?it FranzDliich, Englisch, Spinlsek, 
llalleaiieh, dk Handel« -CarrMpaedenz und kaufmännisch« Buck- 
lehrung zu erlernan. Seit Unindung, l>>91, haben mehr als 3ü0 jiinga 
Kaufleuir und Srkrrtllre ihre Aii'bildang erhalten. Zahlrticb» 
Referenzen in ganz OeiittchUnd. F(ir r'rntpnrte wende man sich 
an den Besitzer und Direkliir Rr.'. J. Bltlerlin. I^M) 




Fabriqiie d'ITorlogorie 

de precision 

L^on Boillat 

GENEVE 

rue du Commerce 9. 
Montre« timplet et avec toute« let complicationa. 

Clirononietres avee bDlIetin de l'Observatoire. 



Montres or 
argcnt et acicr. 

Montres joaiUeria 
pour dameSi 

Envol oontre 
remboursement 



Far die Redaktion rerantwortlicb : Prof. r>r C. UoCthold. — Verlag der AktirnUesellschart „BauhUtle*. — 
Druck Ton Mahlau & Waldschraldt (Br R. Mahlao), amtlico in Frankfurt a. H. 
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Organ für die Gesamt-Interessen der Freimaurerd 



mcttBOMk da* Xb 



Prit in Jadkrfwitt M. 

Dilrkl ootfr Httcirbwil: 
lDl»n.| 11 U .Hl pr. 

Lieht. Uebe, I.abni. 



Heraasgegebeo 
TOB dar «w Bit FMiiMHinn g*btU«lni Aktieii-G«wUKhiift 

•»Bauhtttte**. 



iBtiMMma.ll. 
I. 



fMftkteiir: Br Prof. IJr. CTOtthoUl. 



WalDbeU. St&rk», I 



M 26. 



Frankfurt a. M.. den ;](). Juni lyuo. 



^•ellw nid da* AmImM.* ^-n-u,- p.Im'u': i : 
r.o(«abarlefela aaa TeriL 1. . - I nnki .r; .,. ji. 



43. Jahrgang. 



.1" 1. Joni 13», in ,|„ uro«». enmaumtHt, »IW Kntrurhl in Unrii.su.li, 
■I" AM^IaaiiMM jl»»t>| i i. ri wr MWl V«« Bf Ur. r. Miclwi - • 
UurU«. Mavn. Wh lia hn ». WüMmumUmi. _ naricbUfiUMt. 



Berieht Sber Ale Yerhaiidliingeii dca 

deiitsclien Grosslogcii tage» 
• m 3. Juni 1900 in der GroaaeD Freimanrer» 
loga *»t Eintrscbt in Dsrnatsdt 

Twtreier waren fUr: 

DJ'' (irossM XutiutmNlfattailagia xu deD drai Walt- 
kugela in Jferljo: 

Br OarbardI, NalioiMl-Gr.*]Catr, 
. Kherhard, l . . 

. Bernh.rdi. / ^"wo^-eta. 
Die Grussv Landcalcig« dar Fmmaarer tob Deutacli- 
land io Barlin: 

BrZoallaar. Landea-Gr.-Mstr, 

s TOB K u v<: k e, I 

. BraBdaJ, / 
8. Dia Oroaae Lagt m fVaaaiaa, gaBamt BojbI Tork 
zur Freund.<*rhaft, iii fiarita: 
Br \Vttgner„Or.-ll»tr, 



1. 



2. 



, LaiaeriBg, 1 . 

. ScboJ., 1 Abgeordnete. 

4. Dia Oraae Loge von Hamburg in Hambuig: 

Br Wiebf, Gr.-Mstr, 
. Karden, » Ah«,»^M» 

5. Di« Groaae iandesloge von Sachsen in DnadoB« 

Br Erdmann, Londes-Gr.-Mstr, 

, Smitt, 1 

. W.ldow, i Ab««,nlDete. 

6. Dia Onaaa Hntterloge dea EkMitiaBhaD Fkaiauiarer- 

bandcs in Frankfurt a. : 
Br Werner, Gr.-M-tr, 
, Berninger, I 
. BaageJ. J ^hgcordnete. 

7. Die Oraalog» lur Sonne in Bayreuth : 

Br von Reinhard, Gr.-Matr. 
Die ürome Freimaorarkge zur Eintnciit in Dannatadt- 
Br Brand, Or..Matr, 

Bau!' } AbgaortBate. 



Der Om«»meiiitpr diT Cru^inju rrfiniaurcrloj^ zur 
EiniMc lit. IJr Brand, eröffnet um lu Thr die Veriumd* 
lungin »Ics »itfbenundzwaBiig»teu OrowIogMitage«. der zum 
vierten Male in der Loge .rohannen der EvansHist zur Ein- 
fra.!,t in llurii.>J.Mll v,.r-Mirin».lt xi. m.l.iu ,.r m her«, 
lichmcr Wci«; die Vertn-icr der verhümleien Deutschen 
Oroaiio^, bcMmdera die znm erstennal mehienenen, 
begräert und dl r II-friiiiM- A1I^dnl, k vik ihl, da-* die 
heutigen Verli.iM.Jlun^vti iihut dnem fünKtigfu Stern 
»telan und die- «rüdt r «ich vob der Devi« de« Eintradita- 
bunde» leiten laMen möchteD: „Contionlia m parrae cns- 
«int, diiwordia maxinme dilabuntur." 

V.r ;:. d.-tiki .*<idiinii di-r wit der letzten Tagung in den 
E. O. eingvgungenen llrr Flohr, Bawrhin, l'aul und Knob- 
lauch, zu deren ehrendem Gedächtnis .i. Ii <!„ Vcrwmmel- 
ten von ihren Sitaen erhi-litn. 

Der Oroaalogentag hcechlieitot aodann auf Vorschlag 
de« Voraitzenden die Abeendnng eines BegriUBungstele- 
graniiii- mit fnlL-MKl.iii Wurlhnit; 

(JriisftlKTZog von IIe«!cn, \Vol/s}:iirt<(i. 

Kw. Königlichen Hoheit, dini ii..htn .»^chirmherra 
■U-H I jiiir.Kiimlmn.lrh, ,.'e^iatti-t «ich der beute hier 
vergammelte Deutsche Qroulogentag ehrftarchta- 
voUen Onua lu entbieten. 

Brand, Oraasnieiater. 

Iliorauf dankt der \-nr.iT/.i.n,l,. dun Ehnr. Brr Prinz 
S. liOnaieh-Carolath und W.igner für die Leitong der Oe- 
scl.aite d« OroealagenbuBdee artthrend der letzten zwei 
Jahre und beauftragt mit drr A^fviulm... drr 1i..,„,.',.n 
Yerhandlnngeu den Ur 1\ A. Kriuiw, Schriftführer der 
Groawn Froniaurerloge nur Biutnefat. 

Br Bapperi-Earlandw bot acin MiehtefacheinRi durdi 
den Draht angeieigt. 

Nachdem die Namen der anveaenden Vortreter und 
die Art dir Abglimmung fn^tp^siHK '.otU». 
flge Tageiwrdnuiig für undgilti- erklärt mit der Ma»<sgab<^ 
dass Punkt 5 und 6 ciMchlieaaBflh «laca innriaehoi 
eingelaufenen Antrag! dea rbeiniach-weatphUlaebaa Logwt. 
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Yerbandcs gemciiinn und die Pttakte 7 dod S iw. dm- l 
•allNni Tarhandilt wndcn ■oUen, «nd in diewtfa« eing»> 
treten. ' 

I. BMhBUgaablage. 

Die Kfchnung über dio Au»jiibcn iür d«u üeuttchen 
Gro««loguiiliund von Ffini^teii 18!>9 bis 1900 irt von in 

Oiowen l^>t:i' voi» Pmisscn. i:iiintint l!'>y.i' Yurk zur 
Frciisdich»U in Berlüi, •uIg««teUt und von den vor der 
Vermmnluiig mit der Frftfuntr bmvftngften Brr Eber" 

liard uiiil NicÄ bowdIi! hiü^^ii htl;''li Hr'> !imiii;,'>^l'nlirunjr. 
wie der Belege geprüft wordiii. Njnnciij ilrrs.'ll.(ii l.i- 
liehtet Br Nies, doM «ich keimTloi Ans'tiiiiil cr^i lH-n lial«» 
und düss gich die Kotten der üe«clüit»tühnuig d» 
Bcut^-huu UruM-luj^enbimdM tttr die Zeit von PBng^tt'ii 
l«!ty i;«)0 auf M. 551.55 bclaufon, wimiti auf jt-Ai' lirnss- 
lofe M. 6^.90 entfallw. Die VerMinmilung gewührt 
hieranf der feschiftoftthrendcn GroiMloge die boantrapte 
Fm'.fi.'tiir.^' uikI ^jiKriir ili 1.1 l"r Si luni^i-nliiTtr T>iink aui- 
für dessA-n sorgfältige iiei hnungsfuhruii;;. Da* von zwei 
Berliner Brüdern geprüfte Kcebnung für 189^ betief »iili 
auf 51. lOilii St und sind diive bereite nn die Orotekige 
Uoyai York ubgcfiihrt wurden. i 

II. Tlkttrte-StlftaBff. | 

Boachluftsfaasuiig über die Rechnung der Viktoria- 
SUftttng and die au gewlhrandan nataratfiuiuigen 
wwto Tadelkaac dw ABWwMhaft «uf MiflnMln. 

Der Viir^^il/cndi' do <:i «i'l)äft-iführ>'ni!i'n Au>-i''hiw»w 
der Viktdna-Stiftiitig, Ur (iorhurdl. Ii.-n< lii.'t Linter Itozu;:- 
Hiüuuv auf da» den l i ro!J.>lotr<'n l>i>r<'ii» idK-ririittclte Proto- 
koll der VorhiUidliuigen des getchiiluführendieii Ans- 
BchuMcs der Ttictoria-Stiftnng vom «4. Ifärz 1900 ttber 
dfö dt'r»iali)»cn Stand dtT Sliftiiui; n.u }: il. ;): AbacUuaie 
der iicclinuAg für das leUte Vorwaltuug«jalir. | 

Der Sehwvetembaiiffonde hat eich von 
M. 2in;,r.;»s.:.') 

vm M. 474Ö.C0 auf M. 31 ertiötit und der Unter- 

atötannipfcmd« iat von 

M. 8«,070.30 
uro M. 1794.75 auf M. 8:,Hß5.0.5 gestiejjeu. 

Der Stiftung¥^■>tt.i^ \un Jiii))inolmt euitti Bosand vi>n 
lt. l%,e5T.&0 fegen dum Vorjahre von U. 1 mit- 
hin mehr X. lSS8.ro oufnnreiecn, so daas die Gcaamtattf- i 
•»«dnn.C' n für die Viktoriii-.Stiftunf.' M. IM I,S(!fi.90, pejci^n- I 
fllwr dem Vorjiüire von M. ä04/>ü<.85 ein Mehr von I 
JL 7799.05 nigan. Dthat hatiigt äar ncbainganiHigc 
Aufwand amamnign M. 19,115.80. 

Der geschäftaffihrendc AuMchuts beantragt: 

„Der Uros«lo;.'ei)tAt.' wolle die in dem angesogenen 
ProtolcoU vom 24. Hün 1900 gestallten Antiüga besiiclidi 

a) der Terieihniig der Anwartaehafl auf StiftS' 
■telleu, 

b) der pfolegten }{eelinuiig imd EniLasumg des 
Bruder SeliatzmeiÄters, 

c) der Beirillifung der 50 Uuicrstüfzunßoo im Ge- 
aaintbetrai^ Ton M. 6100 geaehmigeu und die 
Kiithi>tiitig für den Bruder Schatzmeister unter 
Ausdruck des wärmsten Danket an den Br Schnö- 
Moberg, antapraebeB". 



Die Antrige At* getsphHftcriihrenden AiuwbiMNa dar 
Viktoria-Stiftong iTOTileii t in^tiiMMiii; iingenommcn, nach- 
dem Br Oerhardt den W rlretcrn der verbiindct«n Deut- 
schen tSrniulngcn die fernere thutkraftiga Untmtiltsang 
der ViktoriM-Stifiung in warmen Worten ans Hen gelegt 
hni. ziimni in letzter Zei» wiinlerholt an» den Kreisen der 
DeUt«4.-lK'ii KfeliiimiriTei W un^ lie auf Krrii liluiiir «■incs 
swoiten ächweMernliauMe« im Westen lX-ut»cblsn«l» laut 
geworden seien. 

Der Vnr.^itzt iii'i.- -|irii > ■ihiiui unter allgemeiner 
lebijiifter ZuÄtnniiiung dem giiieliiifwführenden AuKScboas 
der Viktorio-Stiftnng, bcaondeis dan t an verdimtca Ter- 
Kitzenden Br (ierhnrdt, den Dank das Oroaakigentaget für 
deren Tliätigkeit aas. 

b. 'Wahl Ton a««l XitgUodeni daa gMühUtaffilinndaa 

AasBChuBges der Viktoria-StiftnnK inr". rnn iwel Stell- 
vertretem »u» MitgUedem der Grim-ien Mutterlogo dsa 
Eklektisolien Froimaarerbimdes und dor fünf unab- 
hünglgon Logen für dio Hanzoiaalixo 1900/1008. 

Itie Cnisse Mutterlogo de« Eklektlsehen Preinuinrer- 
Itundes in Fninkfurt b. M. << hl icl nI- Mitglied den I'.r l'.i r- 
niuger und als Stellvertreter Br Wollner, Mstr v. Sl. der 
Loge Friedri«^ znr fletcditigfceit in Beriin vor; von stittn 
der freien \'r-r<-ini;runp der fiitif iiiiiililiiiil):i>»en T.nnvn in 
DeuUhdüand wird der Vorüitwmde <leriiclben Br ,1. Vi<'ti>r 
Cams als autgliednidmdaaen Stellvertreter Br A t.wge, 
yutr V. Ht. der T^oge Hinerra zu den drn Palmen in Leip- 
zip. vorgeseldag«m. 

Der Gr«ä»lo(rentng wählt ein^timiui^L; die vorgrtchla- 
gcncn Brüder zu Mitgliedern bezw. Stellvertretern des ge- 
sehäftatOhrendan Autaehmaet der Viktoria-Stiftung Ar 
die M»UTCijahnlMO|lM>a. 

III. Antrag der tiroasen National-Vuttprloge zo den 
S Weltkugeln, Or. Berlin, anf ErgftnzuDg des § 24 
Am AnitanhineRetetzm. 

Der Orosslogcntag wolle beM.lilieaaen, dem j 24 
des allgemeinen AufnahmcxeRetzes hinrazofO^en: 
..e* »ei denn, da.'« die Annahme de« erneu ten Auf- 
naiimegcüucbeis von der Urossloge genehmigt wird". 
Xach den Ansfnhrnneen der Brr Harden, Gerhardt) 
Smitt. AVusrner, "Wielie. von Kuxeke, von Jteinhardl iinJ 
Werner wird schlieMÜch der von der Oraiaen Loge von 
ffambarif besfiglich der Aufliahme einer Fristbeatumanng 
aniendierte .Antra;,' in foltreiidr-r Fii>.-!!n?: „es fn ^.rnn, 
dass die Aiuialime des erneuten Aufnahmegesuche« <od 
der Grossloge, der die Aufnahme vünaehenAu Jeliaanii- 
löge genehmijft wird und seit F.inreirhun^ des ersten Alf- 
nalunegeauches eine Frist von mindestens drei Jahren Vf- 
strichen ist", mit aieben f^gen «iaa Stinma (dNi 
kugeln) anpenommen, 

IT. Antra« der GroMen Loge lu 8«im In Ba/raath, 
4« iMoUiliikrlMbcü T«rMefc fMHMnriMlv 

DrackRtrhen betreffend. 
Die (tTOAUf I>5gc zur Sonne in Bayreuth beantrs^^t: 
„Der Grosslogentag «oll* beaddiaiMB, dass di« 
Teilager freimaurerischcr litteratnr wranlass* 
'nwdan möchten, jene freimaoreriaeluB Wat^ 
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«ddie ranchlieMlich für Brüder Frmmnrer bc> 
itimmt iind. nur an solche Sortimentalmehliiodler 

jiu lipfcrii, «lie •<nli ihlii-n gept-iiiilipr «Is Mitglioler 
eiD«r gerechten uiul vollkomnienen Lnge atuxn- 
weiten in der Lage «iad." 
M r Alurai: « ir>l riiir h kurzer IU;rrüli<]llll|p duidl 
Br \uii ItViiihunll fiii:<tiiiiiiiig angt^nommen. 

T. Aitnff imr GnwMii los« HMakai« aaf l» 
«rittnnnff 4«r ttrosaen Logen ^t«b NMIMtalt ral 

Liberia. 

IKt (iroAslogpDtag lM-Mrhli«!üi^t eituttimmig, nach einge- 
heiKler Bt-gründung und llorärvortunK iK>r {.''-«lelltvn An- 
trSjTB foilcns tler VertreU'r iler <!roiii"<>it l/ipi- n.ii llHiiibiirj; 
Uli'! i]fT <ir'>-".'ii v'Mi S:ii h^m. iliv AiH'fM.niumji 

der UruF«l<>j;<>n von Neiit^ti'liinil umi Lilicriu auM!iiiijirci-licn 
und »nwnnt nach Vonchla^ fflr crutm' die Brr Julm ('c«ar 
Siiv.oti-, K.iiifijiiinii in lliitnliiiri.- mi'l K. <i. <H r>ti'nkorn in 
InvcTt-argili, für K-i/tt-ru die llrr I^mis l'Iiiilflinillel in 
Hamburg und den deniia]iKi.'n Qr.-Molr U. T. Ü. King in 
Monmvi« zu g^g/at/eh^ta. Verlrelern <1er p.>nanntrn 
QroMiJ«ii;fn und dnt Dcutürhen (irnsMlti^'i-nhnniU-". 

Die woiUT Von <Kt (Jrn^-. n f.'.L'i' müi ILuii'. li;: Lo- 
fürwurteto AiierJcennung <li>r Gni»lifgv vuu Nvw-itrujui- 
Wiek wird vom Gmwilogentag einatimmig annKCisprnphen: 

ier g«6rliiift-f\ilin-MiIc (.im— riici^ti.T k\o\ <\, n ;;viMirii(l<-ii 
GroMlogt'n von ilor i-rfuljjti-n Aiiorkfiuiung Miiicituug 



TL Beraluti;,' und erent. Be.Hehln8Hfa$8nD^ Aber e iien 
fltr a&iutlii-bo Logen griltigeo Logenpaaa (Certiflkat). 
Xachdem Br Wa^r Hiiteilnngim T«ni den Aber 

dicwn (^'pi'inUnil von ili'in in t\••\^ E (» i ;ni.'' Lniugenen Br 
Flolir Kffulirl«'ii Verhanit|iinp-n ^rciiunlit lial. uud die Au- 
weaendcii von dem von Br WuUiow in dankon»ii'erter Weäae 
MUgeführten künatleriKheu Entwurf einea Li>^-npa<x<4>ii 
Einsicht f^nommcn haben, fa«6rhliccu>t der QTuf'>l'>;r<-n(iiv' 
eini>tiinini;r, 'I<'n lir Walilnw lu enuchen, dem -i li:iti~ 
fiUirendeu lir«Miiift»t<.-r einen endgUtigen Entwurf unter 
BeriHcMchtjjTiinff der vftrjfebraciiten ^VttnKrlie lifziifrlteh 
di'f MutrrijiN unrl cinii,'! r AIi;ImiIitiiii'.'i'M li. .. \V..i!l.iiit' - 
uml Orr Annrdnung de* TcMe» vor/uli'gtii. I!r Uiij;n<'i- 
apricht unter alignnoiner Ztutimmung dem iSr Watdmr «kn 
Dank <l« »i rin)^]o^'onta^'cc für aeine UUliewaltang in dioHer 
Aligolr^'i'nhi'it auji. 

VIL 

l<Ifi gelangen nunmehr zur \'erliululJung die nueli Fest- 
aeteniKf ^ cndgiltigen Tagemrdnung ^mciniaani ni er- 
Meruden Antni;:«-: 

a) des ehr»-. (jr.-Malm l!r Wjel* auf Uenituiig lU-' 
Antrages des Arbeitsausachnaaca fDr den Frei- 
maurertag; 

b) dar Groemi Frefmanrerlogv Zur Kintrneht in 

Darrn^liiili: 

„I>er (jru«;<logL'nl>un<l möge »ieii an die Si>it«e der 
Bawe^ng lur Schaffung einer cinhoMlieben I>eutiwhen 
Oroeeloge st<>Il.-ii " 

Der Vori-itzt nile pcht zuiiii< li>i der \ e)>Hnnuilang von 
aadiatebendi iu S<'hri-ih<-n dea rheinisch - westphilliachen 
Logenrar bände« Kenntni«: 



„In der an 1«. d. U. bierwlbat abgehaltenm Var» 
aammhinf der Vertreter des Bheiiiiseh - Wettphlliaeheii 

L<.igen - VerUindc-i j," langte der Piuikt >' il. r 'Pugr^ord- 
nnng Antrag Detmold mit Vorlegung de» Kassvier Knt- 
worfcs der Satxnqgen des Geaamt^AnMchnsoes fBr den 
FMmaurertHg: 

,^er RheiniKh - Westphaliüehe Logcnvcrbaml 
richtet von seiner W. Tagung ans an den Qroes- 
l<ij.'iiiljii.' in nurMiiitHJt dir 'iriidr-rliolif i-rgeln'iie und 
dringende lütte, diu Eittigungsbeiilrcbungen in der 
Dent^eheii Kreimaurerei von neueni ZU beraten und 
mitnllxi Kr.iften m fördern", 
einstimmig zur Annuhme. 

Indem wir Ihnen hiervon gebObmid Komtnia gebeo, 
begrüssen wir in tr--in r Umrlerliclie d. d. u. Ii. Z " 

Br Wiebc iK'griindet iiieraui den Antrag des ArU-its- 
ansschnssea fUr den Freimaurertag, indem er dem Oe> 

danicen Aufdruck verleiht, ihr'* die Vorxchlüpp dosiselben 
auf die Verw irkli(diiin>; dir virlm-iti;r geteilten Bestrc- 
lnin;:en einer nielit nur äu^-erliidicn, «ondern anch inner" 
liehen Einigung der dcutt^hen .Miiurerei in dem vorgeleg- 
ten Entwürfe ihren Aufdruck gefunden liabcn. Er «ei 
der Ansicht, da."» unter nüen L'm»tiinden nach du'-. r Uii h- 
tuug hin unter Ucirahmog der bewährten Turhaudenen 
Kinriehtungen eine Fortbildung in dem aiiKvdratcten Sinne 
mit allen Mitteln SU erstrebe u ^^ei. 

Hr Wagner ftthrt aus» dasa aeit Bestehen des QraM* 
logenliundes die GroMlogc Boyal-York fOr das Ideal einer 
deu;-: Iii Ii Nutiunal-t;rnn-.|iipi' löncc-tretcn wi. für eine dau- 
ernde ICinigung der gesamten deutschen Maurerei, selbst 
unter der Yorausaetznng, dasa die einzelnen Orosslogen nr 
Errncbug dicees Zide* erheUiche Opfw an bringen 
hktten. 

Der preusaiache Groasmeistervereln sollte in dieser Be- 

zii lui;!;; vDrhildlidi sein, "li'T 1rot7 der vnrlinndenon mannig- 
fdclien \ erüchiedenheiten von gr«**tem liegen für die Ent- 
aricklnng der drei iltprensaisehen Orosslogon gewesen sei. 

Xiii h drn lii>liiriscli ;;.'«-ord<-nrn \'crliiiltiii><i-n der 
deiil.-ieheii Freimaurerei »ei eine growsere fonuelle \'ereini- 
gnng snr Zeit unmöglich und als Grundlage einer gegen> 
aeitigen Verstüudigung der deutsehen (irns-Io^^'i-n <eifn 
unter allen Umständen folgende vier l'unkie fe^izuliahcn: 

1. Kine engere Vereinigung der deutschen Fimmanror 
erscheint erwünncht, dneh darf in iler l?<'>tridiunpr nneh der 
Erreichung dieses Ziele« der Zui>«uui)enl)4ing der einzelnen 
Johawiiriogii» ndi ihren GnMolegeB aiobt gastSrt werden. 

2. Bei der erstrebten ViTeinigiin-r wird jeder Or«!»-- 
löge ihre lichrc, ihr Uehnuiehtiim (liitual) und ihre Ver- 
fassung ausdrücklich gewahrt. 

:i. Die ZnjrehSrigfceit den mnuriTiHi ln-n Körper- 
Hliafien, die nehen oder üher dm .Iiiiintiiiis|iij(;«'n arbeiten 
(Ilorh^mdc, Erkcnutni^^iitufen et« .i, ^'rnahrt keine beson- 
deren Vorrci Sui' in der l>'ilung iler .lidiiitini*|iii;i'. 

4. V<irlieilin;;uii'; jeih'r engeretl Vereinigung ist; Die 
volle <;ieit iili.'re< litigiinv Niiiittic'ier Joliannistogen ia Be- 
nig auf die Walüen der Organe dea Qeaamtbundcs. 
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Br Erdimnn erklärt fttr dio Omaw Landnloge von f 

J^arhwn. <irt.«> üU' eipi'ntlith nicht in der LtgC »<■>. ihre Sii-U 
lungnahmi- zur Suche gemu zu präsHieKii, da nur ein An- 
tnf auf Beratung, nicht auf BeMhluMfaMung Totliege. 
Den Iihi'ii >\'-r ,i;''>i''llt<'ti Aiitr;!;:.' -ichi- ■Ii. -cIIm- ;riiii2 fviii- 
puthix ii ^rt'nüliiT. haltt' alH'r iinUT ulh:-i> I iiistiiiuten »in 
BesUlxnihn fi-üi und an iKr Bcwihning dce Friedens 
MBter den verbündeten Grwsloj^n. 

Br Zöllner erklärt fleh namenii der f!riv«en Lomle«- 
)oge ik-r Kn i iii.iiii'i'r vi>ii ] »i iiiy< hljnd M>ll-taii'!it: i'iiHcr- 
»tanden mit den Atufülirungvn Ava lir Wagtier, vvint auf 
die darrh den GrtMBinetitterverdn eneielte hemltche Eini- 
guiif.' JiT lili/i iilt|ir<'HS:.iH hi n tir^ioli^L'«-" hm. i riniuTi an 
die von der groi^cn LniKk-sloiit' iiit liUcr«'f>f einer engeron 
VereintKUTir sämtlieher dcnliMrhen Orondoeen gebraeliien 
Opfi r ihmI Zt:;.'i -t;i!'i!ni--i . Ii-i'iiit nnihilriickliriisl, ddM» die 
](«wiihrunK <l<-i" guraiituTti-u .\ul«n<ii»ie der einzelnen 
OroMloiten in Qczu^' juif U-hrc VorfiiMsunp und nitin»! un- 
1>edingt erlialten liloilwn mU^sc, ebenso beiUglich de« Pro» 
tektoralR uiul lehnt alle weiterjtehenden Projekte «b. 

Br Gerhardt m liUi/>>t M> h naniL'iiü iler t;r..--i ii N.i- 
timtlmntterloge zu den drei Weltkugeln den Au^iuhrun^en 
dm Br Wtuner aa und teilt mnlditt die von der Uai-Vcr- 
■unmlnnf seiner (:ro««logv bewhiotaene BMolutira folgen- 
den WorÜBut» mit: 

„Die Onxae Xetirail - If ntterlege zu •'•-n dn i 
M cliJiiip ln hält iin der üeberanipinjr fe.-t, du*« eine 
engtrc Vi reiniL-inifr der deut«ehcn Miiuron-i. unlie- 
achedet dnr Sflh^iimfligkcit der trerbüMih i.n ("ira^n- 
legeo und dir freien Vereinignng der fünf un- 
nbhänfc'is.'in bifteti MuMcMlich ihrer Ronderter- 
fii>~iin!r um! ViTH;i)liin^'. ilirer Liliir innl ilir,- 
ItituaU, dringend gchoten i»t und wiin^flit, da*n der 
Orosd^^gentflK snnüehst durch die acht OroMmeister 



in 



neue i^'i-iJniii: 



Ifai 1898 über die lieforui des deutwhen iiw**- 
loj^onbunde« unter Erwügnng der aeitdem gemaehleB 

nciliTcri Viir*rhlri--^<^ cintrpte." 
DersollK- siclh hierauf fulffenden Antrap: 

„Der Grosidogentag «tdle durch die (trossnit isti r 
in eine Vorberntupjj eintreten über die Wege zur 
woiieren A«i^e»tallung de« dentacbcn Groulogeo- 
buiide« iM^hub angerar Tereinigaiig der deutacheo 
tfanrcrci." 

Nachdem Br Klee namens der Groeaen Freimaurer- 

lojro zur l'iniinrlit <l< r. n Sti-Üiinirnahrif zu ih r vnrlic^cn- 
den Frage dargelegt uud den Ue«cbluiss denselben in itirer 
letiten Sitsunig ttHgeteilt hei, «ridiar deMn getit: 

1. an dem Deutschrn Cro'^^lngenbunde festzuhalten; 
S. die damit vereinbarten Ik-strebun^n rar SehafTung 
eines deutschen Uaurertegee zu fördern, und 

3. bei dem Orosslogontagio sn beantragen, der Orow- 
legenhnnd mSg» sieh an die Spitze der Bemgnag rar 
Srhnffnn^' "-inor einheitlit hon ileiil ■j-hcri OroMloige Stetten" 
erklärt Br Werner nnuicn» der Grosiien Mutteriog» des 
BkMctischea Freimaurerbaide% daas dieselbe Jederseit für 
die Ittidenuig aller KiniieilKhcittrebnngen einv'< trrrr'n si i 
Jie volle Bthaltuttg des Uru»^logenbaiides wün«clic, dul>ei 



aber eine bessere Vertretung detselben nach auieen, sowie 

Verhei'sieruiif.'i n in Im /iiu lUif <Ili' Orgnni^ntion nnheinigelw. 

Br Wiehe wünscht die Zuziehung von Mitgliedern des 
AriicitMUMchu«Ke» tu den Arbeiten der Konunierion. 

Xurhdeni llr v. Reinhardt nnnu ii^ <Ur (iro-slnj». 7iir 
.S.)nnf erkiiirt hm, das* diem-lhe -.nn tirasslopeiihund («t- 
liulte, keine Lockerung und keine Trennung innerhalb der 
deutschen Maurerei wUnsehu, aber darauf iiinveisen ntflat«^ 
da«8 nach ihrer Anffns«nng ila» RthiKehe die Hauptiadie 
sei, die Orjpinis'ition .ihiT erst in zu. id-r Linie k<nnme, 
gelangt, nachdem der AnirMg du» KiDtracht«buude« zn 
Gunaten det) Antrage« Gerhardt snräekgezegen werden ist, 
dieser in rnlL'i-nihT Fas-ung: 

„her (in»*»h«)ienliig witlle iUin )i «lie lii"->tmi-lfr 
in eine Vorberatung eintn^ten iilter die We^c zur 
«eiteren Amigestaltung des Deuincheo Gr«A;>logen- 
bundet im Sinne einer engeren Vereinigung der 
(hMi;~ h>'n Maiiireri'i unii r l'j'wügung dcT aeititer H 
Tage geiretencu Wüntche," 
oinotimmig mir Annahme. 

I>i-r Antrat.' d«-^ Ur WicHf luif üi r.uiini: <lca Antrages 
di'S Arla•Usuu^i!.ehu^■'e^ fiir ih n 1- reiiimurt rlaf,' war vorhw 
gegen die Stimme von Ilumburg aligelehnt « onh n. 

Der weitere Antrag des Br Wiehe auf Zuziehung einei 
Mitgliedes des ArbeitMinüsrhusitcs zu den Bentongeu dir 
jiclit i;rr>^»mi istiT ninl mit mm'!)* gegen steei Sttnunei 
(llatubuig und Bay reuth) abgelehnt. 

Der von der Gmiwen Loge von Hamburg im Jehl« 
lHf>7 ;ri>li-lUc, wie<1erhnlt riiriK-kprestellte Antraf: auf Kin- 
setzung einer Konunisi'inn Im luifs lli ratun;: iilier ihr Iragt', 
wie iet im den deutschen Oro.<.-1()fren lurniehenden Ver- 
M-biedenbeit in betreff der Autnahmefähigkeit abzuhelfen 
eei. wini unter ulNeiiiger Zustiitunung auf die Tagesenl- 
nun;; de.- niu h^toii (;r<>»>!<igentages gesetzt werden. 

Br Brand dankt zum Schlnsw für die Kachsieht der 
Brüder mit seiner Leitung der heutigen VeriiandluBft 
deren Verlauf ein »ehr n fr-nli, l.-r —n: rr [wsimlirh 
sei Stolz darauf, das» wicilerum in Darmsiailt ein Werk der 
VenShnnng und Einigong vollbnchi worden s^'i 

Naohdom Tlr Oerherdt dem Vorsitzenden den Dwdt 
der A er^ainnielien für die ebensn cnergi«-ho, wie versShn- 
liche Leitung der Verhandlungen de« diefmaliL- n i i ■ ■ 
logentages •usgesproehcn und Br von Kujrcke sieh nuuieui 
der ßro«»en Tiandenloge der Freimaurer von Deutschland 
die Khri' der AnHi^-nhcit cLt Vertreter der verhiindetoD 
bei der für den 28. Oktober 1!)00 in Aussicht ge- 
nommenen Rhiveihung des OrdenslMoses erbeten hat, 

j.rhl!.--t ih r Vorsitzende nm S Uhr die Vrrhandlunsrrti 

Gerhardt. Nie«. von Reinhardt. 

Bernhsrdi. Brdmnnn. Zdllner, 

Kherhard. Wif-Jow. von Kuycke. 

Karl Wiehe. .Siiutt. Brendel. 

Harden. Wagner. .loseph Werner. 

OrMoffelmunn. Scholz. C. Bernioger. 

Birnnd. Leisering. L. BnageL 

Zur BegUubigimg: 
F. A. Krinter, 
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„Goethe xini dnB AiiHlanrt." 

Vortrag, grhaltcn M iWr (5iii'tlit>fclf r tlea Au^liiuiliTlu'lms 
«III ». Si'i.t.>mliiT isiia. 
Von Br I>i- F. MMmL 
iSchlus») 

Was das Ausland ihm w linn in früher Juxen«! zu I 
•einer Ausbildung dvbot, das hat «r alleieit ror Ent- 
faltung winer Oeititwkräfte Tenrettct. So fchcn wir — 

um t\ü> nur mit fini^;™ tlÜLlitij;ou Ilinwi-iscn zu Ih'K'scm, 

— dea Knab«n llvissig die iu dor \'ater»(nili weilfixlen ; 
fnuaSsiflcheii Schavapieler «tufsaelica; diewr Verkehr 
Ti'pt ihn zu eiu't'rii'ii \'<'r««chi-n in fraDz5«i*ehen Vemen. 
Jiuch U rt iU zu uiolriKluii l i-lKTsttzungcn aux Conwille 
au (Le Menti'ur). Dem hauüjtcn Umgang mit dem 
Jkönigaieutnant, der im VuterhauM nicht allzu gern ge- 
'vrlhrte Unterkunft gefunden hatte, rerdankt er An- 
Kgungen anderer, tieximli-rr^ l<un»tliTiM Ihm- Art. Vtv 
BeMh&ftigung mit der au»ti»ndi»clH>u Li(u>ratur fiihrt 
ihn frühaeiti? au Shak«*pearc, dessen Einwirkungen er 
den ci-strii I l-.rlii.TlurlM/.T viT'Innkl, hall! au<-li 7.» ili'» — 
den phautu*<e* ollen .Hin-iitif; Ulihalt I.-m-IihIvii — 
„Xebelgeataltcn Onian«", wuhron.l .>)iäiirhin des Kniii- 
insen liefiurniirchai-* I^-Iien unil Thalon ihm zu «eitenm 
draiiwtis<-hen Knlw urk ii St<ilT hiiti>n. Simnien. Itnlieii 
und Griechenland, das ihm ■ n. n lunli si ine !V«hiif(i- 
foog mit Homer und Pindar uuhu jjecreten war, auch di-r 
Orient fcfseln ihn immer vun neuem. So verfolgt er in 

jnliT IVri.)ili' seiiii'- I,i mit (iIT^-immm Sinn.\ mit iiiiim r 

regerem Interesse die Sehdjifungt-n lies Aui-iuniles, um aus 
Ihnen ateta neue Anregung an eigenem Schaffen au ge- 
Winnen. .•\uf allin ( .".■hiiteit ih-r Kunst uml Dirhtunf; 
sehen wir ihn »U iieimist-h, luiulifj dur» Ii re\)i rsel<!iuii:i n 
•im ihn Feuclnde aich au eigen nmehen«!. lui Vi>rilrr. 
gründe seines Intereaiea ateht ihm dat>ei daa Volkslied, 
eine Folge de» dem Jangling «ln*t In gesegneter Stumle 
or.■M•illl■^^l.•ncn Gefühls für <las Natiirlifl»- in di-r rm^siv. 
!Nonli»che, böhmische, serbische, ncugriechis<'he Volks- 
lieder reiaen ihn mir üelwrtragnng; spaniache Romanzen, 
and •spülst rhinesi^f Iii' S|>rii( he fiinirn tt ir in seinen Werki ii 
▼erwertft; i»her je<le « ichtise KrM lioiiiun;; in ih r 7i-it;;< - 
noeei^cben Littoratnr begegnen uus trotlL'nile llrituT- 
kungen, meist in seinem regen Briefwechsel, besonders mit 
SehQler, später auch in seinen Qesprächen mit Eeker- 
mann u. a. 

Kein Wunder daher, wenn daa Ausland, dug ihm mj 
aeitweise wlbat im Gegenaatae snr deutlichen Litteratur 

— fremullifhe nriitiiri^ und Vermittlung venlauktc. 
ihm si'iniTseits uiit iimTkiHim iider WertM-hätzung erwi- 
derte. Zwar gab es Zeitiii, in denen er <he Aufmerkaan* 
kait dea Auslandea nicht allzufaocb anaolUug. So wenn er, 
um den Wert der Ounat aeinea fOratlfchen CtSnners herror* 
■ahaiicn, in einem seiner Epigrutumc halb ironisdi ausruft: 

»Hat mich Europa gelobt, was hat mir Europn gegeben? 
„Nichts] Ich habe, wie achwor! meine Gedichte beiahlt. 
»Deutachland ahmt* mich nach« und Frankreich mochte 
mich leten; 

„Englandl fianndlich empdngat Du den serrfitteteu 
Oaat. 



„Doch was fördert es mich, das» auch sogar der Chinea« 
„Malet mit üngatUehar Band Warthatn vmd Lotten 
Olaar 

/ui-rst und mit einem Sr'hinge war die Aufmerksam- 
keit der Gebildeten fremder Nationen bereit« auf den 
Dichter des ..Wcrlher" gelenkt worden. E« ist erntaun- 
lich, und für unaor G«filhl beim ersten Blick kaum er« 
kiftriieh. wdchea ungeheure Aufsehen der m echt deutsch 
seilt iiiii-ntal scbwiirmiinli' W.TlIu-r nninitteHmr nach 
seinem Bekanntwerden in Eughiud und Frankreich erregte. 
Jedes Jahr fast seit dessen Krseheinen sind englische oder 
französisi'tie reliersetzuntrrn oder riiiarlM-itungen ZU ver- 
zeiclirieu, ohne <ler <iinsti);i'n nvlfai lieil VerMeiidungeU doS 
Werther-Sujets Jii <;i'd( iikri). Ciid seitdem hat da« .Aus- 
land, nachdem erst einmal d. r .^i hkier der Anonymität, 
in den nich der Dichter nnfänv'li< li gehüllt, gefallen war. 
ihn nirlir mehr an- lUn AnL'i-n celn-seu- Piis^ ilalK'i oft 
auch «chiefe Beurteilungen seines .ScIialTens nicht aus- 
Uiohen, ist nicht verwunderlich; hat doch sogar ein heute 
k;n;ni inrlir I .'kuiii irr l-'.>r-r').T jVin-r X,«'it in einem ilrei- 
Iwindigen Werke ul»er deutseiie Litteratur su li zu einem 
Vergleiche »wischen Goctlie, Schiller und — Kntzeliuo 
vemt legen, der dann natflrtich an Gunsten des Icuten der 
drei ausfiel! 

Bei der immer witihseudm ücdciiiuiig Goethen utid 
seines Einftusws auf die littcrarische Bewegung seiner Zeit 
Kuchten naturgemiss vk»le hervornigiende AuslSnder in 

jii-Tsimhi he IWziehungen »u ihm zu Ireivn. von dem'u nur 
einige wenige Kamen hier genannt seien, wie Lord Byron, , 
der Schiller-Biograph Thomas Carlyle, und W. Thackway. 
.\ni wirksam-teu kommt die lio]>.' Vi r. lirn:i;i. di,- (J.KtHc j 
iH-sunder* iu England genoiss, in einem Une/e Thaekeniy« , 
zum Ausdruck, den des Dichters erster Biograph, bekannt- | 
lieh lOii'iif ins ein i:ti;''.ini',T, verfilTeiitliiht Iml. Der enc- | 
lischt» Sutiriker Ijcsohreihl da eine Audienz. di.> ihm. den: 
Nenniehnjährifeen, bei einem IVsuehe Weimar« i. J. 1830, | 
der iulitzigjähriga Heros pewiihrt hafte. In diesem Briefe, [ 
der .Jahre nach dem Kreigniss4> gesehrielM'U ist, Anden I 
wir unter nn li r-m fiMgende Srhilderung der fesselnden 
Persönlichkeit des Dichterii: „Goethe machte mir den 
Rindnick, er müsse in seinem Alter noch schüner sein als 
in den Tagen seiner .lugend. — Seine Gesidttsfarlje war 
sehr fruM^li, klar und rosig; die Augen anaserordentlich 
dunkel, durchdringend und gliaaend; ich war fttrmlich 
hange vor ihnen". — Irh mm» gestehen, so srhliosst der 
Hericht, „dass ich mir etwa<< klarer, majvstklischer und 
gesunder Ansehendes, als der grnsüc, ahe Goethe war, 
nicht denken kiuin. — Olijili-u li «eine Sniiii.' xiiui ['nter- 
gehen sich neigte, war doch der liimrael ringsum freund- 
lieh und hell, tmd das kleine Weimar ergUncte von dem 
Lichte," 

Mit dienern Lichte, das iu und aus dem grossen Geiste 
strahlte, hat er nicht nur dte Stütten setner Geburt und ] 
si'inr- Wirkens, ntrli» nur srine deutsehe Heimat — er 
hiit damit die gniiw weite Welt erhellt. Und heute, da 
seine 150. Gehurtafeiet uns hier Tereiaigt, dnichdiingt «a 
sie mehr als je mit seÜMO StmUan, nnd es beginnt tum 
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Mch nach unten su leuchten, in die tieferen Schichten diM 
Volke*. 

Daee dem so ist, dn« haWn die herrliehen Frankfurter 
PeHttagc gezeigt, da- zu einer wahren, alle Stände um- 
fusKenden VolksfeitT geworden sind. Wuruui dem .so ist, 
warum Min Geist in seiner Grawe Hoch «nd Niedrig, 
Inland nnd Andand umfaist. das lehrt ehi Blick auf da« 
Ifensehliehe in Goethe. 

Zonichsl in Bexug auf «eine Diclitung i»t in Uie«en 
Taxen gMaf^t worden: „Dies echt Menschliche von Goethe« 
Dil liUin^' i'l iliT Ifi'. !il -i iti 1 ^1 iii./r Hi'rr-. liiift iiI.ct die 
Geleier. Um kuUittvoJIe »einer Dniuieu, liunuiiiu. Uv- 
diebte; die Beinheit und Korrektheit der Linienfnhmntr 
in der Zeifhniin'; «einer {ie<tMhi ii uml ili rcri v.TliliitTi ri<li- 
Pliiflik; thc unendliche Mainii;:f.>ll iL'keil, die iiurlheit und 
Krafi .■ieiner I'ar1»en — die lliilie f- ntea Kttnutlertum» mit 
einem Wort werden immer nur \Venij;e zu sehäizen, zti iüv- 
■ieswn wiaeen. Du« Menxchliche pn)|tfindeii, ver-telieii alle; 
fQUeo sich zu duii hingej'.o^'uii. von ilim gi'fr-i:«'!!. Un>l 
dicH» seine Uarnchaft wird wachsen in dem ^««e, in 
welchem die Menschen «ich nw dem Wurt der Vorurteile, 
der l'',i'tlii-t r..iii;\ii-i'!'.liii:i.-. di r I'.iil'i- i!'- 1 iiifriiii-ii- 
glaulieiiB zur reinen, freien Men^ehiichkeit cmporliiutern." 
(Spielhagen.) 

l'nd wenn •lic Nörgler und Verklcineivr ji!if;v'-ii lil> 

der auch dem „Sterblichen" in der i'erbon Goethes nicht 
fahlenden Sdtatteneeiten llhcr die „Vergöttemni;" des 

^pro^^in >fjiJ!iir-^ p1niib>'n li.i):!i,^i h 7\\ (i'irf''ii. duiin 

dürfen wir »ie »lolz durauf liinweiiicn, daüij .'^udi das Uild 
keinaa anderen M«Mehen T<m gleicb wcütum&isender Be- 
deutung aufneieen lie*sp, in dem oiiif solche Fülle d«'>. 
Lichts das Auge zn erfreuc-n vennoiiiU-. So bietet uns 
nmer erneuten, ungetriihteti (ienuüa die Betrachtung 
dieen unsterblichen Geistes, die Vei8^(Bnwirtignag allen 
dewen, was er dnrch sein Weera nnd Wirken der Nach- 
welt geworden ist. 

Goethes Unsterblichkeit ist lest gegründet auf seinem 
Wirken aT» Mcn»ch wie als Dichter, als Mann der exakten 

Vi--' ti - Ii if' iiiLii alr. P!ii|i>>n|di. Tm lw\-!ond<'rci) JitH r 
hat er gewirkt — und diese iSeite kommt für uns hier 
Tonugs weise in Frage — in einer Eigenschaft, die wna in 

Verbindung mit ft iin'ii -^imsttgon Vi.irzi';ji;rii in iliin (Iiis 
hörltite Ifemohheitä-Ideal zu sehen bereehtigt, (ioetiie 
war im edelsten Sinne des Wortca: KoemopoliL Ihm galt 
der Mcii''<'b nis ^nlrtuT, «iiiiiMiSn^^ vnn Xu'ionjilil.'it. Kon- 
fession und ähnlichen vom Zufall crritltteteii 8chninkeii 
wclebedieMenadMatHBUiem. Er niehtn daa auf, waa an« 
mit einander verbindet, lie-« das rarfiektreten, was un:< 
\on einander entfernt. Während man von nuinciien 
Seiten ihm oft diesen hohen Vorzug zum Vtawmt maehte, 
ihn kalt nannte gegenttber nationalen Bewegongem insbe- 
sondere, so beginnt men heute, ihm auch in dieser Hin- 
sicht bessere« Veratündni* und lntolj.'(>dosM>n gerechtere 
Wttrdigong auch dieser Ton seinem gnnxen Wesen nn- 
trennbarni Eigensehaft entgegentnlningen, ja gerade in 
diesem Vorzuge ilin hIh M-bsen, von rhauvinismuR nml 
nationaler SelbstüberhL-bung freien Deutschen zu erkennen. 



L'nd mit dic«era Zuge sehlie««! sich diu vollkommenste 
Bild des Uenachen f ttr nns ab. 

So steht der growe Geist, dem unsere heutige Feier 
gilt, vor uns; ein unerreiehbarcit und dennoch zuni Nucli- 
»trebeu aueifernde!« Vorbild für jedeu einzelnen unter nm^ 
far uns als Gesamtheit. Was die Gottheit an Voniiiini 
auf dies eine begnadete Haupt gehüuft, da« wird die Weit 
I >ielleieht auf .luhrhunderto hinaus nirht wii-dtr in solch 
harmonischer Vereinigung erblicken. .\bcr wo« sein Bild 
tms, was e» der Menschheit an yotien zu Meten Temng, 
dn.* 'iteht deutlich gcechrieLeB in amnem I.fben.-gnnt'e. da» 
hat er ik-lbsi klar anegcaproehea in jenen herrliehen 
Worten, in denen er nns schwachen SterUiehen aeigt, wie 
wir dem Oöttlieben wenigstens niher kommen kSnnen. Sie 
ntiigen darum auch lus, den hente hier Vereinigten, in 
Flammenscfarift ins Leben hinansleuohten: 

..Fdel -ici der Mensch! 

IliKreieh und gut. 

Denn das allein 

ünterecheidet ihn 

Von allen Wesen, die wir kennenl" 



Logen berichte und Ycrinfschtes. 

Frankfurt a. M. Iki» ^•(■mk iiim ir.ifjlii in- .1 h u :< n n i * 
fest der hi<-i);i u (1 iklokt lachen l,i>pcn fiiml Siini>liig 'Iftt 
23. Juni, abends 7^ Uhr, unter der Leitung der Gmuea 
Untteil«^ im. foctUeh gceehmiickten Tempel der Dnadn- 
loge „SSom Prankfnrter Adler" statt und mriim unter den 
Vorsitz des Ehrwftrdi.g>ten Zug. Qr.-Mstr Br Frits Ane^ 
bech (in Vertretung do< Kbrwsi. t;ru>unii isirrs, der eine 
griwM're Rrli<>luiig>rt'i''e nngetreftn liiiHe) einen durelians 
erh<'lM'nil<Mi iiiiil !.i-frii-iliL'''nilen Veriuiif. Niich ritueller 

I KriilTmintr i\<-r Ki'-lf.'ii-i •liirrh i->nlcii' iiilc pufl i^. lw Worte 
des \ in>!t» nili'ii miwh- |!<';.'rii-sun;; i'.iT zahlri-fi 'i , r-i ir.L'- 
neniii liriiiliT. f.<!i;tr' r-in st inimnn^svi'«lli-r Ir.stnim>'iiw!- 
ViT!r,ii,'. ili r ulii rlf i'u tc zu Hetnulunngon an der Wen<!e 
des Jahrliunderu unlcr .Vufwerfnng der Frage: „Welche 
Aufgak» bat die Maurerei in der .Jetztzeit zu erfvUlen; wie 
hat iiie sich äu^^'ercr Feinde su erwehren, nnd in welcher 

' erfolgreicher Art kann sic als KnHnnnaaht muik Im neaen 
Sükülnm auf den Plan treten?" Br Auerbneh reenmiett in 
formvollendeter Weise die Pflichten der neuen Zeit und 

■ die Stellungnahme der Freimaurerei zu ihr. Sie veiUcibe 

I eine PflAnniphnIc dci> idealen Gedanken« im TIasten und 
.lafTon iui~en.T Tiip'. nnil -ir.ilili' vnr ;i)li'in l.iclir iius und 
hinein in diis (ii lm lie Ufi-cn-r f.in^'i'M liritleiu ii Z*it, die 
doi-li unl>c^lritii-n iUmii ii'L'i hh iti- ii Wnlil ■i.t Mens<h- 
heit Huf vielen (ieliirten ili's iiHnil hellen I.i-Immib. ilimh 

' hervtirr iL-' ti.i • .Vkti' •.iusl'U'U licmli r < ;er<t liti^fki'it und soli- 
dnrisi her l'>runt'eiisi'liat't>-ii. lii-i hliMiit.' Ir.iut I'-is '[ e-l:)- 
nient .JoliMiinis „Kindliin. liehet Kiieli iinlen-inainler" '-^ 
ilietie uns .Mmireru als Palbidium, unil wir werden in slrti-r 
.\iisiiining dieser Mahnung unsere» alten Selnitzpalron«, 
die alle Ix'hren in sich eintchliesat, noch heute und fnrder- 
hin vnlU« und reiches Genüge in nnsercr grossen nwn^eli- 
heitlicfaen Sendung finden. — Dem Vortrag der Arie «Sei 
getreu bie in den Tod" dureh Br Dr. Speyer seblow •<«l> 
die Feetieichnung des Ehrw. 6r.-Itedner% JBr & RegM,"^ 
<ler kurz die hohe IWeutunff des .Tohnnnisfcste« rtrslfl^ 
um siidann in Ii\ngerer .\ii»fii!iruntr der heutigen .lOO^hn- 
gen JutH-lfeier der (Jehurt des Mainzer PatriziersobnM» 
.lehiMir. . i;utenherg, des senialen Krtiiider* der Bueh- 

t druckerkunst zu gedenken, der mit »einen .^^ilarlleitenl W 
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y,, unnbltoiM^ein SiitDcn und Itenkcii Hoinem Volkn Aim kit-it- 

lit'hMc- (illl tic-htir. du* wir ficiit'' l"Mlzi n. „I)i,. Dr'.u k- 
schrift". Kr, der \>n* fiin' -^n n'i« In- 1. U-rlii lprun^r iil»'r 
Mo y^ntfii vi'i iriittilt linl. iK r .iiirr Ii illt- Kinwirkuiif: iiuf 
'■ «ÜP Ins daliin vi'r!M-|il<'>^^in ^ravi>4 n»' LtlU-ralur linil den 

» }. Wert des \V<irt<-> dunli WTvndfHhi^jiinjf. dk- >;;iiize ^'tl>i'.- 

rii'ti" MfiiM-hlieit Hilf ihr. Ii' iiti;;i' II<.1).' ;.'<-lirncUt, er Mt altf 
Lichtbringer und Pinui, i : - gci>iij:tii Forttohritt« auch 
«Ii ein FVeiiaaiirer ohne äcbun ta bezeichnen, wenn nun 
Mch rar Zeit aeines Wirkens noch von keiner Maarerei in 
^ ^' nneerem Sinne etwa« woMte. Redner gedadite in weiterer 

^■t Folge der erbebenden Feiertichfceiten anliaiilirh der Ein- 

y\ weihunjT des (iutenhcrgdenkmals in hii>üi}r<'r Stadt vor 

. , nunmolir So .liihren, uml der IioIhmi lU^ji-iiiUTUiiif aller 

\ 'ilk-M illl lili 11 l>i'i diTsrllii.]!. li..'/t'i( li!ifiiil diirfti' 

■■ luTviirjulniiirii werden, dui^s im Uiitiiuliiii'ii l''t-'>taUh.'-L'liil<s 

lii'rv.irra;,'i'nili' rniiikfurlfr Fniniaiircr, wir ilii' llrr Pr 
\Vi'i!^inuiiii. |ir. Iliitrtnuuli, Jiif:cl. Pfurrcr l»r. KHimUtkIi. 
Speyer, u. u. in. ihr IjMtcs cint^i't/t^'n, nni ilm-n MitliiirjTpni 
die gruiwtf aller Krrunpfnx Imfton d»-.* nn-nM lilirhpn 
deietae nalie 2U legen. In goRiiiter U'iirdi^'uii}; der Itc- 
dentung dea 3 Tage wlUuenden Fettes aei die Inansproclw' 
nalme hiesiger Uannr ao gros» gewesen, da« in jenem 
Jahn» da» 2. Liehtfest, <Ier i. Gedenktag eines Johannes, 
mangels Zeit, mt am W. Oktober Wjninjrpn werden konnte. 

Hl. r. Ulf 1 aiisfiilirüi ii.-r ll> riilit .(<> Flirw>t, 

Ku>:. lir.-M-tr- l'.r ( iirl IVriiiii;.'er «ilnT <Iimi V'.'iljiuf 
«lii-j.ilirii,'i II t.r<.>.»l<.L'i M["^''> in I'iirfri.«tiidt und kcinni'n 
wir «k's NiiIkTi'U iUil die \Viiiifr>;;dn» dv.» U-IrclTendin Pni- 
, , tokolls in dit*. Nr. n-nvciM-n, Zu i nr iimm ilurflc nur noch 

~_. die interessante Bcnwrknng de» Khrwst. I5r Wielw «ei«, 

der auf die Statistik im finndetblaü zuriickgrvifcnd. da'« 
! > ZaMenverhiltnia der lÖtgiieder der deutschen Gcowlogen- 

Veffaande beleuchtete. Allerdings bleiben die Hnmani- 
tüT<>n gegenüber den S Berliner Groedogi'ii in t\vr Minori- 
(iit: zu l>rdenken «ei indcMon, das-« die 3 alt|ir. (jriMsilnp'ii 
ii.' liunianit..iT0U (;rii-sl.ii;vii in dvr \\'<'lt, du- U'll- 
j.. \k< i>f7»ic' die FiiL'l. und .Virii iik.. si> — Hki.odii Mit(rlii'diT 

zählen, dofli nur aU v.^r.-i* liwindrnd kli ni- V. rSiiinde an- 
ju- gegeben wertk-n könnten. Nach eini.iii weiteren erbebon- 

{... denlnstrumentaWortrag wurde F.insommlung dar Gaben 

anm besten der hiesigen „Frciuiaorersliftuag zur Förde- 
f. Tvng geistiger Bildnt^ vorgenommen und «odann nach 

eUic& ümfiage dem Redner der Loge „Zum Fraakfnrtor 
Adlet", Ehrw. Br Prafotsor Dr. Mannheimer das Wort er« 
„ . teiit, um die Kette vorzubereiten. In lnn!^'rp^ zündender 

Rede le^'d. ilcrseltH' der BriideTwIiaft die tief>iimise Br- 
deutuii;.- (Ii -. .-^wiiln.Vs .\'r ,..\[; uri -l-.rM. -- iiii'I <l'..' h.-ilv'.' 
Verptl.riiUiiit; iiii .Ije .■- un.- Htiii.i-r wn'.l. r eriuiicru llUl^-, 
nidie, worwaf n.Trh l\ unil^'id»e lier /uhlreieh ein>;<di»ufener. 
Schreiben und 'l>li'gr«nin>i' zur ^c•ler d(> 'l'rtf;< >. ritueller 
y Schlug« der Loge erfolgte. 

Kine unter der Leitung des Sehr Ehrw. Br M. Loewen- 
haar aieh wnnittelbar ansehlicateBda reichbesettta Tafel- 
loge, gswitett dvtcfa vielfache treMieha Tiinksprttdu^ hidt 
dia Bridwiinch hia SU vengernckter Stunde in aniniiart« 
Stimmung anwmwifm ▲ 



Bayreuth. In der .lahreiSTersamnilung dor lirntisloge 
«Sur Sonne" am x'S ind 39. April in Stuttgart wurde mit- 
geteilt, dass die Würzburger Loge wegen eines Spruche« 
daa Bundes-Ehrenrates, der ihr Urteil gegen ein frfiberes 
Miiglisd Ton ihr anfgehohcn habe, in rorlänfiga Lmedvttät 
getreten sei. — Einem Antnig des Bmidcsratea antq^n- 
chend bcecbloas man ein aigaBn Otgaa. tnitar den Kiman 
»Bayreutber Bondeeblatf adt mm iwitHthm und ri iw m 
Bkhtantliefaan TM hamuqgdwiL Sna Bkftt aaU moi^ 



! lieh und zwar hei j;eniif'en<ltT Alxmnentenznlil jurs 
erriU'iiiiiiil iini ]. .lull er.-j Iii - iH-n WeiliT lu-sclil. ninn, 
den .Neudruck eines LuNlerliuelieii fijr .iie 'l'.>ehliTl.i^ea 
zu vornnstidten — Zur Dun lifiilirunu' ^;r<i(^T..r Kmheit 
l und Iteinheit der l>iigen.'~priirhe nalim inun folgende 
[ deulM^lie Ausdriieke als Nurni für samtürhe Torhterlo^en 
sn: Zug. Mei*ter, SeliriftfiilircT, Uabeuptleger (fvir \hn<>- 
senier) Bücherwart, llnujiverwalter (für K««tellan,i \ er- 
treter (für Repräsentant), Muaikleiter, Ständig Besuchen- 
der, Urkundenwart, Gebranchtnm (fUr Ritud), Sehxilt- 
ftthm- für Briefci, Abgeoidneter (für Delegierter). Der 
Ausdruck ZerenmnienaMister, woffir „Ordnungstühnr^ 
i-orgescMagen war, wuida d^gafan heifaÄalten. d^tl 

ttrih. Nadi der Z. K. sind die Arbeiten snm Neu- 
lnau der Grosnen Landceloge derart gefördert, data dia 

Einweihung des neuen .Toliannis-Tompelt htfrits fir den 

[ 'iß. Oktober seplant i*f.*) Kinige Tiijre vorher soll die SUS 
I der Freiinuurer- Vereiniguni; in KriiHlennu k..ii>tiruiert« 

neue Tochtcrloge der Gro»*e« Irfindesluge ui .VrlK-it gesetzt 

werdan. 

— • ) 

Bingen. I'if l-op' ..zum Tetn|M'I der Kreumlmdiaft" in 
Hinjriu r.'iirie iiiii 10. .luni \'MW uel)i»n ihrem .Tohannia- 
fjwtc d.is ■.'.">jaliri:,'e Miiiirerjubilaum zweier Brüder, des Sehr 
i Khnv. Mstrs \. S( Br (', A. Kiseher wnior un<i do Kliren- 
Mslr."; Br Nie». l)ie.<e» l>.i|i|M-He>t aar un.-.. derikw iir.üeer. 
, »eil ilie l)eiden Uriider. die nu lit nur am ^di ielieii Tii;.t " 
' maurerische Lieht erUlickt, sondern «.ich fileii^i/i- i i^' in 
] den Gesellen- und Meisterjrrad befördert worden waren, 
»ich sowohl um ihre lA>gv int k'^onderen a!> auch unv die 
Freimaurerei im allgemeinen hcrvorrageode Verdieoate er* ! 
worlicn haben. Beide Briider waren in ihrer Baahatta in 
deo Terachiedensken Stdlnngen als Beamte thitii^ beida 
«teilte das Vertrauen ihrer Brüder an die Spitze der Lag« 
zum ..Teiujiol der Freundiiehuft" im Or. Bingen. Br Xio« 
führte den I. Hammer, als er noch iseinen Wohnnitz in i 
Binjren hatte. S-hoii vor .lalir. ii wunie .-r, iiui lideiii .t ia . 
seinem dien..it!ii hen Beruf r!;i< Ii l'drm.slaiil und »piitvr nach 
\V.irm> ver>et7t wnr.Jeii -...i;-, '.r.'.'.'n .-errier VerdiCOata Um 
I ilie hiesige Loge zum Khrenmt'ister ernannt. 
I Br Fischer, der sich trotz «einer C7 Jahre einer bliUienp 
den Gesundheit und jugendlichen Geiitesfriiche erfreut, 
fahrt mm Scgan seiner Loga seit Jahren den I. Hammer. < 
Der riiatign Bnder iat abXaiater vom Stuhl allen ein 
lemditende« Vorbild echt maurerischer Tugenden. Prächtig 
t versteht er e*, m-inc Bruder für die K. K. zu liegp-,..<tem , 
' und *ie dur< li l,<'hre und Thul 2U veredeln, llerzerquuktuid 
i-.t e- zu -elifn. mit nelrlieni l'jifer und Fleiss dieser .Sehr ' 
l:lir\v, .Meisii r iilleii l'llieiiten seines .-Vmte.s nachkommt, 
und wie er unftldM-iig bemüht ist, die T.ogen arbeiten zu 
> ersehrinern und iie so zu gestalten, dat^» sie, Herz und 
(Jemüt parkend, zu einer weihevollen Stunde werden. In 
ihm erblickt nicht nur seine Logcy sondern auch alle Bau- 
hütien, die ihn kennen, das Mustw «faua eehten Maurers. 
Nimmt man noch himn, dais die hödaa Jnbilare aU Gross- 
hwenmitgliadar des Eintraehthondet cina rührige Tbütig- 
keÜ catfalteteo, ao ist es natürlich, data dem Feste der 
Knaaere Glanx nicht fehlen konnte. Und in der Thal 
schon die Zalil der Bruder, die all« nah Und fem herbei- ' 
i geeilt waren, konnte den .Tubilaren lieweigen, welch innigen 
.\nleil die M-iurerivelt un di*vf-iii l-'i-<te nahm. Niieli rü« 
I hatte «nn. r Tempel im Orient und auf den Kolonnen eine , 
] -iolei, .,i.ii-,li,-|ie Anzahl von Brüdern gesehen. Einen «Aönen 
i Verlauf nahm die FcBtarbeit, gewürzt durch die Vortlige 
lier Krurii r mu-^ikalisehen Talentes. Nachdem den *fi Aft 
.Sehr Ehrw. ßrr Fischer 1 und Xiea dUTch den Il% « w -Alt-' 

*) VcriL psg. m, IL Sp. uDtsa. ' 
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und Zug. Mbtr Br G<'_vj;cr I, fier sich nach ritHJilmiüsiper 
KK>tTn«nu iUt Arln-il ili-ii I. Ilamnur orliat, unter fri'/Hi- 
plien Wi>rt«'ii <Ut AiK-rkctiiiun^; ihrer Vi>rdiiMii-ie dk- Khrva- 
schür?!» iihcrreiciu wnr, bnu'htvn dif St-hr Khrw. Moister 
vom Stüh] ilr-r Ijtge „.tnhiinnc» ilor K^:lI1i;«■li^( zur Kin- 
trsclil" in I)iirniKlii<lt, der lAtf;f „htidttui^ zur Trt'ut>" in 
lric<s('H, diT Lugi- „Zum wH'dcrerlmiitcn Tfinpft iIit llni- 
dcrliiO«'" iji WiirniK dor Ijv^i' „l>iu rri'uhdi- zur Kirilr.ii Iii" 
in Muinü, livT Lugv „Wilhulni zur Diinkbflrkcil in Muun- 
h»-im. di'r LufTu ..Kui" in Kn-fi'ld. fi'rnrr diu \\Tir«-tt'r dtT 
LitäTi' „Karl nun nfuei» Lichtt-*" in .\h.fy .iK-r l,i>;.v „Itic 
ver\'ini>rl»'n Freunde nn der \'iih<»" in Krfuzn.ii. li, diT lyiijt«' 
,,Frii-ilriih iiit ViXi-rlnndslit'lK-" in KoltU-nz lU-ii .luliihirt'n 
ihre (iltic'ku'ün.H lu' diir. Aii>ft'ril(.'ni uiirdun die •luliitnrv 
von vivlt-n iSuuliüttcn und Uriidvrii teli-^nijdiiiich und hriut- 
]ich tH>>rlii('kM iin.-ii'hl. 

Kino h<'>iindm' Klining wurdf dem Srhr Khrw. M^r v. 
St. Itr Kisclu-r I ihidnn'h zuttnl, du^s ihn dli- UunliittK-n 
zn |)iiriii>tiidi. (iit'>M'n. Mninz. Worms und <Uo l.<>^i- 
,.t jn<>«r"' zu Turin in AniTki-iiiiunjr n'itii-r prii»cn Wt- 
dicn:<i«> nni die l-ri'inmuri.Tti zu ilin-ni Khri-iuiiit4;'li<'<h' or- 
n.iiuHcn. Krfri'ul und xi-rührt diinkti- d<'r S4-hr KImv. Ilr 
Fi.-<lnr 1 für dii--i' Au>zi'iclinui>jffn und <;iO«lilf, ulk-zcil 
sivini" vjinzi- Kriil't fiir du- K. K. i'insi'lztu zu wolk-u. 

Lt'n- ;;k-klic Fv^tln-udi' hi'rrsciili." Iici iWv TalVIlo^i'. iiii 
der ül)iT t» lliiiilrr ii'dndfinifu. Ihr Vcrdii-niHi; der htfitU-n 
Juhihir«: uurdi- Nurh hier nii-hrfuih ;:eihii'ht. 

Müjre diT A. Ii. A. W. den heidt-n llriidern «ik Ii für 
l«nj.v .liihre eine un^-triihte Gesundheit v«>rli»ihen. uuf diii-s 
sie iti allen .M.iurerluKeMik-n »lueli fernerhin ihren Urudern 
vitniiileueliten kotinell. (Br JoiL) 

Wittenberge. Nnrh don Signalen hat »ich ein neuen 
l'Veiniaurer Krünzehen „Zu »leli wei^i.■.L'n ller;.'en" unter »k-r 
Kvrilzer Ij^v geliildet, neben einem tciion seit IM» hier 
lie?li'lienden Li>;,'en verein »lUter der Lo^fe zu IVrk-herj:. 

Westauslralien. i'er tjr.-M«ir der neuen, um Ii. Ok- 
IiiIht V. .1. ;{ej:r«ndeten tSrossen Lui^e von \Ve»t:iui'triilien 
ist imeh der Lut. Ur Sir t.ier«d .SuiiUi, der am 4. Novondior 
in der .Studliolnie-Lo^«- Nr. l.'ilil in l..<indnn «uf^ce- 
nomnien wurde und am '.!7. Marz l>i6i iu dem Studhulnie- 
Kii|>itel ilr-n Ijiiyal .\reh-(irnd erhielt. AU er Kni.'liitid 
verlies^, um Jen (iouverneurptwlen von \V. Aui^ir. zu iilwr- 
nehmen, ernannte iliik Br l'rinz von Wal«» zum l'aül.-tir. 
Aufseher. Xueh Seiner .\nkunft in der KoUtnie KidnM- 
.lieh Br Smitli der .St. (ienrges hujp: Xr. 21i;.> iu i'erth an 
und wurde »[»öter *iner der Gründer der Militärlope, die 
er als 1. Meister vom Stuld leitete. Nnrh dem Uiiektritt 



t\fH Br ,T. A. Wrijehl wurde er zun» L>i»trikl«grniwnicieter 
der englischen Ui»trikt-üro*i>loge vou W. Austr. ernannt 
und al* solcher «m W. Septendier IS'.iS eingesetzt. Die 
Tochtcrlogen der Grog.<en I^ge von Sehottland und Irland 
liabrn »ich der neuen (iroiMsloge niehc angeM:hloss«n, 



Berfohtlgniig. 



I>«r Antraft Br Qcrlurclu auf BfnUaof darcli die Oroti- 
mrifter ObcrWrue xur WeiterausgettaltuDg des Grrasloirro-RuDilt« 
im Sinne engerer Vprviiii|tuii|[ der iti>uiscb«n Mauferrl unter Er- 
wSgung der tinbrr brrvorgeirflenen WünJcbr, wurde nach dem 
Protokoll eintoatig and nicht gegen eine Stinimv (Krankfiui> 
angenommen. Wir bericbtigeo dieaen Druckfrbler, der den .Wscli. 
Am.' unterlaufen iit, dem wir dai Heferat Uber den letzten 
deutseben Qri>«»la|«n(ag in Darinstadt (in udb. Nr. t!>) enlDonmtn 
halten. 



({edaktion der „ItBahUtte**. Die Kedaktion der 
.UauhUtt'.'* hat. wftbrend de» noBat« Juli, Br 

Fr. Hrhmldl, Frankfurt a. H., ^aii^se U^Ktketibeimer- 
Hrasüe 23, in liel>en»wOrdijf*ter Weise Oheroomnien. 



Anzeigen. 



Den die StaiU Frankfurt a. M. deiurhenden Bradern 
empfehle icb mein Äfitl« der Sudt grlettenei .Hötel aim Atun» 
barger Hof**. Ks »Ird brflderlifhe Aufnahme xinjcaichert. (276) 

Br U. nietrieh. 



Handels -Institut. 

Den modernen Sprachen und Ilandelifüchern gewidmet- 
— Prospect durch den Director »- — 

1*. Cariial, Rolle, fiibweiz. [se;| 

FMr Kaafi^nt« und .Hftline v«b gnien Ftiniillra 

bietet das Institut Bitterliii, Vill» MermriB. Lurcnii. frz. Sch»«ii, 
faevie GeteftenhelC. in kurzer Zeit Friazitiach, Eaglltch, Spanitck, 
llallenlich, die Handels -Corrtspandanz und kMlmiaalicha Buch- 
ifikmag II» erlernen. Seit tininilunir. haben mehr aU .tJü joej« 
Kautieute und Sekretare ihre Ausbildung erhalten. Zabirricne 
Referenzen in ganz Deutschland. KUr i'rnK|ierte wende maa tick 
»n den Besitzer und Direktor Hr.'. J. ßlllerlln. [3^1 

IiiMlIiiit für Juliuse liOiiiei 

Cloa-Rouftsenu. CEES8IER bei Neuenburg. 
Offliltlle Verbindungen mit der Handelsschule In Neuenburg. 
= UrgrUndtt IHli». = 
Erlernung der modernen Sprachen und tlmtlicher Handele- 
fkcher. — Sieben dt|ilaaiier(e Lehrer. — rraebtvollo Lage am Fms» 
des Jura in unmittelbarer Nibe des Waldes. — llcferenten ron mehr 
ala 1&M> ehemaligen Zöglingen. 

Direktor: Br.-. N. Qnlnrtae, Beiilier. |S61] 




F a l.) r i q i u ' ( T I T o r l o *i- c r i o 
de precision 

L^on Boillat 

GENEVE 

rue du Commerce 9. -e- 
Montre» simples et avec toutet les complications. 

Chponoinelres avee bullelin de rObsenatoipe. 



Montres or 
argent et acier. 

Montrea joaillerie 
pour dames* 

Envol eontre 
remboursement. 



Fttr die Htslaktion verantwortlich . Traf. Dr. C. Oollhold. — Verlag drr Aktlrn'<i«ii!ll:<«baft ,Bauhattr' 
Druck ton Mahlau A Waldichmidt (Br R. Mahlaa), stinitlicn in Frankfurt a M. 
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Organ für die Gesamt-lnteressen der FremiaurereL 



WIchetitti'-h »ir-- Sltnititrr. 
ftM( ilr» JiUir|raii(!> |i> .V. 



iaiMMI I11I.MK 
Awbail II M. « K 



[f ■• rii 11 <};oir<'l>i' II 
v«n der au* llir t ivmiaurer« j^ebililHteii Aktit;»-(it;M-ll>i;lial't 

„Bauhütte**. 

KwiakUiir: lir Prot. IJr. Crotttioltl. 



H Pf. 

W«lsli«H. stArk«. BekanlMM. 



M 27. 



Fraukfart a. M., den 7. Juli 1!>00. 



43. Jahrgang. 



I Uir> ..I uivri-kiit- lihr<>- tu UriiMcL Vn/triij;. gelMrilni vou Ik Ur Max UM^iiirer ia der Luff« •J'iuiiliJttr* iiu (^r. l*r«fMlii(iv ~ Wm Mt 4mi Aiii)Kiili4 
Our Krviiiiau/rrfi tut klljinijfrii J«krlkiiuil«fiy — f;«f ««Mrl«!!!« «»d T*railfclit«*: Wiflla. HwuMwr. KM. MutapnL JlMv*V«rlB. Wir». — 



JDie „liiiversitv libre" iii BriUsel/) 

Vontne. »-iMlieii Villi lir r>r. Mu Htfinier In dvr Vog» 
»rkiuol«*!-** loi Ur. rrv?»tliurs.**l 



!' •' I.II.;.' „I'iiiiiiih'i" li;it 1- ^ii h zur Aufj.':i!M> ^jocfzl, 
im Jiniii Hill« Arl>«-it»j.ilire iluivli \ cniii-i;ili.tiij: i-iiuy V«r- 
truipicvt-Ins üliiT lliiiL-l iin«l W«-;^- th-r Vullkxbiltluiig «ino 
tlKori'ti- lic <iniii. ! :-• l ir 'In -iliIiti' priikliM-lti' Uetltiiti- 
gxtm: ilir< r Xi> <■ /n ~i r. il.> u. In iliv^i i» Ciiliincii <UrI uuclt 
der iii'wliiclilc iKt LuiviTi-ili'' fil>ri- in l!rii-><l viu fllK'lt« 
Viilli-r riaU ciii^-raiuat «rkriluu. 'Itii^ii <lii.' Ktüi-Iltuiil' 
iinilorer (•i'lii«-h% «iv Kelllitlli<^^.' niut lÜMuii}.' iill},'>'rii<'iiii'r 
Art (»Feilen Virlk.-M-Iiw-Iilt'n vcnniMflt »cnlcii. »u li'lirt 
uiM «lie (Jtwliii'liii' tlivi-r rnivkr.-iiiil. wi« rrciiiiiiuriTiM-itu 
Initinliv«', }rc|ianrt mit ()|>ri>r\rini;;kuii uii<l CSoinoinKiiiii.. 

L'illi' lll«l il III i 11 ;jri>>H:irli^-1t ll .Slil lirllUf- l".rti |l i:ll„' 

liolu-ivtl ^lll.■^^^l'lltl'^ uiiil Ih>Uii(i' WuliriiMg ili'i- li'i-i>.'ii 
WiiiiK>ii>chnft xn Ix'^truiDlfii iiiul zu i'rl»ill4*n iiiiHliinile ii<t. 

Iti.4 7.1IIII Jjiliri- l- 'l 'ii -i Mii i:i il. r il.ni|>i>'..-,.ll 
UeljH^'iiK ülM-rliiiU|ii kciiiu Scliulc. iiii uoit lK-r nuvU Art ik-r 
rnirvr^itiitvn «ütiitlirhp Zwvijre iIp« liöln>n-n l'nierrk'lilrt 

Wrtri'ttMi 1,1.171 n. I>ic i r-l«- I 'im. r^.l^i) iinf lii'lL.'i-< ln'ru 
BadtUi wurili- l>'Ji> iltircli Ih-rzuji •Inliiiiiii IV. von liraiüiiil 
in Loi-wcit filr rihnixitliM l(ui-l)t nn<l kutholiitplu! Tlivologic 
|^(;rSii<)<-t. ikkI \.T(riit -eil j. In r Iii' >tr>'ii^' V in lili. !»■ 
llk-lilitii:;: .1111 lliiilf i!.. - .Will, .hiiiiluiiiili-rt* war >iv zu 
lili,.., !■ s. Iii.l i.»iik. Iiiri>li i: 11/ iiikI i;i-i»ii;;or Ki»ii-li<H'l»nft 
lK*nllt;$v^Ullkt!n. KtÜMT Jueof 11., der gniKsf .\ufk1iir<'r. — 
Heljrit'n Mnm) dniniili« liekHiindirli niiti-r iiMi-rr>'i> li>< Ii>t 
Ilerr^cliiift, milvriiiibin «Mrli il.i;:i l:< n ili ii Kiiiiii'r: ITMi 
transtfericrte er diu juriilbiflie, ]iliiluMi]>lu£chv und imtlini- 
Bische FaknIfSt nnch Brn*«!, snchtf» rli(~ipr Hcliok' einen 
neuen (it-'^f -in/tilln»- 'H iiii'i mui .!i r l^in Mi. hm Ilorr- 
ichnft /II i iii.i ii;'ijii< r> ii, -Mliiii .■III' Ii liii r rrtitt i r .'^i'liitT- 

•» .Vinn. lifil. ,.|n i- X.irki l" .In. .hilir-.- Nr. .1. 

••( «iui-ll. ii: IKM. I.'imlv.'ii'ii.' ili- I!iii\.'IIfi<. X.idi-.' 

Utlorique finr L. VtUMlvrkliiik-n.'." Briiiwi IKM. — „Stnlnin 
«icauiqan 4e l'imlranM «t prafnuine Om eanN pour l'auitr 
■Wdcmlqw 1800-lflua Brüinwl 1N9. 



■mu-li; «Iii- liriilKinii>i '.II I!. \.ihiii.in .-(••III«- ili-n rrüli<-ri-n 
Zll»tilll>l ttji'itor I|||| iinii lmIi lii '- Si iij l.iH .,,11 iliiv Criiv.'r- 
liitüt vrivtlvr asuruL-k. N'iu b ilur iiii|xil<-<iiii>cliru 'Ac'u, u'cicli« 
in Rriis>it>l Aktiil«'iiiit>ii micli friiiix<"»ii>ic-li<*iii Mii>-I«t Tür 
.liiri-jir;iil.'M/. iin,l l*liilii:Mi|iliii- iTrii liaili-. •I. lil.- .I.t 
Wii-otr Koii^^ri-».« l<4.-l;;i(.'U unlt-r lii>l(iiuili>icliü liiTrsi lialf : 
•Itifttellie üt-lliif IKI.'i ITnireriiiliiltMi iit <<Vnt, LiiniHi luid 
l.«fi-\vi ii; lirii-^i't lilii Ii iiii.-.:i ii'imiiii ii, .i.ri! ii.aii 
SU'lu- ilivlil für f;i-iii};iu-lf ttn<- ik- Stii.huiii« iiivli. 

tri:«» iiMfbt«» »irh Kk-'l^ifM «lun-li die mix knlhi>lin>b- 
lÜM-niWr .Mliiiiiy; In i vnrjci'^nn^iU' Ifi-vnliilinn vi>i« riiillii!»! 
uimliliitnxiii. «Mtl jji-i tliuwr iif((<}:(>iiliinl llflon di-iii liii^i 
^r^-ii iiIlvM Ui^lier Iti>i>tini4li>ne nuvh iliv };i.<iMMi)U-n l'niwr- 
siliiu-n i'iiin <i|>fi r. j.nlin l> nlini' «I i».« i'iw;i-< ,\< iii-v jin ili-n-ii 
Kicllc u'i 1 '.t w iirili : liii Inu li^l w ii|i,i»iiiim iii r Zii-i.iikI ftir 
<lii- k!> rik;>li> {'nrlfi. wi-Ii-Im' iiuiiiiirlir ili«' U n i:, r'i- i -t •!- 
iuiig der VcriiultniNie, «vIcIk* v«r Jiwi'f II. Ih-»(uiiiIi'ii 
hiitlpit, crhiilTt«. Die KAntitinn mit den Lrliuriilfii «-ar dur 
Kir>lic mir ihn liiininiin- Miiti l zu «I.-m Zwiik i;i «i -iii. 
uiu uuk lti')j(i*.'n eine Doniiimf ilirt-r i'igi'iU'U JV»iri-i<uiij{4rii 
zu nuifhcn; sio ^ng sofort diirnn, «ich ulW Zwvi;^- dM 
i'itrinil liilirii I.i lii'iM zu I, iii;i<'!ili;;ii|i, Hill) iii-lii'.-iiii<|ir<' den 
L'iitorridit im zu roi^x-ii. Sut^h ili'U t'rf'>r>l>'rlirl«'n 
Vorarbeiten mtrdo 1834 von den Bii'L'liöfiHi unter imiifl- 
TicliiT .\|i]irolM(ion die kallii>li''< In- Pnit. isiiiii In M. i hi ln 
iTiiirm-t. Der üeii>t dicsi-r lii-riiiniini ;;i'lu kl.ir iiu?. d^r 
Ki'sliiiiiiiuii;^ licrvor. <l,i-- oii llriM üiiiiMit «le.^ Itekiwrü und 
<k-t l'r«fe*<iiren „nnbi^^Jindct der Autorität «le* «pnittr»- 
liM-liL-n Ktnlile^' «len Bi^chCfen vorboluilten Kin cidlle; 
Ulli! in ^i'iiit'r .Viitrittnede erklürtt* dur Itckior, ili<n KMinpL' 
fiibreu XU wollen „gegen die Irrtümer und KetK-ruien 
der Xeuerer, um anniwihliwialioh jene* \Vi$(!en zur (teltnii^ 
zu lii'j!if:i'i), wi !i'5ii > Vinn ,nii>.i.ill.i lii ii .Stiidlf iiih;;i'1iI. uml 
allci;, «'(IS uieht aua ilicM-r erliuljvnvn QiH'llc flivi^M.', zurück* 
xttweiBen." 

Dil -il' HiTiniffiirdt rnUL' 11111--I1 mii . nii 1 Tlni» inr ili«- 
liechte der Vernunft und der Wi^iienr^iliuli lieunlwurtut 
werden; md diese Tbat war die Gründung «ler Vniwrsititt 
in BHiatel. Schon vorher hatte nun an ein derartiges 
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l iiu-riu-liiiien goliulil, wjir «Ijct kIi-is vor liiTH-n Stliuii- 
rifdteiten xurttckf>i>*ch«ul. Jetat war kein nvitereB Zögern 
Sc^tatlot. Vinl w,ir <•- kiiii Icicliti-* Ik'ginnen, ilcii 

uii(.T!-i lHt|illM lii'ii Hill'piiiitn Iii iKt Kiri lii «Ire Allst riMijrim- 
gm oiiiifn>r weniger traf eigcni' Kruf: i.iii,'. H it-.n. r l'.iir>,'<T 
cntgvgi>nxiUH.>lKen, dn» wnr ein tkliritt, liva^-n Au>}!iuig 
ttK-lir aU zwi>ifelliaft crEclicinen luttMe. Kinem Freiinau- 
rtT jfi'liiilirl Jcr ßwhin, ili«--i'n Wii^'iiis iiiKitiidmiiiii-ii iiinl 
erlolgrcich diurchgpftthrt zu iMlwn. U«iiii •lullnnui^rt■^t 
der Idoge iler „McnKchnifnHindv*' in ltrniw«>1 im Jnni 1834 
vetste Jlr TlxMHlnr ^'<'rhAcg»^ den .m^ <i.im ü. lijii ii v<>i-- 
Mmmclti'u l'n'iiiuiurern «ein i'mjcki uuM-iiiiimlur, iiiul 
wntwte »eine Koliörcr für dafwllie sn gewinnen. Auf «Wr 
SulttkriptHHWiiole limli n »ir riic Nidinti ii,ii li»ii'(i<'iMf.T l:l 
Logen als OrBndcr iIit l isiM'i^iini \\. zw.: L-jr ■ 
GnMü-UrientH von Uel{;icii, l!riiN>ol; ilic lutgf tiult- l-'r.nni.l- 
fchaft, Dinant; i\w lA>-^r iUt Forti'clirilii'rreundc, ßrn.->!-el; 
dit* I.ltf^• If. Aiiiii itiii. V|>ri>: tlii- l/>^«' zur Arljpit, Hrilfiel; 
tlio l,ii}fc" iUt M( lii iifn iiiiili. llnih-^i'l: <lii' l/ipc /.im Ki l- 
KiMflien Hi-hUU, BriinM.'!; die Ijoge zuiu FurtüclinU, üc- 
^-erlon; die Loge Vollkonraicue Union, Mnnü; die l»}."- 
Vullk'Xiimene Intdligciu. Liitfi<li: <lic l.",;<- <\< r OnlniinL'-- 
irvuiidf, Brüiwl; die Lu.^v Vollkiminieiii.^ Frvuiulxliuli. 
Xamur; die I/ipp Freunde der IJninn, UritewI. Die von 

l!cr l'lrilll.M ri-n i liU~;^'l'li.'lllll' l'.i v.i ^•unj; ;.Tit' llillii iiiicli 

aul jtrofuue KrciM.- iilK-r; biuitvn Uurx«-m wu-h ilic Subsknii- 
ti«m ein Rcitnitat von fr. 45,000 aof; die Stadt Uriisiel 
räumte der Univcr- 1 ila- iriiin ir .Mu-i uiii-j.'i(miu<Ii' ein, 
und l)evilligte eine juIitIk Iic Suiiu iuion vi«n fr. .'tfVMMi. 
Anfang AufOisi konnten dio (irtin<lhijr<'n il<'> (.'ntenivii- 
mtMi.« aU '^v>\viwri gcltvii, und es koustituierto aicli auif 
di'n firiiriili'rn ein iintvixori.srlicr AdluinistnitionsniL St« 
jrr<ir.-i- Aufgiik' »iir gi-lnnguii, aus i»rivuKT iniitiitivc, oline 
jene llili«iuittvl, welclic dvr Kirciie tu Gebote »unden, eine 
üniversität ru «ehuCfen, trotz de« üniRtandes), dam ihr der 
Staat lii*- rn hlücln' IV-r.vuilicliki'il nii lit /ticrl^iwinlc I'imI 
wenn dieses Werk uiciil «chcitertcv ^ >>>^ '^'^'i' ditdurvli 
XU erklHien, dam eine «ahrfaaft grotae Idee denn dneh dio 
K ni 1 1 i>fi<iut, die i>rh«er»ten Hiuderaiace aiegluift sa Uber- 
winden. 

Am 80. Ncrember 1S34 kennte die feicrliclie Ertfff- 

Illing der l'iiivi-rritüt s'.ittfindcn, deren cli.-irakliri.st isi lio 
Mcrlunale in zwei Jdouieutuu gcli^gun und: uuicriic-iiü in 
ihm- Eigennchaft ala rein prixtiter loatituUon, anderer- 
.-oil> I't!i;:t>ta!li- tlfr fn'ii-ii, vom kircliliilicii lh><;mn 
uulK'ijiil'm.-.-'li-n Wit-iiiM-luill. In ecilKT l^ixirmiiig.-irinle 
brudiic ik-r .S kntiü- Baron diesuu Uruiidj^i-duiikeu zum 
Ausdruck, ein Aa^l 2U gründen fiir die frei« Wiaucnseliaft, 
welche keinen Herren kennt elf iidi aellw^ keine Fkrtei- 
rnivooiiat, t^inilvrn eine Hochgcholc, um die KMIiert der 
Foraciinng zu wahren. 

Im Anfang boKt4inden fünf Fakultäten: eine fSr Phi- 
loaopbie und Litlcrrntur; cino für iti-iht; cini' l'Hriittt' <\f.< 
atSata» (Matbematik, H^sik und MaturwiMcniclijtltuu)^ 
eine fBr Mediein; endlich ein« für poUtiaehe und admi- 
iii.-i<rutivc Wic.-ifiisch.iftcM, wi>li.ltC' imJi'facii li;i!<I in i!.>r 
juridi.'«lictt iiulgiu^. tkhon für daü er«te ilalüjiitir wur j 



il»!^ I'r<if;iimiiii «Wr W-rU-.-iinjri'ii i-iii iiu->i'i>t rvii'lihiillij;»^; 
die Zahl dc>r In«ikri|ili*iiK'n, wclchi- ain l':n>iriiiiri;!i'(ii;:c ^1 
Iwtnif:. »tif;-' i'" '»"'f'' <li - ii!>iiilciiii-< l'-cii .liilir«'.- ;iu! !><!. 

Ulf (jefC'hit'iite der l'orleiiluiikluiig iWr l iiiM'ri'iJ« 
libre iat ein unani^etzter Kampf swiaclien Klerisei vnd 
Froisiiu, welchen die Unirer»itXt unter whwjrri^^tfii Ver- 
hn1tiii!^«cii riihndirhiit licütnndcn hat. Die (iriiti<Iuiii; der- 
üi'IIm.-!! ruttflli- ilk- l.'i-jiirmiL- ^ni« ilirt r l>i-liiTi;:i'n riilbi- 
tigkcit auf. lHää tic-liuf die au der Macht belindliclM 
klerikale Partei ein (ieoetz nlwr die Or^ninilion «Im 
höheren Unterricht ^. l)i»s«>lhe crrichi. zwei St^un- lUi- 
versitätcn in Gent und Lüttieh, die eht-niulige CniviKitat 
von Loewvn wurde aufgehoben: daneben blielien die rni- 
MT-i!,ilr!( M<-i[ii'l" iiiiil lirii— r,'l jiU priv.ilr rnlcr- 
ii>'hiiiiiii;.'i-ii U-.-iii-111-n. liiiT! war i-iii .\|fi>tiT.'.|r«'iili iWr 
< U'riealen; die Stadt Loewen wartete ja nur darauf, die 
kiilboli.^hc l'nivcrtitit, dio Mih IicIh -ii-tii nur als pwwi- 
iioriMlii-n Aufenthalt anp-M-bwi hiitir. aU Ct»M M sich 
einziehen zu eelien. Kin Vertrap mit der iff^-iiTiiiis vom 

Ukitihur ltl35 ttberli«« dem l'leru» die Uäunie, die 
ItihliotJiek, die Sammlungrn und ondllch auch die Stif- 
tungen der ehcnijilijfi-ii riiiMrs-ilaloii m>m l,.>i«cn, cm« 
wahre Boraubang de» läeineinweMsns zu (iuiit>U-n der Iii- 
iiehSfe. fileichzeitig Bteiltc da» erwähnte dtttii die aka- 
ilfiai^.-lii n liraiU' ftt-t iiml l•«^■tillltnU^ das« nicht etwa die 
L'niversitatt'n eelbsl, sondern eine Früfung«kouimi««ioD, 
jnry central genannt, vor welcher die Studierenden das 
r.N:imt'ii iil>:<iili IkiII. ii. •U r. ii VcrIi'ihun.L' knn!;x>ti ii« 
st'in .'iollte. i>i<-si' Koiiiliii^üion («■.•.(iimi aus T llilj;lii'vii.Tn, 
von denen je zwei die Kammer und der i<enat, und drei die 
UrptTuiiff ZU erti''niicii h:itti>. Kin nencr Seharhny zu 

) /lim Xiiehteil der Briiiiseler 
l'niviTSiitat: <l<;nii 'Jii' i J< ric alr Kaiiiin« iiinlirhi'it iTiuinntt' 
faal au»i(!ldae!4»ticb l'ruicsMiruu von l>uewen zu Priifuii^»- 
knmniixiniren, während Briitniel auflinhmaloa nbcrgaii|tcn 
w imic. Iiiiiil;.'fili>si ii suhun sicli die llorer der l'nirer»ite 
libre nicht nur der Möglichkeit lieraubt, vor FnfeMOireR, 
deren Vorleiiunp*n üie IwHUcht hatten, ihre PrOfungen ab- 
zuliutii. Miiiidrn (■> u.nfn .-.ii;;ar ■^<r;\:\i7.u fcindlidl g*" 
»iunte Kuiuiiiit>)iiuneii, vor wulclicii »ii- zu encheiMB 
hatten. Unter aolehen ümatänden legt e» ein geradem 
jrliiiizcinir- {•'!■ \Virk-;iiiiki'ii iirs.! dfii (ieist 

dift-iiT liiK lisi liulc all, «las.-* trotz nilc deiii vnn .luiir üu Jahr 
die Anzahl ihrer Hörer wnclis und der Proaentsata der aui 
ihr hcrveirftc^in^i'ni'n llcwi/rl-er. \u li lic ili«' l'riifungen BUt 
Erfolg IwstaiKleii, Jüiitcr ilorn der uiuicruu L'nirerriiät** 
nicht zurttckbllAbi. 

Je prils«er afx-r die Li-ln-ii<kriif l vi.ir. wcldi* die l W- 
versiiai l>iiliaiiL'ie, de'^io groii.scr Wiireii du' Aiilfindung*" 
6fiti iih der Itiu k>. Iirittapiirtei. 1840 untersagte der 
Krii".~niiniater den Pnitetana der crnle militaire, Vor- 
lesiiiiL-en an der Fnivemität zu hnlu-n, wodurch die letz- 
tere viele iiirer inMeii U-lirkrafle verlor. l.''tJ M.ir 

Museumsgcbäude, in weluhoin die Univcrt>it4ii unierei'- 
braeht war, fn Staatabeaitz übergegangen, und plötiHcbs 

iiiiiiüli ti dl s Sp>>uljahre.*. Iiefaiil der Miiii-ler iles lnii<m 
der l nivcr*iiiit, den i'lnlz zu rüumeu. Gliiekliclierwei-e 
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kam iiiv t>iu<li Urü/>6vl xu Hilfe, iiuleui »tv itir tlus vheiiui- 
lige 8vhinirjt«ri«htiitre1i8mli> mr Vtrlügumg i^tellte, wnü 
i's tt iinli' niii Mil< lu r Kiicr-^if i:ciir1i''ilc't. ilii*« ilio \'i>rli'- 
BUii{,'i-ii ljlu!><$ i.-ini'ii tfinzi;;i'ii 'l'ag uusgcsutzt zu wurden 
bnufhten, uml dann -lofnrt in den neuen KiuniMi wiMier 
■ufgenoiiiDK-ii H<'r<li-n k'iniitt'ii. 

Danelwii wunle kein Milul m r-i liniiilii. tun "Iii* fni» 
verjiijat in iler (Mleiilliclikvit jin il!' u m. Dii- (iri^duh- 
kvit wnrJ« nicht luttile, aie von ilvr Kiiiizel und im lk*iclit- 
stvhie als viuo Hc-hule dm VenlerbenR hinxustellen. Di«! 
clerimle l'rt-"c «.iii<Ue »ich an Jis>* (M-ui»i-ii «Irr Kn 
niilivD; die (iriHisstutlt Terffthrv die Jugend, und iler au/ 
der L'niveniiät erteilte rntcrricht ittiim» dji« I>iml in« 

ViTili rl.i ;!; S.it.iii - IL^t h.i'n- «l'^rt -• m. ü l.i.'liliiiL'-wnliii- 
mtz .»»(«.xiiliiL-vii, i T üiHwIii- iiiiii <lcm Miimle iler l'n»- 
f«»Miren und lehre (lottlosigfceit, Fatflliamna und Athciii- 

muü, iillf Xi.'il.-rtnx'lit. Uini alte Lii^jeii. 

l>eiiigc(f« Miilior lie;;mijjle sii li die riiivi-rsiiiit, mif uii- 
leu>!t)are Tlmi-;« li. n hincnwei«en, nuf die KtMgc ihrer 
Schfikr bi>i d< u l>rtiruu>.i>n, und auf den Cbankter d«r 

V'orlr>iiun>fi'IK >ie^rei<li wiilcrle^l« «ie d«U Vorwiirf, dftsMi 
dil' \ i)rli'.uiij;« ii «lier l'hi|.....|.hio diu ünuidlrigeu der 
>lurui und lfeli)jii»n, jeue iilii-r (jC»eliiflilG die limadliig«n 
der Aiiltirität unfer^ilion und die Jiigond der Revo- 

lul-' n /ufiiltrtrii. 

L lueiilewii \ul!cnii.eti> diu L'nivoriiitüt ihre inuere 
Org»niMtion. IMl «-unk die Funk(i«<n eine* Adminiütni- 

teiir-lM-|i- kt. iir ^'.•■-1 luitTi-ii, n.M.. r .lif U1,,t;uiI-i. lit zu 
fuiireii und uiier die Waiiru»;; der (ii-uiulidee iUt I niver- 
situt zu «liehen hatte; UMMMlur V'erhavj^-u, der win gaunn 
Lt'iien diewm Werk gewidmet li;itt>', Iw ktci.li ti' ilurrli 
Tolle 21 Jahre, Iii» zu seinem Tn«V, die»- ^w\W. Ivr U'lir- 
Stoff wurde durch Kinfülirun^ eineü Ni>tiiriui!'kur><eA und 
eiuM Kurse« für I'hitrniHeiu erweilcrt, wuniit die t'nivvr- 
«ite libre dun iil.ri;:i ii l.'niv«r»ilüten voninjfint;. ls|H 
gntiulvif ^n•h die l'nion de* utieieuii vtudianlii, welehe die 
J-'ühlung der «henmligcn Ilürer mit der L'niverstitül 
«nfreeht erhält, und ihr mnteriell und monÜBCh sur 

H«'il.' -(.■Irt. 

Uli« Jtihr bnicljte eine freLMnni^ Kainmennehr- 
heit und befreit« damit die rnii-enüitüt wenij^en« von 
den Htaatlidien Verfolj(imj!cii. Mit« «i. >- t/ muh .lülm isi'.i 
regelte auch die Zttmninu-UM.-ixunj; iler i'riUuiij^fkoiii- 
BÜsaianen in gerechterer Wci«e. 

|ViT Kti'rik:iliriiui< li.'-^ v .liii li in -cin< ii Anfein- 
dungen nicht nucli. 1>*M beM'liuUll^t e«ii ilirtenlirief die 
Universität, daa» «ia dar Jugend eine Quelle nnlH.when- 
barer l'i'lu') pniiTin'. <1.'t- IVnrner der Ootllmigkeit erhelie, 
und iK-iteiiliiuie III »ii-crkennlwrer AmpielunK al» 
die Klnunntion eini'r i;ili<innii li'x'll-ehMft, welclie sieh 
mit My!»terien uuüiiUle. Jiterauf antv-ortete Verhaegen 
bei ErStTnung der Vorleonnffcn im Oktober IX'lff. Im 
Jiilire l.s;li), HiiTtc pr, hui"- '!< r KK rus T'ileriinz verspro- 
chen, «ofort al>er die Mpnichu gewecliiielt, aU or »ich Herr 
dpa Tandes glaubte. Die Encyctica von 1833 Terdamme 
alle l»'lL'is< lull rniluiieii, die vom Rfrisliopat LTiiiiil'^tt 
katholitichc i.'niver*itiit lehre, Aas» (Sewiaaens- und Ulau- 



Ix'nsfreilieil faliH-li und uli«urd, die l'reT>»freilieil verderb- 
lieh und alMchcnlich, die VersanunlnngwfreilKit eine 
' tjuelle der Kummeriiis-ie fiir den heili;«en Stuhl itei; in 
L<H-\iell Werde die (ie.-i liiclite entstellt, die N'iiturwiiisen- 
M liiift unterdrilekt, iler (ilnubi-u illwr il«.« \Vi»M-h uinl die 
I OffeiilMinuif Aber di« iriMeUM-luifllivhe Walirheit geatelit. 
' Uaa sei da« Itecht der ncjpier; alier eljenisn unheiitreitlNir 
«•i (l.is jrute Ui-elit der I'iiivi'r'iile lil>i>', l iii ^rn^iiPii 
Ceiitrum deii l'nterrichtcii zu bilden, «u «lie Wahrheit, 
I und nur die Wahrheit, ohne irgendwelche ItHekiuditütt, jge- 
lelirt »erde. l»ie Kinhe n kl.iu h i. .I i I ii ilieit je<l««HMl, 
i «euu sie ljei>iej^ M-i; wenn »ie du»'!'«' erlttiij^l halte, voite 
I »ie ihr Pririleginni daniui« niaclien. Falle die l'niverxität, 
M> vi d.'ii r.iMliiifi ii :lii> Miiiiojiol dm höheren rnti rrii 'n- 
t<!« iilniiiiituordl. S.)liitif;i' sie uufrerht iitehc. «•! ilies un- 
niiiglieh, weil ihn> K.vi-'t<-ii7. vnii iteii h'liiktuiitionen der l'o* 
lilik nnabliüngig *qL „Wir iMtca dem Kpiiikuimt," üiimch 
er, „die Freiheit, die Kirche zu wrleidijren. Xienud* wer- 
di'U wir itn r duMcii, dii«< du« l><i;riii.i die l)oiiiiine iler 
WiMcJiüclwft au bieli reii««, nie werden wir dulden, danii 
«Ii diu (jrundgittctse de« iilaates nml die darauf beruhen- 
den Freiheiten antaste. " 

Am iO. Xmembcr IH^'J beging die Universität in rest- 
licher Weise ihr ^.'SjähriKcs Jttbilüuni. Der UfirgenneiAter 

. l\< T Sl;ldt r.ril".'l fl lrrti' llii> -.1 ril!il'."fl ll. -iiUlu'llr ut::\ 

erfolgreich l'iirtjjel'iiiirte Werii. \ erluiegi'U «eliilderle deu 
surttckgele^en Weg, und betonte ncuerdingit den C'hamk- 
terder Lniver^itiit, ilii welehein *ie uner-i initl. nii !i l'i -uu- 
hiilten >p-siini!i ii ><'i. Vim einer |Militiselii'ii l'arlei jicgnin- 
del, «•! Sil' ..'.M Ii ihi.'iiuiIt- dm Werkauj; einer solchen gO- 
tt-e^en; dir« Aufguba «ei, <lii- k'^^-^u i'rinti|iii'n, tot al- 
lem die der freien Fonichang, iu [»ropn^iereti; sie liCfteutc, 
wenn niiiii -»i dürfe, die l'liiloxophie de:> Liberulis- 

niuK. Die fiinniüiellu Situation war schon si>it langem ge- 
sichert. Seit 1K47 hatte es keiner ötTcnlliehcn äulwkrip- 
liimeii iin'lir li. .!iir't. |li-- . lu. 'i. ii I" im ii .l.-r l'ni- 
veri>ltH(, die .Siiltvelilloiieii der .Sljidt JJrij.>fel, de& l'ruvin- 
ablnttca von flrabant und vencfaiedener andrer Körpcr- 
eelmften deeklen ihren üediirf. l-,"!ii<- '^vi—r liiMiuthek 
w<ir er<illne[, :S.iiiiitihii)^-eii «Her Art iingelij-t wonleii, und 
wurde die l^rrielit ung einen eigenen üeljiiudes für die 
Universität in Angriff genommen, «reiches bis 18U5 ■««ge- 
baut var. 

isii-,» erlitt die (.'iiiver^itüt einen schweren Verlust 
durch ileu Tod Verhacgens, der «eit der Gritn<1ii)i<; ihre 
Seele gew^caen ww. Er konnte nber tnit der l<eruhii,'uug 

auri dem Leben Mhoideu, da«« » ir > i'luij^ k«)n»olidierl 

und ifara Fortführung in seineui Cieiete guaivberi sei. 

Eine wesentliche Erweiterung der Univeraitit fand 
im Jidirc is;;! siuii, in.^cm ihr aU fünfte FlündtKt die 
Eoole jtolitechni^ue angegliedert nurde. 

Das Oesets vom Jahre IflTC gab endlich der TTniversi- 
j tiU die ^dle AlUgestaltUl)^. indeiii ei< ihr wie den übrigen 
Uochscbulen dca lindes dos liccht einritunitc, selb^it die 
I Prüfungen vorzundunea irad die alndemiadMa Qtsda m 
verli'ilirii s. it it^so sind die ünivenitiltskune auch tei 
[ Frauen erotfnet. 
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löHl könnt«' dk- ünivewität ihr Sftjiiliri-.'i s JubilUara 

futcrn, und inil l>i rx'< lui^'tciii Sl■lll^^l.^.•^^ ii--l-i ;n -;i_M i^io 

nu* «li«^<•lu .\ulM^:'0 crMrliiviicDv Fvr'Uehrid: „Üie L iiivcr- 
»ilit Ut ihren Aufiüitien f!(>tr«u geklicWn; sie hmucht d«n 

ViTpli-uli mit ili'ii iiin1rp< li I nivi r^itiitcii l!< l'_'ii iv- iiii Vil 7U 
M'hi'Uwi. SU'lii liul KU» <liiH ISiiniUT ili-r frvim \Vis-i?n- 
»chHru-ii bnriigfbitlirn, viihI tlie rUmuichcii Dnktrinra, 
»■fl< !h- iilli' miM rc itiilioiii ltcii Ifi i'lili' licilrolien, 

Imlii 11 III ihr fiiu'ii t ili M li'i.~-4iii 11 (ii;;.'iii r j,'. [iiii(li'n. Viulo 
ilt r n-ten MülUMM- ini~< i, . olTunt IIi'Ik'Ii Lt lit n. au» 
ilir livrvorgqgangfu. J^k-Iir »U jcnmls erlu-bt ticU die Uui- 
vvfHtiU von BrUvsvl gvjpsn dio Uulcriiehmunßon der Ultra' 
iiioiil.iiit'ii iilü liic Kcütung, Wftcbc berufen ;i. n nci- 
tlijii-n (Iii- FrviUoit, «In» Itccht, die (ierccbii^ikcii uixl Uic 
WaUiheii« 

Iiic u'< ;;im*iirt Or^.ini-.it i. u i'. r l'Kiwivil.ii In rulit 
auf ilviii itrgaiiiiii'hvii Sulut rollt 10. Juli lH'.'i. An iliri-r 
Ü|itUD strlit fin Admiiiistnitinnfirnf, wirlrhpr »ich nni* dm 
Itf|'r.i-i ii|jmU ii (Kt W iiIilihiLii I- IUI.'. Icnli n-r ili-r T'iiiM'r- 
«liii, «ion DoU'gii'rti'ii tW-f lA-iirUii-jurs üt-iii Uiirguriiiei.-Ior 
«ttit UriwewI und den Vcrirvtcm einigur Hudi-rcr Korpom- 

tii>lii'i. zti>;imiiicii«1zt. Iliiii «-Iflit die nlKTi'tf l.i'ililii;.' m. 
Sein K.\kutiv-Ori.'iin uiiil Viii'>it/i-inii-r i^^ «lir mhi iliiii 
gvnühltc A<hiiini>'li;iU'iir-lh>|<i''Ktdir, ilv^^cn Funktion iiii- 
«ni^-lllich ut. l>i'ii Uutorrii-Iit «vIliKt Itätva der Uvkior 
und der nkiidi'ini^chc Si-nal. Ks lu'Aiehcn fllnf Faknltüton: 

l'liil i'li f inid liiliir, Kvriit. M i. iKiT (MniliL-iiiHiik. 

l*lii>ii», .Nmur»ii««'ni»(.liiillen), Medizin, Angewandlv Wis- 
«eii«rliMfi(!fl O'c^b'tcc'bnidcbe St-hnlp). 

li'i .'".III. III v..m .l.itii. '^'r. n;;,'ll <lii; liir-tUu- 

tiutiL-u ducti>mt »j>iiiul und <i«'r Ag;grt>j^iliuu. Jitlcr 
Inhaber einnt bctginchm r>i»kton1i]i1onw kann, wtnn er 

»icli fini'v .1r> n!,'>. M I'iüIimil' nun i; Iit. i ine u i!.si>n>cha(t- 
lii-lii- All« ii vorli^i. »ml ilux lS«. ui ültiniliilicr lti«kutii>iun 
nuH-iiiiiiuliTi^L-izt und vi-rtcidi/t, den (imd tUnna doclenr 
apCvial i.'rliinj{cn. Eiucm .-kIi Inn (ini<luicrti-n kimn d.T 
Administraiioneml den Titil lims njrrV'rr der l ni\i-i>iliil 
vorkilion: <I.'rM|lii' «ih,i;.! ihmiil diis Uut-ht. Vc.rKsiin(,'en 
»u hallen. Jlitnlun.li u ird eine der deutschen und üslur- 
retcliiwhon Privatdoccntur Shnlidic Einriclituiig g«. 
BchutTi'ii, und für den .Viu-hnwhH Snrge gflriijrcn. 

Das Progromui der Varle»ungcu fOr du» Jnhr 18'J9 
Wa l!MKi zeigt eine Reiclihnitijikeir, welche aioh mit jeder 
Iii .1 ii-< hu!«- iiii'^-i ri '-,1 II 'mi> Ii ilu' I.ulMiraiiiricn. Si'iiiinnro 
und .'»■D-itigen ak.uUiiii-M in-n luflilute i^tvlicn uul vollster 
HAbe. 

Was 1111^- ,111 ilrr i;t -I li. iiiiinjr dicwr ünivcraitif 
leaselt, i^! mnigi r die UrgjuliBiition ihn» UntAirichtea. 
welche ja von dor «ndtnr Haohachnlcn nfeht weccntlieh 

WWhiwIm nt, als Ticlmelir vorii legend zwei M.tiiiente: 

du eine iai die EnerpV. Ans Zielhowus'^tsi in und der Ue- 
meinsinn, dpr uii;- ;;l, in>U'n Aiiljui^ren niii den geringiiten 
Mitteln und unter den grüeeteo Schwierigkeiten fine «alir- 
haft gtmmrügc Inalitntkm aur PBese der freien Wi^-H^n- 

Fchaft. eine von Privaten pc^rriindete, iui.s [irivide:; \liit. :n 
erhalicno und von Privaten geleitete Univci«it«i geschaf- 
fen hat; dn andere^ daa» gerad« die Tnimvmni m ia(. 



welche diese gmiwHrtige Idtn» konzipiert und die (Inniil- 

lii^i'ii zu iliriT \ IT'.' irkl k Ii lui^ errielit. l liat; ein V'irL'iiii!;. 

Ml rveht lje»eu'hncnd <luliir, wm« uiim-iv K. Ii. wirken kann 
und wll, indem sie Groaiie* minnt und iler Vervirk- 

liehunp aofUhrt, iln.- v'«'*ehalTcne W. rl; il. r ;.'r.i.--,'n (IrlTent- 
liehkeil SheriiK'lit, yellMt aller lieM l leiden /.urüeklnlt, um 
für neue Ideen und neue Thaten Kiüf) 711 sammeln. DatBr 
iüt die rniveri>it^ libre in BrÜNcl ein ieuelitendv« ßei^pid. 



Was tot die Aufisftbe der Frelnumrerel im 
kfiDfUgen Jahrlmodertn 

Nim Ii |iri>riiner Zeit ii i lmiitij» hdt mit dem linifeiiilen 
Jaliiv uin neues Julirhuuderi der Christenheit — und nicht 

I Ulrai« diT <'hriictc<nlieit, «ondem der ganien civiii»iert«« 
Well — Iie;,'. ■Jiiien. 

Ilm vtleli(ij;er Wendejiniikt, der in j«-4lelii denkenden 

I KlenH^iien lieHexioncn wnehmfl. \VeIelK>n weitgeivhiebt- 
lü-hen Beruf wiril du» tiein- .1. Iirliim.li rt Iiniwn, und hat 
da» nligelanftfiie neun/.eliiii4 .liilii<iiwi<iei: seine Missinn er- 
füllt!' Stellen « ir vor einem neuen %.'it)llter und lieileiitet 
dai<augi-liriK-liene neue Jalirliuhd. rt ein.'ii neuen Alioclinitl 
der WelljK-M'hiehle. «der wenlen siir i(ie it'ieliiuiig de* ve^ 

j >.''"i^'elieri, .liiliriiuildert« fortM.-)2un? 

Um püegte üaa verflniM-ue XIX. Jnhrlmndert da« 
Jahrhundert der Aufklärung au nennen und wn» künnte 
nneh der AutkUirmi;: Andere.- kimimeii, ;il» du.- volle Lieht? 
H'inl alüo diiK .VX. Juhrliunderl tla> .ruhrliuiidert de« vollen 
Liebte» «ein? 

JSeliwere Zwei Iii erl.i--eii iiii.»rre freiiniiureri-elie Seele, 
wenn wir auf tlle^e I rnge eine ktiliiuinte Antwort ünchen. 
Wir KHider alier iialicn mwohl als Weitbürptr, wie audi all 
Kreimmiier die .!..|i|.. lie l';iieli|, auf diu liiehtun.i.' mi'l -mf 
den (iei.-t der Zeil zu ;ii Ilten; wir ballen die dopin-lte INiielll, 
nicht nur uuKre indi\ iduuliiät, nicht nur uture aiatenelkn 
und geiatigen Cidter, randern jiueh die In.>iitiition der F«i- 
mnwnrei wibst in den Uiensl des \'Hti'rliiiide# und der 
Meioililieit KU atdicn. 

Uii- Froittinnrerci hat keine Doirmeu. Nicht eine \a>- 
knörhcrte. viemtornerte, aus der Mode (teknnuncue Iwlf- 
tut ion. weli'lie einen ^ireny-tein in *ler Ivullurffi'^chii'llte 
der .Menschheit Iwileuiet, bildet die ir'reinuitiivrei, »ndern 
einen loliemlon Orjraniraius, einen fort und fori erstarken- 
den. Meh inuv.ir v -iur \m<l wi iiiT itii.-bn»tenden llauiQ, 
der mit Kineiu w<.idlhiicii«ien .Seliaiien die SpröwJinge 
der Freimaurerei vor den Strahlen der aengenden Sobd« 

RchtttZt, — eine tinunterbroehen und ewiL' -iinnKOmle 
fritehe Quelle welche mit ihrem krvsrallkliimi lulmUe 
jeDaeriiuii kl. die nm li i!, ,,! wahren Lichte, nach «tUieher 
Bildung, nach voller Harmonie de« Herzens mit ilem V«f- 
^Bde^ mit d«m Charakter dursten. 

*> Auin. (I. Red. Die «jrmbollaeke Omaahvp eoo raau* 
»etilckt Ibnm Jabnabeilcbt Mr daa Jalir IMBI «lir bicr »k««1- 
»cnae Anapndia Tttmna. Wenn aneb rthncliip «iiuJtctait mff 
»«iieneiebiacteVerliUta^ ImAnao ha«. w.iBrnertm'li m«"- 
che» datin auch rQr wrttM« Kfvim> tnierrmant wln. mawtie 
Klap.. niieii nnderwflr»» ertMlten, nmneher Wonscb aueli a«*r- 
wHrui Bf\i»st inanlen. 
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l'iid tt'ie viric i>iiid ilirer, <lie ÜQntvn! Sir tluri>li'ii uit- 
fnn«'niig. nnwiltkürlicb, nabewuMt, Uoon ahnungüTc»!!. «bcr 

Mr- n i— I i! <ln' <^iiclltf niflit zu tiinlfti. Sil- <m In ti. furn lii'H, 
.■.iiiiH ii, '.'niiii lii, iirnl iiilKtnlt dir iJulIIi- /.a llrni'H. m ii !i<' 
ilir«'r Swli' ilus (lli-ulijft'wiflil vriudiTgcIn-ii »linli-, l.ir;/i n 
IM» iu einen AJigriind, in wulchcm Mch t>in «lüsiterer lliiiiiiu-I 
ttljvr ihnen wölbt — miincrlinuil lilmii ülttt ihrem K«>r|MT. 
tift iiInT auch iiluT ilin r So'k'. 

Her ein« enrartel die Uuiic »einer Sivle von dem Ue- 
»itie von Millionen; <1vr Mndere iiuibt »nn <ilii«-l< in An<- 
zi'ii'lilinri'ji-n iiiul in S|iiclzvuf^'n orwnrli-i i K'ri. . r. 
irüJirend der drille Kein Heil in d«r Maehl ülier >i-iiiu 
Mitnieni<irhen »ndit. 

li:i-> .l.ilirlmiiili Ii. ivi lrli(s dnrt'h Aiifili-rkiiii<,' 

vtfiM lii. <l» i(i'r Niitiirf^-M-tw iiml durth dervii gliiiklidic 
Anwentlun^ nitmntlti si'ithnh' «'iiwen!>L-huft liehe Krfnip? er- 

luv! H .ilir, U 1111.1, r l. m 'i.i ITm lüit. li:it .l;.' Ki for- 
M-huu;.' uii'l Aiitili risiiiiir der <i<-»i la' «Icr tiK-iiM'liliclirn 
Seele vollr-tiin.lia v« rMa<lil;i'>i<.'t und den MenA-lu'n die 
Hfllii^ier, di-u Xi-id, den Stnh und den lliiehinnt einjfe- 
ItAanxt. 

Piis ;,'Tii^üt4> ProI'U'ui der Xafiir ist der Menodi und 
;;eni>ie mit diewin J'rt»l>lMii hitt Mok i\m XtX. .lalirhun- 
dert um MllerM'eni}.'<ti-n Im^cliiJflijft. AU nU die >rr'>-'M'n 
Kim;, k|.,|.i,;i.(,-ii ,f, i- |..l, |, ii .liiliiv Will, .lulirliiiii- 
dirli'. itl- «Ii <lie V«illiiiri'. MiniU-iiu, Diderot nienuils uiif 
Erden geleltt liütlen. m piiiirfioh ver«kiKK(<u die )lenM-iien 
jene lde«>n. »-i-li lic .Iti M- Sn lciifnniehcr auf die Fuhne di-* 
XIX. •lrillrlllllldi'^t^ ;j<'M'lirii-U-n lullten. 

..Kreilipit, Cleichheit «nd ]!rÜ4lerlielikrit" wur<1en 
zu In :, II Ni l l.ivM'ii t. ii <i!iii., ji ilioi IiiIniIi und ili«- jr kriif- 
titji'ix- dn»i'i' S<-hlii;C"'»rte tlit-nte nur nl* Leiter. 

»ut wvlelier ilnlilktijife und neeliseli Verkomitiene ein|Nir> 
fck'tlirtcn. 

Kjiuiilie. .Schule, OeseilK-hnft — alle iK-tun nie nur 
Hau ;;»lili-ne Kalli nn und jiellwt der (Jelelirle, dei<M-n einzi- 

L'i r (M-ruf . > \Mir. . die \Vi--i'ii-r|iali zu J'tlejien Und d.i< 
Liiht IM YcrItn-iu-Ji. »iirlit mif der Itorw.- ilie Oruiidlu/ieii 
zu »tttnd*vp>iuüi«iior rx>1i<yn!tfährun}r. 

l>ii' ifiliizi- ist in K)l>ilen tJfleill lllid vii'r- 

Cplittcrt, iit einzelne Khixsun, die »ciiärfur v«ineiniiniler 
^rmnt üinrl. nix im Vnterlitndc der Itrnliininen, weil dnx 
XIX. -I.h,rliiiiiiii'rt !i"li.'ii lirii Klii--iii 'liT Xiil ii'ti.il ii iil< II. 
Konfcs.>ioiKii, An«l<iknilvli, Adchjieii, lülrijer. .\rU-iK'r 
und llanem auch noch sihllnaie l'nterklaiwpn der llntu- 
kr■tlt^ giwlMiVvii ii; t. zniHl . n il. iii'ii « Iiiii. MmuTn 
In niinde»tcni< w> <{ti>.».«<t Aiuuhl. «ic du- iiu/.flii<'u sii-ui-r- 
sätie der PmfnvMtivstooer, lum nimmcl cmporrafcrn. 

.\'- ■.. r ::iiiiiiii ?ir •.'iiiHl .l.i'iri'ii ('liri-lK> ilii' I-rfin- \.ti 
der iill^'i-uifinuii Men*ihc«li«'l>e predigle und die 
um »ieh M>hflrte, die hinii»)ij?in|rpn in die Welt, iliews er- 
halK-nc b hro zu •.. i -, ir I Ii: il i -tatid die Uensehheit 
dm vollen Lichto viel niilier, uIk itcutu. 

(k\eT wo sind hcot« die Apoelel der Mcnachenliebe zu 
linden, \vi> uiindeln MC. WM Tcricünden sie und mit Mfl- 
chcm Kr folge? 



iSiticen .sie viulluidit dort lu ül'ii glüntenden ralit«iua 
der Geweltgebungen und glätten und ebnen die iotema- 

tiiui.iU'ii inid 'M'-lali'n llnglcichhcii'n:' l'in Keiypiel davon 
!-( ili, Ii'- Mr,-!i r .iii-tii-nde Ge»el!!;:i!ii!ii^' di-r niSehti^ten, 
\ ■ IL - Ii n I n lt^ll•Il, ?t<'l/i -tcri i'nri'j>iii« li''i> Niilimi, welche 
Ulli Uiciclimnt die lltnüclilachluog Tauceuder von Icbcn»- 
I kriifii^en MeitwIwB sieht und duldet und daa neue .Tnhi^ 
I liiiiidi rl mit raudienden UenKclienopfi-ni Ii'vhi-^'' 
i Uder Mitaen sie dort iu den Hallen der Juiiiiz|)Hege «lU 
I l>riestcr der Tliemi» und wiiehen mit a|MH<l<ditichcni Kilcr 
ii.iriilM r. dii" il.i- •, cui ilinvii im Zric lu-ii der .Mciiwlii'idiclie 
virlriltni' Uceht der Uidirlivit niihl 2Uiii Keelitu de« 
Henk(*niehwort«)( erniedrigt wonle? 

\!lc- (Iii- Vi 1 - liiidf iK'M ♦ifi'izi.u'lHinjrcii di-r Wi'li hu- 
Ik'U um .M\. Julirliiinderteiio viele GeM.-t»i gcM-lwlIen, daaa 
«idi in dem Wu^le denn-Hien A'tlwt der fselehrtentc Vra- 
I ff-iMir liii-I.t IM.-Iir iiiish.-iii'l. ,\li,'r Uli [;l ii,i lir iiiht lir^-i it- 
tieK'lz«' li(.-ii<iti^t die Mi-ii-i'ldi( tt, smidiTii iiielir gule 
!UleU)iehon, haIcIio, in denen «his Sltten^wett lebt, da» ewige 
liewttii, wcicliiii nicht inodilieicrt lunl uieht alu^viiudert 
wer«len ktinn, »eil «i» der A. Ii. A. W. «Um )k>ll^4.■llen m 
I di-ni Zvvfcke cing<-|>lliiii/t lud. >l.i— er ilar.ui- <Si<- iin-ii«:li- 
I liehen Tllgondcu elitwiekle, die Itettehciileldieit, die l>uld< 
t i<amkei4. die Xüeliiitenlieho und nll« jene iweliKehcn Vigm' 
I ^ id. n. »I I Iii XU dem (Sedaiiken dca idealen Meuwlico- 
I üiiiidi'h hiideiteu. 

Unendlich weit entfernt von dem vollen Lichte iüt 
noch jene tii— li-rV,.i(i. wi li-li,- i,iir imiifl-i Str;iii:i'H'tU'n, 
Uclün^lis.'itin iiikI lleiikiiii im Üjiiiiiic geliallen Herdun 
kann uml auf Kehr «chwankender (irumllng«» ruht, jeiiu 

Jtm'llscluif! Iii Ik- K'n li!-iir.liiuii;,-, il< ri ii KiiiiiIiuim iiK; 
duivh .Mi'ii-> iniililut und die TliiMiieu dir liiiii;^'iriidfU 
Mil)i>»neu aneinaiidcrjffkiltft Miid. l ud wir hören ancll 
M-hon das* gefülirlielui Knteheu dur IJalken iin*l Sluili i) 
und wenn wir da« Geliilude nicht durch diw dm Siiii iiien 
»IltT Zeiten Irolzciulc ffl-fiifiii-le (iciii^t di-r I riiiiiuiirciiii 
«tiitzen; wenn wir nicht den HAndeu der ülier di« 
M-Iiicke der Völker enti<ehci«lcnden Kreiiw die rohen 

I Wiillcn dc< .MiUcT i-iiiii - t 'ilv. iiidi Ii: -n u '.riS .an Ii 'l.i.^ 
XX. Jahrhundert dii- .lo/iuli- l-'rajfi- nicht turcn kmiucu. 
Um wundervolliife Werk ilcr Katur. Koweit wir «ie 

' kennen, i»t <lrr \|. u- Ii iiml .Iii- i i 'ii.i1ii-ii-ri. I'uu',! imi i'iii.- 
^ MV Wuxulurwerki'.s i-il dii.' .Munit. liitiliiikli% »chuUeu nir 
dii-se höher, ab die wieüenRehaftlieb« Kildnng. Bei einem 
I jiiitenreinen Mciixlu'ii fiildi n v*ir kiiiiiu diiv Miiiil'i! im 
] liildung. wiilirfiid jiiidi n r-, it- lili »idriiliiM r ItilchrUT. eiu 
sittenloscM (ii iin' uli^tn—i inl ist. Ihimiiihcit errctrt hhiss 
uiiiier Ifadauern oder un«.-re Heiterkeit, Schlechtigkeit aber 
iiiHere Entrüstung. 

I iiMTi* wii<-i'n.>('hnrtliche Ilildunj; kiiiiii nulii und 
wird nie eine vollkommene nein, weil ein Mcn>ch nichc 
iilics wiiiHen konn, und wenn wir auch hnndcrt und tausend 

) w i^-<-ll!icliiiftlii'lli' Wi rk.' diiirh-liidiv riiii. s<i wird uii-ir 
I Wiiuen doch immer nur ein istückweLies und unvollknni- 
I menoa fum. Die Yerrollkommnnnjr nnarer «ttliehen KU 

duii;,' .d'iT hiiiii:! mir v.iii lui.-! p.-iii ci^'iTu n Willi ii nli. und 
j fclli»*« der Analpimbet kann üiltlidi jfcluldul wiii, wie jn 
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mehr ali ein Briitpiel teitst, •\,\<< pinzlich unaiitcrriehlci« 

und nnwiii^-lvlo .MfH-i-lu-n i;r<.?^< ri- filllirlu' l'ililiüiv' li< ■ 

ritscD, aU «0 mancher mit «einen uiiruifun .ScIiuUvit prun- 
fcmile M^eiMniite G«tehrte. Dazu Imlarf m der SellMter- 
ki iin'nn untl des giiti n Wüli'DÄ. I'ii'I <l;ir < r>i lu'i[it nl« 
IHK- Mi-I üchvicrigLTe Aiirj^ulK-, Ui-im <lii- Anoigiiuikg ir- 
gend einer noch m achv'ieriiien WicMHiMhafr. Der iitt noeb 
ki'i'ii «ittlii 'UT M>'ii-i li. ili'ii ni.in im | r<ifjiin'it I.cIh'II mclit- 
*r)i<itfcii «ml iiDtiiili llLiifiiii Cliiir.ikd'r- ikiiiiJ. Ik-nn <lioi« 
i*i li[r>«s i'iiif iie;;utivu Keiinitvichnuiij;, ni-kii« suri«! bo- 
Higt, da«» d^r BetretTcnde «ich noch auf keiner gvüvuirid- 
rii^n That, oder wenn wir wdtcr pfhen, noch auf kuincr 
!■< ir.'. Iid ii Alinichl liiil iK-trc'lcn Uh^m-ii. \\\t im l^ininif- 
iv\l zu uiM kommt, driiu.«:«'!! tiLivr den VVi»lr>'|ielx trä^t, der 
ist auch kein tillltrber llensch nnd vor hol nn« die Hurvr 
ergreifcodc, ^,llIlunl;-v<l!ll■ KVili-n liiUt, ilraii-.--.n iilicr itn 
entgegengesetzten Sinne liitndcll, der i:<i elaMifidU kein < 
aittlicher Menaeh. Wenn ich es nicht wage, vor meinen 

BrttdiTli meiiif (■iil:tii':t'il uiiMitiülH daRulc L'< n; n<-lili 

leh nii lit in iler Si-clc mcitio Jinider« zn lc»i a vcrniii;:: 
Wulm ich niclit ttvl» und in allem auf dus Verimnon, die i 
Anfricfatiglteit und OlTenheit meiueü 3hlitnien«rhm rei-li- I 
nen kann: dann iüt in der Seele vine^ von unit lieidvn 
ein Defekt vurhunden, l)i<'~<'n Defekt mGi<««n wir in uns 
aelbtt und in unurcn Itrüdvrn erkennen und wenn wir ihn 
erkannt haben, dann niü««cn wir ihn, der der Feind alle» 
irahrhaft Si ti.,[irii, HwWn uml l'AU n i>l. al- (Iii- U'iiiv. f 
«inea Krabi>i>chi)deui> unerliiltlieb Itesviti^-u. Zur Au»tuli- 
rrnig dieaer «chweren Operatioa ist in erster Keilte die Frei- | 
nimircpi i liiriifon. Tn«! i r-t >liinn, wenn die l'ri-iiiiiiiirirei 
(lu'i-f iiuen^ise Auljiabi- mit Krfolg geluvt haben uinl; 
wenn die Mitglieder dca Bundes eiminder w'alirliufl Urüdei- 
eein wertlen, iinfor denen Kit<'I!<fit, Si')lR.tüut'bl, Neid. 1 
Zorn, Huelie und lliil»;;iir lally^I mw^iTiilti/ie liiirliaruurhe I 
IlegrilTe -.ein werden; «enn die liedij^-n Y.'uAr <1< < rvincn j 
IdeaU»mus die ganie Bruderkctte hegei.-'tern wert]t>n: vr*'\ 
dann kann die Hede sein von extomdver Thätigkcit un<l 
Wirkmif; der rrcininiinrci: ir-t 'lanii kmiii iIicDti 
Itudu H-'in, duiM wir tUu l-'reinuiurerei liinAUstni^en inn |iri>- 
Aine Leben nnd der Oeaelttehaft in luiverwiachlieher 
Wei.-ie den Stempel der Kreini:iuriTi>i iiufilriicki rt. 

Jn«olang« aber, uIa die».- iiuicre L'nige^taltung lüi lit 
vollendet iat; inaolange, als man auf beiden Seiten fohlt, 
jil- ii. i i iiiiir iiitTii niiirns r( i xtrii: insoliinjfc kann ili.' Trei- 
inuurerei auf die Ue»ell*i'lmft keine fsrufM-re Wirkun« aus- 
üben, ala irgend ein profaner Verein. | 

Marhen wir uns also mutig; «Mugi^ch und mit uiänn- { 
lieber Kntsihlnsüenheit an die LSeung dieser intensive:) | 
Anfal l..' iU-r l-'reiniaurerei und wenn wir aic gelmt halien. 
dann las«ot uns dieae mit einem Herwn, und einer Seele uml 
ah eine fOr «Im Idee kimpfendc Phalanx in den Dien»! ' 
des VuUrliUidi ü uml iliT Min-rlilii it >l<l!. ii. Her l'rfnl^.' 
wird ^lümenü, der Sieg wird sieher »ein. Uub )ieni>i-iien- | 
material mvia cieh Indem, die Freimaurerei aber bleibt nn- 
Teränrlprllcli dii«, «a?» -^ir «nr: ein unvergünfflicher SrlmU ] 
der Menschheit, denn tlie Freiimiurerei ist eine liKv und 
die Idee iat twigl 



I Lo^enbericlit« und Venn i. seh fcs. 

Berlin. ! r w t>fi.rl>i ii<- Khr<-ti-«ir.-.\I-t|- llr l l<ilir 
hnt der < • r '.--In;;.' I.'ov.il ^'nrk zur l-'n-iiijd>< iiii fi jun h diT 
t hm. M. Viiiiii Ulli! ihiiii vu r hi4 »ii.'i-ti .lidianMi»)«!;;«']! elirii- 
full« il. •iOI»} «u nidilthtili^'en Zufcken lelzlviillii; ver- 
macht. LMo Zin-'en ki'innien jedix-h znriiiehst der hiii;;- 
jihrigen Wirtwliiiflerin de» \'erewinten hii" un dir U'Ih'ii- 
ende ni. Seine umfängliche BiiclierwmmJung hat Jlr 
Flohr den Bttchereien dea ianentoii und dca innmn 
Orients und den genannten rier liOgen lugowenilet 

HuNOWr. IVr Zirkrlki>rrt-p. zufidfie lii'iil.-ii liri^; 
die Oroiw Xiilionid • MuttiTlo^e hier eine T^k liurliv 
mtl- r ilriii Xaiix'ii ,,\V)l!i.'liii zur diMii « hi '.i 'l'ivu.'" zu 
u'nimli ii. S( it IMi-^ U -ii )il Im r K-hi<n ein Freinwurer- 
W ri-m, i'. r jin 1.;. A{ii'il l^'Ms ^'enehmigt und am 30r dl«' 
M (lii'ii \\\^. .■niliin't «iiriieii isl. 



Kill. Am 16. ilän Ut nach der Zirkelkartw<|ii. lir 
(Geheimer Begierungtrath und onlentlichor l'rofisww der 
l'hnak und llinerali»^ip an iler Univcnitüt) Guatav Kar- 
sten, liitiHied der Lo^a* „Alma an der Oatae«'" in den R. 0 

eiii<:e;,'m(gen. Er war «in 34. Xovpinlicr JSJn ;;ol>i>r>-n, 
ij't am IS. Au;fn*t 18(5!) anf-.'en<iniinen W'<»r<li'n niid U- 
kleidele is; I- •r; .I i- Ami - l,ii>.'eiiiiiei<ler» o ni' r 
und IKTS — da* ile» vv<irtl'iihrendeu Meister* der Aiulri-- 
aaloge Fortunat«. C'^* 

Budapest l>i<' ~ui:ii>'li~> lir Ci l'-^-i- '.nn rn^um 

Iml in ilinr Siizun;.' vniu 1, A;ird ilircii ii;-lii-ri;i ii Zii;; 
*ir,-.\Ntr, llr Miireel N <' ii - i Ii I i> - z zum l-lhnn-lii - 
M'tr ernmmf; aiiv-crdem utrn!' ii ilie Itrr J»r. itrli im 
Kiil'ma. Miirliii .MiTL iiiTy und Dr. .Vdulf Srh. riii.iiui zu 
l)i'|iill. <tr.-.\l-lrn mif (l.imT vuii drei .laliiiii ;:'-.'iildl 

New-York. Die „Ormnn Pilgrini Ln^ro Nr. IT!»" rer- 
tcilto anliisflich ihres .lojährigen Jubilliuni:-- — VT. Min 
1900 — an die Festteilnebmer ein aaubcr und nett asf- 
foattttelet BüclMlcben, welche« neben atatiatiadun K«- 
tiien die Gettchtehte der Ixigip enthalt. 

Aua kleinen Anfingen iat di« Loge allmibUeh M 
ihrer koutigcn goichtetcn Stellung emporgestiegen. Zaar 
Hueh ihr «ind Stürme niobt cr^nrt geblieben, aller lla 
hat j-ie alle niri^n irli lu'siandcn. 

i": .Mar.! l.^."iil V. ri'inigle >i( Ii rme kleine Ani*M 
I'.niiliT. iirsi ciiu- iMui.' l....-.' zu ;:ruiidi'n. Ilie 7 liruniU'r 
kumm -.n W.irnii IIa)!. UUmt Str., in einem von !''r 
I li>tr:;:iir-n Inli l.'ii Ibilel. ziisnmiiieti. «.ir.'H .\I;ii:ri' r. 
welche die Sturme de* Jahres 1H4(» aus OeutÄcIiUnd vit- 
irii lii ii haiii'ii, Such einigen Verhandlungen ernannte um 
17. Juni IHM der Groeamaiattr diu Jjeamten imd am 7- 
Oktober wurde die neue IjOge inatallierk. Die jung» Löf» 
wvch« rasch, in jeder Vcnummlung wurden 8—10 ne« 
>litpliMler dem Bunde cugcfOhrt, ja am 18. Aufwl 
M>;;iir in (t). iSoi die«er Gelegenheit mnerMiitzien die Bf- 
ainten der Ilarmnnipl«)^ diejenigen der l'llgerloge. A|* 
eine lie^nn.l. re Anzii hun;:-kraft. der jungon Loge galt <li» 
Kraiiki til ■.iUf der Jedem erkrnnkten Hrnder ■> O'^llaf* 
jM-r W'.iiiv- iRiab.lt wurden, aucdi jii lmrir zu di'n ..^^*>h'" 
thatigkeil'iKenü^sen", das« jc<lc „tugendhafte" Wiup pf» 
Monat 5 Dollars erhalten sollte. Da die WohUhUiipkoitf- 
kaate aber nicht genttgend Deckung erhielt, mus^ten di» 
Auanhlungen alliniUieh natoMeibcn. 

IMtrfaohe Lokalwelml läwiMn für das Weiter- 
blühen nicht ettnatig geweaen zu sein: End« 18tt> lilm* 
im Lage nur noch 39 Rriider. Seilen« der leitenden Brüder 
wurde nichts unvcrüucht geladen, die Loge su heblD; * 
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fehlt« niclii un IVstliehkeitt-n, ja molircrc Male wurden 
„Tauflogen" alvclialten, in denen Kinder der Hit^iedcr 
jSetaufi wurdcu, aber ollca war veigeblicb. 

£nt Mitt« der HO Jahre zog mit dem Itilr t. St^ Br 
BnTiaa, ein neuer Oeiat ein. Er hielt Vortril^ und nwhto 
auf ■Itn nBgUehe Weiae Mine Log« sa beben. 

Wie es oft tu geschehen plh jrt, so ginp es mieli hier: 
<lle j^wis^i zeilgeniÜHsen IJefitrim-n iles I5r.» ((»riiiii warva 
iiielit guriz in dt iii Sinne nlli r Itniil, r, \.irii< luiilii !i «lerer, 
die »iiirniT ttii-dir iiul' lifii eiiu'ii. S,iu zunii-k- 

IvMiniiii ri: „><i \\;ir r- (nilii-r iiii lit. «liirf i- in;i Ii in Zu- 
kunft nu ll! i-o -i ;n," |).izii kuwi (ii>i !i. das- Ni kI, AtMiitir- 
DUtht «ml anilin- l.vi.li ii-i lüifli ii iliiii nmiu lic l>illere 
Stunde, jji M>;,'iir i ini' iin!.'.Te< l;ni-rti;;(c Anli!<i.i.'f W'i winer 
<lroü.>loge iK'hiM' M. ji. r I». I). i.r...M>tr. 15r IVrd. Bauer, 
bcKuehti! dii' IM uiu sieh iilwr die ^Vukhige lU in- 

formieren; ..i.u'.. u Ii i r nieht» (ie»el2n-i<lrigii« vorfand, nalim 
erd(K>i ih I \.<f^v ihr Koni!titulion»|>aloaL. Eine noehuia» 
lige, ^> niuK r<- ( iiterMii liiuiif durch den Cir.>lUir Ur llul- 
lucs eiidigiv damit, da«« l)r Uurian in allem Hecht be- 
hielt, da»« der ü. 1>. (ir.^Mstr Ur Üaucr aU ührenmil- 
jilied ^'esi riehen wunto und da«« der Urheltcr all«« Zwintv« 
;.'eii«»!i;trt »nrde. s4-inen Anitrritt lu erklären. Ähcr der 
Krieile »iir ^.'i'stört, eine AlUiihl llrii<ler fiildto sich nicht 
mehr lieinii<eli und ;,'riniii<-le «in 'i. .Xu^sist ilie ..Teu- 
tonia-] »)(e Nr. Ii 17". 

Trotzil i'iii \i'ih'fi.. (Iii' I*il^riiiil*ij^i- /.vi^ lu*ntl-, *lic 
Ka>M-ini iiMltni-M riui--. n i:uio mAVcfi'ii Min. wie jm- «liil 
verfaiiltiiiMiiiis'i;; grt*,>ou Suiimieu erhellt, ilie flir wiihl- 
tMtige Zwecke HU»»eKvl>en wurden. 

!klion im Jahre If VO regte di« PiljtTinitog« den tiv- 
danken an, ein giLinein«auic« deutm^be« Manivrlieim xn 
hauen, der Plan nur diinmlü noch vcrfrUbt und fand des- 
halb nicht die n<>tij,'e l'nlentOtTOng. 

Am tO. März I6ti fnnd das ä.ijühri{(« Juliiläum der 
T^tS»- Matt, bei »vielior l}ele;;enlieit Hr Itiiiier wiiiler üuin 
Klirenn<ilj!li(d eriuiiint wnrdv, I»ie VI Siuliliin'ir.l<-r de« 
deuii'iln ii l>i.-l)iU- tt"hn\iii di-m K>-1\' Ihm, «i!< lu'> einen 
glänzi'M'l* n N'i'i laiir ii.dnii. 

In il<ni-. |l«n .l.-iliri' lp<';:iinn ili<- A>;itut!>>ii Cur einen 
deiil.-i !.. n M,iiir. i li ni|K'l und für ein Ald r-U« im wieifer 
mit i,|l( II ImmHi ii cinzil-etzin, nii.l k.iiik'IKIii Ii it-t es. 
A!l-\(>lr Iii- .1.11111 Ai'. wi li iicr «Hell unsiTen Li-ern liekiinnt 

ili-r <ii h dnn Ii .-cinea Kifer und mnc KnerKie. mit 
weleher er «l.e^ rri.jekt förderte, ganz boKABder» lienrartbni. 

Endlich, am & Juli 18<0, «unlo der tirandKlcin für 
da« LofongeUludc gelegt, am IH. März ISSO wurde dasM-llw 
einiKttv'iht, und nanraehr konnlen die dellI^el1.■n f^^n n 
ihren Einzug in da« eigene Heim halten. Am -m. .Mur/ 
IXtH) hielt diu Pil):erloj!c ihre er^l.- W r- aimihin;.' iiin\. 
nm 11. Xovemlicr feierte sie du* .\nil. n'Ki n ilin r -eil iMis 
in den E. t). einjrejrnn^-nen llrüiIiT ii) l in. i- ■riHin rln<fc. 
Kaum »-ur der „Mus, Teliilde" unter I»;i(li. ilu lü'i.ilii:(e 
^;i li vlii. V.. Ii, 1,1 H ir:l< r iili .■iiH'iii ii.-ucii l'Mjrkl: 

^■■li.iiriin;: .-lue- iiiiiiiriTi-riii'ii ri<-;:riilMii?.jiiiitzi'H nuf „Lu- 
tli' iMM < . III, i. rv"; ,11. h ili(^ WiTk [iiOiiiij: und wurde 1KS3 
eiliff» tti ilii <lurrli die tirniid?^lt'iiili,i.'un^ für ein nuiureri- 
acllen Mtiniiment. 

Dureh diese starke Inampmcbmihme waren die 
Kii^.m nvi rlmltni.-ine recht unginstige gewortkn. vodaD« man 
die Wittwongeklcr abaehaffte und die Beitri^e erliöbte. 
IVotzdem liecaen eich die Pilgerbrader in ihrer ScbnfFen«- 
Üeudigkeit nicht beirren, *ie U-Ieiligicn sich an der Criin- 
dnng emer gemetnMmen Mihlinthek und «niindeti n mit 
anderen Logen eine genn/in»iiii,. iiiKiireri-v iu- Zciisrhrif» 
„Mawnk", welche der Alt-Mi^tr l!r Itnium |, ;i,t,-. I>i,. 
M.Moaonia*' ist P< it «'itiiiren .luhren .•inp.-üjnji n. Uli,! Iwsilzt 

der dontacha Distrikt kein selljuiindige* llliUt melir. 



Den Kuiititkt mit der iiltiii lUitiiiit Inii die I*il(p:un- 
loge su-tK l>i-»iilirt, S,> i rnniiül« mi- im .l.ihre lÖW die 
Urr Findel, ()r. Marlmeh. Ciirl I'ilx und Dr. liarthidmeu 
in Kürnlierg zu Hhreninilgliedcm. 

Auch an der Gründung de» Altenheima in Tapjmn, 
dm am iS. Oktober 1888 eingeweiht wurde, nahm die Log« 
regiten Anteil« wobei aich der Alt-Msir Br Ch. \' 
beeomlen» Verdien«! ervarli, nicht miniUr der .Mi-Msir 
Br tianieke lun! I'.r Fred <ireia. 

VtO'^fV Vi rl;i-lf iTlitt ilio Lriffe dun h d. n II, uiifr.in;; 
>l,-r lirr l'.iiriiiii i ! ^"'Si innl ( 'Imrli^ \ os~ ( IMu; c j;,-,,,^,, 
'l"r;iii, i i.'ii r »Iii- di r Aii- Irm k d,-^ idf^ii-iiiciricii .Ni limi-r/,'!-. 
der j. d,-n Itnidi-r , vli iI!i:i liiiHr- 

WciiM nuc li dl,' l..,L'.- Iiiii-iclulu-li ili-r M ir;.Mi ili-rüiihl 
keiiu' l url-rlii-itti' l,i» /.um |\ii,l,- ik-- .);iliriiuii,i< rl ~ /n ver- 
•/rii lull 11 hat. so iiit sie wi'ni;.'~i( n» ^'t-lslis furl;;<'.-rlirit(en. 
I-: I II Ii da» ältere Element. d.i> ein»l «lie (ie» liii ke der 
Utp- leitete. Klint pr<ls*teii Teil suriiükgetrülcu und hat 
Jüngeren, .«treheiiden Elementen Plati gemocht, w> int doch 
auch auf dies« der Geist der Toleranz, der Ueiat echten 
Manrerluma ttbcrgt^gangen, «mW auch in deren licltnng 
eine »ichere (iewihr tfir eine geileihliehe Zukunft der lioge 
liefft. l'nd durum (Jlück auf zu weiteretn Sirelien und 
Wirli ii. Mi nifi ii wir uu^ der deut»ehen lli'iniat den 
di'Ul-, lu ll r>rud, i!> dniliiii. jiiiM-its d«"* Oeeaii*. x\>'. 

New-York. Kiiiilir Slimr ViTiveipTti' nncli dem 
..riilircr" in <1.t 1\I.i.'>- ni;i I,'.,'.im Koj,], ( Kilirikiinl I '.'«-i:''« 
<;r...^|r,;.,. ,1,- Srii.it.'« New Vm-k l- A A. M zu -it/.-n. 
.iti-;..'iiiiiiiiiu ii Im'I.Ii- l'iirteien wiliiM-hti'ii i ,li, it -.'llv^t 
)hiurer M l Du- .\i|M.i,ii(i n lieiiler l'urleieu pilien ihre Zu- 
rtimmunx, ui 'l iutulL.^I. --«n nahm Itichtor Stover die 
Klage auf. KlU-rt ( riindiiU, Advokat der (iri»^Khi|K, g>ili 
alle Punkte in der Khigeachrift zn, l)ehiui|iiete jedoch, doM 
Kopp ein geirisacnlwfie« VeriiSr, wie e* der llaureritnlen 
vorschreibt, gehabt bitte, and er mtlonte sieti des^ten Eni- 
whtMdung unterwerfen. Iv-omW'. ila k.-ine Kii;. iitiirii- In- 
tereiwen in Fm|»^ iititmli'ii. Kopi, «iird-- li-tzti n .linn \.iii 
.'»Irii-t tHiM>rviini e b,;-,' Nr. !'l jih-l;, u. i,.m l....,'ui i-r 
".'■{ .lahi'i' Inn;.' M.iiiriT iin.', -/.ur Zcu \I,''~r,'r \<,ni .Sinli: «ur, 
>''|"1 * r .'III. i'.i i. r IUI i,:..AlMr Wil'iiiui A. Siit lu rluml 
ni lit. l,- mi.l .1, -.11 I., -i liuMi^rte. den Orden für jiolitlK'lic 
/v..4 k, zu I,.. iiützi'ii, Kr appelliert« an die Groiwlogp, aber 
<lii'..' A[.i.,'lliii..,ii uiirde verworfen. Itivhtcr Ktover rerlagte 
den l".i!| und ;;.il. den Advokaten 2 Wochen Zeit, uui ihre 
«chrifilichen Argumente einzureichen. Nach der K. Y. 
SI.-Z. erkannte neuerdings Richter Stover, dasii der Fa 1 1 
nicht vor die Gerichte gehöre, indem Kopps 
Au»icbli«-!isung in vollem Einklang mit den Kegeln des 
Drdens erfulgt sei. DcT gemasmgelte Kellenirager will nun 
iiji|H-llieren. 



rnwrgel. Br Mor. Am et er. der »her 25 
Jahre die Hedaktion de- ..Zirkel" mit -i.niil (;. 'i hiek und 
sellwllomr liingutic geführt hat, nimmi in der Juni-Nr. 
von seinen Lcacm mit folgenden Worten Abarhled: 

Abaabied von den Lesern dieses Blattes, 

Si>rui l,; ..li.'s lnui-« .\rlK'U Iii zu Kmle 

l'Mil hII<' >tiilic[i üLliici' vollbraebl, 
K« luheu aus die utttleu Uttm]«. 
Oecrflsst splst du. o Iourp Xadtt:" 

Mit thränendem Ange nehme ich \>-on dir, o mein 

ii'uri'- lüiiil. .\liM liied. 

1 Ii Ii I I I iiu und hl selbctlomr Weise ein Vicrtel- 

Jili'.H' IIIIlliTt ^'i'illl-til. 

\<i" di in M.>!iii nte .-in, nU mir die Loge das Ehrenamt 
eines «wlukteum übertragen bat, ging all mein H«i>ti«ben 
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•Inliil), ihis lO.itt in.-iki'llii- xii vrh.iflirt. w.i^ mir iiut-li — 
;rli>iilM' — [.'i'liiiiiji ri M-hi-iitt. 

J<'li liiilii- lu'i'lil i'iiion MoiiK'iit Nvr:;i'>^i'ii. i!i)-> tiii^u-r 
Or;.'jiii in Wirii i-ixlifiiil iiiiil. viii« Mrl>U•nv!ir(^ ;f>'l»r!ii!:i 
Wcrd.'Il killin. liHT »lifllt !!Iflii-.->i;; 

IHi' iiii<u'iinij:<-ii Itriiilor \v< i-ilcii r» mihi l«'L'n-it4<n. «Ih^s 
K-h Ml iiiiiiU'h<-rii 'l'lx'liiii iluni iirjii't'uliMMi <iriiri<U> jiii- 
fh'iir Wi'V«' ;ri-j.M>i!:<'ii liiri. Nun -iiüi-n jun;.'.'ii. Kriil'l«' ilu» 
JiUll ivi'itcrriUircii. \vi'l< lii' ji li .Ion l.i -cni il-'^ ..XiiJd'l" 
^vi^^It)^l^rt^ < iir|iri-lil(>, 

Ifil M'ii)l>rl|i- <■> illlii llilli'Jll lli'lV. II. i",.!-- fr. iniMIH» 
NllcIlfokiTn •.'(•llllL'l'll lll.'-uc. .'iM ttriUn-.; \'i>l'1.lj;)llf- 

lK)ii<!irt in iin;:oiriiliii'r Kr; !'; r<iri/u;'iilii« ii. 

koiiiint mir ivk' vin 'ri'.iiini xnr. i\i;-< i-U \"r 
füllt" l.ii<lr<-ii ilii- ]!f<l,-ikii<iii iilH-riiiiiiiiik'ii. 

Wiiriiii'ii lU-r/i'H:. !.'r:.l:iii<' iit> mir. flllcn n-t-iu-ii M'i- 
iirlM-iicrn iln' iiiu-li in lit-r riiliriin-: ili-r mir iilH'r(rii.4>Mii-ii 
AiiI'l':iIii- liriiilrrlicli iiiili'r.-iiitxtiii. /.n il:iiil,<-n. 

Irli liitti- M'llu-, iiui'li li riii rliiii <Urii |il:itl«' ilir lirii'l'-r- 
Jii'Ih-> \Vniil\mlUii .iii>|i-<li'.lii i> üii Iii.s4'ii. 

Nur mit vrrci.ilt n Kmfliii ist i-.-j (»••i.'lii Ii, i -it lt;.iii 
Hilf >Kt Miilii- lU r Zt'it itii iThühi-lJ. 

Niii'lim,iU M'i 4il|i'n lii r.rlii'li-l ■^nlniikt i'iir il:i> )iiuil<'i'' 
li( In- WiiliimiÜi n. mit «. Ii Ik ih "ii' "lein ..7.iv'.<k-\" iri ii /m 
.Si'ilc •^■■■slHiiili.u. 

Ailifii! Jli-iii liclKr. tinicr ..Zii 1": ili-r A. r>. .\. \V 
gi'kiiti- >Ih'Ii itiif iilk-ll \VfL:<-iir 

Wm-liM'. bllllii' (IikI yrilcilic /.um |{iilitiii' tiii^cn r 
lIiitliTl*!-^'!- ,.l[um;iiiiiif" «ml ili-r K. K. 

Ailiriil Kj. i>t Si|ilulVii^(((it. i-s «Kimiin ii iii 'riiul-rii 
uikI Uli lliiln'ii 

Wun, 1.1. .Mali l'.wii». Ur M. A m - I .■ r . 

UiHlsikKoii <li'^ ../ii'L<-l". 

t'lloflV Im"«!«-!! \V IIiim Iii- l>|.>.<li'ilfli ili-ii ]|<ii JiM'rciirl' 1! 
)ii.i»cu Urmlrr im<) Kotli.,'!-!! uuih »iit :M'iiiiii fi-rncn-ii 
L('lii'n>U'<'t'i'l. Mii^t ^t'iii l^-'H-iii^iitii'ti<l i'iti iiii;.vi ruli|<-r -i'in! 



»Ulli«., »■(•1111 <||«< Al(i-nt>iirpn' lAig«- iIit «irtn-r^cn Ijiuik'i«. 
»iij;«. lu'iln'l... Ml wiifli' i-IKlIlcli :im 1. .»iiril IT" ilrr Iti-l- 
irlii lifsililii>!.i'ii. »(triTli-ii tili- ItrIliliT Ulis |,|i.)h- «u 

IIjIVIh Iiim-Iivi-ivIiI'K'Ii I^iii<I>-k|i<>itii «II«- Ka'llwIjiiMlik'ki'il 

Krr /liiju-iiilorr i.ihI Cio^ttllou IfSioK-u xi-Ili^ lU'ii I i-Ih^t. 
Irin. iv<il«'l I iiufihliH-l wuriK'. »J.-ii.s. wciiu riii Hrii.|».r iIit 
«irlki.'ii lUix-rViiiiz •II,. Ln^-i. Ih-mii-Im-ii oilcr ihr loitn-ini 
uolli'. IT „vurlh-r ih'ij iilifu [.•■lirlii|..-si.|i| |i>iaii-ti niiisv." Ju 
ilii.«.r tl<'>it|)iiiniiiii: lU-ia »»ml<-irli «l<.r «Jniml miiu ■»iiiirvn-ii 
lUiif'li. 

Kill iiili'n's>:itiii.s MIlKk tU'iilsrlit'r 1.ii:,'|.|it;i><i'|||<'tiii- ri>i|| 
»li li liliT Vor iiii>^ anl. Iiiii'Ivwmiui iliiri'li «ii li m'1I><(. jil.-r 
iilU'li illin'li <1u. An tU-r I iiir-li'IIiiiiu. iiiU il<'r i-« Ur liiciri.'.i 
rcrmiiiHli-ii Ina. <'ili viillsi.inill,: :ili;:i i nmli-f«.« lt:M. |i..|i xu 
Ui'Ih'II. \\'\r |.t»|>ri-lili-ii i\an Si (irill< lii.|i iiri«i ri'ii l.i'wii 



Aii/eigeii. 



LittorariKclie Besprccluiii:;;«]!. 

]> i i* I r 1 r ti . IC. 4!. I<ii' Vt.vlitiHliiiiu <l>*r l.*r^i- ,..\ri luiiii.i1i->. /■ 
l|<oi «In-i Ui-iK>1iri.|,-rU" in Alli'liliiiiu iiiil <l<'r <<i'ii>«.ii l,iih 
il.'...ln;:i. voll iH'iitM'libiiii] tu ali-ii .lulii'i II ITiri IT.S". 

Kiirx im xuiir ilit'M- K| l«iili- ili ilrr < ii'M Lii liii' ili.r l.n^. 
iii .Vlii'iiiiiii'u. iilM-r Uu-irnili-i'i'xKiiil. Am Hl. Ki-liriinr iTT.'i 
fniiil Hill. l!i s|ini-bmii:. <)ti' iluivU Itr l>tiiiii>f !iii:;i-i'i-t'. 
n>inl>-ii Ulli'. Ii) ilii.sor .\ii).'fl<'>:>'lil»'l< ^v.ixt. I>li> M.'iiiumc 
cli-r Auwi.m.tiiK'ii wiir svd lli. il<«li il» diu- i)iili>.i>' \'i-r1>lii 
iliine mil (li'r I>>k<' I» «iiiilui mir <)»nii lu Aiiüslt'hi si-»!!-!!! 



Brrn.*., die llnilf llirii iu -uclini. «ir'l ila* 

Hotel „zumi Bayrischen Hof" 

um Hahn Ii II f Unka bei Ankunft! 1.<><(i>ns «mpfohlrn. 

Hr ■. A. Schüler, KitfiMiliiiinur. f IMf 

liiMiidil ITir Jiiii|:ro lieiifo. 

Clos-Roosseau. CRESSI1;E bei Neaenborg. 
OffiziellB Verbindungen mit der HandelsschuJe in Neutnburg. 
= OrgHlmIft tS.VJ. = 
Kl'li'niunK ilcr mid^riiru ^jirarlu-ii und uiitiliclMT llaiiii'lv 
fiic>i«r. — Hirlien iJii li-imietIo Lolirrr. — IVnrlitmllc Ijici- «m t'u>*r 
<1("4 Jura iii iitiiiiiiti.llijirrr Nahe des Walili.i. — Hi-Ii'mi^i'n ni*lir 
Bis \XM «■lirDialiircn Zo)>lingpii. 

Uiri-kior: Br.'. \. «iHlMOlir. MrniiixiT, pli^ll 

J lii'n die Si»iU Frankiort a. il. iwsufhenilen Hniilffn 

I ^iii|ifeh1(> ich nii'iii Mitli* <lrr .Sinilt ci'leict'iir» _llül«>l zniu Im- 
biireiT Hol". Y\s wird brm'erl'rlip Aiifnalime iiigi.sicliert. \i'if?\ 

lir H. nietrieh. 

Fllr liHiiflriitr iiiifl Mkline «oii iciiirii Fniiillirn 

l'ietPt il.ii lii'.i liit HiltiTliii. Vill» Miiriinii. Ijiiii-iis. fii. Soiiwrii. 
)i(.si.> Ci li'L'.'iilii'it . in kiir/iT '/.< \\ Frtnziaiwh. Englitcli, Spaniicli, 
llaliinisch , dis Handels -Correspoaiienz tiuil kautinAanisdi* 6«ck- 
lührung zu «rlirnen. Si'it (Miitiiluni;. I>'.i1. bali«ii melir ah :r<Ojiiii|!e 
, Kxiitloiiii' iiiid Si'kntiire ilir» Au^^liilduiie i>rbalti>ii. Zalilrriclie 
> Keferriix>-n in cnnz Pent'vhlainl. Viit i'riii|MTte weode man ikb 
BD d«-n Iti-vilifr iiml hinitor Ur.-. J. Blllnrlln. i-iW) 

Handels -Institut. 

1 Dell llindi'nii'ii SpriK'liPii iiiitl lliin'lclstachern ({''"''•l""''^' 
! — ^ Prospcct durch den Dircctor •-- 

P. CartiRl, Rolle. SrhwHz. [967) 




F 1 1 b r i c 1 11 e d ' H ( ) i • 1 < > <»• i ■ r i e 
de precision 

Leon Boillat 

GENEVE 

rue du Commerce 9. 
Montres simples et avec toutes les complications. 

rhronometres avec bullelm de TObservatflire. 



Montres or 
argent et acier. 

Montres josilleri» 
pour dameE. 

Envoi oonlre 
remboursemeni. 

# r:51'J] 



Kur dii' Uodaktioa ver*iit»tirtlirb : I'rof. Dr. t". Umthold. — V»rU|t der Aktina.tWwclUchuf» ,B»m h II 1 1 e*. — 
liiuck Tnn Malilan & Waldscbmidl (Br R. MabUu), ««mtlicti in Kraakfurt a. M. 
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Die ItuirzL'Jiniri^e .liibclfoier der „German 
Pilgrim Loge Ar. 179« in Äew-Yorlt. 

Zur Krj(>iii/.iiii^' ilcr p-M'liu'Jiiiii iu'ii .Mitinlnuv:« " •!<■!' 
f(^iern<li>n Lo^i' in uim. Nr. 2? bring«.'» «ir narhrolsfonili' 
Bf«ckn>ibung «ler «.-hünen FmIIu^'o iI» ^^. Wiir/. 
I. April, die wir ciiifin (•niiltur utiv^fsiaiU'U'ii Ili't'ii lir.i. mi- 
der l'vAvr der Itrr Jutiitriv«-, Zit/ und Ileildi>ricli. <-hiiii ium n 
Die Peier fand iu dem UuuUchcn Fr«iniuun.'r-Tvm(M.-t 
statt wid Bland iint^r der Lpihin^ den Stuhlnifritli>r<. Ur 
l-'r.iiu, Zilz. N ,ii.1hIi'i>. -.uu'Ii dn' <ir..--U .iinli ii i'it \i'\v 
YurktT (iruiw'iogu fUi{;«-iri.-U'n uml fcierli« li*t lK'j{ru.>wt 
vordea «wen, liielt der Ehrwst. Qr.-Mstr, Br PowimII, eine 
llogero Bede in t'));.>li.-<rlicr .S|irii< lic. in «rli lirr i r ■... Ii ;ni 
allgemeinen öIkt ilio JliUirfni trfxiii,: uml im 1«— n 
die griwst- l*llit litlr«'Ui> und \V.>lili Ii itigkpit der <l<'in>4 In» 
Brüder, »peaiiell auch der l'ilgvrluigi.- borvvrhvb. Der Vwr- 
Kitzende üpntch darauf fol;!endo De/^rSMuniAiworte: 

..Füiifzi^; .fHliri.' »ind diiliin s;i niii-i lit in li.w liciili iIit 
Kniglkcit, fünfzig Jahre «ind e.« livutr, als cinu Anzulii 
Brtidor «ich «"ersammeiten, nm der Hnmnnttit eine neu« 
Stiit!,', ,.itir (i.'iii- \.<"^i: lüi '\'T Mi ii-1 Iii'mIIoIh- ^■•wiilirii l 
üi'in ;M>iJii', tilw Kiiuhütte zu gründt^n, in der iliv Walirhfil 
jtelehrt, die Tagend geübt und die HnmanitiU gepflegt 
werden .«olle. .An ilin r S|iiv/i. NV'illiiiiii ('.irl i;i ->n< r 

«Iii ilci-itcr Vom Sciilil und wrlw andiTc Krüiicr; .illi- ilc kt 
sie «r'ion iIit kfihle Itaeen. 

'luT Krion«rang an diesen Tag «ind wir heato hier 
waammen gekommen, nm nach alter Sitte mtü altem fic- 
brauch die«.* iriddcm- .yuliiliiuni zu fciom, der Münner, der 
Brüder xu gmlenken, die ini Laufe der Jahre fiir da« Wob) 
dieser Lnge, für das Wohl de« Bnnde«, fUr da« Wohl der 
ganaeu Ucnschhait gaarbeitet halitn. 

Fnd wiedemm iat es ein »Itcr Kruuoh. fiir mkh« Ge- 
legenheiten taiiM Ftma^ m laden, nm aieh mit nn« an 
AmieD daa glfldcUeh 

nn« ra fmhlopken. eine iKt -.JS hng.Mi -le- <lt'«lsi->hen mlvr 
!'. Di^trikii- zu >. iii. du- narl) M Jiilirc?i sii li do^ gemein- 
schaftlichen Ansehens in der Brbderechaft erfreut. 



üo begrüsae ich Sm dann, meine Brüder, die äie ge- 
kommen find ron nah und fem, bei dieser festliehen Ge- 

ll-;.'Ctlll<-i* l ii Sir li'ii lllT ..( Ii •rülil II l'il- 

g^rini L/^u", diu Sie grkuiiiiai'n sind, mit Uli» ein Kvüt 
der DanklMrkeit, ein Feat der Erinnerung ni Ijcffehen, 
i'ini'n .Mwclinitt in ilri)! |!. >iiOi< n dieser Lng<'. dii- Imir. iit- 
/iifi niu'h liiiifrc in un--erir Ivrinneninp furtii-ln-n wird. 
.Mn^'cn dif I.i<-Iiren, die arir aiu diewr i't'ier ziehen, nna 
forncrliin <'in [A'itstorn «-in. unser Scliifili-in «viier zu 
fulin-n, niicii den i^idireli iles ISiimW di-r Kroiniiiiirer 
und zum Wohle und Besten der Meiischiu-i I ". 

Kin QuortcttgcM^g, Abendfeier von Attenliofer, 
leitete rar Festrede dce Br Alt-Mf In» AllMrt Janieke, ilbci : 

Khnr. Meister und geliebte Brflilerl 

..jlcr l''.iilln:.-iii,-ii;ii- i-l iIit ltr;"'idi' .i,'! .iii; llininu-i 
cVr Jugend," «igt einer miserer deuiK-lu'n Ilichter. 

Und wahrlich, meine Brüder, irer von Ihnen hStle e* 

nil l'.t -rlinli i llljirundcll, di.T. Ucllll .T -ii [l ciTlr u'r<iT~> TO 

Aufgahu geiileill biit, ein Ziel zu erreiclieii wun»eiit, dass 
aieh sein gamm Innere mit diesem (jedankcn auKf&lit. das* 
sein eiinz.'s Pii litrr \iild 'rrncliti ii <)ieser Anfgn)»'. die^i-in 
Wtrlvf ;;i w idiiiii i-t. M,i;i e* nun die LBmbe;;'''''di' dr» 
streliwiiJu M .hiivUnL;-. t-'-iii, loag US daa Streben nm li ^e- 
M-häftlicliem tlrfolge oder mufr es ein Werk der .Men«chuo- 
lielie «ein, «tttus zwingt ihn, diis.« M-ine (•edankeu fortvüh- 
rend üieh damit beiH-hüftigen, ihn fortwiihreud zur Arbeit 
antreiben, diesea Etwa«, meine Brüder, ist „der Enthusias- 
mus," der un« faeeeelt In all den glüniendcn Farben dea 
IN'^'ciiliii'i.-nti riidien wir hell !<'mlii< iiii dah 7.w\ vor oua. 
unzueifelbafi erscheint nna der ICrfuIg, nicht» kann im» 
abhalten, im roaigen Liebte weiter zu eilen. 

Zu :i!K n z.dd ii lüii M;-.iin.T gegeben, welche sieh 
dem Wiilile <ler Meiit>cldieU gewidmet, su allen Zeiten haben 
Männer gelebt, welche daa Pfund, das ihnen der Schöpfer 
verliehen. •^>i-|ri'iili< h verwiiltet füiKi ü und «iMh ln M idf 
v)in di'm lii'ilankr-n, etwas tiute* und NiilzlitlieF zu tliun. 
M llist auferlegte Pflichten freudig rollzngcn haben, denn 
die Arbeit war ihnen Terg&ngen. Diese feste Uebsnan- 
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gung verlieh iliiicu der KntliiUiiitiuutu, duss nie mutig aller 
(ktahn% aller Mttheeligkeiteii« aller ünannehinlMikeileii 

niolit iicliitiiil. v'TMirta «tÜnuU'H. Xifiuiiii^l iil»T, iminc 
lii-Uii UriKlif, uiiiidell auf Rimcii, dtr suii auJ dkw» Kt-Id 
begiebt, immer wird dvr Neid und di« Miüi'gun^t ihr büsv« 
Spiel treiben, CnvciviMnd «nrd «ivli ilini-n in den Weg 
legen, so daii« *\v «II dn> KritbUNnt'mu!« lK-d«irfen, dt>n ihnen 
die .liigoml, di«- Muiinc-^ikriiri viTliitil. um «Iiis Zn'l, du-- eie 
An»trelwu, zu errcictien, Sv auch auf dem Felde der Matt- 
rerei. Zweifelnd »tcht der Jünf^r Tjatomlaa dann wolil 

numchmal am Si licidi «i-;.m- um! >innl w^n h, «. '.ein-!! Wrg 

er weiter cchrviien «ulle. Den einen Weg »lelit er nii( 
Blumen beetrent, ««iehe Siixe laden ihn nr Rnbe ein 
^till^■ W.i^M-r ilirr-x-n iiiii W.'^-c i'iitl.ui^'. knin Lüftchen stört 
den >U!<M'U Frieden, iuiili<-li» kann er duhio wandern, aller 
in weiter, weiter Ferne sieht er alle« vcnchwinden und sich 
auflösen in leere» Nicht« — einstm, verJji'-yen — aellxt die 
Erinnerung verschwindet am Ende de» Wcgei.. 

Jettt schaut er den anderen Vfeg entlang, dort laden 
keine Bäuke sor Bnlie ein, nnli! u urlifitm Jiuch dort niumen 
am Wege, aber vielfach »tiiil > mii iKinu-n vemnVht, 
rauM'lieudc Wueser ihindkreii/fn liiii »ml v\i<.l<T den 
Pfad, wilde Stürme ziehen durch Wald und Flur, abwech- 
Klnd mit der Glut der Sonne. Aber in weiter, weiter 
Fi iii-' .-ii lii IT i'in lierrliehei- lüld: in «ildljewi-ptem Mc ri' 
sieht er einen mächtigen Fei» eiiiptirriigen, an dem die 
hochgellenden Wojten sich niuiufliörlieh lirpchen. «her fe»^t 

wieder Knli- W.jihl wii1i'i>t.-li: ir lUm l-;i.iiii-r'.li 
Anf dem FeUeu uIkt erliebt »ich ein Altar, uuf dem llllu'i, 
Winktdnass und Zirkel liegen, umgeben von drei hellen 
Uchtem luid in wunderbarem Glänze erstrahlt der Felben, 
heller win Sonn^ Mond und Sterne. Vnd als sich jetzt 
das hnrrUohe Katnrspid des Bejicnbonieus darüber wölbL 
da erwacht er ans Minem Traum. Fr»;;! ihr noch, meine 
Brüder, welchen Weg der deuiMlie l'ilijvt eiiigenehlaji^n.^ 

Es sind jetzt ungefähr einige dtl Jahre her, wo das 
deutsche \'olk sich ermannt hatte, die Fe''>eln, die c« ein- 
engten, alizUM'liutleln, als niiincher brave, freiheitfliu- 
bende Mann sich flüelili n nni^r-ti' uml seini' Sr!<i'it1<' Miicli 
diesem atuffcspriechenen Laude der Freiheit, naeh Amerika 
lenkte. M'ohl ihnen und uns, daas sie herilberkanen. Durch- 
drun^'en m>ii dem Sinne für wahre Freiheit, begalvt mit 
all der Liebe für Uecht und Gerechtigkeit, waren sie 
herüberg^pkommen, um treu ihrer MiiHii«n. mitzuhelfen 
eine Njiiinn ?n MKafTcn. die iM-mfiMi i-i. in im-lir 'i'I 
ferner Zeil un» die Segnungen der «aiiren Freiheil, die 
Slegnuniien de« Völkerfriedena und damit die reina^ wahre 
Glütki-'eligkeit zu brinecn. 

Mit kriiflijior Kniiit M lialtlen die einen, an« I rviaidern 
und Wüsteneien, liluliemle Auen, fönlerten die anderen, 
din Sinfer, die Geselligkeit und wieder andere, wie die 
Tunw und die SehStzen, itiUiUaa den ESrper nnd übten 
sieh im GeliiiiiK he der Waflan. Eine verhältnismiMig 
kMaa Zahl aber sciüonan aich nodi enger aneinander: 
um aidi den Werke de* Friedena. dem Werke der Hu- 
mnnifiif. di-iri Wrrki- dtT Mr'nir!icnv<Tliriiderung in Wid- 
men — da* uaren die Brüder Fn^imaurer. 



Drst seit jener Zeit datiert tich der Aultiehwung de« 
Deutschtums, der Anfsehwimg der deutschen Freimaum- 
in di'ji^eni l.ando. 

So traten heute vor fünfzig Jahren auch ein« klviii« 
Anzahl MSnner beseelt von dem Oedanken, dis 

Fr.'iiiiiUiriTi'i unter ili-ii l>i'Ut^< lii'ii in 'lii'^.'iii l.iindeiUWf- 
breiteu, bebcell mit keiligem Opfermule, U-<>eelt mit dein 
Knthuidasmua, die wahr^ die reine, echte Lehre der Lic^ 
die Lehre der Barmherzigkrit zu verkünden und zn nf 
I breiten. 

I Unbekannt mit den vielen seremmüfisen f]e«eiani, 

I '»r;;)ini«it rti'n sie .sicli rduie s ii rinstiinilc, rihni- !li-|iei|. 
' >:ititin hI» .MiiurerJ"^'e iiikI iiiiuiiteli ►ieli ..[lcUt>elH' l'ii;;iT- 

iLoge." Kaeli wenigen Wochen pr.iehien der ilmmilijje (lr<»»- 
meister, instjtUicrtc die ersten Beamten und bereits nach 
, unecfilhr Bcche Ilona ten, im Oktober 1850, erhielt die Lnfe 
ihren Freibrief, simtlich« Beamten wurden iukOi einnui! 
feierlich in ihre Aemter eingesetzt und die Loge erlü«lt 
die Xummcr 80, die heute noch auf einigen ihrer AV 
üeiehen •.•iniiravicrt ial. 

Ich will Sie heute nicht mit der Geschichte dvr L^ 
hinhalten, die Sie in Ihren Husestunden aus dem Sonvenir 
ergehen kutiin n. dus die Loge fiir die-.'- .luliüiiurti hm her- 
rielitcn luK-^en und das morgen verteilt nerdeii «ull; nur in 
knntcn Umrisnen will ich Ihnen den Fortgang melden, 
j will Ihnen wipen. du— niv Ii ji Hc Itni<li-r niil ili'Ui Entliu^ 
r .-i;i-iiii.-. mit der Lielw zur .Men.-i li(iei( iM'M'eit «areu, dm 
^ie utibt'kiiiiiiiiert um alte Stürme, welche auch über lit 
hereinbrachen, vnrwiirtK schreiten UeM, Wenn auch <o 
mancher von ihnen, u ie ja wohl aurh noch heute, die wabie 
Mission de.*) M>inri'rtM;i ~ im iii i>. u iifen, >ii irinnrher in ihr 
wohl nur eine Wolilthatigkeits-tieM-Uiichaft oder gar einen 
6e«elligkei(B-Vereln gesellen hat, sn hat das nicht vid lu 
, beilfiili'n. kann iiu'.ii du. h /M i-iiiini Lmi^-cii llimwi rki' Iii' 
lauter Areliilekteu lerueiideii, c? geliuren daxu auch Uau- 
lente, Gesellen und Gehilfen, um den Bau sn fördern, fs 
hinil di iin iiti iinf Tfin Wi rke mn Ii s.ilidie Brüder »ill- 
komiueii. die nur den ehrlielieii Wdlen lialK'll, an Jeio 
I schönen Werke mitzuarbeiten, so viel, «rie in ibnm Knficn 
1 steht. 

Der Mensch ist zur .Vrbeit, niehi zum iliiesiggang ge- 
hören; wir slle hlü^M■ll ilie Seliuller an das Rad stemoKO, 
ira^'en wir doch alle den Msurcrschurz, der uns deutlich 
genug das Zeichen rar Arlwit giebt. die Arbeit zu uoaerm 
. iu'i ii' ii Wniii.. iiiKl drni \V<diI.' <l, r Miiiüchbeit Und legt 
I das .Viter den Hammer und die Kille ermOdet nieder, 
I dann mus* die Jugend die Werkzeuge ergreifen und «fiter 

MliiifTcn, rb.nii Melle der Nation, «-.•],,■ drr K..ri" r- Iiifl. 

wehe der I/if-.., die auf den Lorbeeren ihrer Aliueii uus^ 
ruhen wollte, die dns Feuer dos Enthusiasmus verlaschen 
liessse, sie wäre dem T'nterjiimp'e geweiht. 

Die deutsche Pilger-Loge ist atob darauf, tagen zv 
können, dam aueh aus ihrer Mitte eine Anzahl IfiaW 
hervorp«^ngcn sind, die dn 

allem für dl» 

WoW der eiprnon Loge gekämpft, Mudem aueh für dun 
Wohl unseres lieben deutscheu Distriktes, ja ffer dtf WoU 
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dca gßtum Vanrerbnnd« und niithin für das TToht der 

n^nno dis Utr Juli u s It u r i a i\ uii<] 
CIiarlt«Bo8s. tierttctet mit all den g>eii>tigeii Waffen 
ätr Qddiminkeit b»t der Entere viele Jahn kuig in nn- 

ei^enniit/i^^or Wnise, «tets Opferbereit, ab Heiitcr der 
l^v>; »i' iriunrcriecher SciiriftateUer und Redakteur der 
maureriMhen Zoitsdirift „Maaooi»'', die Brfldersehaf t Uber 
die wahren Leliren und Zweeke ih-< MMur*>rttinis aufj;«'- 
Mirt nnd mam-hcn «ruchti;p'n 8chlii^ K<t(<'» InioliTuiij: iiml 
Mnclcertutii ffi'fiihrt, er ging den dornenvollen We^', iler 
rar WiUirlieit führt, and wenn er dabei manchen Feind zu 
überwinden hatte, so liat er eine Saat g:n>üpt, die ihm anch 
\ ioK' l'numli' iTH iirlM-n urui ni.iiu lif f;iite Früchte l'< - 
ieeiti^ hat. Der andere, nn^^er liebet lim», den leider aucii 
i seit ein paar Jahren der ktthle Basen deckt, war ein Maurer 

. in <1<-^ WurK-^ tifT-liT ItiiU'iilung; ciiicr iliT Jütln'- 

;!riinilir dva 'IVmiikOs und de:« Altciiliciinit, a\s Helfer in 
I ' . der Xot, als Tröster und Bcediltiar der Witwen und 

Waisen, als Künipfcr für Recht und Wnhrlieit wird er un- 
^yj' vei;gl«eslich bleiben in der Qeflchichte der I>og?, in der tie- 

schichte des deutschen DistriktiM. 

Vntpv v,< < h'v)iu\vm CJlikko jiind die .'(i> .liiliri- für d'" 
»- Gormnn I'ii^-i iin-I^igc diihiii svr.iiiwlit, sie hat Jahre de;- 

BIiilir;is u.'xl ( ii'!"ih<'iis iii'-i'licii, Jahre de» WdiceBs und 
der Aiwthie, akr eine* Itat die linge nie yergeaten, die J 
Liebe zum ^«-isti^^en Bane an dem unKichtliaren Tempel^ 
'i.'. die IJelM> zum Widilthun. (Iii- Liebe für Ucclit und Wahr- 

L- beit. Mög« cf der jungen tioneration, wclclie nun die 

Leitung dieser Lo^e in Hiinden hat, fclinjren, dieselbe nicht 
mir auf >5.-im Si;iiidpuiil<l zu iThulU n, ikii siu im KnUUK des 
> . U. liulrikles eiuniiiuut, ioudcrn uuige sie «iclk bomttlwn. 

den KnthnsinsmuR unter all« jungim Mitglieder su Teri>rei- 
tta, um sif vorwlirts zu führen niif der lUlm di ^ l-'urt- 
sefatiltsa, ihr Augeiunerli nicht blo» auf ihre numeriiiehc' 
Stirhe in richten, assidsn darauf lu sahen, das« sa Jeder 
Zeit ntle an d' r Arbeit riad. 

Wenn ieU ein besonder«) «iewiiht auC die }i^i»ti>,"', 
hSlwi« Entwidteluag des UaweftiiMS gelegt hnlio, •«> lu 

ieh die Üelicrieugutif.', diH^s die fiTlsohreilende 1'utwi< k- 

:. lung der Kultur aller Yiilkcr auch dem Freimaun r-i'iuude 

eine «ringende Kotwstndigkeit auferlegt, mit dem Zeitgeist 
rorniirtx zu achtuiten, an kimpfen, wenn er nicht unter- 

golieu will. 

Oia deutactie rilgcr-Logv, wie wohl alle Iji>gcn diese« 
• - Distriktes!, ImUmui längsit eingesehen, du«« ohne daa mate- 

rielle Wohlbefinden, die nmteriellc Macht, heut zu Tage nun 
tinmal nicht« erreielit werden kann, und so hat sie «ich 
auch bemüht, die ikhittn cu sammeln, die es ihr erniüg- 
lieht haben, die Hilfesuchenden su unterstützen, den 
Xiedergebengten aufüurir!rti i\ und ThriliKU zu tr'.i kncn. 
Wo CS aber galt, auf der liuhn de« Forti^chrittes mit iii die ! 
BHchtiRen Speiehen des Weltenrades >a greifen, die geisli- 1 
gl- Wof.if.ihrt i!''^ Uutul*.- 7.U Uff'irdein, den gi'lpti;;iMi 
•' ätuud|iunkl dt« Diiitrikte» auf eine paasende Stufe zu 

Stellen, da gab ca und gisbt es noch Brüder in der Pilger- 
Loga, die in uneigennfitziger Wdsa, nur das Wohl des 
Qaaten in Auge, rüstig mitarbeiten. 



So lasset uns denn, meine Brüder, mit jugendlicheui 

KifiT wintcrstreben auf der Huhn des Kurt-ichrilteii. Miigeu 
uns für alle leiten die prächtigen Farben de« Uegvn« 
bogens TonnHeuchten und jenen Knthusiaamus wach er- 
halten, der allein un* zum Ziele führen kann und wird; 
lassen Sie una beatrebl »ein, nieht allein die Früchte iu 
genie^tieu, wofür unsere Vorfahren in diesen verflotweneu 
fünfzig Jahren gerungen nnd geurlieitei luiben, sondern 
den Bau, an dem sie genrlieitet, immer höher und hüher 
führen, Stein auf Stein häufen, und uenu uueh weder wir, 
noch unsere Kinder, nodi unsere Kindoakinder sum Ziele 
gelangen werden, ao kihinen wir doch dazu beitragen, dasa 
ilie Menachheit immer Iw-ser, immer volDcouiiiii'nt i- u. iili-, 
dann und nur dann allein werden wir die MiMiiou des ' 
Freimauren erfüllen. 

lii-set UM- denn (lutcs lliun und tiicli' nuiiln 
weiden, denn zu seiner Zeit werden wir ernten «ilmc .\uf- t 
hören. ^ 

XjMsen Sie mich achlieisen mit den Worten des 
Dichters: 

Im Schos« di-r K.ini|ir<- ruli' II iins'rcr IIiilTnuuj; Ki/iuie, 
Die Saat der Zukunft .-ipneiitit auf hlutgetränkten Au'n. , 
Doch «nst wirst du ein heil'ges Morgenrot erschau'n 
Und laut» Wahrheit weiden deine kfihnsten Tiinme; ' 
Tytvm harre »tili. 
Wie ditt'. \-i Mi'l. 
Trotz allen Müh'n, trotz allern L.eid der Mrdun: 
Es mnsa doch endlich einmal Frühling werden. 

y.irli i-iiii-iii Klir. Miil,!. T'elierri'ii'llun;; iIit Klir.^u- 
Mrliürzu Uli die ßriider Jubilarc, fand ciuc ganz U-«ouders 
ergreifende Seen« statt, die Erinnaning an dia dahinge* 
i^'hi.'di'm'n Itriider, welche die Festsduift in folgenden 
Worten setiildert: 

Aleister: LasMii Sie un« an dem heutigen Abende, bei 
dieser festlichen (iele;;enheit derer •;edeiiken, die an aiMe- 
rem edlen Werke getreulich mitgewirkt, aber müde den 
llanuner und W inl^l'lm^l^:^ ni<><lerj;<'|i-^ and hisüber- 
gegangen sind, um bieh jener gnwsen Loge ansttschlicssen. 
im helleren Lichte fortmorbeiten, von Ewigkeit su Ewig- 
keit !tri-..!. r Manschall, formieren Sii< i'ine Pr<)zi'--..i<jn der 
Beamten dieser Logo und lassen Sic uns einen dreimaligen 
Rundgang um den Altar machen. 

(Wiilirend dr'Sfellwn wurrlen die Iji<ht«r kleilwr ge- 
dreht, sodass ein Il.dbdunkel entsteht.) 

Die Sänger S4m;:en während den Rundgange» ein *till 
ergreifendes Lied: „Der Abend senkt sich leise," v. Volk- 
roann. Die PKaesaion bildet aun «is«n Kieis um den 
Altar und le;:t ilire Akuziensweig» auf danaalben ni^ilrr, 
worauf der Alt^Ujitr, Br Henninger, folgende« (ietlicht 
vortrug: 

Am Tnpe. ila der Toten wir gedenken, 
Soll unser Blick sich zu der Erde senken. 
Damit in tiefster Brust wir Inno werden, 
Wi.' ;llk^ Irviischo vergeht fttif Erden. 

in der Trauer werde nieht vergessen. 
Zu danken Qatt dafOr, WS» wir Ix-se-iKen, 
Und nwht wigaweii, doas aerspringt die Schale, 
Bevor der Keim «idi hebt nun Sonnenstrahl«. 
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f>A[ <k-r I'>IIl'I. i'ivji.iUeii noch im Staube 
l>ie neuen Kiioüiwq untcr'm welken Laabe, 
De« Himraeb Sterne dureh den Xebelichleier — 
Xicht lHfUg\-n «jU nn» diese ernste Yt-wr — 
ii'w ">11 (Iiis iKiiikfl in iler Sii-Ie licliii-n! 
Sif iHfuc, um lins Herz empor zu rii-litin 
Zu Dir, Du Kw'ger, glünbig voll Vertraiwn, 
Bi» yfw enunil den ev'gen Frühling achenen. 
Der lleieterttnd die IWumtiu luilmuii nun ihri' Pliit/o 
ein «nd die Zereiuonie scblas« mit üur D a r b r i n g u n g 

einer Trener^Batterie. 

Nim [<i"t'(i' i-iii l>i.'>..vi.Irr' ln-i..'ii(tii'i \k'. 

üer Liubc unü AnliüigUcliki-il ilur übrigen it dcuts'cliun 

IiOgen vnter Fühning des D. D. Qr.-Metrs, Br Zimmer, 

aovie die rcVicrriicliiiii'j <1cr „OeburtotagigiMclienke^, die 

teäweite rvclit ku^(bur ^ind. 

Kaoh iH'MmilL'reui liitual wnrdt! hierauf die Feütloj:'.- 

geecUeaaen, aber die Brüder blieben in dem lianlieltM«! 

noeh lange beisBmiMm. 

DaeFcAtbiAkeit am 1. April verlief pmgmmmgeroi«. 

«Fntheltl' 

Ealelmnig, CBtmMten aalBiMUrh einer lMpiwl-A«f*ftbm» In iUt 
Lese .JCnr aafi>i>]iradpn MonEvariitlH»'* tn Fmnkfnrt «. M.. mii 

M 1 >i 7.cmlKT iv.n». 

*~ Vuu iir Jakeb Schilf. 

Sooft die g^u^s^.• Kvliv sicli um neue (ila-Ji-r vermehri 
hat, fragen eifrige Manrer sich nachdenklich: „Was halM-n 
wir den «enan^genonmenen Brüdern gegeben i"' Bei der 
landUsAgen Antwort: ,^\nlcitung cur Ilumonltät^, werden 
wir Wia Icauiii l"Ttiiiij,'<;ii ki^nncn. Wenn man unter dem 
Begriff der üuuuiuiiiii, der JUenischlivbkcit, zunüdist <Uis 
Gebot der Nicbetenliebe vcndeht, to müssen vir bekennen, 
do" • — iiliwiilil Miiji s M h'>ii ;,-« li Iirt Imt: ..Ihi MilUt «leinen 
Küciusteu lieben, wie Dich 6clb»l" (Lovitieub IV, Iii) — 
vnaan Zeit »mQen reoht weit d«Tim entfernt i»t, 
Kichatenliebe anamüben, ja, sie auvliben zu können. Oer 
„Kampf luna Dasein" zwing-t oft den Mil(li-st).'e>^inuten 
sn Uaaaregeln^ die »einem Innern uitierstrelH-n, und es 
wird — tun unr e i n Beufpiei aiu Duticndcu heniutfu> 
greifen — der Pabrilcant, welcher sieh durch die Konknr- 
lani gezwunjren hielil, neue Müm liuii'U iinfzusti'lkii, « idcr 
seinen Willen eine Anzahl Arbeiter vntlasisen mui>sen, die 
aomit brotka werden. Erwigen wir fernerhin, daas daa 
Vaterland der reforniierten .Maiiren i. iler (in»''- 

mei&ter der engliiichen Maurer uu dei^ •luhrliumtert» Neige 
frerentlioh tiata Mutigen Krieg begonnen haben, und 
tnft nna ein Spötter, oh Du niduni kugeln und lAdditge- 
achoflie geeignet «ind, Xiich^tenticlw und Mauri'rei zu ver- 
breiten, 8o werden wir geradezu betuneti missen. 'h\*>. ilie 
Anleitung zur Bruderliebe allein nicht den Inhalt der 
maueriacben Lehr» ersehSpfen kann. 

De» weiteren «inl mit ili im Worte ..Huniimitiil" die 
Ausiibung der Wohlthütig^keit U-zeiehnet. Auch hier ge- 
hBlui tmatreitig dem Pentateuch die Pricnität der An- 
kitnng; vor Jahrtauwndon echon ist dort an 2alilr<>i> Ix n 
Stellen geboten worden, der Waiic, der Witwe, dem Ar- 
main, ja, dem Fremdling beinatelMB. Aber wenn noch im 



voriireii Jalirlutridert die Maurerei, {.'ewis-ermassen ala 
WohUhätigkcitMiustalt, eine Lücke im ätaat«leben ani* 
füllen konnte, «o ist heute die Xotwendigiceit, f9r alte 

WoWthül Z\v. < kl- :nif lüe Maureri'i ziirü[ kziij,'ri'ilVli. 

gowhwuudeu. Die Furiu des Aluiu)!«n8|>euden« liat «leh in 
unseren Tiegen durchaus gaSndert. Tiglidi fcitainen wir 
lesen und h<>ren. «ie perade diejenij;i>n Männer, .Minircr 
und l'rofalie, »elelie ilire Kräfte in verdieiutüelij-ler We:M! 
dem (MMtieiii«(>.-ien widmen, die Art des Wuhlthunü, zu 
der w ir noch enoigait worden sind, verpSneo. Nicht mehr 
»nll der Bedttrftige die Hand ansstreeken und tnttra: 
.,(ii<-U"'; nicht mehr soll der IV^'üterte sapen: „Ninun 
hin!"; Vereine, Anstalten sollen vermitteln. l,Änft » 
nun auch unserem Oeftthl schnurstracks entgegen, wenn 
uns zii^'eniutet Mir<l, di'n Diirftijfen von uiiHerer Sil;uelli: 
ZU «ei.-ien, („den ilausljcttel nicht zu unter»! iitzen",) m 
muMen wir doch andrerseita bekennen, daas auf dem Qe- 
hielc der ritTi ntlii In n Anin niilleve heute (irowsi's geleistat 
«tird, und du»« de« Annen )-ilirge(Uhl mehr gescheBt 
bleibt, wenn er die Gabe nicht direkt als AIuhmb nm 
B«chen, sondern wenn er sie — womSglieh gegen ehw 
kleine Arbeitsloistimg — mehr als Lohn, denn als ^nl(^ 
I sliltzunu. viin der (ie>ellM luift. \ini\ .'^iiinte erliiUt. In der 
I Heihe der gemeinnützigen Körperschaften nimmt sonui 
I die Loge heute noch eine durchaus ehrenvolle, nieht eher 
eine fulirenilf .'>t, r'.n. und «er im aii^.'i ileui.'':i';i Sirm' 
iiuuianitat aussUben will, der kann — da« »ei ollen zuge- 
standen — sich als wohlmeinender und wohlthSt^r 
Mpn>f h erwei-eii. nline dem Hunde In iziilrelen. In 'It 
Tlial: «ir mii>Hiin ver^tuiniiicn, wean lieliauplct »'irii, 
di>' Maiirerei >ei cntbfihrlioh geworden, wäre die K. K. 
nicht noch mit einer anderen, höheren Mission belrasL 
Denn einzig; in ihrer .\rl, nieht ihrei^irleichen in der 

KnlliDir. -i liielile halielid, dem t ief-t^'efühlten liedurfnis 

ringender Seelen entgegenkommend, ist die un«er«iD 
Bunde eigentümliche Vcrehmngsweise jcrw* ünb^n**'* 
liehen, das von ilen einen Njturkraft. vr>n anderen Welt- 
ordnung, Von einem niiiicrer liebten „Die ewige Kin- 
heit im Viden" (Frmdrieh Viaeher, Ooethca Faoat, V*t- 
ZW») von schliehlen AfenM henkimlern — Oott genannt 
wird. Den Tranni des l'rojdieten: ...Mein Haus soll B*t- 
liuu-. genannt wenlcn für alle Viilker"' (.le»aia M, 1) — 
die l<oge will Um verwirklichen. Do tst es denn Ireilirb 
ein Unglück, daas — während der Feind noch sn den 
Mauern Inlit, uälireiul da.- nnverslilifilielie Jtom i^eine nann- 
bullen gegen die Iv. K. schleudert — im eigenen Lager 
sich Widersacher erheben, die daa Trennende suflnHiM 
und «•hmale S]inlten zu frldinenden Klüften erwi'iti'ra 
wollen. An verst-iuhfe l'erj,'amcnle klammem nie 'ith: 
Sagen, die der Forschung nicht «tandanhilten ver- 
nmgenr werden mit Feuereifer verteidig«; au* irrigen 
Vorausfettongon uenlen falsehe fkhlüi*e pezojnn, «»^ 
auf die Befolgnnfj uuwesenllich.ster Gebraufhe ai?i'<'0 
nuideme Ketzerricbter mit unerbittlicher Strenge. 
ist noeh ein Ausfluss jener reralteten Weltansebaim>«< 

dir in der Krdi' den Mitt.'IpunVt ili'» \\'i>!tid!>, im M"'"- 
w-hen den Aliitelpunkt der Knie sah und dju» lieU' Kl' 
für die Ewne der SchSpf^ bialt. 



Digitized by Google 



221 



" V. , 

Ifc.. 

Ur...- 
ilLv 

1 

: J.-. 
LS 

N . 
K". • 



„Abw man rtrfle sich." nagt Du Boi»-|{pyiti<jiid (Kul- 
tiir^.'r-. Iii, mi'! \i:im» i--i iiH')inrt, pag. 32) ..einen An- 
,^(>ubJic'k den unendliclitu iiuuni vor, und im uneDdlichen 
,JUwm Terl«ill Kehd olmoHwher Materie, Sternhaufen, 
..SnnnfDsvslcmc: ttuin (Innke »iiii, al- vr-iM'linimlvnden 
„I'uiiJit in dieser L'nendticJikcit, un««'re Sonne in nnb«' 
„kannte HimmidnluiiM «tiiraend, um u« her die Planeten, 
^jeden in «einer UAm roll. n'?. ili ii lü'.-cntiiill .liiiiiior mit 
„(einen ilomli'n, mit -uimu Hinircn .S.uurn. \Vif<kT als 
„Punkt in die^c-m Svstfnjc <1rnko mnn »Icli uni<4?r<> Knie. 

Stenisclinup|ien-OeKhviadickeit (Uir>li <li>n \\\U- 
„nmn atiinnend nnd xon Kacltt au Tap. \<.n Tau zu .Niu li! 

„um i'niv Axc h<1i H;ilzfn<l FiO< und .Mt-er fortgerii>:)i-n 

^in ewig schnellem Spluircblaur'' ". Man ti-ertiefe sich in 
»Gcdankai in ihr famrigM Innere, man iasM» ihr Werden 
„ia groeaen ZSgen an sich Torttber^'i lim. SacU uwrme**' 
„liehen Zeiträumen jat an ihrer OberrUicliv Lavaglul bc- 
„wohnbaren Zuatinden fiewtehen, Reihen um Iteihen ran 
,,Le))i'ii<lif;t'ii li>si n finaüiV r .i''. i n.lli. li im Diiiiiiiii'r^i lH'in 
,^r fiage, neuerlich erlu-llt durcii die prühiüturiM-hi-n 

„IHuufe, beginnt die Kunde tnmnvs Oeachledila 

„ , Wia anntelig und unbeileutend ericheinen^ 

^ gecehen, die irdischen IKnge! Wie kleinlich alle jene 
^reignissf, deueu wir gt-nöliul «ind, Kilelic Wii liiijikLii 
„beisolegen» daaa wir aie unter dem atoUeo Kamen Welt- 
,^chicfate iuiammen{aMcn, da aia doch niehta «Ind. nl« 
,^ur einen llülfte die Krie;.'>j:eTchtfihte, aur amliTiii (lif 
„Oesdüchte der WahnvorsteUungen einige Kulturvölker! 
„Wie eitel und thöricht die Kämpfe nm einen Fetzen 
„I<and, um bluli<!u J^irl.ii'iin! Inmitlin (I4;. crliiili.nrn 
„Schauspiel» de» Weltalls, welches una vor Augen «teht, 
„möchte man nicht dem «ndloe am armaelige Scbeiagater 
,,l»u1prnc1i'n Geadllccht* VerHiluniti;.' am! Kinirailit zii' 

„herrschen ? Wie latlierlieh, wäre tie 

„nicht M tragisch, die Seen» von Galilei» Abwhvörung, 
»wenn ni.ir: Wm im l M'int' Uirlnt i' ^ „in vKig achudten* 
,3pi>itonlHuf" " mii lurtgerit>iH>u «iili deukt!" 

Und wie kindi»eh. dürfen wir hinzuf Ugmi, mtieaen nne, 
den KkleklikiTii. jrm- Wmvik in- »•r-i !i>Mi)<'n, '!< r M<i\iivrt i, 
die nur die ISi'ligion des ilerzeus keuni, den Su'm|><-I eiii^r 
Koufesaion anbudrilckent Meine Briider erinnern »ich, wie 
in diewiii, Hnticrcm Tettiiiel, vor einem Jahrzehnt, am 
11. .laniiiir ls'M\, cm inaluyisi-lier llriider, der mit dem 
Suitiiii villi .Icihore niieh liuro]>a p'l-.niiitiuM war, iKt rrtfudu 
Ausdruck verlieh, unter anderem iiiuuuel, unter anderem 
Volke Brüder in finden, nnd wie er eraählte, dasa er in 
aeiner hoimatüiheu l/i-n- iUt chuifje C'liri;»t unter Mo- 
hammedanem. Sollten wir nun wünschen, das« solche Logen 
von der Krde rerachwinden möchten? Rollen Dräder tu- 
rtit-ki;rHii-.i'n -.inil •;tknmVt wr'üli r., ^v^'ii ilin- V<irfaiir''!i am 
Nit Oller am (iuuge» sich cineü HU^gebiilleteu Mum)»y.'>Ivuw 
erfraaen, eich im Stnhl ein« hoehentirickaltmi Kultur 

»nnncn ihirftcii zu einer Zeit, <la ü'" r d^m ganzen Oeoidellt 
nnili das uudurchdringlicbc Dunkel der Uurharei lag? 
Nimmermdirt „Was du cmbt von deinen Vätern lia«t, 
Erwirb es, um ce xu besitzen!" Wir haben in der Ijoge 
daa Heiligtum, welche« die profane Welt erträumt — 00 



wollen wir e» «cluiizca und beuabreu, hIs A»yl für freie 
Geistert 

So haben wir erkannt, wilrhen Schatz wir d^-n neu- 
aufgenommenen Brfidern ^'t'^'i'lM>n haben: Da« Liebt der 
Aufklürung und der Duldiiamkeit, Nicht unuonitt ver- 
langt die K. IL, daaa nur „freie Uünner" aioh ihreni 
Dienate darbieten mllen: wem da» Joch de« Ghiubena- 



ha<«ei> »uf (Ii rii \ii 



lai-ltt. il. 



r n inl 11 i''ni.il 



li-ri niirk 



zum Lichte beben kuiincn! Wer Freimaurer werden will, 
der aoll ein starkea Hera haben, daa in allen Lelienslagco 

nichts von dem naf-hliis^t, was al.* sr'in ßutoa Redlt er* 
kannt hat. .Sciiät/e .sicli keiner zu Ihk'Ii. erachte »ich 
keiner au gering — die K. K. I^eimt niehi frru^s und nicht 
klein; aie kennt nur ^lenschen, kennt nur Brüder! Viele 
aind berufen, weni^'e sind auterwühlt! 

..Kann.-t dn nicht Domliiunneister win. 
Behaue ala Steinueta deinen SteiiL 
Hehlt dir and! dum Ctaidiiek und Vwttand, 
Truge Hörtel herbei und Sand!" ^■baehj 



Trinkspruch 
auf die SehwMtmi beiiii Jduunlifeitot 

Ten Br ■n MTpil (Boebum). 

Beute, beim Johanni«fe»te, 
Hier in frular T^ifilniinli' 
Bringen wir auch un.'-em Mchut^ieru 
EhMB Oruaa aus Uencn^gronde, 
Wenn die lieben fern auch weilen, 
Und nicht sind in uns'rer Mitte, 
Wiill n xvir ihrer Jixti p ilenken 
Gern nach treuer liriidcr Sitte. 

Wenn wir »tili m uuHenii Tempel 
Schaffen fern dem Weltget riebe. 
Wenn w ir den Verstand erieuchten 
l ud ihi.s Herz tUr 7nich»tenlicho 
V ii.-^ erwarnen, ^i^■lln wir immer 
Ohne ächwe»icrn zwar im Kreise, 
Doch trotsdcm gilt uncer Wirken 
Smcn such nach llaurerwei»e. 

lliii>;t ein echter Maurer immer 
Doch )n Liehe nach dem Lichte^ 
Wenn ihm oft auch «inl im Leben 
Allee edle Tliun zu Nichte, 
Liebe für daa Wohl dea Xächaten, 
HeSb's Lieht nnd frohe.^* Wagen 
Hui^s er in das rolle Leben 
Dnidi aein Haurenniken tragen. 

Dnch die reinste. liiOir-'.r I.i 
Man bei unsern ächwcütern liudet, 
Liebe, die ala hödiatce Kleinod 
Herzen fett zusammen liit)ih-t; 
LieU-, die vom \Vl•ltenmel^t^■r 
l'ns nU h'M-liste!- (iut 
Ohne weiche öd und dunkel 
Jhdk nur wire nnaar Laben. 
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Heller leoelitet mu keitt LidiUtralil 

Auf il'-'ii wlrnii T^benswcgcn, 
Als er uns auH !<Lbwe»terna\igen 
Strahlt wie Sonnenglimz cnigcgen} 
Dieses Licht ist nncer Leitstern, 
Wenn rieh dunkle Wolken türmen. 

Wil l uiubiiiu-t in W.li. r-tiinii.n. 

Ja, ihr 15rü«Ur, \siiiii wir rinptn 
Still n«ch Liib" und Liilii im U-beu, 
Dann iat uns die tieue ächwt-Ucr 
AU OenoMin beigegeben, 

Olm*! »if uii-tr Wirki-n 
Doch lU' li: wii- I S iuif Krdcn 
Ffir die /.Ii!' iiii^r.;. Uumh-s 
SeL'i n^p- niU iiil Joch .*<)U wi-nlen. 

Ilaad iu lland und {cütge«.'hlo»«en 
Wir vereint mit ihnen «allen, 
OH attf llHl-.in. "Ii in Tiefen 
Ulli «Ifs Schit ki^iU Loi!* fnlle«. 
Helfen «ollen «ii- zum (iutiii, 
Trinten aollen »ie und «täriien. 
Wenn die Kraft nna will erUhmen 
Und veiigchn bei vntem Werken. 

llnili' l"im .Tuhiiunisfc-itt', 
\\<i ila ilriui>!^i'U liliihn <lie Itosen, 
1 <lie Lüfte weich und milde 
Um die duft'gen Blumen koeen. 
Wollen wir vom Blütenstrauehe 
Pri'i .Icr «liJnxt«'!! U«-ai |itliirlM'n 
l ud damit ilif Ui'Iku S< liwri^ti ru 
Aneh ta unserm Feste aeiimttcken. 

t ili! iiulpm wir unseni Sohweetem 

Di«»e Kosen Ubeneichen, 

Sprechen vir: „Xehmt hin, ihr Teuren, 

Dii-i' iiU «'in kli hio Zeichen 
Vii.-rcr ]m\)i.; uiii^rcr Treue, 
Dil- nicli nit'nmls von Kuch wenden, 
Mng das Schicksiil Lieht und Dunkel, 
Mag V«, waa es will, uns senden. 

Von dem gnM«en Weltcnmeiater 
Heisa und imiij; «ir i iÜi'lifli, 
Dum es Kucii, llir lu'l«.ii .Stliwi-slcrn, 
liiiiiior gut auci) miif^ gehen, 
MQ^ er in seiner Güte 
Ebnen Eum Trebens Pfade, 
Vreadt geh ir I'nr.'n ll' rzon, 
Friflirn «Ul li in >iiiiir liii^iilel" 

r)Ufl'Ti WuIlScIlL'U «llll liLlo/nn 

IIhi- in froher Tafelrun.!.', 
Wollen wir mm auch bekriift'gcn 
Wie es Sitte ist imRnnde, 

lliuiil «Irum )in <1ii' vollrii WiifTen 
Villi fin C'inz'Kos knifl"^»^ Feuer, 
^Il^<»^ll Si'hwciitern friU'», den lieben. 
Die nns über alles teuer. 



Zum Jioluuinlsfegt. 

(Dem B. Bbrw. Uetaier der ger. n. rollk. Mi. JabaDDtdo«e Jim 
tMoen Heneii" Br Im B«l««h«r In UoekacMuc tnaeelnwU 
Von Br CMslla a trimitl 

Fest des Lichts, auf Thal und Uöb'u 
Ist dein Segen aufgegossen! 

J.iiHl iiioltt 'linii''!! ri uh uiul -ioliijn 
Hi'Ul i\if \\<'lt vor uns <'r-. li!<i><<'n? — 
I.ii IiIkIkt iius Idniuu l.iiJti'U 
Weht der äommerwiud herein. 
Rosen steh'n uf allen Grüften; 
V<in ili u f-turrstea FBlsenklüften 
Scltintiairt liell ein Slttten«uliein. 

Reine Klariieit, wecke neu 

.\Hr!i in unsrtr Si-ele Tiefen 
Air die Fcut r uuf, die si licu 
Und ennnttt t ilrin »•iilsoliliifen! 
Ja, die Flamme jung entfachen 
Sollst dn, dass sie douemd gllnst, 

die Hänmigen erwachen 
Und mit Blumen in den Sehwachen 
Sich die Hoffnung frisch ))«kränzt! — 

Fest des Lebens, Wcld und An 

Prangen hi de« Waehstoins Fnlle; 

Si-li'.vdl<-ni1 liriclit zu ImMiT ScilBU 
Schon die Fruilit uu» ihrer Hülle. 
Welch ein Schaffen und UestaltMi 
In der wirkenden XaturS 
Tausend stille Krtfte waltoi, 
l'nd vtTwlM-ht hiit ihr Entfalten 
Längst diü TiMle.-* lul/te Spur. 

Ist ein giUtlich Ackerland, 
Brüder, nicht «uoh un- ;!. i2.4>en? 
Auf und lasst mit <!i'i-'i und Hand 
Voüe Garbi-n uns. tT:.lrclK'n! 
Keiner darf am Weg vordroneen 
sannten in der rechten Zeit. 
AI!'- -ind wir Wprkjjf-nn-isi'ti. 
Und die heiten Achrt-ii ü|>roMcn 
Ans dem Feld der Einigkeit! — 

Fest lU r Lii l»i\ lt«>? und Zorn 
Siivl vi rliiiiiiit uns dicM'n Tapen! 
Mus- iinlii >i-)li~t iliT Z«!-'-;: >h-n Horn 
Uoterm («riin verbiujitn ira^'on? — 
Weichen mnsa dem Rul ihr Güte 
Je«ler Feindaehalt rauher Klang. 
Was in innersten Qemttte 
Freundliches vi hwiiiitn hlühte, 
LSst in Wort sich und (iCMing. 

ISntw will aneh Tmsem Bund 

Allrr'irti'n »inli'!- vKi'ilifn, 
W'i un «eiteu Krdcnrnml 
Wir uns heul niftammenn iht n. — 
0, so lasst uns ihr Terncbrciben 
UnsMw Herxens wBnnsten Schlag, 
Dass «ir s< liirtin'nd hpi nns Weihen, 
StPiü zu cdk'r Thiit un» tredn'n 
Und Sieg nns führen mag! 

Stnjsburg im Elsas«, 24. Juni 1900. 
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Logenberiidite jnid TermfaehlM. 

Berlin, N. Im-ii ilcn Lo^en. <ii<' <\w (Irttsslag.' von 

Jliimljjirg liitT IKy.i lind l.">!Mi ;,'fj,'riimli'1 hiiKc. uf vor 
kurzem st-itciif ilcr ^«'iiiinnliTi liit- l ■etiiluiii^'Ulig 

rar Bildung einer drilton vnvilt «ronlen, die Jen 

Vtmax »YUctoria" angeoonunoi hat (BdaU.) 



MtMlMiin. Am '.'II. M.-ii fiiiul, micli dpr Z. K., unter 
«MMT Bwtailiculiig di« foiarlicb« Jsäawttihung dw neuar- 
Suten Lügniumn dar Lcfe „WÜMn rar DwkbKksit" 
atatt Der Bhnr. Qr.-Uttr, Br Zöllaer. volln^ die läOit- 
einbringnog. Die im Jahre IBO? gegründete Loge sililt 
jetzt 62 Mitglieder; Mstr v. St. ist Ilr Heinrirh Ilartiiinnn. 

Dem Sehl es. Logeobl. entnebmea vir folgende Worte 
einae Torsittenden Itoiatert einer „Zu den 3 Weltkugeln" | 

„SUB ^ Ortieee Landedoge und die Oroedoge Zu den 
3 Weltkugeln keine Juden autnehnm kSnnen, int fiir 
jeden, der mit der liehrart denelben bdouint ist, aelhat- 
verctäncilidi. Hi.' .Imlrii «iirden bei der BcfiirdL-ruiig 
in dio liöliiTi-n liiiidc (Icr-ellien entweder mit ilir»'r jüdj- 
seilen Iti'li^'ion in Koiitlikl giTHti-n, ndi-r iiiii->^lrn uiif 
den iin'.lt'rcii Stiifiii >ti'li<>ii lili-ilnMi, l iii li<iili>; zu 
vcrnifidfii mnl um iiiilit l/ifri'i)iMilxl'<'di-r ".*, Kl;i>-i' /m 
fchiirtei!. lii-liiiH-ti il.iiiiT ilii'-c Iwiiicn (inif-l'ip'n .Imlcn 
f.ilL'iTu li: i;: Jii. lit jiif und j.-lcr \''>riirti'ili«freif, wi er 
.liuii' oiiiT ( hri-i. « inl dii nur liilli^cn. 'I'nitzdem 
piülullcii diese Ijeidtti ( iri>-<lii;;''ii jeiloin in einer aner- 
kannten deiHiittien [jt^iiv iiuf;:cn»mineiien judiM-lien 
Bruder gern nnd vinlx-limdert al« T<e$iuchcnden Zutritt, 
ja einzelne Logen derüeltM.>n iuilien jüdischen Mitgliedern, 
die sieh ihnen ala Uostichende angeichlomen haben, engar 
Stimmre« lit und ehrenvolle Stellungen eingeriiiimt." 

Alttk«. in AnvU City, wekhea W lleilen von St 
Michael» entfernt i»t, vohnen ungefithr tOO Freimaurer. 
Sie haben ein Kränschen goigrBndei und werden die GroK- 
loga von Kalifornien um Erteilung einer Diapenaation be- 
hufa Gründung einer Loge emiehen. (BdaU.) 

Amerika. Xnrh dr-m riilircr ln'lnni|>ti1 Yee Tow, 
der Or.-M^lr der < liinesisclien Freiniinirerei in den \\ r- 
einiglen .St«i<teii. d.ivs <1.if Itilua! dvr < luiipsischen und 
enpliwlii-n /iciMÜi h i1:ic-i-1Ih- -l i. und jeder Maurer, 

welcher die Sprmlie vri>ianii./, «nr'li- -n ^jl-i-ii. \>vr Tn- 
1er>eliied l\<;i' nur (hinn, dii-s iln' eliiiic^..« Iumi Miiiirer mifli 
ntK ii ■it iii unillen Kiliuil arlM'iteii. Yi e Tuw i^iigt, l'rei- 
niiiurerei m'I vur \ielen l.ni'^ti.d .Iiiliren in I hina ve.n 
Sli'iniüiuern ifejrrftndet wordi n. m i der Zeil wurde eine 
sozinlo Organiüjitinn diiramt uml ziilelzt der :-tiirkste fic- 
heime Orden, di -seu Mitjrlieder wlier die ganze Krde ver- 
breitet »ind. Yce Tow hat viele englische Logen bcencht 
und aeiner Bebtuptuig in Being auf daa Ritual liegt eigene 
AnschaunDg m Grande. (Fnaratgj 

BmWm. Am S. Hai 190D fand die Feier der Licht- 
einbringung in der Logo „Promethen«" im Or. RaO Paulo 

durch den M»tr v. .^^t. Br Hendix in erhe>)endiiter Form 
• ftatt, nachdem Hr .Sellin nn< .Ininvilli-. der .\l>L'<-«rdnelt' lUt 
Bundesdin kt. 'riiiiiif ilrr \Vi.-Ui>ii-^iOn. dn' 'roiii|»elw'eilie in- 
folge Krkr;iii!.;r.n;: iiuln r.i \iil'7i<dii'n viTnfNKt«-, Sixtiit 
ist nun die l.iv'.' rr'Uih t)i, n- Mi. i ir. S;iii I'au'.i e.n jiui^-i.. 
arbeitende Toeiiterluge der tirosseii Natiunal-Mutterluge 
in BetÜD. (Tttm.) 

Michigan, rmcr d.-r .Iurl^ liklimi iliT *ti-i«!*loge 
stehen 3^6 Logen mit -ll.iMT Xlitgiitdern. (Ftttticr.) 



NtKlMtrifcl* Die biaher deutache Outtenbcfg-Loge 
Nr. 7S7 in Albany (Kow York) hat beeohloeien, künftig u> 
engtiaolier Sprache m ■itwiten. 

Loge Risini Star No. 1022 in Bloemfontein. Am 

23. April 19W hielt die Loge Kising Siar eine U'hrling»- 
löge ab zur .\ufniilime eine» Krieg*korre»[Mindenten is 
Ijord Boberta Oefolge^ velclie nicht nur durch die gnwe 
Zahl der Boweaendca Brttder, aondem fau^taiehlich vagen 
der hoben maureriadieD Aemter, vddie viele der be- 
toehanden Brüder bekleideten, besondere Benrhtnng ver- 
dient; Lord Boherts .«elh-^t hatte si<li we^'i n rniiiL-t^Heh- 
keit entseliuldifreii I ioeii. 1- inm n alwr unier iiiidereü er- 
üehienen Loril Kiie'iener, I'. M i:;.'>pten unil 
Sudan, l.'ird ( .i'llel<'Uii. I ir>i>--S. krt liir der lirii--|ii^'c 
vou Irland. Noruuiii Lee. <;ro»-Ku|>i:iii <ler <;ri.ri>Iu!fe 
von KnpUiivd und viele undere niauren>elie (ini'.i'tt iirdeii- 
tra'.vr nu< dien Teilen der Knie, ller Vurfit/ends 
Dr Ivan H, Haarburger l>cgrü«»t« die Anwesenden, und hob 
hervor, daaa die Anwesenheit «o vieler hervorragender 
Brilder den Beveia liefere, das« die Freinwunerei einen 
gcmeinramen Tereinigiinj;.<|i)titz liiMe für Minncr, mtehe 
sonst in vermdiiedt-nen I..i)ji-rn i;i ti'ei)iu seien, und il.l<> der 
j;n>-re tiedanke all^'inieiMiT Iii liili-rlieliki'it kein eitler 
Tnium •iei. Kr lii'^rriir^sle hiyonderi* di'ii Klirv>>i. Ilr l.'>rd 
Kil< lii'ner und üaiikti' ihm flir die Kliri', uvli ln> er iler 
Liij;c |{i>inj.' Stur dureli M-ine Anwe»enluil «■rwi iw, und 
fuiir fort: Meine lulien, lie>uelienilen Urinier, wenn meine 
IMioke diesen Itiium durtdieilen, kann ich mich kaum vnr 
Freude fassen, über die gl&nxende lkstätigung der Da- 
tteinslwreohtigung der l-'VeimauiereL Wir vereinigan nn*, 
um Kummer und Ungliiek auf dem fanden Krdball zu 
hehen und zu erleichtern. Jeder Erdteil ist hier vertreten, 
Kurn|ia, \'r>rd. und Siiii-Atuenk.i. .\?i<-ii, .\ustralien und 
Afriku. Kein llori^int lii>;reiizi mi;ii<' .'nrisdiktiun, 
welche »ieli er.-treckt v..ii O^tm We-trn, v-.» ):,\ ..|, 1>,,L 
So wird iiii-in <irii~> ein ICi hr» in Ihren Herzen rlixien und 
di<-rr (iru-s wird die herzliehen (iofiillle der l>oge Itising 
Star über die Meere führen bii» zu den Ln;;,Mi, welehe Sie 
vertreten. Die Bande treuer Sluurorbrliderseliart. welche 
uns verbinden, werden noch mehr geeUrkt durch die 
l'ebeneugung, welche wir mit heim nehmen, da» die 
Sonne nuf ^n^e^em .\rlieitsi'c!d nie untfr;;idu. 

Xiirhdt-m die i-'.lu-w<l. Ilri l.urd Kitehcrur und I>ird 
t 'astl.'tuwn im N.iiiii'n ilcr liv>ui iK iid. n i'i r.lt r miI' ila» 
iierzlielii^te fiir '.lie briider! kIu' und f ri'iniill iclii' Anfnahliie 
f<-<lankl liKl'.en. erlndi -iili I.<ird Kitehener zum zweiten 
Male und m IiIu^ uii .\uftri!;.'e dih ,il)we^<'nden lioni Roberts 
v<ir, eine .\drt>Ne lUi den II<M-hst Kiirw. Qr.-Uatr, Seine 
Königliche ll»lieit den l'rinzun von Wales, gm richten, in 
welcher der Freude und dem Danke gegen die Vonehung 
für die gifickliche Errettung dcMelhen und seiner hohen 
Gemahlin ans der Gefahr, in welcher ilir Leben dnreh daa 
veraljwheuunfrswürdige .\ttentjit in l!rii->< l Viirzlii li ;,'(■- 
srhweht h.it'e. .Nu-drurV; jr.'jjelici', wird»'. Xaiiidem di-r 
Vf>rsi(7.cndc din \'.-r-i !diii- nu:>'r>Iiil^l. fund di-rselU' ein- 
»timmifie .Vnniihme und die .\dre?>-e wurde naeli der lll- 
terwlirift de^ Klir«. lir [."rd üiduTtf. weleher schon imter- 
zeichnet lialte, von Lord Kitehener. Iji>rd l'a!>tletown und 
allen ottweienden Brüdern unterzeichnet. 

(Fiat d. GraMlI. *. Haaih. Vr. 8INU 



Mtamuid. Br Begemann, gewewner Prov. Gr.-)[.str 
Ton MecHcnliurp. ist, nach der Z. K., zum Hei>rM«;iitMnlen 
der Crn-Hlnj.',. vnn Schottland bei der Grooien Landesloga 

eruauut wurden. 
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Litterarische ticsprecliuiigen. 

Leliiiiuau, Sii'lii <lii' Kn'iiiiiiim-»') tlfr i ."••(.•«•nwart .nif «lir 
Il"ln' Ihn-r Z>'if! l'orri'jni, p'luilti-ii In ilor .[iiliri-«v<-r''tuiiiii- 
ItiiiK <li*r l*ftiiiiiii'r!M'lii'ti hit'^'UiiiiMMii'i' ih St«*lilii Hill 1^1. A|»i*U 
.\ut Wxtir'i'li ili'i' VfrMiiiiljiJitliu ;iN M:iliiiskH|>l fiti 
iliiickr l'ivl'iiiiiiicr ^ii-ilriKki. l'ivK .M. d.-V). ]•<>." Iti-liicimi;: 
dl>'!»^i «liT Al'iui'iikiii'M- iWr Ia<k>- ..'IViii|k-I «Ii'n i<■<I>•ll^■•■ jtii. 

Kln kMtior \'<'ni':ii2 xn:ir. iilxT \v<-it Jiiii:iiis;.flivii-t II)n-I' 
<lii< Mvnm t' «'i'liiil»i li<T I'i-»iv4.riiily<>. Ihr \i'ir:i"i'i- uvlii 
lim •Ifiii li.-irn liiM'lii'ii Siwif iti"^. ihi:"- i)i>i<-i'i:>'<il )li ili'i' 
Natur, «a» »W'li iiii lit jii)|ui<>.i, uihI fniKl »nii, wie «ii'lii 
mit <lfr rn'ininiiK'ri'iV Sicht Jiiif aliT l(>ili<- llin-r /.■■Ii'' 
UjiI !<h' >lii- /.«'ii licii iljnT /.i-li vcr-<liiiiili'ii> 

l'ut lUra XU iTiirii-ru, vvlirt er xiiuiii liKt eliii'U l:iiryj-ii 
ItlU'k nur •II-' /■•II iliri'i' KuiHii-iiiiiu:. ill<- >t mli Ot-iii ~l. Juni 

ITlli InvIdIIi-II täl-sl. 1»|<- '/.Mi- lU'l' ■■llüliM'lH-ll ■•l1>:<->lllUi' 

üIikI IIiiii li-hliT nl<'lii :ill->:<'iii^-iii xtm>r<'l"'U<-ii: 

1. ,.l-";inli-i<in»r der Itt'lik'luii. Oes ici'lii'liiiuixvolk-ii >"i'rl>lii- 

<llinf.'<)oi 'Xl'"' 7.Mi»4lM'Il S4'ltii|l^'t UIMI I ;eM||i'l|^|. IISVl'Ji'llVll 

liiiii iiiiil Mi'iisi'ti, »line •'ii)»'iii,.'>' l'^litiu'liiiilniiii: iiiul K'ln 
Zwiiiiixiltii; in I Iii !«t)irn'M l><i;;iti.i, ihiitt*!)«'!! '■'■■Ji*l'Jin}(. WfU- 
P'lii'liilüli- iMlhlltlj;; pi-u^*!! .\liih'l*;4;;liiijbl;^*." 

12. ..Sliirnt* l(i-ii*liuiiK ii<Hi«*r'«iiiiis t;>*u'«-ii ili«* i:^-)«i'lx 
lUiilAülui' Olii'Uki-U. uuu-r wi-Ii Ih'Ii Korineii iiiiil riTnnni'ii mIi- 
Hlrli iiiii'li lUli'-'d'llfU llli'Kf." 

X ..Witniii' l'rN'K" <l<'i« llniii:iiiluii>ii:<-(l:iiik<ai>. iK-r liUv. 
dnüB rtllr <!* jii tmrreiicn linier eliuimlcr iilt Kli»t<>r i'lue» 
Vnli-r» Urild- r >^)ii<l. iliilier KriKlerilel»- tin^I hntUnllelie 
Hilfe tn N»! iiikI ili-riilir lH'niisi>riiel»'ii «lllrfen." 

Mit (Iie».'ifi rri^srnimiii nur ilii- l'n'iiiiiinn'n'i n;il!tvlleli 
ihrer j^'il Viimu.'«ueeil1, «Viher die rrii:;e, ttU «Iiik /m>| ■t- 
rt-ielil Isil. V<'rfn-<s<T Kliiiihl. ilie^e l-'iiiye fr<'i»liKNi I»'jii1»'ii 
XII ilttrreu. Wir svIkUM-liieii von Ili-rx4'ii. ei- iirille ni ln. iilter 
]ehh*r ImI I'!« (hirli IMM-Ii nk'hl ii]i«'Ulli:itlH*ii ■■•■. li<N-ii innii^-r 
\»l der lluiiiiii>ll;ll>i(:e<lnuk^- ulehi Allui-nu'iiiuiil ;.■<•« i>nti-ii. 

AUt <Ii>' I nice: Siel« «Ue Fretiii:iiir>'r>'l nuf «ler U"'llie 
Ihivr Zell? l'iT Verfn>i>^er >:liiiiM ili.'he Kriiiie vi-iiielDeii leti 
mll-vii. l'iiM'i'i' I.^-uiT iiiiigi'n ilii' m hr hi'lienltfeimwi'rten 
OrllDile, Aii' Aor VerfniMT für B.'lne Meiiiuiii: nni:let>i. ujlmi 
hrl tlini imelili'wii. vor «lleiii »leli In vil ii-ni vi)ii Ihm HIkt- 
seuCPD Ill8tie|i, <tlinu i>1 ih-r X.weik tlff S4')inflelH>iiK, <l:is 
wir llh'riliit Iwclenn i-iii|>n-hleii. ■■rriilll 



All/eigen. 



Im PenaloiiHl R«iiiuRarln4>r tu 7,t\\ Im WInraUuli 
(bail. Schvnrzwiilili Aiuleii jun««' MiiJvhen sorglilciri- fUtte ud>1 
Krciehunp, ):rdi<'i;eni' Ausliilduiig in Wissi^nicUiftni, S|ir*i;heii aml 
Miiiik. Staatlich kanMilKivalrl« PrlfaUeliBle mit itm Lebr|>lu 
der höliprin Miidi-iii-iiii lnilen. Aniirueliiiirs I' uniilirnlrlten. ünuuilr, 
frrip Lage dpa Haus» PrirbliK« waldiclcbe Gegend. Nlliens 
dnri'li l'rosrvkt fSTOf 



Leipzig, Hötel Palmbaum 

eiu[iHi'lilt sich «k'ii ({'-'^'l'rteii (jc:<rlmlt.s- und Wt- 
f{ii(ijjunpiriM>!cti'l>.Mi ln-i ii>iwi«i)?fii l'rt'isL'n. Vorzfißlichf 
(jesrhütbla^'o unmittelbar an ili II Bahnhöfen, Theatern 
unil Promenaden. Electrische Beleuchtung. Dampl- 
heizung. Restaurant im Hause. |.!i^k| 

Iknitiir: ISr HertuaitH M.nitgr. 



| Miiii|niiiiiiiiiiiiiiiiiiitiniMiiinnnMtiniinntinntifi)iiiiiiiiiiiii|iiiiiiii|iiii|t||in^llMII| 

TE( JHiN IK Dl 31111 >V 1 1 DA 

— Köiiigroich Sscb»«n. — 

II Höhere technische Lehranstalt für Elektro* 
und Maschinentechnik. 

l'ro'irniuiui' <ii'. kll^(•-nl^l» ■iiiTcii diu) Selri'turiat. ':'.'iO;. 

^MM|llllitl|llllllllllllllllllllllhlilllinilMIII|IIIIIIIIIHtlll|lllllll|HMMIUtMlllrHllllltlll 



(1*11 ili* StaiU Frankfurt a. M. Iiomciiiiiik'ii Himli'ni 
empfrblr icb iqcIu Mlltp ilet Stadl ii<'lciri'niM «lliitrl inni A«ir<- 
boncer HaC. Kk wird bruilerlirbf .\ufnabine ingiv>if brrt |i(li) 

Itr U. MetrirJi. 



Handels - 1 ustitat 

Dell III iiiU-lliiMi S|>rHt liell lind lluinleJsriicluTii i.'i'"i<ll'i"ft 
— »-< Proipecl durch d«<i Oirector 

I* C'ariial. Rolle, -■vbw.«. |36Ti 

liiMilliil für Jiiiijife liOiite« 

Olos-EouBEcan, CRESSIER bfd Neneubarg. 
Offtiielle Verbindungen mit der Handelsschule in Neuenbürg. 
= argrUntUI JSS9. = 
Krlemunt der mndcrnrn Sj>ri»clien und «äinllirlirr l(an>lrlf 
fich^r. — Sipl.cn <li|iloiiii»ri» I.ehrcr — l'rnchlvollp Ij»«!' aoi Kois« 
de» Juni in unmilti liiarrr Nnb« dp» \Val<br?. — Referpnzpo »od mrtr 
al» I3r>0 rln'tnaliypti '/.ligVmifn. 

Oirfkicir: l!r.-. Qiilnrlit'. npsiiicr |:i6l) 

VUr KiMiflrnt«> und Mklin<> von Kult'ii Kitmili«!! 

bietet dai Iii'lilut Bilt^rliii. Villa M<i'-i)r'ii. IjUPpnu. fn Schwei«, 
lii'sli.. (ip|p|;ehheit, lu kur/er Z. ii Franiisiach, Eaglisck, SfsailA 
llalienndi, ilie Handels -C«rre$p«ndeni und kauf min nitclie Buck' 
IShraaii zu eriirnen. spit (iiunilunt;, l>"j!.babpii inclir al« -iM.) 
Kmitlpulp iiiid Sekrcure ihre Auibildune erhali«ii. Zahlrriclie 
Kpfpfenien in ^ant Pcutsi-hland. l Or rrnsiipiMe wpnde man utb 
ai .|pn llpsiiiipr und I»irckt«r Hr. J. BlUerlin. 




de precisiou 

L^on Boillat 

GENEVE 

^ rue du Ccmmeice 9. 
Montres simples et avec toutes les complications. 

Chronomflres avec liiillelin dt' rotismatoipc. 



Montres or 
argent et acicr. 

HoDtres joaillerie 
ponr dame(< 

Envoi oonire 
remboursement. 

1? lx->-2\ 



l-ur die Utdakt'.on vi'Tur.l'i>rtli<.-b : Trol. l>r. C. Qotthold — Veilafi der Akti<tn-(ie9ells>:bafl „RiubiUtp* — 
Diui'V Tini Mutilaii k Walduchmidt (Br R Mahlauj, MmtUi:ii in Fiankrnrt >. M. 
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Organ für die Gesamt-Interessm der FreiiniureraL 




W^fttUfrh Pitt* Mqnmer 

tnU dci Jaknpuipi 10 U. 
Sinkt nur aminaad; 
laln« II M. M PC 
I aM.I»K 



Hpraasgegebfii 
von der aus ürr Fri-iimnirorn ucViili!» ti n Aktiea-GeaeUachaft 

„Ba uh ü Lle". 



Lieht. Lleba» 



Redakteur: Br Prof. Dr. CtotSbold. 



gr. OaltaMiam I. 

Ftir die gespalten« Zeil« 
« K 

WMtlisIt. Stirke, 



M 29. 



Frankfurt a. IL, den 21. Jnli 1900. 



43. Jahrgang. 



Jobn Stuart Milb Leliro tou der 
Erstehung.*) 

Tm Dr. Riri ' 



J.ilin Stii.irt lu'ld ii If.'i-Iirrl S[)(iii'i-r ZH'fifcl- 

]th> der bedeutviKlslc uulvr den englis^lu-n Pil^lo^4)]Jlu>U 
viMercs Jahrhnikicrts. Er lebte von 184MI bü iStS. Hein 
Xiittic i>t aueb in IiI.ki'I »l iim Kn i-i ii l>i4;.iMiit 

geworden, nirbt iilwr in yluit-lifr Weise ilie Idwn. welche 
von dicMin merkwttrdigim Manne tw^egnugta aind. l'm 
si Uht war John S'luurl Mill liiii;:«- 'Acit ritclit viel iio lir ul? 
ein X.iuie. Auf <I<>p l'nivcrf^iliil luirtiii wir ciniffu'- vnii 
aeiace induktix n Lo^''*. «luriii •hv n- iii IK'iitsrIilaii'l 
maocbe eifrige Anhänger gufundeii hm. Am hüufigsteii 
hört man M-incn Xainen in VerWndnng mit der XaHooal- 
Skonoiiii'.' tUMiji. ii. Krst x it^lcrn »ir in iVu- l-jp- .l'i'!m>iiii"''M 
Kind, dit! eii>;lirclieti l'lilli>$»iibeu LeMilider« hitbüelitlich 
ihrer Bedeutung für die Krxiehnng duwhznortmten, sind 
Wir uilch den Werken diese» Au(or> n.Üur m int Iii 
dieser Arbeit «eiden wir vcrsuehen, diejenigen (iedankcu 
ans den Werken John Stnart Milla mitxuteilen, veldie 
fttrdif Kreieliuiii: vt^n U.'.l. iitnnf.' i-inil. Hei der Zutyiinnien- 
Stdlung di»«ier (iiMluakoa ^ lilie.-seu wir un». es augeht 
der Parstellung des Verfn^ser» genau an. Dabei legen wir 
teilweise die engliwhen Aur^mben n Ornnde^ wo es nnü 
nioht möglich v»t, den cnfflischeii T«rt zu erhalten, haben 
«ir ilii- cl.'Utüche AuagnlK' der jreAiiiiiluelten Werki- .luliil 
Stuart .Millä, die nnter der Uedaktion vom l'nd. Tbe«<l'>r 
Oompen (Leipzig. Fucs Verlag) erschienen i»t, benutzt 
V'iii i» -<.-,i.l. r. r W:. Iiti;:kr!l fiir ilii' Mirli.yi'ndc ArlK-it ist 
die SelMliiogTAidiie des englisehen Aulur«. die UD* in der 
Torafiglichen üeberKetmng tou l>r. Cori Kolb Torgelegen 
hilf. Ks i>^l oin< ilir iui:<ii!ieml-'ten nnd gehii1tvoll*ten 
lUieher, die wir wil liin^wr Zeit gelesen biilien. Vielleiehl 
giebt es keine xweHe Schildemng, die in irl ' ' lier W'ei«e 
die geirtign IJntwicklung eine» bedeutenden JLmne« »o 
klar und anschaulich «riedergiebt, wie dicee. Ei iat der 

de« Kft QyMMtfnta in 
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/n-ei-k dieser l'ni^iiimnuirliuit, die Aufllierkiiiinikeit auf 
.lohn -Sttuirt Mill hinzulenken^ adltc ea uua gelingen, leuiii 
u'irkliclieii Studium ^\u'r^•* Mannen anzuregen, «u haben wir 
erreieltl, «as uir «'<i|lii-n. Fveiiler linden liei uni» dl« em»ti>- 
ren geistig' n i!''.-irt l>ii«j.i'ii ili'r Kn^'liiiiiler sehr oft nielit die 
licaehtung, diu ihnen wühl xukwiiuit. 

John Stuart Mill ist ein durchaus englischer IXmker. 
Es ist ihm <I< n iin i-n n engliiidion vissenM-baftlichen 
Denkern gar iiiehl »o ^ hr «i« den deutüeben Gelulirten 
dämm zu thnn, ein wohl au«gcsTbeitete» Hyrtem seiner 
Wiseenschiift w'n .Mit<'ihin.'i.-n imil l'in<-'riil>ti-iliiii.;;i'ii !ier- 
anszusrheiteii. Kr 'uil -il'h zuweilen «-Ur lii'^iiiiiinr v'f;en 
den leidigen Hang «um Scheniali.Mereii und .Sy.teiimti- 
sieren in der Wisi^enürhaft ausgesprochen. Üaiuit i»l «her 
dnit^hau.1 nicht geiiaj^. dass die englischen belehrten, 
weil «ie nicht i« dem Miw-i wi« die diutM-heli M'-l" n:i>U 
einem a}'stcnuit>»cheu Aufbau ihrer Ideen strelien, deshalb 
nnwiswnaehaftüch rerfidifen; nnr ist dft« S«lem a!a 

Sülelieii Iwi ilin-ii Ni'lii'ii,~urli<\ Man M ri'li-ji lie eiiiiiiiil .fuliu 
Locke^ der in Ueutsebland von allen englischen l'iiilagi>gen 
am meisten gelesen wird, mit Uerbart, der vm unsaran «I- 
p tirn i.iiiiiiv'iir^i"^* 'i''" Si hrifl-Ifüi rii j'-izl im W rder- 
grnnile des Jntereh.-es sli-lit; vhh ist iK-i jiiieiii jIU-. >•> ein- 
fach, aatOrlicfa, im besten Sinuc des Worte« IVl!li^li^cil, 
wie i^hlicüst er sich an die Welt an, wie sie wirklich ia^ 
wie hut er «tet» die Mensehen im Aug»«, wie «e wiiMidt 
siiiil. und «nJererreit.«, wie ist hei iin.-ierem ileulscheii Phi- 
losophen alles so abatxakt, alles so schwer verNländlidt aus- 
giMlrüekt, wi« alles einem kheoretiM>hen Sjwtem znllelte so 
eingexwüngi und künstlich ver.irlM-itit. ülm .luhii Stiinrl 
Mill finden wir keine systcmstisehu Pädagogik. In ver-^ 
schiedenen Schriften, wel«^ aber die aannigfalUgsIeD' 
Dinpc hjimlelii, hat er wnc A«?ic hti u liher die Krr.iphiing 
ausgesprochen; s* werden wir denn uiuneheü in den Be- 
leieh maeicr Betnchtug idehen roiii>sen, was nicht in dem 
gehört, was m.m in Dentsehlnnd Piiilago^ik nennt. Päda- 
gogik als selb^itändige Wiiäwn-rhaft ist dem Engländer 
fast ein nnbekannler Bej:riiT, kaum wii<rt er d.w eut- 
SfiMdieBda Wort in aemer Sprache anzuweudeo. Und 
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nur -Aotiijjc onslische Lehrer mögen »ich in ihrer tii'iinitj- 
rula> ilurdi iiu'ihoiliiiche Fragen liMb«n stören liuosen. 

John üiMrl Jlill ist einer der vialieitipten Dttoker 
der neuorca Zeit; er iet nicht da», wu man einen Poly- 
!iir-t..r v-rnnt, aber ein iilnlcviiOrx In-r K''\<(. iliT Ui-i ihr 
guMtiitu WiMeo unnertT Zeil überblickt, zum Teil bc- 
berrc^t und ee in eigenartigster Weite mit seinem Ver- 
standi' tl'in In lier exaktun l'lii!<wpf>liif iiikI in lU-r 

Nati<>;i,iiijl-.iiuoime hat vr llervurnigendc» gi-ltii^lct ; hciiic 
llttirari^^'bcn und historiKhen Aufsätiu und «vinc liedvii 
«erden ihm eteu einen ehrenvollen Plate in der Lättentur 
■eines lindes sichern; dam kommt noch, dass er während 
lunger .laUrf »cinv U>un KrüÜc den Pflichten eines 
schwierigen AmU» widpicn mnsete. Ks aehcint fast, als 
ob diese rielscitige Bcschiftijping nur dazu beigetragen 
hat>e. dii.«st er (eine Kriifie miH iinwickcln kunntc: ;n et 
Kpricitl es mweilen deullich aus, dass es der Natur dce 
mensehlicben Ueistes am entspfcehendsten «ire, wenn er 
/n-i-,r!ii'ii vi-rsi hii ili'ii ii!ii:i'n ArlK'itcti ;iI>w.1im'Iii küniiti'. 
an^tiUl da*s er »icjj limge undauernd lU eine viiizijtL' Safl;'.- 
vertief tA. Durch den Bciohtnm und die Tiefe der (Jc- 
danlcen, valdw «r nnf an Teiachiedaiwa Gcbiaten zu Tage 
gefördert hat, mws er die Bewunderung aller crri^en, 
aellMt derji'iii}.'eii, welche üeimm Ansichten « iiierr-trelx-n 
In seiner iie)b»tbiographie giebl Julin Stuart Mill uns ein 
ansefuiulicfaes Bild seiner geistigen Kntwicklun^ and seiner 
» i.«Mn«luifllieliin und iitTt ntlu beii 'l'lii.lvzki i: W w mi-1 
grusM! Männer hn( er da» UiiicL geliabi, einen vnrtretl- 
liehen Vater zu hetfitnn, der einer der geistig liedeutend- 
st''!! M.iiiner -einer Zi i'. it-, V'ntriiinil wiir; und nni sn uliick- 
lieiiiT wi»r dieses für u.ii, als m-in Viiler, .laineü Sluurt 
Mill, die pinze Erziehunf; »eine» Sohnes leitete und ihn zu 
seinem wirkliehen geistigen Krlwn mnehte. Mit inni^Kter 
Dankbarkeit j^ixltnkt .John .Stuart Mill stets i<eine* V^iteru, 
de.-<t'n lloffniinf;, da#> er spater in i<eiueiu Sohn einen 
Würdigen üachiolgcr finden wird, er fast iil>ertroBcn hat. 
Der Vater verwandte auf die Erxtefanng des Böhnes die 
dankbar i,'P'-.-ti-- Mühl. » ie wir iVwr. ;i-ii^fiilir!ir!i in ih-r 
,,Selb»tbiugraphie'' lesen ki^uncn. iSo blieb denn John 
Stuart Hill daa SehnUsheii arapart, das Ja tflr den Durcb- 
Sclinittskunben ciurcli die notwendige /ueht und (tnliiniif: 
von wohlthatij^ei' Wirkung i!>t, das aber bei au.-iM>rordent- 
lichen Monachaii aar zu oft geeignet ist, die eigene »elbst- 
■tindige Art zu unterdrttckam. Ho konnte er sich achneller 
entwickeln und sieb gans ia die Ideen, in welche sein 
Vater ihn hineinzuflihren ven achte, hineinleben; <(lion 
sehr frühe fing er an, aelbatiadig sn arlieiten und zu 
forschen, und zwar in einem Alter, wo andere Knaben nodi 

*ür|.','ul!if,' fjeleitet werden niii'^-en. Kr<Oie, s.tr^'lo.,!' KiudM>n- 
jtüire, weiche Iiir viele die köHtlichüte Kriiiiieruiij; {ur da^ 
gama Laban aind, adiehit Aua diai* Enriebuag aidit ge- 
boten zu haben. 

Mill gehört zu den wenigen englischen Denkeni, die 
sich gegenüber den Anhängern der HegcUelion l'hilih>ii|diie. 
welche in England du Feld behaupten, und gegenüber der 
alimMitigeB heehkireUiehen Ortbodoxie ihre Selbstfaidif* 
keit bewahrt haben. Auf den englischen Vniier^iitäten 
kennt nun nichts von der Freiheit der deutschen l'niver- 



ütäten; da« Prinzip der freien Vondning ist dort nach 

nicht, wie bei un$. zur allge meinen Anerkeiuuing aal 
praktischen Anwendung gelangt. Die englischen Unira^ 
sititen sind noch immer von der Kirche und den jeweilign 

I{egiennii:en .ihhäii^'i;;. Sehr -i'llen hind daher die grn<!*i! 
I •'iiglifrcheu Denker unserer Zeit Lelirer au den Univeni' 
titan; malBt amd sie Privatgelehrte^ wie Charles Darwin 
und Ilerliert SpiMii i-r. 'nh-r ImlH-n, wii' Mül. t-iiie aridtTc 
lifM liiiftiguüg A- ix'l>ensiiLru/. Mill liatte i-elir lange eine 
j ciul1u>«reiche Stellung in dem I>ien.4t für Indien inna. 
] Dtuch den pniktiechen Wirkungakreia, wekhen ihm diese« 
I Amt anwies, behielt Still ein klares, offenes Aoge für die 
j 'riuil-^iielilifhkeiton des I.elK'li>. eU-ns^) wie dunli das 
bcharie, englhiche Parteileben, an dem er regen Anteil 
nahm. Eine Zeit lang hatte er ehien Sitz im engKschen 
Parlament. Die englischen Verliiihnis^e und r^-ine bind- 
I leute beurteilt er sehr unparteiiiich, wie «elten ein Eng- 
I linder. In allem ist er ein durehans ^uiicfaer Phila«e]rii, 
dein e^ liitler:-:i'r Krn-t inif <lcr Wahrheit i>t, I'ii i r niilii 
wegen «'ini's jfut dotierten U-hrntulik-ti »ehrieb, konnU' er 
um »ellüiiandigcr vorgehen, ohne anf liegend welche Slwr- 
lieferte und durch bloaae Autmrititen gestützte An- 
sichten Bücksicht nehmen zu mflseen. Tn seinem gaiizin 
Denken siliriekl er vi>r keiner pnlgerung zurück; rück- 
I haltlos and onti«cblo»«en geht er in seinen ScklüaMi 
I gegen alle roij^fasslen ÜTehrangen vor nnd zwingt den 
l.i -i r iJ-Mi Mu fiO^'eii, Kr i>t kein ni'jliUiver l'hün-ijdi, 
1 kein grüliieriK'hcr Geist, der «ich in bloMie Spitzündig- 
I keiten nnd leera Xiehtigfceiten rerliert, der sidi mit b^gHi 
i Fnteri»uchunjr< !i über die Sehleehthinnigkeit nml .AriunJ» 
fiirtiililiehkeit der Dinge bescliiiftigt. Die Phili>*'>phi# 
ist ihm die Wiüsenfchaft vom Menschen al» einem iniellel.- 
tuellen, morallKhen und snzialen Wtsen. Auf dec 
Menschen bezieht sich auch neine ganze- F'lnlofnphie, di« 
er eine ulilitnri>elir nennt. Sie Im ruht 'miiz und mit 

1 

' der Erfahrung. Genaue und anhaltende lieobachttuig liegt 
I allem zu Grunde, m-as er geschrieben hat. Seine Phibi». 

idiie ist eine wirkliche I'hihi^.ij.hi,. fiir diis IaVmi. Ilict 
, linden w ir die l.-e:äle Anregung zu ernster .VrlKtiL, Trifl» zu 
I hochherziger ISntschUessnng und eine moralische Kraft. 
I die ihresgleichen .sucht. I"r l-t Ur\i[ \( rlii!l< ri<T oder H'n- 
[ timentaler Peisiiniitt, »umlerii ein ^f^untU-r. kraftiger Iii'- 
tiniis.t. Als solcher zeigt er sieh in einigen (Jodankeii, 
welche er in seiner Seibatbiographie uusupricht nnd «eicb« 
die Grundlage seiner Lebensphilomphie gen-orden sn aeia 
scheinen. Da berichtet ar, wie er in w-iner .lugend kein 
I geringeres Ziel kalte, ab ein iteformator der We't n 
werden. Aber einst fragte er sich, ob er dann, wenn «r 
wirklieh alle -eine I'liine. die er zur Hebung di r Mensch- 
heit gciasst halte, er/iillt siUie, wirklich glüeklieli 
würde. Eina Sthnme im Inneren sagte ihm darauf leis^ 
iU)er be»tiinnil und deutliih; nein. Das versetzte Ihn ■ 
eine lange «lualvnlic .Stimmung, aus der er sich cr»l b^ 
I freite, nachdem er zu folgenden (.i-iinnkeii kam. die nseb 
unserer üeinung auch von praktischem Wert für den 
zieher wie für jeden thliiigen Menschen sein k«nn«i, * 
sie durchaus einfach und natürlich siinl; (ilück hie!l S!U«rt 
Mill stets für den wahren Wertmesser für alle» TiiM 
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vnd für den Uauptswcck des Leb«ns. Ab«r m»n dürfe 
niemala dat Glück «1« aolche« suchen; denn mwie nun 

1'-' pifh fniirc: Iirsi ^üirküch? Iiilri» itiiin Mif<.n auf, zu 

sein. Hüll müiitie, tiiL-mt er, ilm Uluck iu oii\em Aufe«cii- 
'f- ding entrrixn. Xvr die M«nKlien aeien glücklich, w«lelii> 

ihr ganne« Sinnen und Traclitcn luif etiras andere« richten 
und darin ganz aufgehen, «lei trostalt, <Ih!)8 ihr ganzes TVe- 
KU'.stsein von «ich iielljer, i\m gjinze Denken an ilns oijfono 
leb und Aber dio eigen« Lug« völlig lurticktrete. Man 
muBS den Sinn aaf etvaa änderet richten ate auf da« tifcme 
<3IUck: auf da« (rlürk ilt r iimliTi-n, anf die Verteil hini; i 
Uenachen, wie die« ücMtndcr» der Enieher uixl Lehrer 
Ümn nmaa; ja man könne gans glücklidi win, irann man 

VBIIij: in finer IScM-hafti^riin!.' intf!:<'lic, «lie nur wo^fren ihn-r 
aelW (»Icr tti'u''M( .i'iiT. ulcaliii Zweeke» belrielien wopIl' 
Habe uiiiii hIht -olclie ISt'iM'hifttgmif, dann r< ulicii 
-1. die FVeuden und Krliolangea dea Lebena aiii^ um das Leben 

• . angenehm ta. machen} aowi« dicee aber Haoptnreek de« 

lA>lH'n6 «reriien, (»eiriciligen aie niemanden TÖllig. An «inem 
Aueiwnding mäge man aeine Kriifte Tcnnehen und auf d«a 
I .. V MSchstn anapanncn, dann branche man aieh nicht durch 

(irüii.'lii (iuÄ Letiei: zu vcr'iittvrii, tinnn wche eiBom aoigBr 
c^,. die Luft, die man atme, Uliick xu. 

'c : Die üaratcltun^ Iflllii iat einfach und klar, ohne jedm 

» •< rlictnri-clit- H'-iwcri:; oft -iii,':ir luirt iitirl iiMlInMii.iti-cOi 

V ' nlldiiern; nur iteileli liiruint ihm die innere i'Iniptiiitlung 

*. fiber; dann aber «ird wine Sprache weich nnd mild «ie 

r;. tlie eines DieliiiTii. DiilM-i darf irinn nie dnr ThiilMiche 

,1 ; vergessen, und Hill bittet sehr erniitlich duriim. iIhsh 

i man sie ateta bei Betnehtuaar dt» van ihm Celeioteten 

erwähne, nSmli;'li da>ft seine Werke nicht von ihm nllein 
herruliron, sondern in gleii-hetn MaMe ihren l'rsiirung 
' aeiner Frau verdanken. Miinehes hat er mit seiner Frau 

ao gearbeitet, daaa er aclbat nachher nicht si heiden konnte, 
wa« ursprünglich «cht oder aeiBer Frau ^ri i-tipeH Kicen- 
tuni war. Seiner Frau TOT allem Verdankt er ilie Fiilii;,'- 
r ■ keit, daajenig« klar und bestimmt auszudrucken, vm 

. S' andere m schwor Tentindlieher Form ichon geeagt haben. 

Wenn wir im Folgenden die Ik'dentunif -loiin Stuart 
Mills fUr die lirziehnng betrachten, ao glauben wir bei«on- 
den betonen au mfiaaen, daea nsnnehea von dem, waa er aagt. 
Kirh direkt auf F.n^laml )n-7.ielit und SO aoch nui für Eng- 
land gilt, und »ich nicht ohne weitere« anf die Verhilt' 
niiae einea anderen Landea flbertragen Uaat. Qerade hei 
■• Mill, der in ;d1em, was er schreiht, vr)ii den TIinl-.ii !'..'n 

iiUri^eht, ist di«'s zu l)e«elueii. Seiir «tt und sclnirf wendet 
er sich gegen die englischen Seluiherhiltniase, die wohl 
selten ein Kti;;iänder so verurteilt hat wie er. .Aher in 
seinen abi<|ir(>eiienden rrteilen geht er vielfach zu weil. 
Ihm ^ch«el)t ii.'i der Krziehung ein Ideal von Bildung vor, 
' das für cimtclne phUoaophiache Köpf» wohl geeignet sein 

mag, daa aber für den mittleren Durchschnitt der 
Menisrhen kaum passen dürfte. Wir werden n^iater *elR'ii. 
welche ungeheuren Wirkungen er allein von der inteilek- 
tndlan Bildung der Meuchen enrartat Er glanbt, data 
die Regeneniti"!! di-r ^Hisneren Klft-wn Kn^land.- lianpt- 
■Schlich von omer vullkommcneren inlellektueilen Büdunc; 



auiigchen iuu««c. Das itild, H't'Jchei< er von die:H-n Khiioen 
in venohlcdeaen tenier Sehriftan entwirft, iat aieherlieh 

ni dii-ter treh:dten: wenn er Jensellien die seharf^iten Vor- 
würfe bezüglich ihre« ganzen t'harakter« und ihreü Wullen« 
macht, wenn er aie einer fast eulenartigen Fureltt \nt 
dem Liebte der Wahrheit liezichtigt, so ist daa Über- 
trieben. Und wenn die reichen und mittleren KUUMB 
England« vrirklieh m> entnervt wün-n. dann iat doch frag- 
lieh, ob die intellektuelle Bildung allein onareicben wird, 
Jim eine Bcaserung eintreten ni laasen. Aber beide Milif, 

\'ut<-r Ulli! SiVnn, hatten v.oi jclier einen Z.iiiri ;!nf diefse 
klusüvn und deren xihei« Fe^liialteu an alten .\iii<iehten, 
vi» ihnen ancb heaandera die veralteten ariftofcratisehen 
Kinrichtunjren ihres Landen üiiwiili-r waren, ^lit viclr-n 
An»ichten, welche John Stuart Mill in Itezng auf die Mit* 
liehe Hdmng dea engliachen Vdkes hegt, wini er wenig 
Anklan;; bei .'.eini n k'>n>i'rv;itiven Idndalentcn finden; 
noch weiii>:er hIht iiui eitil!:eit praktischen Vorschlügen. 
Schon var langer '/.< \t, al< man in Kngland noch gar nicht 
an die Einführung der Hll<!enieineii nildnn^«|it)leht dachte., 
die man dort jetzt wenigstens erni^lhufl eriirten. war Mill 
ein entachiedencr Verteidiger dli-n-r l'llielit: sehun sehr 
frilhe^ ala man in ganx England in iwlitischen Dingen noch 
den Theorien von der mSglichiit gmaaen Freiheit de« Indi- 
viduiKii-« anliiii;^. Initte er dir I ■(•Ix-rzeiiirinip gi'wnnni'ii. 
dasa der Staat das Ueeht habe, von «einen L'nterthanen 
einen gewiaaen Orad von Bildnng in verlangen. Obgleich 
die fnjrii-rhe Iii irii ruiifc .-eit eini^fil .fahren MiN-iruriliii'- 
lieh viel für den Unterricht der unteren V«lksklaii»en 
thnt, darf aia doch nicht dann denken, die allgemein« 
Srhulpflii ht nia flcaetz einnftthreu, denn die gr<i<-o- Ma«M 
de« engÜM-hen Volke» hat gegen die allfremeine Schul- 
wie auch gegen die nllsenieine Wehrpflii Ii; i tii«' einue- 
tleischte Abneigung. Man braucht nnr eine rarlaiuenta- 
rcde sa hitren, irie die eine« Ab«!eordnct«n Mr. Leatham, 
um zu erkennen, wie inu li imnu i' d. r .ili, fr. ir. iini^. l. 
sächsische Qeiat mit seinem fast trotzigen Unabhängig» 
kcitjgefflhl lebt, der eich mit aller Gewalt gegen 
ie<le Sihranke steiimit, M.'lrlv iliiii itniifU. !,■> .\iiruritiit 
setien will. Mr. Ijeathaiu Nugte bei Uetegeulieit einer 
Sitnmg, in der Aber die allgemeine Schulpflicht geredet 
wnnle, das Folgende: „K.- i;;t nnenlin;;'' elM;i.i (IriK^es, 
imaier einen SchuUinann zu tindeu, uriin man «einer be- 
darf, und daa ganse Lehen hindurch genau konttolliert 
zu werden; aWr das Land, dem wir angehören, i*t grosg 
geworden trotz dicaee Systems, trotz dieiser Urundüatze. 
und wir sin t mn^h blind nnd altlränkiacb genug, tma in 
freuen, da^is wir keine gadrillte Nation aind, daas «ir nicht 
von der Wiege bia nm Orah* registriert nnd inapiiiart 
und kke«it!zicrt werden, daat noch jedes RpgllhHhürs Hau 
«ein „Castle" ist; wir «iad noch inuner ao thfiriefat imd m 
voller Vorurteile, uns ni freuen, das* wir noch frei sind, 
j« frei, viele« zu thun, wa.s nicht jrnt für un* ist, und viele 
Dinge zu lasaen, die gut für uns sind; aber gerade in dieser 
Freiheit besteht das Laban. Und es ist dieies freie LAen, 
welrhert hei all e.nieMr vanneintlirl>.-n Infeiiaiftt in viilaB 
Dingen ia uuii das Qtffihl erzeugt, daas «s etwas Sdleni 
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and Stolzere« i«t, ein Emgliailcr su sein, th ein B»ver oder | 

giir \ i. lli'ii lit "in Würli'nilKTjrpr/' Ohne Zweifel liat (Iic*iT 
KuiliKT mit cli.'^<':i Ausführungen die sUrki' Majorität des 
engli«cht-n \'ulkcs uu( seiner Seite. Aber es siii<l p.-nult-zu 
MilWho (ie<1iiiiken, mit denen der Redner der kleinea | 
Jlinorität, Mr. MiimliOh), den wir jsellwt vor einigen Jahren ' 
im on^rUjichen I'nrinnicnt hürtfu. die Oriindo i^-athanu 
lurOckwic« vnd für die allgDmeine Schulpflicht eintrat; 
er leifite den Httstnraoeh, den man hier mit dem Begriffe 
FTeilifil Iridh . w idi rillte die infge Auffiis.sung der 
deuUclifn \'erhidlni!vsi! und hob •nidrückiich hervor, dasit j 
die angenieine SehulpAicht eine mitwendtüc Folite der Re- i 
formation sei. Wie viele der Alill-i lu ii \ iir^ lili^ri . lie. 
als er »ie vorUnKlite. mir felir wciiij;e Aij|iiiiij;<-r zuliluii, 
an wdvlicn er deshalb ulier nur um su zäilier {('.«thielt, .so 
lut auch jetzt die Idee der «llgipmeinen Schulpflicht viele 
Anhänger in England gewonnen, und manche halten die 
prakti.sehe Durehfiihrutif; nur ni>eh für eine Frage der Zeit. 

Ansfübriieher behandeln wir in dieser .^Vrlwit das. wa« 
Min wibit hl Bcmen Schriften amfuhrlieh behandelt hat: 
dia Entiehung im allgemeinen; dann die Ik-deutunj; de> 
Untertieht«» in der l'biloeopliie und den Jüanaiacben 
Sprachen für die Grnehitng. Da er kein Pädagoge al« 
lioSelier iiil. der in svsU'uiat is> her Weise isC'iiie \Vis.s»'niiclittfl 
hclmudelt hätt«^ so hat er viele Fragen gar nicht ernähnt j 
oder nur ganz flfichtig berBhri So erklärt er aieh ein- I 
mal kurz «in ! liesiiminf t'<'!7<'n ji-ili-ii lie»iiiiileren rnter- 
Tidit in Ge:>chieii(u und Uuograplüe, denn die notwendigen 
KenntniM» ava diäten Gebieten kann« sieh jeder etnhaame I 
jiiii Te >f:inn .illein aiH s:. Ii ~. !li-t aneignen. Aelinlicli 
druckl er sieh iil>er die Keimliiis des Franzü«i»eheu umi 
Deutschen au/s; er will keinen Englinder fttr einen wohl- 
gebildeten Menachcn halten, der nicht diese beiden | 
Sprachen niher kennt, aber er betrachtet sie nieht eingc- | 
liend als notwendige Hestandteile <l< r Krüelmii^'. — Wir , 
wenden uns nun zu den Anaicbteu liUl» über die Enie- i 
huQg im allgemeittan. f 

In Stuart Mills „System der induktiven Iy>gik" be- 
findet eich ^ Kapitel, weiche» er benennt: »Von der 
Ethologie oder der ^iewnaphatt von der Bddunif dee Cha- 
rakter«." Seit llerliiirt treliiil iiiun iiii<-h in Deotschland 
acharf zwischen Erziehung und roterriclit. Die Ernehnng 
hat es besonders mit der Bildung des Charakters su thun. 
.TcUt 1i.';.'iMr ( IM Iii immer mehr den I'nterrirht in den 
Dienst der Erzietiung zu stellen; daher die Lehre vom 
eniehendan Untenicht, Ton der in der deotseben Pida^ | 

gogik jet^t so viel .\iiftiehrn~ t'< riiiicli! n ird. .'seit Wiehes 
Deutlichen Briefen iil)er Kiigli.sehe Krziehung wi.s.sen wir, 
daaa der Engländer schon »eit langer Zeit stets das griittstc 
Gewicht auf die eigentliche Erziehung gelegt hat: er wil! 
vor allem, d.iss seine fwhne einen festen, Iwwussteii Cha- j 
taicter halK^n, das* sie im besten Sinne des Wortes ,,Gent« I 
lernen" werden sollen. Viel weniger Gewicht als der 
Deutsche legt der Engländer auf ffie Aneignung von 
Kenntnissen. So kommt es, da&s der KrigLindei fast 
inuner von j^Edokation'*, Bniehmg, und seltener von „In- 1 
atraktum", TTniemeh^ aprfeht. Li DentaehUnd iat aa diar | 



umgekehrt, da man mehr Gewidit auf das üntertiehtai 

ils auf diis Kv/ielien legt. 

.Stuuri ^lill i-iiehl die Onindlugeu zu der neuen IF» 
-enstlmft der lltholugie auf; Ethologie leitet er von «Sof 
ab, welches dem Worte „Charakter" besser eittiprcche, 
al» irgend ein anderes Wort. Gerade wie der Xame Ttj- 
ehologie für die Wisweniiehaft von den (fe^etzen des Geistes 
angewendet wird, so würde Ethologie der Käme fttr dii 
Wissenschaft sein, welche lehrt, wie der Charakter sich su 
einer Keihe von |)hysi->clien und moruliselien t'uisiiuiiien 
bildet. Aul diese neue Wisücnüchaft mu«« sich nun die 
ganse Kunst der praktischen Eniehnng gründen. Es iit 
diibei im Atii.'!' zu lullten, diiss nicht allein die Piilihing 
des l'haniktera der einzelnen Ifensdien, sondern aucli die 
Itildung des Charaktcn ganzer Nationan und grsaser Qe- 
mcin^chaften beritcksiehtigt werden nniss. Mill hebt iilier 
aiudriicklich hervor, da«i, wenn aueb einmal die (tejeizt. 
nach denen der I harakter sich bildet, in möglichst gc 
naner und ansführlieher Bestimmtheit aufgefunden noriieo 
»eien, man doch nicht immer in der Ijap' sei, einen 
« liarakter völlig xcirlier zu t)esliminen, selbst wenn msn 
die einzelnen Umstände, unter welchen der Charakter sich 
entwickelt, sehr genau kennen wurde. Aber sehr oft kann 
auch ein M'ii>.»e)i. dus mir All^|l^u^•ll auf \V;ilir-i lii ii.'n ii- 
Iceit macht, von gri)ii.s<nu j)rakiiM.'beu Wert i>«in; und du 
werde hei der Ethologie der Fall sefai. Die Wahrheitea 
die-«T Wis-eii-'lii'fl würden sieh wie empiriRlu- (;e^etI^.• 
verliullea; sie wurden nicht sagen, dass etwas; immer gm« 
gewiss eintreffen rouss, sonilern sie künnen nur hehanpiea, 
dass eine bestimmte L'rsaehe in dieser oder jener Weiss 
wirken wird, wenn sie ungehindert wirken kann: z. B. gilt 

es iiilsj:ein lebt, <biss kör|H-rlielle Sliirke den Men-'Chen 

mutig macht, nicht aber, dass Jeder Mensch, der körper- 
liche Kräfte besitzt. In dem ManM> seiner KrSfte mntig sei; 

eVieiisu ;;liuilieii \(ir. d;i--i jemand, der an einer Streittrage 
Interesse hat, geneigt ist, sich ein purteiincbes Urteil m 
bilden, nicht aber, flass ein aolcfaer dieses immer und fibll^ 
all thun müsse. In dicken Siii/m Mer.leii jiur gewisse Be- 
streben, du** etwas ge!>ebeben winl. aiisgev) rückt. 

(Ponwttunic folKL) 

U^lier die Bedentmis des BnidMwm« 

!■ der Frelmanrercl. 

Von Br Ksri Päd f. 

„Sind alle, die hier atmen, Brttder?" 

IKt diesem Znmfe erSffnet der Sehr Ehrw. Meisler 

vom .Stuhl die Loci-, Wenn .lueh dit Worte üuniubst rar 
eine Autforderung enüialten mögen, zu forschen, ob kein 
Ungewaihter die Halle betreten, so kann «ie doch aadi 
jeder Mnurer auf sieb seihst Kwieben, und sieb im stilta* 
die Frage wiederholen: „Hin ich auch in der Tlisl ein 
Bruder, der ich mich einen s<ilchea nenne?'' 

„Sindalle,diehieratmen, UrüderT Vf^ 
Wort ist eine stille, aber ernste Mahnung an jeden tfanrsr, 
7M Jirüfeu und zu forschen, ob er nicht etwa bl«'-.- in m 
rerischem Gewände, sondern auch in echt niAurerw b.m 
Gaiate dicaen Tcmpd betrete. 
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Der bradenume üt ein«« der sinnignu-n und iulialts- 
•chwenten Zodchen hbmom Bunde«. fi«il, dreiuuil Heil 
der Loge, in weldier der Bnidenuiioe kpin l<'tTcr sdi»!! 
ist, wo vielmehr der echte Brndergpist ilic Horz^n uiu- 
»ctilun^pn hält zur starken, dauerixK-n Kvtte, div dvr wsr- 
frewwnd« Jtoet des Egoismus und di« Ueesce nicht su 
brechen ^-ennag. 

Mi'iti >ri-liflitcr iicuaurgonomnK'iuT UnnU-rl Dicwi- fi'*t- 
liehe Stunde bewichnet Deine Aufnahme in einen Krei« 
vt>n llännem. die sich untereinander ab Brüder erkennen 
linii mil< iii.iinliT HriiiliT lv\wn Kullcn. Bq wie «Ucmt 
Sumu ur«prUu(fliL-b da» innigiite FamilienTcrlMltni« be- 
zeichnet, in dem Männer zu Männern stehen kennen, so 

soll es uns hier, wo wir M.'ii-rticri riiiu iTli;il>^ii^ti'n 

nenieblirhen Tluin, zur Mun«L'lK'n\«.-n.tlluiig, uu» vtrrciuun. 
«riBiutn u die Innigkeit und Stirite unaerm Bfindntase«. 

Sollen dm-h Mnurnr unter sii h («iin- irn.-M', intii^' mt- 
kettete Familienjtcnu-injelmft liiliK-ii, 'k-rvw tiliiili-r, ol>- 
gleich über die gaim* Knk- ZL-rKin-ul, ili-nnoch eins M>in 
sollen in brüderlicher Liebe, in brüderlicher Treue, tn 
brfiderliehem Streben! 

l)iirum ist (Ut Hruii-Tiuiiiic ili<> ciiijijje Bcnonniii));. 
welche unter Maurern gehört trird, und zugleich die edel»te 
nnd wür(1ip>tp. die eich Männer ftelten kSnnen, edler 
nnd wiirili^.-r üI* alle noch >■> <li ri'inolle Titel. wiOrlu» 
Slaiid und (iehurt beseicfanen. Durch dicüen Xanien wird 
die Gleichheit aller Glieder wnseres Rnnrlctt snfs «chSnste 
ansfesprorlien. AiK- l'iili-r>r'iii ij;. \'iirnrlril.' .I<- 
Standes, des iWiufe», der Nationen, lileiUm an der Pforte 
des FreiiMUKTtempels lurüek. Alle aollen hier erscheinen 
unfl lisinileln als BriklcT, alf V'^lli? '^'Icii!»!- IVr^omMi: die 
VerliültiiisiM" des profanen Ix'Ik-hs «elelie fit veriM-liiwIct» 
j»i-'lcllte Mcii-i licn w<nM trennen und entfernt halten. *ie 
Kl lu im n in diese iiallen nicht au reichen, vo nur die wahre 
Tu^ nd den Würdigsten heteifthnet. 

l)c'r Üruderiiamu »ull uiii> lieili;; «ein: nie entweihe 
ihn ilureli lleui-helei und ArjrliHt, wer die Jlaurerschilrze 
tragt! rn»er l>enki.-n, unser llanileln «dl stet» so einge- 
Tichtet sein, daisa wir jeden, -l 'n <lie Uanrerot mit uns 
verbindet, aufrichtig, liebevoll uud mit gutem Gewissen 
nnseren Bruder nennen können. Dank denen, die hei 
Stifiuiir iiti^i'i'i'^ Liiinilis, Voll! tM'irie echter Unnuinität 
gflviii.i, din Numvil Urudcr xuiu ßunduanamen wülilten. 
und, nur mit diesem Xanien sich an nennen verordneten, 
lletl jinjeni Mmrer. ili r « in » ihnr iUinlt-r i«t. <li-^M'n Ge- 
miit den JuhtfU diese» Nuuieiiü rein und unverfälscht 
empfindet, der in raten, lu trSeien, an helfen bereit, den 
Freund wie den Feind« den Gliicklicfaen wie den l'ngliick- 
lichen mit reiner liebe ttmfaast! 

ITnaer Bund wurde in einem Zeitalter gestiftet, «o der 
serrtttiete Zustand erst «•.•nlemli-r Völker die Fütizeineu 
antrieb, tdeh inniyiT zur Kiinli'ninjr ili'.i Mens<lii>nwoh!» 
aneinander zu KcKli. -i n 1).t friiilliclie. lielievulle tiei>i 
dca Christentums, welcher die jugendlichen Völker de« 
Mittelalters ordnend ond schaffend, em-ännend und be- 
li'l'ond durchdrang, ujitei-ftatzte und krilftigte die« ver- 
einte Streban nach Freundschaft und Liebe. 



Daher uahiuen fast alle engere \'eretaiguogen des 
Mittelalters, sie mochten nnn der Tlanadidtaft, der BdS< 

;;iou, der Kun-*t und Wissonscliaft oder ir^7-ii'l i'itn'ni linde- 
ren Teile nu"!ir.ehla!ieii Strcbeug gewiilmcl .^i'sn, den 

Namen Brüderschnften an, ihre Mitglieder nnnnten sich 
onteitiaander BrQder. Daher kanmi auch die iltaaton 
Schriften unseres Bandes ausser dem Namen Maurer nur 
den Nameu des ISrudvrs und schon vor Jahrhunderten 
beteten unsere Vorfahren bei der Aufnahme einea ICt- 
gliedea: 

,.S. i wüx Ulli*, o IIiTr. und -Cfme a!li- >in-i rr Vii- 
teruehuiuiigeu, und verleihe, daüi> dieser un&er 
n«and«in treuer Btndar werden möge! Last 
(Snade und Krieile vielfältig iilier ihm sc'.n uml ver- 
leihe, o Herr, d«.-«(». mi wie er die Hand uuüjilrcckt 
nach Deiaent heili^'en Wort, er »ic auch auastredcan 

möge, um einem Itruiier zu ilienenf'" 

l'nd wenn we dann doiu .N'euaufgentimiiieue» unter den 
Werkzeugen der Kunst auch einen 84töll)gen Uasa- 
Ktab ttbetgafacn, um ihn an die pflichtmäsaige Eintei» 
Inng der H Stunden des Tage« zu erinnern, so erklärten 
sie ihm iin-ilriicMiih. <liis> er il Stunden (intt 7U dienen 
und ü ^iiundeu einem Bruder zu dienen verwenden solle. 

Aus dem Geiste, in welchem unser Orden gestiftet 
:^^t. ;nj.- s.-in<"i In>litntii>nfn nml au- den !.<Oiien. welche 
durch seine Symbole zu uns roden, gehl zur Geuiige her- 
vor, in welchem Sinne wir untereinander Brüder «ein 
«ollen. Ks ist .lie Grumiiiln r7iM:(rHn>;. auf »eli lier ilte M ^l'- 
liehkeit uiti'erei' ganzen Werke» beruht, dai« alle Mensi-hen 
gleich, dasa sie alle wesentliche und t^ichbereehtigt« 
Olioiler dessolU-n tianzen. derselben Men^elilieit wnd. 
welelie dem unvenli>H»eiien Geiuiite wie Kine Kuunlie, «rie 
Kinc grwM? (iesehwisterschaft von Kindern Eines jcrnMcu 
Vaters erscheinen. 

Div$e ewige Wahrheit ist es, in deren immer nlL'«'- 
mciner werdenden Anerkennung die Zukunft der Men-ch- 
lieit enthalten ist, sie ist es, welche uns in diesen Tagen 
des politischen liiritrsals das erhabene Sehanspiel in unseren 
Mauern d^rlxi*. >'.;i>s edle Männer aus zwei Weltteilen »ich 
die Uändu reiehcn, um die Menschheit auf ruhigen, fried- 
liehen Bahnen einer besseren Zukunft entgegen zn führen; 
• Jii'se rwii:!' W.dirheit ist nnf wili 'i.c .^ r Zw.'i'k 

de» Msurerbundei^, ileniichlichkeit iiu eigentlielien .Sinne 
dea Wortes zn bUden und su erhalten, aMprSnglioh 

gründet, und wie anders können wir diese Wahrheit 
sprechender anerki-nneu, al» indeiu wir uii« alle Brüder 
nennen? 

Zwiir <l:(-e liriiderliehe (iesiunun;: ir»'-""" -die 
Meuselien nullt ein .»usM-hliessliches Kigentum vier Frei- 
maurerei: zwar leben viele unserer Bundesgenossen nicht 
im Geiste dieser Bruderliebe; al>cr dennoch ist es (ipwinn 
für den Mann, dc-sen (feist und Herz von reiner Men>ehen- 
lielie erwärmt und fvir sie eiii|ifiinglich ist, Inder Maurorei 
einen Bund zu erblicken, der Bruderliebe zu einem Haupt» 
stfleke aotnes Weeens rechnet nnd die Gakganheit bietet, 
sirii mit (ileieli^esinnte:! /.w ;.'esi'IIig«>u Fleisae im Sinn« 
echter Menschenliebe zu verbinden. 
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Der (i«Ut nn*iTcs BunJw belehrt ans ferner, worin 
neh dMiem» Bn:<:> rliol»- vorzüglich äumcrn ^\\v. Nii ht 
gning; da« wir den MenMbea lieben, dcMwn guvum Weiten 
M> vollendet und «dd iet, dam vir ihm unMre liebe ohne- 
liiii iiii lit vi'r-.iL,'<'n kiirm*'ii, uml ilir ilim zu iTWciscti, viin 
uuM-rer Seite kein Dji/er fonlert. Vorzüglich den l'n- 
l^tteklichen «oHra «fr «le Maurer lieben, ihm Mt«n, helfen, 
ihn lr<'>ttni. rcttonf — tk-n rngJücklirhtm. iIit ini--:iTur 
CHfleksguiur •;iubi'hrciui, No( leidet: iK'n rnjrlilikliilu'n, 
der in Intümcr und Ftrhler verloren, unM-rci> Vertraneni 
vad unterer Führung bedarf; den Unglticklichen, geistig 
Venunkenen, der dem gtümten Febel erliegt — der i-ijci'- 
jxvu Si'hiilil. Am whönetcn nhor iin<l um «'iir<)<-vi>l1-twi 
crtchcint die Bruderliebe, wenn «ie dem Kcleidiger. dem 
Feinde Tergieht, wenn aie die Bruderhand rar YeraBhnuug- 
reirhi't nmi .<p!ti>t ilfn t'ir. cr-iiihnlKlicn noch mit I,iflic 
un)f«!«»t. Die« i*t eine srhaere, jiUt ileiu Maurer uner- 
Uadidw md nicht nnerrcichliar» Forderang. 

Und doeh n-hi-n »-ir ih'tx lieillpen Urudcrnjimcn mi nf' 
dnreh Stolz, IliirlhiTzif.'lirit »rul lleiichelfi i-ntwi-ihi. m> 
«ft anim Deckrimnt' i iK* I'k migc« nnd der Arslisi liemk- 
gewlirdigti doch hören wir ilin ao oft gedanlceDlo!) und 
ohne Oeftthl auaattrcchen; doch tielien m-ir oft ftrüder gegen 
Rriiil( r unlirüilcrlii In- tirsiiniiin^'iMi imliri ii, iinltriiiUrliL'liC 
Jiantllungen üben! Würde die Muurcrci, ihniii Wexen nach, 
nicht Ton so tnanehen Mo« als XelMmmelio, oft «neh an« 
unlauteren \i !i< n:!ti>i< htrii li«>trii lii ti. vvr.ri!' ii il ■■ I/dirrn 
unseres i{iiniio> wnlirliaft liegritleu und ins (iciiuit siiifge- 
noniinen, w»hr1irh, dann würde aie erst ihre wohlthitige 
Kraft auf das Lvlfii <l(-r l'rciinunrer Sucitem, dann würden 
wir erst reicln r«' und n-intri- Kruehte wahrer Hmderliel* 
fehen! — Aber ein ctcte* U'lwn im (ii'i-'ie echter Maurerei 
ist nur die Frucht einer uiiabliis«igcn äeliMtmiehung und 
SellMtbndnng für alle« Wahre. Qnt« und Schöne, das hei^-if 
für al1e> üi'inmi iiM lilii-lii': .I>' Iws^t der M<'ii»< h wird 
desto Uebevoller, desto lieliennwürdiger wird er. 

flögest «och Du. mein geliebter nenaufgmmnimener 
Bruder, so nf' I^n . imn von \ni< kiirirt'"«; aU Itnidrr l»'- 
grüssest. ein lolM-ndij-is (iefuhl Ucinv» liiriccii.^ 
Kprerhen; möge der keiix'lie (ieliraii<-li diesi-i. N'iinien'^ an« h 
Deine Gefühle Tereddn, Dich zu allen l'flichtcn der Ltclw 
weclcen und stilrken! 

HeiiMiK'n /ui'ir<>l und Itedcnken 

Dir T>ein Wirken, Deine lliat, 

Bruderliebe wird Dich lenken. 

So ilunl: l.. Vir', al» /futen Uat. 

Trilben 1-i'uii n l leine .Stunden. 

SSdit der Kummer Wi Pir ein. 

Wird« in heilen Derne Wunden, 

Bruderliebe um Bich sein! 

AVier >v<'lil dii' Kii'udi' i;'i>^..'n 

Dir dun'lis lieben. fri>(.h und sclum. 

Wird «weh froh sie mit Dir kiwen, 

t«che1ncl Dir zur Säte geh'n! 

Wenn einst Deinem Werk hienieden 

Folgt de« Fcicrabonds niiii. 

Druckt sie, reich an Tru»t und Frieden, 

Dir du nfid« Attga ml 



I Pflugst-Oriiaa! 

Yen Er Hsraiam Mit. 



Nun herrscht von Bisten eine FBlIe 

An liu«'h UM'l I'.mi- . in uml Kied» 

Die Kna»{>en ii])rvu^ii'ii ilirc Hülle 

Beim «el'gen NachtiguUenlied. 
Das IIiTi iniili trii^ie Itliitcntricbe; 

In ilim ertilne klar und hell 
Das Lie«l «lor grossen Menm-henlicb^ 

Die alle« Krdcnglfickea Quell! 

Ja, wer auf diesem Erdennindc 

Gcautiht mit uns der Wahrheit Licht, 
Der sieht in dier^r Fi-iiT^tunde 

Die Schatten dieses Ix-Iiens nicht. 
Dem gISnat das rauhe Weltgetriebe 

Im Sonnensrhiunurr allzumal. 
Denn uns're reine llruderlielK> 

Ist von der Sonne auch ein Strahl! 

Ja, Kie orMärmt wie IHngatensonue, 

Und »-o sie in die llerxen ßillt, 
Da blühen auf in Tjenzei>u'onnu 

Die *ihi. listen Itlumen ilit'ser WolL 
Da blüht eni|>or die laute Treue, 

Die uberdauert Grab nnd Zeit, 
Du vnxu« entfallen »ich anf^ neue 

Die Hlunie der HiirinI»Tzi);ki'it. 

l>a sprn.-^l ('ni|M^ir, ein oUirki-r llüler, 

Da« fel<enfp!"te Oottvertrnu'n, 
Da sieht in Kintncht man die Krfidcr 

Empor 7vm Wcltcnmci!<(pr srhau'n. 
IN ^|>r"'-l in un-'rcr. U Siill>'. 

Wie «enn der Früldtng «leigt in« Thal, 
Denn solcher BIfitcn aiase Fülle 

Krwcckt der Bruderlidie Sinhil 

O Pfing^ifreiiit, nie-^«' Peine S.mne 
Weit ulier Thal und H'dnu aus — 

Rings Lenwstust und Lenze^iwinnK'. 
Und Rosen selbst im achlirhtsien Uuus! 

In allen Hcnen aollst Du wohnen, 

1>i<- ■'irii iliT T)a!lki-]illii'l(l li.^Mii-^t, 

Am M'huiii^len alx>r fiWi^t Ihi thronen 
In eine» treuen Hanren Brust I iPnur^SUi 



Loi?enbi>richtc und Vermischtes. 

6r»IM LO|a von Eagland. GroRslogenversnmndimi: tun 
?. Mär» 1900 unter Vnrsit« des Br Lieutenaiit-(i< i»«' 
Lanrie. Antrag des Sehr Khrw. Qr.-Mstrs, des l'nn»« 
von Wales, dass ein Fond von den sämtlichen Dii'tnki- 
Orosdogien und Toditerlc^n der OroMan Loge von En^ 
land errichtet werde, nur üntertttttiunf der notleidcaden 
Brüder hi Transvaal und diaaa diu Orosae Leff» von Ei^ 
land selbst zn diesem Fond 1000 Quinaen beiat«Hira: 
nach IcldiiiftiT Delwitte. an welcher sich audi der anawsw- 
de Ür.-M»ir. von Transvaal, der 8<»hr Ehrw. Br BJcharus 
beteiligt, einatimmif ativ^nomraen. (Pratd.Omüi*''**^ 
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Kailtacky. I>ie OroMloge hat als Strale Siupao- ! 
lUanuig fftr Brüder, welcbe ihw Lage nicht baancbm, 
fMlgaaetit 



In Milmnkee feierte am DoniMnteg, 
7. Jani, Aunralofe Nr. 30, die einsige dent«ch« Freinwn- 

rertoge im Staate Wiskonniii, ihr goltlencB JuliiliuiiM. Schon 
am Vorabend wurdi- «Icn vielen fn-mdcn llrüilern ein heni- 
liiher i-".mpfi»n^ im KItibziiiiincr ilcr WistsK'ite TambeUe 
zuteil. Am F<-ttn>£i' <iA\><\ wiirli- .uu .MorKeii im Ivan- 
hix-Ti-iniM-l i-iiic lii.-s< linft^[v>L'i-' iilif;i.'liiiUi'n und am Xiii'li- 
mitUg die .)uiiilHiui;s-l'i>Uojji- i/rcilltiet, zu weUiu-r (üisto 
eingt'liiden wan-n. l\ur/i' .\n.<|>riu)i«'fi wurden von lRT\or- 
ragenden Freimikurem geiinltcn und eine Qeichichte der 
Ixig« verleoen. Am Abend fand das Feetbonkett im 
»Deutschen Klub" atatt 

AaroralogB hielt ihre erete Venammlnng, um aich ni 
organisieren, am 16. April 1850, d» dii>iUK' eine Di*i)in- 
CAtion von der Orossiogc von Wiiikon,«!« am 1»',. l)cZ''iMlN't 
IMll iiokiinmii'n liiitto. Die er^Jen lU'JiiiUcn wnn ^i Wil. 
linm <Jeii<k-r, M>lr v. St., A. ('. WiMmnnn.s 1. .\iif-.liiT. 
I). riiriuiiin. II. Auf:^'liiT. K. \Vetl>ti'in, S(|ifit/,-M>ti--, ('. 
<;. Kiii.v^elier. Stkri'Iar; I'. OrtidÜ. I ( rrfiiiiinU'n-.M-tr. 
.)ul)i!auin>-l>i-iiuitf i^ind; William In ti.l. r. M>tr v. St.; .lul. 
Sellmer, L Aulaeher; Otto üaiucnljavlk, II. Aufheller; Wd- 
liam BoaencnHU, Sduiti-Mstr; William Kahn, Sekretär; 
Johann Beyer, I. Oeremonien-Mstr: Carl Üeyer, IL t'cre- 
niaoien-llstr; F. M. Itntchhaupt, Redner; Williani Lnefge, 
Bibliothekar: Juliiiü Heyden. ürgjini.»t; Clmrlea Haedler, 
Carl Kissling und Gustav Goes, Verwaltung.'irit«. 

(Kttbrer.) 



Der Gr.-Or. v. Bio Cininde do SnI be- 
ziffert die Zahl der nnter aeiner Jorädiktion arbeitenden 
Johanniidogen auf 47; van dicMii arbeiten allein 10 im 

Orient Porto Alepri'. 

Rio de Janeiro, nie deutTlie nnrh SchriWlerV'heni 
S\-ti-in iirtic;ti'i](!c .Tiiluiiin isln;.'!' „Zur l-!intnk-lif im (tr 
]{io de .laneiro «inl geleitet von dem .Mfilr v. St. Ur I-'rdr. 
Pordn. Ihr Schriftführer i«t Arthur Tintner. (BdebU 



erwihlte Br J. H. Uc Li«ter von Marri' 
atouii zum tirM-fi und John B. Garret von Xaaliville 
SHiii firii-w-Stkitiiir. 

Utah. I'ie .Ijihn-^vi r-iimmhni;: lUr Ii r <i s s I n e 
\ i> II r I a h fiiud tut) Iii. .Iiiiiuiir IImmi in <>L'di'ii. In <l. r 
„Uelier-Ijojfi! Xr. (J", statt. A»' il<-m st.lttli<^hen Jahn-s- 
iM'rirht, den un.'^r geliebter Ur ('liri;'to|iher Oiehl, unaer 
l«nd»raann, in muaterhafier Weiee nieder aiuaninieinge- 
«tellt hat, entnehmen wir nmiehit folgandea^ 

Der Jleirfer vom Stnhl der „Weber»Loj?e", in deren 
Kännien die (irosjlrtjre tagte, In-gTiisnie die Krwliieiienen 
iiuf-i li.'iv.lii Ii«;.', -i Ihiii ■'ii' üiiilL'hnii; '.nri^.'! « .l.ilir M'i ja 
Hf'Hejs jri'iitij.'. liiisr- <li.- UniiliT ii i ' r.' i Ii 1 1 w illlMiiMmeii .-cieii 
nun iilwT liiilx- vr ki'iinMi M liiili. liiTi'ii \\ uii-< Ii. Iii» dtt>i 
sieh rtlle iSriid.T pmx wu' zu lliiu»».' i'iiiilen milchten. 

Der Cir.-Msir. Itr .MurdiK-h. daakta für den henliil-t ii 
Empfang und cröifnete die Jahremnanunlung, naehdem 
konatatiert wonlen trar, dnss sämtliche nenn I.«gien der 
Juriadiktieo vertreten «etcn. 

Der ßnhi^tiieislcr ffi'diii-liti' ziiiiur'li-l ui s<'in4-m J.itiri'^- 
beliebt ih- K!-ii.'j;i> zHi-rivii Sp.iriifii iiii'! .VimTiha und 
gab der llniriuin^' Aur.dnnk, da^s dii- neuen Kurni'r dir 
\ <'iviiii;rli'n St.iairn. die nun der Kreilieit und .Aufklärung 
gewonucu iseiuu, »ich bald des Frioden^ erfreuen und die | 



erworbenen idealen tUittr luit Dank genicexen werden. Er 
gedachte der lieinigcgangenen Brüder, deren Andenken In 
dem Jahnabericht ehrende Nachrufe favidmet sind, und 
spndi «Im gi» beeondere Itenda dutthar «oa, daa» kein 
Streitfall m aeiner Kenntma vnd Entscheidang gekommen 
•eL Daa sei in «ntar Linie dem auageneichneten flesets- 
bttche zu danken, weldies 1897 veröffentlicht worden sei. 
Er mü»Re imrow wieder daran erinnern, Au^ da.-i .stndium 
ilii-^iü (ic.^i'tziiu'liis iIiT lii'^ti' und fei>te>li' Si'ljut/ der 
<ir')-^>-li>;;o ui;<l jimIit lviii7t'lIo;;i' .-.ei. Kiiit- iuhu' \,>>tii\ HcK'ky 
,\louiitiii]j-l,ii'.;<' Hl iliTi-ur, M-i Vi,!'. .liMi 1 ü.^tii 1 1 iiT( wordeu 
und niu»se er den neuen lirüdern st'uie vollKte Anerken- 
nung hiermit «lUs^prelilen. Leider habe er nicht alle 
fjdgen der Jurisdiktion besuchen können, alivr er habe 
fibnall, wohin er gekommen sei, den gröseten Eifer und 
fcetai Zuaammenhalten geftanden; die Arbeiten, denen er 
beigewohnt» aeien über Srwarten gut beaueht g ew e e en . 
Die mt^iedemdd aii wn SO gestiegen, die nen Anfge> 
nommenan aehiaBai ihm mit Sorgfalt geprüft, und er 
hoffe von ihnen allen, daaa aie aich ab tUehtigo Brüder be- 
wrühren würden. 

In einer Ijige — der 'rinti<-l>i^'i' \'r. !l iu Kureka — 
habe er vi> ;.'ro?-e Abweichungen im Kitual di-s III. Grade« 
jjel'uiidi'll. ilaf.. er sieh jri'fra^it Imbe, nb er in ciniT l'tah- 
lx>ge Oller in einer fremden liiiuhiitte .<ei. T>n* dürfe nieht 
so sein, jeiler lieamte rnii.«!'e soiiu'n giuueii Stidz hinein 
aetaen, das» die von den Vorfahren überlieferten Bituala 
auch strengstens befolgt würden. Sie seien ein aehünea 
Werk und bitten keine Verachttnenmg irgend wrichar Art 
nStig. Er habe deshalb für diesen Abend den Grand 
Ix-oturer U-auftragt, eine Krklünin«; de* III. Uradc« zu 
geben und er luitTe. ivlle Anwi't^'iiden würiien die«- (ielegcn- 
heit iM-niitzi n, ihn Kenntnisiie darin vu k rvnllkoininnen. 
Kr erhnlTi'. vnrnilimlicb für die Stulilmeit-ler, ersi>ries.-i- 
li<-he> au.« ilic.-ir Veran.-taltun^r. Kincn l)i!.]n'n-S luibi- nr 
um De^einUT per Telef;raiiiiii der < 'iuinne-l/>i!e 
Xr. 5 von St. I/>ni» aiu gcgel>en. Sie habe in der l.-izti-n 
«nlentliehen Versammlung ihre IWamten nicht gewühlt 
und darum nachgcsneht, dies in einer ausserordentlichen 
Versammlung thun su dürfen. Xach seiner Bfickkelir habe 
er dafür gesorgt, daaa dieser telegraphiache Dispens in 
einen ordnungi^mwaigen durch den Orasa'^efcretir um- 
geuandelt wrorden «ei. 

Die iible Kl falivunp. «lOi lu' die Maurerei in Ttidi im 
.lalire ISIIS «.'i'inarbl. «n bfkjininlirlj ein l.»'>;;en;.'i>'iiiiido 
durch Feuer fianzlich z.'r-tiirl vnri.. \iTiinla.-.-l den 
<iro*iimei*ter, e* den llrudern wariii au» llvri lU [e^'en. 
alle Tempel zu versichem. 

Femer beklagt der üraesmeister die Uewoluheit, die 
er in einigen Ijngen aeiner Jnrisdüction gefunden babe^ 
jedes .lahr einen n c u c n Stuhlmeiatern wÄlcn. Er maial;, 
wenn eine I/i^'o einen tüchtigen Meister gefunden habe, 
:i.> s»>lb' man ihn nach der Krl-ihrmiL' der ersten .lahro 
nirhl wiciler deshalb gtOieii bissen. Mcil die .Viitsi lier auch 
ilir^'ii .Niiiiici; rill I'. .M. ziip-'i'tzt 7.U «■]un u uii-rlilcn. 
.Ku— .'ri^'m ,-nl.'.' man «icli auch ihivur hiiteii, einen .Vuf- 
.-i lier. --in l'.iiii;.'keileii nicht ausreieheinl i-i ien, zum 
Stuhlmeii^ier xu niaelien, nrie es vielfach (lewohnheit oei. 

])ie Ileziehungen zu allen OrawkörperRchaften der 
ErJe seien gut« und bersliche. Von Br Jotin, dem Stuhl« 
meiater dar „Arkana-Logie Nr. 87" in Seattle, Waahmgtou, 
habe er das Ansuchen erhalten, ihm in wenigen Worten 
seine Ansieht 2u telegraphieren, vaniin die Orossloge von 
Wasliingliin ihr V<irlirtlK-n. die ..Xiv'er-Maurprei" anzuer- 
ketim ii, (lufs'.lM M Wille Kr habe teb-graphi-i Ii L-i aiit- 
wiirlel: ..Fn'iimiuierei i>t farln-nblind, alaT du- iih :ika- 
ni^ehe Prinzip der Auurkeunuag nur aintr Uru:M*loge für 
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ie<1(>n Staut, M vmi I'liili ancrkiiiint iiml mu^i^ )tufrM>1it vt- 
halton wcnifii." (r.i-kanntlioh m iI'k Hti>^\u-^v von Was- 
hin^rtnii im .lohre ISfin — in. Juni — vnn ihn-m IVx'hluKso 
der Anerfccnniinp iler Neper-Lngcn »iiilt-r «iiriickjri-trefcn, | 

K«TnfT iH'rirhtct dor Gronsnii'ii'tcr. fr um 10. April 
Tnn ilcm (Inis^nu-istcr vnn Wyimiinp, Hr lfiii))s<-y, ein Zir- 
kular crhallon hrtlit'. worin ilie Kni;?^ niif ScInilTiinjj vine^ 
oberf^tfti niaiiri^ri.4fhcn Apin-Illiofi'*. einer Niitiiiniil-(Jross- 
Inpn (Siiprt>niP. Soveri-ipn (iriinil I.<m);;<'1 aii^ori'K'l «•onK-ii 
sni. Er iihprprlx» die»'«' AltpelopcHlM'it «ler Iti'cliiskuriiitiisiium 
der (irnsslopp und »if-hrr. ili<'-i4'll)c wiT<lt> in aUIrltni-rideiii 
Sinnp lH'iintm);i>n. |)ii> 4 iro.'>fl«^'c \i>ii l'lali ni'i \S','J aU 
eine iiniililmn^i<;f Ki'>r|i<-rM'liii(l >^.'^n■llt1l■t tiinl aniTkiniiit 
worden, llirr rniilil>Sn(:ii,'kfi( wi ihr f<> wt-rh nll als 
I^'titn üelbft. Iliro lii'M-Ui' >t-ii'n in ri'lx.Tfin'-liuiinun): mit 
den alten Ijindimirken, nur diiw Miirhl crkt-nni- die tiri>f»- 
lagv von l'tali an, keine unilre üIht sieh und iliirin .venle 
sie nna)»liiin>ri^ Iiis au ilir Kllde verlileiln-n. .\lle VerMU'he 
eine Natiiinjd-(irii'«I<)u'e zu sili.ilK-ii. welelie seil den le(z- 
ti'U liumlert nnd nielir Jidnvn ^emai'lil uordeli seien — der 
OTste n.irli dem Bt-freiiiritrskrie^' in l'liilu>)el|)hia, der let-tle 
im SepleniiHT Xs't'.l in <'liieii<.'ii — . wieli fiesi'lieilerl. 

Zun» Selilnss ^'ielil der limssnieisier eine l.i>te von 
\VinkeMo(.'pn ■■itier \Viiike!-<;ri>sslii;te von Mliio zur Ketini- 
ni» der ViT-.amiidnnfr, «iirnl davur. die .\li»;;Iieiler derx-l- 
hvn zu irgend e.ner ArlM>it zuzntiis>eti nnd beaiitrii^, duss 
die-e IJsle in jinlem l»;;i'nj,'elMiude seiner .InrisdikliiMi anf- 
gehünfrl werdi>. 

l elier die Zentenarfeier in Ml. Vernon, «elelier der 
(Jros^'Mieisler und llr l>ield unwolmien, tterde)i »ir. niieh 
der Darlfffunj; des leixien-n, noeh nusfidirtielier iH-rieliien 

Valparaiso. In dertirossl»^- vonCliile „.XnÜNil Kelie- 
vorriii y lieyes" liestelil ilas <rr.-[>eanilen-Ki<lli';,'iuni ans 
dem (ir.-.M<lr Alejo I'atiii:i. dem Zu;;. »Ir.-JUlr IMunpl-i de 
]a ISarni nnd lieni (ir.-.S'liriflfiilirer Kilieverrui y Ifeyes. 
Kou'ie dessen Stelhertreter William*. Hern lims-meister 
Melit ein griiiser iin.s 10 .Mitgliedern ;;elii|i|eier lliil znr 
Seile. Kür ritnelle und jinauxielle .\n<:ele;;i'nln'ili'» <iiid 
W.siinderc Knnnnissixneu vnrlnimlen. (nil«li|.) 



Zehn Farben- HYAZINTH Ell 

(rchto HMrli-ti)«f ' ftU t w#l>«f, I r*>t*-. 8 Mauf^ t |r*<b«r, 1 roiji, 1 T>arr<v x* 
Mk. l.Ui rilrT<'>pfr. Sn Mk.l.— fnr GlHtwr. • Gmni hfc<<n>ler* •-■i|if''h>» mria« 
heriihniifri Kaxnan • Hyulzitbwi, *li l<* Nt. in lO l*rM^liic--r[('ii rrirTn^irt' tm 
l Miirk. ftir Gttitf^r la 4 Murk. Namen- oder Sorten-HyaEinthen Bind <li# 
l>Mt«n- — M'-iu'-, mit {'nlrlitiK titiutrr Fiirl^ niiir« I )r#-ii-)iii>U' ktr MyulnüiflQ* 
BroMbQjr« irgr < trOrr« icratiB hv\. »nii»! ^.'«'iri'n Kinv^niimiic T<fQ SO Pf. 

FRIEDR. HUCK in Erfurt. 

Tilri-i.-AJr.: Hraslnthmhaok. (3*5) 
tectallllivni * Wiwliini-n- II KI«-ktriiiHi;)itiikrrt — . 

Für Kauflrnlv nnd Mfihac von Kuten f'MintlleB 

birtvt ila» Itiblitut Bittrrlin, VjlU Mtrciiriii. iLurens. frz. ISclivnt, 
1>i-«li' <7cl«i;v'nheit , in kurier Zrii FraiuSslMk. Englisch, Spinisck, 
lUlienlxk, die Handels • Correifxndenz nnil kaulminnische Buck- 
Hlhrung zu erlernen, ^eit Oitinilung, btbvii inelir aU :i.'ie junft 
Kauflciitr und Srkretare ilire Ausbildung rrbalten. ZMn/iÄ* 
Kritteatta In eans Dcntichland, Knr i'roe|fcte wende man üch 
an den Brsiuer und Dirvlitor Kr.'. J. BltterDa. [358] 

In m( Hilf für Jiiii|t;e lieiilo. 

Clos-RouEseaa, CKESSLER bei Neuenburg. 
Offliielle Verbindunfjen mit der Handelssctiule in Neuenburg. 
s= Urgrilnaet IHÜU. = 
ErlcrotmK der innderni-n Si^nclicn und ekiDÜictier Handels- 
ficber. — Sirhcn ilivlfimierre l.rhrer — I'rnchtvollc Lage an Kosse 
des Jura in uiimitti lluirrr Nahe des Waldef. — HefereozcD »on nvehr 
als 13.'iO ehrmali'iK'n Zi>iilir,Ki-D. 

flirrktur: Hr.-. X. «llliliolie. iM-vitji-r IU6I) 

^aaii inmuiiniiiiiiHM ■ i mimiuimui i iiiiniiiMMMTtitiüik 



Anzeigen. 

Brm.*.i die ileldelber^! bc«ocben, «ird das 

Hotel „zum Bayrischen Hof* 

im llahnlidf Unk» bol Ankunft! I>i'.stcn» eni|~l<ililen. 

llr.'. A. Schfiler, EigeiithUitier. 



TECHMKin 3UTTWEll)A 

— Königroich Sachaon. — • 

Höhere technische Lehranstalt für Elektro- 
und Maschinentechnik. 

PrsKTamnii' etc. toslfnl«!) durch da^ SeLrutariat. |-i'>0| 
^iniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiaiiMiiiiiiiiMiiiiiaiiiihiiiniiiiiiiiiaiinniMMiiMi'iiiiiiiii'inia 

l>pi> ilie stallt Krniikfurt a. .M. le»iir»ieinlen Hindun 
empfehle ich mrin Mitte <li-r >>i«ii( i!ele)>i'ne4 .Hütel zun Aiuci>- 
korxer Hof**. K» «inl bra>lerlirhe Aufnainne iU!(rsicberL 

Hr H. Dietrich. 



Handels- Institut. 

Dtn nuKlenien .S|>mr)K-n imd HnntjelsfUchern gewidmet 
- Prospect durcli den Oirector 

I' ('arnal, Rolle. .«Schwei j. [jf.:i 
Iti>i Mahlan ft Waldschmidt, Frankfurt ii. M.. i«i lu bshta 
Oerlcke. Heiti-iii;e zur Hniiianitütslehre, LeipziK t^'^9' 
\'M s. A y\. 

„ Vinn Prinzip des l'hriRtpntuntH and i** 

Mundfüblatt. ü s. isai!. 
„ Zum (Gedächtnis Herders, a S. it$M. 




¥<.{ I)ri(jii(' (l'l I () r I i- i t' 
de precision 

Leon Boillat 

GENEVE 

rue du Commerce 9. 
Montres simples et avec toutes les complications. 

riiponomptpes avec bulletin de rObsepvatoipe. 



Montres or 
argent et acicr. 

Moutre» joaillerie 
pour damefl. 

Envoi contre 
remboursemenl. 

# •i'.->; 



Für die lUilaktion veranianrllici : Prof. l)r. C. (It>ttbold — VcrJag der .^ktiün-nestlUchult .ItaiihiUte" 
liruck Tun Mahliiu ^ WaldscKmidt iBr K Mablnui, auintlii'li ii> FriiDiifuri n. M. 





Organ far die GesamMnteressen der Freimaurerei. 
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43. Jahrgang. 



Hanlatoa t. — Lovcakcriclil* •■d Verni>rliir«: II<Tl!g, 
ITnakMick. MUliiUBiigM an« ■■iiiM «•vulKltca Litt*. — 



Um Itaiudicn IImiiiuimm. Vm Kr Vf. Kall W«M ^ - M 
PI* an<wh«iii.. Vau gr1t«ri MI jk ~ TiHwrtMliM OM 
CaiiDiliili. Iliiwi>>tirjr. MaiWeriMfee WMknntelt AiM 



IMHM. TM ■TapO SaimlHi 



Jles MeiiKchoti ItcstimmnBg* 

T.pi. lir Dr. Emil Wciiz f. 

\ou Kriio iiiinl »ir, zu Krilu «t^nlL-n wir. 
Voll Anffo, und Kununsr «ind auf Erden wir; 
Dn geh'tt von liiiuun — ihu U wilbrt die W«lt, 
Und keiner hat ihr l^ll^ol uuf^'ilivllt. 

T.H Hegt viel VTahrhvit in ili«'M.'n Aiuschauangvn der 
Alten iil.er u:««i'r Weltall; «Iht durdi g.-in'iie IVmInii li- 
tungeii der Xaiur und durch die KmuIUIc, welclie «rir 
am diesen Iteahnehtnnf^ ppzop-n haben, «ind vir doch 
achon daliin mm. n. .1,1.. iiiii^,.]. ;ni. Ii nicht m 
Ideen, so doch seiner Liuiuug niilier 7.u briiijjvii. 

XiVhtM ht uu(zlo« im Leljcn der N'atur, — di« vmt 
«eheiiifMir feindcelig«ten Elemente, fiplb«t ili<- si irkKi.« 
rmurülningw enrcinen »ich aU Voi^ge, ol« Tiiiiligkeiten, 
welche nur Partenlwicklmyr unseres Wclialis beitragen. — 
Dareh den steten l'inslnrz ,1,.^ |!i-.i|.fifnil.n. .Inrrli Jen 
Ntündiftcn \Vo, lin'l <l<>r i:r<i)uiiiuiii;< u i>t «Ur Jk>sliuid 
unserer Erde verbiiigt. 

Xnr einige Bei»|>ioIe meigcn xnr IIcRtatignng dietce 

Aiii>.'>|irii('lieH ilionen: 

— Kin gewaltiger Sturm durchbroiut die Lande. — 

Die niiii !iii--t:.ii St iinin,' «erden etiiwurzelt und ihrem 
Lcbeiis(Ja«ein wir.l t ili Zi.'l {resctit. — Dttt Ueer wird bi« 
in ii. f-t. h Ti. f. ii uiifgewahlt, nMengroww Wogen 

wiU*en sich horan umi «Tsrhellen an den Kr UL'i'^finl. n. — 
In den Gcbirt^ n «lird der owigic Srhnei- in Ufin-^inf; g«. 
si ui un<l .«tünt, nir Lawine geworden, Verderben bringend 
xa Thal. 

Der enfwurzelii' Itiiuni i^t iot, < r M rin-ulcrl. <t vcr- 
wert — jil.i r Iii-' I*i-.i.Iu[ tc ilrrsi'r ViTnioilerunj? iliiiii^n 
vnd Teredlen ilen Hoden, auf welchem dann ein krüflige- 
ics und »ehönm^« OesehFeehl erhlHht. 

Die auf «lic K« J-.,'i'.-(:iil(! ^'e^rblewlerten Wassermafwcn 
verdunvten, luiücn »loh zu Wollten zujammen und kommen 
aL* wohtthälij^Tr, crijuiekenUer Regen zur Erde nieder. 
Die tod«tii4«rre EitinuMiie erwacht im Thal su neuem 



!I«ben — sie .M^hniiltct. i|iiillt un<l >|>ni<lolt unil fuhrt in un- 
xähligen IJinfcn «k-n (iflililm In rrui-htemlo \n«» zu. — 

il'nler d<>niiiT.ir(ij.'ciii <ii.|<is.- iiml ;;;.'iviiiti^.i.i V'.r- 
schätterong cr&ITuel die Knie ihren .Schoiw und ül>er<)c«;kt 
I mit ihren nn^freworfi-nen Mn^isen die Iterriieluin Wnliicr. 

«lif l.luln .i. Vii — u, , Iii II eine Kinmic «icbiiircmt — 

j Iot — friiurig — fremlliw uiul iit-r. — 

Aber in knrxer Zeit entvickcll «eh in den ver>. Iiilt- 
ii-i(ii Wiilil.Tii «in iiriuT \VeTde|irozt>!i!> unil int l..r,;|.' .!.t 
.JahriiiunLude Imt sicli ein neue« Gebilde culwicrkelt — di« 
Steinkohle, ohne deren Kntderknng nml <;ewinnung unser 

hend^.T Kiiiiir-, ii-t.iii.l iiiiin«'.;.''!. Ii '.vür... 

Niciit luiu.iir roiii #ieii auf iK-r «Jljeriluelie der Kr«le, 
ia der ehaotiM^en Masse eine reiche Ix-bewuthiHigkeil. IMe 
Knie, wclf lie niis .1. r 'ri.'f-' 711 Tiii:.' ir^ tr. !. ;: i^i. |.| i),., h 
uieiu verliraHilil, i-t null au Niilir.viUiii, is( juiijjfriiu- 
' lieber Boden. Mit aotch ntdien, krafUlrohwnden, noch 
unberührten Mitteln anigwtattet, er»ini-,f die N'jitnr -.'nii!! 
andere, Rrhiinere, edlere, nutihringendere (nl.iiile, welebe 
)-[>• Jiii.; (1.111 antgenütiten Boden nimmer anstände ge- 
bracht hütte. 

Diese beiden Bdepiele mögen gonngen, um zu he* 

iviiMM, .In-, ilif. MilUcr Knie ilunli Kt.'!.'ii riii>iiiM und 
Wech8«l Sick uickl nur erhält, doM üb wh vivimelir ver- 
jüngt und veredeil, — durch immer vollendetere Konoen 

in liiii;:-;iiner, <l<ir-1i iinniiriiuUaamer ]{ntwicklung der Ver^ 

volikoiiininiing zu.^trelit. - 
l'nd nun der Mouseh? 

Auch er Im dem Wech^d unterworfen, wie je<)eg Ue- 
tchaffene — er tritt in die Erncbcinun;; — lolit — vergeht 

— er unterstellt den.'iellieii t lu'iiiirM In n iin.i (.(ly-iLiiim-ben 
Geeet^n, wie alles in der Natur und auf der Wevliüelwir- 
kung der chemiidien osd phytikaliaehen Bigonaehatten 
soines K('>rper.4 beruht in natürlicher Folge sein ÜHutnn 

— Alter, Krankheit, Tod. — 

Aber auch bei dm UenKhen voUaUht aieh du Werdaa 
und Vergehen nidit in regelmüaaigem Weehflel, niehc nach 
AUanX hestimniter Friaten, nein — seheinbat ohne Wahl 
nnd ohne Plan greift der Tod in daa Uenaehealeben ein. 
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Wifirmd in» eine Lebewtaon in 6vt Wie^io iM-iner 
M<'ii.-.'iiv<i'riUlll|g «itfDgieiHehlliniimrt, iH-reiti-t nmn ilcin 
•ndvrvn «ilion die Ictitc Bnliettättc^ den Sarg, liier winl 
ein Imfrnnngitrnller, kaum erblühter MnMchenkeim mit 

rauliiT Ilarnl ycnliürkl, ilurt Ii-lit oiii /.nrtor. iiii<'iitwii k>'l- 
itT Keim in Sit^-Iiniiii tlnliin. Tnd walin-iKl ein 

liic>i-ri^fl>ii>l<> von Kttr{ier und llcifl Un Vollgrauiui de« 
l*bcnis mit i'U'imüilnror (Jpwnlt »Tm-Iimpttorl wird, wiinkf 
«in Oreis. seinor Sinno und scino «ü-i*!«'» 1iiii<!*i U-niulit. 
in jammon'ultom Dawin M ine inlisiiir llidm. — Nuiii ^ii 
gGtlenken der MAiwnvcrniclilungeii, wpirhc ivAo AIiit und 
jcdw Gc«rlil«cht treffen — durch Hnnperiinot. St-nchon, 
XaturcrcigTHi"-'' und Ki it >:. — 

Auch hier du^ollKii. <lii- j'U'it'lii-n Vui';!iiii;;v, uii- ni dor 
äbrig«n Natnr — nnd hieran» ergebt sich an4>lt mit de 

sdifinfTi^ lind odicro Ki>nii uiiirt-tioiinni-n Uut — um V urzufr, 
der flni').' dm ii)>ri;:i n Oehilden der KchSpfuitR in teil ge- 
worden ist. dcai Tiere, der Ptlnnzi'. dem iiertcin. 

Was i8t nun aber Av» MuiimIich nmilimmiin};? 

Pttr die Weikwnlwirklunjr der K<ii ]"'i'f"i'iii ^"l•l.'t d«i> 
Katur — für die AuübildnnfC winer Mi-ÜM lieii Kräfte hat 
er aelbrt zn «orsren. — Seine Aufgabe i»t e» mithin: Knr)H.*r 
Tiiiil >. ' III IM II MX Ii. ■ Verbindung zu bringen — «eine 
Betlimmuiig — Mensch m ftein. — 

Kieht in der atannentwerten AuHbildung einnincr 
Püliiükciti'n. nit lit in dor ein-, iiiircn OurehltUdung dei" 
(ii'istcs. niclii in ihr »edlen liidicrrH liuni; doü Oei1»nken.i, 
de* Willens, niclit in der vollendeten Anei^iunfnr »nn^tiiier 
Eigenscliaften liegt die Aufgalie des Menselieu, wenn «ie 
auch die Mitwelt mit Ilnchaehtnng, Klirfnrrlit und ]{e«'un- 
derung »'rfiüleii. Der [tij,TilI „Men.-clr- i-; l ui viil iini- 
fa«senderer — «r bedeutet eine harni»iii»elie, gieieiiniin'- 
aifte Durrhbildung von Qeiot und <}eniüt. bei welcher »kh 
Vt'r.-Iiiii'l und ( lefiild L'i i:en>.'i; i;: rri;,ni/i'ii. il.i- k.ill di ii- 
kende Uelum in ständiger FUtiluug bleibt mit dem uarni 
fflhh»d«i Henen, aodaiw da* innige Zanammenvirken der 
beiden Seelenkräfte da» gaiuf Füldi ;). Denken und Han- 
deln bei'crrsebi. 17nil dies<' liunii<'!i(i^. lii- Tlultijfkeit der 
SetdenkrUftc Iml denn aueli cinoit etit^^elieideiideli Kinllii-'i 
auf die käiperliche Thitigkeit und wird aicli ausprä^ui in 
dem Ausdnick dea Gesichte^ in den Bewegungen, in der 
Art <i<> ]{on< litiieuK und d«8 ganaen Auftreten». — Kin 
Kolclied, an Geist nnd Körper harmonisch ^bUdete» \Ve»eu 
ut in Wahrheit — ma Henadi. — Auf solcher Stuft, idi 
niii- . li'id. r ^eitdien, aiod wir alle noch lange nicht aa» 
gvlioiiiuieu. — 

Wohl kann der Einaelne die«e Stufe durch «tete Selb^i- 
priifung anekhen; aber ungleich lieberer ist der Erfolg in 
einer Vereinisung von Münnem, welche da» jjleiehe Streben 
Iw-i rU. Iiier kunuQl «U der SelliBt|irii;iiii^' iiueli <lie Ilo- 
lehmng, das Beispiel, die gegenseitige Anregung als weitere 
Uittel hinn. — Das Endtiel der Manrarei ist die Eraen- 
pinir eini"i Ihdieren, edleren, idcnli n (lewlilediteü, Si • 
arbeitet still, gerfinacUot und wenig bemerkbar; aber uti- 
nnterbrochen, UDTerdroesen nnd wird im Laufe der Zeiten 

ilir" \nf.'nlie ^Wh.T erftdleii. — Ihr Mittel ibt die Sviii- 

bolik, »etclie für jedes FassungsTermögen rersländiich ki: 



i-elljst die ütummen Werkzeuge — Winkelmass. Senkblei 
und Wawerwage — reden n unh eine deutlieli« Spritehe: 
„erst pt-Ufe — erat meise — erst wäge — dann urteile 
nnd handle«! — 

Juhn Stuart Mills Lehre von der 
Ersiehug. 

Ton Dr. Kari Nsknaui. 

(I'unsrlznnj;.) 

Die Ktliologic würde in nianciier llini>iehl da.-' Ijej;eik- 
stück rar Pkj'choktgie sein. Die lyrclraitigie sucht die fl«- 

jictze dt - (Iri-tc-i iluf nnd lll■^it iimnl dii-i'!lwn ri;ilii r. m.iIi. 
rend diu Ktliulngie die Wirkung dieser üewUe unter den 
verM-hiedeaaten VerbUtniescn nachweist. Die Psrebolagie 
i-1 «hon jctait eine wirkliche Wi8i'ens4'haft. wühreixl -lie 
iUiidlogie dipH nfieb werden mn**; sie inuiis sidi iiui <!!« 
(lesetze der l\Mlioliif;ie ^tiltzeu. wenn nie .MMeiimti^h 
durcligeBrlieit''t vM rden soll. Stuart Uill hAlt es für mög- 
lich, Bchnn jet/1 iillgemeine Gesetze fflr die ChamkteRDt- 
wii kljnL' ,iiif/"/-ic!Uii. iKuli ili'iii'a .-ieli dann die verM-liii>- 
dencii Cliuruktertjpen ergelien niüMM»n, wenn eine Keilie 
von l'niständen vorliejrt. Der Ilenpt^{!en«hind diener 
Wi-^i'ii-: luifi V, iii.li- M iü. lii'ii 1 r-]ir,;ii'/ iili>T F. 
M-Imftell meii>il>lKlur We»en, ilie lür Uli* »un lnterl•-^e 
sind, nachanwvisen; durch welche fniftünde die>rllien 
ahn m erzengen, m vermeiden . .■U r )i M.,-- zu wt- 
«teilen sind. l>ie Ktliidogie wiinli iii der VU.a du liniiii!- 
. läge zu der praktischen Krzieliunf.' win: iiii-«e letztere wäre 
dann eine Art Ucbertragun;; der (ie!'<>iüe der Ktlralocie 
auf die Praxi*, für die man ein einfiielns System v<»n Vor- 
-i liriiii'ii iHiMir'ni-iifn mii!--ie, Sühiii Mill i>t nich dor 
Miui}:el der neuen Wi««cnM>baIi klar l»fwu.-irt. Kr weii-*i 
daas es sehr schwierig sein wird, die (IcM^tze der Clianklvr 

liililun^' 711 crfoix lu'li, «Iii mal', liii'ivii . iiv niiireiellend 
gru.-ve An^cjild luenxldielier Ueoen von der Knxllieit l»i« 
zum Alter genau zu benimchlen liütte. Wenn nrnn ahcr 
einen Füll mit wissenwh^ittliclicr (I.iiiiiii'.'fci>!t dürih- 
fkilireli widlle. >'( milsste niiin <lu' riii;;r-l( ii l'.iii|iliiii)i!iiui'n 
nnd alle Kindriuke. welehe ihi- Kind eiti|ifnn;,'eli. foiii-t 

bevor es sprechen konnte, alle JiegrilTe und Vurmellunj^-it, 
die sich bei ihm entwickelt haben, alle l'mstSnde mid Ver* 

liiilinis>e, die auf daaselbe eingewirkt ludHii. :>'naa 
kennen. Daw die»«« aber anmöglieh i»t, liegt auf der 
Hand, da ganz unbedeutende Umstinde nnd Eindrüdce^ 

die niaa sehr li-iclit idn-r-rJu-u liin ii -.in^'i Iii iiren 

EinflusB auf die Uddung de» CharakU-rb luibeu »iniiien. 
wird nicht viel jimlen tlbrig bleiben ab die einfnehe Ikoli- 
Bchtung. l ud Met» «inl es sidir -i liwirr;;.'- n in, den wirk- 
liclien Charakter eines Mensclu n. wllir- iin man alle Kn- 
iliis-e und Einwirkungen nxiglieli.st ^'eiiau kennt, r rln ••' 
zu lieatimmen; nmn braucht ja nur daran zu deniceu, vie 
die a)lem9ohetcn Frevmde eines Mannes über ijanz wesent- 



I i Ih ( ')iiinikli'ri'i"ens(liiifteii 



rtr Meinung sind. Aber das kann nuui erreichen, dn»* 
man sagen kann, nnter welchen UmslBuden gewicsc b(- 

- niili re ceistifrc- V.ip^n>rhnfti r' ..ili r Münpel am liäu/lgsten 
e.vitueren. Dafür giehl Stuart Mdl ein lWiii|>iel an. da* 
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weh als solcho« noch (ttr M>iiM Denltweiiic bcxeichneiul i»t: 
or f!<ai)l>t, liaiii (lip wichti^steB TTutenehicde in dem Chn- 
niliii r iliT .M iiMii/r und Krauen kiiii«tliche ieien, eni>inn- 
den ilurch die Vcmhicdenheit der EniehuBg, der £)«• 
H>hÄfti|rnng8n xmi Atr ^nsen «oclalra SMIun^. Wenn 

Vi,\tt Titln aniiiOmifn «liirf, (lu'- lü. r. lil'.:n:: r V.-r-i !?!.- 
dentifitpti dm Chnrakters nach gaiiit bcglimmton Gesetzen 
geftehihe, m Min Twlleieht der 8«Mum aaeh ein riehtifser, 
daa> die« Tersehicdenhpiten, wi iiü '« vlc n(>-r-1ilciliiiT 
gtrirhe Freiheit wnd die «Iciilif uimlilumsigu mzialv Sti!- 
luntr boKäüSL'n. wns in einer nicht «ehr entfernten Zeit der 
Fall «ein dürfte, cntwc«ler ganz verschvinden oder sich 
doch sehr rerindem vilrden. 

Hier münea vir eiaifM erwibnen, «na vir der Relh«t- 
biojrraphic Stuart Mill« entnommen hnhev. In diexem 
huehe polit nämlich der Verfai'x'r eine !M»l»r annfülirliehe 
Sdrilderunj; der ver«chiedeni'n KiiilliKH-. dun-h «Iii' 
eignwr Charakter beBtimmt worden ist; dann irendet er 
aneh die (ic*etxe, die hei der Kth«1<igie n lierliekMchti^en 
sind, auf *i'iiii'n citrciioii Kii!w i< klutijr-gang an. S lmti in 
friiher Jugend hat er ernstlich die«c Ideen in den üereicli 
■einer Betrachtnnjten gemgvn. Eine ganze Zelt bindureli, 
ertii'iH < r. vi ifi. l er •^••pir in l irie Art von TrüLsinn, der 
dadunli eiiutiiud, ilns^i Ij^hte von der pliiloeophiaohen 
Xotirendigkeit wie ein Alp auf «riimu ganxen Le))en 
InftetC; uiilor ilic-i r Ij'lirt' vor>t:iiii! er die AntMluii' . 
nach er der liifllüM' Sklave von vtiili<T;,'<'^'iiii;i''inMi I (ii-ian- 
den »ei und »ein t'liaraktcr wie der aller Menseiien ikiHk-m- 
dig durch Verhältnis^ gebildet werde, an <lenün iler ein- 
zelne an« sich wll^r jtar nicht.'' machen nnd ündern ki'mnc, 
Pii'^iT Oedaüki- iii;ii lit>' Stuurl i'rM>ic Suriri'. der er »ieli 
ertit durch die l'eljtirlegung entledigea konnte, da<t£. wenn 
aneh der Charakter dnrdi die Fm^iände gebildet verde, so 
doi'li itii-i'i'c' |ti'!.'i'i'i'il' ti '. i' I tlii-ii Mimen, um dieee ümallin* 
du zu gcstaUeii; mit anderen Worten: daaa dar freio AViHe 
de« Mensehen unsere kfinftigen Gewohnheiten durch Beein- 
fln-iiuiL' dt-r T'iv.iiiitidr' in linlii'iii (Inidc zu iitidiTn vtTiiiu'r 
Ihiher aiieh der uni-nicinitterliche <iiuulH> Mills an die M<>;?- 
liehkeit, den neraliaelien und geiatlgen Zustand der Men- 
ichi!) ditr'-li ih<- l'>;'i.'liil'i,!r zu v<-rlii'!'.<eni und zu \.T'. iill- 
Voniiiiiien. Im (icpen^iitz zu ^-ewi-M-n deutflchcii l'lnln-u- 
phen der neuesten Zeit hiilt er mit aller Ent^ehlrwsenheit 
an der Ansicht fesl, das« durch die ICrzichun^ #ieh alle« er- 
reielien la«?«: er kann niolit milde werden, di<>!)rn Oe- 
danken in seinen Schriften )it'i u[iv!!liel>en. Er betont nneh, 
das* schon acia Tater für diese Lehre mit alier Energie 
eingetreten sei; ibnlieh wie frflher bei un» Peslalnui, der 
dieseii Gedanken mit drr l ul^ ii KruH ^l im^ Wi-^cn.'i um! 
mit vollrter feberzeuj^uu^ vertreten und in mannigCttchi'- 
ter Weise dorohgearbcitet hat 

W.-nn « ir Stunrt Mills fluirklm tilM ii VIuiil' '« triii fi- 
ten, «ie er !>io tvWml beschreibt, to linden wir, das« die 
naebhaltigste Einwirkung eigenen Vater aw- 

t.'i L''i'i>.". ii i-t. ^'i.■lfr•l(■l1t « iinli- <•< für <lie pnikti:^« !>e KrziV 
hun^r von demgr<)s»ler. Werte sein, wenn nnin mehr Schrif- 
ten besiMe^ in welchen bedeutende Münner ihre Kr/iehun^ 
und ihre ganze geistige Entwicklung in j^cich genauer 



Ausführlichkeit getebildert hätten. Vnis könnte die wirk- 
liche Eniehung mehr fSrdem nnd ihr richtigere Wege 

weisen, iil- vii-'.«- \<in ili'u -^<ii.'i'ii.iiiii(i ii » i»-> iiw< liii i'tUi'li- 
padagogi!<ehen Arbeiten, die jetzt in HeutAihlaml den 
Varkt SU behemchen drohen. 

Die luiirid;-! !u' I '.iiiwirkiiiiL.', ,i,.r V.ni.T "^likirt 

MilU auf ihn ausübte, war eine ;L;<inz ^euallijie. Die (irund- 
■atie, zu denen sieh sein Vater bekannte, waren rein nhilo. 

«»phiielie. dir -ich lUl- di'U) Sliidinui d<T L'ni i lii^i lii n 
Philo*K)|dien ergiilji ii. SokriUi> «,ir iliiii ^tet- ein \'<irliilil 
praktiielier Tup-nden, dem muri mieheifvm niüwtc, Dirne 
Tugenden hielt ihm nein Vater oft vnr Aiijti-n: (Servehtig» 
keit, Mn--^ii.'keit. WahrheitslielM.', MeharrlicliVeil. die vur 
keiner Muli« und Arln-it znriiekiiehriekt, Kifer für das »m»- 
meinwohl, Wiirdigung der IVri«on nach ihrrn Verdieiiüten 
und der TMnge nneh ihrem VTert, ein I.pben der Thätiirkeit 
i)ii (;' 'ri'iivj(z zu jVdi r vi rwi-ii ldii lii ni!, n Ifulic uiiil Tr i;;- 
lieil. Se in Vater (ti^-.U' die>e Lehren in kurze VurM-hnften 
auaatnmen, prügto i^ie bei Joiler (lelcgenheit dem .Sohne ein, 
tind wandle sie üIk Kni-nlmnnL'. oft ancb ali« strengen Tadel 
und als Aumlniek der \'er:iehlung an. 

Uehr noch als durch die» unmittelbaren Vornchriften 

wirkte «ein Yn(er dun li ili-^ hi^he. edle lici-ipicl. dj - t r d' in 
Sohne dnr»li sein ci>:ene;i Verhallen gab. l ud wird <v 
immer sein: eine streng «ttlfdie I^>rK8nliell]ieil, ein fc«ter 
Charakter wird 'lets anf alle diejeni^ren, zn denen er in 
einem niiliercii Verhiiltnis steht, einen ventMniieii ,'izf-'ii- 
henden Kintlu-*.» .iii>nl)i-n. der liefer und iiin lih.dli;.'rr » ir- 
ken wird, als es Vorschrirten je können. In .Vuiulrüekeu der 
innig»len Dankbarkeit »]>riebt Stuart Mül stet« von seinem 
Vater. Ihm .-clieint di r A'iitir uliea gewesen ZU sein, wiih- 
rend er »einer Mutter au» Ciriinden, die wir nieht kennen, 
gar nieht gedenkt. Wenn ihm nun der gemiitliehe Kin- 
duis der Mutter tMilt imi. <o int vielleiebl der Schluw ge- 
rechtfertigt, das» daher der nUcliterne, verütandesmätsig 
troekene Tlui rikhrt, der einen Gnndiug in den Werken 

Stu;irt MüIh hüdt l. Sn l.'.ii K !■« nielit au«, da-* diT Sohn 
fieli (iunz die 1 A-li<'ii?^in>< hiuiuni^cu d. ^ Villen" aneignete. 
Diu pergonlielieii Kij.■<'n^. iinft. ii dei'vellH'n waren vonuga» 
wei:ie s(nis4-h; seine Moral dagegen fand ihren Aii-idnick in 
der d(K Hpikur, insofern sie eine ntilitari.-<che war, die das 
Oute und das Schlechte an den Handlimgen darnach beur- 
ieilte, »ie sie imstande sind, Veignügen oder Sehmcrs n 
bereiten. Aber er hielt sehr wenig vom eigentliehen Ver- 
gnüjfen; er -<i^.'ar, da^s die iiKi^^li ti Verirrunjreii der 

Menschen daher nihiten, dass sie da« Vergnügen zu hoch 
sehätsten; den Wert des Lehens stellte er fiberhaupt nicht 

lim h. zumal wenn di- Frische und Finpfänpl ichkeil dpf 
Jugend vorüber «ei. hart Ideal »eines Vuier» war die 
MüMigkeit im allgemeinen Sinne de« Worte«; der Hampt^ 
zwick jidiT Krzteliunff niüs<»^ daher sein. Tiur Mliy-;i^keit 
zu critieheii und alle Leidensehufieu uml heftigen Begier- 
den m dinpfen. 

Wie in dieser Weise sein Vater direkt ft-mi- Aii^irliten 
und seinen Cluirakter lH->tiluiiiti-. hat spiiler von allen 
neueren Philosophen der frunziisi-ehe Poüitivint August 
Comte namentlich in ethischen Anachauungen die Denk- 
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«wiM Stuart Hills heeinfltiwt. In dnem Aufcati Ober di« 
•piteren Fr>r?<liiinf:cn Com)»'* «•id» i<liili Mil! im Aii- 
achlufn iin (UmiL' wim- ti'^nicn i-llii.-i lu'ii Aiisi< lit«'n, die 
in oinij.'<'n ncxiebnngcii clrujfnijien romlos flitgi-g«.-nge!i«Ul 
•ind. liier spricht er diu Mur>il^i>M<(z an«, vie <» lUrh 
seiner Arwirlit für die g»nw Meniivlihvii gültig M.nn mU«iiU>: 
er ist in »viiu ii .\rir<irdiTungen beicheidcn; er glaui>(, rln-.., 
«in «olclws (jle«e(z uickt meb.t Tcrlangiin dOrft«^ nl» dus 
die Menwhen verbindert würden, anderen S«'ha<1en su 

(liini. •■ilir 1- Ciiir y.u «ii- zu li'iMtfH 

uiiu-rutiiiiiiifii liuljvii. Dill! ist üflir uüi'tilern und pro- 
miwh; und dodi tnva» ninn Stuart Mill Miiflichten, wenn 
er «üj^l, diMil bei .-'0< lur Aiirdnlcniiii; dii^ Mi'u-i htMi iim 
WYituslen gvlnn^fin » iKxioii. liviiii «iiiu d»'iii tiatiirlii-hvll 
Tli.iuiKlriiii^r der .Mciim1h-il ullo M-Iiiid lieben Jtiehtungen 
viTM-ldo-wii »ind, M> »L-rdi- it >\i h in ilie hcil»uni<-n cr- 
^it.'1-M.-ii. Aber Mill tti'if*. {ceiuiu, ilas» aii.-'.'iciiK'iii diT 
moraliwhc Werl Kiili Iii." icum «-rliiilnMi^l«'!! IIophj'iiiui- 
steigern lS«st; und dic»e höhuren Urodc «ull man durch 
je<l* poMtive Knnnntemng fördern, alier nicbt in eine 
wirkliche Ver|ifliclitui<;; vorttiuidi-lu. Keim- MiIIk- dilrri. 
in groM «ein, um den Wuuncb zu wucken und die liuwolm- 
heit 2M »nttrickein. anderen und der Welt überhaupt xii 

mitzrii; wi'il ülii r .Ik- lin-ii/i-li. v.i '. iii i'.u- iiirrki.' l'lln ia 
\(irwlir«Ml»t, ucnio man «-iiio jio^ilni' Tujjciut im Auj:i> 
halten, wo Ton jeder Ottekiweht «af Belnhnitnf mler per- 

»ÖnliclM' Alii'rkfiuiMiii; l.'.'.ir (ni 'ir »,t.!i'. lliimit 

nähert it >i4 li liim s n>li;i-ii;iliiilrM Ailrm.-mur. l'i>nn«'>. mii-li 

•relcliftri jinU-r in »(.■ineiu gnniccii Denken und Handeln 
melir an die andün-n und doren Iti-sto donki-n m>II, als hu 
sieh Reiher: rinr il.-i*," er dii->«- AtifonkTiin^ als vin idi'idc< 
Zil l lii i r;ii liii i. .1(111 ilii' M> Mt.i liliiMt in dt-r individiu-llt'ii 
vie der MMMvu>l!)rzicbung uachtitreüen b<AI, Hit giwiet 
Vorliebe entwickelt Slfll in verwbiedenen Schriften «eine 
An»icliton üUt dii- lirziidiuni,' zum IlerniKmuii. Kr j|luii!il. 
das» eines Tage« die Jugend wieder «ysteinaliseh xur 
KaHteinnff anhalten verde, und das* »ie, «ie im Alteri 

liiiii, '.'1 Iilui M. r.lr. ihre (jcliir-lf zu iHdiorr.-tln-ii. (ii-fiilii-'U 
ZU trotzen un<l fi-einillig Scttmerzen xu ertragen, und zwar 
alles diem einfadi als pidagogiaehe Uebnng. Kr erkennt 
doutlirli, das« in England vcnigstens. wo nirht im lir jeiler 
liürger zum S«Maten erzogen wird, maui-hv» dadurch 
woM gevoaneB, aber ancfa aehr viel ▼erionii worden sei; 

denn nirgCUdwiO «ndi>r* «h im Ilii rp-iHi-nst )>iftc' sich eine 
solche fielegenbeit, miinnliola- Tugenden, wie Knt»oldo»M-ii- 
heit, Mut. AuMlaner, Eintretan des dncn für dem anderen 
III entwickeln. 

In cinejii Aufputz liWr „»'ivili^atinn" s|(rirl»t Smart 
Hill auch über die Ereit'hunf! znni lliToisiiiu». Hier zeii»! 
er, wi« mit der «nnrtinwndan Civilisatiun die periMinlielie 
Sirherhelt und das Wohlbefinden de« Einzelnen allerdings 
ülineliirir:!, ilülioi .i'<pr Hip nv.'ii^eliliilie Verv<'llVi>itiiiiTiiiii:: 
nicht gleichen Schritt hält; im Ciegcnieil: weil eben der 
Ernieloe sidi aichcrer nnd behaglieher fühle, und ««I die 
II. .1. utiin;; > •■iii;i hH-ii T-'liviH.nnms £:rganä1wr derjeni- 
gen der AliiS!« iitjiieljuie, tu verniij^ere üich die individu- 
elle Thatkrafi, und vor allom, da die Odcgenheit zur Be- 



thütignng fehle, geh« die heroische LebenMnllaMuig ti«t 

verloren. Kv Mtj;ti der Ilcroisniu^ iH'^telit w»'sciit. 
lieh darin, <hiHS mmi um eiih> «iirdij.'eii Zwitkes «lilen 
bereit ist, das fv-limer/.lulie «der l'nangenehmr zu leiden 
und zu thuD, TORÜglicb aber zu (hun. und wer sich die 
Fähigkeit dafttr nicht frfilizeitig unei^Miei. wird nie eis 
'-TosikT ChiiruktiT werden. Ik-i der vi rfi'iuerlcii Kia-.»*, 
hei der ganzvu TH-liielit der (jeceilschaft, die loan in lüig> 
land unter dem Xamen flentlenien nmfasist, hat »ich all- 
milhlieh eine .\rt uiiiniliH'her VerweichliehuiiL: ruiiji- 
srhliclien, ilie zu je«lein Ringen untauglich macht. Sie 
«chreeken vor jeder Anstrengung;, vor allem, ww iuiif 
und unangenehm ist, zunii k. I»i.-i llieii I r-nr ln ti. n.lcli.. 
sie trüge machen und ilin n I iiieriiehmunj,vj;i'isi luliiiiriL 
geben ihnen allerdings in der Kegel stoiscbe l-'VHMiiKr, 
wenn es gQt, unvermeidliche l'eliel zu ertragen. Ahcr 
Heroismus ist eine thätiffe. nicht eine leidende Hiseii- 
sehnft, und idH-rüll. wo es iiiilijf ist, den Sehim-rx nicht 
bloss KU tragen, weil man nicht audura ictuin. sondern ihn 
freiwillie Bnfxiinehmen, werden wir von den Miiinera 
iiii-iici 'l'.iL'e iiiiiii vnl ciwiirteii <lurfen, Sie mögee 
sieh keiner Anstrengung unterziehen, keinni Spott nnd 
kein (lerede bSser Znnsen ertragen: sie haben nicht dir 

K iiii-ilicit. ir;.'eIHl ;.'iiiii)i! dnii Kni-f ilirea geselligU 

\ erkehrs elwtts i niingeiiehmes zu .-.iip ii, und «elblt WMWI 
eine Xation hinler ihnen steht, wagen sie nicht der 6e> 
fidir zu triilzen. dn-^ irtreml i'iiK' Kleine KodTii . in iI'T •if 
sieh zu hetti-gi-n iiih'iien, »je mit Ivultem Itliek U'lrdi liltti 
koiiiiie. I^i<> SrhlalTheit und Mutlnsigkvit ist nU chsrakti-- 
risiiM-iies Zeichen eines ganzen Zeitiilt< rs eine neue Er- 
-elii inunp, aber mit einigen MtMlifikiicioneii. ilie sie durch 
ili ii v<-r>rlili ili'in II ( liariikliT diT eili/r' III. » Niii liiiien er- 
ialul, iKl bie eine natürliche Folge des Fortschritt« der 
(Zivilisation, nnd wird fortdauem, bu Ihr ein Sjwtnu der 
I'.r2i< liuii^' i;e^'iMiii).ertritt, das geeignet ist, ihrem EinlltM 
eutgegcu zu uirkc-n. 

An sich selber mag Stuart Mill den woblthütigen Ein- 
lhi>< eiller strengen und gewissenhaften 7.ueht. siiv ihm 
sein \'iitvr angwleihen ücm, erfalircn habi>n. Dadurch 
bekräftigte sidi die Ansieht bei ihm, dsüs Knaben «hueb 
()!<i^-r ri '.erreiluiiL- und cuie Worh- iilM'iliai)|it niefit t«"- 
wogen werden küuuen, »ich luil Kruft und Aui!«liiuer sul 
harte^ nttehtenie und trockene Studien zu verlegen. Er 
;,'hiu1it mit Re<lit. f):is>, «eil Kiiirl<.r vie! tliiin und viel 
lernen ni\is«en, streinfu Zueht und der IJinhiiek unf Züch- 
tigntiß nicht als Sporn eotbehrt werden kann. Er erkcmii 
die Berechtigung iler neueren Kn;iehuiif,'siaethodeD 
wonach man der .)ii{;eiul da.s Lernen nic>t;li< hst interessant 
und leielit zu ni.u hell sucht; idlcin er fiin^hlet, diis« 
der lianjitziele der ErsiehuBg geopfert werdi^ weim nur 
dn« niH-h <^lemt cn werden brauche, was leicht und inte» 
re-sml i-t, «<> werde ein Geocblecht her!Uij,'i'7.iif!i n. das 
unfähig sei, in Dingen, die ihm nicht angenehm s>n<'i 
etwas zu leisten. Man kfinne in der Erziehung das Ele- 
ment der Furrtit iiii hl eiitf>iliri n, iilier sir iliirf nicht vor- 
wiegen; denn wenn die Furcht k-i eineu» Kwi'lc derart 
fibarwiegt, dass bei ihm die Liebe imd das VertFanen i« 
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denji'uigeu cnlickt wird, «uf deren Bat es «icli aucli 
Bpiivt noch rUckhalUoa sollte wiiam« köniiim, «o «in! 

oin I fl".'! ;:<MlijilTfii. i\itf voll '.'fo^^-iT lii-(!iiiitiii!: i»i 

livi Siiiiirl Mill läüAt »k-U die Frzieliunji; nur iiii tili 
geinciiiKten Sinne d«ü Worti'.« aulTas^<■n; <■;• vint g(?rii<1fzu 
falacb, «roitt« umd bei ihm, der NaUofltttökonom i»t niul d«» 
Leben nnd TreiTien der VStkor im GroMen betrachtet 
nur d)i.-ij«ni|(i' ülier Krzii huii;; I>i'1r;i< lilt ii. wjik dazu iim ii 
der gcwühnlivheii iiiidagugisclu-ii AulTianiung gvhurt. Wiv 
wir mhon gecehen halicHi, jreht er Iwi seinen KrSrteruniscii 
silii I ihi' Kr/u lmiiL' 'ifl *'>ii 'l.-rj. iUfTi ii liiv ciiui'lui'ii m ilt-i 
LMriziT ViilkiT uliiT. l Uli fii ^kiiilii-n wir U.-ixt-lili;{t tu 
si-in. hitT von minen Annichtcn über palitiiivhe Kniehun^ 
handeln zu dürfen, 

Svhon xn d<>r Xoit, in der dir hc>rr!srlifiidt>n Kreide in 

ICi'):!:!!)«! iiDil xallIrciL'lic )lai r f.i-t In iiüni l^iiiniori) 

]vuru|ia<< iKH-h in <U-n lA'hrcu dt># reiiutini MiinclHvtwtnins 
befan^ waren, mh Stuart Mil) mit vnller Klariioit. dnn« 

ly.i- ■. •»ll-tiitiiüv.'i. fri'ic Si.|iL'i'!:r'iil.i-.-iri Imlil il.-r 
S»liritt in iIiT KnlMu kluii}! di-r itii-iiMiilivlu-u <«->i'liM'liiifl 
«ein «erde; er vnr (rttlw ttlicr».ii|!t, dai« die fn>if indivi> 
duellc Konkiirn-Mz <T^rli<.iif( »-i. ui«! dü».- .lim li ih.-. li.,- 
si<-1l in vielen I>iii;,'eii em Zu-'i.m.l riitvi iekiil li.i!"'. 
;.Mli/ uiicnhi^flifh HcL Kühr <> ' i , r dif tte/ulm ■ Ir. -; 

vnr, ir»lcl>e der immer xuneiuiH iide Indnslrie- und ILin 
dtOüsxeixt nml welche die dcmiikmliüehon Kimil-iroritifn. Iiei \ 

der <! ,■.■ :iltlM;iliIi<'li iIii- . in; ! iiii' lli.lu .iliiimi in -i-'in r 

llpiieiiliiii}.' iiiiterilriieken itenle, i'iii' <l<ii l'liiiriikler im liv- 
folije ballen können. Wenn er nueli strtu der l'<>lH-n»<u- 
fiun^r «.-ir. il.,-- ilu-ji !iii.'<-. «u- imlis nUn '.i< K>iiil,uiTrii' 
tlüin kjiiiii. >!i' Ulli Ii um lu-len zu lliiin [illi-jrf, »n uliiiilil 
er ditt li. ihi— e^. II iinlividin lle KonklirreMX nielil n(l« - 
Ihun kuniL l'nd dtiü jiili Iw^oiuler* vnn den Kinrieliiuii;.'!'!! ' 
der Erziehung: dariilHT enttti< keU Stimrt Mill f;i'.t im ii»- | 
MH'ho Aii>i<'lit<-ii. «i'im iii;iM II iliirf: ilie Üi'L'ii'riii!:; 

«ellict und iliiniit ulH>r die iulellip-iitesilen Miiniier »Itf 
}iX»»iff könnten am hexten tieurteilen, w«* «1 ]<>hren not- 
wcndijj fiei; d<H k..niii- ^i1.,t uiinu.-lii Ii Jfji*-!» def 
Yldke«, nili> iiind .\u>ii'liten, »elela- ileiijeni^'eii. ilie jeU! 
nneh in Enj!lHncI die hernie1iend4>n itind. xii\\\\s vrider- 
-ir.'ili-ti. pi'iui .iii' ,\ ii-ii Iiti-ii M.ii l'nüir ii. v .Ii lu' di r 
Kii;.'!.iniler idif <li-iii <i. liii li> i!. r iii .i <'y^ ll.iiiili-U 

und Vorkelirii Iniiit/I. lial < r :iii4 li ;iiii" Kr/.i.-linn^' und l'n- 
terricht üliertraitcn. lu Kugland besteht, wie erniilmi. 
bi» jetzt noeh kein Tiüdunjtiizwanj;. wie kein Zwiinj: üuik 
>ViilTeii<licnti(, wiihrend nuiri für IX-ut«('hliind viell<>ii lit Im^ 
liau|ilen darf, dnwt d|e«e lieiden grundleKcnden PiheliU'D 
de« BttrtterR dem Gemeinwi^nen gegeniilicr jel«t «Ii« *o wllwt- 
rerKt in<lli< h<- angesehen wenicn. diu« xie über jeder ernst- 
haften P><irierung stellen. 

Die fi'o.liinken Stuart Mill» fliier die pfdilixehe Er- 
ziehung; »les ltiii;;<>rs «tiiMiitnTi im Griimlr de^i Aiiii'- 
f.'unff-Mi. wolehe er iiuit <li-m Sliuliiim il.-r Scluilteri Wiilu'lm 
^"|| lliimholdti empfangen hat. Kur diesen Denker unsere;' 
Vaterlands hegte er »tet» eine nahem unbegrenzte F.lir- 
ftircht, Anf Wilhelm von Humboldt irt eins« der wieh- 
ti^'-i.'ii riiiili.-r Stuart Mills. „(In I.ilMriv"', ziiriiikyii- 
fhhren. in dieser Arbeit, an der auch «eine Frau einen 



griis-sereu gei^tigcn .\nletl a\i- im irtri-ml eiiit-r jimii rt ii li;if, 
erörtert er in klaMiacher Fonn die Freilieit lle^ ein?el- 
nen wie die ganaer Völker. Wie Willielm von llumboldc 
verliinvt .Stnjirt Mill, d«N( die Meii.«-Iien .sich niöglieliüt frei 
enlwiekeln, iliiss sie ilire Kriifle niicli «llen Seiten hm ent- 
falten können. Oer grove, leitende (leilankc, anf dem die 
ganxe flntwiekelung den einzelnen Meni<eheH wie eiAttxm 
\'iilk''r l«-riilir. <liT iil'<-nllnf.'s .liilirtiui^<-iiili' I.inj; mir auf 
wenij^e l'enker lieM-liniiikt hiieli, alier uieiiutks xaiu ver- 
«efawand, ist nach Miü: das Recht der motalisehen wie 
gel-i ';_'cii N'.'itur, ~ii fi in ilinT i'i^'i iii-n Wi'i-i' zu <'Mtuiekeln. 
Mit ili'iii K"iilineii( ist «lit-er (iedjiiiki- InMUiiiir.- durch 
IVstalozzi in Flu»« geknranien nnd in die weiteten Kreise 
jwdrungen; und üvi <len meisten ^nw«eu Denkern Deutseh- 
lanilii finilel >>tph der Gedanke von dem Iteelit und «ler 
l'llirht <ler SelhflenlwiekellliiL' in ili i- u r>i liinli>li>(i'ii Ui-isc 

uusj^i-ilrGekt. In Kitgland und in Amerika i.st die Lehre 
vnn der Individnalitüt. oder, wie man aie auch genannt hat, 

MHi <'.T "^..im r.iiiii it (lr> IndiTidnam». mit gr»^^i r Ik- 
f!ei^lerull^; aul};i ii<iiiiiii<-n und in der Politik eitle lirund- 
lelire ^wnnlen. (PonawiaanB MgL) 

Die Bnii«4[«tto. 

Van Br Kwrl AnI t. 



Kii IM ihnen wohllieknnnt, meine Urilder, düsii unriwn 
K. K. ihre erli.nl>enen Lehren <rr"i->enteil* unter »inn- 
Vfiü.ii IMiliMi urliiiilt, fwier in hedeutunjrsvoile Ccro- 
m»nieen kleidet; mit jedem Verbuche, ihre i!>ytntink- zo 
deuten, Ihnn wir xnjrleieh einen Ä-hrilt vorwiifij' in ihrer 
Kl kl viitiii., 

S> sei tienii iiueh nur verg<innt, Ihre briiderliehe A'Jf- 
nierki^anikeit einen« Symbole znziiweiiden. da» fn-ilieh 

null' Kiuiiii i'iiii-. \V..rri'^ iN-.l.u-r, um in *<-iiier ;;.i:ii'i !> ür- 
•ientuii}; erliis>l zu Wenle». auf »l U lies jilier geliiile tte!;ea 

»einer huium Iteileuiuiijr immer und immer wieder hin- 
gewieixii werden snlltp, — ich meine die nniderkitte! 

0 «-höne« Symbol der Kintrneht. der Liehe und der 
'Freue! Könnten un.«ere Gegner nnr einiunl hercutrvten 
in dem Momente, wo Bmder an Bruder sieh srhmiegt, wo 
alle Manrer in feetgesehlnngencr Kette »leh «tark und 
eini;; und treu um i!a» Ifeili^rtuni des l{iinili-s selmren. 
und dun Gelübde erneuern, fest zu hnllen nn dem Baue 
wahrer MenschliehkeitI Bewhämt würden sie ihre Waffen 



senl..i-'\. «.'li'lie l'ii'-;riint!ii^ 



lilii 



r.innii 



ihre llantle ;iegel>en, uiul ihre Verduchtipingen luüüMen 
mstnmm«! vor dicaem Svmhal der Bmdertiehe! 

nie r.in.te fiillt, I).-r i-r-t,- Strjilil .Ii- \.ill,.|i l.irlitefl 
trilVl i">>n Ni'iijiiiyten, sein i^mluMnler Uliek wemiel i-ieh 
von den L'iciiekten Schwertern zn der festgeschlungenen 
Kette villi IJriiilern. nnd liiiher sehliijrt «eine in .'. m 

beselijjenili'n («ilnnken: „.\ueh irh will einen Unvj in 
dir'MT Kelle liilden!" 

Jede feierliche Loge Kehlie^ol mit Bildung der Kelt«. 
Tnd das mil Hecht! Denn alle*, wns der Maurer hohes und 
edles in -ein. r Kim>i M rehrt, tUes Vonach er strebt und 
ringt, da» winl ihm iu der Kette vor Avgon gestellt. 
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Der enjr«» nahmen diMer knnen Betrnrhtnnf; gentiittet 

wir !Mi!it, ili- Imli," llpilciinin}; >m<vi>- S\ lutml*. An* wie 
kein auUem VK-Ueicht, *o crvrkriiicnil, (*> versbhnvni) und so 
erhebend virkt, vrachöpfenO m W«precben; am der 
rekhen FUtIo wU« iiiaurorisrhcr (It ilunki'n. iVio sicli uns hk>r 
bieten, will ich £üp heutt- nur vitwf. lliivr bruiWrui'lioi | 
iimemag ▼orfühteiL I 

IWitnen wir wohl ein schönere« IMM der Kintracht aU 
die Brudcrkclte? 

Vom Meister bi« hcrnb zum 'N<-uattfgenonimcnen 
achlio9»i Mch der Krei«, v«m Ostun Ui« zum Werten reir lit 
dea Band, da« alle Bräder gleich Rtark, gleich iruu uiul 
warm um^'-lilin;;!. Iliind in Hnml striieii wir VM^int um 
den Altar de» Hunde», er trügt die heiligen Kleinodien, 
sa velrhen «ir in feierlieher Stunde gewhworen haben. 
un«!ri> Hiuiiti- ^. Ii'iii^'. 11 - i l, L'cuu'itivim m» ciii Tempet- 
aüulen, »iln-r tlfiii.'H unwr liaw tkU hutli und herrlich 
««Ihen lolll 

fiv-iir T?m);'n und luiser streben i>f j i ilu-vMl.r 
Cl in II ;nu Ii im einzelnen die Wege echcinlNir «useinandcr, 
znlnii VI rpinigfn si« sich dm-h alle In dem einen grtMaen 
(ledankcn, dem wir uns an div-^i r Stätte ptwtiht. 

rn»ere Kette schlingt »iih mu da* Licht! Auf un^ 
sein flammender Struhl, wir idle tollen ihm ent- 
gegenatrebeii, ni« «dl es der Finsternif f;plin««n, unHer« 
Reihen in durehbreehen. LoiMcn Sie un« oinijr sein im 
. Kiiiii|ir,- Cur Au- Lii ht. ninig im freien (ifisti-^kiiiniifc fUr 
Wuhrhcit, ÜL-eht und Tugend; ein gleicher Mut lMi*«le 
UM alle, wenn ee plt, dem Liehte den Siep xu erringi-i»; 

^\ II- '-.. II ci ,-,' i:. , iii.T Ki'tt«- bi-ilcutnider oder cni- 
beiirlicliur i»i aU djin andere, «» »tchcn wir auch in der 
Bruderkette alle gleidi. Jeder ITntcraphied ist TcrHehnmn- 
doli: .M< i<lcr, (r'iscnc. {.i lirliii^' iiii.! ili. rn inl, r Itnuhr 
reii'hen .siili zum M;huuen Bunde die Hunde, ilier gilt 
kein Vorneht de« Ran^ca, oder der Gebnrt: auf äuNHen- 
VortBgo legt hier niemanri Wi rt; .U-tni i]<t Mhutt ki iim 
nur ein Gebnrtarecht — das des frcit-n, biederen Muiine.<. 
iiixl nur eine Hokaaft — die vom A. B. A. W.f 

Und mit jenen äu^iieren Speichen Ia«!«4>n wir anrh jede 
ClanbeBiiaehranke drauswcn, «riHlurch die Welt die Jk-nKolicn 
MineinandtT trennt; denn einig snilcn wir ja «'in im 
(xlouben sQ den ewi^n )fci«iter nnd eine höhet« Welt- 
ordnnn)r, einip sind n ir ja im Glauben an nein allmile)i> 
\V,rliii. iiriii nli Hu ilm .rcbonili oiIit indt, ob Allnh 
oder üramah nennet, ob Du in liehen l>omen, «xler im 
etillen Kämmerlein, «der unter grünem Blitterdache xn 
ihm lietcat, der Matin r kfünt nur einen Moister, und iim 
■einen Sehuti und ^«egen tieht er, «renn er «in ■S('ldu>.<e 
seines Tageverkeft mit aeiiicn Brädeni die Kette achlieiOKl. 

Einig im Stn-lien nai.li ihr Wuhrdcit, l iniL' un tiTmli' n 
an den höheren lleisler, m steht die Isettt; frei und i^lurk. 
md mancher Sturm wird maditlaa an ihr rarfiber ziehen. 

Aber die Kette trä^ ihre Stärke in »ich sellist. Da- 
mm fester nooh nnd st»irki'r. al.i dtireii Kintracht im 
Streben und Kinigkeit im (ilnnf.cn, sldit ilic Kctfi-, Wfnn 
ihre Glieder einig aind im Heneol nenn da» Wort der 
liebe keis kcnr Sehali bleibt, aoodem frevdijf eine Ter- 



vandte Saite im Bruderhenten anklingt, wenn der Brodo- 

Tianic nirht ak tnter K1.ui<: verhallt, sondern in Thal tuld 
Wahrlieit durch die Kette zitdit. 

Damm, Kimgkeit der Bräder unter aich wHiat! Am 

der Kette trite. wer Mir »einem eij;enrn lieii l'inniiT 
vergi-s-üen k»nn. ef. \erliisM.' diese Hallen, wer nn der Zuil«- 
tracht und Parteiung wine Freude finden mag! Dei Bruder 
aber, welcher in der relien'ihinf.' nnd ohne biiise Alwicbt 
den Bruder verletzte, er trete lieran in die Kette mit ihia. 
und im verMdinenden llündedruek verschwinde aller Ilailer, 
Ohne Einigkeil der Uenen iitt keine Einigkeit «Im 
Streben« mSglieh, der Bau xerfitlt in THlmmem, weaa 
sich die .Sunu lien der Her7..M> verwirn-n; iilier wonn Kin- 
tracht die Kette ««hlingt, dann winl d«« Meittier« Raf 
freudig gehört nnd willig befolgt: wenn Eintracht die Kette 

bililen liilfl, .1:111-; tivi..ii .|.ii.)i ilui- ',..! lui SiliwisT-rii 
heran, die liruiU rlielio nml ilie llrndert reiie und daim 
nuig Jeder Maurer mit vollem Herzen mfen: 

fnd iler Mimrer »tarkc Ket'i . 

WSrd'^'e Itriiiler. r«-iKi!e nie! iScIiIdci (olgg 



Johnnnisthnii. 

Von Br EniU RIttiriliaM t- 



Alten Mürchenwort verkündet : 
Than «u» der .TobnnniMiaebt 
II. Ii il. 111 Ann. II. i!et . rlilindi-t, 
NeUeH Augenlielit ^^elirMelil; 
Hat dem :Sicchen Kraft gcgeWni 
Den die Krnnkheit hingi-stres-kt. 
Und »u neuem, (rim-heui lA'lien, 
Neuer That ihn nnfgewe«kt. 

I.i<-i e Urüiler, fe-llii I. Iriilie 
r.ailer ilil ilelll 'reui|M-l liiin. 
Iiit diiü Maurertuni. da,; liolie. 
Nicht Milch ein Johanni>«lluin? 
Von «teni .\»f?f nahmV die Binde, 
IHe ieiloeiit, 11 Trug Und VTahn, 
Zeij.Me dem verirrten Kinde 
Die verlaxx'ne Snnnenlmhn. 

.""I iik ,111'^ L' ili I-. r.jUiiiii^iM'iulen 
•leileni. der die Kruft verb>r, 
l'nd hob mit Rraderhlndcn 
Den ttefnllnen gt-m empor. — - 
(iieb, o Himmel, lins» erblQbe 
l'ni»pr («niiil in jedem tJaii. 
Daaa auf alle Häupter Kpriilie 
leuchtender Johanniiithan! — 

Logenbericlito und Verniischtes. 

Barlbl. Die Loge Friedrich Wilhelm zur Uorgeit- 
rSthe hat nach dem „WSch. Ana." ihrem zum l«ida»«i-- 
Mstr ervflhiten Logen-Matr, Br t. Rnjcke^ am 11. 
wo er znm letctramale den Hammer fBhrt^ als Eriime- 
rui^ipdie an seine Ilammerfühning ein gi'inalte* Fenater 
fflr sein ArlK'itxzimnier übergeben. Der Malerei dient 0* 
nllegoriaehe Darateilnng der Moigvnröthe znm Vorwurf. 
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(Württemberg). Der Ehrwst. Gr.-Mstr da 
fhmnenlmndes. Br A. v. Reinhardt, liat win Oomiiil von 
StaUprt UMh hier (UliUndatr. 6) Tericft- 

Hamburg. An^ <!• m .'"ii<iiinisbericht de» Ehnrst. Gr.- 
il»ir* Hr W ii U- i-ninclujicti wir folgendes: 

..Hin arlieitMeiehca Jnhr liegt hinter ut». und wenn 
auch die Erfolge, namentlicli im Iliitblick auf die Eiiiiß- | 
keita-Beatrebuiigen nicht Schritt hielten mit unseren HoiT- 
nunfren, m iat doch oia ailgenieine« IntercMe fUr clieiu.» I 
Frajrt" )?«'Wt'ekt, und einer holTi-iitlifli nicht alliu fcrnpii | 
Z.'it lilt'i'iil <>- Mirlivluih.'!!, ili." Wiin-rh«-. »if -ic in Wfilcii | 
Kri-M-i-ii «Icr ilcii'.-i li.'ii Ilruiii-Tr<-Kiifl hiTviir1r\'li'H, mit Kr- 
fi>l>; zu kKini-n. 

Kin K^eiJ;ni^<, wcIcIu't« Mi uiuiiiilfUiur iin «Üo M>r- 
etehend )!<pkennzeiclinct).-u IkittrebuiiKeii Hni'olilii-iii't. i<>t 
die Si-haiTung eines Unw^iiii'i'torvcn-init unter U»-!! Gni*.- 
logen Itiivrcuth, Frankfurt und Huuiburß; iW l'rDpriinnii 
die«er Vereini;;iiii!;. » ic solclie* durch IIiuulKchreilM*ii xn 
Ihrer Kenntnis« ^'«'liiii^M ist, kann von jMlem wohlmeinen- 
dfti und erntit ilcukendeu Bruder Freimaurer unter- 
nehri'-lH'ii \ii'r<l<'n: Miiijion die ll<dTnuii;»>n, «vlflic sicli 
daran -. impl'i n. .;iir W.ihrlu'it wcrdi'«! 

r Kr« !- uii^iTiT TiKlili-rl'!;.'«'!! i'Vlii>-lt i'iiii'ii /mi.ii li» 
dnrrli dt.' A iJ-'.ri rHiilliii\j; dt-s l>i.-luTi;;i ii K r.in/i li-n- in 
K«>nz«'|i/i'in zu niiiT l-ojfc ,,(i|ik-k lUit", Miwie ilu- IJriin- 
<liiii;i i'iiii r <lntt« u .(•>li.iniii.'>l<>),'f im Or. ItfHiii untt-r dfin 
Namen .,ViktnriM". Kür da» <>t^leiUi-n lielder l^tjfvn liinil die 
i;üneti{p>ten Vnrbetlingnnjfen vorhanden: int die eiiu' im 
fernen }iQ<UAiiieri1ca licrufen, im Verein mit den dort 
liereit« iM-nN-lionden, der deutschen Mauren-i eine weiierc 
Heiiii-Kri( , ii M l>iitri-n. m> wird «Iii- in-ui- 'r<'i 'ili r in Horün 
in<-n-. r \ 1 rl iiiiliiiit' mi' ilir>'li S< liivi-.ifni •Ii.- l!.>fU' Aiif- 
.-r: /lii-ii. il Vi.-Ii lj.- iii-ln-r '1.ili«i<-ii. 

iiiii J. in Kmli-n der Cii.->i-uimi»^i|;kfii zu erfuj^'ivu licr Ar- 
iii',! iu'r.iii/.u7.H>|ien und genieiniMim für uuMte I^iiixinien 

Maurerische Wlrksamlieit nach Aussen. l.'iHui 

Wc-ti". J.i>v'<-nv<>rlMind. iln- imh' SIiIiu'il' ..Knnl. i in m.i ^. ■■ 
Iii't^itzt. '•(•ndl't in difM-ui .I;iImv 1 1 1 iiifixt tiritn' Kiiiilrr I. 
Nordmifv. Kreuxnaeh und anderen Kurorten und jil.ini 
die tirüudun^ einci« eiieenen fieeluMiiin*!« auf einer der 
Xitnliiet-Iiisein. 

— bii' IV i'L'i >iii'u ic I.i>L'i' ..llnnMinitai> Iii de t<iende 
Tiljrr^ in SVii ti ( Norwi'-rni. Itnvrciiili k>>ii<tii(ti<-rl. 

.!ir.- Arln-ir .1. in I l.i _•. ni n. ri. .Li-- - ilri, i'.l T Vi>n 
Im-iiik II '>.",;,. Ml Viic lliiii. rh'-v,.|ir wni >< i iili;.''iic'At<-ll 
Fiik-hiTii iiiir ili'.'o \Ve>lljiiiili' Vit« illifili'. 

— Die L"i)p> „Carl zum aufhellenden Licht" in Vnnk- 
furt a. M. halte aoa dmi Fondit ihrer neu|jegrüiiil<':<-n 
,.\Vcihlfa)«rti'kai<<ie fiir Il4-liiiilij;uii« inaureriKcher tiniiHl- 
aiitze nach Attwett hin" und aux freiwillt^>n Oaben ihrer 
Mitglieiler. ti verM-häntten armen Familien eine Weih- 
naehufreude durch S|ienden an Klehhnm. Xalininp:iiiitti-!n 
n. ». w. XU bereiten versueht, für jote Familie «n. M :tii — 
hierfür anfj^wendet und hi«li«'n die<cl(M-n im.im. Iht Nm 

iK'p'L'iti'll l>..iirii-ii, — >,ui' y.|.|t W«•|•^i^■l| 1, - ,'M i.n i..',nc- 
jrei'.ll Ii lir Arli.-iriTiiii..'ii. ( La.liuTiMii. ii. Kii i ■ ,i nU m Ii.u - 
liv'l'\t u. - «■ die nnier inii.'niwlii,'eii \'.-rliiil! iii--i n -. Inver 
f>ir ilir.- Kxi-u iiÄ ri;ij:i ii iiiii--eii und der für ilire /iikiiiif! 

« irlili^'L-n k. rpi rli. In n Kiii w i. l^liiK-; undKranipuHr 
< ntbeiiren. ans gleiche« Mitlein auf 2—3 Wochen zu ihrer 
Kilioluii^. RuceeMive nach dem Luftkurort König im fMen- 
»■ald entMmdet; «a aind für letsteren Zwei* ühw )I. 1 :imi.— 
eingestellt worden. Vi%-at aequens! ^ 



Die (irowiloge aihlt 19 Legen mit 7n| Mit» 
gliedern, die Einnahmen betrugen Dollars Vtt. 1899 war 
Ur Arthur Johm, Pnacott» Gma-liatr. Gr^^kntir iat 
Br George J. Boderage. In der 17. Jahreavmammluiig am 

15. bis K. Xiiveiidier vnirde iH-selil' ii. du- (iroaalogea* 

<erüiuiiiiilmit.'en stiindig in Tucmih iiliziilmlten. 

England. I>ie <;r<i>-lr>;;e v»)i Kn^Umd liiit in At r Zeit 
von .\nfrtiii.' M.ir/ Iiis Ki\de Miii K! iieiie 'riuliierln^jeii 
(Nr. '.'stM Iii, -isllH (je^tift-I ilionn lielinileii .-leh n in 
lyunditii, !» im ubn;ri'H Kiifilaixl und eine in Siivunniiliuiiitr 
auf Jamaika. Seit Deumljer r. J. belauft »ich die '/mM der 
neu gegründeten liOgen auf S3. 4lAt.l 



Frankreich. IHt internationale Freiinaiirer 'rnL' -nll 
in l'iiris ;iin il- .\ii.cn-l. 1. iiiid Si-|iti-iiiliei' >t.i'.i !ii:'1-n 
iirni ;-r iImIh-I U'i:'-u<\<- Tii.U'-ordiiun^ .'i'^t'^'e-el7.i M,.iileii: 
I Ae.kiiii|/liiiiL' M»n I« /n ): iiiif;en z«i« lieii ileii iersehie- 
dcnen inuiireii-i In n (ir'>»~l>i;.'i'ii ilcr >;Hii^< ti Welt je.-lii lier 
Verf»"iiiii.' lind Lelir.irl l»-^. ;.'i-^eii«eit i;:er l iiiir-liil/uii;; 
bei KrfiirM-hung der wixucni'eiiuftlielieii. )diii<>w<idii»elieii 
und i^ozinli.-tiüehen Wahrheiten. •.*. Studium der interna- 
tionalen Arbeiti^etxgebung. 3. GoMfliLiclie und «oiiak 
Lage aller derer, die in den Stauten mit Torhcrnchender 
lleligion sich in den re1igiöM*n Geliränchen trennen. 

.. . (Aliiiaa.) 



Mitteilungen aus täntr M|arlschen Loge. M< liien> 

Mit;.'iit iler llliMTer 1,'iu'e -lind kathtdi.-elu'li lüinsli. n-. vikS 
lickannlermiiwi« im iii tm j;ennjj«ien hindert. 'Ii-- — ob- 

irli'i- Ii d'e liliriffen .Mil;:l"'der VerM-lii«'»lelien KMii'i ^-i.ineii 
;ill;.'rr ..;. li - Jeder seine rehj:i.»c>n (teldlde le der \Vei»C 

(•tU'Xe, die ihm gntdünkt. Ich halte inde>>*en die Krfah- 
, rujig gfiinii-ht. üaMi, wdiald irgend ein kafholiiiehrx )lii- 
;!lii<4l uHM-rer Ijoge iivhwer erkrankt, »der «lein T<Mle nahe 
ifil, der IViewter winer Knnftwion, «iler der llt-rr Pfarrer 
I seihst, auf «leii KterlK>u<lcn iiinl aiir de.^!*en Familie eine 
l'n'^swm »HiiiilK'n, imlem sie unter .\itdr«linii',j «U r Venvei- 
L'erni».:.'' <Ier M. Siikriidieiitr um! ilr- I, ii 'nli. ln |!ri'r.il>- 
iii»-e- .l.-ii Mi rk- inir-n ■' i.'ii '.ru.'i.-. ii. . m.' '.iiii li.M,, |'r;,..|,.r 
lerli.' miij.iir.,' liV- l.r -, ,.i! ii''>.' /u i.tKn-. Ii'-i '-h'»-. mit 
Hilelier dii, In-treiri-nili' Mit;.'luil meinen .\ii-uil'. ji«.* der 
\.'>s:v utimeldet, — »elelie l'irkliiruii;; H"iimn mhi dwn 
IViester In-r l'ii«t an tieit .Xlei^tcr vom Stuhl {lenundl wird. 
' feh will hier nicht dunuif hinweisen, vim welchen *itt- 
liflien Gefühlen ein Diener tirtttes lietwelt üein mag, der 
' — Iwrufen zur Vt^rkUndigung der heiligen Lehren der 
brUderltelien Li4>be und der ItermherxSgkeit — »ich be- 
müht einen Steriwndcn in aeincn tcizicn Jliiuiifn durch 
Drolitin;.'! I» iDid (lewiilt »eineil nabren l't lier;(eii;,'uii;;.'ii /m 
enlfrenii;. Ii: — aiieli llmle i< Ii < - im lit u(>emi-i lieiid. ihi-ii 
der l'rie^'iT ln'i -ulrlieli lii'i. u. iifi. i;. i: •■• ,i: li: i ir,. lUi^st, 
in iIiT .Vnstriltrerkliirtiii}; berv.ii-i'U i. lii'ii, .,ii. N in- .\iT;.'er- 
, ms der Sierlieiidc llott nnil den M. n-. Ii. it .liir' Ii ^eiiien 
I Killtritt in einen s<ilelien Verein i.'eL'elH-ii liat": ü'" r für 
. meine PHirht halte ü b e», die .Xnrmerk^anikeit di r Urieier 
Mtnhlmeiüter auf die Frage hinstnlenken, ob e» ni«-lit rilx-ht 
«•ine« jeden Meinterc vom Ütwhl vüre, jeilein Siu.-heuden 
kalholinehcr Heligion, bevor domtelben da« Ueht erteilt 
wird. Ml wis»en «u gidien, ..da« er daranf gefaxt »ein 
niiis-M-, nuf s<>iiiem Slerbehette. von dem Prie-iter »einer 
l'i li;.'iiiii /.um Kiiiliriiili v«''»'"'').'*'" XU werden und du»-' er 
u.'iiii -teil lieiii ni<'lil iiiii— etzen wolle zur-uektrclen 

lllii.'e ■• Ii Ii Villi iV r M. iniue.'. dilvii derjeni(.'e. lier - I Ii IUI« 
;l!> -l t! \ III IMl-i-l -T \ IU I n llI, mk^ it mit Iteeltl l inlTtl 

kann, dii<> wir ihn auf ilie riuinitehinlielikeiten audiieirk- 
*ain nmrbcn. die .«einer warten und v.m denen wir Kennt' 
, ni» haben und ander«r«cita meine ich, doM uv, — vena 
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wir <>itiiN<if «i'^M'i), iluK i)iT r-'(ir.-li<illi. I'rioti'i' <\m 
jknllKiÜM'fii-n Jti-iMliT iiiif (It'iii Si<-rlii.'lu-J<i- t'-iwr f»'*«i'ij 
IVIicrA'ii;.'i>Ji>.' /II i')irfrfii»l<'li ilixl ili» zitiii Ki«)lir:ii-)i zn 

hl'lK'l'l'M ViT.-lutlt, — rln- lllorjlfiM'Jl«' l'tliclll llwlu'll. «Ii'll 

be'rt'lTi'ihfi'ri kuf Jutli.vlii'» llrij<l<'r lii-i sftjicr .Viiriiiiliirii'. 
uili-r iicii'fi Kor (JiT.M'Jlit'ii, )ii<>riiiif ;iiifiMi'rk>»iii mix lii-ii. Icit 
»mirirrvi'iN lUTitr •lii'i für iiii-in«' l'ihrJil Jij|?l<-ii. «eil jrft 
<ifttr»<-ii?-l>l-iM- fiii|'liii(lt'Ji »iirilr. »viili iV)i «lu-j ,.Viii Sii- 
c)iffii(i'(i fiiclil iiiil^'oU'il'l luiric. utni iVJi uMr<l<- nm li li-i-iifii. | 
■»•<-nu zu «Iti'fcr Kriifri- «iicli i(r- Itniili-r Sii)liliii.')«)i'r iiinl | 
die Ofo-Iiif.'!' ihr»' Mi-imiii^' numitii uoIIii'Ii, MIi Ali- 1 
j>i-J)rif;i-ii «>(clitr uns tU-ii Jljiitilcn licr frU-stiT -i.ihuiu'ii- | 
Ji>n Ali>(nt('frl>iiiriin^'Hi Linn irlt «Inm'ii. i 
•^iz. Jir. I.Lrnutx Ui'i-^-, .M-!r \. Si. 

j|'"riiir->',tK.i 

iJtterurisclic Bcsprecliuiii^cii. I 



Anzeigeil. 
Handels -Institut. 



I I>en modernen Sprache« und Ff«nd»'l.<ifHcliern gewidmet. 

( Proaptct durch den Oireetor »— 

. F. ('«mal, Rolle, Sihviiit. [367) 



J n Ii r Ii II «' Ii iWr yn-Uiuinn^rUnur „PliMiltT" jij l'ri'!t.<I>iiri:. 
lH'X^(lsi;t*i:i*lit'ii iiri Aiirini;:!' 4li*r Imhi' vttii lir Mn\ 

Si-l»Iiirr<T. 4INT Iti'iiKTiniK i^«« ili- l\:iiM'V-J>il>llihini<- 

Koinl« für AiirVIiiniiii:» /.Hii-kf" p-wi<Iiii<-li. I*l'i"<»lrtii-;;. 
Im >ij01i.«lvrl|jlK rliT Ijw. INHI. 

m-r im li'ixliMi .\ rlKMi^jiilir l:<'IiiiIi<'1i<- V<>i'(i'Ui'*-<',v,-lii-< 
UlH'rSi>i ltilwi>^>'>'itt'<'lMiri lli-s:i Ji'ltt ui-KtiDiiii-lt lu r-inn <-liii'^ 
JnhrriflinrlH'K vor. I>ii- I.iip- hucIiI IIiiv MitvIliNicr Uln'i 
dk> «H^iiileii Kni;.-)-!! iiikI t'ittlili'iiii- iiurxiikliii>-lj uu<l Imni. 
daduD'li niii'li ilii- lSi'U<li-r xu il<-ivii {^••»mte nii/.iii>'u'<'ii. 
l*lc \°orirüt:<' «iiiil xunillicli kbir. Iiulii-ii »li li Ti>u >Wr J'Ih'iim- 
ti'Va iiikI ItU^ti'ii Hilf ilii^i* Wimim* iIi^ii l^*>«*rii ;!i*i*l;!iN*l«'!« 
Mniorlfll, il<'r Kuciulru rni{;i- iiiiil ilvn'ii I.hmiiii: nülii-r xii 
treten, lilc «•iiiiU'lKi-ii Ki-iliiiT culwi-'kt'lu Ihiv 'rii<-iiiiiiri. 
nur :lllriii ri»! «Irni i-rlil iiiiilin-riMi lii-u linilltNiUX MII" 
Crbi-iKl. «Iii- WiihrlH'it zu »iii'Ik'Ii iiikI woiiii.ulli li xu lliiili-ii. 
Wir liiiDi-n iIjik .Iiiljilmrli .-iik Ii r(ir iiii^i'n- l.vM-r l<l>' ni lu 
fni|>r<'lili.'ti''«'i'r1. n'<-iilii:li'ii'li m Iioii lll:lll<-||<'•^ Ik'I lllii^ iIiiliiTI - 
>lo Elnrit'liinii;; i:<-u'<>ril>'n l<i. ill<' IlrilrliT In l'i'< -vlmi". 
prst erfln'licu. 

l<vi' viirllt'p'inli- I. liiitMl i'iiiliiilt ri>lk'<-iii>i- s V4>ririi!;i : 
Wn» Ist SijclalwKixi^nxclirifl vnn K. \'. Zenker. I>i«' Wiil 
uuii>:Hrrsii:i' uiiil ViT>inrlu- xii iliivr l.>iMiiii: vmu Mus 
ScIiklRer. Uelwr »ocliiU-» Vi-r»l<'lii-niiit:!<« ••«■ii vmi lU'. 
.1. Ualfriiiinii. MtHlfmi' AniM*ii]il1fK4^ viiik Iionnl /ItTfiN-r. 
IHc \V«hltahrtR-'!«'wtitKi-l>uii); vmi Hr. .1. Hiiill. Un lil» 
rvronn und Soelnln'fonii von Dr. .Max ll'ilinua'r. Sii<'ii>li'< 
niiis liuil AiKiri*bl«n>i»' v«»ii K. V. Zi-iikiT. \*>in ^/iikutirt;«- 
siimili'" voD Iir. X. 



Leipzig, Hotel Palinbaum 

(.■injilti-iilt .-iicli ileii f^ci-JiHen Geö<'fiiift.s- und Vtr- 
(ftiiinuujrsrei.'ifudtfi» Ihm' nirLiHigen J'rei^en. Vorzflplicbi' 
(■(.•HciinibslH^'H unmitlelbar nn ilpn Bahnhöfen, Theatern 
und Promenaden. Eleclrische Beleuchiung. Dampf- 
heizung. Restaurant im Hause. (3««] 



(leii die St^lt Krankflirt a. M. tirsuchcnilen ttiüden 
empfehle ich nieiu Milte lirr Stadt jrcle^reoes «HüU'l lam ADnr> 
burirrr HtP*. Va wirii )irU(lrrlirli<< Aiifiiahinv zugc$ichcn. 

lir II. DieMe/»^ 

Zehn Farben-HYAZINTHEIl' 



ilk.l..Vi fiir Tt^iif.-. lu Mk.2.- iVirUljii.- 



3 lt<'ll>*>. t rotn. I Mifio 

•Ii« In 



lM'riiliiMii-n Karn«n - Hsriui1nth«n, mU Iti iii ir> JVurtii>b>rfd> nir T"|ifr ii 
i M,irK. für Ulxo-r lu < Mark. Namoo- oder Sort«n-Hvaalntb«B «Ind lUi 
b98t«n' — M'irif, niti iirftetitiK t>uiiiiT Kiirti)-uurrl irr>.>'l(ni«t-kie Uyulnthca- 
BroBchür« l'-t'r onin-i iiTatls c*" Kiii-'-iiilwr.*: i..w30Pt 

in Erfurt. 

I3;2) 



FRIKDR. HUCK 

T«li-iCf.-A.lf.: HrnjdntiiDtthuck. 



Tii.«iillliil für Jiniii'«^ liOiiie. 

Cios-Rousseau, CRESSIES bei Neuenbürg. 

OfffzielJ« Verbindungen mit der Handelsschule in Neutntiu'g- 
= (lefffllittM IS.^n. 
KiltTtniUK iIiT mntli*rt i-n ^•|'rIlcll^l^ iiinl nAii,tliclM*r llmnifli- 
ficlier. — Sirlu-ii ili| li.niicrli' l.<'hrrr - l'riirliU'ülIf Laie nm KiHifl 
iVs .liiia iiiiiiiltli iliitri r N:ili<' »Ii'« \VaK!i'.. - Kelrreuzen »«m mehr 
Iiis yA't>> '•!iviii:iltLi->i /"clnt'.'t n. 

(>ii. l,'..r. I'.i ■. X. qnliH'li«-. IV-it?iT. !.%]J 



irfflecb 



echnlknin ♦ Waud iiiwii- & Kl^kir ivi-jnib 
mi dl»nrKhi»Qi»pn > Kam; 




für Kiiiilli-iil< iiiut .HitliiK- «Uli Knt«-ii l'iiiullirn 

bl*ti't «Iii» liivt.litt Hilti'rliii, Villa M.r. nnii. LiiiT^, fn .vlii'ii. 
l>r-ir (m'Ii-ii' iiIh-Ii , m kiir/i-r /.i-ii FraniöiiKh, Engliich, S^aaiKk, 
ItBlienlMh, (Ii* Handel« •C«rr«*p«nd*nt uml kaafminniicke BiCk- 
lührung zu erlernen. N'il iinnuiiuic, I -■.II, haben melir al» jii«<» 
Kjiiiririiif iii.il SikritiiR' iliK' .\ii«tiilduii!.' erbilten. Ziblrriche 
ilrfrrnnitrii in caiix IlfiilM'liliiiid. l lir rMsifCCte K»nile Ht»" "f"] 
an den li^ siiri r iiml Din kKir Dr.- i. Bltt<>rHa. \^^\ 




Fa\)vii[\\e crilorlo^orie 
de precision 

L6on Boillat 

GENEVE 

ru3 du Commerce 9. 
Montre» «imples et avec toutes ies complications. 

ChrMometres avei; bulletin dB rObsenatflipe. 
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43. Jahrjy;ang. 



MMrvrmrlioll. K.»lr<-4>' 4i ii at •Wr*m.f Ht Klniip (lUliibairii.i lllr Hmilrrknllr. Voa Hr K>r) lltal t> 
•l«r Rnishanf. Vun Dr. K*ri Wrbmuiin. > rtvonnic. - l.uKDr.t'i riiilii>' itii4 V«riiilii'kii-ii: fnaWHI«.il> 



ttaUa«) — Mm tmn MIIM Uhn 



}Itturerarboit. 

Pmimltf dm tlr.-tMun» Br aUidilianrt. 

Dio Feier eine« Fwto«. iwmc gplielrtMi Briidw, le- 
deutrt nicht bloaii dk- ICriiiinTun;: .m ciin' )>i'>r>ii>U'rc Ke* 
g«benbcit oder PerMinlicliki^it; f«>ifrn luMiibt aucli rulicn 
vmi üvT Arbeit, die ja um Feioralieml ihr End« findet, ttuht 

msn alii-r v«n «ler Ar'M il. -> nlTnlrnkt iiiiiii «■■M. «.i- 
leistet «'oriit'ii hU (inzu Mhviiit iui<-|i >lii' lii'iiti(,'i> .l<iluiii- 
Bixfeier beftimnite VernnlsMUitii; zn liiden. AI« EiMlpnnkt 
einei Jahr«-« ist «ie xiim IfiickMick ««ilil ;.'.M'i;.'iic». li li 
iwino, iiklil zum liiii'klilirk auf vitizcliii- J.frstiingfi>, 
fiondcrn aii{ uiii^fr«' .\rlu'it üii(>rliau[it. lK>nn zur Arlivit 
sind viir eigentlich <la. DarAuf deutet vnücr Xmne Miiut 
museren Wcrkxengen nnd Sinnbildern. Und wenn vir lui-r 
Sns.-iii NM ;: iiiiiiifn, ^.'.■^•■w 'Air. ^<'i zur .Vrlifit p-irln ('••ii 
litirfcti uirni.'u uii^t-rt' Atifgalie aU niaurfripichi- .Vr'ni'it 
bexeifhneii. <u entfloht ttir niw xunarhut die Kniiri>. wn» 

wir inili r iir. ri-. Ii. r .\HM>i| ritrxllMfM'Mi U.ilifii Mtli! 
KHlaiiii ilir iiiiilfii', iiU «ir «livNer V«iriitell«iijJ, -'iip'ii *ir, 
dieM'Ri Menl unx ;<fniihfr(. nli wir ihm t>lHi)f«'rm«xKen jp- 
nv-ht ;ri'Vinri1fn sind. Klarheit lliui lii.r vor iiÜciii «'.«it. 
Denn ji- deutlii-livr «iii- VorstfJliiii;.' v-oi iIikt .VitlV«'«' 
«o elier kann fie firUiA ««»'nlen. 
Wjw ver*1t>hen wir unter .VrlH-ii? ArMt ift Tluilijt- 
keil, die »ich mit Ili'U'ii»i>i')ii vollzieht, ilamit ein Iieütitinn- 
ler vernündiv r Z».-. k . ii. i i i werde. Th-'halh urlusii-» 
eigmtlich nur <ler >lenMli, iiulein er iiüt L'vlM'rli'^un^ 
thXti); >*t und ein bontiminle* Ziel verMjft. Nur imlirekt 
kiuiü iImIk r Miii i!vr .\rl."il ■■iin- T". !' » i:<-r.-»lol Werden. 
6<-in dunkler Inlclii-kt kann nicht lins klarL- iWliM'cein 
«rmtzen, vnd eimn Zweck x« denken, wnm V«mniirt fte- 
h<'.rt, IM <1.'i.i Tier nicht i.iWfj. l>i'' lü. n- ulim niebi den 
1,'iHiinHriM'h richtven Uhu ihrer /.•'Ken. und die l<Mrve, die 
rieh zur Puppe «an^l, weiiM nidrt» \am kilnniicen 
Schniett('rlin<;. .Auch die Uexve'.nin!; efni'« >[dhlriide*. einer 
Vasrhine ist als «delie keine .\rlH'>l, mmdurn das S|ii<'t 1m>- 
yuHÜOBer Kräfte. ,\hor wenn wir »it? denken v.ini lle. 
mmtaein des KrAmWr« beseelt, xim seinem Verittiindv 



mitV'i i/aiil nnd -i iiicni Zwecke dienstbar, aUri die .M.i^ehino 
rill W'erkzeii); ilv^ MlialTenili-u Geiäie^ dann dürfen wir 
mit Recht vun ibrer Arbeit reden. 

ITeberldlcIcen vir nun das t]np>heurc Oebiet mensch- 
liclier .Vrld^it, Vfiin Hjiu l iin-^ I'.iliirii« n.li-r ■■ine> Kriej;»- 
■chiffe« bis zur ljeti<tuDg einer (iivlitigen Kix-hin, von der 
Thitifikeit eine« groMen Staadimann«* bi» xur Schrift 

eitles Kalliirnifdicn, -n kiilin iin- • iv- ni<lil eiUp-hen. daw 
niinilicli zur .\rheit uictit lihir-, |.n!.i und X'erütand, sHiiidern 
besonder» auch ßeachicklichkeit gehSrt Di« tGohtigite 
Kraft wird nur rtit<T;;i'or<hiete»i leisten cider gans un- 
brauchbar win, «etin sie nicht die In liinh< lie Fertigkeit 
zur .\rbeit l<r-it/t. Alle KultnrarlH'il rrfunäerl ein Ije- 
dcutendea Mu»» vun Vorbereitung und Uebung, nnd det» 
halb Kind alle untere UnierrichtnnAlaHen, von der .\ka- 

■ -.iiiie lii^ y.r.r Murfiicliula her.ii^. im<1i1> uiicleri... »k 
t'ebuii^''<jdai2e für die groanm Wvrkstattfn des .Meniiclien- 
lelien«. 



I!. 



luiircri^ilii-ii Arl"'it 



.1 



ht .iii.tpT« 



M-iu. \V»lleii wir den iKiciisicn huniahilnicn Zueik er- 
reiehen, oltu» Bildnnir d«H Mcnwlton nach seiner idealen 
Seile hin und die >iiiifii>-eiiile Klinlerung de* Mi-iwclicn- 
widdh, MO wifil e» dji/.u dir .Vii^rn^tunjr und rebun;! I>e- 
diirlen. Wn erlangen wir diew Aui^rüiiluii);!' Wn werdet! 
wir vurlNireitetl' ieh denke dweh lUi, wo wir dureU Wort 
»ml SinnbiM nnabliUttig auf manreriM-bc IrVale hin^e» 
wiesen wenlen; wo wir uns versnniineln — wir znf' 
.Vrlieit; wo wir jetzt unüer l-'e»! feiern, liier tlie Ijtge 
Ut die Si-hule, wo wir m lernen haben. Denn w>fi»rt Wf 
iins<-rfiii Kiiilnll wir'l iin^i n AiitnierksiiiirMil auf iin-in- 
lh.iitiiumiin>; gelenkt, wird iIhs iieni. dus (u'Uts>en tu 
«ehärfstcr Weiae berührt, winl alle« IdonK AeutMierlieli« in 
i*lneni Wc#en «la nichtig bezeiditiet mnl u, t>Ii i> il..' l.ii li- 
ter ]ieseig(, die in niu hincinleuchteit und un-eren Wog er- 
hellen tMllen. An nnaerem Himmel Rtrahlen tot allen 
anderen die fsnufvn .Sterne der Wnhrheit. der Freiheit, di-r 
(■ercehtigkeit, der BruderlielH'. I»ie Wahrheit soll jeilen 
Winkel unsers Ilersens reiniiren. jeilen W.ilm. jerle n 
tiiu$chung^ je«1ce Vorurteil, jeilen Trug vcracbeuclien und 
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uns zur Vorsicht unil WL'iüheit fuhren; die Freiheit mtl t'n- 

Mliliiiii;;iKl<fil -i'iii \i>ii ili ii hiii^ofi. Min den Mcfio lifii ilixl 
von uiwcreri t-igciicn 'l'li<irlifitvii uihI lA-iilii)»i'iiiifti-n, iiii- 
«oll uns tvst. tn>ii un«1 cinmktenslark iiutriwn. IM» (tv- 

m li! i;.'kcit .-iill jci'rni S-ine >;<'l>cll. kein t'iw.'i li! ihni 

uii>i ki'in I iirii'lil «luldcii. kvinL'ii rnu-r><i'liioil iK-r IVixui 
kennen, .«ondtAB im U«ii<cheii deu Meimclion ehnn. Die 
Bruderliclii- miH die gronee UiuideRkette M-in. dii< keim-u 
TerjfiscJ, keinen verläiwt, keinen verstÖKst, der aivh nicht 
«diwt nusHMrhiiejtstt; die Alte unir»»»!, Ue>onder>' den, der 
deiner Teilnalime oder doiuc« IteisUnilu» Lcdurf, Aile, Biige 
Ich, «nch wenn nie noch nicht in der Kette xteheii. 

i-ilul i(i<- l'.lclii- Ii;,;: li l:iTi! Uü-. r. v Wir 
oft hören wir xie! .la iiikIi iiiclir,' Wir \nHvH <ini Aiiraii;,' 
und HchloM uiucrer Vennimmliingion den A. B. A. W. | 
driiiffi-nil. ih** «t «n^i liii r . mwke, uniwre Kraft i 
sUirke. misiT Werk j^i-laiL-in l.i»>cu luii^! ' 

Soll iiU-r uiit^iT Wci k IUI- i-rsi ^elin^-n, »■» »tehn wir ■ 
noch vor ikunnclben. Und wcuu wir u»» «-«irhercitcu, wi 
i«t diis doch niehE iio Ar1i«U Milb>t, ul» wir »ie auch m> j 
iii iiin II, Wollli ii wir ilie^u VurfaoreitUH|r «-hon fUr dii- 
ArlMrii ballen, «o wäre da» ein veriMn(ruii«rollttr Irrtum. | 
Das hieiM etwa die Foehtwhule mit d«>ni wirkliehen ' 
Kiiiii|>i'i' ii'li r i iiii \ViilIi iitil)Un;; mit «!< ni Kricj.'.' vitwitIi- 
celu. Wir K-t/.(vii uiiere gnoiM« Au({:uIh- /m i'iiier IttTcn , 
Bpicgdfeehterei beroli. im Umnde unt«iseliei4len wir dait | 
auch K'lir »olil, Wir <Tri<litcn «olihliiitiir«- Stiflimi.'»'". 
aainnielu AlimiMii, hauvn l\niiik<-iiliiUi><T. iiiiUT^dii/.i'ii 
liVaivcn, Witwen nnd hilfcU-ilurfiij:./ N.iuIit. I»«.- ►iii<) I 
AnMÜze zu iekler maureri^cher Arbeit iui tiei»te »ler l^nfe. ' 
Alu-r :«>llien diei« LeinUiKfjeii, ilie hei einer ffiilen Verwal- j 
tuiijf sich fnot vi.n m-H'.'*! vollziflic i», iiiiv ri' i iii/.i>;i' Arl>cil 
sein!' trollen wir uns au blw^en VerMtiütuliuiii^e» k«''^"^'-" 
laiwen? Ith denke, der Maurer wdl al» Träpi-r der Inielhiten 

Bitllii ln-ii Li. ■••II ilii'H.'llM-ii .s.ifuil iiinl uU.-nill ;i|irrti' Kr 
■oJl da kniftroll eintreten, wo seine Idtsile verleugnet, wo 
der Ueist vom Wtthn erttldct su werden droht. Ich «i£<d: 
Ni.li! <lii- Ia-^<- Iiis solche^ sondern der Maurer «oll den 
ötTt-nttittuii KHiiipf nicht wheaen! Er darf ihn nirlil 
achcuen, wenn die Genefaichtc nicht ttWr ihn tur Tageaord- 
nung iilieri^'hen w>H. 

Hliikcn wir in di«*r michtig bewejfti'n Zeit doch 
nur um iiih! I nlüngsl wurde durch ein fJewtz J'-r ItiMii 
liiige und ihrer lanatiechen Anliäuger die l-'i'eil>eit «ler 
Knnrt he.lroht. Kin Üe«et« gegen die l'nwicht wollte man 
zur lI.-nk>T.- lil;iii^.' ■Iii li.'ii L'i i.-'-M •'•■11 frcinelialTonden 
kunsil(.'riM.iieii »uniiii«. Snlli»' «i>*, >lii- m ir vun der Krciheil 
den Namen tragen, »in solche» Atiniiai umt nichtn an- 
gelwn? In «l. r Tlmt. witm <lie weU*eu Marraorgötlcr er^t 
den hunlen Heiligen- und .Miirtyrerhildem weichen mli-m-ii. 

w.1,11 iliu nackte nl»er reine Aiilik.' mit iKin Siigni« «Ii-« 
äSentlichen Aergemiaats buhaflet wird, dann ist e« mit 

der l*H«ge de« fraicn künatleriaclHm äduffena vorbei. 

Diiitii fililt nur noch, das» ein neue» Vandalenluin ilit-«- 

Idcal«c*talten aberaal» von iliren PiMUmenten »türzi. 

Und da ieh van der Freiheit nde^ giebl es denn in dem. 

vae man drausM ii ilii? Kin lie nennt, noch eine FYeilioil 

der roberu'ugung und des Cii-«i«»ena7 Werden aic nicht 



anikgeatoiiiMsn, die llünner der l'eberxeiij^ng? Wird ihnen 
iiiilil zu^jiMnutul, (fi'jfi'ii iliro I i'licrzfii^njf /ii riilt-n? i'nd 
ist das nicht zugleich ein .Mtentat gegen die Wahrlieit, 
wenn man mich cwingien will, anden zn reden als ich 
ili'iiKi/' M<Mtii-<t I';.' iiIh t. [>r I'rr-inaiiror. jiiiipc l>icl) 
iiit litr. ;iti, u'üiiii e» im Nai liUirliaU4e lin-iiiit, wenn W'ahj' 
heit lind Freiheit schmiUilich untenlrfiekt werden? 

Sieh' ferner in uiuerem Volke den iiiif;i-lic>in'ii Al>. 
gruud xwiiicheii dcti Kln)<scii, «Ich drühoiuieu Misnctand 
der tlmtsnchlii'lien Itvchldlingleii lilicil, <k'r Kich von 'l'sijic 
SU Tage v«r»ciiärlt Der ein« M-hwelgt in Millionen, oft 
bis xnm ITohermaw, wührend der andere in rIeieD TaHMB> 
ib-ii iilr),u lioii:^!. I>i.'r fiiif i>t IhIiiiIht von Papiam 
und Kenten, er braucht zu «einuni rntcrlialt keinen Finger 
XU rühren, während der andere im Bergwerk und an der 
M.i-iliiin' t.in;rsiin uiifl .'iiliiT 711 TimIc arlM-itct. Ii-t 
eine Ist iIiT Korr und uiii freier Muiiii, <ii'r jimlfii' ii-t ki-m 
Sklcve, aber ko aldiüngig; daaa ihn ein >>i>>c'kiMi im Jle* 
trielie w>f>)rt Huf die .Stnisme Hetzt. Auf dor einen üeite 
liänfi'ii !.\v\\ die (iiiU-r m Milliiinlen. auf der andera 
Niimiii'U siuii «In- uiiziifriiilfne IVcloturial zu iinlic'milii:]ii'n 
jduMien.. Da« iüt die «oziale Frage. Man sagt, von ilirvr 
T/isnng' hänge die Zukunft uniierea Volkoa ab nnd da« 
ilii- IViivif der Urinli ilic'M- hu r rc lit vii l /.n »liii-i hcB 
iiUrig luKfie. Wollen wir Maurer du tuUlg thateulua 2Ur 
Seite Htehen? Ich meine, wir wollen keine Soaialdaae* 
krjiii'ii ui iili M. nl>i-r ili-ii AngMlnif gequälter M en thca 
tlur^-n wir iiiclii uln'rliuren. 

Und endlich betrachten wir einmal die Jugend von 
liente! Ich meine d i e Jugend, die un» Alte lingvt über- 
holt hat; die Alk« weiiix, Alle« Tcnttciit nnd nicht mehr 
7.U lu-l.-lin-n l^t; die keine Religion, keine M< <1<- in' l'r 
kennt, »undvrn nnr geniewen nnd verdienen wUl; die »ich 
einbildet, nach bekanntem Vorbild jonseit« von Out nnd 

Iti.M' ZU .-U'Ik-u imii liffliiilli iihmu. .-rrli hUt -"^ittf iiiul Üf- 
*elx crlielxn konneu; die du»lialb alx>r auch tau«nil- 
fach in Selbrtmnnl und Verbrechen endet. — 

Ihis •.in.) mir l ini^'.' »"ü ilon .\iifKii1ioii, an die wir 
Muurcr kauui nm-li mit einem Finger gerührt lialicn. Mo 
es sich um solch' nchwere sittliche Schiden, um Viciwi«^ 
w?i nnd l'eberbil'htnt' ohne rechte Krzichuiig, um Jen ge- 
waltigen «oEiideii Kaiiii'f in unserem Vitlke, um fanalh 
x hcn At>nrglBul)en und Itimiilia» iiainli Jl. ila .IiirfeU wir 
nicht nniKig »lehn; Wir reden liier von der MdMchheit 
FesNcln, wir MühRrfen unww Waffen, um nie «u njireBgeBt 
Mill. u isir .lr.i'i»M.'n im Ix-Inmi nu lif crn-lli« Irt Hand SUi 
Werk legen? Wii» könnten die taUM-nde >»ii Urr. wirices. 
wenn «fe eich tum Handeln, tur wirklichen Arbeit, » that- 
kr.iftijcni KiiiL'n if. ii in «lio L-isiin-; «Irr praktiiehen P*»- 
Lieme der Ucginwart entM,Ji|iih»cn: Die Uriechen wellte» 
oinst lielicr sterben, als durch die Barbaren ihre Fwbcit 
verlieren. Auch heute giebt c* nneh ein Barljarcntum der 
Dumniheit, der V«'rf.i)giing und Afterbildung. !>**«*■ 
»i.lleii wir nn» erwitm-n! Abir vuriHimiliili ilinhin i, 
das» wir unsere Ideale nicht bloiis hier rühmen, «ondrra 
ihnen draumn im Lehen Oeltui^ vmebaffsnl 
rAii« deai Piek i. < 
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IM« Brnderkett«. 

Br Kvl Paul f. 

r- II. 

In «ler letzten Arijciuloge lenkte iih Ihre Aufmerk- 
■amkett iiuf <*in 9>ymht>\ nnwrm Rnnilm, cIm gniw bisiwn- 

m -««nmnlicheii, die KintnidU, dit- uml <lii' Treue. 

Tcb he«*hrilnkte mich darauf. Tknm in kiiraon rmriwcn 
iiiit. r I»ilil<> iI.T Kftt<- it.'ii (.Visf «l.T Ivintradit tu ver- 
jj<>:.'iTB.iirlii;<-ii, >S> r un* im Streben nach «Icr Wahriioit 
Ipiten, im «ilflulR-n an die Gottheit nii'l eine liolure silt- 
lidw Vollendüng stirken, nnil in anfrichtlKer nnulcriii-lh* 
•nf» inni«i>Bte am«ch)ieMen «oll. 

Heute i^i mir nun vorj;i>iin(. 'Iii' \ ' i:;' -'i n: joriei« 
Symbol«, da» uns di« j>ött1ielien Tuüeniion ilcr VwW nw\ 
Her Treue ntif m» ninnige und ergrvifemle WeiM daMtellt. 
7.11 Kinle :<ii fiilin-n. Ii'h rechne dabei, vie immer, auf Ihre 
brüderliche Xiiclwicht. 

Unwr Bnnd «»11. wie in iinDeren Ralinn-ie« se^i lirie- 
Tifn >ti'ht. <1«» Mittel Kndere und Iroin- .M;iiiii<i-, 

einerlei wei>:« Stande«, «'exK (jlaubenii und welcher ]Mdi<i- 



da» sie nur »olaiige zusmiuiieiwiMli, ils du« tnUrts» «elbst 
nicht gvfahrdet M. Wie ander» dagegen die lUiirereif 
Frei von allem äiifseren Impulie eigruift »ie »nächtig d«8 
(jiisti^e im ilen.-elu n, viirkt hrilbrinp-nd nnd verrihnend 
Hilf il,,:* t;enuit. \\m mih uml f.Tii -;inrn. !t .-le die Hriider. 
eniffriet. diricn dpnsclbcn Weg, steckt diiien d«**ellje Ziel, 
bietet dmen ein gemeinsames Werk und wreint aie all« 
in dem 'l'empel der ewigen Liebe. Wie -tliiln. wie Ik it 
lieh vcrsinnlieht »ie dies alles in der liru<lerkeite: NimIi 
!<ind all« Rrflder ntnAmit in Kord und Ost, in HM iinil 
\V, -r — .'.I . rt.in' .!< r Hammer de^ .Meis(er-i, und «einem 
Kufe |i.li;em<, .-lelu-n .-le alle eng vereinigt. Wie mit 
(ieiittmuQgen fliUtert» durch die Kette: ..Pie Manrerei 
{«(«.diedie .Vrin«' iiin! Ifer/en \ eri>iii<le(. die für ein ganXM 
I/elien die Briiib r »nl lUn H.ilid. ii ib r treuenten l.ieliettm- 
M»hlie«-I", dii"" keiner binbirt eiti^Jiiii und egoiMiiich 
seinen Weg für Mch wandte, dos« jv-der so recht leben- 
di|f fiih'e imd hewus«t werde: „die Brilder «nd mir 
nahe, sie Indien, sie (ni!;en, -ie »liii/en niieh, nnil mit 
ihnen ver«-inl wandere ich den Weg hinuuf iton» Lichte 

„Die Kelte i.-( jj^ellloft-ien !" Jicin 'iliiil felilt. ninin- 
lerhroeiien «chlingt Rieh Ring on King, und in ihrem 



■chen Richtung «e ongehSren, einamler m nihern, «nhn» | t««im fianxen rerpes^nwllrtig» ai« da« alte Wort: ..Vereint« 

liiiif .! I II' rill!.' riiKiiil-vlmfl ZM -liflen /Ki^<llr■n Miininni. Kr.ift i.m.'iI -'.i-k!" .T;i. iiii'iiii' wer .■tw;i-; 

die sieh idine dies immer fern und fremd (feblieben wären*, l (i'rosseii, e(wn« Krbiibencs vulibringen will, niusH sieh mit 
Tnd wie arhSn «rfttlll die Uaurerei diesen Zweck an den- | Oleiehginiinnfen rerUnden. In on«eren Tagvn vermag 

■b-r Finzelne nnr ivi ttiir. nur der Afarht dea Ornies ;.'rliii<rt 
es zu.veilen, die MiiiiNen zu beleben, zu bewegen. Die Krwft 
lies einzelnen, und glekbe «Ie dar Stift Unmelatflnneii- 
der Titanen — kann allein nicht mit naehhaltigera Cr- 
fiil;; den Kampf aufnehmen mit den märluigen Tebeln 
der Zeit; wo «iii- ZabI der Leidenden grösser ist, *U die der 
Helfenden, da werden dieoe nimmer zn ihrem Ziele gelan- 
tii'», wenn «le nicht eine feii(ge«chloM<en« Pimlanx bilden, 
wenn .-ite ni. lif njii'li einem Plan, in einem OeiMe wirken. 
•Veh. e« i»i ;«> vielcH zu tfann, ein weite» Arlieitffeld liegt 
TW «n«. nnri der treuen Arbeiter «Ind *o wenige. Wohin 
■wr :ni-i ri- üll. V.- -.•inb'ii. leitil ii lie uml l;^ i-liL'e Arnnil. 
.\liin^:el an ICrkennlnis den Wahren, keine Lielie lum 



jonigen ihrer .iMPirer, nelebe den wahren Sinn de- Unmle- 
richtig erkennen unit «diiic Xelienjcedanken dem Itriider 
ihr Bruderhen Sffnen. 

Trefen Sie hinmi«. meine Itriider, in '.'i-liinirifl i 
de* LelM-m*; Wie vi rseiiieden, »eil iiii-eiiiiinder ;,'eb( imI 
liegen die Pfude. « ie dnrehkrenzen »ieh nfi die Wege, die 
uns durch diet-v« Ixlicn führen! diestchilftig und rn.Mln« eilt 
jeder dahin, nur sieh im .Vnt'e. nur «ein Niiehslef. «ber 
nicht (einen Xiiehr-ti ii i.i nl. i ml; r!er v<iruiiri>ilr,iiifremle 
Strom der Zeit, die uulicKwingliehi> SliU-lil der VcrlMli* 
■»ifwe. der nnjende Trfeli de* Krwerlw KtOitsen den Wjin- 
di ii r \M iUt Min* Heiter, er <ri'w innt keine Zeil, nui b d. ii 
TiiuNentlen zu blicken, die gleich ihm, iinf iiulioren •Mlir 



' " — > 1 ^ ' 

entfernteren Stntaaen ihrem Ziele nachjagen, .leiler 1*1 | f'Uten, kein Mut gmm VoDhringen. Wenn je eirte Zeit 



nur mii ..i,Ii -•llmt bc«ehittigt. l^-in.T ;;v,'. ir. i ! - mi 
deren, und nur wenige aind Cf^ die du und dori wi»iii innc 
halten und um sich Fchanen, hier dem Schwachen, dem 
Sehwunkenden nnrl .^tf.uii li<'liiden ein t^fiirVendeis ein «r- 
mahnende-s, ein ernm|if;ende* Wort zurnfeii. dort viel- 
leicht dem Gefallenen M-hnell die Hand reichen und ihn 
aufrichten, — aber ununfbalti^im weiter eilen sie Huf 
ihrer Bahnt Ertönt aueli zuweilen der vereinxeltc Kuf: 
.,lln-r i.-t der rvehte W.-^^, k..miiit. bi--t uii.* ihn gemein- 
schaftlich wandeln!" — der Kuf wird iiberhürt, er verhallt 
wie eine Stimme in der WOste. er gebt verlon-n im tli-- 
tüee der Welt. 

Wia aalten «eben wir im Indien die Menttchen Hand in 
Band, dnrch wahre Frennduchan verbunden, die hüberen 

Zwei kf ili , riiiwin»! verfiiljren! I»«« nidit zu liiinrtL' nnr 



die r.irpfältiL'M- .\ nf ii . rV -a iiikrit . Au- liiH'bMe Il.'.iili I im;: 
von Seiten ilei MenM'lielifreuiuleii' venlienle, so i.^l es die 
Jetzige, die ja T«i vieten die SEeit de« materiellen Tu- 
tere*j>es gennnnt wird. AVenn ji- ji'ier . ine Vi n-inlifunji 
berufen ist, gegen die teilwei-e immer liefer um sieh 
greifenden Uebcl der Zeil uiuukiimpfen, «o irt e« dio 
Fraimanrerei. Denn «ie kämpft mit den sieg- 
haften Waffen der Wahrheit «ind der Mehc »«%'en 
die ehrla«en Pfeile Analerer Verleumdung und Verdiieh- 
tignng, welche i^rade in dieaen Tagen die Feinde d«t 
Tiicbta gegen nn«eren Mensehheitabnnd mit bn«b«fler 
Li^i veriicnden. 

So lamet ima denn mit xereinter Kraft, enge ver- 
bunden, Hand ans Werk legen, «tärken wir um» durch 
fi--tcs .'XneinandenwMieMcn. iin<l m js iI. vi I" i n z 1 n e n 



mulerielle Inierexfie, du« aie aneinander fe«iielt und , iininuglich ixi — dieOea a ni t h e i t wird r-; erreiehcnl — 
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Mfiiic llrr.! In ilic^-on üchüincn Tiifti-n «I»-« Jalin--. 
wo die kni(li^'t> . Sonne in ininu-r jfriwMTiMi iin<i niiirlitifseren 
Ildgen unwMV heinmllkiH- Knie riltert>(r»lili. vu mvU Flur 
«nct Hain und Kald uml Kc-Iil mit gtlinu-nilom Clriin, 
mit irnlkittlon Sunton p-Tliniiii'kt, niitti-n in ilit-Kor SSfit 
des oncrMrltö|illich waltvmicii U'lMiu« uwi lk-«ri<^<nM in 
der Natur, foiorn wir nnw lluml»-*fe*t, den •tnliHtiniKtiiK. 

Mit Ji'ii 'liifli^f'lfu Krii»/.i-ii lial il.r iuj-:i- Welti-ii- 
mei^ter scini>n lierrlii-livu Jluu »ut* neue ^i«i-iiuinckl, 
sein« ätliöiift'risrli« Kraft Im( iliu Knie verjUtigt. und 
fll)crall erblicken wir die Xi-ii lion M-in<-r nli;rii(ij;t'n Lii-U-! 

<» mögt- auch linder l(un<lf!>ri-»t eine Ivljcmli^y HuMv 
tk-r L i e lj e unil i1<t 'I' r i- u «> «-(»rilen. «US wvk-livr wir 
neue Kraft uml ri< ni i;i'L'<->^i<-rini;r M:]iö]>ftHi mu{n-n zu 
dem »ThülnMU'ii Wirke, «lern wir unN gclvU tialten, «u( 
d«-> Silin :nif Stoin sieh törnie an dem ewigen iliiue 
der Wahrlu ii und di-r Tnjn-nd. Mii}-!' die KeUe. wi-U lir 
«n diwein Frote «ieU rii-htlmr uui die ilrr. M-Iiiinm. in<i;<i.' 
sie liin>n»reiehen ülMrr d««i pnnjie Krdenrnml. und ff«-i!*ti',5 

hIIm Mi'IImIu'II. .llli- Kill'lfr i-im-tl lT'—i'O mn- 

«chliesucn. l-l i n t r ü f Ii t i g . inLiel>e und Treu !• 
binde die Kelle Bmder «n Kmdt-r. festverscldnnprn »eieii 
iliri' CIi.hI.t !iimI \V..ri - M. i-l.-r- w ir.l ?ui W.ilir- 
heil: Slurk K'i unsere Ki-lle und keine Min lU 'Icr Knlr 
sei iniMande. itie »n «erreisuwi! Wir ImlH'n ja erknniil. 
da«« wir .lii-i lli.- r..v-t iiiiitiiiii'.' li.r.i-n. il.i— mir i- i n 
Weg uuf zum ZirU' IciU'i. «ir fiilil.'ii <•.- jn liel'. dii»> nur 
vereint der intthevoMe Vlud un# leieliler wird, iUu^ fte- 
teilte Fw'ude doppelte Freudf. -.Mli. r S, Inner/, nur 
ballier Seiiment iRt; wir nelieii ja iii;.'lHli. 'Uif!» nur ver- 
einter Kruft gTWeo* gvlin^ — warum «»Ilten wir un- 
trfiiiiiii:- — Hiilton wir nur U-'. iiii der Liebe, un der 
],iclie. ilie Uingmülij; i^l un<l friunillieh und jf«1uliliv'. die 
aiehl wi«<k'r MchUI, wenn sie j^vehntten winl. die .1. m 
irri'iult'n llruili r i;<'rn vcrfrielit. nirlit ^ie1K'nnlnl. winilen« 
(.ii-lH-iiziy iM.i! .-»•iM-iiiiiiil. die nie der Vcrleinndlinf: diis 
Ohr leiht, ilie stiu <len jjeniden \\'>a ^« ht. die keinen 
Groll iui denen trägt, aundem ollen dem liruiler gestellt, 
wenn er ihr webe f;elbun. die de» UmderH Wtdil wi« ihr 
eigeiMK Mehu-t — . ihiiiu. ja iliinn winl unaer WoHeu und 
Wirken von dem A. K. A. W. gesegnet sein, dann wird 
nie xerreiii»en der Maurer ftnrke Kette! 

l>er Mnnd des Weixenten der Weiwn »prielit: 
„WiT « imn llruiler liebt, der Init da» Liebt!" 
li.i> l^t i-in Maurerwort, wir ijluulien d'ran 
Und ziiiiih II l.ii'ht bei dieser Fackel an. 
Denn nn»'re Freiheit geht in Randen, 
VnA un/re Weisheit l»t nur Wind, 
Tnd Sfürk' und Si iiiniInMt winl zu Schanden, 

Wenn kalt die Maurerherzen »ind. 

l)a» Kw'ge reift allein in diewm Udit. 

Wie »eh5n daa Aug', in dem Simlil -u h l.richt! 

I>a» ixt da» Bundealiehl; »ir ^'Inulx-n d rüii 

1'nd xünden Lieht in seinen Flammen an. 

Wir i!iiK<>n uielit. wenn diese» Licht uns laeht; 

Kin Ka-undvpl>lick, der Stern in Erdennacht, 



\\ '.Liuz' ir c!'»rli ,1) ti-.mi; Wir ;.'iaul)rn il"ran 
I II ! ' iiMi'u l.i. ht in H'inf» Strahlen an. 

0 lUuiini' un» rein, du heil'ges KumWliolii, 
I)Mnn rciitxt die ermtte Männerkettc ni<-lii-. 
IK'ili Znuinr hult' in h IhIikt l'uKniiht >-ti; 
Wie Uutteh Sonn' der Wellen Harmonie! 
Denn unitre Freiheit f*elit in Banden. 

1 ncl iiii>ri- Wfihhrit i-t nur ^\'iiiil. 

Und St-irk' und Sclionlieit uird zu Seliamicn, 
Wenn kalt die Maurerliercen »ind! 



Jobn Stuart MWU l.dirc von der 
Erziehung. 

Ten Or, Karl 

tKottaelaanv,) 



.Stuart Mill ucin!' t ^irii in (liei«em Uuch .un Ii •^■■m-n 
die (aliiclio AulTii^^unj; rler Frvilielt, namentlich da^'egeo, 
wie man in England die Rechte de» Staate« gegenttbcr den 
Kli- rn und Ai n-u Kiiii!> r Iwtnic lili-l. I'Ilirii mltT viel- 
mehr der \°ali'r, ilenu diet^er hat jn ulle itedile in «Irr 
lland. gilt iH> üelir ab) nnumsrhrinkter Herr über leiiM 
Kinder, das..* er auf keinen Füll ftf^uitten inaj,'. da<ü die 
Hejfieruiij.' in seine Iteehle auf die Kinih'r t-inffreife. \V«M 
erkennt m»n ji-tzt. aueb in Knginnd an, da-- «l- r Staat «la» 
unlwtitrittene Itrrbt hat. von jeilem inenM-h liehen Wiika 
da» in »einen «rcnren gelmren wird, eine gewisse Bildnng 
zu vrrhiti'.'''ii. ila-- Mi-itor eine der wielili^'-!''» Ptlii iii' n 
der Klierii ixt, ilif» sie ihren Kindern eine Au>l>iliiung 
xn teil wertlen lai»<en, rermöjrp deren »ie ihre Stelle im 
1,1 I.III iii-rulli-ii k^iiirir'ii. .M'i'r .in.liT<-r>i'il- diiMi'! !i?iiil 
kern Kui..^('lirei(en ilf> .sta;iti'!>, da!.;* er den Valer dazu 
zwinge, den Kindern eine «olche Ausbildung n gebe»- 
Stuart Mill geht in den Anforderungen de.« «uate« an die 
Hürffer noch viel weiter, als »ic in Pciiti-vliland in rtXhf 
Form schon bestehen: er will nieht nur di-n r.ll<liini;-z«.i:i7 
d. h. alw iSchuIxwang: er for«lert i*t^r, da«» der Staat J»» 
Heiraten verhindere, wo nicht genügende Auiwieht ror- 
lianden »ei, die Kind» r /.u . rutihrrii und ihnen die iiHtii» 
Bildung angeileilien zu laHM'u. Kr iialt e» für eine Art von 
sittlichem Verbrechen, wenn einem Kinde da« P«M>tn ii<- 
gcben w.T.l<'. nn-l dii< lüt. rii d. ". lin n nieht hoffen dürft«»; 
dem«dli> ii die niili^'.- k.iriu ilii lu' und ;.'ci>lif:i- .XufhildnOf 
n\ teil wenlen zu l««-en. Dvr Staat hiit nach >i i"tf 
eicht nicht allein «las Hecht, die nötige Bildung zu ver- 
langen, »ondem auch da» Hecht, von den Mtero m fifftoit 
dd« die.'*? Hildnn<t entvii.dir jjnn?. inier zum >.'ro--l>'n l*"^ 
auf ihre Kokten geschehe. AWr darauf U*tchl ganz ent- 
aehicden Stnart Mill. und darin «eigt et «Idi *l» «W* 
Engliinder, da** die Hoßiming kein M.>n.>[v"t au» der &• 
adehung maehe: i»ie dürfe nieinan<len /tt in;r< ii. d»*« f 
beoonden an ihre Labter halte, und dürfe denjenij.n-n. 
welche in ihren S< luilen nusjrehildei sind, keine bwondeten 
Vorteile einiiumen. Kine *olchc Kepiening. filTclittt e^ 
könne leicht einen zu groaacn Einfluss nuf 
deaien gwues Denken «nsaben; dadurch aber, und 
dtia. wenn di« flUiigataa und intdligentctkea Kep» 
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tk'- biiMli- ilin-kt im 1>;iti-i<- i).t KiiricnMis >ti;ii(li-M. | 
würik'ii iillf iniliviilm'lli'ii Krafli' in ciiwii Zii.-tiiiu) iler Kr- 
•ehlalfun;; gcrut<-ii, jt'tti'iiriills »Iwr nii^bt den Untd der An; 
•pannung iind Kraft crrviclivii, wie t-« in rrtioran Vcr- 
failtniMwn Hitiglit-h m-in n-nnli-. IH>r Siuat ><ur(« wohl be- 
«tinittt» Kmnttiiiw vi-rlanp'n. mIht ^-i gtinx BniiiUM«ij!. 
Venn tr nnth varsH-lireiljvn »'ulk-, »iu uml u>u «'<mii A'M' 
wlben zw »'rlanjren wion. Kinc Uf.i'it'riin^' »erde 

ilirc I'iili i-liiKiiii^'i'M iiin;:' !' in iIit An vru.ilin'ii iiiiü-.-rii : 
das« (kdurcli alli- initintluellcn gcivligcn Anfitrengungon j 
emrantert und genährt w«nlen; «ic nin«w •Inliin rtreben. { 
alle«, »HS <?ii- I iii»-riii-hiiiun_L'<'ii lU-r Kiuzi-IiH'ii liii\'l>'rt iiml 
entmutigt, zu lH>c'ili;;t.>n. und aUv*, was »iv urU'irhlvrt, zu i 
befördern; ilirr riilor>'(fitzun(|!»n »«illlrn «t«ts »o tmge- 
riclitct sein. r);i~- -ic fiir ilii- riiriM-linih-t .lii l>ehrlcnriiUH 
in Ave Kuuh mihI. ^'n>'-M> Aufga)>eit diirili iudividueUe 
lliitigkcik und fn>ivi1lijKvti Zui>ainnien]i'i>hc>n xu «rfKllim. 
WCTin »urli in vii'l.'n Kfilk-n ilit- i-in/i'liu'n Indifidoen, w 
führt er ung^Titlir iti *i'iiK-iii lliu ln- iil«-r 'iii» Freiheit aus 
diewibe Saclie nk-ht au (fut iliiin konix-ti. vii-ili<- i;«-;:ii'riir<)- 
ond ihre Vcrtrclvr, svi cw trutzilum «■ünK(.')iciii<U''rt. li»-^ | 
dieüolbc Sache von ihn<'n und nicht vim der fic^sifriii«^ 
gtliian wi-riii. vm iI .Iii - l in MiHi'l m I. iltc ;;<'i>)i>.'i-n Kiiiltc i 
der Untertluiiieii muui'jMtrncu, um ihr rrtt il xu «t-härCcn 
und aift mit ilcn rKn^vn fivmiucr bekannt xn machen, mit 
denen si« m llmn Ii.iIh m. Dh?^ wiirv erst die »■iilirliiif: 
Vatieiuilc Kniehuug (i<'> llürgc-rü; dudurt-h u iinio der ein- 
idne au» dem engim Kreiae seiner pera&nlichcn IntereMen 
herauaKerianen und tin <li^ \"iT*iiin<lni> i!l!!."'iiu'inor In- 
tereiaen gevtihni. S<> l< nn ti ilif liMri.-('r ofTi-nt liehen 
oder halb öEFentiichi'ii (üiniilrn hsindeln, sie «chon allgo- 
ueise Ziele, die für alle gelten, welche «ie einigen, au* 
statt »ie zu trennen. Ohne Miclie Oewolutheitcn nnd Rieh- 
tun;; iIiT Kräfte konnf au( ilie Diiner keine freie Verfuis- 
Bung bcfttchen, kein Volk sieh laug« auf einer hohen 8tu(e 
von Anm>hea und Iffacht behaupten; denn der Wert cinM 
St.ial- - hi-li!u' :ii il tn Werl ilrr . irv,, 'ni-n Tn<livii!in-ii, 
wek'lie deuiielbeii bilden. Mit Xucluirueii lieltt dann Stuart i 
MiU hervor, dm ein Staat, welcher aeinc Bürger zu 
Zwergen nutrSit. li.iiiiii ~ic m ^r'ini ii Ihlnden ^efü;ri;^' WitIv- ' 
KUge »eibil für guiu Zwecive u erden, «'ck'her diu gvisti^i- 
Spannkraft und Arbeitaluat einer guten Verwaltung nach- 
t'tellt, finden wird. >\»>< mit Kli iiv n ^^l•nsl•llen niehfü wahr- 
haft liro*«'S (jek-ihtet werilin kiiiiii. und lhl»i> die Voll- 
kuumcnheit der V'erwaltunpÄinii.-*ehinerie am Knde viaiüfi 
nützt, wenn die viiak- Kraft fohlt, wdclie jene treiben mui». 

In der |{e7.cn»ion eines Werken ülier die Demokratie 
in .VnuTik«, in der sieh Stuart Mill i>l« ein etWHs whr In-- ; 
geiiterter Bewunderer de« groctücn nordamerikaninchen 
8taatswe«en8 xeigt, obwohl er flir Ate Hehatlenaciten dr»- 
»ell>i-;i durchaus nicht blind i»t, spricht er ithnliche < be- 
danken über Eniebiuig ans, wie die vorhin erwfihnten. Kr 
betont hier, daas Biidier und Reden allein keine Knciehnn^ 
«n^maelien, da«« datt Leben eine Aufpil«' iiiul nn !ir . ir: 
Lehnatx sei, und daae man nur durch Handeln m han- 
dela lern«. Wn nu in flahnlaiii lanen k6nne, lei wichtig, 
aher es reiche allaia nidit au»: dam der Hauptiweig der 



KrzielniiiL' iiieii-i liür!;«'!- \V> -i !i i>( ü ii' iT'^M . .(inliche Be- 
ifhiiftijrii'i;.', ilu' i'nl>n<lir III (li'n ArtMilrn ilire* indivi- 
duelk-n llcrnfe» nder in einer Verriehtuup vi>n .•iM;;<- 
mcincni Intvn!»»e bwteht. Iwi der sie mitzuwirken halten. 
Aber die trewiihnlielie private IteH-hüftijmn^ der meisten 
Meli- Ii. ■ IM ii.iiühii rksmüs^igie Arbeit: «ic wird meiiit w 
betrieben, da«« die Menschen ihre ganie AufmerkMmkeit 
und alle« Tntereiae nur auf «ich selb«t und ihre Familie, 
iiU einen Anlianj; des eigenen .Vllwt. knnzenliieivn. und 
»n ganz gleiehgiltig gegen höhere Ziele und edlere Inivrr«- 
«en werden. Dagegen mnw gewirkt werden: de<hall> jfebe 
iiiHii .li'tti «■iiizeliii u ('( Aii» fiir ['ulilikum m tliiii'.. r.i.ai 
lii«»<- lim (ieniennlenit, (•e!<'lni>i>reiieii wlut U'aiiler werde«, 
und eeine tiedanken werden hie au einem gi^wixiHW llrada 
■etnem eriL'en Kr< i-e cntnii kl. Sn win! i r mit iiMiini;.'- 
faeheren .Vrl' ii der 'l'lniti^'ken und uiiifii.->eiidereii l%rwii- 
gungen vertraut: si> lernt er, daM e* neben den lnteri>iMen,. 
tlio ihn von »einen Miiltiir^iern trennen, auch nwli Milche 
gielit. die ihn mit ihnen verl)in<leM. da>i> dai> utigenieine 
llesif nit lil nur aiieli ihm zu ~l.ill< n koininl. Mitideni aueh 
zum teil vun M'iner ik>mühung abimngt, .\aeh .Stuart 
)I>n» l*eberzcnj.'un^ wird der Oei«t eineii hamleltreiliendi'n 
Vnlke* in d< r ll.uipi-.ieli«- nlw r.iil durt knei litixli und 
niedrig Kein, u-n der (ieuieiageiiit nicht diireli eine aus- 
gedehnte Beteiligung de« Volkea an dem Detail «lc!< It's 
;ri<'riiriu'-!re-< lil<fte< l'tleire lind Aiifmiinienin;-' iin>(i i. und 
der fromme Wun.-eh einer allgemeinen Verhreilunj; \<>u 
Hinsicht und AnfkliruBg unter den mittleteu und niede- 
ren Klaiinen kann nur durch die allgemeine Verlireiian>; 
<-iMer Teiliuihni« an «iffuntlichen Verrichtungen und i'iner 
Stimme in den ölfentllchea Aagefegenheiten venrirklieht 
werden. 

Wenn i> hiernach den AuM-lieiii baU-n kann. ah> «enn 
Sloart Mill ein eifriger Anhiiiger demakraiii4-her .Stuatii- 
formen wir^ ao muaa dagegen an^drücklieh erklärt werden, 
daas er die Form der lte;;ierun;.' «Iet«i nur fiir eine 

Fraffe der Zeil. de> Ortes und ih r rin»li)iiile i;eliii]ten hat: 
und die p»titiirch«n \'crfHM»uiij(en l>eurtedt er mehr uaeh 
ihrem Wert für die Moral nnd Erziehung ala für die ma- 
leriellen Infere-x-n — Olni.iiil jelzt in Kii;:l;in>I d:is |Mdi- 
tiM-itc lA>bcu fast gauü von den Iteiehea lientiinuit wird 
und obwohl dieie jetxt leider teilweiae noch in dem rnicr- 

richt und der (reiiäfi^jen TIehiinj der V"lk-i!i;\--eii ei-ien Ah- | 

bruch ihrer Interei»>eu üebcn, weil dadiireii du> \'olk | 

befähigt werde, ihr Joch abnuchiitteln, so nerdeii. wie j 

Stuart Mill v«rau«<>agt, doeh apiter auch in Kn^Oand die j 

reichen KlasM>n einsehen, daas ea durchaui> in ihrem In- , 

teri-!->e liegt, die VolkrbiMung XU fördern und dadur^-h 

wirklieh unheilbringenden Irrtiimem, wie denjuni^; 

M'elehe «ur Verletxong dei^ Kigentnms ftthren. rnnuai^ 

lM>iteii: denn die lieiehen halH-li dann am meisten von i 

den Arnieu zu fUrcliten, wenn die«« ununterrichlet Uleilwn. 

Kr glaulit. da»« man in PreuiMen praktiaeh eine be«1^^ro 

li('V:i"nini: lutlie in Kiiii'.inii. in.in -nrge dort ni.'lir .'rr 

die geiiitige iiebung dee Vulkn» aU unter dem rvpritM-iila- ' 

tiven 8)-ateni Bnglande: nur in einem gebildeten Volke | 

liege die Büigachaft für eine gute Begiemng: w hing« man | 
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mber «o wenig Qewidit «nl die Kniehang lego, \mW' man 
»IX Ii iViv rniiriaienheit «nd tlaniit die firaUliUt dt-r 
Mii<»en zu furcht«]]. 

Min« «igeuiirtige mmhIc Kthik x«\gt fw\\ awU ihh-Ii 
in fultrcnJcn liedainken: durch Erziehung «ml <;>'Wiiliiuiiii.' 
müwicu die McDschcn wieder lernen, auch für Hllgomeiue 
Zwecke m «rbeiten, nirht Motis, wie bi»her, fttr ndlMtiiiich- 
tige Inl.Ti'SM ti; ihiirli Kr/', imni.' und G«wöhnn]>g kttnn« 
auch der geiueiiie Mann dahin gelingt werden, doM er 
ifir «ein Land Jäte und frnihe nnd webe, wie er e« jetxt 
Mhoi) p'lrrnt halH'. für V iti -luinl zu kiiiniifoii. \llcr- 
din;r* «inl ilü* ihil'I» >-i'lir lanHf iliiiicrn, ilcnn Am liitinv>^-i' 
»m <i<>iii<'in\»i>lil ist g<!«^iwärlig eine nehr H^hwaclie Trivli- 
f«<ler. Wpim alicr oiiist «liirch ili-n t)ij.'li.lion *\»n>: 
I>ebeng der (!»'iiK'insinii «ii-ilcr in Tliüli;jkuit gcrufvu und 
durch ilHn Verliin!;i'n muh AuHzciehniing und die Furilii 
vor Si^hende iiDge»porut werde, «o könne e» «ueh möglieli 
sein, alle wieder, nnd aiieh den newfthnlichen ^fann zur 

hfriii-i-li.Ml Oiifiin iiiiil i'ifri;;.'!) Ari-t rrt'^iiii^; für 

ihn livMK'jriU'iilil zu ItriugHi; lU'nn <lie «ingeilrischti* Si.-llt'-t- 
*]icht, weldie den Orandcng der je(xi||[en fiei^lDehnfi 
bildft. hniMt nur deshalb wi •. 'wir VVnr/. ln lilü-.-n, «eil 
«ie durch die ganae l)c«(vh<>utU- KinrichUin}; di-n liiirj:i'r- 
liehen Lohens aufrecht erhalten werde. 

\V( rin wir uns min zu di r ]l> tr.ii liliiiiic i^ r Aiij^ii lili-n 
ül>er <lie inu-llfktnt'llc BiUUin^, wie sie Stuart Mill au den 
Terarhicdensten Stellen in «einen Sehriften auaspricht. zn- 
woikIi ii. MI kiliincn wir un-i )iii-r <1<-r rtll^onifiuen Bvnior- 
kun;; niclit futhaluii, ihiss pr ili>n Wert iiiiil dii- Wirkung 
dic»c-r Bildung ganz auffallend hoc!» nii>< lilii;;t n^-sserung 
der monillächen wie der materiellen Iji}:e dr-r einwdnen wIp 
d<-r tli'^imthpit erwartet vr \»n einer vullkuuinineren in- 
tollckluollen Bildung. DicM- .\11s4haunng kann «ich da« 
duKh bei ihm entwickelt haben, doM er, wie «chon ange- 
deutet wurde, »IMt bei seinem Vater einen «i eiRenartig. ii 
Bild]in;."?(in;: dun ftfri iiinHit hiit.in welchem er in /'u mlu h 
einseitiger WciiM? eine reine W-nttandeMinriMhUinj; erhielt, 
dnreh wdehe daa Oemttta- und Empiindnngi«leben de* 
Kinifi^ f;i-( xmli-rdriii wordi ii /» -■■in -cheint 

•Sfiiuii alit junger Kmilw iiiu><iiie er viele ;>tudK'ii in .\n- 
griff nehmen, mit denen sich gewijhnlich or«t da« reifere 
A!l' r /.w lM^r!>;i!'ii^i'ii i>!li''.;t. iLnlnrcli ;il"'r Miir 1- iminüv'- 
lieh, dHS8 er mit Knaljcn «ineü Aller." nidu n n W rkeiir 
haben, sich an deren Spielen heteiligcn und in ihre .SinnPM- 
weioe hinefaileben konnte. Sein ganieü I«lien konzentrierte 
»ich, wie er die» in »einer SelhalWographie so anziehend he- 
fi lireilit. .iiif ili« Siiidicn und «eine Biielierwelt; Kopf und 
Hand wurden dadurch zu jeder praktinchen Thitigkeit de» 
Lebena ganz iiBfewhiekt. — TVr harte, nliehteme (kiti, 
dem ca fi^Sch nicht m <.l". in i - n s, hTninc und hu 
einer liefen, Bnhallc]ulen B^-gei^^terung für die liohen Ziele, 
denen er naehatreht, fehlt, aeigt »ich in allen «einen 
.Sfliriftcn. f-1 -nivlrr- in <liMijf'ni'ri-n iilwr V<ilk-ttirlT!uift 
Da sieht nuin wii*di r, wie er i!ie lii^.riiikle inid Kinptiii- 
dnngen gar nicht achtet, und dudi U'^niiiiin-n dieMs weit 
mehr da» Treiben der Menochen, aU .Sluuri Jlill «nnimnit. 
Wohl hat er vollkommen Recht, wenn er behauptet, Aufr 



die inrnsrhlirhe ZiviliMiliuu ein Kjinipf gegen die iu«iiukt« 
i»t, und da»» «a ebaa nur deshalb möglieh sei, weil der 
Metucb, entcagengeaetzt dem Tier, nielii nutwendi«! '^•inen 
Imtinkten an folgen braucht. .Mkt er ^eln »<>lil m «m m 
einer praktiachen Anwendung dioMr Ansicbti-n, ummch «-r 
z. ß. den arbeitenden und unvermügendeu Klannen «intadi 
die grüMta Knthaltaamiceit In der Ehe empfiehlt, damit ale 
nicht mehr Kinder haben, als >u- -r]\:^\ >'rnidiri'ii umi «r- 
liehen fcSnnen, und damit sie mi tlire eigene Ijige ver- 
be«aeni. Die«e Ansirliten knnuiien una in Oantaehlaud idw 
Mm Tor. Auch glauben vir, dasa ein Jiigendfriaches, kräf- 
tiges Volk wenig nach derartigen Theorien fragt, welche 

nielir fiir ViOkir |uis,irn, die ^.ii li in cim r Art <trei>eiialler 

helindcn, in welchem die laiigxamc Hedexitm vorwiegt und 
da^ gerande, natfiriiehe Kmpitnden abhanden geknmmen iat 

Anf der niitilrlii Inn ViTnicIininj.' •l.- \' i'k( - \ini! il. ii il«. 

Iilureli notwendigen lirimrferen .\n14lrengungeu. um den iJu- 
waeha zu emihren, beruht vielleicht in erater Iliniieht adt 
der Fort«eliritt eine« Volk.-- ii'.i rli.ni]ir. .Ii-denfidls gtaahtll 
«ir. dtij!« die «orgfiilligslc Aii>.liiMuii;; lUs nunüehllclieD 
li. i-h - iiiflit ilie liaU-n wird, <lii>ü da.* gjinzc Km- 

I pfindungAlelten de^ Xlenwhen vom Vereiand allein gelenkt 
I wird. 

In il.n w. irj. ii S. hrifi>'n. wcliln' Shinrt Mill iil»-r Kr- 
/iehung geM-lirielien und in den zer>ireulen Itenierkung«'!'- 
welehe er aonatwo Ober dieeen Gef^natand macht, hat er 
-1,'t-; die Bilihin;; di^ i'iii,'?i-rlien Oentleniiin im Auge, llw 
I ili-jenii:< n. -Ii i- nii lit im friilien Alter seinen HildungsgMg 
-ililireidieti Inn--, sondern -it fi, » ic der KnglJüider sagt, eine 
liberale, nml nach dentocher .Vusdruckaweiw eine hSheie 
Bildung .ineij.'npt, Daa i«t eine Eigentümlichkeit fa«f Ämt- 
ürlier iM'deiHi'iiilen enj.'li-< lir'n Ui-nker. »-cKIk' lilirr Kr- 
zichung geschriclien haben, von Baeon und l»ckc her«l> bl« 
anf Herbert Spencer und Stnart Mill: dem EngKUiä« 
«clii-iii! i - dl T'in.-U'h fii'^l iiiiniiiL'l-i Ii. -i< li zu einem Itelifr™ 
Staniiinitikl in der Krziclninp hinanfzuarlieiien und -ill|Ji'- 
nii in men»ehlielie Betrnolitnngen anznalellen, wie os Test*- 
lozzi und >Jii' Ix-vien «ler 4leiii-:ehen Pädagmjfen gethnn 
hallen. Pestaln/zi hat g»'r«de inuner die ar"«"«* M«»?e ^ 
armen, nie^lrijjen. in seinem Elend versunkenen Vi>lk^ - ii" 
j Auge; die Arbeit t^inc* ganzen Ix-lieiw hat er fiir die 
I Hebung und Verodeinng der groawn Ma«f»en eingesetzt In 
l'ji;.'hiiid tritt .li.'~i.r llcgrifT de>< Gentleman, auf den ("ich 
fn*t die ganze engliiiebe piädagogische l.ilteniiur iie/ieht 
auch im ganzen Leiten ioaaent aeharf in den Vonlergranl 
di^rart. ilii^s imsii hier wtihl die I{ei?eri-;ir( iin«< iiden kaall. 
das< <li)rt dir Men-i li er-t mit dem lienlleninn anfingt 
Wenn nnn sellwr ein Henker wie Stuart Mill. dem "i-n 
warm fiihlendes Hen für die gnw«' Sliif-e der Mei>«cl'«" 
nicht iib«preohen kann, für deren ;jeisiif:e Bildtmg kaaia 
ein \Vi>rt lial. -<i k;iiin iiuin eivehen. wie der Kii^.'liii»'''' 
seinen Betraelilungvn immer vom Thatnächlichen ausgeht, 
wie er whliesfilfeh ganz Im Konkreten «tecken hJeiht 
-if 'i nur -r!>tt.M- zu .iM'_'rii> iivn An-^<-liiiunn;,'en liinanf*'" 

iljeiti il kann. So verteil ht man es aucli. ilii*^ die panie eng- 
lische Denkweise, auch die pliiliktopliiMlie. eine eiiipiri'«''»* 
ist. Daher bleibt ao vielea^ waa KngUindcr ge«hriel*i» 
haben, nur anf ihr eiganaa Land beachifnkt. 
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Siu»rt Mill tirtoilt oft wlir Mrlmrf und ubfulüg Ulwr | 
<lit vi^Um Ih'u r.ililiin;f^v<T)iiUlni(*««>. Üaliei h»t er p-wöhn- j 
!i<li liif >.'in-;stri .iiTiiitlii lii'ii Si und riii\i'r«i(iiU'ii ini 

Au);v, auf «k'Dcu itvr vngliM-lK' (icntk-iuau fvinv ItiUluiig er- | 
Itült. Kr h(>gt nicht, wiu di« nit'lston KnjrtSmh'r uiiiterc^ I 

.TiilirliiiPilort*, eine vT'"--' - ii'H'nri- l>. n.' lliirfunln 

vor ik-r Vt-rgnngvnlicil, M>r ulicii KinrivUtiiD^t'ii im Htaal. 
in dar R«li(!i«m und in don S^ha1«n. Kr an die Vor« 

hälltni"C ' In. t> r. ilU ii. iifl zu l;i>iixnilri)lfii \ «Ti-IrtHiW- 
mtss»tali un. im<l ilalKi zu Siiilii— i'ii. dii' mIiv.t- 

lich K'i seiiu'ii l.iUiil.siciUfii .iUptm uu' Zu-hiiimun;r fiix'fn ' 
Verden. Urailo di-n grnaw«» öilc» Ii Lehen iächulen and l'iii* 
Terwitütvn KnjflMnd« mit iliron vi«l«n attcrtttinlichm Kin- 
rii'litiiii;.'on uiiil (ifliriiurhcn ii>t «'s in t-r-tiT Linie zuzu- 
i«:brfiljeii. daiw dio« Khrturcht vor der \erjtangi*nli«it 
1>e«t«ht. d«*i der l'hifrlilndcr w» züli iim AUlienr»'hraohU«n 
ffslhiilt, <ln~-^ IT 1>i -i>n<l(>r.-. in n'litrin-i h lljuircii ^^l Imcli 
ktmiH-rvaliv im. I vU-r vicli-ii will dir Kiiglujiiier. vs'w rich- 
tig puMgi wonlvn ixi, gar nicht in^lieln und denken, ju>n- 
dem er will liKinlcIn iiin! (ir.iVliMli tliiili,.' -liii: zu.'if. hi 
und {friiitelti itU-r mij^Mi Vulkrr, die Zt'il dafür hülton 
und nicht sn hnndeln TOnteh«». Stuurt Min Int Je>daeh 
«•enig Sinn für die VontüRi' der rnglisciipn Srhulen. div 
wieder gi'rade von Deutsrhvn in voSlr-m Mii— <■ unorkuniil 
»"»•nli-n. Kr « iirdf kuuni ilcm Im küiiiiti ii Aii-^prin !],■ 
Wellington« xuiftiinnu-n, ilt r da fngti; das» die Schlnt-tit 
l»ei WatoriiM« auf den S(.i. l|.!ijij!en der cnfrliochen offont- 
liiiii ii Si liiili II L'- »<>iini ii uiiplcii «.irc: Wurti'. »•■IcW nn 
den jcut niii Cnrci-Iit m> vii'k lM!n{u>t ivUrn Ausspruch vnni 
ItrennMiMhen f^ehulmeinter, der Knniggrülx gewonnen hat. 
«•rtiiiii'ni. mir «Iii-- r-- in Kirjl.iiid wi.'.Iit iIit (ii-nt!«'iiian. U'i 
Ulis diT Mann ili'i> Volkvi« i»!, um den t-t »icli handelt. Wur 
41« Arbeit Pr. K. Bsnurda, meioM Vorgängen im Amt«: 
,Jiüttciluugien «u« dim i nirD-i hcn .Scliulli lx-n". Programm 
des KrennMf-her Gyiniiiii'iuiii> Ihsi. di-r ^it hi. diii^!' 
noch jetzt auf den engliachen liölieren Schulen weniger 
Wert auf die Am-i^uun^ von Keni)tni>^H>n, da« !liiuptv<-- 
wirfat aImt iiuf .Vu.4dauer, Mut. Vnter<>rrlnu>ig im S|>ifl>- 
Entiu'lil'<>M'nhi-il, ><i'llMt Verleugnung und ki>r)i«r!icl>c tie- 
schicklichkeit gt'legt wird. !>«» Mnd Kigenxeliafton, deren 
Wert man auch hm vm erkennt, die aher elicnno wie diu 
n'iii gi'i>tigen Kräfte einer syatematiaehen l'tli"^i' iH'düri'i ii 
um »ich gehBr^ in mkwickdn; e» iut in der TImt und 
Uott fwi Dank de« Anichein, ai* wenn nun Jetit bei uns 

in Ii n Diniron vnin Itcdcn um) Sehreiben xuni Handeln 

ulHT^eliL-n wollte. 

Stuart Miit «einerseit* hetntehlet dnii Stillem der 
Sfliintlicbea Behulcii. uii- i- iv. l-<jluiiil ^cU .i<i!irliini<lrr- 
i«a gelianilliabt wird, mit einom (•otühl, dns, wie er , 
dem äna»enten Alwchen nieht mehr adtr fem liegt. Kr I 
U\ fi-e iliUKfi ti"H-r7iMii.'t. .1:1-,- 'lir >Vii-ii.M-^'i'liiirt '!<-- iiiili- 
Tlduellen Clmrutilerii der Kcliildfli'U und reiilu-ii KUi^m-ii i 

nur durah Veriadening de« System» der groMwn Kr- j 

■iehinigllinüt;ilt<Ti und rtiiviTsiliitcii )ii'rln'i;:<-fiilirl Hvnlin 
kann: aber er «l iss, du.'.ü «ilmulil difif> eiup .sai he jfroüjstrT 
Drinjfliihkeit iht. dooli für dieüellie jetzt mn-h nieht viel 
gcachehen kann, da aowohl Wille ai« auch die Einsicht in 



i 

den maB«gelH>nden Kreiaeu fehlen; er weiM, daaa allea, 
worauf nach «einer Anaidit daa UcO der nllclwten und 
ulUr kouiuietidcn Omerationen beruht, dan Cn^'lüi k hat 
den verbreitolatcn AnMchten «einer SSeit lu M ider»iivk-n. 
(PartaeMnir tolvt.» 

Logeiibcrichte und Vermlsclites. 

Frankfart a. M. Itr l.n.l« . liiui'^'i'L X'-.r-uzi uö. r dfs 

A(il-ii lil»riili-- nn-1-r r- im<i .\l-:r \. >' <U'r l.ii:;e 

,.('iirl zum »nf.ii'lniii|iMi Litlil". «uriii- liiinli den »in 
".'.t. .(idi «-rfiilL'lcn ]ili>|j!liilifii llL-iiii^riiiii.' N«iii<r i:vl ii-lili-n 
(Jultin III ii.iV l'riiinr \. i~ t,'l .\uch wir inluin-ii icucn 
Anteil an m iik-iu j:rn--' n i inmetlliclien Verlust und 
widmen iliin, dem treuen Freunde, unaere allcrhenEliclMle 
Teilnahme! ^ 

BanlMri. Ktmntag den 10. Juni iM'giiifr <Ii<' l^e 
..Zur Verbrüderung un der l{e|n»itx" in < rlu'lH>nJer Knrra 
Ih-i einer Teilnabinv v<m iiiier JIHI Ilriider von Xuli und 
Fern, die Feier ihre« 25jiUirigcn Itetttcliens. Kiue von Br 
Lindenbcrg mit gnmtm CkweMck abgetamte Oawliiclitw 
der feiernden L<>g« wurde daiwi zur Verteilung gebmcht. 
Mit dem Fe<ite war die Peter des J!.%jührigen Manrer>>lubi> 
läums ibn'< vt'rdieriKtrollen Mstr* v. St. llr I>r. V. lÜumm 
fiAwie diT Itrr lli-isi und ('"Hin verliundcn, dit- vii-lfar-he 
Ovationen eiii|»(lnf;i ii D' r Hr Uluniiii-Siifiun;; und der 
\Vi(tttenk;i>«' u(c wiimIiii iiiiiiilKiflc I5i'lriif;r znpcwcnd»'!. 

Bayreuth. l''-r limiii.-rjt Iml. in .■•in.T .^il^iiit- ^im | 
IT. .fniii Im— Iii.. »Ml. <liif iiiil.T ili-m Srinil/. ili-r l»!;e . 
..l'Hcu^-i^ zur \ iTH'iiw i<-j:oiilii if l■r^lall'!l n.' K r.iiizi lien ' 
..Albrecht IHirer" in NüriilH r- m i m.> 1.' i;v v'li-u'hen ' 
NiiiiiiMK iiiiizinuiiidfln. Alii Jl.'tr v. .si. uinl Hr (Lehrer) 
llitii^ Miiik Ii. u!~ Zugi-ord. Matr. Br von Saienittfen (Fa- ' 
hrikbe^iiser) beide in Niimberg wohnhaft, ernannt werden. 

Vom Ifatymithcr Bttnde»blatt — (hgan der (IriHC- 
l«g<e tJtur Sonne" iat Anfang» Juli die ernte Nr. autge- 
geben «-wrdcn. TiCitcr i«! llr ( BnrhhXndler) 0. Niehren- • 
lu'im in ItjiyriMith, di'rzi'ili;.'iT M-itr T. St. der 1/>C" 
..Mlcui'is zur Virsili« i<'Lr«'iili''ii". f'ii'sp intcre*üantc Frei- , 
iiiiiiirfr-Zi ilM lirifl < i-' lii in' iimhuiiIk Ii und Z4'rfiillt in oini n j 
aiiidii'lii'ii iinil n ii'liiiiiii! Iii lifii 'l'i'il. Pit i.'i'riiiy lH'l!!l'^M'lll• 
lli'Zii:;>|ir.-i« .ltin'l<- ciiU'n i.'>""~^i >' l.i - i l.r.> - in -ü Ihtc 
1^1 -'.Oli.n r\'.Tt:I iiii>, .Min.-iliiny jiuf püf;. '.'07.) 

4 

Berlin, hi. i,r. N.i; -MiiiurlnfH' .,Zii tU-n ;i Welt- 
kugeln'' «inl AliriiiiUTUii).'< n in ili-n ItitUHleu zu den It .Tu- | 
lianiiiKgniiU'ii, unlnssluh dei> Neudruckes vomelinien. Uie- 
seltien biiichrilnken sieh auf Bcwitignng der Fr»>tml- 
wörtcr, »tylistieehe Aendemngen imd einige Ahindc- ] 
nuigen, die den Sinn der Worte berühren, um «olehe Ann- 
drBcke und Wenduitgen unuittge«tallen die mit den «itt» 
liehen und wimnacliattlicben AiuiHiauungni im Wider* I 
»prucli Kteben, oder der gefenwürtigcn Tebung nicht m«4ir 
enfsprwlien. (IaD i 

Bielefeld. iH-r Ihn lif.'fM'luit/.tv' )n"ei*e Alt- und Khreii- 

Mtilr •!( r \yi:v ..Arnini zur (i<-iil>< lii'i) 'l'n'Ur'". l'r IVnl. ■ 

Hcliiiii.ll. Ihili.' lii.' I ■ri'.hSi'. Ulli '.'t. Mai •ii-ilh'ii S.ilai il.-r ' 

Mriiiicr'M'tii •■inziiri'ilh ;i- Ilu'-«' (icli-'.'ciilii'it IkiI -. ni. ii .mIl- i 

rfi< lull l'ri'üiiili'M iiuH Unidcrkrci-iM » illk<"iiiiii( iirn AnU^s 

ciiH- im .'^til/eii Ih--i1i1ii-'<'iu- uikI Mirlicreileti' Kliriiiiv'. den ' 

.\iiiiM II Srliiuidl flir iilie Zeiten in der Ijrtgp fctatzulmlteii. 

in i'!i<- K:-rli, iiiiin^ treten tu la<^iien, durch (iründung eiuvr 

„Ferd. .Stliinidl-Stiftung" für einen maureri-ith-huuMni- 

Uiren Zweck, deren Kapital bcnita U. 4(KM). — weil aber- 

achritten hat. Die »tiftungsgemliHie Verwaltung mAl 
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^I>ii(iT in ilif IImihIi- yf'tnvr l»iu)iiirci> ulirr^:.'lif-n. wlihroiiil 

<1<T Ziii-t rlrag xuniU'l>>c «U'iii lii'lilt'ii l!r .S< l it yiir 

ViTtti.Dih.-iJ:-' III iiiiiuriTiM lii iii Sinn zur ViTfii<;iiiix >u-lit 

Si 

Argentinien. I>i<' l.<>i.'i- ..KniUTiii<liiil" in lt<Hiiriii >i;i( 

«Ihm I'i. lur i\'w IicsU-h Al'lii-ilvii iiIkt «lic sviiilMil.-)il)j|<i- 
»ii)ili.-Mu'i.ilij IVOt'lltuiijf (li-r l\i-IU- .(«i-;:.-<'l/l. <Fri»r-7.lg.) 

Belgien. .\»i UK .liimiiir |n!I!< li liiUi- es l>rknnntlii'h 
• k-r ^i|■ll^■.-tlril•tl1 ilic vi>ri ili-r l.'>!ff in Vorvu r- /r|il:ii)ii' 
lKTiiii>).'iilu' fimT fri-iiimMiK-riM-dHi /Ctil-itirifl in iri-i'inl 

*lli l«T Kurill 7,n »nliTMlil/HI. i!;iK.-^i'n lic-ii lll'-i;- MUMI, il;l- 

Jtuüt'tin küiiflli.' M<Tli'l;:jlirlii(t iTxln'nit-n zu lii--<ii in 
iIiT Il'iiriuiii^'. iliiiliin-li ilic AlM>nni'nii'ii/:iilil xn v«-r;!r>;-'4-i n 
«ml '3.1-i ltl!^■^l■-^^■ l'iir ilii> Unlloliii /.« lii''.i'lwii. 

England. Mi«' t'riiii>!ii>iM-l)<' l.i>i:<- „llinnn" in l/umlnii. 
Vor <kT iliv *li'ii.-.«K>v<' Villi l''n;:l!iiiil i iiicr W iiiUi llniii- 
j.'(-w:»rnt lull. >i iUiiU Vinn t.i,-Or. \<in Kriinkn-iili iii<ln 
iii)crk:iniii nonlrn. il.:it.i 

Niederlande. IVr (iin^-ti-ii-n <li'r \li 'liTliinili' 
«Ion I'nii's >1< - Kiiiiii'ii;.' znr «■i'liin'kiiniiii-n K!<'--'-^rlii'ii 
l<iti|i«.l lu l, lii'M lil<>:-r-( n. iiiul i«1 -Iiis Itf^^i-U-r hii rzii licn-ils 
in ll..irlifit>injr. 

— jWi (li-r AV;«lil ili-y <;r<>r^-iiu'i*1i'rs « iiiilf <1«t lii-- 
lvr:!>r iJr.-M^ir l»r Vii* VU-i-r (lUnktcr) rin-ilinimiv: 
wicili'rui-tt'i'ilill. (I.at.) 

Nordamerika, l'i'* Srliiirzf, cüp lir \Viisliiii;'i'>n .i;- 
M'-ir V. Si. ;;iinifri'n hat, im I!^'^i1?. iI>t M«>i)iit Ni-Im- 
Low Nr. !M ih SlH-riilii-rd-iown. Sir i-t in l-'rnnkivicli mii;«'- 
fcrliul unil iliMi sriiiiT Y.vit vnii ili-ni iK-kiinnltn ticnrnil 
Br l„ifii>vtlv p:.M l«'nkt wiinii'n. iKüIiumm 



Otlindien 

lür di-n „UiTil .Miiviir-i 'I riin-Viinl Wur Fuixl 



l«'«illiL'(. 



Anzeigen. 



hiiiiiii iiiiiiliiiiiiltiililHlilililliiiHiililiiiliiiiiiiiiii«iiiiiiiMiiiiiiiiiMiitmnmiiTT> 

' TEl llMKl M MITTWKIDA' 

— Königreich Sachsen . 

Höhere technische Lehranstalt für Elektro- 
und Maschinentechnik. 

rri>:'riiiiiini- ••Ii'. lnnliMilin ilii:>-h im Jl(rtr<-tirii1. |:;{>0| 

l lllllllMI|lllllllllllllllllllll|llllllllni|llll|IIIM'l'IIIIMIIIIlllllllllllllHIIMIIIIIIIIIIIIIIII|l|ll » 



Brrn.'., die lleiilülbcr; bnucbrn, wird ilai 

Hot©! „zum Bayrischen Hof" 

am hnhnVinf links bei Ankunft I hrsteiu emiilohkn. 

Hr.". A. Schüler, Eii,'<'ii(hüm< r. |:(3«) 



N.u-Ii «Iciii l'ni'iiiiivin liHl ilii- «•iiL'li'i'lw 



IiiMlf Iii fiir Jiiii^c ljeiit<% 

Glos-RooMeaa, CSESSIER bei Neuenborg. 
Offizielle Verbindungen mit der Handeisschule in Neuenbürg. 
=: aegrihtdet IHSO. = 
ErltTDunii drr modrriKD Sprachen uivd bamtlicb^r Haudelf- 
ficber. ^ Slfli^n diiloinierle Kplirer. — rncblvolle Lsji' am fall» 
dfs Jura in uiiuiittrlbarrr Nabe des Waldes. — Keleretiien 'an necbr 
all iS'iO ehemalitjea /Utgliogeu. 

Direktor: Br.-. X. Qalnoll«*, Hriltetr. |361| 



Zehn Farben-HYAZIMTHEN 

I p>tr 

•frhie 



Mt*. t ?H' für T..|>f<. HU MK.:;.— fUrUlAAer. ttnar. b<-iii>c>lrrf ciMiifrhle mna» 
IhTiiMnl' ii Naw«ti-HyaKlDlhen. n\* in hl in lo IVMrli|M rii-M r«r Tapfi* n 
5 MHfk. rurOi>i>rr lu I Mark. Nunen* oder 8ort«n*Hy&Blnth*D Bind dU 
bwten! - MfiM". tific i>rjiDNii|r ))«iiirf- hnfb-ntiif»-! |tr**>*Hmiii ktip HyulntbH- 



FR 1 Ei DR. HUCK in IMurt. 

T«lr|tr.-A>ir.: Kyaalnthenhuck- 



Oes die Stadl Frankfurt a. M. Iie>urlieiideii (tntdern 
«miifehle ich mein Mtlte der Stadt KeleKeui'ü ^Hitrl inm Anfi- 
blirg^r Haf^. Ks wird krüderlicbe Aufiiabiive xUKtsiclierL |3T4i 

Br U. IHtftrieh. 



Vttr KanHi'utv und Nttline tob Kiilea Fnnillic« 

Wetet das Itislitut llillerliti, Villa .M'rcuria. Lucens, frt. Scli»»li, 
bcxie (jrleü- Dheit , in kurier Zi'it Frauisitch. Englisch. Splaiick, 
Italieniieli, die Handels- Cerre(|Hin<leni iiud kaufmknnlschi Buck- 
fUbrung zu «rlemen. .^eil (>nluduii(,', haben inihr alb :;.'4juoct 
KaiiHeute und Sekretäre ibie Ausbildaii|); erhalten. Zakirriclit 
Kefercnicn in c*nj Deutschland. KUr l'rnsiiecte wende man lick 
an den Besitzer und Direklor Hr. . J. Bitterlln. 

Vom (;omml^^illlllverUK run HthUs t WaldHchnidt ist |efea 
Fin^cndunf de« Helragies in beliebe»: 

GESCHiCIlTH 

Loge „Carl zum aufgehenden Licht" 

iui Orii'Ot Frunkl'iirt a. M. IHlti— IHUl. 
Eine Feetcabe fOr setne Brador rnn Dr. EMIL WEMZ. 
In L'inBchlag (eheftec M. (."->. 
Smlttr 4n krimrr LmfenMIIalltrlt fahUn. "k-t 

Feier des 75jlihri^en Jubelfestes 

der Loge „Carl zum aufgehenden Liebt" 
im Orient Frunkfnrt it, M. am 'il. I)i-i:piul»er 
In rmsrhUß Kehefti't M. 1.20. 
Heide Sebriflen tusaintnen 




Fa iji iiiut' *r II ()i-h)«;i'i*iti 
de precision 

Leon Boillat 

GENEVE 

->- ru8 du Commerce 9. 
Montres simples et avec toutes les complicalions. 

Chponometres avec hiiiletin de TObservatoire. 



Montres or 
argent et acier 

Montres joallleri« 
poiir dAmefc 

Envoi contre 
rembourseinenU 



Kiir die itidaktion verantwortlich; Prof. Dr. C. Ootthold, — Vorlag der Aklieo-tlesiüm-hid .HiintiOlte*. 

Drack Ton .Mahlau WaJdiichniidl fUr K. Mahlaul, umtlirii in Frankfurt a. M. 
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Organ für die Gesamt-Interessen der Freimaurerei 




Awliod II K . «• PC 
Ueht. Uab», Ij«ban. 



Uerftungegebeii 
d«r iw Bit FniMwunm gthiUbtan Akitiaii436Milidnft 

MBauhatte'*. 



K*-daktiur: Br Pro<. Dr. OoCttloUt. 



KiycdUioa Ib PnnkAirt ^IL 
fr. flaUantnuM •. 

AaMi(«Bpni<: 
Ilt A* (MpalMi* S<S* 

M Pf. 

V.'eliil4':i:t, Htärke, Scbdnhalt. 



Frankfurt a. M., den 11. Angast 1900. 



43. Jahrgang. 



■«ha« MM VMiaaiir MiAaaa* Kr Haiarich Vanar-TkaaHa, 



t.AarilltM- ItaarnrNlM 
MMl. TM Alto fMIl «m 

tu VaM-AMta. Uniral 



OmlT — L*f«*k«ri«liM 

Ihiicata. — AaaaHim. 



rkaaHa, aabih.« ia in L«fa ^Carl laa •pf 
n uioa LAn Taa 4u Bniakaas. Vao Hr. J(arl\ 



I IMV, nWUM a. an 



Schafft Adel Verdienst? 

7A-w\M\\iyi iiin Hr Hafiirieh Valltr -TiMfflai li.ii'. n in 
l>og« „Carl xuni aufsieti«iiilrD Liebt". Kniukrurt a. M., 
7. April DMMIl. 



.l.-r 
ttili 



Lmwu Sic mich im vorau» Ihre Xar-hKirlit crhitt<'ii, 
mnii ich ala Gegenstand meimr beutigen Zeichnung ein 
Thema gewählt hahe, welche« weniger die spexicllen Inter- 
t'.«i-i ti ili T Freiiiiidirfri-i ulo i-inc l-"rii;;c vuii blljcfiiiciiuT 
Jtedeutung iiuluudüln «oll, ich glaub« iiide<«iwn gerade in 
ttbjtkthw Beienchtang eimeiner, di* ßecamtheit iatcnw 
»ieronflpr Prngon von nM'ialrm oder ethisrhoin Inten*^««' 
eine Aufgab« tli>r JlHurcrei zu erUidtCB, welche gctn-u 
ihrem Prinzip, überall J.icht und Aufkllmg veriwciten 
und nach Kriften fördern loil. 

Ich mSchte heut« dia Fiag« nnlwerfen: „Schafft Adel 
V«rdienat?' und dieae djwr ImneB Betnichtang unter' 
liehen. 

Dia Beantwortung dieaer drei Worte sollte, vom rein 

logiüchen Stiimlpnukt in^;.'<'iMi in < iiifncli (iml mit 

einem uii(t^< bit'<l« iu'ii „Nein" r.u iMiiiKuurtcn «'in. honn 
UAch d<>n aU iinuiniiUiMlich richtig erkannton Sttticen il«>r 
Naturlebiv. «l«n rafihsam «'rninftPiH'n W'Hhrlieiti'n iltr 
Socialpolitik, endlich aller muli ili-iti «ich nie in gfiiitifü' 
Peaaeln iichlri^•l-ala^-••lllll'n iU i liu n Uenadienvenitaml 
kann nicht abgesehen werden, daM von der aligfitigen 
8ch>>|)futi^ nieht at]« Menaehen mit gleirher Exiateni- 
U nj. ht!ifunfr ilioe* I)«»i-in crlilifkl hulM ii »ullten. Dit-n- 
^'ahrheit abzuleugnen, wäre thöricht und der gro^wn 
Errangenaehaftcn onaerea Jahrhnnderta nnwQrdig. 1n- 

dt'siiTi \)i-wtiiuivil .ift jilli 'ii 'Iii' llrl.iir! ilir /A'.kliti ft St. ( 
luDg de« MvnM.'hen; die ihnt mi den l>'lK'n>iui.-j{ niit^ri'>;i'- 
hentn natfiilichen Anlagen und Fihigkeiten verhelfen ihm 
Iwlißlich dazu, «lii-^ip Stellung' ioihv<-ilir zu l>c(i-ti>:i ii oiIit 
zu verbessern und «ie allein »inil i.-.« und küniicn «.> »'in, 
«alcha ihn «ngehenehclte Arhtang aoiim MtgemMH>n tu 
Tench allen v<'rmöirt'n. Siml wir «n* ulmr <lif'w> Ml iMiifachen 
Onadsiige vollkommen klar, 'Unn kann ani'li kein Zw»>iM 
haiwchen, da."*» ron Xatur ana kciii hesontleni bevor!ii}.'l. r 



I «ondern data alle« zn der Annahm« hlndrinftt, daaa der 

Mcii'^i li lnTiifrti -''iti mu-'-. »^-iiu'n l'l.it/ in .li>r Welt 

entweder er§t zu erkiunpfen oder aber zu lR'ff8tigen und zu 
Tcrteidigen. Uehendl waltet, wie wir tiglich in den tanaend 
auf)f<'-i lila)tciH'ii Hliittern lU-'i jrroti.sisi liuc lit ili r N.iiiir 
Iciicn koiiiii-n, diis Kecht d«M 8t«rkeren, und wie wir in 
der Tierwelt beobachten, daia das kleiiie OaachSpt dam 
griiiMeren zur Nahrung dienen muM, Ma dicM-s wieder von 
einem gruKm-^rtu Gegner und der letstere endlieh von 
einem abermal.4 xtärkeren, oder vom Menschen be- 
zwungen wird, so »teilt ea sich auch mit dem vomehniatan 
Gebilde der Xatur, dem Henschen, dar. Der Kampf ums 
Daw?in bleibt nii-mtiiul i r^jiarl, er mag nocb hmii 
«tehen, und i«t e» nicht der nackt«, materielle üanipf uma 
ti^idie Brot, sd sind at hwdaft andere Dta^Rs^ deren Er- 
SrtMUng liior zu wi'il fiihrt n würde, wplcbt» den Men.'iclu-n 
zwillgen, alle haliigkoiten, alle Geiiite«krik(le zu entfalten, 
um mit dem Fwtaehreiten der grotaen menacblichen Oe- 
s<-ll«rlijirt pli'icJicn Schritt zu hallen. 

Dii-s iilli'-. voruu-HP--«:bi< U. iiaU>. n « ir zur Folgerung 
kommen, iimn .^'hcli in «ItT (icburt iilleiu ein Venlienat 
lieg«! kann, welches einen Menaehen iil>er don anderen 
»teilt und ihm vorweg eine höhere .\i'htun); »lehert. 

Fragen wir uns unn, «ii- die ThnlMichen mit der 
Theorie, die wir sieben darlegten, im Einklang stehen, so 
müiiaen wir nna sagen, daaa seihe neeht weit von einander 
v<T.Mliio<l«'n sind. Wir fimWn Kcnide in den fTL-liildi-leii 
Kreisen, dwaa das AdeUpridikat eine ganz spezielle Hoch* 
aehtnng. Ja Ehrfurcht hervorzurufen imstande ist, wir 
tlndrii fi nu r. ilii-- nt't A,\> >ii i-i!\fiii lic Wiirl. In-n ..miu" dem 
TriigiT eines iiuch hj wenig geborten, gcKcliwcipe dtnn 
hiatoriachen Kamens eine ganz besonders bevnnragte .Stel- 
tunj; einxuriiniiH'n ^<■lu'int, ja, »Hr müssen bei Hetrarh- 
tuhfien einip-r S"urkr)nimni«sf der letzten .Iidire uns fr«c..'n, 
ob sich die Gegensätze nicht vcrBchürft linlR-n, und ob der 
Unterschied zwischen Bttisertnm und Adel nicht gröiwer 
geworden istP 

Unterscheiden wir zunücli»t, »elclic .\rt Adel in 



frier I 

Staad in ihrem Sehai|rfiiogiplan vorgeeehan «ein kann, | Betracht kommt. giebt Erbadel und verliehener .\del. 



Digitized by Google 



250 



faaidt TCkidticren lus Venlteaiit«ii, vek-lu- IR-Iotint wurden: 
der ©rstiTi'. für Vcnlii-iihU' dpr \'»rfahncn um lUn Staat, iler 
Ictstere iär nvtist pcraontichv» Verdiem^t »uf iM>liliach«mi 
ockr ^tifCPin O^bicte. Wenn wir nun «I>j4>ktiv und ehriidi 
tlcn V<-riljcn«.fi'n. rlio ofl ilfii Kriimlcl «luifvii. ti;i<'ligelietl, 
so inüi>M.>Q wir ua» migvii, daa« «liiiiv «loch iiiant-liinal m-lit 
iwrifolhaflcr Natur iräran.' Denn welchen Riihm kann 
n li'ii -slir!) <lcr t'i'^unde M«niclii Tiv,MvtuiiiI iKitii i < rlilict;cii. 
wcim in gruuL-r Vuneit wn altv.'. lu-schli-t ht \i>n sviiiem 
Sdünnherm mit Lehen und Tltal bodicht «urde, vcnn 
<1i-v'ii ^|>ii!l•l■l• OctiiTiiliniirn «l-i Kiiuhrittpf Hängend und 
liri'uni-nil üiif ili r ljiii.l-tni--i- lirii hiirniliij-cn Uürfcer iiluT- 
fidcn iiih) K-inr lii'iitiL'' n NarlikHiimifii endlich abgdcbto 
Xiditüthucr »iiitl, w4-k'lic ihre i«|jeiuMufg«be darin finden, 
Civld und Ui'xindheit in den (lenfl^tH^n des Ldicn« mit 
Tollen Zügen xu vergeiiilfn?' I^^t < - H.i lurht r'wl riciiti^'<T, \ 
wann vir xor dem armen bilrgvriicLiii ilaiid«rerkcr den 
Hut «elion, da wir wiiwn, wie er in wliwcrer IcBrperliclicn | 
«n<l mifn ilwiiili-t! 'i"lMtif.'k<'it. im luirl. ri K;iiti|ir iiin- Uii- 
sein »iili nu^loü vorwärts zu bringt'ii »mli«, >in<l i<l«'lit 1 
wilc]i»r nicht tantcndnwl höher, al« der luMigo Vcrachwen- | 
i!.T, .'.T iiichta T«n Sorgen m;,- tiiirlxln- limt. nii lil-- von ■ 
Arlicit, nicht« TomVolk»licw ii-^i-iiri iimi Vi)lk>lirMft u<-iss:- 
Wollte man ein Vorrecht des Adel» anerkennen, m mtt»<«(c 
man logiswhprvri-'i- uikIi nach seinen Illichten fragen, 
die einen HoIrli.Mi AUiviifr riH-htforlifjen und die »ii-h j 
Ton <Ii-ii ütnliriti .M<iiMlH'n U]iiT vi>r;w«t'iphneten «11- 
genieinen Jtegcin der UcMllung uixl lluraanilät wcncnl- 
lieh unler«chcidcn, denn da» giflüjnlic Wort „yoMesse 
oblige" iiojciflil ciili mehr niif Ai'">-i rli. likfiicii. Mi lche 
gmule M» gut dem standcKgemiii» aiiftretcniien ISürgvr 
zukoronien knnntcn. Wohl majr sieh in dem Trauer de« 

Adcl'titcl!* iii-nfcrii il-i^^ (I( » ii--r^< ii) ivm-r cy, < fitiiincnrti 
Stdinng «uisgchi]det hahtn, als gvrmk- vnn itini hoiiure 
Geaittunir, genauMtc Einhaltung fn^winwr Sittenrogein, 
beaontk'r> \\';ihninjr ^■^•infT Sliuii!r?iiit< i-.".*i'n his zur truu- 
rigatcn Vfiirrun;; cinir tiil^clini KiinuisilmuHiitr. «h'iii 
Duell, vcrhingt winl. AIkt ••rwiiit< l num nicht du* tilciehe 
von jetkiii <;i-»ifti-ti'n iilM'rliau|>t, und nuis* nirht v'^'f"'!'- 
der, woIiIht sich in liiilii>rt'r socinter Stfllun^:. ln-i-pi-lü- 
weise in einer ihm von «einen Mitliiirgern vcrliohencn Ver- 
fran«tt(slellung, befindet, ebeniso ängrtlich auf guten liuf, 
korrekt« Verhalten a. t. v. hedachi sein? 

Dwa «•lic'inliare Vi'r<1ii-ns« den Erlwuii l- lio-^' >i< !i 
aehon an» dieaem Grunde leicht aentörcn, wenn nun sich 
\or Angen halten wollte, in wie vielen Fällen oft die XacK- 
kommctt de* mhiiin-ii !i-t''M <m'm1i1c< IiI.> niliml<i« ficioidf; 
sind, und wie oft der inlelligvntc-Htc Vatur einen JE^■i»tig 
minderwerligen Sohn haben kann. So mn«« mau audi 
lif^n^-ifen. ihiss nur nu^ .-ich Iktii'.^ 'Iit Mcn-i-h 

M-in und werden kann, unil tiiis» ei* gruiidfjiiM ii isi, \ Cr- i 
dicnate dea Vorfahren dem Konto dea Nachkommen gut- 
|iclireil>en m wrtllen. I 

Mit >J>'iii piTüiinlii Ii vcrhi'iieMfU Adel \A <••' etwn« iin- 
den < [liiT tritt i lirln li<~( Verdien«! in den Vurdergruml 
und man begreift in den Mi'it:nu meiaten FiUIen leicht da« | 
Jlotir dieter AuMeichnung und atinmk ihr gern VBd | 



freudig lu. Wenn «'in hervorragender Gelehrter, ein g«*ti. 
begnadeter Kün«tkr, ein berühmter Kntdecker, oder end- 
lich ein groiieor, verdienter Staatanianft in dicaer WMte vor 
den ZeitgenrNwen aufgexeiehnet wird, «o ist dies auch ma 
acIdiehli'U l^iiein eri^liiml lK <;reii!ii h. iiinl lleiill•l^ erkeftiit 
dann jedermann di<^e Au^/eiehnung an. Denn hier wird 
penönllches Verdienat gwhrt, und der verliehene Add 
bildet die der Welt jedenwit aichtbare An-rken- 
nung. Int deri<ellie rein pensönlicfaor Katnr, m gielii es 
keinen Gmnd, dageg<'n Kin^rondungen an erhelM>n, ««ndera 
V» iat im Gegenteil «lie fein«ie Korm des Tritiutt». lU'f 
dem flenie gezollt werden kann. Kin »ojehe« Gv><chriil> 
bildet dann eine« der idealen Gfiter, die nicht wieder ei(- 
aogvn «'erden können. 

Alle die»' «liireh KiirKtenhuid verliehenen Formen dm 
Allels treten um ndlieh zurüek M'"*-''"" '1^'" Adel, den eine 
viel mächtigere Hand ihren IJeblingen verleihen kann, 
nämlich den Adel „der Seele". Wenn o» richtig iat, data 
in jedem Men^<lien der Keim Guten un.i l\'<ieu 

*i-hluinnicrt und i-k lediglich an ihm »ell>«t liegt, den Wi!g 
zu wihlen, der rechts oder links führt, so muss ihm aueh die 

Kr;ift II -i in. je tiiieh .meiner Vemnl«punp cHe-e "ilir 

jene .Seite in inrer »eitnioglithsten Vollendung erreichen zu 
■suchen. Datier kommt es, da«s eine viel tausend^hrigi 
reberliefemnfr der \Vell;re*cliiclite un» die e<lclsten und he- 
wu)ulerun|j<»iirdig»ten der Men.schcn neben t'haraktcnn, 
rleren Veruiirfcnhcit uns kaum glanblich cncheint, aal- 
heuithrt hat. 

Der Allel der Seele äussert sieh in jeder Handlajig, 
ja fai«t in jeder llewe^jnn^', jedem Wort devsen, der ihn 
errungen hat. £r iat das llcsultat einer durch sorgfältige 
Krziehnng und featc Omndsätie von Jugend auf ahgckH^ 
teil, geläuterten Weltansclmnnnjr. weh he selim f ''..i- «iilir- 
luirt Gute von dem llinderwertcn scheidet und auch ia 
den kleinsten und nnhedentcndslen Handlungen lofwt 

das IJi<-litiu'e findrr. ,]], c.vi'.'e:. (Ji iindsitze vnn Ihfht 
und l'llicht dem wahren Ehrenmann diktieren. DaMt 
AM braucht kein groeses Wsppenachild und iwlBa ritt- 
der Welt erkannt lu werden, «f 
hprieht /iir .-leh, <lureh sieh >ell»t, er strahlt von derSlin» 
für jeden erkennbar und er dringt in ie«h>m Wort, jedem 
Ulick durch, ihihei seilet die etwa von der Mutici N'«t"» 
nicht allzu j:iinsti;r hodaehten GeoichtMÜge verschSremd- 
!■:» i«l die erlicl>eniUte Aufgabe des Mensiohpn. »ich die**" 
rtillen Adel der Seele au erringen, er allein hilft über sU« 
Enttäum-hungen und Wldenrärtigkcitrn des Lehens hi»* 
u. L- \V<dd (1,111. .!. rii i's e. Iiine. ii i-l. die«' Vnllemluni 
/u erreichen; im lie^iU einer derart abgeklärten GoBiunung 
steht er fest in allen I«gen dea Lebens, nad keine noch t» 
•■I hwere Knttiiu^< hnnp \erniiifj ihm den ruhigen Friede« 
meiner tSeele zu rauben und die Grundlage seiner nioia- 
lischen Onmdailie m erachfittem. 

AImt wii' ifhwr-r i-t die-äes Ziel zn erreichen. 
uenitre MeUM hen ii.ihun die »sittliche Kraft, um »ich imoW 
und überall -nlelicr Vollendui^«iiS(diwinpen zn könnenj 
und wie oft werden die hosten Vorsätze durch äUB»«« 
Wlderwürtigkeitea und Entlaunchungen im Kalmffl«*idrf« 
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Howrto FrefnuHirer^flBelleiiUed.*) 

Bi« in <1ic Gi^s^iuitaii^ab« von Moz.in- Wcrri. ii liiiuMü 
erstreckt »ich die rnkenntnia des Dichter« wie «Ics voM- 
sUn^ligm Textes v<m dem FrcimanrcrTtcfle „Die ihr einem 
neuen CJrailc"'. Nach lanjji-ti T'i niiiliini.:. n ist es Emil 
Vanpi-l cnillich gelangen, heüivs Hufziilimlen. 

Franz Jo«eph Kaliehkj, in Wien am it. Aii{rn«t IM? 
ge1)nrcii unil am 3. M«i 1810 «1« k. k Si;i.!(^r.it im ! 
Direktor «Icr gelteiinen Staat«kanzlci gostorlifn, lisu eiiitn 
Band Gedichte TerftlTentlieht, die eine „nene vermehrte 
und wrbesiseric Aunujr--. \\"«-n. (nt I;rn:i:^ AlihTii IT'.'I" 
erlebtea. Auf S. Iii de,, :ui Smtiu sunkin Oktav iKin<l< H 
stdit folgendes: 

Liad lur Ocspllenroi'ip. 

Wien, im HcrMmonat l<8-(. 

Hip ihr finein nvuen fJra«!»' 
1>>T RrkennlniR nun cucii tvilil. 
Wandert fest auf neurem l'fadc! 
Wust! es irt der WeinTieit Pfad. 

Xnr i^'-r iinviTitrii^s'm- Mimn 

T>rirm1 '-uin Qmll rlts LirUt-. hinan. 

*) Ana dem „H«iiiHbn>it«!" .Nr. ^ IIMO. 



und via oh wird da» edel«te und opfenrilligste Gemüt 
doivh ihm vfderfahraia Vabil), durch Lqg md IVnig; in 

eu\(-u> {i">-iiri!.''t;H'.'l!rn. argwöhnischen, TcncUossenen 
VUarttklvr unigcKandelt? 

Die Ifanraivi, welche sich m ihrem idealen Shcfaen 
die Sclfi^fx rtifi'Jun;^ zum 7.ii-\i' gv^ftzl ha!, ict «nii! in 
erster Linii' Lprufm, aU lA-lirtii/i zur Gfwinmine ih-i 
Adels der Seele zu cr^i lu-incti. Hin- t-tnu«.' Tcn<l«'ii2, wie 
ihre schönen «nd erhebenden S^bole aeigen uns klar 
nnd scharf den Wtg, auf dem Bittricher Emst und wahrer 
Si-fli.'iijiilrl ZU 'Tringon ist. Wohl un.-i. «« ii.n wir nut otl'-.- 
neiu Jicrzcn diese in unseren stillen Tempeln gcgcljemn 
Anregungen in uns aufnehnon und sie reiche Prtichte leiti- 
Ken, In ihrvi rii .Sinn ist ntuere K. K. t in nii ht genug SU 
schäl zuuler Faktor am Ausbau nnd der \'«rliei>«iemng der 
MMnaehliehen Oeselisehaft, es liegt nur an uns selfaat, du«« 
ihr im üfwiah-n I.i'li<'n ihr wii'htisn um) prstf Platz nii^." - 
wifM-n wird. <leu »ie vcrdiwit, ahor Ji-iilor hi'iifo nicht nu lir 
inuu hat. Darum, meine lieben Brüder, eeion w ir in <T>u>r 
Linie streng» gegen uns selbst, prüfen vir bei jedem Wort, 
jader Handlung unser Innerstes, das« beide der Ausfln«« 
einer edlen und unfi;r.>ntiiilzi;;i.'n fli^iiiiiitni,' «i'i<n. und d.i-- 
vir damit immer mehr trachten, un« den wahren Adel der 
Seele zu erwerben, ünd wenn dies dann auch nur ein 
Unp -r!iri< lM tuT AdrUlirii'f i»t. <h r iint> ül-* !<-tzti.-i Zii'l 
winkt, wir sind doch alle einig, dass wir stolziT und freit- 
diger darauf blicken können, als auf di« mlUiehne £r- 
rungen«'!!:'!*! Krlmilpli. 

Nur <iif Thalüii. ilio der (icfainlheit zu pite koiuiii« ii. 
können den Menschen in Wirklichkeit dauernd tuh ln, 
und vom humanen Standpunkt aus künn«i wir allein 
in diesem Sinne anerkennen, dass Adel Yerdieast idiafte. 



Nehmt, o Pilger, zum Qdeite 
Euer Bruder Segm mit! 

Vnrsii-ht si'i euch stets zur fteitcl 
W/iis^ier li'itp yih-n .Sihritt! 
Prüft, uixl »erdet nie dem Wahn 
Trigar Blindheit unterthanl 
Bank ist iwar des Lebens Belle, 
Aber süss ist audi dor l'ri">, 
Der des Wandrers harrt, der wei«o 
Seme FVihrt su nütsen weiss. 
TVlMT^'lücklich ist <!<T Miitin. 
Der dcä Lichts sielt rühmen kann. 

Moiart, der das Lied am Ht. Man lt85 komponierte, 

stand zu <\<-m Pii ')! 1- in i'iiii-iii 1 i^'rnurtigt^n nimiroriM-lien 
Verhältnil', \ «n 1 bis J 'i^'t gah «« in Wien, das dunial!) 
Aber 340,000 Einwohner lihlte, acht Logen. Der iltctten 

uiiil K'i'f-, Ii, ,;.r,.n vr. ü'in n. i!(>r I,n(;e „Zmt «"ilircu Kill- 
irachf" (liJ. Marz ITsii i,'<Krii"idi'( ), gehörte IwiSM-liky «n, 
während Mozart in die l^ific „Zur Wulilthiiti^kiri" 
g^iriindet) eintrat Am iZ. Dezember i7S5 wurden auf 
Befehl Josephs II. die 8 Logen auf 2 reduziert; so ent' 
'.t;iM<!en ilfi' li''ii1<'ti n<>ni-n I/ii>.'''H „Zur Wulirli. ir- urni ,,/ur 
neugekruntcn Iloffnuag". In dieser wurde ilozarl, in jener 
Ratschky Vitglied. 

John Stuart Mills Lehre von der 
Erzlehnng. 

Tob Dr. Rari Wskrnnan. 
(Symaeisung:) 

In einer längeren Bezcnsi«'" "hör einen Vortraj;, ilm 
ein englischer Getehrlor, Profesj^or Scdgwick, üher diu 
Studien an der üninrsitat Ckmbridg« gefanltan hat, be- 

klact Mill, das* Kurland nicht mehr wie frtthsr M der 
Spitze der Wlfc-iensrlinficn -tchc und nii lit mehr in jenen 
Sindion, durch ttci<lie /.'n^se tiei>ter ^•■''i'deL werden, 
einen hervwragendcti Pbitz behaupte. Das rühre aber da- 
her, weil man es nicht mehr ffir den Zweck der höheren 
Krziehunp halle, diss der Zo};Iin<j in den .Stand p'^-i; ' 
werde, selliAt über <la!t urteilen zu köonen, was wahr uml 
was unrecht «ei, sondern man sorge nur noch dafür. daM 
itmn i'.in ilic Ali'^i( hti ri -i-'in r l>-hivr i'iniinpfe: irinn liiMe 
Jünger, aller nicht wahre Denker utid eruslc Forscher 
heran. Gegen dioses eingewurzelte Vorurteil, gegen dienen 
lief;;ehenden Irrtum mü'>e al'er je(hr cni^le !{cf<irnii>tor 
de* englisehiM» Krz!<huiij;-M<>(r.ii mit aller Maeht im- 
Idimpfen. AuK^enlem nsj;" < r nin li Miingel, welche der 
nivellierende Kinrtn-s <\f< •Uimtkr;i(i-H heu Itegimcnts ttlier» 
haupt. und lh.iti*jehliel' in Ki>f;lnid hivt. n ie der allgemein« 
Maststab des mensrhlicihen (iei«<es dailnrch henligedrttekt 
werde, ja wie es bei vielen al» da« Zeiclien eines groasen 
fleiHtM gelten müssc^ das« er mit den Mcintmgen der 
M(ri;;i- iniiTcin.xtimme, Divirciicu iiui?.!^en ilie Unirersi- 
takcn hellen, denn hier sollen Geister herangebildet werden, 
wdcb» ihren Bürgern auf den Balinen der Tugend, der 
Einsicht nnd der Fonh riiiii: der allgemcini-ii Wohlfuhrt 
I als Führer zu dienen geeignet sind. Das sei der (kliere 
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Und wicbtigüte JSneck, w^^hnlb L'niTergitätcu bMtehcn 
tollen. Viel« von den UnrUn Vorwürfon Stuart Mill"« 
mögen nieht mehr gelten, eber einige sind jelu noch von 
IMeutUBjT. Kr hiH die frnniBeinchcn und deutwhen TTni- 
vcn-ilHlf ii •liTi fiipliKoIu-ti aU Mn<U-r \'>f, > r «liii^i lit, — 
üio lk-yi-i-<li'rui)j; für um{iini>«!nde ForM-ltung, «ic »iv dort 
hcmche, aiieli die enjrlieehe «hidicrende fugend duKh- 
gliihc. Mit iiltor Kruft ilriiürl er fliiriinf, rnilürh (Ins 
Prinnip do do^niittisilifn riiurnclitii mit i'.et W'urzil 
auitgerifecn werde. Und m sind die Wortu uiitzufusyeii. 
die tr in dem «ohon erwälmtcn Aufsats über CivilitHtlon 
ausspricht; „Der wahre Ornndstcin einer »wf die Hwan- 
hild'in^' groK'ifr llpi^tcr bcrt-chneleu Kraichling muss die- 
Anericennung de» Onindaalns «ein, daw ea ihre Aufbin- 
ist, den h6rheten Überhaupt roSflkhui Grad gpistigcr 
Kraft htrvorzuruft'n und dti' iiit< riBltate Uebo zur vViilir- 
hoit eiiizullgsxen, und xwar ohne die mindeste Hucksicht 
auf die Reniltate. au denen die Thätigkeit dieaer Kmt't 
fiiliroi kann. -4-lli-t ;iiif di*' üi fnlir hin. da'-- di-r Srhüler 
zu Mi'inungvn gelangt, die dcni-n .•iciru'r Li-lircr diamolral 
zuwiderianfen. Wir aagen diea, nicht uoil wir Meinungen 
für unwichtig haiton, sondern j^erade weil wir iliiicn f in<* 
ttnermpsslichc Bedeulunp Virilrgon; denn in dum >Ius<i', ul.s 
CS uns grliii^::. i :\nn h'iluTrii tirad p-ihtij;<T Krjift, cinp 
ttirkere Liebe lur Wahrheit hervorzurufen, steigert sich 
andt die fleaissheit, daas im Oanxen nnd Onnsen, wo« 
auih in irfiuiid einiiii J i -iinilL-riii Fiiüc (.TMliflifn nnift. 
irahre Meinungen da» Hrgchni» sein werden; und die Ivnt- 
iriekelnng geistiger Kraft md wcrkthitiger Liebe snr 
Wahr)i<-it wird (ilpii Ii M'lir nnn>;>jrli< li. wenn niiiri dum Vor- 
SClwtidL-n seine Jivsultuli.- >urM-hrciljt und ihn vuu vorn- 
herein davon m Kouitnia «etat, man erwarte, daei er so 
diesen Bosnltaten gtianga." — 

Wie erwähnt, erwartet Stuart Mill run einer rirhtijfcn 
intelleknit'Uc n liildung niclit wcni^jor «Ii" alli>. du nach 
seiner Anaicht Unwissenheit und Unbildung die ILaupt- 
quaile aller gesellschaftlichen Tebel sind. Wenn diesem 
17ebsl aber nbpchulfun wi-rdcii mll. h) imisi' dio Anri'fciJii;,' 
dam ton den gebildeteren und untcrrichtetcren Men^ohcu 
ausgehen. KitrporKche Leiden merkt der Mensch recht 
h;dd, nicht It'ii lit kann i ^ !. iil-i-r 'In— Tiu n hifiwr?- 
tnu«elicn; alter geistige Mangel entplindcl der Li-jdcud« in 
der Regel fast gnr nicht. Und wenn er die Folgen dei^ 
- P , II fulilt, -II •Jilirclht »T dil'M' dni h fr.inz uriih reu (iriin- 
dun al* .'«einer I nwisüi-nheil zu. Dulier nni^-eii die 
bildetercn und nnterriditeteren MonM-hen sich nnablässig 
bemtthan, ihren Uitmensclien jene Mängel zum iknniast- 
sein zu bringen und Ihnen gleichzeitig die Mittel zur AH- 
hilfv un di(> liaad SU gAm, Oa^ «iclitig.<ti> Mittel \*t 
natürlich der Unterrieht; aber auch Schriften, iicden u. a. 
mSaaen hier mitwiikcD. 

Um einen vi.üliiuiniu'iK'rf'i) l'ntiTnr ht an <1. n liiiheren 
Sfliulen und rniveriiitaten /u ••rnn>>;lirhi'n, hl .Stniirl 

Mül einen weit wirltsameren und griindlithrren l'nrer- 
licht in dea Klassikam und der Lctgik als den bisherigen, 
ond diesen Studien «rilt er noch andere hinznffigen, 

Vekfaa dam sogeiLinnteti (Iix-häft der Wi 'i run Ii i;ni;h'i<;li 

ferner, desto nüher aber der Stärkung und l-lrwt-itcrung 



der geistigen Fähigkeiten und der V«Mdelung dca Chank- 
tor» de» Individuum-' -.!' tu n. Die Sotgt für die ein|Hri- 
sche Kenntnis, welche die Welt verlangt and welche du 
Betriebskapital aller anf Oeldgiewinn gerichteten Bestie- 

liuri^riin i^t, künnen wir riihi^' di-r W.'lt ül)prlfts.«en: er ist 
zufrieden, wenn es der Krzieliuiig gelingt, der Jugend einaa 
Heist «insulKiaaen, und Oewohnheiten in ihr heniumbildni. 
'lic CS ihr leichter nuirhen werden, au. Ii Mi!(h.:> K.-rnt- 
nisse zu eriaiifjen und ff"' K<'l'r''"<^'''«-"'i- Menschen 
iieicn ci>st Mvnischcn, bevor sie Advokaten oder Aente oder 
KanHeute oder InduBtricIle sind, und wenn man die Ja< 
{ gend zu tüchtigen und ver!<tandigen Menschen mache, ss 
werden «ie «ich selber zu tüchtigen und vert'tündigen 
Aersten und Anwälten machen. Wohl weise Stuart Hill, 
daas diese Ansichten Uber Memchenbildung nicht die Ai- 
Kii hlen der grimsen Menjre .sind, «Ih t er (.'lauht, dii«s M 

idie Ansichten der bebten und weineaten Männer aller Par- 
teien seim. 
In den Frfirtinin;.'en id)er t-eine ei;;i.'ne Kriielmn^ 

!^Jlri«.ht .Stuart Mill en aus, ilasf> die Knallen und Jüughii^a 
in ihren geiatigen Anlagen gtirSknlich nicht gebifUgt 
' Wüllen, sondern inuii stopfe sie mit allerlei trocfccneiB 
\V'i»!<«n und küiden ThatKuchen voll, man fülle ihren Ueiit 
bis zur lIo(!'nunü.sI<>>i^keit mit den Meinung«! andettr 
I Leute, und daa solle dann ein £nats ffir eigants; müh* 
I «ames ICaehdeoken sein. Daher werden so viele, aueh di« 
.S<)hne ganz ausgezeichneter Vater, weiter nichts aU l'iip»- 

Igeien, die bloM nachsprechen, was ihnen vorgeredet wordea 
ist; sie seien nieht imstande, ihren Verstand anders m 
brauelien, als mc irelehrt »nrden üiml. Sein Vnter duldete 
uicnialis da»^ irgend ein Lchrgegentitond zur blossen tie- 
dttehtnisfihung herabsank, aondem immer wurde «r ment 
als Vcrstaiide-iihiin;; liennt^t, Xienwls «nirde ihm gesagt 
was er selln-r linden könnt.', iiivl wenn er noch so langt 
^icli ihtnwi iili]ili..i'eii nui^^l. ■, immer nnisiite er zuvor scil»e 
Kraft an dem Gegenstand erschöpfen. Er gesteht, daa 
er seihet sich «ehr oft ganz ungesehickt dabei benomaien 
IkiIh-, dup^ er viel Öfter das FuUclie uii' dai- Jtiehtif.'(' gi- 
i trollen habe. Alhsrdinga alellie der Vater oft äusserit 
hohe Anforderungen an den Sohn. Hit Recht aber meiat 
Mill dazu, wenn iniin .'Unfliage nie lilier (l.'^'en^iiuide 'le- 
I fragte, die til>ur ihren lloriiont gingen, wenn i>ie »ich me 
I an di» Lüauag von Fragen nachten, die sehr schwer, Jt n 

' M-hwer für sie seien, *» wiirden ^ir nie <l,i.~ h isten, MS 
I in Wirkllclikell leisten konnten, \nid «iirdea niemals »■ 
einem klaren Uewu.^-t?.ein üher ilire eijfene gei.-iiiKe Kr.i.'i 
kommon. Stuart .Mill erzülilt als Beispiel, wie sein Vater 
einmal ganz zornig geworden wäre, als er die alte Bedsns- 
i iirt j.'ebrauchte: e> könne in der Theorie etwaj» riehti« '«■ir- 
1 was in der Praxis nicht richtig sei; damuf bin soliic '^i 
der dreiadiniihrigp Junge, daa Wort „Theoeio" delhiiareB. 
! .Als ihm ilii'^-^ nidil irelinpen wollti'. setzte ihm fein VatÄ 
.<ehr erii>ilmft auseinander, wie ganz falscli es «are, vreD« 
man von einem WidenpnKdl iwhehot Theori» und Pl«^ 
j redete; das rühre nur daher, dass man nicht darüber nsA- 
I gedacht habe, wus eif;entli<!h Theorie M;i. 
! Stuart Mill hat auf Ürund seiner eigenen Erfahrung 
i und piijrdiologischen Untersuchungen ein» iusssnt bobs 
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Aaaicht «w der Ai»<giMHgiiHHiifhett d«M menaehlichen 
^«btes MitiriekeTt. Kr |f«1it nach unterer Ansicht darin 

viel zu »cit; und it wünle zu ganz anderen ItesultaU-n pe- 
kominen win, wenn er selbst Lehrer gewesen wir«; <U 
■ehrunipfeu «ebr bald «olche höh« Meinungen maaninm. 

Die holifn Aüfnril.runjfi'n, «plrlii- er •!tiii*r>ina.-iii in ilpr 
intellektuellen UiUlung an den luvnvclilichvn Ucbt »teilt; 
wigen »eh muA in «bot tMelonto-Rada^ die er als 
Ehrenrektor an der St. Andrews-UnivenitSt in Qlaiigow 
gehalten Imt. Da spricht er über den Bildungnwert der 
kta«»i<chen Sprachen eineneits und der modernen Wiswn- 
achaften andererwiti, oder in uid«»«r Qc^genttberateliiing 
der litterariarhen Bilduni^fifher und der exakten Wisaen- 
fchiiftcn. lüc I^isunj; dicM^s allen Stn iti-s, der aui !i in 
Kngknd mit grosser Heftigkeit geführt wird, ist für iho 
eine aehr einfache. Er eagt: „Di» Frai;«', ob man unaereo 
(ieist mit den Klaaiikani oder mit <len \Vi.«en«chaReu 
<di>niiiter versieht der Hnglinder dw exakten \Vlimen- 
achuflen) näJiren koII, scheint mir, ich gestehe es, «ehr 
Uinlich einem bireite darüber, oh Xluler die Zeichnung 
oder diifl Colorit studieren, 'oder um ein alltiixlielK'reü Bild 
SU hmuclien, ob ein Schneider Böi-ke oder liom^'n muelu n 
aollc. Ich kann darauf nur mit der Frage antworten: 
Warum nicht lieide? Kann irgend eine Enieiiunir eine 
>^ile ;;en«niit «mlen, weli he nicht Litter^it nr iiiii! \Vi.-«<i'ii- 
schaft zugleich in sich hegreift? Wenn nuin <iuch weiter 
nicht« Ilgen kSnnt«, al» daaa die wiaaeoaefaafllielie Er- 
xieltung uns denken lehrt, und die liderarlüclie Hilduiijj 
unsere Cie^lanken au»zudrueken — l>e(lurfeii wir du nicht 
beider? und iat nicht jeder ein armüeliges, verkümmerte«, 
•inaeiiig ngeatntztea Flugment einca Uenschen, dem es an 
einem toq beiden fehlt? Wir sind nicht su der Fnf^ ge- 
nötigt, ob es wichtiger für un>^ i>^t. die Sjiniehen zu er- 
krncn oder die Wisaenacbaften." — Wenn ea möglich 
Wim, einen aolehen Bildungagang «ririclieh gründlich an 
;jes(.;!tit' , sKi'iTf iV.- Fnif;e naeh dem BiMunpswert der 
humauihti>elieu uud der realen ir'üchcr auf 8«lu einfache 
Weiie gelSat. In der Thnt hllt ea Stuart UÜl a«f finrad 
»einer Ansclinnuncen vom tiiensehliehen (leiate fir wider- 
ainnig, das» die KnalK'njHlire süinz in der Erwerbung einer 
nnToUkonuDMnen Kenntnis vim zwei tuicn Sprachen uuf- 
gelieii BÜaaen, Er iweifelt ichr, daaa die I^rn^igkeit dea 
numRrblichcn Geiste« mit der I^hrfähigkeit. «H« man «ic 
in enpliwlien Scluileu finde, •;eme>^en wer.l« n ilürfe, V.> 
wäre ihm lieber, wenn die Ueforuier des Unterrichtes ihre 
Angriffe gegen die achändliche, ja Terbreeherieche Tng^ 

hcit und ilie verkehrten Methinlen der Seliulen, wcli'!)e 
rorgj'hen, «»ei .Spruehen i£U lehren und sie nicht lehren 
riohtetcn. Aber wenn Stuart Mill auch die neueren 
WiManeelMafteii gelehrt wiiuen will, ao hilt er dodi mit 
Entaehiedenbeit an der Anaieht feat, daaa dteic Studien 
nicht im die Stdie der Logik und Psyeliii|in.'ie nr 'i der 
Klassiker treten kSnnen. Einen ausführlichen I^hr- und 
Stndienplan bat Mill mcht «usgearheitet; daa Zuaanunon- 
hünpendäite, wa« er «laridur ^'i-x lirii In-m. Ici'llmli't 'iif l' in 
der erwähnten Rektoratsrede. Uns scheinen diu Ciriinde, 
mit welch«! er iSr ctw Stadium der Lngilc und Flqrebdo- 
gie und der Klusiker eintritt, oft ao treffend nod ttb«v 



leugend und dadnich ao wiehlig'iu lein, deia wir die* 
selben hier in Kfiii» maanmenetellen. 

Wenn wir daa bttlMilten, vaf. Stuart Mill über den 
Unterricht in Logik und Paycbologie g««chrieben hat, ao 
rnttaam wir naa atet« vor Augen halten, daaa er ah Piiilo« 
Boph reiner Krapiriker int. Alle KennlnisM . üllts \Vi>,«en 
leitet er aus der Erfahrung ab. Die Natur und die Oe- 
setae der Dinge an eich oder der Terborgenen Uraadien 
der Phinomenev die der Gegenstand unserer Erfahrung 
sind, scheinen ihm dureluua ausserhalb des liercicba 
menschlieher Fähigkeiten zu liegen. Kr kann nicht glauben, 
daaa irgend etwaa andere« Qegenatand unacrer Erkenntnia 
«ein kann alt nnaero Erfahrung, und daia irgend welche 
(ii'fiüile, Ideen oder Fiilii^^keiten in dem menaoUidica 
Qciste Torbanden sind, die nicht auf die Erfahrung surflek- 
inflilinn aeien. Darin iat er Nachfolger aeiner beiden 
groaaen Vorpünger Haron und l/>eko Mit alter Kraft 
bddbnpft er die iipriorislisehe, rxler wie er auch sagt, 
die deutsehe AmiehauunK. welche auf den engliischen Uni- 
veraititen di« herrHchende ist, wonach also der mensch- 
liche Oeiat, unabhängig von Bj^obarbtung und Erfahrung. 
Wahrheiten aufnehmen kiinnte. Diwe aprinristisrhe Denk- 
weise ist nach Stuart Mill die tiefste und erste Uaupt- 
attttie für falache Lehren, sehleehte Einrichtungen und die 

feliliinmnten Viinirtci'.e <]i r M> ii^t ln-n; er-^l wenn jene 
Grundlage erschüttert sei, könne man mit Erfolg auf 
einen wirkliehan Fartaehiitt der Menachheit redmen. Das 
wichtigste phili>*ophispKi» Werk Stuart Mill*. das Syntera 
der induktiven I»gik, hat u. a. aueh den Zwcek, zu l>e- 
weisen, das« alle Wahrheiten, seihat die sogenannten not* 
wendigen Wahrheiten der Uatbenwtik^ nur ana der Er- 
fahrung und der Assoiiation hcntammen kSnnen. Be> 
sonders durch dieses Werk liut sieh Stuart Mill als Philo» 
«oph die verdiente Anerkennung bei den deutachen Ge- 
lehrten erworben. Stuart Mill aelliat aieht die Schwierige 
koiten am i1eiitlir'i-te!\ die einer «Hgonieinen Anerken- 
nung seiner philosophischen Unutdanschauungeu ent- 
(^cgeosteben; nnd beaondcn gilt diea fttr Enghind, w» die 
leitenden Kreise oft sogar mit ^!ering^^•bützunp diese 
Wiren Wtracbten. Mit .Stolz jiH|i>cli nennt sich Stuart 
Mill selbst einen „Utilitarier". da er glaubt, dass die vnn 
ihm vertretenen Ideen von wahrhaftem Nutxen für die 
Menschen seien. Ea fehlt ihm nicht an echter Begeiste- 
rung; nnd von selli>tlo!.er Hinpiilie iin ilen (ied,inV;en und 
von wahrem Idealismus finden wir l>ei ihm, dem Empiri- 
ker, mehr, als bei vielen anderen, die ea leicht haben, 
i-ioh mit ihrer eigenen i<lea!en (ii-iinnung zu orüi'ten, dn 
sie sich der herrschenden Hirlnunji anm Ulie.isen. Er steht 
hoch Uber der Erregung und Verbitterung des Kampfia, 
hoch fiber dem Oesänk der Parteien. Das erkennt num 
in allen a^en Schriften. In einem Aufiatw tter den 

englim-hen Piehter Coleridge. einen Anbingar dcT KtRt- 

Kchen Philosophie, charakterisiert er die bebten nnlten 
Bicbtunge« der philoeopbiaehen Denker, die realiatiaehe 



\ind die idenlisri-r 



wie sie sieh K'egens<'itig In-feimli-n: 



Ijeide werfen sich gegenseitig geistige Verachrobeuheit vor; 
Sewoalimu aei das gewVhnlidie Sehmähwort, mit dem 
die eine, Mjretitlanw dasjenige, mit welehem & andere 
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4«r bddm Philotophieen Iwiriehnet werde. Die eim^ 

glauVMil t;<\nz ;iiifrn'htifr, ilasii e-< ihren ficgniTi» nur cl;iruiii 
SU thua «ei, alle bände moraliuclicr und reJigioser Ver- 
I>tlieht«ii; m semiwen, wihicnd die anderen ebne« feet 
wlipKeupt M'ien. du-w ilire Widerwclu-r cntwt.'der ine Irren- 
luuä gvhiiren, (hUt dii.s!i sie in sihliiiii'ntcr Weise den 
Bienwhieen odi-r .\^i^t<lkrlltil'<'^ sclitimlt' Kii|>j)]er<)ienA(tr 
leisteten. Stuart Hül fügt hinzu, dos» die Penoncn auf 
beiden Seitco, welclie mit solchen Anschuldigungen am 
frcipüten st'ion, nclten zu denen ;!eliiiri-ii, wclrlie dii> wtik- 
lirhen Schwierigkeiten der Frage am besten verütandvii, 
aber «elbet die besonnenen Minner auf Mdea Seite« 
prt«'i't>'n ilic T- ii'K n •'.■■v .■ii!L-''^''rii.'<--vl/l<-ii Mi'.muiL' 
ke)iic^wt.-j<i« uiiid ^n iK'urteili'n, wt-iin sie mcI\ auch iiielil üu 
solchen Eitremen fortreisaen liesicn. 

Kiir <lip Kr7i('hun;r -itclU Stuart ifill ilfll Wi rf fimr 
philosKiihiiit-lii'ti llililiinii; M'hr hoch. Die hi«li?^li" Siuic 
ja die Krone und Vollendung einer höheren Krziehung 
mu<« nach «einer Ansicht ein philoMpliiache« Studium 
Sein, Ix'sonder» diisjenige der Art und Weise, wi« die 
menxchliche Erkenntnis vom IWkannti-n zum Unbekannten 
Tonehreitet. Vor allem musn Logik und P»>-chologie ge- 
Idirt werden. Die Logik hilt er für das Werkieng der 
Pflege und Fönli-run^'^ (Kt Wi^xMKcljiiftrn, die l'-iVfliolo- 
fßa fttr die Wurzel, au« der nie alle enl«tehcn. Durch 
nidits könne eine lo gleichraissige Anabildung und An- 
sjifinnnnET <ler Knifte enielt werden, wie dnrch das philo- 
sophiEche Studium. 

Stnnrt WN baUagt ei idtr, dum Udwr ii» ^ehunf , 
und ilas namentlich wiwler für die englischen Univer- 
sitäten, in ihm Kinpnigen von Meinungen anderer be- 
itaadcn habe, suidass die Kunst, selbst denken zti lernen, 
nnickgedrüngt worden wäre. Daa ist in England k» 
seMinun, daa« Stuart MiH einmal alles Ernstes die Frn».'e 
aufwirfl, oh vielleicht unter <l( ri jet/i-ren VcrliiihMi^. ii 
der Mangel an dem, was man jetzt Bildung nenne, dem 
Oeiüi« wenifer Fintnifr thne, als diese verkehrte Bildung, 
Ein richlij.' ■>.-|i'iti-ti r I'ii!.: rrir!i I "ii bipik und P>;yi h<.l«ifne 
könne hier nur AbhiHe gchaffeii und wieder seUwt- 
ttind^ denkende Männer hervorbringen. An sich selbet 
hat er den Wert l ine-: solchen rntcrrichte» erfahren. In 
mnem ganzen BiUlungj^ing, .-ain er. IiuIh^ pichtK so sehr 
mr Entwicklung seiner Dcnkfahitrkcit Ih-iuetrngen, wie 
«rrrade die Be<icbäfti/?img mit der SchullDRik. Worin er 
zueilt dabei 7.\i f 'miner Uebunff gelanpe. das war die Zer- 
glicdemng i-incs falschen Schluü«*-^. Si.lehe r.lniii.i n 
legte ihm »ein Vater schon in. frühen Jahren vor; er »nir.le 
strenge angehalten, sie oft Torwroehmen. Die geistige 
Thäligkeit. •xA'-ut- 'Inn h die-e rein loffi^ielieii rel.iin-^'en 
hervofseruten wird, hält er für ganz unersetzbar; nicht* 
«ei so wie dieses g««gmt, «xakte Danker henunmbilden, 
die im'tftTK'.p Stirn, den einzelnen Worten und SUiao eine 
hestimmte lUHliutuii« beizulegen, und die sich durch 
keinerlei unt>e*tinimlc un<l rwei.leutiu'c .Vu.idriie.ke beirren 
taiaen. Diesen Einftuas schätzt er viel höher aU den vid- 
gerttbmten der mathematischen Denkproieese. Vor allem 
aber «ei die Schiillopk das vfirzügrlicliste i:in?anpr»<tndiniii 
Ittr jede* weitere pbilosophiache Studium, denn sie inachi 



nicht die Voraussetzung, welche hei jungen Leuten lehinr 

7U erfüllen i-t, dai-s man niiulich diiri Ii e /.^i-ii-' I-Tf.^) nm^ 
und Ueberiegung »ich wklitige Uedankvn und VtinUel- 
lungen angeeignet habe. Ehe noch das DcnkvemSgea mit 

vorjre-ehrilfe!) >et7f naeli »einer .\nsicht die Schullopk 
den lA-riienden itisfaml, lUKleUllielie liedanken zu e.imh- 
«rhauen, das iiichtigo daran zu erkennen und Wiiler- 
sprQiehe anfsiiläeen. Vielen somit ganz lüchtigi-n Minnen, 
welche solche Uebungen nicht i(tigei<tellt hnlH-n, gehe dim 
Kunst aber pinz ab. Wer aber in die ljn;v k.'«tiinit, mit 
einem Uegner zu »treiten, der braucht nur «eine etgenen 
RchluAsfol gerungen atu einfachen SStzcn, die sicher aad 

■iliir :iinl. iili/nle.ii ". ii:el li.ir iiii hl nielir ilelij;. «ii'b 

ueiter um das Kasuiuieineul »eine» liegners zu kiiuinwni. 
Und in anbetraeht deeaen, wie leicht die Theorie des 
Si hlie^-i'n-i >ei nnil wie knrze Zi-il ueniiire. iiiii sieh f.nL' 
I gründliche Kenntnis der lo»i»chen tirundsiilze und i'iae 
Oeichickliehkeit in ihrer Anwendung in TcrschalTen, g(<ie 
es gar keine Kntschuldigting, wenn jemand aie zu studierea 
unterla«>e, der in irgend einer geistigen Thätigkeit Erfolg 
haben wolle. Die I,ogik zwingt luia, unoerc Meinungen in 
bcittimmte Sitze und unsere i^chlüsee in bestimmte tilieder 
zu kleiden. Daher «olle man, wenn man wissen wolle, eb 
Miiin richtig' denVe. die (kilanken in Wnrte kl. i.Ieii, denn 
dann iat raan gezwungen, aich bcwns^t oder uubi'vuiut 
kgiscker Formen zn bedienen. Wenn viele l^ente mi^, 
das* die L^criV nii bts znm Denken helfe, s-< haben sie nllcr- 
dinga insofern recht, aU aie nicht sowohl im stände i»l, iina 
den rechten Weir lu lehren, als ans vor dm taliehen Wege 

zu bewahren. .Mst 'ii <1eti ()|i.'r.i(ionC(n dcS Ocistsa ist CS ja 

stets viel leichter, den falschen Weg ZU gehen als den rich- 
tigen, sndaM man wohl sagen kann, dass der Hauptnnlst- 
schied zwi.schen einem Denker und einem anderen darin 
bestehe, ob sie sich «chwerer oder leichter Ine fülm» 
laasan. (Fsrtaetsang Mgt* 

Dennoch ! 

Von AHcs FrsMa «so fiasdy. 

Sag's immer wie«ler. sag' «e tausendmal. 
DaM Tod und Grab der Seele Los bciichlicssen, 
Daaa Leiden, Fühlen, Jubeht, Lust und Qiul 
Mit diesem Leben in ein Xichla zerfliesm. 

Dan» diese« Herz, voll heiÄs<'r, tiefer Olut 
Dereinst für immerdar in Staub vermodert, 
DaM dieser Geist, der selbst im Schlaf nidit ruht. 

Mit einem letzten .Vtomzug rerlodert. 

.Sug's imni r « ieiier, da.« die ganze Well, 
Die (tottes .nu r Wenlehauch durchziltert. 
Mit allem Leben, da» sie trägt und hält. 
Für etrifr in Atome sidi lersplittcrt: 

Sii^'V, immer »K-der — und ich glaub' e» nielit. 
Denn meinem eignen Fühlen miiiwt' ich Uigen: 
Mein llcnc, mein (ieist strebt auf zum ew'gen Licbt 

In >ehnsuchtsMillen. in beseelten FHi^'inl 

Wart) mir Hnisnn-t die tiefe ileimwebqnn). 
I>ie nur in Kttigkeiten Stillung GUide? 
Sprich von dem Nichts mir — sag' oa tauaendinal: 
Ich glaube ima»A »kbi an ««'gas Endel 
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IrfigeniMrIelite und Termtwhte«. 

Frankfurt ■. H. Die ..I'r.inkfurUT FroruMnrmtüFlim}; 
«lir Kiinlcnint' peiistij^r Itililiin;r'- »-«r in r)pr xlii**!»'''''"'» 
lii^ri-. fiir ilii- .liilir IMiiii m lijn r < l- iuTBlvcr'.Hiiim- 

liili}! Vom '.'•'>. Miii f-r. il H -••-iiiiil ■.''■> linni'ii l.i!i ii{M>H4 ti 
jnngen IjPuU'I», ik-rt!) Ai^' Imm (zum j.'niN«ti-n 'l'i-il 

Nichtinourer) die Mittel fiitkii, (ür ihre weitere AuKbil- 
diing, bomr. für ihn fernercB Studien m murgm, Stipendien 

' XMh i t 4«r BliftmgMtiitutm i»t die Aufgabe dicwe 
ecgenardlcheii Institut«, das die aeche hiesigen Freinmnrer- 
1fif!en vereinigt, Holrhe ITnti>r»tnt2nii|ien zn gewähren, <1ie 
jur Kilnlrnuii,' ;;i'iMiffiT Uil'lnni; licitragcn. Hierher 
lii>ri-n ü. It. rtit<T-lii(z\injri-n l«'f:iil»tiT Schüler uml Si-hüli r- 
IIIIK-Ii. !ii'-.iiiiliT- /tun /.tt<'i kr 1' - l'nilritl'i in y\w linli. ri 
S( luili'. All-* li:i!fi!ii'/ M>n Hill '::. I II liii !>»• f ii Ii i t c nriiii- 
>^''liiiIkiliiliT. fM.!)l. ViTli-'iluii-^' \i>ti l'ri'i^cn III Si'liiitvii. 
I n1<r>iiir/iint' m>ii Schul- iiii<i Viilk>-lil!>liotlickvii, Auf- 
iimiiii viiiiL.' 'rii.itiiiUfit <lur<'li Auj-'ii'tzen von Preisen in 
Kims(>;»'WiTiii'ViiTim-n u. *. w. liii-^e AufgnW* lK'<lin;;l 
eine <lur«-ha«s fn-io unti ui<};ehL'iiiiiiie Krgreit'tiiif ilir 
Vi'vgff, Mtlmld <lie»e nur dazu führen, da» vorgcjilTCflde Zi<.'l 
erreichen in helfen. 

Ea wüK «in Kapitalauvrachs, vielleicht durrh Zutren- 
Aaag eine« Lcgitcft wie das Binj^aehe am den Mer Jahren, 
nm weiteren AohImh de« itehönen eohi inaurorinehen 
Zweckes hGrliKt wfintohenswert und nolweutlif;, und U«en 
wir die Stiftunf; der gcMmten UrüderMrbaft warm U-fm- 
wortend ans Tlen. ^ 

Berlin. Am 'i7. .(imi fi'ii rlr <)ir tjci^i- .. K r i (• il r i c h 
zur (; !■ rr ( h I i c k .• i 1 •'. nnti r li. r f/citiinjf tle* Solir 
Kl>rw, Mvu>- %. St. Ilr (inlilivi.nin. in t rln l.i ii.i. r W'ri^o dns 
Joliiinni!'fi'>t, Hr (inliliiiann li'iti i>> ilic Ar>Mit mit. einer 
Anspruclii' ein. in (|<-r it an- ilfin SiiinliiM iIi - Tafii--, iliT 
Ito»c. eine ilri'rf;« lu' II. i|i \;iunfr hi-rlfitrso. Oer env'i> Zu- 
aaniniens<-li1 u>^< <ltT HljtU'r zu einem har]]ioiiiM.'lien Qanzen 
weist die ISriiiler an, luu-li ilircrüeit» tren nisammenzn- 
halten; die Vor^pinj^liehkeit der Blume emuhnt sie. die 
Lebensdauer in treuer I>eW aiwznnutzen, und der Duft, 
mit dem dJe Roae ihr Dasein krönt, lehrt «ie, Fii h dunkhar 
sn faeseigen. — Hiemn anknüpfend «prai li di r Mrisicr nllen 
denjenigen seinen warmen Dank .th^. ilie znni •>Vile;lien 
der I<o|rn hcigolr.if:en: er lUiikie <iHliinri i!ir <lri.--eii 
Miitlerli'p> (l<s Kklekti-ilx 11 l'reiuii\urerliiinrle'. den 
Hnnleni lliaiiueii iinil Jiiuli i\.r (;r<.>ii4'U l/i^'e „Hnval 
Yiirk" fiir rl.i» der Ijii'^f lirinlerlieli ^lewälirte riaxtrivli!. 
Naeli iIiT nun fi>lf.'eii<leii Verptlielitunji der neuen |5e- 
amten erhielt ür T-neueni-teiti «luh Wnrt tn einenv-Vortrftf>. 
in dem er das Thema behandelte: „Unerm&det forscht er 
nach Wahrheit". Fnter necnfcnahme auf da* in diesen 
Tagen gefeierte SAOjührige Jukilium der nurhdmeker- 
knnst ermahnte Redner die Brlidenchaft, dnreh T.ektnre 
emster Litteratur rur Verkreitnnp von Wii^^ensehaft uml 
Aofklämng beixntrapen, Dn« Fe^t wunle wir uMii Si durrh 
meisterhafte musiknliM In- \'rtrtrii;;e. Iiej lieimi >ieh i!ii> 
geliebten Brr I'eiix Mever. S. luilieii, l{ie< ke. (iril-^. 'IcirT 
Itl'>i !i uml IlirketlfeM nil^^eielinelen. \ er-eliuiit. Andl ili.> 

'I'afel-I»jfe war zahlreieh benetzt und verlief in gehobener 
Stimmung. (w. Ai 

Hamburg. Unser geliebter »r U. Fr. Kelter, Mstr 
V. St der I^ogc ..Zur Bru<icrkette", ist un» um 13. .Juni 
ISOOdnrch den Tod entrissen worden. Wir verlieren in ihm 
«iainr.tfaruien, trbaen<Fnnmd, einen alleabit bereiten; Ffir- 
danr nmcni BItttes; sein« Ijoge betmnert den aielhe- 
*«ntea Leitier, der £ld«ktiiche Bund einen aelner Beaten. 



ßr Kelter war eine aniroa aadida, ein Hcn lauter wie 
Gnid, ein Mensch ohne Falsch. Nun dackt seine HiÜle die 

Krde und i\a» rtM\o> für Meosdienwohl und Uoiwhen- 

gliiek thätiRt' Herz steht i'tiU. Aher die Erinnerung an den' 

Treuen, l"n\er;.'es-lir!.<'n wirf! hie-.ti. ii. -.iMi !'. hloibeB» dl* 
ihm nahe i^t^tianien liahen. Iliive pia aniina! 

Mabant. Aus dem 7B. Jahrcsberictit der (Jmcvlaite 
Ton AlalNuna entnehmen wir — nach den von Br Diehl 
lusammeagMlellten „Prooceilin^" von Ttah — folgendes: 

376 Lopen gehören zu dieser (Jros-Iope. mit ll,34ii 
Mit>.'li<<lerii. Die .lahrt*oiniiahnien In t riipen Dollars fi.MS. 

I Prei neue Lopen wurden pi cmindet tir.-Mstr war Br 
.liuiie^ .\. llillini. (Ir -St kri t;ir Hr II, ( l.iv .Xmistron;;, In 
seij'er Adn -se iM-sjirieht di r ^Jr^i-^niei-ter die Oe«chichte 
liiT TS .Iiilire In-stehenden (iroH^^lop-. \''>n den btshcrigCII 
l>r<>!i-mui»tem, 33 an der 2ahl, leben noch 9. 

\ iin den lteiiehiiiAH>n hebt der Bericht l)c«onder8 her- 

, vor: Wer mit Spirituoaen handelt, darf nicht attfgenom- 

j nicn werden. 

Auch die Grniiiilnge von Alabama hatte ihre Bcriehim- 

, pen >ur (iros^ldjro von Wjmhinjrion ahgebrochen. I'Üne 

I Kntseheidiin): des (irossmeisterH, ii:i-- i!ie I..-;:-'nr:imii< 7ii 
T«n/';,'i'lc;.'cnheiten nicht lierjjepelK'ii «erden durfleu. wenn 
ein Mil.Er!ic<l der Wtri tTi rti!.'n I.n;re sii h daj:e>;ei\ uuvspreehe 
fand nicht die IJüligmig der Vorsammhmp Denn, meinte 
man, wenn ein .Mi(',;(ieil <;euü^e. < i.". \~. in aui^zuspreehen, 
so miiwie ander«-r»eiti« oueh rinet Druden« Stimme ge> 
nügen, um andere l'nterneliimmgpn zu verbieten. Man 
thue am besten, die gaiue Frage jeder einaelnen Loge za. 
ttfaeriaaaen. 

Br Dudicy Williaaii» wnrde xmn Gr.'Mstr gewihlt, der 

j UroMKekretär in «einem Amte wieder hothätigt. 

I 

Geheimgesellschalten in West-Afrika. Tehe r dir- iiti'rk- 
« linlifeii St;iiiitiie-..r;,'anis:iti(iiien in \Ve<| - Afrika, die 
unter dem Namen ( Jeheim^'e-.dlsehanen heknnnl i-lüd, 
maebt Fili;rerald M«rri«t in dem soelien er<< im n-. m n 
.lournnl of the Anthn.jiolojrical Institute of Ureat Britain 
ititereüüiinte Mittellunpn. Diese Gesellsehatten haben 
xum Teil gexetzgcbendc Kraft, mm T^il aind sie nur 
mystisch-religiese Kürpofsehaften. Daneben existieren 
nach swei andere^ die aiäit als Organisation eines Stammes 
J anzusehen sind. Die eine ist die „Poro-As-neialiim" an der 
l Sierra I..eone-Küsfe, die andere lllllf.l^^1 die M^ird- ■"tep 
' lA^opiird- und .\lliv'ator-tieKellw-ln-fi.,'n. liie \nii Si.rr.» 
j l.«'<>ne xum N'iyer und iioeh weiter in W.'-r - A ; rii,.i hiiieiti- 
riii lj.iii. .S;.? Herden Min den niei^ieii KtnrelKireiien ?e- 
; inn htel und vera/.s« heut. Die tieseiUeliafien an der^- 
(iolcikü.sle .-itid |.'etieiine religio:«' Ilrüder^C'buflen. ,JJiü 
Katahwiri i>t eine f ieselUehaft nur für Männer, die in dein 
niyntisclien Kult und Tanz unterrichtet werden, Katah- 
wiriba eine ihnliehe Geaellachaft nur ffir Frauen. Im 
I Xigcrgeliiet sind die Geheimgeaellschaften ala Eigbo «der 
i I^lm .bekannt^ ein Käme, der ursprünglich Tiger öder 
I l.copBrd bedeutet. Die wiehli/rsle ist die von AU-l'ai«l«ar, 
j auf die auch die Uefrienint; der Kiii^reliorpnen eeirriiiidet 
i>t und lÜe K«.:,iL'i- /'.i üin ii M it;j'. h-dmi /iihll_ .\ri lier 
Spii/e >teh( der Aliiiw-!\hk. "in.' .\rl I lidierj.n.-ter. .Irin 
aber .sehr viele MeH.hraiikuii^'en iiuf.Tle^'i -i:;.;, .1. r,.|i 
Xiehtaelitung mit dem Tmle ix^tnift wird. In di<-«er 
i;esellM-haft »rieht e* II l{anj;.-.liifen. Die Aofnahmegc- 
biilir variiert darnach von 7( Eisenstangea' .bia- 'ni 400 
Messingatftben. Die Zusamncnkunft einer- '^bo^OewU- 
schaift ah elAcin OW daAiiitt«dn;=«iiia-a%R ' JfeiiH^'* 
Elgbo-Tigf wird aa dem' HÜdm dea.Sa^ «inä 'g«!!«' 
Fshne gefaiHi und an jeder Thür werden Stücke von 
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gelber Ibuntwnlle befestifct, vrodttri-h die Ilüu^er unter 
dem Schutz der Egbo-fiesel!isch«ft »tehen M)lk'n. Am 
neunten Tnffe der Ziutamiiienkunft geht ein Mann durt-li 
die Stadt, nU Cieiut verkleidet und mit «icr Vollmatht, 
je<1eii, den er trifft, in züchtigen, wenn er auf niedrigerer 
Rangstufe steht oder der UcM-ÜAchaft gar nicht anguhort. 
In der linken Hand trägt er ein Hüwhel vnn grünen 
Itlättern und in der rec-htcn eine gmu'ip ilctzpcilKrhe. Vnr 
dem (tLTsieht hat er ein .<rhwar»e< Visir, und der ganze 
Kiirper ist mit Hamhusmatten liedeikt. Tnler lU'nt Ihibeo- 
stanim wirkt die^e (:ehoinigei<ellHehart aU (lericht. Die 
xuiu Tmio Verurteilten werden viiii ihr llingerielttt't, 
Frauen, die ihren (Jatten davongelaufen »ind, mit tjowall 
»ieder zurückgebraeht, und wenn sie sich »eigern, getiitet. 
Die (ieselUchaft vollzieht das Opfer von Tieren und tötet 
mit einem .Stein jeden, der Yamuurzehi Ktiehlt. Kino 
wilehe Kgbo-(iesellüt'haft kommt itur Abhaltung «k-s (ie- 
richt» „im Bu*eh" zusammen. Kine Art Oottefsurteil wird 
vollzogen. SMilhei und eine Saluniunder-IOideehKe werden 
mit etwa* Wasner in einen Mörser zusammengi-^ehlagen. 
Der Prie.tler trinkt zuerel au* dem (Jotte.-iurleillK-clief 
und giel>l allen Angekhigten ZU trinken. Sind nie un- 
■■«-huldig, io geben sie den Trunk wieder von aieh, die 
Sehnldigcn aber uterlx« und werden in den Ituseh ge- 
worfen, dede Kgbo-tieÄellsfhaft hat ihre Idnle; gehijrnte 
hölzerne Masken, (ilorken, bi>simder» K)eiilniig:<>tiicke. 
rehwarze hölzerne Kla|i)iern u. A. Kinigen soll die Krad 
inne wohnen, Kragen t. B. über den Verhleilt von geclohle- 
nem Kigentum zu beantworten, liei eiuigen Musken wird 
der untere Kinnbaeken dureh einen verborgenen Striek in 
Bewegung gesetzt. Weisse Marken werden nur von denen 
getragen, die der ersten liangstufe der fiesellschaft ange- 
hören, schwarz« gehörnte nur von ganz Eingeweihten. 
Frauen <liirfen die letzteren bei Tode^rtrafo üljerhaupt 
nicht «eilen. Unter den Ibibeu-Uesellsehaften sind aueh 
MeDM.-henopfer gebrüuehlieh. Sie (iudeu Im-i den Begriilv 
ni«riten ihrer Könige wJer auch bei religiösen Spielen 
etatt. Bei dem Spiel Aikon winl diw Opfer, ein Sklave 
meist jugendlichen Alters, mit einem scharfen I'lantas^cK- 
messer in mehreren Schlägen enthauptet. Jeder Teil- 
nehmer am Fe-Hl kann mit einem kleinen Messer auf das 
Haupt des l'nglücklichen .schlagen. Die (iehirn«chiil'j 
wird in «las llaus des KönigK gebracht. Kin Men»eben- 
Opfer i*t auch bei dem jährlich stattflndenOen Fe>'t de* 
Aufgruben.« der Yamwurzel iiblieh. Da» Volk trügt rote 
Baumwollmiitzen, die in du* Blut des Opfer« getuui-hl 
werden. (Haaib. LofCBbl.) 



Ungarn. Br Dr. fJ«» Winter in Wien, Mstr v, ,Sl. 
der Pressburger I/oge „Freundschaft" hat. aus .Xnl»«» 
seiner F3mennung zum Khrnnmitglied der Symbolischen 
(trctüslage, dem Landes-Kinderschutz- Verein ItiiH) Kronen 
als Stiftung zugewie«en. 



Anzeigen. 



Den die Stadt Frankfnrt a. M. betucheoiiti BtaJtra 
empfehle ich meia Mitte der Sudt gelegene* ftUitel nm Alft- 
borcer Hör'. Et wird brüderliche Aufoahne lagesicherL {tH} 
Br U. DietrUsh . 

Zehn Farben-HYAZIHTHEN " 

f^rbl« Ifurl^i^ri nU t w«iw^, l ri>i«>. t Un««. r evtl»«, i mu, l Mt7|<v n 
Mk. I.M föf T'-pfr, la Mk. I.— flir CUwr. - 0«u< l)r»-jti.'on t mpfrlil« ii>«in« 
KTiibrnt^'n N»TO»n - Hyrnjclnthw. «!< Ki. in in rrwrhMi.rf.Mi frir T ipfe n 
9 Mark, ftir Oli^f r i« \ Mark. Nunen- odttr Sortan-By&zinihas ajnd dl* 
b««t*Ill — Mi'lii'', lolt |iriohliK Imnif r Knrb»nUiO>l K^N-Iimiärkt« HjUloLhM- 
Brovciiär« l«ir« Ordre« sr&tls bei, lunKt k^xcd KiiuirDilaiif voq 80 Pf. 



FRIKDR. HUCK in Erfurt. 

T<ii-Kr.-A'lr : HyuLnthMihuek. 
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• eknl kam 

HII4bi 
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FQr Kniiiieule and Mdbae von Kulen Fiimlll«» 

hietet d»s Inttilut Bitterlin, Vill» Mfrrnri». Lucrns, fn Scbwri», 
bette Gelecenheit, In kurzer Zrii FranittiKh, Engliich, SptnlKk, 
Ittlltattek, dl« H»*d*l«-C*rr««p«nd**z nnd kuilmiiiiMKh« Back- 

fahrung zu «rltrncn. I^rit (•nimlung. I?-!!, haben inriir :.CiOjun(t 
Kftultrute und Srkrrt-üre ihre Ausbildung erh&lten, Zttilrrici« 
Refereiizeti in gani Deutjichland. KOr t'rospecte «rode nua lieb 
an den Betitier und Dirr^ktnr Br.'. J. Bllterlin. \VA\ 
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— Königreich Baohaen. — 
I Höhere techniiche Lehranttalt fUr Elektro- 1 
und Maschinentechnik. 

Proftratnn» «tc k«iit«iili>a don-h du S«kr«t4ritt. [3U1 
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IiiMtlliif für Jiiiiice lioiiie» 

Glos-Bou&sean, CBESSLER bei Neuenbürg. 
Ofltziall« Verbindungen mit der Handelaschuls in N«u«nburg. 
~B Uei/rtindet IHSU. = 
Erleraong der modernen Sjirachen und samtlichrr Hiadd*' 
flcber. — Sieben diiilumierle brhrer. — Prathlrolle Laire »» 
dei Jura io unmittelbarer Kibe de> Waldes. — Refereaien tor ciebr 
li« WiÜ «hemaligen Z6Klingra. 

rMr-krnr Hr.- N. <|n<nph<>. BeiiUer. (3»i] 




Fabi'iq u e d'Horlogori e 
de precision 

Leon Boillat 
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ru8 du Commerce 9. ^ 
Montres atmplet et avec toutes les complication«. 

Cbrononetres avee bBiletin de TObservaloire. 
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Die Wahrheit 

SnM. MdV ▼. St der Log» .^pollo^ 

In 1.»'i|«ig.«.i 



„nvim Uou in «einer Ih-vM^ru utfc- \Vnll^ 
bett und Ia «einer Uniwa den «ixniBea tnuier 
mco Trieb niicli M'alirlMt, obuclion nitt dein 
CuMtns Wieb bnoicr und e«rlg sn Itkh, Ter- 
•cbtoMen hl^h«, und attKIche sn niR vSUhft 
— irli flrtp Ibni mit IJ«iaat In selae LtnJu und 
witin: Vuii r. ti.-i,! l>|<> rviue Wabrbelt bt Ja 
«loiti oui' nir lJu U allfiu:' 

^ie nun» Wabrbeit Ut ja doeh nur für Didi aHetnf 

\Vi« «) ri'iii i-t iIim Ii (Üi't.t Aii^priK Ii im^. n - 

;;ros-*i'ii Ix-thiiij,', wio -i» 'vi r(, ein /.rwjiu-, iiicii.-i lilii Iht 
lit-silKiil.'iiliLif. ui> r iim-U iiKMiM-lilidK'r, iiiiiiu.'r rfj:i>r 
Streliiiuuikeit niicli l»(.-4iH:n.>r Krkeunttii>) «n den Kiiijsungs- 
pfortni aller Tempeln «n«t>bnicht zu werden, wo uuiu du« 
h.'i fi-r.' \\'< .; n vi iH'lirt im <K'i<k- iiml in der Wabrlieit 
m „ja Um-Ii" nur für Dicli alli-in! Ahe kfinnle Xienuuul iiuu 
noch auftreten und behaupten wollen: Ich habe «ic^ ili« 
ruine, ili« vollp, die giinici' Wjilirln ii 1 AI.- k.imitc nun nic- 
«mln «'ie<l<>r ein llanpipn^lm- UhI/.i.- konmi. ii iiiid dii'H.- 
„n-iiK- Wuhrlicit" für sich utui seine Olaulit'ii-}.'i'iiossi"ii in 
Beschlag uchucn. Duun wiu einfach j4t da» Wort: Sie 
3«t doch" nur fflr Dich allein! 

O üIht die nien^-hliflif Vi-rkclirthi-it, <» üImt ilii> iin- 
gi-heneriii-liu Vi-nnv!«ü(*riheit, xu glauben, wir .SterUlii-lie, 
<lie wir dem Oeirte gleieben, d«! wir vewtHien, dürften 
die „reini' Wulnih ir" nrl fcilm, t]< \\ w ir nur :i!uiiniL- 
v»n anbeti-ii iiiiil v<-n-lirL-ii Iciiuiiun. l'ltil nun pir, u<>iii) 
um dicM vermeintlich .,rein» Wahriieit" gestritten wird 
mit Jiil-iT vi rilniiim -iiiL r Zunge und mit i«clMrfeni, l>lnt- 
l..liz<ii.liin Siiihl-'; W. iin miM von den i'iWt Million. -n 
Itewolnitirn diem» wiiizii,'ii> Knlluill«'-'. y<>n ili in ri < t--t 
l.'MHi znnammen einen anderen Krdball, den .luiiiu-r, 
hiklen, diene* StertTleinR unter den Legionen und alir- 
nuiU lA';.'i'>rii'!i \im Sti-rnen, die zalilrtiehen Kiirlir» iiml 
Sekten jwle lür »ich die unerfaxoliare Wahrlieil «In ihr 
aujiüehlieMliche» Ekiinituin im heftigen, oft unversohnlieh- 

•» AU* ..VanremrMt», LetpclR. C W. Vollraili. 



»tea Wideriitrcit gegen die anderen beanspruchen, die ^ 
doch" nur für Dich allein iüt. Für Dich, der Du hoch oben 
thriiii-l iiIirr nlli'n dicaen Deinen iif!;r,.y;iii|fnn Welten, und 
«iin-'i Oll wiu wir, lächeln uiik-Uic^st über diu Tlior- 
heit Deiner Kinder auf einer dioüpr Welten, die in Deiner 

Ui'Iiti'ii ll'ihf liiii.MirilriiiL;. !! «..lliii, timl /.lirtn'ii 

« iinli -t uIrt üi-n ILii« iIiTM'liM-ii, ttniiiil siu iliriT „Wulir- 
hetteu wegen" die ein4m die anderen rerfolgen, bcklimpfon, 
verfliK-licn. 

Alu-r, iiKMiu- ilruilir, «> ini wir nun niulit ilie „reine 
Wjilirli<-i)"" luilH-ri, «latiii l)li'il.i iin> ja nur der Irrtum, 
und int Irrtum wgcluit ciii|wr der Zweifel. Lenaing Mltniekt 
vor dem Intnm nidit lurilek, er wül mit Demut (7ntt in 
sfirif I.iiiIm' fallen, die den einzigen rugun Trirl) lüich 
Wuhrlivil veriichloiMtfU bfilt, obichon mit dem ZuAttxe, »ich 
immer und ewig m irren. Fnd, meine Brüder, liCMing 
luiKi' wiilil IJfi lit, Di'i- 'IVulj 11,11 h Wiilirlh ii i.l \ins 
Sterblichen eingc^jUiiuzt, crrvicliua wvrdvn wir »in nie; 
aber eben deshalb «erden wir auch niamala talbonm, ana- 
geriist4't mit j.'nf-m cwi^ n-iM-ri 'L'iicli uiialiliis.-(ig fortzu- 
«chrcilwi, uiu iciit jult-m .Schriiii? vorM'.irii* tlut Wahrheit 
niber SU koinnii-n. An unserem W'c^'c wcriton die Irrtümer 
gelagert sein, die wir zu erkennen und zu IwMiitigeii auehen 
miiaNen. In unserm Innern werden die Kwelfd auf- 
titucbon; nlwr durli liiisc /weifi-l liin<1ur<-h fiilirt ilie 
Straos« zum Iwclit IJer er»tc ernste Zweifler, meine 
Rrfider, war aueb der erste ernrte Denker! 

.Iii rn'ilicii, es gieltt eine ii.i>tii- .r von Zwr'iili'rii, mit 
ilcncn wir keine Uennnmgs^'iMin'iiiM'liiift teilen, leider 
bilden ne eine sahlreiehe Klamie, «leren Ulieder überall 
ziTütroui niiiil uml \a>!i j.'liiT wurcn. (ii'i-tijfi- lliiftlriit- 
liclilseit, ftufj5i>si»rfl/.U' 1" ii» ifscnlii-il . IiIüsiitI«- (Jleii'l>}!iil- 
tigkeit hallen «ie iiio diibin kcuniui'U lii>«'n, iil»er ernste 
An>r>'le;;(>nlieiteii einmal emHt nachzudenken. Ulaicbwobl 
luliuheln sie .MIh.j, wan sieh ülwr ihren frivolen flcMchta- 
fcrei» hiuau« i'rhelit, mit ji-mT li<'kiuinl<Mi milb-ii!i;;<'n 
Miene, die «igen will: Ihr tliüridiien Leute, die Ihr ««eh 
hShercn Zielen jagt, wie beOauenunrert «eid Ihr! Alle 
Eure «chltnen Ideen sind ja doch nur bunte SeitanblMeDl 
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Wa» Ihr gUubi und (ur gut und wahr haltet, i*t alle* eitel 
Log und Tragt Wm Ihr Rudi einbildet, eind Uoeie Hirn- 

giv|>iiin-ti.'I Wii^ 11t erhofft titnl ir<tri'lii. siivl IiI-hso 
Traiiiiii-nitn! W-i" llir iil» liocli umi ii. ilit; viTilirl, t-'imi 
proljt' Lu<;i'ii, Ktiilt »'«bell Narren uls Züjjrl iin^fHU'jft uml 
lüuch dummen Tröpffn auf die \aM> gebundi'D! Wer keniU 
■ie nicht dicw hohlen und Alle« verlachenden Xihiliaten, 
die an nichts mehr gUulH>n. di«> für niditK nu'lir i<i< Ii Ih-- 
gkiatem, die mit jener gclnogweilteu Uleicbgiiltigkeii und 
empörenden GeriBgeehltsung bei ilirer aehalen Unbedeu- 
tcndhiil üIrt Alle- In :f«ll> ;i, iilxT ih-n Stauli. di'n 

ihre FiisM! aufwirbeln, voii lieoM-Tcri (jeliihii> und edlereu 
Strehcna eich erhebt. Und, meine Brttder, belci^fMUirarter 
aladaa Dawiti ifici^rr Vi-nn litliclien selber, sind die. Welche 
ihnen tum (tpiVr fallun! Uii hU-u wir die Bliclce auf die 
Jugend uncerer Tapi', im iiii l'.rii<ler! Wir wollen nicht ab- 
«ichtlidi aehwan eehen; aber laaten Sie una die Augen 
auch vor den Gefanduii nnaerer Zeit, m freudig und gern 
wir aiioli ihre OrSaae in s« vielfacher Ilt'zieliunf; ancr- ' 
Iccnnen, nicht verachiieaaen. Dann aber wird Jeder ron 
ma die Erfahrang wohl gemacht haben, wie blaatri, wie 
glii'li;;iil1i';, w\f nur ili'tn (Icnits^o friOiniTiil. ein nicht | 
ganz uubetrüclitlicher Teil der heranreifenden, halb her- | 
aufgewachsenen Jugend anaerer Tag» iat. lat ea nicht 
bcjammem^» i-rt, (Iass man hier, wo man eher ülior- 
aprudelnde Warnu- des Oefiihlis hinrci.-iwnile ISejfeiKterunf! 
des Herfens, urwüchsige Frische der Geitinnunf; erwarten 
aolltc, so hiufig eine ertödtende Kälte, eine fade Oelang- 
weiltheit, eine atumpfeinnigc AngeblaMtheif . und »tatt deii 
vollen, wine," (Jefii.'v'ieii lliüuler in jugemlliclii-r I.uKt und 
nricräftigem Behagen Ubercchäumenden Inhaltea eine leere 
nichtnagende, oberMehlid} heraiugeputste Form fladell? 
Darum lan^oii Sie nn?. meine Hniilrr. lüese bö«", Charak- 
tere lentörcnde äaat des Nibüismu« aufsuchen und ver- 
aiditen, wo wir mir können; teaaen Sie ma in onaanB 
Hrtii.-c. in dem tätlichen ClpM-häftf unsere)' T*l>pn!<, in 
uniieren Schulen, auf unseren l'lalzen in der Geeeilschaft. 
im Staate und in der Kirche, ala die Bekenner und die 
Verfechter einer erhabenen Id«^ FNot machen gq{en 
dieae gefährliche Zunft der Niehtamenchen und ihrem alle 
guten Ifepunften im Keime eräticki'ndeii Eintlii^*e eiU- 
liehea die Jugend, auf wcldier die schönsten Hoffnungen 
dca Vaterlandes mhcn, mit welchen die wirnwten 
Wflnaehe dos KltiTiihaiiM^ liinausgi'hcn, für «drhe die 
heiaaealen Ucbetu empori^teigvu zulu Vater des laichte«! 

Heine BrBderl El giaU aoeh «ne andere Gattung von 
Uenselu-ii, die, nicht wie jene, alles hegrinsen und be- 
awcifeln, weil »ie nicht» für wahr halten wollen, sondern 
weli he die Wahrheit zwar gesucht haben, gotiueht mit 
allem Eifer, deren Denicen aber dnxdi die nie gelösten 
«ad nte tn befriedigenden Zweifel statt eriiellt, fOr immer 
verdunkelt worden ist. K» sind dies die erregbaren, un- 
nihigefi und iiberaptuuiten Kxipfe, die immer auf der Jagd 
fon Ftoblem m Problem sind, ohao daboi je Befnodignng 
lu finden. Arme verirrt* Zweifler, die Ihr mit Huren Süchte 
durchwachten Augen voll gliihenden, unheimlichen Feueri', 
Eure duniclen Bahnen einMm, schweigaam und tiefsinnig 
dahlaailtet. Euch ohne IVeoda^ Kiw—ndem an Froauaen. 



Euer Ucist, der unlösbare itüth»el xu liieren ao^ging, i*t 
darüber Ton der lecfatea Bahn abfewiehen, am mm in 

Verwnrronen unstät umherzuirren, (leblendete uni! ver- 
irrte .Men»chengci.ster, die llir ini uniiiiigliehen Krgriiniien 
der „reinen Wahrheit" keinen Huhepunkt mehr faadet, 
die Ihr Koch in jene lichteu Begionen verlöret, wo fir 
die menschliche Vernunft und daa menschliche Denkea 
keine Wejjweiüer iiielir auf>ferichtet sind, wo eines höheren, 
mächtigeren Ueiates Walten beginnt! Arme, thiirichlc 
Zweifler, die Ihr nnt ongestSmem Drange himaMlan 
i^türmen wolltet, und die llir n.n 'i Kiireni hnhcn Kluge mit 
gelähmten Schwingen h«nmtcrge«iiirzt seid in den Staub, 
gobroehea und Tcrniehtet! 

,,I>e!iti mit (lüttem 
Soll *ich nicht ine^M'n 
Irgend ein Mensch. 
Hebt er aieh anf würts 
Und berührt 

Mit .leii) Si'heitei ii;.- steracv 
>iirgcud» haften dann 
Die anaichera Stilen, 
Und mit ihm spielen 
Wolken und Winde." 
Sollte es denn nicht nSglich sein, daas der Uciuth 
ohne Zweifel iliireli lüe Welt ;,'in>re? Wohl kann der 
Mensch olme ,\utontat nicht e.\iiilieren, gleichwohl „bringt 
sie eben «> viel Irrtum ala Wahrheit mit sich"; gleici- 
wohl „verewigt «ie im einzelnen, was einzeln roriibcr- 
gehen !<nllte; lehnt ah und lässt vorübergehen, was fest 
gehalten werden Hjllte. und i.st die hauptaäehliehe T r^achf, 
doaa die Meascbheit nicht vom Flecke kommt." Deshall^ 
meine BrBder, irt denn nach Ton je gezweifelt w»id«i 
hat von je frezneifelt »erdoB müssen Nur flache unH un- 
bedeutende Ueiüter, nur blinde and kcnntnissluM- Aiit»ri- 
titaanbetcr kennen kehie Zweifel, weahalb sie denn m< Ii 
• Üe /«.Hier ..(iiie l nter<i li'ed Und Wahl acboB als «lehe 
veriirlciicii und vcrdauinien. 

„Nicht, gar nicht grülieln sie nach dem DämoniiahaBl 
Dea VateiB Vdierliefemnft die mit aas «rwodia, 
Bewahien aie, und Kluges ficht sie gar nicht an, 
Und war es auch von grossen Gei«tern offenlMrl," 
Alle vorurteilsfreien, ehrlichea Denker aber, di« es 
mit Bich nnd ihren NIchrten ernst raeinten, haben aaeh 

j L'emeiniglirh j.'e7\> ei f.lt . Ihre ZMeifel waren <'-er etri' 
AnalOM zuiu Aufliudeu neuer Wahrheiten, welche di« «hf« 
hia dahin fihoUidi gegoltenen verdriagtea, and den V(f! 
zur „reinen Wahrheit" von ein:<^-■ll flindemiaaan aiehr be- 
freiten. Die Bichtigkeit diese." Satzes wird Jadtm <•■* 
leuchtend s«n, der den Gang der menschiichea ZiriliotiM 
kennt, der es weiss, daw Ketzerei ia ihicn Torfauife 
Dogma wurde, bis eine andere Ketseni «veh dieaee Oigw 
VI ieiler stürstt^ an selber aur einstweiligen Bamehaft A 
gelangen. 

I Wer hat dea Olaabea aa die altea 0«tter GtieelwB- 

luTid'; 7er>tört, meine Hrii'ler? Den i^rhiwien heitern Olsa* 
l>en an diese dem Kbenbilde der Meiuchcn nachgeformt«» 
I Götter? K» waren die eratea Deafcw» die den bestehen 
i den Gdtteigiaubea einen Waha aaanten, dii^ '^"V^ 
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ttAt, <1ii' g. li.'litf-sii n Dichter ihre« Volke» «»'hiiiuhtcn. 
««il rie <l< ri <.<<t(i rii alle L4uiter uml ächwäcbeu de» Men- 
achen angedicbiet hätten; dk es benraifelteo, iam die 
Olympier ancn und tnoken, wie wir, daat n« sich liebten 
und h4lMten, »ich entzweit(>n uml verüiilintt n. si< Ii lH'trogi-n 
md beiftanden, da«« «e eieh l>eneidet«n, verfolgten nnd lie- 
Unpften, wie wir; die iwir iioeh im Hdbdnnlid der Er- 
ktnntni'f. hIut iIik Ii «Awn crlfuclitut von eiiii-m -ii liwju ln'n 
Strahle" der liuchstcti Wahrheit, von einer ik-ukeinicii, muh 
MeoBchen in allen Htücken untemchiedeneti, ewi^'i-n uml 
«lle« heherrvrhenden 4!ottheit spncben. Diew Oenicer, 
meine Brüder, waren Skeptiker. 

Allcrdinpti f;ii-l>t 1-?^ jiucli eino Art Skepficiiirauii, il\e 
■icli von der Wiateiuclutltliuhkeit, von der Dach Wtiiriieit 
rtrebenden PltiloMi^ie nnr das 8iiMere Gewand geKchen 
h.il, \Kilii'Oii<l ^'u■ in iliri'iii \Vr^,/n irlnn- 'l'icfi.', Iilnsjic Ic-Tc 
Spitzüudigkeit und blutiHeä dialvklisi'huii l'ulunüsieren iBt. 
Dena ihr kotumt e« nicht damuf an, eine nooh so kleine 
Svmine von Wolirlieiten ana dr-r hi>c1uiiifp'''|i<'iph>'rt<'ii 
Haste von Irrtunieri) tu sondern, iiir Ziul ii'i nur iIua. 
dem Mensclien eine rein pruktiM-he ßcfrieiligung zu -^v- 
«ihren: dic^ dasa er in vöHiger Crteilslosigkeit über die 
Dinge, hinsiehtlich deren neder unsere Sinne, noch misere 



Moinuiijfi'n, wiu sie 



atwiin Wiilirt'ti lehren, eine 



Ulückseligkeit in aller Ruha, in aller Sorgliwigkeit, in aller 
ünendiSttnIichkeit des Oemfites linde Solche epihn- 

reiwhc Skeptiker künnen es dann allcnliiip-; in ihren Zwei- 
feln uuek dahin bringen, zu «ageu: Ich beKtinwit! nichts; 
auch dies nicht, das* idi siehts hestimme; oder sie kdnnen 
»ich 211 der fulminanten Ilehiiujitunp versteigen, die ein<T 
ihrer Vorgänger im Aliermin, I' y r r h o n von K 1 1 . 
ein Zeitgenosse dw Ari8totek-ji, in völliger Apathie, hin- 
gevorfoi haben aoU: e» gelte keinen Untienchied swi«cb«n 
Oesnadheit und Kninkhat, zwischen Leben nnd Tod. 

Die j!n^««tc (iefahr für nähre Sittlichkeit und echte 
Ueligiositiit muss entstehen, wenn aolcfae fade nnd feige 
Skepsis, die für die hSchate Lebensweisheit eine nnwan- 
delhiire lieiiiittüruhe uml eine nie -^estiirte Si i '. ii-l im 
mung proklamiert, ihren KinfluK« auch auf die hiKlutea 
sittlidien nnd rdigiliMn Ideen geltend macht, deren Logik 
z. B. in dem Satze j»ipfelt: Wenn es eine Vr)rse>iiin^' 
giehl, die Alles wirkt, «o ist t!<itt l'rwiche de* il<M>n. 
Wenn aix-r das B*sc besteht, ohne durch liott verursacht 
tn aein, so pebt es eine verursBchen<le Macht auK.ter (jott, 
Gott ist dann nicht allmächtig und der Glaube an die Vor- 
sehun^r ht eitel. (I»yrrhon.) 

Heine Brfld«r, diesen Skepticianna, der im be- 
stediendcB Gewände der heldirenden Philosophie auftritt, 

niÜPKen wir niehf irlinder. wie die frivle Zweifelsiiehl, von 
der wir zuer»t «prachen, kurz von der Hand weinen, um so 
mcihr, da solch« Skepsis nicht einmal die pnktiache 
Tenden« erreirhen v i-il. ilie sie pellier sieli gesatat hat. 
I>enn inmitten der kleinen und gTcwMin iiitthitel des L^Kna, 
die erklärt und gern begriffen aan mochten, wird den 
Zweifler, welcher dia Bahn vor aeinen Zweifeln in einer 
TSntien ürteflsloeiKkeit finden wOI, der da sweifelt, nnd 
dodi »or dem Zweifel sich ewig fürdltet, Btatt der er- 
iehnten ßuhe eine ewige, nie zu faesehwiehtigCBde Unruhe 



unablässig qualon; und ■■tiitl Lrlii' klieh zn nein, wird er 
gleich jenem Glücktsritter, :ei il > Fortuna «tet« vor «ich 
daher scilwelwA sieht, der aber in der nngcstttmen Verfol- 
gung des Hyänen, teriookenden, aber ttnamiehbaiaii 
WeÜKM in den gäunmitn Abgraad stnrxt, der ün^ück- 
liclutc werden. 

Die KItekaeit» diaaea SbeptiiismnB ist der Hvstizi^ 
TT1U-», jenes sehnKÜchf ige Suelieu eines ub?;iilut Wahren, 
ituf dem Wege der unmitlellwren, persönlichen Annähe- 
rung an dasselbe. 

Mfide daa Dankaii^ aber auch müde eine^ :dlc« be- 
herr»chendea und erkaltenden AuturitiitKglHubens sucht 
der Mensch nach einem ßeltangsanker vor allen Zweifeln, 
und findet ihn in seiner eigenen Brust, im tiefüliL Zwar 
ist es wahr, dass der deataehe MVatitismus de« Mittelalter* 
in einem seiner Ausiiiufer zur \Vvli11iir).t üml .;iir S<'l'ist- 
ka<»tetttng führte und zu jenem rdigiueen Wahiittiun, der 
allerlei Visienea nnd persSnlieiiea Gottschaoen und Gott- 

umarnien :ii meinem (lefiilgc hatte. Aber elH'n so wahr 
int f^, diiss der (ieut-ii lie My^tizisnun', 4ler im da.f unmittel- 
bare religiöse (iefühl iles Menwhen sieh wandte. Tnit Bahn- 
brecher nnd mit Wegebener wurde für die groase deatKhe 
Reftjrmation. 

Zu dem durch den Mystiziiiiniis unKefiieliten rcliiri'>'*en 
Gefühle trat nun von neuem der Zweifel, aber es war der 
Zweifiel der wieder «uflebenden Wiasensdmften. Gegen 
die erstarrte Kirche de* unlk'dinglen leleu Buchstaben- 
Glaubens kehrte eich dieser nega lebendige Zweifel, der 
immer rege Trieb nach Wahi4ieit« efam aebier Han|it- 
stutzen fand in der riehtigeren XaturheolHwhtnng. Kopcr- 
nikus stürzte daR KKHljährige Dogma von der Drehung 
der Sonne um nni>ere kleine Erde, als den vermeintlichen 
Mittelpnnltt aller Planetei^ bis es dann allerdings dem 
hekamten Berliner Factor Enak geßel, jenes ehrwQrdige 
Dogma wieder zu Kliren zu bringen, (lalilei rief lifin 
Tapferee: Und sie bewegt sich doch! seinen frommen Geg- 
nern so, nnd diaaea „ünd sie bewegt aieh doehl" tSat fart 
' nnd fort iiueh utm nneli in den Ohren als der SiegeRnif 
der triumphierenden Vernunft über die den freien Forscher- 
geist in Fiaidii «arfende knedttisoiie Orthodoxie, ünd wir 
rufen tnit Oalilei, wenn auch in unseren Tiifri'n pfi''li-ehe 
bunk-lheit nnd hohepric«tcrliche Allgewalt nie Wis^^en- 
«chaft zur Umkehr, unseren ewig fortM'hreltcndcn Krdball 
zum Stillstande verurteilen vidlen: Und sie bewegt sieb 
dochl 

Kopcmiku«, (luHlei und zwischen, beiden Kepler: daa 
waren die grossen Geister, welche, indem sie die Natur 
beobachteten und durch Bzpcrinente ihre Gesetie n erfoi^ 
iK-hen suchten, iln? Selbstilmkrn uIht den Anteritit^ 
glauben, das klare Bewuesteein der äelbütändigiceit Über daa 
triumerisehe GefOhi Urader AbhSngigfceft erhohen, welche 
im Gegensatz zu dem Rückwhritt der Bopmatiker dnich 
ihre Skepsis bewirkten, daRn die M euä^'lihcit vom 1* lecke 
kam. Dieacn Uinnem zur Seite schritten die Pioniere 
der neuen philoMphiscben Richtung, welche mit Hinsicht 
auf die Methode des Denkens massgebend wurde für die 
ganze moderne Zeit. Während der Eine verlangte, tuen 
t solle ala Denker anfiuii^cfa an Allem iweifeln, daa nnr im 
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geringvten iia|$««riw w»i, fm-dcrtp dvr iin«l«re, nnm m»)Io rli« 

KrTiiliriiii«; and die X.i!uriiliiS--..iihii> zum An«igiuigsi><iii'<ti- 
aller u i^Kvntiriuiftliclu'n Ki'ür1cnin];i-n nehmen, tmt-tiiU-ni 
imn vorher narh «einen Geist nnd «eine Sinne van 
«IIpii lÜKTliofi-Hon Vnnirli'ili'ii liclnit liiilio. l'ml dorli. 
nifiiH- llriiili-r, Vnm <'iiiti>iiis lUr fii-li- mim (liciion Zwei- 
flern, gerade «Innli M>in(- Sk<-|>>iü um foU'ii'ii 
ttlauben an eine üi»cr allem Zweifel erluibeiie intdli^mc 
an einen OeiHt. an einen flott. 

Wohl hat M'it ■lii'M-ii 'l'iiLifii 'lr> \Vi.Mli nu:H>-iM-n- di r 

M'lMcnMluirti'n nelK>ii itvii Ivuchtt^nden uiul gliinM-inK-n 
Kmheinunisen, «reiche eine )>e«nnde nnd vemunftnem^lioi« 
Skepsis In llf l.i< Ii! <1i - Tii;.'i - fririlfrU', der zWi-ifci.Klc 
Sienm'iifii}:i-i>( iindi iiuiiiclii- jfroln' l'°<-lil.-rliläii«e l*e;riiii^<'ii. 
hat manche rerderbliche Itrtiliner mragt, lat oft fsfaxtg 
mit winer Srensehih>lt, die ihm fii Min'llin<<« und zu ]irii- 
funfiiloH folgte, hnrt an den Ali^riiiul j^rniton und hiit niK li 
manchen rnvftn.ichtigBn in denwUten liin/ilcliirzcii !n->H-ii 
Hierher rochneu wir, wenn ein reicher (rauMMtiKcher (iu- 
nemf-rSehlpr bestwci Feite, da«» t« rlehti|Er m. den MmuHien 
XU lehren. <li>^> <iiiti' um <lr~ (lnUn willen •/.» tinin, ilit er 
dies eben ito wenig kimne, er du» Kin»! nin de» KüM>n 
willen «-«lle. denn das Intereiwo sei das auaf>chlie»i«li<4K> 
Moüv zu iiHt'ii lu!- r. ii lliiiiillungen. Hierher iv<?hn«ii 
wiv die uuerhiirU! l-'m-lilieil, mit welcher ein PhilcmpU 
der fnaalMaelicn Avfldimiv Gei»ti|!e fBr eimn 
hl>Hli-n M'nhn. rtrn (iUuben an das Dnccin Gottes {Qr eine 
Thorlieit, <lii' rnKtrrltliehkeit für eine Abf>e«chniaektheil, 
den Sinnengeniisü fflr da.« höch^^tr LebenMiel erklärte, der 
das Leben aelber für eine Farce aniah, die mit dem letzten 
Lebenaodem aufhörte. L'bcmime est m«rt, la farre est 
jouee! 

Aber von diesen Extremen einer groben rnnterialiKli- 
sehen Wettanscfamrani; aliigcflohen, im Oroamn und Ganzen 

betrachtet, hiil tltich <lip Skepsis lierrnelitenil riii;;ewirkf 
anf eine gemuidc Kntwirkelung der menschJichen [tihlung. 
Und, meine Bruder, seien wir toII Freude nnd eine« berech* 
ti^on Stnlns Harüher, daaf pcnide in «nserem dentschcn 
Vatorlttiiile die Hildiing nuf tiHilcre. reinere Bohnen freleitet 
wurde, .ils «lie i-f M'.iren. wi-jrlie in Frankreich XU jener 
Afien«eliande fiihrtcii, dass die Nichtexistenz eine« 
hKehsten Wesens weg- nnd wieder hindelcretiert und an 
iM-iiie Stelli' eine nackte Hirne jresetzt wurde, die di 11 X'er- 
nutiClkuUui» darstdlcu sollte. Die fr8nzüi>i««he Autklii- 
rang fast ihr Oegenhild in der deutschen. Und wenn man 

im Au-lniide friilier clir mü« Iii Iiif<' d<-iitK< lie Niltion hiebt 
kiiiiii 11 ««■Ute: wer mit iloin „Vulkc der I>enker" fiemeint 
wi. >lNii M Hscte man so gnt an den TTfern der Newa, wie der 
Seine und der Tbeoue^ so gut an den Ufern des Uansanaics 
wie am denen des Arno nnd der DoRan, Meine Brflderl 
I^AOSen Sie mich Ihnen xon Im Bililv.i'in ui;.-er.- \''.!ke»- 
tat Zeit der deutacfaen Aufklärung nur nennen den Ver- 
ÜMSer des Fbidon, Mendalssolui, und BenBarns, den Von 
fni'ier di r \\'nlfenbiittlnr Fragmente. Dann aln-r blicken 
Sic auf die lange glänzende Heihc uneerer Denker nnd 
Diehtor, anf nnen Kant und Fichte, auf einen Schclling 
und Herbart, auf einen Hegel und SchJeiermacher. anf 
«ioMi Elofietock nnd Herder, auf einan SehiUer und Goethe 



und auf einen Gntthold Kphnini lienaing! Da«, meine 
üiitikT, aind die eri^ m liti ieii imi! >tri'li>jinien Ki i-t. r. liie 
i-icli nicht beignii^teu mit «leii wulilfeik-n, leicht einiu- 
Mrkelttden Wahriieiten, welch» andere dem Irrtnme gleirit 
ihnen verfallene Krd,'n*nline .nnfdrinplirh au.»l)n|en. Ilai 
>inil eie. die »tarken niiinitlichen Seelen, die ^iell -aseti 
ihren Willen und geecn ihr Gewissen keine (••■i-ie-.fit.K-ln 
anlegen lieMen ron den Finsterlingen: das sind die edela 
Herxen. die nicht, um xo xweifdn. xweifelten. Konib>m die 

I itu Itiensle diT L'i 'iil'^' li n u-iil zu l>iMi nil. 11 M, t|., h- 

heit »tanden, um »ie zu erleuebten mit den .Straliicu ihrta 
Geistci«, zu erwlrmcn mit dem Feuer ihres GefflMs! Hm 
.«ind die reinen Seek-n. rlir, nhtu' Tr.;.; uii l 1 .iNi Ii. i>'r!it 
die „reine Wahrheit", die „ja <l<ielr' nnr für den lliH'h>ien 
ist, in eiUer Selbstgeniligfceit nnd anfigebllhtem H«rb- 
' mute ihren Mi(n)enM>lien verkünden EU können «"orgnbiii, 
I die über in wahrer Demut nnd im bewheidenen Ffki-nnen 
ihriT (it>ltabn!i ■ ilru ..hiiiiht ii-j^n Trieli 11/.. Ii 

i Wahrheit" unter die ^lenschhvii warfen und daliei durh 
die höchsten üiele ihr «deckten. T>a» waren oft die liwiefc- 
1 teil >;ie;.'< r, ilic V'.n ilir< ii (ieynern liäiiti;; jieniii: vrtv 

Iilaninil und verketzert wurden, ob ^ic gleicli dem Thront 
der „«einen Wahrheit" niher standen, ala Jene, denn nach 

rliM ii ili.l in ii dii' Ml iwi hen die ;;r(>r^en Epochen des Fart^ 
sehrilie> auf der Hahn der liujuanitüt! 

T'nd, meine Brüder, wenn wir nun, die Freinisurrr. 
die auch mitlmnen an diesem unsiehtbaren Tcm|>el An 
Humanität, vor t^ott, dem A, II. A. \\'., ständen, iiiid 
Ihn in winer Rechten die reine Walirlieit und in -» imr 
Linken den einzigen, immer regen Trieb nach Wahrlwil, 
ohsehon mit dem Zusätze, dass wir uns immer und ewi; 
irren nuK^ten. verselil(is»en luiltcn siiln ii. uiiii it lUiii .^u 
uns spräche; Wälilel! — Was würden wir Freimaurer ilaan 
thun? Dann, meine Brflder, würden auch wir, wie nnwr 
^rrii'^'er Tir I>es-in?. mit Demut fiott in Ri'ine Linke fnll^'H 
und sagen „Vater, gicbl l')ie reine Wahrheit i»t ja doch 
nur ffir Didi aUein!" 

Des FrelDumren Oottesrerehruif. 

Tan Br Dr. Esil NUn t> 



Streb' nur nach Tiun^ mit allen Mitteln. 
Nur strebe nie: ein Iknsch zu sein; 
Denn unter allen hohen Titeln 
THgt dieser bKchate gar nicbts ein. — 
I Mit diesen WmteB, meine lieben Brüder, möchte idi 
I die Strümung der Jetztzeit kennseiehnea: «s geht ein u'^'- 
gemein materieller Zug durch die MenidilMit, wrK'l'<^ 
griieiteBteils über dem Bingen nach iuaseran Otttero die 
weit widitigerc, höhere und erhabenere Pflege der Sesle 
, ver>ri!int. Die Ailiei«, die .«tjihlklirr.Mid und ra^tlo» uii^re 

(Sinne betäubt, aie verfolgt hauptsächlich den Zsecl(> 
mntendle Bedürfiniese n befriedigen. 

I Der TTandcl hat < ini n un^elieuereii Au:'--'';' " i^'i- S»" 
uommen, führt die MetLscheu aller i&onen »ueuiiiniitr und 
regt sie an mm Ausinnaeh der Ideen, der Naturprotiuktr 
und der industriellen FrreiiLmis-f. Aki- fisf Alle, «l«h» 
unter den grö«>ten Gelulireu neue Ilaadelswege anfcoeh" 
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Ulli! iiiin li- Liiidir uiiil fn'iiicli' Kultur crscbliff^fii. sie 
v( rr<.:^Tii fii-i nur den L'iiien Zweck, den I»hii für ihre 
Tbitigiieit in der VerbcHMtiing ihrer mtfterielleo Lage ni 
suchen. 

In der XatarwiMtcnschaft wie in allen undiTi-ii Wis- 
scDüchaifion, weiche aicli mit ili-m materioil und sinnlich 
^iihmchmh«n.>n 1ieM!hüfti;:i'ii. ^'fi«ch«lMni dltiglieh bmm 
AA'tiiiifi'r. Wiihrcni: ihr ciu-rnii* üit GehaimiiiNi« dev 
]..i>|ji-ns vnthüill, «i-txt un» die A^ttroDumie in VeriiiiMliing 
mit dem Unirerram. Die SSeric^gung der Luft aeigr m* 

hl ihniii (I.Miii-i lir Kvit-ii-ii!; iliT (fj-i-. «< |i li< ..r 

\a-\h-u iM'fi.r.'l. ni lind vulilie t> livilrakvn. Die lviit<l<«" kun,(j 
der Klektri/it.ii '^.lU unn da» elelctriarh^nutgnetiKche Tliii- 
dam in die Uüud«^ welche» die 8«<'le furclitbarvr Oe- 
witter ist. Durch tmwre ih-oliHclitun^i-n und Iterech- 
mii)};,!! i'in«! wir •;fnuii iiiil dum riiifHi)«; uuil üor KiUfor- 
avmg der Sonne lukannt, über, mi dürfen wir nacli all dem 
(iedajrtcn fnijjtra, wsw wisoen wir ton dem Gcwiswn, Jener 
ii.iu n ri Sonne, die wir wn Ewijricclt an mit un» hemin< 

Der meni<ehi»elie Qeict mit »einem wumlerbaren 
ScIiarNiunv ist -m- UtcM, idle durch den Dumpf, die 
l'IIclttriziliU, dtii M.igiietiifiiiu« entdvckicn Vorteile %n ver- 
werten; er forecht fiher der Rrde und unter der lürdc, in 
d»'ii I.iificn. iu den Tiefen der i!< i in ,V u AI-sthm- 

dcn > Mi'iTis. — Er viTtu'ft .-ii Ii ni Suiiiiiiiii d<-r 
Ph\>..>!.>^,'>c. «.Übe den Körjier, uml in thi» der Koriniolo- 
gic, welche djü Unirentum durciiforMrlii. Die Id-^nltutc 
die er durch Ciicmie, Phvwik und dnrch «eine For>eUungen 
>:<AV.>nii< ii, macht er dienstliar dem Wohlleben und dem 
eriiuJiien Lebensgeniuiie. — 

üelimt die Knn»t, weli he wir von jeher ul» das ide«lüte 
Strelien nufzur«!v>en geneigt itind, »tuht nirlit muh >n 
grüMtenteili» ink Dien»te de» materiellen tieuuMu»? — Sind 
die Künütler heutzutage, .«latt dem höheren (ieniu« und 

i'ini'U, i:.iiiTi i': S. ;iH|ir,'.iiL:v,'iMii-i' ..ii f..|-.'n. iiii-]ir victniflir 
allzu lieceit, oll sellj»l lu biziirri'U SLlinffun|{en Auleelten, 
Anerkennung, Ruhm zu erreichen nnd sieh damit in 
>^(1ini<IUteT Weise Rang und materiellen V<irieil zn ei^ 
«•erbeu? 

Während wir so den )(emc1ien|p>iiit in fieherhafter 

Hin-t :iuf alli'ii ( icKirt.-n. «i'tilu- il. v r:i' il:<'ni-;i, 

renchron eehen und seuieu Hiuuiu'iuiui'rteii AutVcLiwunt; 
hewundem. können wir leider nicht dasselbe mn seinem 
sittlichen Streben, von •^tiücr iiixr.iliMlun nnil •_•^■i^tl^.^■!l 
(triisM- riiinnrn. K» dnii kt i«ii Ii lii«'nlur( li uusi ii'in :,'iin/.on 
Xt'itiiltiT der Stempel «nes flhertrieliencn MAturiHli<>muii 
auf und dcebslb ist es notwendig und unerläH>licli, ange- 
sichts der materiali^tiiM'lien lüldung ein fTros.«* Tdc»l auf- 
ruriihten. — Und diesec Ideal, wir suchen und linii -n . < in 
der Seele des Unieennina^ in Gott, jenem Qotte, der «icK 
Inssert in dem Blühen nnd Treiben in der Vntnr, in den 
pwigi« (it'selaeji dfr Weltordnuiig. in den lieili-ji'lcu Ke- 
gungen unsere» Eentens. — Unser Streiken, ce inui** sich 
richten iieeh der Tnaterhliehkeit; denn wie unser KSrper 
sicli wic<1'T in ( I THt ifT./ inriwandelt nnd in Ufitcn (if- 
bilden ftirtlebt uu Kreiülauf de." Lebens, ntusr surli 



uHM-re .Stvle. » ie fie >.ieh aUsM'rte in hohen Ideen, groitseti 
(ledanken und reinen (Sefählen, »ich verewigen in der 
Krinnernng der MenHclu'n, welche. Iiewnsutt oder unbewnsüt, 
unsere {feintifien Si^liiiiifimgen in sich uufnehmen, ver- 
werten und Tcrmehren. 

Zu einer solchen Oottesverehrung teichea alle uninr* 
jetzigen Religionsgenoasenschaften und Kndian nicht ans, 
«-(-■lohe alli- i imri iri-moinjainen rrspruni» in einer, tio! 
tausend Jahn.' aiteu Mythe haben lud je nach lledürfnis 
und Zeltlage umgemodelt worden sind. Seit Jahrhunder- 
ten Kind dii- kirchlichen Idei-n mif i m mi: !' inkte stefacfD 
seMielwn, «ind erstarrt unil viTknoilieri; .i(-.-i»iüii genügen 
I sie auch nicht mehr dem fortgeüchrittciten Wisiien und der 
I fortgeochrittencn Bildung. Wohl Aber timli n wir in den 
I Tempeln der Freimaurer die Altäre dieser n imn tiotteS' 
, aniM>tung: Die lu'lu-e Svmlxiiii, iKt Muurerei «Hein i»t inip 
Stande, jeder Alters»tufc und jedem l^Udnngagrade Befrie- 
dignng ni verschatfen. Bas Freinmnrertnm kann, wenn 
richtig :.'i !!an<11i:ilit nnd in ilm Mccn der Zeit wi'it<-rgelHl- 
det, die »uhrv» Kcligiou der Mcnschtieit werden, die mit 
ihrem TcrsÜhnenden nnd hegincfcenden StraUe die Welt 

bi'L'i'i»<,Tl nrt(' .Thelit. T)cr einzeln«' Min-;ih irt ^tirKürli, 

verfiolu und vcrueht. die Menstidieit hIht. m deren l)ieU»t 
I wir arbeiten, i-t lia» unKterbliebe Wesen, welches die 
I gnesen Ideen hervorbringt und auobreitet. 
I Desluilb lasüen Sie, meine lieben Brüder, recht oft UOi 
, in uiiseri'n T^nipeln vereinigen, um ini( Ii nnihevollem, 
I injiteriellcm Hingen uns gBmein«am der l'dege nnsera 

liiihcren Sein* zn widmen, Kellwtcrkenntnifi, Sclhrtvered- 
I Ulli}.' nnd du?. Stn Un nin Ii -in'iii ''.> r V«>lll,i.iiuiu-t\lii ii r-ind 
J jit die hohen l'nnxiinen unserer Kunst, die aui>!cul>dden | 
I wir gelobt halien. — Wohl dem, der in dem harten Kampfe 
' ili'* I.i'lii'n< nrM-ti Zeit nnd Sinn für dti-e Imlic AiifiMlie hat. 

welelie die Si'cU' iuU'lt, und diii' Wer« <lureli edle,reine Cie- i 

fiUde hcijeligt! — 

Mb Staart Milk Lehre tob der 
Eniekiii«, 

Tea Cr. Unri «Mhnmaa. 

tFoetBelammJ | 

Tn der ?Archn1ngie nmss man nach Stuart Jlill vor 

lü 'in (Ii n Srhüler dazu anleiten, n'in ciiit-nivi T!i'n-ii>=l.-ein 
I zu befragen, sich selbst xu beobachten, mit «ich üclli^t Ver- 
I sudie anznstcncn: denn dnrch kein anderes Verfahrra 

I.<"oitH' IT ji'iiuils viel ÜIkt den nienschliclicii (!r:-i i r'^liri ii. 

l iiMT eigx-nes Seil»!"! mitüsen wir durch Nai lidenken er- ^ 

gründen. Lockcs Versuch Uber den menscMicIten Ter^ j 
i stand ist dasjenige Werk, woraus die cngliM>he studierende 
' Jnircnd hauptsächlich ihre Belehrung ai>er die W iwei»- 

<c luifi des nirti'i lilirlien (ieiütes «hitpft. Vor dieiK>m Werk 
, hat ^lill eine befonden» hohe Achtung; er nennt es den An» 
I fang und den Onmdstein aller modernen analytischen Pn*» 

ehiilii;;ie: von dem ^'l•I f.i--> r ili-^elliinn ^.pricht er »ti t'^ nn't / 
I tiefer Elirfnrchl: er lol>t seinen edlen Kifer (ilr die W.nhr- 
I heit, seinen aefaiSnen nnd rOhrenden Grast, den er nicht 

nur Tiir »ii li !*elli»l un <len '1'iv,' lei'e. ,:i>iii|ern mehr als irgend 
i ein anderer plulowiphiM-lier SeliriÜnteller seinent Le«er ' 
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«inzuflösstn vermöge. Aber troudem badaaert er «ehr, 6$m 
■elbtt cia tolchiw Buch jetzt in England fast daü pinxigc 
MÖ, tos dem die Jugend ihre Kenntniii der Poycholo. 
gic gcliöpfe; denn diese Wis^eiwchaft nehme jeUt in »■elir 
videii Vng/ea eine gut anden Stellmig ein ala zu der iSeit 
Loek«. mil iat der Aa^lit, du* die Psychologie, Mvcit 
sie ein (icci-tisland allgemeiner Krziehiinj; ?<'in Mille, nur in 
ihren einfachsten und kUrsten Ueüctien, z. ü. denen der 
OcdudtcsaHniBtioB gdckit «erden dBrfe. In dieaen Ge- 

^<'t7»'n Ji'i'.'r (?ii> Psvcholojji. ii'.< r;in' i'l>i>ri^ui jm-itivo uUil 
fichfre W iivii'nsi iiaft, al» fs muh vii-lleitht dif Chemie »ei. 
irnd wenn irgend etwaH verdiene vom Menschen «tudiert m 
werden, so sei ea doch «eine eigene Xmtur and die aeiner 
MfhMnwfhea, Des wirkliche Studium aller höheren philo- 
•<i|UieliiB Fnfn, wit s. B. derjenigen, ob Zeit und Kaum 
wirklidM Biiatemui oder nur FonocD unserer AnachaU" 
lUifm seien, miis» nattrlich denjenigen flberiaaien 
Uaben, die sioh dii^scn Spi'kulationen au.<Mhlirs.-.!ir(i uiil- 
Bico. Kicht8de»toweniger aber gehöre es doch zu einer 
hüherm geistigen Bfldung, ni viiaen, dass aolche Fragen 

existieren; und wenn clup soIrVio rirhiifr Sfleitr-r wiirili'. 
müsse sie auch die höheren üe&trebungen anfeuern und die 
Anstrengungen derjesügen mterstStsen, welche dasu be- 
stimmt sind, als Denker die Menge tu überragen. 

In seiner Wertschätzung der IViychologie steht Stuart 
ICll in Tiniigem Gegensatz an Comte. Dieser verwirft die 

Pqfchfilagii' iil." ^Vi^t;<.•n.vL'llIl^t pmz \inil nur. er i>t der An« 
aidit, dass wir über die Gefühle nur sehr wenig und Mlier 
den IntelMrt gar mdita dweh Selbsthcobachtung wiaiwii 
können, Damit steht Ownt* unrr'iilir :itif ileiM^eÜM ii Stanrl- 
punkt« wie unter den neaeren Forsciiern Wumit, lUr e- 
aveii fGr «nmoglioli UUt, Eemtnk des menschlichen 
Geistes dadurch zu erlangen, dass wir uns selbst beob- 
achten. Comte fietit an Stelle rler Psychologie die Phreno- 
logie, die allerdings als pusitive \Viii.*i'n-.i li.iff iuh;;. hüdet 
woden müsse; Wundt ist der Begründer der |iii,V''iolo- 
gwchen Psychologie, die sich auf Kxperimentc grimJet 
Wandt meint, es wäre kaum ilenkbnr, dn^is je der neobach- 
ter ngleicb das beobachtete Objekt sein küipc. Aber wer 
so denkt, vetgisst, dass wenn wir die geistigenThaiigMlen 
anderer beobachten und ilr.nunii iiii<ere Schlüsse liehen, 
wir dieses doch auf Grund derjenigen Kenntnis thnn, die 
wir Ton mserm eigenen Seibat haben. MÜl giebl mA n, 
dasa M »ulir >ei, da** sich die Aufmerkaunkeit schwieht. 
Indem sie sich teilt, und dadureh entstände hei der psycho- 
lOgiadm Beobachtung eine gaiK' li<''<aidere Si-Iiwirrii;keit: 
aDein eine Schwierigkeit bniuci>e doch nicht geradezu eine 
Uamügliehkeit ku sein. ITnd dann ktane man eine That- 
sadie durch die Vorniittelung de» GcdichtDi»;e.s studieren 
nicht ahar in deoselben Augenblick, in welchem sie walir- 
gttionunan «erde, sondern in dem niritttfolggndwi. Ist 
iet Kindrtiek nnch fris( h im (unläcbtnia Und ndaktienn 
wir dann gleich darüber, so crhaltan wir daa Riditigate. 
tn» wir Sber di* gsiitigMs THtaaao wiawn künnen. 

Ut k gani besonderer Ausführlichkeit hat Stuart Mill 
d«n Wart der klassisdnen Spiachen für die I^iehong be- 
teddt. Obwohl sr im Wart dnadban iuMsist hoch 



schatst, arthat «r aidi dodi stete aller aOgeowiBCB, 

übertriebenen, verschwommenen Ixbcsredeniarten, aller 
der wenig nagenden Redewendungen von formaler bilduDg 
und (tyninnstik den <iei«te>i, die man bei un» in Draticb- 
laad so hänfig hält und die^ wie schon Uerbart ssgt% «ft 
an Charlatanerie gioiaan. So wenig wir England^s Sebil' 
verhält ni-s^p als foidW USd lM--f>ii.lers im Vergleieh n 
unseren deutschen m itiunen vermügcn, üu ist e« iuMlara 
doch aehr ^flddieh daran, ala as nicht an den l«idi|ea 
Berwhtigungsfragpn kriiii'-.1, ihirrh welche in Deut«chlani 
die Kragen ül)er den llihlung^wert der einzelnen FScto 
ao leicht in ganz faUchex Licht gestellt werden. So hscb 
Stuart MÜl den Wert der klassiscben »ndiei, wan als 
in recht« Waiaa betriebaB werden, taA staMt, so wenig 
würde ea d«eh mOißiät wih, UM a«iiia» Sekrifln w 1» 
weisen, daat dieseHien die eimigaa aeicB, weleho n eiur 
höheren Geistesbildung führen. Obwohl wir die praktinelM 
Seite ilic-er Fra^je, dio Jotit «o viel erörtert wird, hn r mi: 

I flüchtig berühren kSniten, so können wir doch mcht am- 
hin, unser Bedauern darüber auamsiirechen, dass nsch im 
jefüigpn Verhältnissen in PeutM-hliind sehr viele SeliiiliT 
aus gebildeten Kreii^n gezwungen «ind, die k'ulcn alteo 
SjMiBchen zu lernen, wenn »ie auch zu ganz anderen 
rufsarten als den gelehrten übergehen. Obwohl man disHi 
Mifostand an maiugehender Stelle vollkommen Mar c^ 
kennt, obwohl jedenuann •xeifu. da.** DeutsehiHnil nicht 
mdir das Land der Gelehrten, was es fräher war, i«t, weh 
auch sein will, »ondem dass es Jetzt ganz andere gnsK 
Aufgaben zu erfüllen hat, als . Iii i-.i^s. c< !ieii( mnn «leJl 
doch daror, energische, durchgreifende Masiiregeln in t> 
* greifen und Uast ea noch bei Worten bewenden. Aber 
! wahr i^t und bleibt, wa« neulich Wi einer Bespreehnsg 
der iK'kannten l'reyer'*chen Vorivblüge angeführt wurde, 
ih\s<i die Schule sieh nach den Bedilrfniiwen de« Lebea» 
richten müsse, nicht aber die Schule daa lieben bcstinnDe; 
und so werden denn anch unsere Schnleinridituigcn ticb 
dem^''Mi i^s i'inft veriiiideni 

■Stuart iiill int nicht riuioluge. Aber gnade deislulb 
haben sehie Betrachtungen über den Bildungiwert der 
kla-jiischen Spr.ichon einen ganz besonderen Bclz. Stilia 
firiinde «gewinnen noch Hn Wert, weil er in seinen ge- 
samten Denken ein so nüchterner, rein empirisch nrteitai- 
der Mann ist, der ei: ala Prinzip hinatalll^ immer und fibs^ 
all bei den scheinbar klamten iiod einfachsten Osdsifcf" 
nach den (Jriinden m fragen, der. wie schon iienagt, 
der unerbittlichsten Gegner aller Lehren and Amicbauiui- 
j gen iat, die sich nur auf Autorität gründen. Ausseid«" 
i.'jlt u.M Ii für IVut^elil.md. dasH viele Denker, welche vrio 
.Mill einer enipirinchen Denkweise anhingen, «ehr oft sf- 
nidosu Gegner der Massiaehen Sprachen als I'nterrtebl^ 
mittel sind: hei Stuart Mill ist das (Jeeettteil der Wl 
Wir hallen nur <len Wun'ich, dass einmal ein WssAcbe' 
Philiiloge, der Intenvsc au pbilo*ophiM-hen und ^<^- 
gogischen Unterenchungen bat, alle Schriften Stuart UiUi 
in Bezug auf die beiden aKen Sprachen durehaibdtett W" 
die Resultate iili.Tüielitlich zu«amii.eiv^f eilte. Wir ^-dW 
sind gezwungen, uns ziemlich kurz zu fas«en, »enn mr 
«0 acdenken Müra über diesen Gasenataiid hier mHtcO«» 
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8tiuirt MU! lernte die bculrn klusi^iiicluMi Sprucl<i'ii in 
dum Uotenichte, dea er durch »einen Vater erhielt. Dieser 
lieliitigte ihn nieht viel mit granmwtiaehea »uimI nia 
B)>rii(''ilichi'n IVhungpn, HHidom hielt ihn von vornehfrein 
streng zur Lckttlre der liIai>KiiM:hi.'n Autoreu un. du' ihm 
bemndera des CiedHiikeninhaltee wegen hIr das Wichtigste 
hiiigt^tellt wunlen. Schon mit vierzehn Jahren Kchloaa 
der rntt'rrifht, den win Voter leitete, ah, und er betcuui 
nun fiel) «•II»-'!, heiU|itiNichlieh durch oi^icni'» Schreiben 
SU bilden. Aber bia zu diMMn frtthea Alter hatte Stuart 
Min die alten Sehiiftsteller in einer Weise dnreiigearbeilet 
iirnl ~itli itiTi'n Iiiludt anf;i'ciL'<ii l. wif vi' im wirkliihen 
Si'hul Unterricht kituin und dann vielleicht nur in viel 
qMteren Jahren ge^hchen kann. Er nrteilt wohl von 
sich 7.11 l>es<>heidon and denkt von der Bildung^fühigkeit 
der Kniil>en im allgemeinen su günntig, wenn er in «einer 
SdlNitbiographie meint, dn«» mnn Kindern der Regel nnrh 
•ohon in selir frühen Jaiiren eolche Kenntniiu«e mitteilen 
kflnntc^ die man gvwShnücli fflr die Betchtftipung reiferer 
Jahr* auflH'ualirt. Kr );lau)it, diifs die Zeil der kost- 
barsten Jahre. wAhreiid deren man der Jugend „das bis* 
ehtn Lateiniaeit und GriceMadi" einpankt, ganx kMglich 
v»T?oh«enilft wiinli'. wfifluri-li vidf sich jiTj.t vc-niiiliixt 
fiihttou, ilen rulM'heti und voreiligen Sehlui<« xu tiehcn, 
daM nun die alten Sprachen ganz ans dem Biidnngi|9UiK0 
der Jagend streichen raßsute. Das hilt er filr ganx ver 
kehrt. Aber er ii^l der Anrieht, da»» in dem Qelingrn i<eiuei> 
Bildungitplane«, der ihn seinen (Jcnos-i-n ein Vierti'ljahr- 
hnndcrt voraus gebracht liitte, nichts Itewnders Auffäill- 
gea liege. Gr hltte in den meisten Fähigkeiten wie einem 
rasehell .\ii)Tiis»*iiiijr^vemi''ipi'ri. ^niti'in (iiMÜli 'Uni- ntu! li.'- 
«underer Energie eher unttr a\* über dem l>un'li«elinitt 
geatanden, jeder Duttelnlsaig l»anlagte Knalw könnte das- 
fi ltn' leisten wie er. .Mier sehr «ölten wird wohl ein Kniilut 
einen \'ater finden, wie den .Ijime» Stuart Jlill. der un h; 
»Hein die Fähigkeiten, sondern auch Znt und Lust hnt. 
aioh in so eingehender Wei^ mit seinem Sohne zu be- 
(«hiftlgen. Und wenn sich James Stuart Mill so sehr der 
Erziehung aelnas Sohms iinnHlnn. dann i-t wohl der 
Bchluw ein gerechtfertigter, dase der Sohn die nötigen 
auaiererdentlrehen Piihigkeitcn bcaass, auf «eiche diese 
•igena^ti^T(■ I'ri-ii'lHini: -ifh L'fündete. 

Nach dic«em l'nterriclit balwn sich denn auch seine 
Anaiditen über die LehruMthodt der alten 8]»raclien gn^ 
bildet und später dnrrli psyeholojrisrhe I'elH>rIe|.Min.!r Iw- 
festigt. Er zeigt Bich tM uU ein .\uliünger der induk- 
timi Lehrmethode im Sprachnnterrieht. Er hofft, dai>« 
wenn ein Knabe Latein und Oriacfaiseh mcli deraselljen 
Prinzip lernen würde, wie so numdi» Menadien jetzt 
moderne Siiraehen lernen, indem er nämlich darch Praxis 
■nd Wiederholung erst einige Vertrautheit mit dem Wort» 
■ekats gwrSnne, bevor er durch grammstisehe Bcgeln in 
Ans|irueli genoinnu'n »erde, mi u rde ein SdmUniabe^ 
wie sie duniiacfanittlich sind, lange vor deol Alter, mit 
weiebem die Sehnlnit «idet, irastaod» aain, einen gewSlin' 

liehen lateini.Nf h.'H orlcr ;,'riee!iisohen Klassiker in l'roNi 
oder Venen ilieiisend und mit verstaudigcm Interesse zu 
kseo, wird» eiat gMAfoid* Kaontnla des graamatiMslMB 



Hiiues h'^ider Sprachen ljO>:tzi.-n un^-? iilior'.lii-:' nmh Zeit 
liaben, sich einen reichen Vorrat positiver Kenntnisse an- 
ineignen. Er glaubt, data die gnuainatiaelMn Regeln mit 
udinfaeh grSsserer lx>iehtigkeit aal^fasgt würden, wenn 
die Fülle, in denen nie Anwendiuig finden, dem Qeiste 
bereits geläufig sind. So würde bei richtiger Methode 
auch Zeit für andere wichtige Lehrilchcr gewonnen. Und 
hier spricht er wieder seine Ansicht über die Aneignung.'!' 
fihigkeit de» tncnM-hlieheii Geistes, die man gewöhnlich 
für eine vid za enge halte, aua. Er hält ca für das Rich- 
tigste und Katüriidiste, wenn der gebildete ülenseh die 
'.'. iiiiiH' Kriiiit!;i- i'im.'N inler Weniger !>.njji mit i-uu-r iil'- 
gemeiueu Kenntnis vieler Dinge, die aber wohl zu lichcidcn 
sei von einar oberffliehIieh«n Kenntids, verbinde. Oaaiit 
iilier rrrhtfertigl er dnoh in l;^■»•i..^^»r Hi!\'iuht wieder die 
Zeit und Mülle, welche auf <lie allen .Spruchen verwendet 
würden, da dii>M> jii im Unterricht gsrade das eine Ding 
sein sollen, von dem eine genaue Kenntaia verlangt wird. 
(PoitaetsMc ftHgCi 

LogeBberlßhte imd VermiflohteB. 

AlthWHL .^u^ dem 79. ,1ahrei«herielil vom .*. Oexein- 
In-r IH!)!» Iierichten wir. nach derwlhen Quelle, ilsi* Folgen- 
ile: Die (lii)>s|oge zühh '■\1'< Logi'n mit II,".'!'".' Mitgliedern. 
l>ie Kinnahnieii iM-trugen Dollars T0)S.7<;. Die Adresse 
de.. (iros..mei^iiT> Ziili'.t (■! ICiit .i iienluiigrii auf, darunter 
freilirh aiieh siilche, die gar tiu lit hätten an ihn geliraclit 
werden inü^heii, wie K. B.: Kin Ilruder darf ere^t dann «-lU- 
lascen Herden, ueiiti er i<eine laufenden IScitrage bczalilt 
hut; elienso die folgende: Die Ballotage ist geheim und 
kein Bruder darf naclifonchen, wie ein anderer geetimmt 
hat o. s. ir. 

Wlhnnd das Jahroa 1899 hat sich die OnMskMe fünf 

mat an der Grundsteinlegung öffentlicher OeUlvae und 

einiMii) an l im r !» n i jiii- Maurertenipcl« beteiligt. 

Dil I !i /ii'linnpi n zur Urnssloge von Washington 
wur.li !'. w .■.'.•r hfri:i'.^ti'r,! unt. t r 1 '.in;irnng, dass die 
(•riis.lo^'i' Von .'Vlabunia versichert Hcm müsse, dass in Zu- 
kunft eine derartige PrinaipieBftage nldtt mehr aufge- 
worfen werde. 

Die (irosftloge hat ihr ältiwteü Mitglied, ßr Brund- 
bridge, der mehr als SD Jahre Uauieir ist und frtther S. 
Gfossnufs^ier war, snm Ehren-Cffesiniciateir gemadit. 

iGrosamsistar und Gtotsiekretir wurden wieder ge- 
Wülllt. 
I Belfien. i^um (ir.-Kommandcur des Supn^ine C'onseil 
ir^t il r Ui-kaunlc rrurefftor uu der freien Universität in 
Urüssel. lir (ir.if Kugi'ne (Johlet dWviella, liislier stell- 
i vertretender (ir.-Koniiniindeur, p walilt wiinhoi, .\n winiT 
Stelle tritt Hr l'ierre TempeU. .\iiilitt iir general honciraire. 



Das Ilauptkapitel der Hoohgtade hat 
am IC. 3vA H SSM tu (iunsten der numreriaehea Yerei- 
nigung HHumanitas" verwUligt und den Antnf auf Rr- 
richtung eines Supr. Conseils für die Niederlande fast ein- 
stimmig abgelehnt C^tl 



I>em Votgahen der drei preussischen Gross- 
logen in der Settpgaistsachc sclilo.s sich am 'it. .\pril 
' die mit der iizo^fm Lulidc^logo von Deutschland in Berlin 
j eng befreundete Urossluge von Schweden sn. Mit lieclit 
I fnq{t BUB Br Keudikes, wie ca ttbcrfaaupt müglieh sei, 
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mit Oroüi^liiyi'ri. um ili iiun man gur nicht mehr im Vi>rk«hr 
stehe, den V'irki'lir iiliiiulircclien? Kr verniteilt alx*r nncli 
den Antrit)( di-r liugv „IümIö Kiralf" von einem IiöIkti-ii 
Stanifimnicte, demjenigen der Toleranx auch der I'mlulil- 
Mmkeit gefeaiiher, der brfidorlichca Saehsicbt mit den 
Sehwiehen anderer, dem WoMwotlra denen ««ffenüber. 
die noch an Faiao imt Berf» i> der Finatanii« unihvr- 
tappen, wenn man «elbat dem Uchtnnwtrahlten «ii|>K-l 
N-hon nühpr pi>li«njrt i^l. Kr ?^lilu'**t mit ilfH Wurim: 
«AVa« uns alier not tluit. ilii!« i-l. "Iii*.* wir dii* Worte -.viiliri'!- 
Lh-U- Mir ili'iuMi, ilic .•iiiii^<>rii;illi -Iflirn. vcikiiiiilip'n. <lii>- 
vir die Idc'i'n ochtcr Frciiiniiirini «'rkcmnn iiinl 
wahre Intercwtc dur hciliyeti Sm lic <K r M- ii-i liln it li^ilu r 
H-liiitzt>n. nU "Vn li'i'iit iTnni;;«'ii.ii IVilall ilir Mi'ii;;^ 
Itjiriini crkcmii' n ti ji"l>'i) iil« l''r<'ini:iiircr, iliT «k Ii lUl" 
«'lihrliaftcr Ki-lM-rzciiiriiiiv' oinrii .-■ililu-n nennt nnil hin 
jtencijrt. ihm jiilrii FfMcr iiüolizusclH'n. wpnn i<-li niirli 
nur In einer «-iinT Ki;.'<-nselin(tt'n dn» Stretien nach Wahr- 
heit und Licht zu erkennen rermafr. Und dcnhalb inöcht<> 
ich in Frteden bleiben mit allen Freimaurern des Knleu- 
rnnden, weil vir nur auf diejenigen wniiehlen niQ^'n. 
die »k>h van nna hMaaKen, an« denen aber, die hei nn' 
Meilien. mit ihren Fehlem, mit ihren Yomricilen — mir 
ilironi Hii'si' vielleicht, ini* diesen rauhen Steinen \, riii;, ; 
die Hund de« wahren Meister» noch das iierrhi h-ie Knn i 
gehlldo zu cehafTen. Das ist mein freimaureri^eli. i 'ipij. 
miunns". (Fnur-ztsi 

Ulal. Der Or.-Mülr, I5r Mur.liuh. liezeiehnete in 
aeinem Jahrc-^lx iirVt lüc r..'^Tnder» I>>;;en h]< \riiiki il.i:.'i'ii 
nnd verlirtt deren r..-iiih' I,.>L'e .Vhiiiiiin in \. «:irL. Alli- 
iinee in Al'ianoe. Al)i!i.i in l I(M'l,in<l, r.i>tiinrk ili wi ( iii- 
einiii\li. Hrißhton in ( in. iiinaii. CoUiniliin in ( «iinneii« 
Iniiiinh in Sprinpfield, Kur. n Cincinnati, l-'ninklin in 
Coluiidins, Geni City in Davtini, Cäinlie in Toleiln, Ilirum 
in Canton. In<l<'iK'nden«' in Yoiingstown. l^'^-^in;; in 
Toledo. Lincoln ebendaccIUit, Uncoln in CIcTclaml. I<in- 
coln Goodale in Cotumbus, Linton, in (Ttneinnati. Mnnail« 
Ion in MasNlIan, "ilL Tabor taiChUlicotlie, llyrtl in )it. 
Vernon, X<w Enpinnd in Worthinplon, Olentan-^'v In t'o- 
!niii'»ii>, l'.iilie-\ ille iti I'airie»N ille, !'r<i^re>- in < .md. 
Salem in New S.ileni, Siintu Volley in l'ciil-neniili. Siir- 
pri^*' in <»lni-le;i(l Falls Siiminit in Akr<"n, \'ii '.i.r in 
Cleveland, Vinton in tlulloMny. Washington in fimitinati. 
Weist Mnn!>neld in We<>t Mansflcld. 

Alle dicüc Winktlln^ien w<llen einer Winkel CirtiK^oge 
Ton Ohio unterstehen. Vii'lleieht dürfte dieeo Liüle auch 
fiir tuia nicht gans ohne Interesse aein. 



Anzeigen. 



Orn <U Stadl Frankfurt a. M. VtucbriuJen li.iJrr:, 
empftble ich airti ICtl« dar Siadt lel««»» ^HAtf^l tarn Aacx. 

lir II. Dietrich. 



Zehn Farben-HYAZINTHEN 

Mk. l.Sti fiir 1". II f. I ■ Ml. ■ — fVtr t;iiiArr. - lintkt tir^nihlfr* •■m^'-iilB iwit» 
berilhmt'-ti Nanie«n - Hyazltithfln, ru» in m. ui lo i'r«Kt*"rtrti fiirT'ipfrn 
«Mürlt, nir<]'.ii<^r ni i Mor^ Nnm^n- (Xler Bort«D-Hy%xliiUi«n itod <tl« 
basten I — Mi im . m i r;i.-Mi_- iiiur.-r J".irt>'-iti.if.-i (jri.-hLnii- kW UyaxlQthai' 
BrOVCto^r« li' Irt-f in^tLu ^" i . (^•rt4t n^-Km Ein»mduiig «nn 80 PL 

FR III» R. HUCK in Erfurt. 

1 L'1'i.T.-Ailr t HywtnUianhuek. 



Fttr Kanlleute und Kaiinc «an guten FamlUen 

bietet ilav Ir.'.tiuit IliUorlii , Villa ^^■r^lrill, LuceDB. fri Sch»i>ii, 
bwli- (xvei'i nhfi: , in V.rirTi- / i. FniniSsItell, EtglisCh, S^nlKh, 
Maltani*ek, die Handel«- Correspondgni und uahaliialtdie Beck- 
Miiim aa artimMi. Seit titimduog. iNai, bibia awkr iliM|iMi 
Kaataila aad 8«krettt« ihn AutbUdung etbalua. ZiMniUi 
BilhiaateB la (aaa Oautieldaad. Ffir Proipeelt «eade ana M 
aa daa Beettm und Direktor Br/. t. MttarUn. {tSt\ 
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rtcl.er >ii'lc:i .h| l'iini.-ri.' 1,1-1. rrr ■ l'rirhtvnll.:- Uli-' im ['■ ■■i' 
des Juru in uimnUi lliarrr Sahc- lies W»ld««, — Itefereiiftn tur. im:t 
ab laso aheaMUiteii /i>gUQKeQ. 

Direktor: Ur.-. Sf. Qnlaehe, BMilier. \m\ 
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Joluullüsarbeit.*) 

KMiNd«, «dmliHi aia £1. Juni 1900 In dir Loge „ 
SakiOaten LOwni' In Or. Dtnig; 
Von Br H. 



iJiu Wuiiile <Ka .SiiillllierD «'IllviU'l (lurvll die Wflt. Sic 

flieht Hogon in dAA grüne Ijiub von Hecke und tiarten uod 
Tute und MniH' ISlnnti i) in A-.i.-i n'iillr'iiiK- linliDianr rli'r ^'i'>tt- 
liclu'n MiilUT Krili-. <ln- roicniK-ii Kornf eitler. Sic »priclit 
mr ."NiiDiie: •iilii- "tiU, waan da am höctiKtcn atiegst, gictue 
aiM «Ifht IJchl Iii« in die wvile«ten Weiten, bia in die tief- 
«t«n Ti«(i'n, unil deine Kraft «Irüm* iUtvr auf all«!« T^licnilo. 
i1m~.- Mrli Tri Iii' iijiil wai li-i' uikI r'i'il'i': ili-riii >-i'lii', <•> i^t 
lIo«limiitiig und die ri-clilu Zeit zur Arltvil, diisü duraun 
oeuea Leben aucgche au« dem ScIiom der Krde, aua der 
Iliiriil, ,-ius <li'rii <i<'i-tc. .ni> iliin lIiTziii ili's M.Mi-<liin 
Wirlie, Sonne, dnx Deine Mi iloitier ti<H'lix(en Simide, die 
dir fieseM vnnl, ebe der Allmächtigo dich winder um- 
kehren heis«t nt der Tiefe, uns der du eni|inrstiug«t; wirke 
das IViiie, Meii<'< h in deinen Selirnnken, etie deine Augpn 
sieh »iiier keliren zur l'>d<-, die Siiiite XU anchcn, da du 
einst luhea «int von deinem Werls. 

Ka M Hodtmiiiii;;. mein Bmdor. da« höehirte Lieht, 
die hiM-liHti' I'riiiht, die tuM-iihte Knift: wirk 's in ili<li liiniMii 
und fäeh Zeugni« und Frücht davnn: thu Jahanniitarlieit. 
mein Bmder. 

AmliT^ al-; -oji^l \t'i<\ i!ii Inul /nr Arlieit lieri'ite); 
IfiiM-n M-Iiniiieken .\lt«r und Teiujiel, Knseii t>cliiuüeken 
«leine Rmat. Und dn weiM, daaa Tarnende and aber Tau- 
fende heute mit dir in dfnisellien Siliniuok in derwÜN-n 
Kette stellen, den Hlu k gleri li dl itieiii zum Rammenden 
Stern poriolilel, dem Ziele von unsiT aller hcieliHtem 
Slrel>en, im Iler/en diistiellie (lelübni«: Jobonniaarbcit zu 
ihn», da e» Ilochniittjig ist und diu rechte Zeit, ünd wer 
gelernt hat zu «ehauen nnt den .Vnyen des (Jeisd* in die 
^iütverklArten Oeiilde de« ewigen Uüten«, der gewahrt mit 
dem Blick der Ahnnn; tneh jenieita der Dämmemnir, vir 
die Rrwnkette üteh weiter und weiter Bchlingt ina Reich 
'rAaTi.BaiMleaiilatt'* 100«, Reft 14. 



der Viiter, der V'ollendelen, Iiis -.ie -ii» Ii -> hlii>«t d'irl «iIk'H 
am Altiir des al1-)ieliendon MtfiKter-, xmi wannen der Htmm 
der Üelje auMtröml, «Icr uni< .-die dim-lit)nt<>t. von wnnnen 
nn* kommen »oil, «'W uns »nn lliN'1nnitt>i;.'e li<k-b><ten 
Jyielil-. lii"h-ler l'r.utii. t..il-t.r Krifl v.,rleueli«e1 ala 
Ziel aller Juhanui!i«rlM>it: liueliKle Weitibeil, Injcliale .Schün- 
hnt, höehate Stärkn. 

Du «i l«»t. niei;i Itriidi-r. vsir sollen ilie IliMi-r. in di'iien 
unsere K. K. zu uns fprielit, zu Igelten aui^wirkeii. Auch 
da* Jöhanniafeat faane al« ein mlehea BihI und laiw «h 

dureli Ariieit zu I^dx-ii wiTilm Ziivur alii r fü-i' da> lldd 
«ellist. Ks sind der Deutungen vieli- und nicht etwa eine 
hUiii« die riehtige. lat nicht da« Lel>en *e\htt daa buntivto 
Hild? Wie Milltc daa BHd dca Lt^licna durch eine Formel 
zu faiiiien sein? 

Rci magnn« d< i!n ut die .Tiihannisarlieit ata ein Bild 
nueier ganzen Maurerarlieit überlwupt jiclten, ala die 
Znauumenfuicüung nn«crcr höchsten (iedanken über Arbeit 
■nd Indien des Maurers ZU uineni .Straus^: -:■ 'i In. r, im in 
Bruder, gebrocben am Tage hüohslen TJeiit.-, Iiiiclister 
Pndit, hüchater Kraft die drei JohanniaroMcn für dich 
mm Sinnen, lum Frenen. /um Tiii^d'n. -lie i ine ui'i>s »ie 
Blfltenadiaee, die andere fremidlieli rut wie die Wange der 
.Tugend, dl* dritt» purpurdonkel vie tropfendea heitigea 
Opferblut. leb will sie tu deuten vrrsnelien. 

.\!s zum |le>iiiiu unserer Arlieit das er-le der :! Kiebter 
vom Meister «uf die Säule gesetzt wurde, von der an« zu 
Bprceben ich verordnet bin, bürten die jBrflder den Spmeh: 
Weiüheit leite unseren BaiL IfSgc in nna anileuehten da« 

.Inhannislicht hiielister Weisheil, iiui>re es uns unseren 
Pfad erhellen und den Aufstieg nach üben H'ei.<ien, müge 
ea am auch die Abgriinde dea Tjebena and nnaerca Herzena 
aufdecken und uns die Kunst lehren des Selijni''its in die 
Hithan und Tiefen, iu die t'nendjielikeit de» Strebens uud 
auf die Sehmnkea. die oIlMn Uenachentnm geaetst aind. 

Wfidnr<*h soll sieh ein Ar.Tun r von .nnderiMi ^fensehen 
UUterselunlen? fragt, der Meister, und der 'i. Auf*eher 
antirortet unter anderem auch: durch eine ftoi«^ Vtg^ 
swungene DenkungMrt. Oiea heine nna nicht war, «aa ea 
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bei enrtmalijreiM IlSren lu beücnten »cheint, »oodcrnt er- 
gceifedk Wi lt lunl ilns Li Ih h ilun li fn-u-^ Denken, nii'in 
Bru«1cr. !t(rfl>c imi \i Ihm IisUt LilK-iiiK-iiii»iilit, d. Ii. lern»' xii 
er/rriiiiiU'ii. wozu <lu mif ilii-i-c W'vh Iwrulv» wonKt. Hildi- 
dir eitko U'eltiiiiM.>luiuuj)j{, indem du prüfut, wa» dir über- 
Iii>r<'rt wnnle, und es deinem eigenen 8elb»t nnfrleiehüt. 
Ia I'i- 1) (• w II s ^ > imil däiiiinn' nicht in «Ion Tiif: liim.-in. Wie 
du dirli mit den <ic»etzen dc:« I^elioni» aitfindcM, dns M 
deine Sache und deine Rrfalirunir. vir driinften dir nielit 
Fertig!"» mir, tt ir <ri'^< n nur : mii Ih', v ir-1 ilu 

finden, «'Hi> dir p'tiiii^r' ist, iiikI u'ir wi-r<U-ii <lir iincli in 
letzter Stande, um Hoelimitlemachl mrnfi»: lerne 
Weitihcit. Surlu- Irci uml uii^zvunfain. TSum'Iic dicli 
wHier nicht! iliinciu" Klmiimc verncliwindel im Augim- 
liliik ilirc.« K)il^t<'licii>: niiinclif l/i<-l>linj:svor!.t<>lliiiig wird 
unbitnnlicrzi]; durch diu> Leben vernichtet, itnd du uniüst 
umlernen, tinder» «eliauen lernen. 

rii?< i Ia'Ix ii 1^1 üImt iu< lil nur < i)) Sm ln ii n.ii Ii ili'in 
ll«iiiiii<-iiili-n Stern dort ui<en. K. K. will ki'iiii' Truuiiier 
und (irilMer erziehen, «andern thätine. «rlieittifrohe 

Mi-i|.. ;icii. Sic -..•l/l ilci\ 11. Sr j.lif <!<-Mi .\rth i!-t.'|i|iicli 
uiiti-r die Wcrkzfujji' <if> Mitiirirc. I>u m>I1»1, iik'iii llrmliT, 
nicht nach »Iti-r ilfuL-ii-lu-r .\rt oder l'nart Ulier dem Kr- 
gieiroii di r l':H.;j!.<'it ili» uirkliclii- l,.rl>en reriicren: du 
lolki f- dir uiilirlliiiii Mniilieii dundi .XrlK-it. l'nd darttm 
muc^l >Hi ch k V II II i' n. 

Itlii'k »l«o aus bellen Au^'en luii dicli. Aber d«» J«- 
hanniKliehl lencbte «-eiler al» der Platz, wo du »tehitt. Mag 

di-iii Kri'is. da* Itcu li. <^■■^> «Iii 1« lu rr-rli-t. nin Ii imrli DU 
gross iK>in, du mue»l wt-itcr sciu-n nU di'iii iCroi.«: «lenn 
neben dir und gegea dieh stehen unKciiblte andere, die 
pli'iih dir lu rrsrhcn \Mil!i'n und ln-rr^-lien können. Wa« 
di»- KaiilU'Uii' iiiitiT iin> Kon kiirn/tizkampf kennen, da* 
cpldtaieh in jvih-* Wvnmhfu Ia'Uvu »Ii. (Hl ich niiiterli'lirn 
Baiits zu behaupten habe oder mich «elbst, meine Ki;;en- 
art im Kampf der Maiuc gqton die Persnnlielikeil. ilas Ut 
im (Irundo iIiiv-iMmv l ud wie <l<r Kiiiifiiiinm i]i<- Wiiiid- 
lungen de» Wellmarktcn mit itcharCem Auge IwirMchtct 
und damaeh die Fnlitik winea Geyebilfts hemiM. xo willrt 
<lii ili.' /e il, III ilrr du Ic'Iirt, in der (;< -iiiiil1u'it ilin-r Stri'- 
bui);i''ii /II iH';:ri-i(i'n .Miilicn und in ilin-m Ilm und IK'r 
diel) Ix liiiu|>ti'n. 

WfM lili< '-^i- nicht die Augen pegen da«, va» dir unU'- 
quem M, »ieh dem (icjnier ina An|KD»ieht, i*e er>]iili]>t du. 
was er will. \Vi»»'n fr<'ili< h niuinst du, va« du «riiUt. Schilt 
nicht IdoM Ober die Knlisölternng der Welt, Mimlern laM<e 
den (Inll erkennbar werden, den du in dir trü;!»t. Seiiill 
niclil iilicr duf Neue in iI' T Zeit, diis dii !• i plnii kt. 

iMindcni jirüff <■> uuf Meinen liiddgolmlt, prüfe und m linde 
l'nd wenn du etwas aMeltnen mu«»t, «n vi*M> warum. T)iw 
1il<>sM> ..ich will nirht" ist ein Irrund für Kinder nnd 
Thor.-n. «'S ist unfnir-hflinr ninl fördert nicht. 

Wnlil wird cc immer -.1 nr. Rieb im Lilnii m lie- 
hauptcn, nidit blow äunticrlii-b, tkuch innerlieh. „I'> wan- 
det, wa» wir «haaen'', es wandelt aieh vor nnüeren Anfn>n. 
Pia Entwickelnng der 7.v\i -.i-lieinl >icli z.i i:'..-r-'iir/:i-ii 
die alten Antmititcn haben ihre Mucht über die Ueioiitcr 
veriAfen. In Staat und Kirehc, in Kunst, WixiienKclMft 



I und rnterricht, im soeialen Lelien, in Handel und Wandel; 

ew int sfi irtil wie iiHe-i iimliTS f,'c\V"r'!K'ii. ^tiOe wi Tf!. n 
^ m-ijjt will 711 Milien; luuTfivnlicli. und niuiK'lier luu^- »ieli 
miNiimutl}! und verzagt abwenden und spiechen: ,^li w^ 
»tehe die Welt nicht mehi". 

Xieht so du, mein Bruder. I>u nn«i»t rinjwn niieli 
I hiichsier Tjebenaeinsiofat, die dich erkonui-n lehrt, wnlün 

idie Ströme flieaaen wollen; dann «irrt du steuern lemta 
und nicht ziello« treiben. Dn nin«wt da» Feld dir mehm. 
das deinem IMliiL'i- lie.iii. tu i~t Mii iiiii~-^t uis>.'ii w.i» du 
ttillüL, dann wir^^t du auch die niilci>lri-lieiidfn KriJlc «Irr 
Zeit iwinjEen, dir an dienen. Das ist die Kunst dar Köaifie, 
und ein König sollst du sein, mein Bruder, der ilii> l.i'n'n 
lietierrscbt. weil er e* könnt in .-meinen Hüben nnd Tiefen. 
Diinuii hefte mit erii>ier Freude die wei^w Uow 
I ll(N.■ll^ter Krkunntnis auf deine Brust am Johanni»titie: 
I erinnere dieh, daw du im grtiM«»! Leben der Zeit dtr 

I.e h r 1 i II j.' Iii-it. der xuer.-^t sieh müht, aich teltlSt Und 

1 <hi6 gDii^H; U'lten zu liegreifen. 

M'nhin du Miekot. mein Bruder, im Glanae de« Jo- 
)l.'lllni^)i< hl-. )>ri!l< ii mi h dir riiir<'ii in ihrcf hSehstm 
i'niebt. Die Welt lud i^ieU mit Khiten pesohmflckt. nnd 
untere HvtnMt prangt in Sebmuek ihrer grünen WaM- 
hShen. und wenn du an d* n IMnd »ih r in dir Ucfalttng 
trittst, weitet .sich V"r ileinein ent lin kten Hliek die M«lie 
I l'Ini nilii;; atmenden Mun -. und iiU'r ihr ndit im 
«lunklen Hlau der höchsten HijnuieUhfthe die ftMetm 
Sonne, da« glühende Weltenherx in »elipem flianze. tJottw 
Auge ruht utill über winer Si h.ij.fiii)';. 

Unwillkürlich drängt sich iiuC deine Lippen ein ^^ »r1- 
das dn in Kindertagen hortest, wie die heilig» Vrk«n<k> in 
ihrer kindli. h. n S]ir;i< lii' . r/ühlf: nnd Oott der Herr miIi' 
iin allti«. wiis er ;.'eiiiii( ht hiittc, uml fielie. es war «-hr fiil. 

Schlürfe die Sehünlieit der Welt in vr>|len Züjtm in 
dich hinein, ehe sie vergeht; denn «'hnn hat der l»liu«l» 
Ilöilur den iiistelzwcig auf die Sehne gelegt nnd Itfki, die 
«■MV. '.rende Sonuuorglut, lenkt ihm die Hand auf Daldo» 
liorz. 

lieme i e b e n im Glanz der Johanniasnune. Johaniw- 

freiid.' ('iiri li^Üilie «h in lIiM'7. (Intl hui . - j.i diizi; jxescbaHea. 
..War" nu llt dn.t Aiij.'e wmnenhaft, die Sunne ktinnt' e» nie 
\ crUicken". eagt Goethe, «lesaen ganzes Leben ein Johannis- 
tag wnr. 

Nicht Weisheit «Dein hat den Ihm der Weh ^rnimlct; 
auch die S<-hi>nlieit i-^t duran geschäftig.' jm-hc-.'!'.. Vu-ht 
umsonst schauten die Griechen das All al« KuMn<>> nn^ 
Nicht von ongefKhr vernahmen ihre Weisen die Harmenie 
.ler Sidiän n. Xii-Iit im- iinklnrem T'ebeT^ehw.in;: 'iiiiir ttn«er 
S<-hiller sein Lied an die Freude in unM.'n' Herzen. 

„Ks ist eine Wonne zu leben!" rief ülridi von lluit«n 
in eine Zeit hinein, da im Geistesfriihling der YSlker slk 
Kn(>s|K.>n sprangen. 

l'nd so spret Ik-ii inn h wir. ,\l.i-r nii Ul nls (ienit— eii.i'' 

sondern ala Bchaffende, nicht als Beiraclitendc, x'IhIc"' 
ak Strebende. Die Saat ist weiss zur Ernte, da darf 

es nicht :in Si hnitterii f'diK'ii. 

Freudig ulrehl die )U>iischlieit^ strehl vnr allem niM*r 
Volk aufwärts. Da ist es «ioem jeden Wonne^ mit 
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■nxnlegen. IJdiennindro eiod die Zeiten Aq» Zweifeins 
an nm*rer Kraft, Tiellaebt wwl wir die Ziele nn« etwa« 

jiri'i'li.'.i''! L'-'i-iickt ImImB, W( il w:r '.lii lit mehr mit ilrr 
l'elji'riii'ljung des OrSndan^pijiihrhunden» uilM.Ti>r K. K. 
ilcn Zustand der OltiekMiigfceit auf Erden TenrMdielien 
zu JiiiiiiH'ii filrtuben. -Mwr ?»T»de damn, weil die AH)eit 
au!v.iciiti'V(>ll«T peworilon. tiiiu-ht sie wehr Freude nnd 
findet willijriT« 'IV-ilni^hmer. 

Udiar die Schnmkcn der Vülkar hinweg vertolgt die 
Ci*lltetiMi Uttlieirrt einen ^iiieinMmcn Vqf- tlie Ivnl- 
tunrbdt der JahrtiiiHioidc Imt \Vi rtc i'r7.<-iii.'t. ilii' jtizt 
aatgemiinst werden für die Menschheit. Unabluüi'ig wird 
diewr Sohats vermehrt und jeder w«n1 henrfen, daran tn 
belfen. 

So Rchlingt «ch die KfiU- do* Wirken» durrli ilio 
game «trehende Menachheii, und darein mnH gevundon 
RiMvn der Preudo »im Wirkoii, nm <:ciwinm\iiwn Stli«(T»'ii 
von Werten, die iillori z« pult- k<imiiien «olU-n. rnil die 
flenos!(on nicken eimirnUr zu und r itir Ai'm-;(, fnihlielier 
0»»ng begleitet ihre Hantierung. Itaotlati Wlliätifft «ich 
der )iann. 

I*ie Harmonie der Spidren klln^rt nieder \nn oiii n 
und tünt wieder im HaonDerachlag der (^eiH-Den; e* ift der 
Einklang des Jfenaohhettmtrehen«, den wir dennoch, aneh 

ans den K,iMi|ifiii iI.t fJi-Lrcnuarl. iilM-ndl heranRhi>ren. 

Kine ^'i'uiiltiKe liejuhung <les J^cljen!!, ein Strohennirille, ein 

Vi>lleMilini!.'>'«iIle geht dureh die ITdt; »der Sonne an" 

liei^t die I^Mung. 

Das iüt die S e h <> n Ii e i t dti« IaOk-hk im Rlanz der 

JohanaiüMinne, ih\> ist .li>lmnn)i'fn*udc. das i^t ilie Hom! 

auf deiner Brust, freundlich rot wie die Wange der 

Jnficnd, mein Brader Oesalle. 

.\l>fr waa blüht, nnist reifen und mll die Frutht 

koiiiuien, muw die Blüte vergehen. Und willat du reifen, 

mein Bruder, und »Hchte reifen, ao aetae deine hSchrte 

Kraft, ein: <. ImlT.', was dirh überdnuert. HSchate 

S t i r k e , Aa* ist deinu Jubanniispflicht. 

Sei ein Bald der Arbeit, „ürbarmaehnng der Welt'% 

da« ist das Werk, :in •'< iii >!ii nii(zu>ii liiiiri-n licruf. n l/>t. 

Kin imfieheiirer «M-dinike, ein unj^eheurc« Werk, ein 

innuenuilirenili-s Weiterrücken de« Ziels, dem gegenflber 
der einzelne verH-liwirnK't und zerrinnt. 

Wohl warlisiMi <\'w i:niii.'u-n mit ilen Zielen, unlil 
wachsen sie am Wi<ler.»tMii,l. 1. 1 trügen Uaaae, wohl hilf»t 
du «elbat die Summe der Mcnsehenkruft vergräii«ern: iiIkt 
der blinde Hödnr hat eehon den >Iiste1zweip auf die Seiine 
gelej^ und r..>ki. iLis MTzehremli- Si Ii.iikt ihm die 

Hand naeli deinem Herzen. Er wird es treffen einmal, du 
weistt e«, und du lerbriebst. Klirrend lallt ein Ring ans 
der Ki'tte zu Ilrxlen; alier die Kette rr)->r Iii. Iit, Kie fü>;t 
»ieh immer neu, die Lücke üohlieMt sicli über dir nnd die 
Ariiait gOtt weiter. 

Menuntd ninri! T^rne Weisheit im dunklen Thal des 
Todes mein Bruder. 

Dn hast die Veit und dss Leben zn begreifen gesaeht 
al« T^hrlint'. dn luKt am jrenieinsiinien Wirkt n in ilrr 
Kette dich gefreut aU (Jeoell, du gingest auf im frnnzen | 



nnd vergaßest didi selbst, du fühltest dich nur am 
Wirken. „Kein Endet" riefst dn mit Kanirt. 

l'nil ilx li, tVic SlMii''.!' ki-.ini'it. die Stinnl«' kniiiiut. 
Sie kommt nicht unverkündet. An deinem Ix-bens- 
weg steht Boeh manches Krevi. In deinem Innem haat 

du miincben Tlii>j«0 ;rcs<hi<lUct. Nii>>il nur. wnnn dir einer 
starb, rlen rlu heb hntteHt. Xein. mein Uru'l' r, es sinrb 
auch U) ilir. 

Was du aa Ulttck erfahren, solange du die Sonne 
schautest, wars nicht luletit je und je Sonnenwende? Die 

Mitüonimcrsnnne weisi ihren Xiederpin^. Sind Mc ib'ine 
Träume wahr geworden? Hast du üelhst da» Ideal deiner 
Jngend gehalten? Liegt keine flehnid an deinem Wege? 

Wan.lst du nie ni<'d(T;;i"-Ii!;i;''ii i'>:ii S<li!ck'Hi? 'In 
gen-onneu im Lel>cn nline Kinisitz, hast du gesiegt «liitiu 
Opfer? 

Diis sind ilio Mahnrufe an» dem Fhinkel, die IVnten 
der letzten Stundet Ton Krde l.isf du geiioiimu'n. ib^in 
Wisjien int Stückwerk, dein Tbun i?^t Stüi kwerk; wii di'inc 
Hand ktthn ausgreifen wollte, schlug sip gegen die Sehranke 
des Mennehentnms. 

M.Ii l.i.Ui.ii rubt Hilf di'iM diinkli-u (Jrniule di-s 'l'ixles 
DaniRi nimwt du den Tod fllterwinden: du muxst ülier 'i'od 
nnd Grab lum wahren Tieben vorsehreiten. THi mniwt 
WneliH'M durr'i iriTiniiuis-i', du mivi-s( dich liir.t-ni .In'. Ii 
Schuld, ilu musst fest uenlen lUireii Knttiiu.'^Uiingeii. du 
mnsst stark werden dureh ünglflck. „Reif sein ist alles," 
Dn nuisst unverüiinsl Ii-Ii «erden, indem du dein vergäng- 
liche* l,«-lK-n eiii-ietzecl, um e'was 7u .ichaJTen, was andere 
fördert, was den Menschen )iilfl. kh* aU Tluit höchster 
Weisheit. Schönheit nnd Siirke dich kil>enlauert. 

Tfnr der erWrt sich vom Tode, der »ich opfert. Dss 
ii*t All .| r 1 r Ii !• i t , nu'in lirndcr. Ihiruni silimlicke 
dicli niil der Idutruten •lobanniRrose al^ JohMnniM>pfer dea 
Lebena. — 

IfinKc naeh Weisheit, sie wird dich lehren, das lachen 

KU lielierrseben. 

Freno dich an iler S< liiuiheit gemeinsamer Mensch- 
heitsarbeit: sie wird dir dein Werk lieb machen und ilcine 
AusMiat «cgnen. 

Sei stark im Tode, überurinde ihn dnreh dein I^lien 
und du wint eingehen In die Reihen der VoUendeten, die 
jenseits der Dümmerang die Kette der Wehe nnd des 
Wirki ii: i' riicr und wi'itir <i!;!iii'_'i-ti. bis «ie sieb ■•«■bli<>sst. 
dort olK-n am Altar ths allliebendea Meisten), von wannen 
die dni Johuniiarosen sn mis hemiederlenehten. 



Ein Beitrag 
mr vfaktlKta Ifohttliitfgkflit. 

Ton Br Hr. Wanmas (Ftanktart a. U). 

Nach $ ZS des deutschen Strafgesetzboches ist eine 
nicht häzntrdheiid« Ckldstrafe in Gefängnis, und wenn sio 
«cgen einer Fehertretnig erkannt worden iat, in Haft 
nnun wandeln. 

Es ist sehoB oft dnnraf hingewiesen worden, daas 
dnrcli dioee Bcstimninng die wirtsflnftlitdi Sobwaehcn auch 
auf dicKcm Cäebicte, dem Uebiete der Strafvollstreckung; 
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uugirror-htfr iinr< dumm M>hWlUer behnndrlt K-enicn ali^ 

dis Vcrriit;;. !,.'. !! ! \V:i]ii-i'ij.l ili<'.-r >icli ilimli Krlo^rung 
dw (•fUUtni/'' voll 4ifr vcrluuigU-n Freiiii-it^^truft- froi- 
iimch«n kennen, sind die Bedürftigen genötigt, die Fiei- 
lici(f»f rufe iiiv/iitr''tcn uix) iljirrtit tiinl itin^ Familie 
di-r l uelin- Diiil iifliiijils ik-t Itcdrunj^tiis aii-zu»i't/«'li. 

l'meri' 'A-il. «Iii- di-n Miciulen ÜMlajikvii in \w\<- Hiii- 
tiehtungcii und auch in die neuere Ucaetxgübuug aufgc* 
oommcn hat und die b(H<lrcbt \»U aiMtglciohcndt» «orcvhtii;- 
ki'il iiiif ili n v>'r-< liii'ili'ii^ti'ii (irlii* irri liiTliciziifülin ri, luit 
Hi'ltMiiier W'ei^ an •iiv Vuru irklicliung einer Ukt: norlt gar 
nicht gwlnolit, velehe imi«tiinde *»t, jene l'njrcrN'hligkeit 

•Ufeu!"'li'-ii ii.li'l Hl lM;;~ti-ll- M\ IllililiTll, 

Wenn jfiimiul, ili'i' ZU fiiiiT (iulilslniff viTiiiU Iii wird, 
einen Kinulnen um ein Darlvlipii cnuichl, um du- Sniifc 
vrlt-gcn Z1I könnnn und der l'reiliei(!<<<>nifp zu rnlgvlien. to 
mag wnhl im pinzi'lm-n Fall !;4Mni'nx ICr.«uchpn iitatlgi'fiebim 
wenli ii. Ih -ii Ih-iiiIi ii lii !>.»l(iis!'<'n alnT ilürftcri 

nacli ilin-n iSuizungcn uuti ilirer l'nxi* Icauni giMieigi sein, 
Dem Vemrlellten den Betrag der Geldstrafe rormutreckcn. 
Wäre I- ilii nii lit :ui'„'<'tir.i<-ht, K.'i.-m'Ii zu <"\yv Vi r- 

oioe XU '».'griiiiilcn, tli-n-n /iti-ck e.? wäri-, wünligi-ii iiiiil 
iwdärftigen IVrmnen, die so Geldstrafen Tnurteilt «ml, 
den lU-trui: iWf^ir Sir.i'i' r),irlil!<Mi-iMf»M' liiiii;n;;«'lwn. um 
die Vi-riirlt ilU'n uiiii ihn' Familu' «-ir)>( luiflliclii-r X<i( zu 
clllxielii'ii? Si-lli.>(v«Tii(ändticli darf ilir zu hih ulinlide 
Summe ilon Verurteilten nicht gie«cbenk( nrcnlcn; dio» 
wäre nicht nur roonilbrh hedenkliph, mndcm aurh unler 
I'msländon naeh 8 •i'>~ 'If^ Str.if>;i >. lzl>ui lu'> al- ^!^'.l;nll^li- 
gung strafbar. Das Ut>td niu«i> uU llarlelicn gi-gi-bca und 
darf daher nur solchen Personen fjeliehen werden, rem 

ili iiiMl Inull aucli die Gfw i.-.-licit hiit. ilas--- sie iHTi'it iiiul 
fallig liiml, lUe hingogebcnen ISolrägt' gitm ixler in Rntm 
torückiazahlen. 

Da« die DarlelK-n nur hu «iirJi^-r IVr»onen hinge- 
geben werden dBrfen, i^t isdlK^ivpr.-iTuutllieh. 

Zur Stiftung mnt» Milchen VcrmSgiens, Ik-xw. yur 
Griindang eines solchen Vereins vSrdc es xnnüchst nicht 
oMxn grof^t Mittel bedürfen. NatQrllch dOrften zuniic1i«t 

luir rlir Ziii'-rJi i IUI a ZU lifjiiuliili-tiiicn Vcniiöpfii.- llinf.'!'- 
gcU>n wurden, wälircnd ein ciscrnt-r Veriuügeni'bvsldnd 
dem Verein verbleiben rnnss. 

Wir :'i II mit dirscn AiisfiiliruK-.'cii nur i-iiir Vnio- 
gung uiui wiiitlen uns fr«?M«!n, «onn uiiulgfsiunio .McukIu'» 
nur VondfUiehnng dtows fledanhen* sunramentreleii 
irürdfn 

John Stuart Mills T^ehre von der 
Erzielinn?. 

Tee r>r. Karl Wehrtnaan. 

(Korl.-.'tzung.i 

Stuart Miil i^t kein Kreumi der äusseren I'tl>un;;vn 
uiA Vatti^BBim, die mit dem Unterricht der klaf^ül-cht-n 
Bpndhaa aolmn »cit langer Zeit verbuideB wwrden, obwolil 
er «llerdiBgS der Ansicht ist, daw m einor grBndticlii-n 
KfWutiiit einer fremden Sprache die Grammat k i)i< Iii zu 
entbehren sei und daas die Orammatik aach eine Art l>igik 
asi, dmdi dertB Gesctw und B«gelB die Formen der 



S|irapbe mit den allgemeinen Fisrmen des Denkens in 

l'olM-n iüiiiiuDg liradit « ■ r'l''n. I'.r tiidill >:rt'nga 
die g(.'?4.'liüftige Trsgiirit der englisciieii äi-hulen; durt 
verde noch immer sehr ricl Zeit damit mechwendet, dan 
nun lerne, m IiIi-i IiIi- priechiache und lateini»rhe Wrse m 
ecbreilifn. I'.r !n\^{ Iiii-r. ob demi wirfclii-li alle irnsu 
und wirliti^ü ArluMt i!i 'i'-r Wi'lt fifthun sei, da<i> man die 
Zeit und Kraft mit euldieu nugae difflcih» vtTH'livrriuleB 
kSnnc. Auch vill er nichts ron den selbs'tiindit't n Auf- 
>i<lzi-u in 'l< r Lilcini^^^-lu-n S|)raclii' \^i^•^l'Jl: dciiii di.> un- 
glücklichen Aiciiulknaben, die »elbüt keinen tic<Unk<!D 
j aiumdrileken haben, kSnnten solche AufeXtse hSebttiw 
t dundi crliiirfilc Ii'i'i!cii-.irt>'ii zit-ainiiH ii^l'>j»j>i'!u. Diit^ «•In- 
I zigc, »as er emi>tiehlt iiiiil uoviin er s^icli nirklictivD 
Nutzen für die Kenntnis der fremden Sptflfihan verspridil, 
> »ind KnokUbemctzungi-n UbcniftztiT .Sl<Hcn nun üuitn 
f Hrhriftt)te)lem. M'oran ^i^■h inx'h relrtinp-ii im Spr«'!)«! 
ani>chlteea«en kudnicn l'ii'f Kra>;i- il.'r Mellioilv <l« 

IklaMiwhen l.'nt«rricht<i berührt Stuart MM auch noch in 
der BpHprwhnng der Arlwit einea engliwhen flelehrten.. 
di> l'nil'i'^^nr Si'd;:ttH!i. \m''( Iii' iili< r du' Snnlioii iiü der 

It'nivorhitiit l.'umliridgi- handelt. I>a liuduuerl er vor alitill. 
dftM ProfeMor Sedgwiek über die vesentliehstea und ttbe^ 
I zeugon<i>tpn OriiniV', \v< li ln' d;*fiir sprechen, ilen kl»»- 
sisrlicn .Sprat-heii einen lu'n<uni(;iiidcn l'lotn in der allge- 
meinen Krziehnng unzuHci-'en. iipin Wort nTÜiTt. Ab« 
er pdichtet Professor Sedgwiek Ixii, «renn dicker »eias 
.Stimme dagegen erhebt, dm« auf den ongÜMhen beiwrtii 
.<ilii:|ir' zu viel Wortkrilik gelrieU^n würde •{•■r.irx. lU-y 
mau uft kanm noch an die Werke «cll>er und dvier (if^- 
dankeninhalt denke, so bedeutend dic«e atieh «ein mSifMa: 
. > M i -i 'di.-><lich dahin gekommen, da-r luuu Mi»-^' Wort- 
.^tuil]>'n treilH- und sich nm den Sinn uemg kimuueiv, ua*l 
.«n aehtf nmn Ijci dem Stndinm der klaMiaehen Litteratar 
mehr auf die Schale als auf die Frucht. 

Immer xietler lictont Stuart .Mill in ^l inen Si'liriflen 
die Wichtigkeit des (•edanken)ii!i(il;i^ !J.i«i-rj..ii 
Schriltstcller. Daher kann es nicht Wunder nebuivn, ucnn 
er die B«dentuii<; der gTiechim.-hen Sehriftateller für die 
gBis.»ij:e uml ifillliehe iJilduri'r il.'s Meu^lieii »i-it tniii«T 

iMhätzt ala diu der riimiiächcn. iSciuem ganzcu L'haraktvr 
als philoaophiaeher Denker gemiss stellt er PUto and 
i?r'-'ii n Wirkurifr am In« iislen. Die j;e« lilinlielien pn-äf- 
\ sehen .Sfimlsiiirilisleller uml Diehter erwiihnt er kauuL 
Et beurteilt die griechische iJttenitur und da» grierht!«be 
Volk vor allem nach der Ke>leutnn^' ftir die l*hilo«o|ihie' 
Oriediaitand ist nach »einer :ileinuu- fiureh die herrllcb« 
j Kntfaltung de» »pekulaliven Denkens el)en.-.o wie durch 
j »eine Freiheit fflr die Weit das geworden, was nach 
! Ansspraeh des Periklea Athen flir Oricehcnland war — 
eine Schu'.f der ICrzieliu!!,,'. Tu dfni .Vufsalze über ..A'^lu-rf» 
griecliiiiche Uubchichtc und Sage" neunt Stuart iliH 
^rieehiadM Oflaohiehte ein Heldeqgedlcht, dessen haodHa- 
de Personen Völker .seien; keine andare Geschichle biete 
in gleichem Hasse eine i^i reielie Fülle von Foljfcn fitr 
jetzt lebende Geschlecht. Die wahren Vorfalireu In • ' 
I Püschen Nationen seien nicht diejenigen, aus deren ülal 
, sie hervoiftgaBgaii, aondem diejenigen, von denen sie das 
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reiclistu 'i'fil iIinM Erb«» Ubcrkoinnivn liiiljcn. Kr «t^lit 
sieht an in behaupten, dm die Schlacht bei MantlieD 

seil"! ji!s l iii KroipTiiis der enj;li<i li<-ii (i.-rli i litr wi-ii widi- 
tignT sei, iilit >^">i:ar <lii' fdlgfitscIiHeri' S< lilii( Iii 1mm llJl^tin^l•; 
denn Wil» iUt Au-;:iui;; jener Sflilucht ein undtrer g<^ 
wmtOt wttnlcn die Britten ubü die Saehwn vielldieht 
jetst iteeii in ihien Unidem umlienehwcIteiL Wenn hier 
Stnart Hill eine im nninde richtige Idee in «tark \i:ir«- 
doxer Weise auadrüclit, eo mmw man ihm im Foljiivnilen 
doch Ri»timin«n. wenn er behauptet, daas mit Awnehme 

ili'» ( ■|iri.>ti'iUiiiii< i'i<- I rriiM lii'ii f.i^t in rillciii. wonir.' 
niüiU-riic Wc-lt t>tuk «vi, den Anfaug ^^-iiiuelil imWn; den 
richt^^ Haomtafa für diciiea Volle dttrften nicht die er- 
r4'ii'hri'i! 1t<">ii1t'.\t<-, -irindem die snr Erreichung erforder- 
litlieii Kr.ific \in<\ Anstrengungen gehen. Das führt er 
mit folgenden Worten au»: „Sic waren du« er»ic Volk, 
da« eine hi«tori«elkc Littcratur beeow, die in ihrer Art, 
wenn dia auch nicht die hiSchsto Art i«t, cbenno voil- 
ki'inmcn wiir. wir ilirc l'iiK'kiiti'^t. ilin> I'm. -'li'. ilin- I*lii<it)k 
und iltre littuttunxt. Mio waren die B^-griindcr der Mathe- 
matik, der Ph>'«ilr, des fndnIrtiTen Studiama cbr Politik, 
viin di ni wir m hon in AnVfotrN'rä ein ."o friihes Iti i'ipicl 
linden, iler i'llil<>^'•>|dlie der ineiiMlilii'lien NüIui' hihI ili.'' 
nenaehlichon Lcbona. Xach jeticr dieM>r Kiohtnn^en 
thalen aie die cKten Schritte, welche die uncriüoidielie 
VoraasHctning fiir alle wettere Kntnicklun^ liildetcn. 
8chrit«p, welelie nur von (iei.-itern getliun »vnii ii koniuen 
die ihrem inncr«tcn \Veü«n nach befähigt waren, ailv« zu 
leiaten, was mntlier erreicht worden ist. ^lit einem religio- 
aen (U.iuIkm). dir <l. r S|v<'ku).iti<iti atttteronlcntlich un- 
günstig wrtr, well er eine fertige uliernatürliche Grklining 
der Vatttrencheinungen lieferte, haben aie doch zuerst 
(iednnlcenfreiheit begründet. Sie nerat befragten mit 
Ihren yer8tandc«krüflen Natur und Welt und niMtrten Ant- 
Worten -m erhallen, die dureh kein idll>e';riiiiili l< > Sv>h'iii 
de» l'rie^tcrtruxc« cingegeljen waren, und iiireui freien 
und kühnen Uwt der Hpeknlatitm, der aie in aeinen Ke- 
.■iiili.i:.'!! iIh'i'. liif. u;ir viir)>i'li^i7trti, ii^iclidem aie schoii 
ülier !<vlizeiiji .liilirhunUerte hI;! \'idk ;!u esiatieren auf- 
gahSrt hatten, da« Joeh eine« underen knechtenden 
Sy>itenis votk^m^ls•'ip;er Kellgion xa brechen. Zwei Jahr- 
hunderte naliunaler tlxistenz hatten für alle •liosp Din^'e 
au«igcreic-ht, und i>» ist tniuri<,' d;iniu lu lK■l.k^ n. v. -i, n .;^' 
im Verhültnia die twanvg und mehr Jahrhunderte, üi« 
aeitdem \'<erflaBsen, ge1ei!«tet haben". 

In <l4-tu Krziiduinjr-i:ani,' Sniiirt MilU, wie iini f^in 
"Vater leitete, spielt die Littcratur der lirieehen eine 
Hanpt rolle, ünd didiueh, daaa er an aich aelbst den er- 
hebenden nnd kUrendeu Kinf!u»< der gricThiirlien Selirift- 
»tellcr erfahren, nnd »eil «Ueses in den fri<M he>te n iini! 
für ländrüeke jeiler Art empÜnglichstcn Jahren der .lu- 
gend geschah, mag aeine Neigung und Vorliebe für die 
driaehen frOhe die ersten und fcBteaten Wnneln t;<'- 
achlagen haben. Omde dit- Art iii 'l Weine, wie er i;iit m i. 
nem Vater die grifthiÄchen .Sclinftsteiler la«, nnd die er jh) 
«■^«ihend in aeiner Sdhathiographie hcechTeiht. «cheint 
una von Intereaae und violleicht auch v'.n .■if.iL'< tii Nin7:en 
tttr den üntenicht zu «ein. Kr bcgjiun, » le erwähnt, mit 



dieser Lektüre t>ehr frUlic; irotxdviu atier «elicutc acta 
Vater nkht vor den aehwierigsten Schriftatellem sorück. 

Penn es kam ihm iiuf lii'n (iiilunkenilil(.ilt iin, und /war 
selir, das.'i die Sthwieripkeit dir l'urni iiinl li^ r S|iriivlie 
nlrht aU Ilindcmi« betrachtet wurde. Ikiniit Urühren 
sich diwe Ideen wieder mit denjen^^ Uetbart«y der auch 
wollte, dttss dasjeni>;c Buch, welches durch «einen Inhalt 

das ßTtisstp Intenssc errp;;e, und luile es BUeli noi li w virie 
und groii«<c Sehwiengkeiten, gelegen werden müsHte. Aber 
auch aeine Anaichten gründen «ich wie diejenigen Stuart 
! Miils aiif Krf.iIinjiiL'i ri. •Iii- in ■(.■iii 1 'nterrieht. eines ein- 

Ix\gea Lehrvrb mit einem uder luK.'lii>tenii ZH'ui äellülem ge- 
macht wurden; wenn nun ehi aoleher Untarrieht, wt* auch 
der in Rede ntehendc, ein lange andauernder {«t und (ich 
Hi zu iB4.-hen l<ehrcr und SchOler ein niiheres ^eii>tiges Ver- 
hültnis bilden kann, «o wird du viele)' nnifflicli Kein, wu» im 
Schulunterricht »ich nicht durcliltthren lä««t. I>er Vater 
Mill« erteilte ncinrm Snhne Unterricht mit all dem Ernst 
und der Kneri^'u'. <lie Ilm lici allen», warf er that au.«zeinh- 
nctcn. Hehr früh« las er mit ihm die grivcbiachen Ucdner 
und unter dieaen am ac^rgfSUimiten Demoethenei. Dnliei 
Hehtete »ein Vater die .\llfln^■^k^ahlk• i'. Si.Uin v Uli ii( 
IdoHs auf die GmndMtze der Ue^eiKgelmnc und der Ucirie- 
riing, sondern er zeigte auch, wie der Bedner e» rentand, 
ilie wichtiglteB Gedanken vorznbrinppn. indem er diesrd- 
Iten cmt dann auasprueh, wenn diu Zuliiirer dureli Jen vor- 
hei^benden Teil der Bede darauf raibercttat waren; wenn 
er el»en dieselben (Iwlanken 711 einer anderen Zeit au>^.e. 
Hproohen hätte, »iirden fie mif lieft i^en Wlder^prueh fte- 
ütosiien »ein. Dann k» .Stuart Mdl mit aeinem Vater noch 
einig» Dialoge Plate» durch. &>in Vater Mgti- ihm »ft, 
daaa er keinem Sehriftatellcr so riel ffir aeine ei;.'< ne get^ 
lige Ali>lii'<liin^' lerdaiike. wie ;;eiiide ilti>eiii jfrleehiüchcu 
' Autor, und dtuhalb eiupfahi er ihn auch bv:<nnderg denje- 
nigen, welche zu atudieren anlingcn, »ehr nngelejrentUeh 
\ zum Studiuni; denu es pi'ic nicht» V<irzii;,'lu lii re^ al> die 

IMtkrattMlie Mctikode, wie aie Plato in seinen Dialogen zur 
Anwendung bringt, nm Irrlttmer lu Tcrmeiden, um Wider» 
i sjiriielie aiifziidei ken und nm allen li-eren lledeii-.irii ii .auf 
I den tirund zu gehen. Von l'lato küunc mau vorzüj^lich 
j lernen, wie man einem Gedanken fao«timmten und klaren 

.\u-i1nnk zu jfelien Imlie. Allgemeine .Siitze würden hier 
dun li liff-niiderc Beispiele «uf ihre Wulirheit geprüft und 
I iilwlrtieic liegrifTe auf ihre wahre Bedentnti|r iihi unter- 
cuelit. Kr Wfonle. da»« e« bei dic«cr Loktüre hauptsärhlich 
, d.-irauf nn komme, den tiedankengang der Dialoge ^.t'iiau zu 
j lietraehten; wenn die^e» aber in richtiger Wn-e i;, -i Kehe, 
I so könne diene« wie nicht« anderes ein piüiaef LK nken 
1 liervomifen. Von sich selber gc»teht Stuart Mill. da»M 
ilini die .\rt zu denken, wie sieh hier zeigt, derart 
in »ein Fleisch und Blut fibeigiog, daaa aie ein Teil aeinea 
I eifpenen Tehe wnrde. — In «nem längeren Aufsatt, den 
Stuart Mill iitxr Hain »^eHidiriebeu hat, hellt er die .Vnsielit 
»1,4 eine .«einer wichtigi&ten herror, wonach da« einzige 
Mittel, den Geiat der Memdien tue aeinem TerTrorn<nen 
Zuntand tu U-fi-i ien nnil ihn zu wahrer Krkeiinliiis zu 
\ bringen, die Dialektik im isinne Pkto.i eei. Nur durcli dicMt 
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könne iiiun such wirklich wiiiM?n. wa« iJi-m lnij.'k.'it im.! 
Tilgend seien; uiul wer iliofi-« iik'hl wi^üe, könnv «iicU nicht 
irahrhatl gcndit und tngcndhaft «ein. Damit beriibren 
wir «iM der Ornndlehren Plate«, mit welcher er mil der 
Anrieht eini.i,"'r iii'iicri'n I'hilcisiiphi-n. ■V\<- .nn li für dir Kr- 
aciiilT^ Ton Bedeutung «inil, iilMTeinstiuiuit, wuiiiich nüni- 
Kch die Tiigeml eiB Zweig der Btariolit oder Rrkenntnia isL 
(BdihH folgt.) 



Logfnberlehte und YemtielitM. 



In Xunumr 2S pag. Tii iler „Uauhttttu" ist die 
AeuBMiniog dca Toniueudea Meinten einer „Zu den J 
Wdtiniftlii*' griiitrtwkn Logt» tbm iIm tirUnde, welche die 
QrQMc Lindeslage und die Unuslogie Zu de« ^ \V. ltl<iit:i.-lii 
veranlagen, Juden nicht «vfiraneluDcn, vx'tli-r^i'^'i'licn 
Wir niiisticn diese beiden QroMdogen auch für ilifM-ri 
nUHciiiiiiulorhiilton. Wir pjlicn nntiirlirh niclil ^it weil, wie 
JJr Fiiiilrl, ilii-wcf l'i'iiic Ki'iiiiiT (riMiiiiniri-ri^i lH-r üi m liirlito 
liliil tr>'iiii,niii-riMlii'r Ia-Iwi'. ilur 'Iii.- iJrn^-r l,iiMilr>lHi;i' 
\"n :li'T friorn^uiri-risvln-ii l-'iiiiiilif .H[>-i'Mi<v^i . Ilir.- 
S.iriil. rlii-it in Kiitstt'hiiii;: uinl l/flinirt lii'ilini.'('U i'iii'' 
ci^cin' TnTÜi k'-K litijriiiij:. Dil' lirii'-i' ki'iiinti' 
üieh fUr ilit< 2ula«»uiig vun Xii'htrlinsti'i) riicül auf diti 
AuKiiK'ncuni; uiiut (Swetaenbe^tiiuniunj; beschränken; siu 
müMte mit ihrem ganien Syttemo brechen, «i« inüwtc anf- 
iiönni zu »ein, was sie ist und was sie sein will. 

Dagegen iitt interc^innt. von dem »rhiesiwlien 
Logenmetaler die nründo für die AnsfK-hlicüun;; der Juden 
von den Logen ''•■i' Wrltkuv'i lii zu iTfiihrm. llinuili 
iiäl i'S Dino fi'ilif iiir iu'-' I!iu-k~iilil lur dii' .hiiirii, die ..Uri 
dir t'"'!- 'rdmiiii.' in dio bithiTrii (Irüdi' mi'. üipt INdi^ri"!"- 
in Klmlll^I ;.'i r.i!i ii wurdi ri. nd. r mit den iiiok-rvii Slufei. 
ts;.'li<-ii )i|i.'d>i'i) iiiiU>ii'n. null) woUo nicht Loigontiiit- 
glicdt-r zwfitor Kliis»- M'hi.ffi-n". 

Die Oro«nioge l{<iyiil-Y'>rk ul>t <l\vsv {-Viiifiüili^kcif 
nicht, Ibra Logen liaben das Uecht, Juden autsunelimen. 
wnlehes sie nicht tthcnniasig benutien; aber sie insaen 
Juden zu ihrem Inneren Orient nicht n. In diesem Ver- 
bände giebt es alm F»gcnmitg1ieder «weiter flüte. 

Was nun den liercgten „rin k^i« Ii1>v<illi n" (irinid zur 
Au^M■hlil•>^«un^r Jx-trifft, sn hnndtdt i>- -n h dunini, duK- bn 
der IWlilrdiTiiii"; in linrn Indn n ri (IhkI i-iii \V'>rt u'i - 
^|)^ol•lu■n wird, ttolilnvi anszusiirsi liru diu .Imlrn virlinli"» 
M'i. Dil» trilTl inMifcrn zu, ;ili: ahtrlünliiL'i- .Inden <.r(li<"!"'.< 
ster Kii'hruii^ srrh cntliiilifn. jt-iif* Wnrt iui<;iis|>m'hfn 
Miill wird nliiT ilit>-i> (dicnsi) vprcchlich «ic ein™ orthn- 
dnxon Kntholiken in dc>ni I-'n ini.itirprbuixlo suidioii und 
von den Ilriidurn jüdischer Kunfi-iwion, wi«- vou nolchiii, 
die Aufnahme in den Bund Terlangen, dttrftc kein üin- 
sigier Anstand nebmni, du Wort •uanisprecfaen. 

M'<>iin wir vns über di« NichlnlMaung von Juden 
verhn-iiiMi. mniwen wir tms niemals das Keeht an, für 
diTi-n Zulii^>i«np rn)[m(;iindii 7m nnudicii. MintU-m WAip- 
lich um die l"nhii!ll>iirkfil d<T (;riindi' fiir dii- Ausm tilic-n- 
HIBg oifi'tl ZU li'gfll. 

IVr herepto Vorwund l^üll unii-r dio i;li-irlH' Kau-^ii- 
IM^ wie jene, dsss bei ilur (Ji-iiudung dcsi l'rciinaurcrluindi's 
Juden von der (Ir.-.- von ICngiiinil ausftf« lil<is-i :i 

WIROt daKs die I - i : ; iir' rci i-inc chriM liehe Kinriehlun^ 
und nur auf dem liodcu do» christlichen (ilauhens «lenk- 
bar sei, u. a. m. — Wenn in den- That hIht <lii> beregte 
ftiafOUign BBekaichi ffir die Juden als Anlaas tUr deren 
XichtnhMMinf giitan soll, dann begreift man nicht, wet- 
h«lb diew Bidcridit nicht dahin erweitert wird, das 
atarandn Woft n bsMitigen. In der Brossen von 



Kn>rliind. wio in a\len aadcrrn Systemen i»t u-wler ein 

^'.l<lll'^ U'..r' eHllniltfll, nfK-h irtlend etwa», wm die Allf- 
iialimeraIiiL;k> Ii ,i\if ein r<di(.'i<iM-; IVkenntni* jiiriu k- 
fubrin iviirile. Selli'-t die Hiu li;rrade kennen l iiie wi'ilii- 
IJesrIirjinkunj; niehl: kinmle Hin<l ein .Ividc liri>«. 

meii-ter des (JnwH-Orivnt* von Italien «-in, wie hätte ein 
Jude Granil Coiiimnndeur deü mit (ir.iden uii»<.'t'stiilie- 
tm SttprT'iue t°iiii!ieil vi>n Kninkreieh ^em künneii! Hat 
man «tvns in die Lelinrt hinein gebrschl, was der nm den 
Stiftern aufgestellten Orundbedingnng widempricht, m 
giebt es wohl noch ein anderes Hilfsmittel, als sieh abra- 
nitthen, Grflndc dafür anfnisnchen, die entweder den IV 
helM>rn ferne gelegen, oder die ttberhanpt nicht stjcfalialtig 
sind. 

I ...Tuden wertlen in ilm I.o^'en der Grotsloge Zu dtn 3 
' Widikiitrfln nicht auiVenoiHuien". Da» jreniigt vnllütiindig. 

Iiie Mitglieder diei<cr J^ogen wenlen sieh kiuini .li^- 
, Mühe nehmen, einem amleren Grund dafür zu such«n. *U 
; er hl der Sache liegt^ und die Aussefutdwnden sind chon- 
m wenig berechtigt, danach su fragen, als man ihnen diu 
I R<<c)iensclmft schnidig ist. 

I Kin nnpkte> Z':;:e«ii,iiil!ii< dürfte einer Vi-rk!nii«ii!ii'- 
riin^' v«rr.uxiphen sein, und w.-nn wir i'ine Wiihi tri-lf.-n 
-nl ii '! /.« i^ii-Iien dem Verfalir. n der dri'i al;]ireii>-L>.-lii'n 
l^nihsiDjjon in helretT der Judenfrn^, wir würdi ii !■ r 
Grossen Landcsloga ob ihrer Konaequm die Palme r i 1 . 1 
(E. B-i 

Birlli. Wir geben in folgendem die Anslssmng des 

Berliner ..ITenild": „Durch die Tap'*pressc, wie durch die 

I freinunireriiH-he l'n'^M-. ircbl die Xacbrieht, dasi* die (tnw*. 
Ii>;.'e .. Kiii'er l'Yitijriili zur Ftunde-lreue". iip'i-t .imli null 
direln l'.eL'riinder al- ..SetleL'.l-l-l irn-.ln^'e" iK'/.rielilU l ' i-:- 
AU^illl' Ill L'e. -II h .1)1 eine der I le . t el n uden. Zlllll rielllH ''l>!l 

, t ir""ln;:eni.unde eenürenden allzu^(■hiies>ell, um »ieli "iiit 
rler iilin;.'i ii ilenl-e|h n Mniirerci zu M reiniireii. .\tlf die«" 

I Weisi' «iir-Ie .lenn nleidni^* der Kampf dlewT (inwsl'Ke 
Min die AiierVeiiiiiir.: Inn Ii den deut^t'hcil ( ! roii.»logcnhllllil 
aus der Welt gcM-lutlTt; denn es handelt sich iiei (ii«^ 
Kampfe nicht, wie bänflg fllschlidi sngenommen wiid, 
nur nm dio drei altprcussisehan Oroaslngn, aindsn um 
den (iroeslogcnbund, der von den acht danitadicn Onw- 
lo^'en nnd den fünf unnblmnKiKen Joliannitlogni gdnldet 
wird. Man gfauht, (h*s dure?i rlii- Vermittclunjr der ßw*** 
li)i.'e \(Ki Ilandiur;! iler iTWahnle An>e!dii-- dir ausMlIulb 
<\i-< «leiit^iluii <iriis^I<ij.'enlninde-i «teilenden (irrawlflSe 
..K.ii^er Kriedriih i'ur llunde-^lreiie" «tatttinilen wir^l. 
llierlM'i ilürfle bei vielen Logen und Freinwiireri) liiT 

' Wunsch um) die Hoffnung auftreten« da»s sich der he;'!'- 
■liclili^e .\nscliluss in einer Weite Tolliiehen nwiie, '"'i 
dem die verschieilenen Anxiohti-h und Auffassungen nicht 
in so heftiger Weise aneinander preraten, wie e» bei dem 
Anschlusa der früher«! 8ettcK»Ki-l»ge (wir {.'cbranchen 
den Ansdnu^ der KHnte halber) in Breslau nn die Fmk- 
fnrtcr Orossloge der Fall wsr. Da der Anschluw der 

I Srttpga.'st-ttrosnlii;^' mit allen ihren Jidiunni.-.li>^'en an eins 
ilcr deutK<-hen f!rns-^li>f;en aueh ilire Anerkennung dnrdl 
den (•ro«>li>j;enliuinl zur Kol-re hat, M-lieint der n'iIu*« 
herex htipt. da<M. <ler Ansehlu<» anrli i\nr auf (inmd vi>r- 
lieriifer X'ereinlinru'i:,' mit den (iiiedern des (irnf^l'Vi 
buiides, alüii den aciit UroBslopen und fünf nnsbhiinp?''i' 

; Johannislnjjcn. orf<dgt. wenn es nicht für iwcckmünsifff 

I gehalten wird, die Sache vor den UnMslo({«itag tu bringm- 

I Bei dem AnsdiluM wird et wceentlieh aiif Sa Fonn jm- 
ktmunm, unter der ar sieb zu Toiliiehen hat. vnd wens 
nun der Fknrni auch einen ühergra««en Wert nieht beilcftn 
■ollf ao darf ihrer die Freimaurerei mif keinen VM 
Mmn. Es steht iü«er zu hoffen, dtws sidj eine 
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6v* AiiM-liluiii'f» findt'U luiucll wird, die «llf ßt'lt ili^'lt n zu- 
friifli'ii zu »tt'llcn gwijinet ist. Aus dum Veriauf iUt UUi\:<- 
«riielit iilior. tid'is ili«'jfni(;i'ii Hi-oht hatten, «»•Iche ilen 
Uoliertrid ilir Uri'-UntiT Sttlcx-i"!- !••"{!« zur Frankfurter 
Ormdaig« als dea Vorläufer für den l'cbertrilt der librt- 
gm amaagut^ljotea, wbliekten. Die bei jeimit IcW- 
tritt graiaehten SrUhrnnpen wmden gewiM «b tclilttz- 
iMrH )I«teri«l bei dem ji-ti:iKi>n AiuchluM Verw(>rtiiiig 
linden. — Die ffone Rotviekelun}; der S«<Iic frlirinjft 
aber dodi den vollen Bcmreiit dafür, dnss scim-r 7.v\i div Kr- 
riehtung «im-r neuen (Jri>^Kliiiri> «lun li dt-riMi llivrinider 
Ki-ltcjiHst niflit erforilerliih wur, ji/i)> ilm Ii In IkTliii 
wie in lli iil-i lilaii;! i;r.iv«!iigen Uud J<i!niniii:-Iii;rr ii. il i' 
dem 'i>t'( iiamilc[i lliiiiiiiiiiliils|)rinzil» anlnn;.'en. S>tU'j:a-l 
M.tr (uu.-iiic i«ti r \i>ri l{iiy;il für iliii la;; al-n ein 

|nT>iiiili< liiT (iruiid «U-- Klirp-izf!*, wie umn aueli an;;e- 
nniiiiiK'ii luii. riielii mr: fm lilirlie Urflnde konnten ei« aueh 
«-hwerii<>li H-in, die iliii zur freimaurcri«chcn iSezensiim 
veranlassten — es iTiiliii>rt sii-li aber, den UrSmIen naeb- 
cuform-hen. \ur soviel steht fi«t, dam Mettcgiist dureli 
die (irfindiins ^^'i*^ neuen flroNilofic in Ptvttaaen mm •icii 
wUwt «kr FrelnuiunNrei yemde ia Deottchiand «inen 
•ehvenm Sehlag versctat hat: denn ein Refonnalmr i»t er 
nicht geworden, weil «ieh wine (tr»ssl»ge «n den alteit 
Gcixt und die alten Formoii <l. r Kreitimurerei ansehlo.'s, 
aneli Idf; (M'in «-r./c liilii h. i- (Innnl /m l iiier inneren iieform- 
beni-frnris: \tir. Ihin-Ii li.ii \<i>tra.' il<r .Vuirelesrenbeit 
«einer <;r,.~J.,,'^,- ,1, i «. i nl . i, i liTichtsliarkeit 

kuniiiien dann <lii- -.. itiUm . m m -rii..-~i tirn Wili(lint;e 
der Winkelfreiiuaurc-rci uul - i'..- l!i c Ijhiihl'. und mit der 
lSezeicliiinn<r „|yri;:.Mi" i>r M il<lrm im \'eii'iii?»eM'n ein 
.siil.-luT l'nfui; veriii/t «i.rdi-n. « je it Iii- didilii kaum für 
ni<.L'li<h '.'i hallen wurde. Wenn alsit die Urusülufe ,.K«iM.>r 
Frii ili'.i Ii zur ituudeKtreue" zu ItcvtelieB aufgvilöTt hnben 
wird, so wird der durch ihre tiriindung renirMebte Schallen 
für die cieutM-he Freiroanrerei Iwmnders in den GronD- 
städten nielit m nceh geheilt weiden. \Ver der freimauiv» 
rixciien Seiehe dienen will, nui-is si. h <li-ti rrei(uaur<>ri>i'l,en 

t;«>se1«'n niitrfiMTf"ii UM.' - . -■ L- fiil^'i-n. «ic .-r ,- ■ ,,1,1 
liaCersiill Ai liliiiiL' 'III <-c>i'I/:.> liaiii'ii iiiiil 1- in. I 

aiiiii-ni «(iili'ii. i\i-iiii .. - zu imicih I« ~i mii 11 Zwc. k 
x'irirn |.iT..,ii|i. Ihm A (i -h ! iifii nii lil i'Ht.-t'rii'lu. Kin i,, - 
''.I- !ii ilrr Ki--iiii;:iir<T.'i nur auf einzelne IVr-miiMi 
^ii,. i iKlii n winl, für iln-M- «orlln.-. unri j.'frvicht dei"- 
lialf. /lim .Naehteil, «eil es die .Velituii;; vor dem GcMftl 
zu seliudi;^-» Und ZU uutergmlH-n geeignet ist." 

KoMMU. Am 11. Juli i-i. 11; Ii dem liuinli -1.1 . in 
Jijid WildunjTPn der lan<rj.ili 1 _ . M-ti v. St. d.i 
.,Krie<lrii !i zur A aic r'.n.U'n- I'.r K.iiiinirrzii'nrii! 11. 
r,;ui.liiii. \.T>liirli.-ii. D.T |)nliiii..'i -i lil<>.l,'Mr «iir ein lii'iu-- 
n r. Ii. Ii. ii<« iirdi'^'i',' Mi-nsi h. ein er liti-r. ii1ierw iij.'iinp>- 
Iniur M iiirer. der tcine L»>ge riele Jahre hindurch mit 
gro<H III (Ji -ieiiick und f^'nem Taictc leitete. Möge ihm 
die Kp1i' Icii'ht sein? 

Schneidemdhl. 1>it ,M>ir v. St. <!er l,oj;o „Ittirussia". 
Itr IV. Ifielciimcher, i>t Jim 7. Juli d. ,1. im Aller von 
*'>s Jiihren jcur hidurer Arlioit aldierufen worden und 
erleidet dadurch »eine Ikuhiitte einen «ehweren Veriui»t 
da er den Briidmi durch maureriache Tugenden sleu Tor« 
onleuehttrta. 

Brilnal. Br Jalea Bara, RaAt«an«»lt, Senator nnd 
Stnatsminister 33. Grad, «nea der hervorragendsten Mit- 
glieder dcü Oliersten Ratea der Grosttloge von Belgien, der 
auch in dem Staataleben Belgien* eine liedeutende H OIe 
apieite, iat am «fl. Jnni d. J. in St. JoMe-ten-Xoode. im 



i>.">. Jahre stelienil, in den Iv (>. alilwrufen worden. l»er 
\'erewigte erfreute !^ieh als Freimaurer wie im profanen 
Lelx^n des hmh-lcji .\n.-i'hi'ns und hitt in seiner holten 
.••taiillii lieii .'>tellun;.' <ieki;<'iilu'it j;i'luil)t. die freimaureri- 
i«hcu Urundafttse aui-h durch die That tu hetluUi^^ imd 
Tnatitutioiwn lu aofaaffen, die fSr seine Uitbili)|w von 
'laoemdeni Wert ciBd. 



Twin. Am 4. Aoguiit 190O hielten die TnriDcr 
BrOder eine Trawerfeicr für König TTumliert I. ab, bei 
welcher der ilteste Bruder des IjeSreiTemlen Urients, uni^.T 
jjelietaer Ijindsmiinu, Itr Fr MiiII<t. die <i.-ii;i< htiiisrede 
liirli M l Ali-ilii i! .vH-» IT auf ili.- ^ i-rl>r<'.'licTi«i'lieii Ix-hren 
de r \ii,im: i-i.-ii iihi iiihI l'. diu liti' 111 Lielw und V'ereli- 
riiiiL' 'l.r i-r.>-> II 'l'ii'ji-iiden und llerz<'n>|j:iiti- iIi-« m 
siliiiialilii Ii Ii. n:/ in irilrSi'ii K.)tii^'-. die iT m> kI'i liewicsi-n 
»md «lie ihn /u . inr n »alircn M.nirir. wenn nueh idine 
Sehwz. >!i'iiiiniil 'i.iit. ii. I'.r Müller iichl»-<s «eine tiel'er- 
jireifendi-, \im 1I.t/.imi l,<imtii' iidf Kerle mit dein Vorsehlag, 
d< Ml III. 11-1)1. II freundlichen Konig einen Bronzekrauz ala 
Vl< iiio KiiriM/i ielieu der ganzen Tvriner Maurerei anf daa 
(ärab niederzulegen. 

Der Toraehlag wurde ein«timmig angenommen und 
iM der Kraus, wie bciwrhloiM««, bereit» auf dem Uraiw 
ni(.<lei-golcgt worden, «tie glinamda Antwort auf di« 
tiigtieb j>ieli mehrenden Angriffe, womit dia klcrilole PicaM 
Italieiu die dorti^'o Mitnn'rei Iwehrl. 

Litterarische Besprechungen. 

KliKtcr. AllN>ri. Ki-Minile lur fBnniuudertJiUiriBen Uelmtla- 
Vi'Uv Julia Dum «iiiteulienm, itnvnrhen Ia Malus am 
M. Juni uwa I.«l|ial|t, VevtaE rwiB.it. Teatioer. 
neb U. 1.90. 

Bin tr|M«MiiblM.-l>ni Kunvtweric. wOKHir de« 0(qK«en 
Itt Kricbe der Ceiaier. Orr «lurrli die Reilr aefelert wird. 
wBrdIx ourh der VeilambuehhaiHllune. der Dewiielie Wla- 
«cmwlHirt «na Art so Tiel mIioh v<-r<liiiikt. 

.Vber die Itetli' < i»|in> lili sl< li iii. lif mir . lur. Ii .Ii.' ;i.iv^. ii. 
.Vnkitntlnuu. sl.. . niiiti.-lili ^l. u v,ir all. ni jn, |, ,nir. ii il. u 
n'i< li. 11. f. luv -I. II liil;iili li.'t ;:f«, lil. Iiili. li,. lüii klilii-k. 
ilT vciiniv..;i-v,.||,- Aii-I.li.k In Ziikimft raliim-u gt- 
ill.-j:. ii il.is I^ u i-i.il.i niiii iiUTi-« ••Iii. I»l|^. .sii li,.iv vrirA 1» 
M la.ii-.i< r l onii i'cli..ti ii. m«s von ili-ui l<eliriiitlil|i| 
lullt IM. 7.<ii-ii. Ui'i-n ii-M-n. «lilns» Oer icnnse Itaaa r 
M-rcii .\ui;i'u crsiciii und nuit lieli wird, .jsneli wenn wir 
•Iii- 7jiiil der HctilancMrn Mebtr nirbr koanea. die tlun »ein 
Werk bereitet hat" - Bo anriebt «Mi die Xotweudlgkeit: 
..Nlelit ein belieUfer, Mndera er allein Tmoochte noeh 
aebier Oeieieaart und aaeb dem FleiM eieier Ta«e aua 
Ziel n koBMaen". 

Ri int nnr nUgiirh iri>we«eD, fhi *n l(..l«'v..ll iii.:,. -. i,i,,.i- 
aenea IXiemblld il« irr<)swn Kriiiui.Ts 7.» u.uu .im.ii 
Heberolle« v>.r«iMiki-ii m .Ii.- ..fi i-,', hi v. r» ..iivi„.i, iim-iiiti: 
daftlr wldlliri .l.'iii \-..rr.i .l. r li. i/li, l.-i.. Iinuk. l>ii. 
Ü.'.l«' v.M'.Iiciii ;i|.. ..nii.,ri.. 1.. - Kiiti-i«.Tk wclirmi> Be- 
il. hlunv:. 4las Hil- tii-li-ürii aU-r als t>-)wKra|«liliH-lies Kniul- 
«-«•rli nuoeren volh-o BelfalL 



Anzeigen. 



yeril«rUikt.-n .\lier- vr,n:.'ii sind 
a) Mil|ie«<'lieiier l'relmitlirerlndMr 

gmt eingenilirtcr Zelttclirin, lowie 
h) eine in Onttaai Üatriabe •ichania aittlara : 
mit solider Ktodsehaft, 
zu TerliauffD. 

Kti>,il|;r- .\nfrBeen sab 8. 
«.-8.^ Berlin .\ si, «rbctea. 

/ 
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Institut für Juliuse lieute« 

Oloi-BoflBseati, CRESäl£K bei Neoenbarg. 
OflUtal* WutiiMlungen mit der Handchschuto'ta NanMlNirff. 

= aeyrdndet IHR». = 
Erlercung dtr nKulcriK'n S|iracU»n und siiuitlitiitT HiiuUU- 
flcker. — Sirb^n ili|<li>aii»rl«- Lrbrer. — PneiitToUc L^e am Fluss 
dcf Jura in unmitU'Uianr N&be daiWaUe*. — BtftranM «m Htkr 
■]• IS&O ehemaligen Z<iglingt>D. 

Direktor: Br/. !V. Qnlnrhr. Besitur. |86t] 



HrillHIIIHIIMUIMmilllllllllHIMmilHHIii.lil.l.imtl>IUIH.IilllllllllU IIHIil 

TECHNIKUM MITTWEIÜA 

— KSnigNich Bm1u«o. — 

Höher« technische Lehranstalt fUr Eleklro- 

und Matchinentechnik. 

i'r»i;raiDni« bIp. IcHlfiilns lurol'. lU» S>1 i i t nr.ai . 

%IIMIlllllMIII|l|NIMM>llllllllllllllMllljllll|l|IIMHIIIIMIIIIIIIIIIIIllHnilllllllillllllili 

f'ar Hanfleate nud Nahne tob Kuten Fmullipu 

bi«UI da» Institut Bitlerliö, Villa Mrrruriu, I. Ki ti^ Ur S. hwoii;, 
licftte Gcleni-nheit, in kurit«r Z«it FrMxtsisch, ELni|lis(:)i, Spanisch. 
Hal«aiMli, die Handel« -CorreiiiaiMleiit uud kaittmaanitcii« auch- 
nknwi n •rlsmen. Seit OraDdung. I v.tl.habM mkr dt aSA jnw 
Kaufloitc und Sekretire ihre Ausbildnnf «rhaltM. ZaUrrtcM 
Referenzen in f!ani Deuttcbland. KQr I'rnspecte wende man fMt 
an den Besitzer und I>irrktor Hr.'. J. BItterlla. [SM] 

eTnladüng 
XXXVni. Jahresversammluug 

in deo tUumen der Ebrw. Lofc 

wHailgwi Bolglalt In WtaaMmi 

(FlttedrictetraM 27) 
001 15. und 16. September 1900. 



Tagesordnung : 
Ente SUsuns: SaiNbMd, dm U. SffMaiksr, Nteiim. 4 Uhr. 

L BrHlMtiDi Biy li Mu 4MiAdii y« iiili M iMBr.B.fUttcr 
ni 0«r*. 

1. a) Mre«- und KasMuberMttoOlttlilfHnitircr« Br.R. Filclltr 
•M Glira. 

b) EtttlaatuDK de« Kaaien- und RcchoungafObrer* 
8. Vortrai dea Br. «. Reinhardt aus Kaautfttt MmT: .Die 

umicJilbare Macht der Freimaurerei*. 
4. Vortrat; des Ur. Krauter aua Maina Ober: .l'flege der 6»- 
lelligkeit*. 

&. Nm«»U eines VontudtautcUedi tn Stolle de« in Foln Ah* 
iMik te WtUpKtodt «bintMda Br. v. B*imh»rdt 



Zweite MilxnnK: Senntag, dea IS. S«||tiBb«r, Ver«. II Uhr. 

C. ADKiirnr.hv in stcUvc'rUi'tendei VwiltHlil— Ir. TtnM> 

mever au» Wies baden. 
1. ▼•dMMM im StoMhall» Ut matm flilm« 
8. Torltrac Ici Br. IPcnteh am Varit Iber« .IMiuiinnli hI 

I-elten'. 

y. Hcki'hluss (ili<>r GpwahruofC rnn «) 30O Mark an die Logr Pitt« 
lur Iwitandigen Kioigkeit in Wiesbaden (u hunuuiitlren Zveckea; 
b) 100 Mark an die Getollsrhaft tur HiUMg Schilfbrflcbij^r; 
e) tOOO Mark zur Verfügniig dn Tanttadi bebnft Ualir- 
Blttliangen. 

Vortrag de« lir Grrlaeh In WUtbadan Murr .AlMl lai 

Ptia?« in der l,i>|ji'". 

.\iur.is; de- Hr. r. ) :i Ii :i r ,1 1 »uf ,\ussi lircihunc; dlaei Prenet 
für eine .üesclilcbic Ar* [~r«|>rungi der Freimaurerei und ibrer 
Verbrettoag ia Iienttchtand''. 
Vortrag det Br. R. Piaekar tw 0(rft ak«r: , 
dai Momiaeban OabnwbthuM*. 
WaU dM ■■Ahm Ymatawlanfwirti (Biilta). 



Am Sonnabend, den 15 Scptcmlicr, findet nach SeUmi dtr 

Sit7tine i'in ii'*"H'iii».i:^inftlii her Irnliis^ in ilrr IjOßi» Plato riär 1*- 
^in'iiiii.'cii l'.irit'k*-;! stillt, 7Xi ilrni ilir Loge ilic .\f-wesei)deti aU iliTf 
llttstf i iiiiiuUl Am SvinnUK, dftJ lä. September, >'achmittaji 3 l'hf : 
Mniilrrmuhl cbeodaa«lh»t (liedcck 'i Mk. SO Pt okae Wein|. 

Wrgon eine« am Mnntni;, den 17. September, eiciNoelll itali- 
lodcoili-n Autfluf!« mit den S<^hwestrm wird Näheres in der Ter 
MBialunit vom Minntaf! l>ekannt f!'g''bcii werden. 

1 VrrsjinmjunKTO »irilfi! ohneltilual nudniaurcriicbe 

Anfragrii weKcii Wohnung und rechtieitifie TOtlierige A&- 
meldiii>it der Theilnrbmrr an der VerwBmIung sind rrwUnacht mi 
an hr. '/,. LugenbObl, BttcaitniMe (in Wiesbaden auriektea. 

Der Vorttaad dea Vereta» 
Br. lahHi Wwfc i t , ft«ra, 
Br. TiMiMiiyir» Wlaibkdaa, «idl«. 
Br. T. Bdäluidt» Xksaitstt. 

Br. Br. TWeiaB, Fer«i {. d. f.. 

I'r J. Hiuii, l-rTinV-'i-.l * M. 



inpi e c h 



echnlknm 
hnrghunm 



e SlaacliinrD 1 V. 



Hildltn 




Zehn Farben-HYAZINTHEH 



(rchM Raarinner) all t »rl« 
Mk.l.M nrTOpb, 



I Mk.: 



I n<I#-, V biftttr. i ift^lUf, I row. 1 im 

nir UMMr. — Um« bcjumlr» .■nu f'S-'» 

bar«hnrini HaaMB-XMaUttbaa. al< 1» ttt. tn 1* VmiUKttru <»r i ■:<■■ n 
s Mark, mreUMr BBaSafk. Itaaaii- oOar aoMea-Braaliitiiwi ilnO '^i' 
*~ — ^ — * IMae, aiH kI><MIk baatar rartntatel ceMkaiaikM HyMintiieii; 

!«(• Oaieii «rMla M. aaMt mten BiXMdaac »i »0 Pf. 

PRIEDR. HUCK in Erfurt 

T>'l<'iiT.-Adr.: HyMlathmhiuk. 



Den ili<! titailt Frankfurt a. M. besuchenden Kru4(ni 
enpfebla kb nwia Mitte der Sudi Kcl^'irenri ^Hitel xam iiwi» 
fenvar ■oT'. Es «ird braderliche Anfnahmr angesichert |ST4| 

Hr U. Dietrich. 




Fa"brique d'Horlogerie 

de precision 

Leon Boillat 

GENEVE 

rue du Commerce 9. 
Moirtrea aimplee et avee toutes I«b complications. 



ChrGnometpes avec tiulleiin de rflhsfirv^inire. 



Montres or 
argent et acicr* 

Montres joaülem 
poar dames. 

Envoi oorjtre 
remboursement. 

[Sit] 



Mr dit Ballktion TirnnlvtrirtUth : l'rot'. I>r. C. üotihilil VVrluit der Akticn-iiesollBcUaft ,BauiiUtteV — 
Drude Too Mablau & Waldtcbmidt iBr R. Matalauj^ iuntiicn in Fraakfort «. M. 



•SS 



) ; 
i 



s> 





iroiHlltllrti rine N*uiniii««. 



Direkt unter Klfi-iftminl: 
loJand II U. Mit 



Orfiaii ftlr die Gesarot-Interessen der Framaurera. 

H'-raii ~i;p<;php!i 
fOn der aus ISrr Freimauroru gebildeten AktieD-G«sellsdiAflt 

„Bauhütte". 




Habt, Uab*. 



I{edakt«ur: Rr Prof.' Dr. Cvottlioltl. 



W*liihii!t. Btirk«, I 



^ 35. 



Frankfurt a. M., den 1. September 1900. 



43. Jahrgang. 



stittiii-.ir^rtt.i v.l.: Kf liHri-.I.>m.«n« i K rt-i i*.-h it:> -- Kr iir.itui.-rvi in ihn-r F.ntwirkliiniT, iti ihr»-«! W^h^,.« uri<l in ih^»'ti /-ttri-ii. Von Ur Ur. ICniil 
i ' -.1 1.1 (r- :., M J .liii KiriHH Mi l- I .-Ii r- ■■ ■ ri f. - :• rn.-'.iuji.' Ur. Kiul \Vftirm.iiiji. itiu«*.) 'I rlokfcru^'h Aui «Im KUnaU«r. Vo» 

Iii- VI ..llrj Uli. - I. k'ON iMTich:- iUmI \ er III 1> r L t - » ll-rUr.. Uutr t-iri.' -t. H.irnliiirif, Ki.t.urk- lt\f nvitM^ttci' l^oriXiilxfci^r in Bjul 



SUftungsfesU 

▼m 8r amth m lM (KnlMeUt)k 

'W«r in <ler Jitgoml. in der Kindheit eeliMa Oclmii«- 
tag oder Xanit-n-itas' f<-ien, fmit <ic:?i lii -^i n mit un^-«- 
Iciltcr und uii-fctriiiiHT \.uA«- /.um U-Imii. zu -ii'mi'n Auf^v 
)iiiri;;fii. ^t-iiicn l'rfiiiKicn. .Mun pHcgt sellüst «II «ieli noch 
keini> Anspriich« 2U «Ivilen, das» man etwa» vor «ich. ge- 
bracht habe, und verlnngt m gewöhnlich auch Icein anderer 
V..II tili-. K<".n Mi-urlijUnis /wiH-lii'H IlnlTmiii); uml Fr- 
füUuii;.'. z»i>^<li.ii Kriifl und AuffSiln-. zwisclien Arbeit 
und Erfolg *iort die FrMidt'. und kein Kummer mm die 
Tcrgangeuheit, Iceine Surgc um dlo Zukunfi tritt du- 
swiachen und keine Verj?lfithung mit den Kri>fuii. «ion 
Erfolgen anderi'i' ^.■l•'.Jtll■rt die Freud«- am (ie<rouwiirtif:i'ii; 

an dieser Frcudu (kdlisttäuiichuiig i«t, wird nicht er- 
kannt oder nieht beachtet. 

Ko isl in einiT \'iTi ttiiL';:iii,' v..:i ^f;inn.'nl. riner Xir- 
brüdi-ruii;; s!.'iilij,v>iiiiitfr (ioi^ter zur Erreicliuiig von 
Torgl'^•'l::ll II Xu'H'k-i-a die erste Zeit nach der Begrfiadinig, 
u&t der Ju){ou<I, der Kindheit der Vereinigung, die Zeit 
der ungetrübten Freude mier doch nur vorübergehender 
Li'idrii. Da» Behagen Uber den Krfolg, daa schon dariilior 
besteht, da» di« Vemin^nng; die Verbrüderung über^ 
hanpt zustande gpkiHnmen ist, die Annehmlichkeit. Ton der 
je<le< noiH' im nn ri-< Iilii-)ien LeWti l»c-t'lfitct zu s.'iri pll'frt, 
«ctzen über mancherlei Sorgen hinweg, die sich auch dann 
>ch«n geltend machen. 

Sind aber schon .Ta\)r.\ .lalirxohnle jiarh der Ri-priin- 
dung Terflnsnen, daiui tinden sich auch — wie im Alter 
des Mensehen — bei der Erinnerang «n die ainatige Be- 
grttndnng die Bodenken, die Unzufriedenheit mit dem 
Erreichten, die Zweifel an der Biohtigkeit deasen, was man 
gewollt, des«eci, wns man gMdaflm hat, und TerUttan 
die Freude, oft auch an den, ««a aiaa früher gern ge- 
■dicn, gm getlun hat 

Mag dieRT Worlisel der Allllffhnt""^ Wrci-litisrt nein 
oder nicht, jedenfalls entspridit <v der Erfahrung, ist 
gwriiwiiiiimmn «m Batftüielie SndMämiig, — «n io 
mtiiilidier, j« läbiec dia Kwutmigni gecpmiit «anm. 



die nwn hatte, ala man die Vereinigung begründete und 
am natürlichaten da, wo die Abaiehten au erhalM>n waren, 

wie sir e« U'i Hi>Tii-i(!imu' ni'iier Lof^n sind. A'-irlil. ii, 
die an du« ilucliüte li<Tanrekchun, waa die Mun:>4'hheit üu 
emptlndeo, an denken, zu thun, inuUuide i«t. 

Niit'.iriii fi ist d<>sh;dli ,wi\\. wi'im wir uiit diesen 
Kin|iliiiiluri):<M. dien-n tiefiüili-it iK> Zweifils und der 
Sorge, heute in das Stiftun^ffest di»>ser alten. ehfvUr» 
digcn Loge eintreten, deren Qruudun^ i1j<' Sh;.-«^ in die 
Mitte dea Torigcn Jahrhundert« verlepi, in y <w Z. ii, <la 
Kur>iten ihren }'iir|Hir mit dm» Mfinrersehurz. K.irii;.'.' ilir.-n 
Thron mit dem Ehrenaitxe eines vorsitaeiidcn Mei-stera 
vertanadittn. 

Vorüber sind die ,i i'j. il. r HegeiMoriii);» wImt dii- 
ersten Elrfolge, diu IWgriuidung, die Auhbreitmig der 
Stnthlea dea freinüinrarieehen Uchtes; hemnitekomnien 
Kind die .Tuliif .^r rrüf-iiii: ili'>.-.i'n. w.n »tu 
hervorgi^l.nirjit t-aw l'rütung, die dureh di.- Teil na Ii nie 
zahlreicher eigener und fremder Brüder an diesem Tag* 
erleichtert zugleich und erschwert wird — erleichert, weil 
wir ihre» milden Frteöa «eher zu aein glauben, erschwert, 
u'ci! u ij- iu ihrrr r,.>;.','nwiart una «nserer Aafgaben um «o 
mehr bewuast werden. 

Wohl dürfen uit Dank unsere Gebete hinanfoteigen 

zu dfni A r>, A. W., dins er w\» liierluT ;,'e|(llanzt, bis 

hierher hat wachsen und gedeihen lasM-u, und uns denscn 
fronen, im Tanim mit nURMi Brttdaim; aber wir erinnam 
nna darum nieht minder der Pflichten, die un^ diew Oflta 
auferlegt, jener Pflichten, dia iiiamnnd klarer und aehöncr 
auf;Lrt>(> Mi, wie der gBtÜklM Weiaev der gesagt hat: (Loa 
13, 6 H.). 

Es hatte einer einen Feigenbaum; der war ge- 
pflanJEt in seinem Weinborg, und er kam nnd andita 
Fracht darauf und fand lie nicht. 

Da spTadi er zn dem WeingSrtner: Siehe ich bin 

nun. rlrrö Jahre liirifT, alT^'- .TaliT-i^ £ri'l;"nuiii n iiiid 
hai>e Frucht gesucht auf diesem Feigenbaum, und 
iade m ueht; hm ihn dv wm Imulcrt « dal 
Lud? 
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Er aber antwortcie und »praoh tu ihm: Herr, In«« 
flut noch die« Jabr, bi* 6tias ich um ihn grahe 
Bild bixluugo ihn. 

Ob er »ollte Frucht bringen; mi nkhl, ik> httu« 
ilin duiueh ali. 

Wie, in ilift^om (iiiMrimis. i!rr rciiri.!:li;imii in <li-ii 
Wtinbog gi|>l)tltinu i«t, so h»t such d>r A. Li. A. \\ . >iie.-u 
EbrwUrdqp Logo in MincB Ueinberg. die Welt, hinaiu- 
guMoät, nichts om dta ImA xii himlorn, die Anzalil der 
vorhandenen Vereine und WrfinisMnj-'oii sin vurinplirca. 
Rindorn, um Früoiisi. Jtu liriiii;>ii. uwi /»»r nnOit Wein- 
tratiiii'ri, niiulich ttüchte, »ie die Vereine und Vercini- 
guii;,!!! um sie her, sondern FVip-n, namlirh ei^artijse, 
aniiiTf ;n'art.'(i' l'riii liti' « i'' ili", n. Iri..' um pm- iiüiIkt 
wachtvo, nicht hlo^be Blultur, uciclu- ili-ni Hauin (i»» An- 
aehen geben, ■]• «äre er ein fnirhtbaicr Bann, uändicih 
hiKlifitn.'ii'l.'. L-l!i";v-::'!r. iiiiri[iiiiiitiTi:m'ihte Bedco, welche 
Thalfu clur^lcliiii. iiIkt keine Tlmlin sind. 

Wie, in die»eiu Gleichni», der Herr des \\ l iüliert;:* den 
Feigenbaum beaucht und Früchte auf iliiu sehen will, «o 
Iconiiiit aneh zu dicMr Ehrwflniigen l/n^n- am heiitjjpii 
Tage <ler .\. Ii. \. \V. und mk Iii iin ilir riw Ii I ri,^ liteii. 
näulieh nach dem, na« er erwartet hatte, «1» ml- lx'{;ruu- 
det wurde. 

W.ih -iiiil i>iiii .ü.- I'riu-litr. die Too ihf Verlangt 
werdcu? welche tViiditc gewälirt sie? 

Wem citM lüge nea bogniiulet wini. wetui ihre 
BSnmezniii ersten tnul ihroiii (Jehraueh über^jeU'n werden, 
ao Wird die feierliclie Handlung' de» IJehtci«l)riJlf:etli* vor- 
genomiiieii. Dta bedeutet nicht nur den wirkliehen Vor- 
fUg de» Lichtanzündena, dea Erleuchten» de» heiligsten 
aUar dieeer Räume, dea Tempel», damit nun die Arbeit 
liegbuien kann. Jener Verpiiip wei-l vielmolir aurh da- 
imif hin, daiis, wie die ur«te :»ehö|jrun{;!sliandlung darin 
bestand, da«» da» Lieht geachaflni «iuda, danü ^cjanHpn 
seilen kitiiiiten. welehe sehen wollten, welche ein Vcr- 
gliindniii für die WiisU' und Ix't'rheit und Finsternis um 
aieh her hatten, da»» in dieser Wei^e dus Lieht der K. K. 
auf den Leuchter gestellt wcrdt^ damit ea diejenigen 
i<«iien. die nach Lieht Schnsacht haben, nod sich m ihm 

und l»ei ilini ver-iimnieln können, d».-JS in lüe-er Weii-e. 
wie da« Licht äunaoriich für den Uebrauch der Arbeit an- 
(»eiilindet wurde, — da» Licht in den Denken, dem Wolle«, 
dem Fmpfindi n der FTrinuiiirerei nnfpehen, sieh, ihireh die 
Lehre der Freimaurerei, eine Krleuohtung ül)er ihr gjiiizes 
Wesen auflbretten »olle. 

Dies Liobt, diaae firieuehtong iat daa, wa» von der 
Loge, von Ihren ehndnen lIHglleAem vorlanjct wird, iitt 
die Pmcht, die man xu finden liereehti(;t i.Kt, wull. n sii- 
da» (ein, waa sie «oiatdlen sollen, — ein IJcht, das nicht 
wa den Yentanil arkodite^ Modau auch dia Vernunft 
erwimt, tia Lidil, das nkiht nnr die KinMernis hesie^rt, 
aondem aneh die Kilte davon fliehen lli^t. die Pinsternis 
der Vorurteile, der Urteilaloaigkeit, die Kälte der (;leieh- 
gfltigkdt, der Selbstsncfat. Bin Licht, daa in «ner Zeit, w» 
die Ideale der Menadiheit oftmals der Selbatbewnndcrun^ 
«eiahen muswn. Jas Feuer des 1d«nli!<niuii erhiUt, ein Lieht, 
das aiKh den Mann, den Greis, ein I^ebensaller, in 



dem die Begeisterung der dingend iiachzuia«iien fikgt, 
Uljcr da« Qewöhnliche, daa Gemeine der t%liehen En<ehci- 
nung hinaus, immer wieder uiit jugendiieher Hnffiiung»- 
und Arbeitsfreudigiceit erfiillt, ein Licht, daa inuner neu« 
VorkämpCer heranlöcdct, wann die ■tten gafaUan mi, 
Hilm r neue Arbeiter, wann den alten daa WarkMOgcnt- 
rillen iat. 

(Mioten wird diee Lidit, dieoe Erlenehtung jeden 

i'reinuiiirer. Seliori wenn er anfgaoonunien wird, läist nu 
ihn en( kleidet aller äuiij^eren Zeichen sehne» Lebens in der 
Wcdt, nur aU Xlenseli, eintreten. Fernerhin wird «r, ia 
«lieiem Sinne, gelehrt, die Welt und ihren Inhalt, «at- 
Ideidet von allen ZnfiUK«:keit«n, nur als Mensch, nieU 
dnreh das iiittel der üui iimgebendeD Resrinilrrhi it iin- 
zunohen, »ich lowulösen von allen beengenden .Srhraukeii, 
in dem dIa Uoiachen ■nineist ihr ganics Leben eiagek(^ 
kert «uhfingen. und .nlloin als freier Vann, als einsiiliti- 
voller Uensch, der Welt f;ejieniilHT/n>ie!>en. Mi lUi.^- ,iUe 
Fin»teR>i*, alle Kalle verschwinden uiuss, welche jene Za- 
fSlIigkeiten und Besonderheiten unausbleiblich mit oidi 
bringen. 

Dicie Lieht, diese Krleuehlung will waehwn und m- 
nehmen — sie ial die Frucht, die von uns verlangt wird! 
Welche Fmobt gewahren vir? 

Sind wir bestiehl, dies Lächi. die-<e Krlcuchtun): in 
uns »elbst an erhalten? Sind vir bestrebt, sie andern ntit- 
icuteilen? Tat da» Lieht, die Erlcnchtun;, die ww in m» 



erhalten, die wir ;m^ 



amlereii iriilzi'.ti-ili'ii. 



nind »ie in fortwiilircildem Wachsen, in (orlwiihrender hr- 
nenenuiK, Unbildnig hegriffen? Befreien wir uns immer 
mehr von den Hindcmisnen de? Lichte«, der Erleuchtung? 
Trt die Befreiung, die wir xu erlangen uns liemühen. eiae 
freinunnwisdie? Gehen wir nicht oftmals blind an des 
ilnei T>euchtem der Freimaurerei — Licht, Liebe, L«bcn — 
voriiber? überlassen wir uiclit ottraaU die drei Sinlen d« 
Freimaurerei Weisheit, .S<-hanheit. Stärke — ilini» 
Schickaal? Scheinen wir nicht oft nur voll lnlerc»«v 
oline es m aeiBr Bind wir nicht oft voll IntereMW. alxr 
nicht voll fka Wlhnn Interesses, des fiir ilie Fr«<lii''"r- 
macbong Her Mmmiretiachen (kdonken? Führen 
nicht oft Reden, die — wie der in den e. 0. heimgugang«* 
Br (ir>ethe sagt: 

„Die »o blinkend »ind. 

In denen wir der Ifenaehhett Schnitiwl kriusdn?' 
in denen wir aufpul»!n, waa irgend jeiuan<l <.'e>iii.'( '-'«^ 
Keachvieban hat, wir aber nicht empfinden, nicht einmal 
nachempflndenf Entledigen wir una «nhrbatt der KSd- 

dnng»rtiicke der F.itelk. ii. dcs Oelde» der Se!l»tälior- 
«chÄtxung? Kommen wir als freie lÜBner, als Meofclwo^ 
tm daa Pfbtteit dea Tempela. den Ventand voll Sebaui* 

nach Tiirht. da» Herr to)! Lie))e:- Tliim wir da« 
da.^s die Vorwürfe der Au.-s«uwelt gegen die K. K. ' 
werden, aufhören, die Vorwürfe, sie sei nicht» wie 
Schule unklorer findanken, unn-ifer SehwSrmerci? 

<»: );eliel>te Brüder! Da prüfe sieh je<ler »elhst! * 
prüfe sich jeder heute, am Stiftungstajre diewr Ehr«- 
Löget Prüfe »ich, ob wir wart sind der Ideale d« Fni- 
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Banrerri, wert der Stifter diewr Ln0e, «abr« Erben ihn-r 

Geiluiiki'U uiiil lloflriunjit-n ? üb wir Früchte !)ringen, wie 
sie der A. B. A. W. von un» verlangt, sa veriangen be- 
ndiiigt iat, ncehdem wir etnuuil die Hand nach dem 
Uefat, nm li > I.' i II f 'II l.irlit. gi-Iieljt<- lirüder, uu^L'i-stri r kr 
baban? l'nxla jeUur sii-ti evlbiit, uud thuc Ü4is «eluigf, da- 
mit, wana er, dar obarate Ueicter, kommt, nach Frttdilen 



«II niifhon. er Friirlitc fimli- — und, wenn er sip iiiclit 
tiu<li-t oiliT iiii lit In ili'm rerhti ii .M.i<!-<- timlot, jwlpr einen 
Kurspri-iht-r IiiiIh-, v,]t- iIit Iii .ui im (,loit'lini;<, einen 
Fümprncher, uüiuiivli sein rcdlidii« Beiuttiien, Früchte de» 
liehtea henronubringen, — «inen Filiaprceher, der den 
Herrn den TSiiiiiiu-!« I>i4tet, ihn nielit abliMicn, ^otukTn ihn 
noch stuhcu zu lasM.>n, — thne jeder das «einige, damit 
niclit wir die üraaehe waren, wenn der Banm abftehanen 
«■PTilt'n innp'ät»', ni'i! i r iln- I.nii'! liindiTli', wi iui I.irlit 
der K. K. erlü«chi'n inui>Nte, »eil es keine Dii-ntr fund, die 
<a an «riialtan rantandaii. 



Freimanmet in ihrer Eutwicklnag, in 
Ifenm WMen und in IhrM Zielok 

▼m Br Sf. Enli «tav (Skaaktot a. H.) t- 



Auf (!ir Fr:i;,'t'; „W ii n n <■ n t s t ü ii d d i «• 1' ri i - 
maurerei ?" anworte udi: liir l'r^]lrull^.' fnlli /ujanimeii 
mit dar EntitehuQg des MenücheujfCM'lilM^itLit (iielttHtvcr- 
etänillieli nicht anter dieaem Kamen und dem lieutigeii 
(lebrauciitum). Dia ganze Org4U)i!<atian de« Menschen. 
IL B. die vollständige Ililfl<>!iif,'ki-il di-« Xougeliorenen — 
weist auf ein Zosanmenleben liin als der ürundbedingunj; 
materieller Existens. Seibat achon in dieeen Uranfängen 
der menschlichen (ioscII<cliart niusiitcn üIiIi <lir ireujlt- 
thitigefl Ausbrüche einer unguzügelteu Statur iniMern, 
weil Ja aonat cia Znaanmcnkben nnd Ziuammenwirken 
eine Tnmögliclikfit gewesen wäre. 

Als nun aller durtdi diese» Zu^muiensein aus ninte- 
lidlen Griinden im Menmchen das geistige Ijebeu er- 
wacht«, ala er mit freiem Auge die Vorgünge in der Natur 
sehante, sich an ihrer Schönhnt erfreute nnd ilm Wunder 
anataunti' -- im <t in Ih-h ii....-tiT IVi-(rueli(ung der N'iitur 
fflr lieb eine liuUere Bestimmung al» die niedere äorgu für 
die Existens erkannte und ihm inne wurde, wdeh onga- 
heuDT Al -tand ihn Von den übrigen (;i ''ildi ri 'l'-r Si'höp- 
funj; trennte, da war die geistige ilitistliiicil in die 
Ersriieinung getreten, — da war der Weg geebnet n der 
aittlicben fiatfaltunig daa JUanacheogeachlechts. 

Wie aa denn tief In der Miiima>Mmiiatnr begriindet iat, 
du.'v.. alles ih\s, was wir gefüU^ Wa» Wir erkannt, va» aan 
hohe Belriedigung gewihrt^ BV daaa für uns wahren 
Wert hat, wenn wir ca uienn Mitmensdien mitteilen und 

mit ihnen in MeinangBaiUtail,<rb (n-i'eii können, so euehie 
auch jener Erst^ in daaaan lunem das Sdione erblühte, 
sein Fuhlen und Danken anderen moffenlMreo. So bildete 
sich um ihn allmähli^ fino. kleine Gemeinde gleich ge- 
aionter Seelen, welche nun in gemeinsamer Thütigkeii 
veiter und vollkommener du aniliiBte, «a* aieii dem 
einzelnen veracfaloseen hatte. 

Mit dieser Yereinigung war die IVetaHMNi geborai. 



•So finden wir denn l>ei den \'olkern de?.- Altei-tuiun, 
bei welchen die Kaltur in geii-iifjer und wubl aueli mate- 
rieller Beaidinng am weitesten (ortgeiwbritten war, am 
hinfigsten derartige Vereinignniten, in welchen »ich die 
(■di'l<t>'u und hcieh-iteliendi'ii (l.i-l.-r -'u ;;.'^'i!i.-riiiL:eni 
)leiuung«iU<itaUM.>li und gegeuiieiii^er iwivlirung ]iu»um- 
memdilossen. So in A«gn>ten und Indien, in «alelMn 
l.i5ndern jinlocb dureh Beschtänkung alles WisM'ii.« auf 
einzelne .Slänime und OeKchlechter die fortgessebrittene 
Hildting nicht Gemeingut alle.- (H-hiJ.l. ii n wurde, hiiupt- 
siteblich über in Griechenland, weil dort die lockere 
Vereinipuntr der V8lker«ehaflen nntcr einander und die 
Vifl>(ii;it<'ri'i i'iiin freiere KnlfLiitiiriir <Ii r TIlii i^'l.ei( i«u{ 
«'isscuecbaftlichen und küneitleriüeben (.iebieteii nicliertc. 

Alle diese Vereinilnngen, welche sich mit der Be- 
obBC'htun;; der Xiitiir !hv. Iilifllpfen und daiuit «ii Ii ztiL'l''i<'b 
auf die deit MenMi-lieu, dvisiien Dasein, ItostiniinuiiK' und 
eodlichee Ziel erstreckte, ftiiaten auf r e I i g i ö » e r Grund- 
lage — wohl ein Widerspruch — aber doch nur ein « hein- 
burer, wenn man lM>denkt, das« die Volk*ridi>ri"n >;«- 
rade bei den Grieehen eijreiitlich eine Anlietunji der 
X a t u r war. Das Volk konnte sich die Vorgünge in der 
Natur, ihr BIfihen and Welken. — Krankheit und vor- 
ipiti^fos Sterben \vi Meiistdieii und TliTen nicht dcuten, 
fürchtete aidi vor dem Walten ihrer geiicintnisvollen 
Krifle und deren ansch^cnd unvermittriten Terderben 
brin^fi'nden Ausbriielie und .ii'tzte dici' Niidirkriifte in 
persönliche Gottheiten uiu, zu welchen sie beleleii in ihrer 
N'ot und VcnweHInng. So bevölkerte sich Himmel und 
Krde mit einer reichen Zahl vnn fJuHlicilen, denen recht 
mensclilichc Schwüclien und lAnden>el)afteB anhingen. 
Ihnen wurden Tempel ertiaut, Alt&re errichtet nnd reich- 
liche Opfer dargebracht, nm ihren Zam m Tersämen, 
wenn Zeiut seine vernichtenden BUtae schleuderto, Poaei- 
don mit seinem Dreizack da» Meer «chlug nnd in den auf- 
gewühlten Wegen die Schiffe acheiterten, Hephaestus in 
seiner Werkatätte tobte und die Srde hn ia ihrer inner- 
sten Tiefe erbebte. 

Die Gebildeten hatten über diese Katurencheinnngen 
und deren «ÜlkttrUdie Hervormfuo^ durch peraSnlidie 
Qnttheiten ganz aij i-Tt' An.sehauungen, wie die* V< .lus 
den Eleusuusdien Geheimnissen hervorgeht, welche uns 
fiber den Knltoa der OWtm Oetes erhalten sind. 

Die Volksrelit'ian 'ehrte: ..TV-r Oiittin de- ?M^£reni« 
der Feldfrttchtc^ Geres, wurde die Tochter Proserpina 
dnnh den Gott dar ünterwilt Fhito geraubt Dundi die 

Klugen der Cere» gerührt, brachte Zeus einen TertrI.'icb 
mit Pinto zu Stande, daas Proaperina die Hilfte des Jalires 
W ihnr Hnttar nf dar Erdi^ die andere Hilfte aber W 
ihrem Gatten in der rntorweU sührin^rn pnlle. 

In der Vereinigung der Gebildeten wurde dieser Vor» 
gang felgandennaaaan eridiH: Oena wt kate penOoHdie 
Gottheit, sondern einfach das Getreide, ihre Tochter 
Prosperiua ist das Saatkorn, welches in den Schoos der 
Erde (Unterwelt) eingelegt wird nnd ala Udhenda Saat auf 
der Obeiwdt wied«r erscheint, um dann wieder ala Soat- 
kan in stetem Wechsel denselben Weg zu gehen. Diese 
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Lehre wiirde eoll»tver»tindlich sehr geheim gehalten, da- | 
mit das Volk wioen Olauhon nicht i>iiil)(U-i-. Viulli iiht hat 
in an arhon damal« der Anüiclit gehuldigt, i]a»8 eiu in L'n- 
wiaaenhuit <:rlialtfni>^ und in AbeifUnbeii befaogvnae Vnlk 1 
tna Iciclilivti'n zu regeren 8ci. ' 

Die My^liTti-n, «lioM- ;;i>I|(Miiicii Verliitniimyi'ii, in 

w.IcIh'Ii au^^cr A>lr< iilr, MatiicmHtik iirnl Xjilurkunile 

banptMchlic-h uine geläutert« Udigioii»- und Sittvn- 
Iphre fre|>fl4*frt vunle. »tanden iti hohem Annehen und 

Si.iUtcr iiliif .\\h-<, «ic K|iikurüer und (VniktT, I 
hieili'ii sil- in Khri'ii uiul Niiieti &iv als (inwd, ja als <]ii< 1 
einzige wahre Quelle der Beligioii, die über die gemeinen 1 
ItofsrilTi' crhulM'n war, und iiU 1.1-liriTK-iHteriii reiner und i 
frouinwr Sittsn unter den Voliiicrn un. | 

In diecem Antehen Miehen rie ao lange, bi« di<- ' 
eliri'tlirhe Rnlipon dii> lieidniwho unter ilic KiN>f 
trttt uml (Iii! .My*teri'jn «Hiiit ihren Verkün<liTii in «Umi Ifui- 
nen ihriT Tümpel liegrulien wiinltn. Das ll(>ren«agen von 
Opfern, Woihungeu, Prüflingen und Uelübden geni^^, um 
die EingeireihteB der ecbindliehstcn Sitten und Oebrünche. 
dca acheoailiehBten TeufelJien>'teT' m l>i.-«eliiildifr<-ii. uulcbe 
sie dmeh die icfaweriilen (ictttlidu sorgCiUtig vor der Welt 
tn rtrhetpsn gewnaak hätten. 

AIh'i- .iiii.'li daa Ghrittentum hsiti>' jiWu h .im Anfiin^'e 
aeiner Kntstehuog daa nämliche S«hick«al: der Druck, 
mter velehem die ersten Chrialen lebten, veranlaaate »ic. 
ihre 'V'fr»rtmni)\ini.'on liei \;irlit, iiii v.Tlnir^'r'iicii Orti'ii ninl 
niltcr dem feitten Siegel de» Stiliik;li«-eit!eni> zu halleti. | 
Dua Dvnkel der Naebt craengte den Begriff hnmlicher ; 
Sehaniltliutcn; ilie Liehesmahle wurden der Wolhiüt ge- 
weihte Si [inimiHen ii'ii, «eil beide (iischicehter an ihnen 
teilniiluiH ii nnil ilai^ (iennlii, mhi iIliu Geheimnis der 
WAndliing in fleisch und Blut d«« Uerm — fährte lu 
der B«'«! hiilHigunjr des KindcnDordea, d«««en Fleiwh 
und Blut liie «uf eine harbariache Wlim- niiteiiuuider 
ventehrten. Auch die Freinuiurerei hat unter hüasliehon 
Bcechnidijrnngpn nnd BcncbimpfunRicn, wie nicht minder 
an M-iinercii \'< rljiai)iriuni,'La iiixl V i i fnlriiiircii /.u Ii;'i<len 
— bia anl den heutigen Tag. — Die geheimniiivolle und 
eigenartige Ceremonie der Anftuüiincy aowie der Ton 
niatud' r St>itf' fr^f'.isoontlii h jreniihrte OlnuW an vorli;in- 
dcne OeiicimnisBü in der Maurerei iuüjji*n daran Scliulil j 
haben. Der Begriff „geheim" eraeugt häufig die Vor- 
stellung TOTi Yerlx'nron von Dingen, welche daa Tages- 
Ueht SU echencn hahen. — Auch der Name Freimaurer 
Cn^gte wohl bei «tierRl!iuhiH.-hcn lauten iinjjsllielu-!' He- 
Amniim^ ^Tpj] ^ VFort nfrei" iu aolcher Verbindung auf 
daa Torhamhiiaeiit ebiea Bfindaiiaa» mit dem Teufel hin- 
wies, in welcher Bedeutung ea una ha Avifohüts und Frei- 
kugA überkomman iat 

AndererseHa henutiteB gawiiaaDlnaa Sdiwindlar dicaen 
mria^uben, um I^-ale hcrtnanhidtan, dieaalbcn unter 
«f| gnimmen und lächarKdMn Careoionien angvbiieh 
an FraiinaiiNni au manhoi md nnter dem Vorgeben, ge- 
heime Kenntnisse rn bcsitjen und sie spiiler mitteilen lu 
wollen — «usruUfuten. Hauptaüchlich spielt« die dunkle 
tihi^fMiij sif die Kwiw t"^ dar Herstellung tnm Ck>Id 



ans unedlen Uetallen eine bedeutsame BoUe und QM hat 
bekanntUdl ünmer einen seltiiam Verführer! «-hen (!I;ini. 

Heutzutage sind \'erfolger nur n<M-h die kathi>llM.'ben 
Geiatliclien und die Frieeter anderer KonfesMonen von 
orthodoxer Sichtung lamt ihnem Anhang; weil lia dia Er- 
ziehung cur 6otte«fureht und frommer Sitte als das Domi- 
nium Ijetraehtcii. auf wi>i< h. s jiie allein ilii» Anrecht luiheii. 

Nach dem l'ntergaiig der alten KuUur»taaten hrach 
eiu ttberans dttsteres und trauriges Zeitalter, in welcbrni 
füe IVpriffe ..Mi-ns<-h.-tiivi-rt uru! MiMi-chcnpirt.'" uhiit;'.- 
;;an^en zu M.'iii !-elieinen, herein. Kiu ungebildete», ruhes, 
gewaltthktiges Rittertum machte sich breit und tnbte 
Kaiser und Reich im Vertrauen auf ihre festen Burgen und 
auf einen ihnen ergebenen Tross kampfgeübter wfttter Va- 
>'nUr'ii. .'Vlies andere waren keine Menschen: Baoeru, 
Hörige, Leiheigene — vorhanden snr Auantttsung ihrer 
.\rbeitskrifte oder mm granaamen Zeftrertreib der Hcmn. 
Nur o i n o M;Li<'!jt -t in<l ilit'.>'!i r : - niilier, vw der sie sich 
lieugeu musBten — die Kirche, 

Die Kirche hatte nach der Glanbowlefare die fleUiml 
zu der Himmelspforle in lliimli-n und l>e*fl>ii in der Marht, 
die ISiinden zu iü.>en oder zu liimleii — ■ das Hei lit. iil*r 
dnin demteits EU gebieten, den Himmel zu utTiien «liiT in 
die HöUa an venreisen. Durch die Burgkapläm» und die 
istlichen Sekretare, welche als beinahe die «iua^^ Ttiger 
der Intellijuvnz stiindifr im Di<-n>t<- iIiT Ritter Standen, war 
'Sorge getragen, da«« die Bedeutung dieser llaehtflUle der 
Kirche in steter Erinnening blieb. Und vor der ewigen 
Verdiuiin'.Tiis hanjrle selbst denen, die ftii>ii<Tdera keine 
^•^lrcllt und keineu Zügel kannten. — Kiiien wnhlthiilifieli 
Oiebrauch machte sie von ihrer >raeht dadureh. das« m 
geiatifT begabte Menschen, die als Hörigi' und I^beigcM 
der WillMir ihrer Herren Preis gegetien waren, am Huer 
traurijsen Tjge befreite Sie verlanirte diefulli-n Tur dal 
Dienst der Kirche und diesem Verlangen musüte, wfan 
auch mit Widentreben, Folge geleialet werden. 

Vor dkaem wOatem Treilien »nr Isncr-^i Kun*t und 
Wisscnaehaft in die Klöetcr geflüchtet uml die rebcrmi« 
dea klaastschen AIt«rtnnu dort geborgen. Im Mönchsge- 
wande konnten Künstler und (Jclehrle nn^tiirt ihre Ar* 
beiten fortsetzen und die der Kin lie zuj'efiihrten. be- 
freiten Hörigen unterrirht^-n uiui ausbiMrn Man k"ii»'r 
von dieser Zeit mit ToUem Becht behaupten, dans alle« 
{geistige Leben der 5'ation nur noch in der Kutte gedieh. 

Allmalili;.' rtlx-r rivuirkte i-in kriift lfr<'i- BiirpTtum, 
umgab «eine Ileinwliittcn mit WaJI und (iraUn, z« Sehu« 
und Vehr und nun entwickelt* sich in dieacn licfe<^ti^<n 
Städten ein rei<bi'«. blühendes LebcO. An die Stelle 
regelloser Willkür tral das (iowlz und regelte da» bUrüer- 
liebe Zusammenleben; Ilaudd und Wandel. Kum-t. Han.i- 
werk und Wiaienacfaaft nahmen eine festgefügte U«*ta>- 
tung an und besonder« Kunst und TOssensehaft, naebds» 
.-ie vnij <li r finseiti;.'en Itiehlun;:. wie dies ihr V«rhalt«i« 
zur ivirchc gebot, befreit waren, entwickelten siA ** ^ 
ganhatar HiSh«. Dia TeneUedotea Berufe gliederten sich in 
besondere fe-ie Vereinigungen, in Korporationen, OiW»»» 
limungeu u. g. w. (ScWoss 



John Stuart Mills Lehre tob der 
Erziehung. 
Tm Dr. Kerl WihnMn. 

Durch Plato hat eich bei Stuart MUl die UeberMugung 
gvfMtigi, dtM M eine der grihatoit Aufgaben des tn«nM-li- 
lirhen Geiste« 'iii' ill^ri iiirineo Ausdrürke lU-» I^cVieiiH 
der nnnachgiebig^ttn rnifung su untensielien vaA die 
Idoen. «-rlche ni Orandc liegen, »m Lieht zu hrhifen. Vnd 
»clli-l wi-tiii iiiuii ilif »iihro Ki'iintiiis nie Sil crn u'lu'. m -ei 
es schon kein klviuer (iewriuii, dun itüiisctien ihr« Tn- 
wiwenheit in den wiesennrertecten Dinigen mm BevaMt- 
win zu hrincfn, inil S<liaiii iin^) I 'iilifli.ij.'rii üImt 
ihrMi Zu:«tjind Jiil crfulUii uml ihia'H liin n Slailu'l in ilie 
BraM u wnkeu, dor alW ihn L-n-iik'ni l'^ilu^rkritt-n wach- 
ruft, um die wichti|een Au(t;»lM-'D zu lim-n und nimmer sn 
nxtim. d» wahren Lrwnnm'n, .loweit diew nvSglich, er» 
ri u lit ^iiul. Dsf l)i«li>j;i' ri;iv>N inMi ir imi Ii witiiT Ansicht 
eine 2»<'hute d»s priuUuu liviikciis, der sich heule noch in 
der ganten pbilf>M>phi«eben I^ttciatur Icein andere« Vfcrk 
»nih nur anniUicrml vor^It ithen Ittwc. Hier wriili' i\u\n m 
einer xrundhchi-n »»idiiung von eingewurwltt-n uiul durcli 
lange GevShiiiuij; Tertnot gewordenen An#ichten ange> 
loilt't. was »Herdinjrs für einen jit-wühnüchi-n Vprstiind 
iiuss(>rst nli.st<>SM-ni1 s«'i. In .wIrher Weise Imt »lu h (irnti- in 
«einer (Jc-chirlitc tlritt-hfiiluni!» üIxt l'liitn ;:i-'|iriH iicn: in 
•dncm AufMtie ^*[^to" geht Stuart Mill von den Ideen 
dieiwa Uiatorilcon aus. Kr teilt mit ihm die ßewnnderang 

Platoe. IVie jener rechnet iiui-h er ilii' Si linfli n ilr«.!.e> 
Philomphen lu den kodtbariitcn geiittigcu St-hatam, wvlehe 
das Altertum hinterhwm hat. Xieht allein aiier durch die 

Stren^i- Diiili'klil. -•>• mi IhmJ.'ihit.!: li.-i ilmi fin-Ii'n 

aich üC'hun Ijruinl-'jtiti', Jin ilt-rien ihk-Ii hiiiiiit iille diejeni- 
gen fecthallen, welche zur Veredlung der llenüchheit bei- 
trfljti-n wotlen. .S« hebt Stuart >liH hervor, da«» bei l'lal» 
«■hon detillirh der .Siit« ini>p->|iriH'lien würc, ilnvs diu 
Prtieht um ihrer selbst willen in uneijcetiiiii:/::^.. !- W. ise er- 
füllt werden niiUsc; da« «ei «t*'as höhere« aU di« llintaU' 
Setzung selbstischer Rflcicsichten auf Gmnd eines entfern- 

tri'iM N'lli>l.>i firii Ii)lcre<M>. — \"or allein iiber liaUc l'ludi 
in «ich den Charakter eine« gni»:)«u I^hrers zur Vollen- 
duBg gebracht: und swar dadurch, dass er das, was er 
selber fühlen mit cirn r lieualt, i):'' Krtiit r jVnijils IiIkt- 
trofTen, auch «eitie iieiivr füllten uiuehen kann. Durch alle 
die»e Ki^'vnschaften gehOre Plato zu jenen, wehrbe gmase 
Männer bilden durch die Vereinigung von »iltlii li>'r K- 
geisterung und logischer Zucht; die cdelslc Uegei^lenui;.' 
für duA .Suchen wie für die Anwendung der Wahrheit 
durchdringe diesen Schriftstellei. 

Keinen anderen klassischen Autor hat Stuart Mil) 

ini! Iiir A (i>fi:lirlji'irKeit und 1 1 iiiffrlinn;.' iM-hiimlelt wie 
Plato. l ud wenn er :io Flato für den «'ichtig-'^tt-n tii>d 
wiTkungsraOtten Schriftsteller hJÜt, so erkennt er dwh 
«Urb ili<' l^ili-ntnn;; iler iimliTcii klii^siK-lieii .\iilorcii .in 
Tiuikv.Jidi-^. Ari-iloU'loii, Oemo»then«s, lloraz, Tacitu« und j 
Quintilniu »inrl ihm eine Fundgrube der besleu Gedanken 
der alten Welt. Der reiche Schata der Erfahraiig im j 



mensdilicheu Sein und Verhalten, welchen diese scharf- 
sinnigen und faeoliachtenden Geister jener Jahrhunderte 

in ihn-ii l!<Mili;i( hlM!ij;r-ii d'.in d .üi- :;ni.~eri- Kiiifiii'lilu-it 
der .Sitten und des Lebens uuU'iütiiLzt, in ihren fijchnften 
niederlegten, behaita jetst noch fast seinen game« Wert 
liier sei eine fette (irundlage für jeiie i'tbit^be um! pliihi- 
rinphi!>che liiblun;^ üu limleii. \\ linli ii nnr die Spnn lien 
nnd die Litteratur des Altertuui« mi i^.-lchrt, dn^* die j;li>r- 
reicheu Mder, die sie vorführen, in lobenawanuer Wirk- 
lichkeit vor dem Auge dee I^emenden stünden, doss sie 
iiielil u\a etile rrenidjtrti};e .Sulietanz auf dem litMlen des 
iteiKte« liegen bleiben, sondern von diesem aufgeMigen und 
ein Teil seiner sdhet wiirden, to glaubt er, wBrden dicae 
Studiun ni"><?li unon-ilii'li im-br Ii-isti-n. <\r bi-lnr gC- 
ieiütct hUtlen. In den müitarijichett und ackerbauenden 
Itepubliken de* Altertums, da leige aidi gende das Bild 
jener Tugenden, die der jetzi^ren bimibdireibinden (ie-ell- 
Schaft am leichterten »Idiiinden /n kounneM pttc^leii. 
Menschennaturen wünleii um in gni^'^crem Mnsestab vor- 
geführt, mit weniger Wolilwollei^ aber mehr Patriotismus 
wenif;er Gnipllndsamkrit, aber mehr Selbstheherraehnng, 
eine Well, in der vielleiiht ein (roringere.' r)ureh.«hnittü- 
niaiw, at>er gtanwndere individuelle ItetKpielc von Tugend 
zu finden wiren. weniger Gate in Detail, aber mehr GrBase 
nnd ein lebenilii,'i>rrs lulnli! fiir lirii->i'. im-lir wus ilrzu 
W'itraj^', die Kiiiliil<lun;;skraft zu erheben und eine hohe 
Vorstellnng von den Fälligkeiten der Menschen su geben. 

Fem er bllt Stuart Mill da» .Studium der alten 
Sprsrhen f^r das wichtigste littenirisr'he HiMungi^mittel. 
Kr beliuu|itet. dii<» die Mdleiidet-I>'n Kiini|i<»ill'>iii'ii, welche 
der uuHwchiiche Ueist hervurgubrucht habe und lu denen 
I der moderne Mensch mit hollnunpilomn' Bewundenug 

I ':i|"'r-i Kaue, hier tttt findi'ii -r:,'u: .m Fiuh ,i.i;ii'r k.-i nma 

I tic in dur Üniehung nieht entbelireii. Aber er g-iii u-ohl 
( hier etwaa einseitig vor, denn er «eist mit diesen Uiw 
\ .'itilli'chweijjenil vorrtu«, d.i~^ Ijel «•iinT b.-b>Ti-ii. ihUt wie der 
K^gliinder sagt, bei einer liberaleu Krziehutig, der Meniwh 
sum Schriftsteller oder Bedner eiMgen werde. Das ist 
ein Irrtum, der vielen Gedankengingen von bedeutenden 
Munnern, die iiber Entiehung geschrieben halien, zu 
(trunde liegt, nnd den kein aniierer hi ener;;iwh zurück- 
gewiesen hat wie Uerbart. Aber so formvulieudet die 
Schriften der Alten auch seien, so glaubt Stuart Hill 

dmb. <]u<>. wi):, S|i>tT betrelTe, die neuere Itiebtling 

der alten unendlich uberlegeu sei, gerade wie die mudeme 
WiKMcnsehaft der alten; dmn die neuere Diditung und die 
•-•iure WisM-nr-ibuft dringe tiefer in die Xinnr der l)in>,'u 
• >ii, und der mudeme Geist habe Tiefen in der luettsch- 
lichen Seele entdeckt, von welchen die beiden allen Völker 
sich niehta träumen lii^üen. Wenn alier in der nes[>reehung 
von Professor Sedgwnek» Vortrag iiber die .Sludieu an der 
t'niver*itiil C'uinliridge angeführt wird, das« dieser in 
einem fort die Schriften de» klaMiachen Altertums als 
Vorbilder nnd Muster empflehll, »igt Stuart Mill dage- 

;riTi, die-.c!> ni( Ii;.- lanli res heiiwe, als den Missbraurh 
klassischer Studien preisen. Er tadelt strenge die Ver- 
•ucha dii^ter Nacbabmuig^ die dem wahren Niitaen 
dieser Studien nur gwehadat hätten. Duiin efrieht er 



27Ö 



Gedanken fiber den Stil um, mit clenMi er ^«ins manchem 

ans iltT S>,'''!t' r<'<!ft iiml ilii' «ir /um S. Vilu" hn-r wiirllich 
an(ühr«n: „E» ut tiW- unuusbluililichv Fulgu der Nuclmii- 
mang ron Mtulcrn, daae die Form den Inhalt in den 
HiiitiTfrrunJ driiii^'t. Die Xarhahmuilf d'T Wastii-rhcn 
Auturi-ti hui im -laazeti iniHk-riu n ßuTopa dein ( ii'^ liMiark 
in BecKg auf littt!rari»che .Si'hü|ifiingfn cim- f;i[>rlu' liu li- 
tung gegeben; aie hat den l)]oe»iu Stil uhne Kückgidit auf 
die Ideen sn einem Gegenstand sorp'ainfr Pücgo und hohen 
KuhiDi's ^'('iiuu'Ii'., wahrend doch k<>in('r \i>a den groMen 
Alten den Stil anders ih in voUkojnmener ünterord- 
mng nnter den Inhalt denken konnte. Die Alten bitten 
ach, iranigateiis nn-'.U in 'Ir-ts f.nil-'ii iti'ii üinT Lil'riuiii-^. 
efaenao wenig etw»« von einem al^itrakten (>tit träumen 
la««en, wie nm einem abetrakten Hock, da das Verdienst 
< Stil« in iliri-n Awjvn vK-n nur duriu beitand, daM er 
«ick <lt'in (ii-ilankeu nuf 'lau ;^fnau<!ste anschmiede. Ihr 
frs(i>!4 7.u'\ war itniiier. ^i<h dnrch ein genaue» Studinro 
ihre« Gcgenstaiuloy einen Vorrat von Ideen xa aichem, 
«eiche verdienten. au^gt-drOckt in werden; ihr zweites 
Bei>tri'li< n irmp >labin, Worte lu fimlon, welche geeij^net 
waren, dic«e Gedanken mit der höchsten Genauigkeit 
wicdemtgehen; eret wenn tie mit dieien Punkten im Keinen 

«treu, dB<htc':i -h' a:< S..liiir,i..k ijiT IJ.-ilo. l>i -'i;i)li 
vtehtt ihr Ütil, msig er nun :4chmuckreich oder ein[:u-h 
•aii, immer naturgemiM ans dem Charakter ihres Ge- 
daakengangea hervor und kann von jc^'m. <!<'~%en Ideen- 
kreis von dem ihrigi^u nlmeicht, zwar lic» lindiTt ulier nicht 
nachgeahmt werden. rriir<:->i'»r Si'd^wu'k hätte ^ranz im 
Gegenteil seinen Schiilem die Weisung pi-lwn Bollen, gar 
keinen Vorbildern zu folgen, *ich iu gar keinem Stil za 
rersncben, «ondern es ihren Gedanken la ülierlai^.-ifn, sich 
das Stil zu bilden, der ihnen am augeme«»cn«teu ist, ind 
die Aehnlichkeit mit den Alten sieht in der Kachahmung 
ihrer Manier, mindt rn in Icr gtciclien Hi lK n-r^rlum!; ihres 
GegciMtandes, in dir gleichen AttibUduug ihrer Fähig- 
keiten nnd in der gleich aorgfältigen AtttarbeitsDg ihres 
Workcs zu Mirhcn. Alle N'iichiilimunj: dop fitil?) etne<i be- 
stimmten Autor«, dessen Gedanken man »ich nicht ehen- 
falls gani angeeignet hat, führt an Uonar Ktaatdel nnd 
Uaniartbait.'* 

Trinkspruch auf die Efinstler. 

Ton Br Bllller (Ulm), aaUsaliCb der KPDirliuuiufU Kelor dm 
jelannlileatsa dar 1 wHrtl a m lwiBUcbfn Ti>e<-n im Ki'xiwiai 
> In Stotlgart am U. Juni 1900.*) 



Wer hat aus blii<l( iii T)iiiiimerlehen, 
Das mühwim sicli am ]i'"lfn »-«nd, 
Emporpelenkt zu hiihenu Str<'l»ii 
Den Krdpnsohn mit sanfter Hand; 

■\Vr-r Irlirlo ihn d^-n <lanp der Zeiten, 
Gali iluii die >rna?<',' für den Kaum 
Und Uess in «eine Seele gleiten 
Der Schönheit Paiadiease Traam, 



Wer hob ihn mf der Sehnaaeht Schwiqgen 
Hoch ttber allen Erdemdunit, 
Und liees ihn in den Himmel drmgen? 

— Das warciit Du. Du h> hn- Kunst! 

Aas Deinen sel'gen ].jeht Gefilden, 
Kodi ToU wnatrahlt vom llimmeissehein, 
Samai Dn herab zu rauhen Wilden 
ünd lehretcat sie Venschen sein. 

In tttUM-iidfültijjen <^•^taItpn 
Jlaehst Du die Srliiniheit olti-nlmr. 
l'nendlioh ist Dein lieilifT Wallen 
L'nd zahlltM IX'iner PrieMer Schar: 

Drum bei de» Liehtfest"!' hflh'm Scheine, 
I ni iloehmitta^ zur Kosenm-it, 
Sei, hehre Kunst, in eilleni >Yeine, 
Mehl erstes Feoer Dir geweiht. 

l iiij laut im Liede «ill i< h preiiien, 
lii<- hu /II .Tünjrem Dir crwiiliU, 

«alirii.ifl \':i:-.<- l'rii-^lcr lu-ii-iäen. 
Von Itfint-ni llimnn■l^haul■ll Ix-xi'lt; 

(tli -i.- Dir mit d<in Mii-fl frohnen, 
(Hl mit dir Kiirlii-n ZaiilKr|irrtoh^ 
Oh »ie in Worten oder Tonen 
Verkünden Deiner Schönheit Macht — 



}),: Mc sind uns teuer, 
i!< in K<'-t der Rosenzeit 



Si 

S''i h'.i Iii :;;.'nil ri: 



«) DI» 7 wBrtteml>ergl«?hen iMgeii iMcgcn lüiv r. .lahrc <JnR 

and war dW dicsjätulgc 
A IMiBkt 



Der ganzen KiinsllcrMlmr geweiht. 

Vor allem nh<»r pilt's tn danken 

•liHlwt^li Mi, diT im li'Ulen .Tidir, 
Mit üeiuer Guben üliiteiirauken 
Umwand des Lichtes Hochaltar; 

Una angeregt cum ernsten Werk* 
Am nnsichtharen Tempelban 
l int un- mit Weisheit, Schönheit, StSrk« 

Kri|uiikte wie mit HimnieWan. 

Ja jedem, der in eim-r Iliate 
In nnsrem lieben Scbwabenland 
Kunstfrondig in der Brüder Mitte 

Als sok'her Maurer- Knnsller stand, 

Und jedem, der die heut'ge Stunde 
Zar Wtenlleii ims gemacht. 
Sei fnndig jetet von Heitnugrunde 
Durch mich der Brttd« Dank gesagt 

So hii-st iM'i der .)i>haiinisf<'ier 
Mich eure« Dankes Dollmetseh sein: 
UeiB dritten und mein beste» Feoer — 
Den mnaikal üehen Brüdern weihn. „ « 

( Barr - Bo iai»w^|^ 

Lageberichte maA TmlMbteB. 

••rin. Am 17. JtUd ist bei -U-r Hen>r d.^ Jobwni^ 
festes d« »««ewiUto Lwidea-Gr-iUtr Br ol.r. 1 
nant a. D. Engen ron KiQrefca feierlich in f'" t^^g«, 
geführt worden, der seinerseits an Stelle de» 
Brs (UndesfCeriehl.'«lirektor8) Karl Job. Enul ^J»",^ 
(Kaufmann) O. ür. ndel ««« Abgeord. Laafl»-'^ 
einsetzte, IVni abtretenden fymdeS-^JrJWtr ' 
wurde da* Rand für verdionte OrownUM MT W "^^^^^^^^ 
seiner AnlritUrede betonte der neue I*"»***'^']^ _-rfe 
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OS iiiM Ii in Zukunft iili> eine ihrer HlrlM■llm^ll ti .\i;ft.'ii'i>'ii 
uml I'llichicti *-nielilen, ilic Eini(;k.'it iiiHit 'li-ii il( iit.M lifii 
(irn.^-liip'M 711 wahri'u; .-ii' «iTiIc aurli i'iiMliTlnn i>t>r<>it 
sein. Hilf «leiii llixlen lies <in>sslu;;eiibuiuli - die Ik-slre- 
bungvn zu for<lerii. die uuf einen immer festeren Zii.-iiiiimeii- 

schlu«» der (leu(»<lien i;rii>u|ogcn abtivlen un«l gccigDet 
■cien, dn Amwhen der ileutMchen lUnrerei, nuneiidicfa 

•■eh Ati--i 11 liiti. zu lielien". 

Guttempler. In DrcniU'ii i«t am 21. Jimi tlie viert« 
(iut(oni(>Ierloße einiren viht worden. Sie führt den KuMn 

„Kr« "rbiie^ (;iiii k". 

Hamburg. Am Mimm.h At-n w. .Inn;, Iw^inj; unsere 
1.' X<- ..Zur Üriiili i kl ' le" .'i|.giiiiiiie:i mit der Liii;e „Zur 
llruilertreiit' an «ler Klk-" und unter deren I^ritung das 
Jrthannlnfi'st. Den Urmlern UHwrer fn-ilitb dufteten 
die <liiliiiniil«ri>.-'eii •lie<iiiial keine Fremle. Wie ein schwerer 
Druck niK'li In;.' i> ihnen uuf «lern Herzen und wie tlD 
«liLiterer Flor iiini; ihnen vor den Augen, flatlen aie 
ilwli erst vor veni^ Tafien ihren /^liebten ]Id«ler xvn 
Stuhl Mor letalen Itnhe «eliettet. Abtr <lic Pflicht «ebot 
und m wurde itenn auch die übliHie fnAtaTliitinii der Rrttder 
Beamten TOTj^'nomnien und den .iu» dem pM->iii>ieiiriii'' 
aeheidenden Itrr J, K. (•. So llnitz und .\n;r. (iiesei ki- mit 
dein Klink iler Ixijre ni|;lcieli, iiHeh der letzten P.esliiiiiinin>; 
dl-:' enlM hlafenen SluhlineKli r>, di >-i i) I'IüI;' zur Zeit leer 
.-tilil. ein KritiiiiTiiri;.';- tui'i l'.hrenzeKlii-ti fr.r laiii.'i.ihrij^' 
lnii).'('U-ni!e ArlH-it im Ilieithd' der I>>;,'e lil »erw ie^eii. ' 

l>!e ri..trei(en liielreii l!r [ir_ (Irdiinuinn und l!r l'a<iiir 
■A. iletmer seil. Kr^t.Ti'i' ~;ii;i. h iiin-r ili.- reliyiiiM-ii .\n- 
relmiiunp-n v<m •letin .lii. ju.- le. nu. Ii i/!erer iilier den 
Wahlspnie)! Ileriler« „I/iclit, Litdn>, Ix-U'n." Venifhöttt 
wurde di<« Kpior initbexondcrc durch imttntmentalc und i 
Vokal- Vorträ^ knnstffeflbter Brttder. 

An der sicii amclilieoHenden Tafcllcigc nahmen die 
Brüder der Loge ,2ar Bmderkette" «ig fpfiebcner l'r- 
aaehe dicemtl niebt tefl. 'marÄiPi 

Kalwri. Her am 30. JoK veraehiedcne namf Alfred 
von Sachaen-Koburir und Gotha war iwar nicht, wie aeine 
Brüder, der Frintr rr>n M'ale» und der Ilcrznir von 
CoiUUU^I^ Freinunrer. er lintte al>er, wie Ulamii. hnld 
nach arinem Jfefienin^'Minlritl dus l'rotektnr.n lilier die 
beiden Logen sein.'.. I.i\iides: ..Krii«t y.uiu ('iimi>ii-s" in 
Oetha (Dwi \\.) und „Krnsi für Wahrheit, Frcuiidi-ohaft 
und Recht" (KU. Hd.) in Kolrarg übernommen.*) (I«t} 

Die imHIgige Lorizmgfeier in Bad Pyrmont Imi. wie 

wir sehon l>erielitetin. einen L''iMi/enili'n Verlauf ge- 
nommen. 1 ler reU>rwliU--s iiii~ .leii Ke>leiniialiniei). der 
diireh die i.|iterwiili>;i-ii Zenliiuiii>:i'!i .l.> lyirt/inj.'fkomite.'^ 
niiili .rlicMieh ver^Iiirkl ir^l, ermiVjriiehl es R>hon iln 
nili lifcien .liihre. dem Meister all der Stalte s<'ineÄ früheren 
Wirk i'n> ein M iinli^res iMnkiiial. da* ercte tinrtzin/fdenkimtl 
XU wtxen. Jni kommenden Juni, «tn .'lOjähriKen Tode>- 
nnd lOOjihrigen (lelmrUjahr de» Komponisten, acJI dien 
KrinnorungHeiclurn, aJit ein «cfawacher Zoll der Danichar- 
keit, die du deutMshe Volk dem im Elend Dahinftvarhie- 
denen lehnldet, cnthiMt werden. Weitere Beiträfie <ler 
Terehiwr Lortsin^ werden vom Schatsmelater dp« Penk- 
maldmniti«, Herrn Amt 

Jtenommen. Wir liemerken mxli. das« l\erv(irrm.'eiide 
Meister nuf>;ef<irilerl -ind. die M<«le;iieriiii;.' il. r }',.,-u- zu 
üliemehnien. Meldungen um Zulassung zum Wetiliewerlj 
w«rden von Bern FtfntL EajieUmeiater Meiater in frr» 

*> Vm I tm e iai doge M der OiWwnHuUf «irr V.-n>lnlirieii 
OroBilate vwi BwliM in Irfwdoa. 8r ..AllN-rt »>liuinl. I>rluz 
*M Walea- Bbienmll«tML 



M..)in ^'cni ent;,'ejren^eii iih ;i l!r Custftv .\lliert [»rtzing 

uiirde IsJii in der I-oi:«' ..Zur lleständigkeit und Kin- 
triichf III .ViK In n luif^i iiDiiimen und am V'H. Januar IS34 
lifi der l.<>i,v ..Balduin ^ur Liadu" iu Leipzig affiliiert. 

Der Staafs-sekretiLr von .^fghaniütan, Sultan 
MtdiomiiH il Kiiaii lial, w ie In'rii liti l . dem .Taliresfest der 
K^l. FreiiiHiii|-e|- K üiilM-iiseliUle in-i^'ewuhnt Ulld daln-i 
die lIiilTn .iiL .lUr-L'- ^liruelii ii. ivelit Imid in den ['.und 
iiiifjreniiiiiiiien zu ui rdeii imd die er^ie Ij^n- in ,\ f^liitiitslan 
zu eröffnen. Der .Sultan ist inzwi.^i hen au/j.'eni>miiieli 
und am 2T. Mai KIWI Khreniuitglied der 1.":.'i< Cluli in 
London ernannt worden. In «einem Dank im - i n. er von 
neuem« daaa ea aein ematcater Wunech eei, nach seiner baldi- 
gen Rttekkehr die ente Loge in A^aniatan an eröffnen. 

OaU 

Franlireiek. In dar fiuuSaiaehen Kammer hat, mich 
dem JPignro", am 13. Jnnt der Ahg: BaUer einen Oeeots- 
entwiuf eingebracht, woaach den Uitgliedern religilMer 
Geadlacbaften die ErteilnnK von ölTenilirhem Fntcrrieht 
oder die Leitung von T'nterriehtMinstatten verleiten werden 

eoll. Pttzn lieantrafite der .\\>hi- t.'ip r;i' . in (aviitz daliiii, 
diMfi jeder, der zur Fn-inmurerx-i L'ilüire, iiufuhig >ei. eine 
• itrintlulie imIit l'ri\ rtt.-elmle zu L iiiii oder in ^iir als 
I.eliriT. Kr/ielier i-dir .\iif^i'iier tliiuig zu M.-in. N ielnieiii 
der .\i.LV .\\ii.iril d .-I II .\iiirii..'- kiiin]ift hatte, /loj ilin 
(invraud zurück, walm'inl der .\iitriifr Itabirr« eiiieiu .\u»- 
»ehnaso fiiierwieMeii wnnlr. (^rmr^Utti 

Schweiz. Die ,Seliweizeri>elie f ;r'■s^^.;;e ...Mpiiia" 
hat zu ihrem (•'r.-A[^|r für IMiMi lli(i."> Kr t/iiartier la 
Teil!.' in N. 11,11!. Uli; . rtuuiv.l , |iie Si ■.ildmei^lerxer^amm- 
lunjr hat die \'ereiidii!tl'nliuii>r M.ii (n-UiUile und Krkenn- 
UM^'szeielieii an^'eiiumiiien und e< wurde l>i>anlragt. diese 
für alle .Seh» pizerisidien lyiipen filr vcrhinillich zn erklären. 
Da dien jc<l«ch nach der Verfa.-^iing nicht zulilssig ist. so 
muKs PS freiwillig i;esehehen. Va hallen »ich auch schon 
alle I./>}.'en. bi« auf drei Genfer, bereit erMirt, die Ter- 
einheitlichung anzunehmen und auch die drei Uenfer 
T^igeD haben nur Bedenken giften die redaktionelle Fa*- 
rang, nicht aber priniipielle. Da* manrerisehe tnforma- 
tionsbareau. das erst im Frfihling 1900 in« Leben getreten 
ist, hiu s< Imn wohltliätig zn wirken IwpanncM, (IaL) 

Dia iMMaehM SiMr md tut Nn VM «Mm. Wie 

I man dem MOriont" beriehtet, wnrde bei einer AiMt der 
l Tioge ,J'obntim'' m Belgrad beachloMX'n. dem in B^md 
I akkmiitirlen Königl. brittitehen Oe«AmUen im Xamen der 
r»ge „rohralim" die (iefülde der Freud.- anla«>liili dir 
^rliiekliehen Krretfunjr <les l'riu/.i ti vim Wale«, Freimuure- 
risidien <lr^>->lllei^l'■.-^. zu ir..l''li.'ll. welrlle .\uf^',il>e die 
Rrr (ijoka Milnv.mnvii 1). ]i M,ir v St., S\nru Kalik, 
Ueiliier, Vasa Krstir.s, .S.'K n i.ir. ,iii-/iifidm'n hatten. Die 
.MdiK.ilen der Ix'^' „Prdinu im"" wurden in Abwesenheit 
des (.'e<anillen von ilesscn Vertreter. Konsul Maedonalil, 
auf das heste empfangen und nach aerbigch-lündlicber 
Sitte hewirthet. Bf Milovanovics npradi einen Toaat auf 
i den englischen Kmnprinien und QroMimeister, Mwie denen 
erlauobt« tfwttw und Familie, wetmif der Herr Konmil 
ein Hoch auf die Freimaurer im Aligemeinen und jene 
der Log<> „Pobrntim" aber im Spesiellen atti>hr«eht«. IVr 
l.i.ge ..l'iiliratim" wurde mwih einiger Zeit aurh . in M lirift- 
lielier Dank im Samen des kmnprinzlieheii ( ;rr.^>i;ii ;-ters 
viheriuitti'It und wird .lic^i- \M-i-tv<.'.le .\kt.Ti>!ii.'k im 
Archive der l»go für s]iali-ste Zeiten jnirr.e«a';irt «erdi ii 

üngaitaltmig det „Zirkel". Der ..Zirkel -. 1 > sher 
Organ der l/oge ..Huraanita*", soll erweitert und in ein 
j gemeinjiame» Organ der sogenannten (irenzlogvn umge- 
I akaltet werden. Br Heiiirich Olttdcamatm erSrtert in dem 
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■RIiillo •■■,•11)^1 cHo Vorti ilc i-iin-r <oli-l«'ii l'ni;,'r.-liillMnvr iiivl 
piltt ili-r>'« r'n>;,'T>uimi in Kc>lpcn<l«'iii: I>(t ..Zirkel" hiillc 
al* Orpan dir (ironzlop'n wöchctilJiili <Ml<>r 14-tiii.M;.' in 
der .VrlK'it«?x'it. ni.matiirh in ili-ti Kofii-n zu tTM lii-iin-n, 
und nclxt «i'Ilisl'iiaMili^jfii .\rliki-ln, hVnill«'l<iii>. N<'>cli<-ri 
xin<\ Skizson, doroii Ti'ndciimi •'"k-Ii iiii« «n.-i'rcti |i4-siroli- 
Tinpcn dprken, rf-ri'limiiiiiifii' IVrii'lite uns iitisi-n-ii l,i>;:<'n 
and iilwr uiikt«- iimurcri«'lifn Sliil|<fiiftf.i-ii zu i')irliiill<'ii. 
WcitiTi ]VrsoTmlnii''brirhic-ii hIkt M'icliiifrt' Thnlcii (mUt 
Krfolgo von HriicIiTfi. Mitd'iltirt^'i-o nn* dm fnlticlcn ihr 
J.itti'mnir und Kunst, «iimil sm^floirli Winkt- zur lli^ 
rpii-Iioniiiff iitiil liciiüt;«!));; diT l^ijri>nliil»liolln'kcn zn mt- 
liitidi-ii Miircn. ttvitor.» cini^ti „ofTi'ni-n S(mvlism!". dnriii 
zn, in einzelnen Riinhiiltcn Iwlinnilflti-n. l'riit.'iii .\c'ii>«- 
ninp^n altpc^i'hiMi, unUTlirncOiciu- Dis.kuxioncii {«vxnf- 
spönnen wi-rden fciiniUcii. •■ine iniinnTiM-lic An>t:)nii-I{niiil. 
Echau, ein Vonoiiliniii von otfcnun Sli-Ilcn ninl Slfllcii- 
wi'rl>crn und cndlii-It niif (icin Cnü^cldiij;«* riiS4-rii(t', dorli 
nur vnn Urilih-rn für HrüdiT unil, in Fi)riii wii- Itilmtl. mhi 
ciiii'iM Kimiilö iil>iT[trljfl. IU-i!iif.'i- utirdi-ii jcdi-r 

Xunitncr <3ic Tii(ri'">r<inuii<ten «linitlioluT <m'iii!i<'^i'ii 
miissi^r lii'ii.'1-j.'clK'U. DicM' Kinfiihning würde /cdiMM 
JJnidtT »u lli'^rinn dff .\rlK'it««fK'lip fin Itild der t'<->i(tiiri'ii 
Thälipkpit diT (iri'n-;|i>;;t'M in dii> Hund S''l"''> "i'd ifii" i'r- 
müglii'hi'n. .«i'in Inlm-^-so ilii odiT dort zu l>i'fri«-dii,'iTi, 
■würdi- alxT zujrlt'idi die Arlicil «Jurrli dt-n in<>.:,'l i< lifii \Vi>'- 
Jall udor doch die Kiir/iinj; der Kiitljiuri- crlt-icliU-rii und 
vor ollcin für jrdc Lopi- pin j:r(Ms<>> Krsjnirni« fiir Prtick- 
Mrten nnd Piirli ImnIcuIp». IVr si> crsfwrti- Jti-ii'N;5 tMir>-lc 
genisH nielil um «rin (MNleutsMiiiics «>rli<>)it vivrdi'n, um ilic 
Ko.stoii d(.'5 „Zirkrl" lur aiüiitlirlii- l^i^rcnnuli'liodi-r zu 
dt+kcn. l)i<- Ki-ilaklion dos ..Zirki'!" »iirdo M>ti riiT l.n^c 
^Ilumiiiiiti)*" lK'siir).'f. diTi-ri K<is(i-ii jiiifli \in\ ilir Ih-s« rit- 
ten uvrdnn. Dem Ifnliiktmir stünden jt-<loeli ^tinn Zwecke 
der Heriehterstiitruii^r und zur Kerntun^ iM'Minder»^ lioikli-r 
Frapen Deleprte uus den einzelnen l/i;ipn y.ur Seile, die 
Bueh darüber zu Wieheu liiilten, diiss im liliitte kein N.inie 
ohne die uu^drueAlieUe Zubliiniuiliif; <le^ lietn'tTendeli 
Bruder» j^nunni wt-rdo. Dieser von der I/>>ri- ..liuninnit«!.'- 
einhellig p«t gehei.-ii'eni» Entwurf wird liotTetillieli mu-h di<> 
](illi;iin>; unserpr verehrten Sehwe*terlr>jten finden. IVinn 
soll die niirliKte .\rlieit'!eaison sehon ein ffemeiniiitm'S 
Organ der (irenzla^ii In-ifriisiien. <Or.) 

Ungarn. Die im 2. Jnhrgnng .«Gehende Freinmnrvr- 
Mnnnlssehrift „fialilei'' erscheint H'i( der Xr. 4 nur nrwh in 
deul.<eher Spr.'ielie. vriihrond sie bisher in duutürher nn<l 
ungariselier S|>rMelie herausgegeben wiirile. (Ij»t.) 



Anzeigen. 



Pen <li« SlaiU Frankfurt ». M. besochendm BfUdera 
empfehle ich tneiii Milte der St«d( gelegMie» ^HiM vm ktf' 
iinrirer Hof. E> wird brüderlicbe Aafnabimi xii^sithert. |3Ti| 

Bf U. metrieh. 



Brra.*., die Heidelberg bcBactarn, vird du 

Motel „zum Bayrischen Hjof" 

am Bahobof Unk« b«i Ankunft ! beitens empfobleo. 

Hr.'. A. Sohülor, Eiji^nthüm^r. [3ii\ 
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Vorgerückten Allers wegen sind 
(>ln BnBeKelien«>r rreluiniirerlHcher TrrlM« mit 
irut elBKertthrlpr Zeitschrift, «owie 

eine in tlottem Hetriel'e ^irhcnJe miitlrrc RnclidriK'ker«! 
mit »olider Kuoil^cbaft, tasaniniea nili r iretrenal, {irraiwpttb 
zu Terkaufeo. 

Ktwiii|;e Anfra|!eD luli 6. 6SB an Haaienslain k Vo|l>r, 
A.-G., Berlin N H. erbeten. [i'h] 

Kör Kanll4>iile and NAIiite von Killen Fmniltr» 

bietet Jan iDstitm Uitlerliii, Vill» M«-rriiri», Lurenn. fr« Schwrii. 
Iii-li' Gelen' nhi-It, in kurzer /i-it Fr«nz6a>teli, Enflltch, Spaniiok, 
ItalienlKh, die Handelt- Corrciftniltnz un>l kaulaiUniBClM Bad- 
(Uhrunf zu «rltrn*n. Seit liriliulunii. I'if I, hihm mcKr als .üiO junie 
Kautleiite und Sektriire ihre Aii»bildniig erhalten. 2ablrFichr 
Referenien in cani DcnUchlaml. Kor l'rnspect« wende taan W«k 
an den Besilirr und Direktor Rr.-, i. Bitt«rliii. [Vä\ 



Zehn Farben-HYAZINTHEH 

JIX. I.r»^' far T'-\iff, 10 Mi* r— filf <ilM*.iT. ~ tinnx l>e-*iin'l*r» •;mi<rfnW nrni» 
hvnttmwu NiLnioa ■ Hyuinthetu «l* 1> st. in id 1*rncht»<>rtrii fUr 'l pf<' ti 
B SlArk. t^irOUf-r nt 4 Mht\l. Namen- o<S«r Sorten-RyaalntltMi ilsd di* 
l>eBt4H)- — MfiiH', niu (iriicfatif buftif-r Fiirbv-iitnfct iccM-'liiii«<ktoB]rukDtbeD- 



FRIEDR. HUCK in Erfurt. 

T«^U>trr.>A*lr: Hsraatnihonhuck. 
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IiiMllliiI für Jiiunre lienie« 

Clos-Ronsseau, CBESSIEB bei Neuenbürg. 
Offtzielle Verbindungen mit der Handelsachule in Neuenbürg. 
= Georttndel IMU, := 
Erlemunit der nrndernrn Sprachen und «amtlicher HaniJeb- 
(Heber. — Sieben iliiiloDiier'e Lehrer — l'raclitTolle Lajic «» Faiu 
de« Jura in unmilielliarc r Niihe <lc» Walde». — Keferentcn »i» mehr 
als 18M> ehrmalinen /AKlinftro. 

Direktor: Br.-. X. QMlnPb*. Bcailier. (Ml| 

Hei Mahlau i. Waldtchnildt, Krankfurt a. M., i»t m balKa: 

fiierlcke, Keitrü^'« zur IlumaniUts1elir(i,l>eipiigi!^' 

tW) S. 3 M. 

M D(u< Prinzip de,s Christentnmf) nnd du 

BnndeNblatt. 3:> S. \<^l. 
„ Zorn Uediichtnin Herders. 32 S. \m. 




Fabrique d'Horlogerie 

de precision 

L^on Boillat 

GENEVE 

rue du Commerce 9. 
Montre« •imples et avec toutes let complications. 

Cbponometras avee balletiD de rObstrvatoire. 



Montres or 
argent et acier. 

Montres joaiUeria 
pour damM* 

Envoi contre 
remboursement. 

jjf rwsi 



Kfir die Ri'Jaktiün ver&ülwortlich : l'rof. Dr. C. tiottbold. — Vurlag der AktieniieMilicliAd .ftaubUlte". — 
Druck TOD Mahlau & Waldachmldt (Br K. .MablauJ, «AmtUcb in Frankfurt a. M. 
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Organ für die Gesamt interesseo der 




Wbcürnllirh rluw 

IMnIiI uu!.T Mri'ininnil 
-.1 M Pf, 
Auilaii.l rl M Ii. ff. 

CtCht. L!«1if'. t.*bM>. 



HerAUsgegeben 
TOB dar Kt» Brr Franwurm gebiUctwi Aktten-Qewlbehtft 

«.BauHfltte**. 

Kcdukteur: Br Prot I >r. <*otthol<l. 




WaUJmlt. Bt&rki>. Mchlinhelt. 



Krankfart a. M., den S. September 1900. 



43. Jahrgaug. 



Iii IlBnatilet rwKJii er lueh WaUtlMrli: 



1! AnnMidie inm MMmutun uii 2T. Juni ItHia ui Jit J<«ik(* .Fnrdrkb lur UefvcluigkcU**, Ur torrttu. Van 
. nt ia dinr BnMeklanA la Iknn W«mii m4 im Ikna ZMm. Vm Br Dir. Boül Van, rMaUtaM & M. t' 

SUll«! — Voftmtlaaf lar KmIk. Tab Br JL Bl ILam Otil & a. inV FtuMm m. iL — L«cmi bariah«« aai Tarainklaii Vnatlhit a. M. 
haiibnrir. BwIIb. V(r*ra 4eal«l»r rrvlauuim, EaffiiniL KarlaaMnki. ValfualMk Wt« maa nar an ta 4n Matal hhM. AMilfMt. 



(JiieriiiUdet for!«clit er nach Wahrheit! 

AiwiHapiie snm Jobanuuriiii an tf. tvmi VXO In der Laii<> 
„PiMtlrh nir GcweMIgiwIt*', Or. BmUji. 
Voa Br Pul LofUMMBlh. 

»Die tt-iiiM.-n!>ükia(llivliu Forvcliuiig kennt nur ein /id: 
„ilie Kriccnntni« der Wirklichkeit. K«in lleitigtom durf 
,,i!ir lii'ili^'i r -i'iii. als die WiiVirln it!" Sn li»tHi-1 i-iii r.to'/.cf' 
U'nrt von L, Krcnlano. Mehn- In^iii'n i!rii<UT. Hi>>i'i»>i li.iii- 
liche Forwhuiig und FreimunrtTi'i liml oliiu- Zsv< if< l z«i-i 
«•.'far rer«clii«<lvii« Ding»; es pebt genug gut« uutl eehie 
Preimmirer, denon di» Wi«n<«nichiift und wii« damit tu- 
sahimciihiui};l, wnn nuch nicht ein uniwkannti'S. -<> 0<h1i 
iniiidtvten.i ein unintereiMntes Uebict ist. Freilich <lcr 
Bund «trrbt dnniich, dcnkrade Menmlien jeder Art unter 



'iririij H.iriinT zu MTciiiiu'rn uinl 



-lilllct .lf~li.lll. il.Ti 



Kroiii .'fint-r .\u(;;iiIh-u mi uinfttngrpidi und niiinDig^uilif; 
wie tnfi^ieii. 80 manriie Verpfliclitnnir gieM e« zu crrailen, 
!n:)n(li<> AiifL'iilio xn lösen: für ili n I/i-lirüiif: /lll■r^t iVw 
-Iri n;;«' I'nifiiiifr 'l«'-' t'i;.'cm'ii h h, liii- k<>ii.>H>tiiuntc Arbeit 
iiii iIiT VfNKlIuii^ (liH ciL'Uü'ii nvnkon.i iind llainli'lns: 
lüT die hülicreu Grade dann die •'erküiätige und oncie«.-u- 
niltziaK Mitarliclt am Wolile der aeioimfhcit, die Ansitlnin}; 
(Hill iuifrii iiliL'c tli-tlijitiL'iin,i; iWr Ihniiiinitjil — <lio l'tli i,'i' 
und burdvruiig d<T briiderliclien Ue)M> im Kreiac dur 
Maurer nntereinander, und ao fori: für jeden etwas und 
fiir ili'n M'^ihrliafr -iri I -ntiirü Maarer vielerlei ingU'iL'h! 
— A'ier, iiii-ini> lielx-n llrüdcr, t-rinDem Sie .«ich, wie Ilinen 
bei Ilir<r Aufnahme in ernster StuncK- lU* Uild eine« 
waJiren Fri>imiiurrr« vorgciteiclinct wurde, d« wurdo Ilinen 
alc einer der ch«r«k»pri!«tii<cho«ten ZUro t'in»>s F^cili hcn ne- 
ngt: „l'nvrmMvt fi>r>i lit er nach Walirln-il ; 'l"<iii-< liun^' 
Lüge und Betrug sind ilim ein Greuel!'' Akso aucii daa 
Forachen naeh Wahrheit wird dem Bmder n«inianrer lur 
ljelH;nü*iuf(wi>i- jremaehf, und wa^ k.ii.ii ilmuU atuK'r:^ 
meint win, als da« Streben na4?h Wni^en und nach Uildung. 
£■ kann gar nicht oft gmng betont und anerkannt werden, 
data die Wis^i'ii^eh.ift die bei woiti-ni vorTii.-hm>ti' T!>iif!^'- 
fceit dcfl Menschengciit«« darstelli; i!«lb«t die Kuni>t in 



ihren liii<'hi'ten .Mt-Mtorwerki-n triU- goiienülier den Er- 
niiiycti-cliiiflen de« «i'i.<*OD*elmfiliHieM Forschen» in den 
JJintergrund. Die Knnat kann wobl die Mciuchheit er- 
Imuen. entuieken, be^i»tem. — alnnr »io zu fSrdem und 
t nipiirzutragen, «ie Ui* zur iili iil>)i.Mi Viillkomnienlieil fort- 
<!('lin>iien zn laaisvn, diiü ist die crlialwuc Anfj^ln.' der 
Wiiisenachafl. 

Nteine licU-n IlriiilcT. nii lil ohtii' (iniml Imlx' itli <ien 
heiltifli'n fniluti rc-ltii;; dazu au-cr^'vlu-n, um in uieiuor 
Ansjinu Ih'. uif i-< Imu f'i <i{t, wioiertini nud auf die not- 
wendige Wcrtucliätzung der Wi^ü^-n^ehnft und ISihlung 
hinzuweisen. Dmk Johanniafeat fällt fiir uns (leuolmer 
iUt iMirillit hen Knihillfte ZMammen mit dem il^iehslfhinde 
tier Sonne, mit dem Zeitpunkt der größten Licbtcnt- 
fnltnng. Aneh die Wi«M>n*chaft ist eine Snnne. auch nie 
!>l fini' Sjn-inliTiii Miii l.iilil III)'' Klui'jcit; und winn in 
iillen duulilvu Keilen in iler Joiiiiriniü-Niicht, tiU der 
klirzeittca Ifaeht des Jahrea, von den Beigen die Freoden- 
feiler hell nufloderten, um weithin den .Iiilii t ijlx-r ilen 
Sii^r d.'s l.ithts zn verkünden, i^n ^ \\r\nt mir luiile du« 
I jitl'.iniiiHti eini'* peiwigen KeUir> in diu IIiTzen der 
ilenschen ala durchaus nicht Uberflilüsig. JUit tiefem 
Kummer hat der anfrichd^ Men.ichen freund nehnn leit 
L'i iaiimer Zeit die Benliai litun^ niai lien niüssi u, du« nud 
wieder von allen Seiten, ans den dunkeUten Winkeln und 
T^nehem hervor, sieh jene flnateren Miehte der Dnmmheil 
und ni-^clinitiklhril uMk Tiif,'<'>Iielit drängln. In unhi'ini- 
liclien Ma.ssen .itrönien sie lierlwi, bullen sieh dndienden 
Wolken gleich znummen und veHiiillen die freie Atuaicht 
Hilf ilen Fortschritt und die Znkunft. Mnn spricht in oft 
von dem -Auf Und Ab der Kulturentwicklun«. von der 
Wi'IIenU'Wi'jrun;:. die es ventnlasut, Ann einem ^{lanzeOidan 
befreienden Aufichwnng »tet« eine Rückwärtabew^gnnib 
eine Reaktion fo1^>. Tn der (rej;enwart ist aber eine ganz 
rtivk-re Wulirin ■Muii; _'; zu uinclii ii und zwar ein gleich- 
zeitiges Nebeneinander der ftüminantcsten viBR«i!«chaft- 
Kdiett Aufklämag neben dem arbittertaten Streben naeh 
RüekwSrt?. Ks i^t ein heftiper. heit^ser Kiimjif dt-r l i'ciiitiT 
in wekhem wir uns befinden — konnten, wena nicht — 
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leider — «Wn ruliriTu des Ijditä etwa» fulilic. wa» iiut- 
gedrtmgen zum Käinpfen und zum Erringen Siegt« gc> 
bört: die Gefolgwluft^ daa Heer der Streiter. «T«, meine 
lieben Brüder, m ttait ilch nicht leugnen, dant steh der 
gro^Mn HmM; der sogi-nannton gc)iil<]*'tin Krii^f eine 
lastende Schwerfälligkeit, eine Art apatlu«cher Dumpf- 
heit bemlehtigt — Qletdtgiflti^Üt mnä Jatmnee- 
/'>*ij!Voii ^'■•-1 itf.l.iT clr-ti vriinderbantea atnUendstcn Kr- 
rimgoiü^clkiinen iK» (.ki^tc«, Unkeuitiiii der (^nndstcii 
Fortschritte auf dem Gebiet de« phUMOfMaeliaB Oenkcnx 
Ea ist Biolit schwer. Orilmle für diew Kr«lirinung zu- 
tammenzuiiMcheli. !>» i^l zuer^^i ilic Si-hullillilung zu cr- 
U'ühneii: nie «twkl nmh in ilen jiUi ri I elHTlieferuiigen der 
aogenannteu Idaesiziistiischen PericKle, beliMtct die Sk-hülur 
mit einem Ballast nanntxen und xvreckloMm Mldiüms der- 
art, dji-s «1(111 lieriinwiii li-i-inieii <ie>i hli'< lit, utli lio >eiin- 
Austtildnng mit den Erfurderni»>>en der luoderUL-u Xeil 
nicht im Einklang findet, die Lnat am Weilcrlern«m vcr- 

lonn geht. Dann i^t weiter der -n Iti.' I reimende 

Kampf uns Oaaein zu nennen, der dus ludividiium zwingt, 
allo Mine getttige Kruft auf die Sicherung »eineB Berufs- 

hbena n »ervrenden. Auch eine gewiiwe »»genannte 
„nutteriene" Strömung ist nieht idme Schuld, welche den 
Tergänglichen üiitern und Xliulitmitieln eine /n hohe Bo- 
trertung gegenüber den einfachen aber viel edteron geis- 
tigen Qenüiiacii des Datcina veHellit. Dazu kommen dann 
noch eine .Men;,'e kleinerer l'rsji lieii, in eiNtiT lleilie das 
Ueberbanduehmcn der verflaclicnden parteilosen Zeitungit- 
lektüre auf Korten «nulerer Litteratur. Em gntwt Teil 

derjenij.'1-n. die um eifri^'s'en -.iiid hii:t< -len iilier die Iteiik- 
tiou ZU «elireien pflegen, ist «dhst si huld an ileren Auü- 
breitnng; aie thnn niefats, was geeignet wSre, den Uttck- 
«chritt nufinhalten, niler den Kiirt-Jehritt 7U fördom, 
Glauben Sie wir, nieiue lieUn llriider, mit den Klugen 
allein wird nichts genützt, man tiKiAü «idi ttu<-h regen und 
wirken. Tnd um in einer bestimmten Itichtuug wirken lU 
künnen, uiu-m* iiiuu mit der Aufklärung Ix-i nieh i-ellier an- 
gefangen haben, man mm* wissen, wiis iiiau will. Wa* 
dem beobachtendflu Jklenachenfreund am meisten in der 
Gegenwart auffällt, ist daa xunehnende Krütarken der no- 
genannten ]i(xili\en kirehlichen Kiehtung nn.l >;«ar nuielit 
sich dieae Krifcheinung in ollen lünderu und bei allen Kon- I 
femooen heroerlcbar. 

Man bnndit niehi weit in der Knltiir^'<'-> !ii< Ine zu- 
rflekzablltton, un die UebeRcugung zu gewinnen, Anum 
poeitire KireMidikdt stet« frlciehbedentend gewesen ist 
mit rnduldsjinikoit iirn! l':.niit i-nni-. v.wil 'li--^ dii» Heil 
und die Wohlfahrt der Mcnnchheit auf diesem Wege nicht 
feÜMart wird. Wi« aber kommt ea, daas aelbat in einer 
ricviilki-nuiL' wie der unwrfr Hiuiptstiult. wn dneli die iinf- [ 
gek]ärt«Bt4!u Uei»t«r des ganzen Staatoii zusammenstrunien. 
der freisInnigeB BaligüSaitit immer mächtiger wenlende 
MsÄwn der OrthiwIciTie entgr^nwach.sen? Weil t» auch 
hier feldt an Streitern iitid Kiimpfeni! Km gro.nüer Teil 
der modernen Meni-ehen verwei hwdn aputluM-hen religiösen '. 
Indäfenatimuu mit echter Toleranz und reiigÜMtem Frei- 
■tau — and mramf: ae etrenga Orth«d«tie «Msst sie | 



natürlich ab — aber teils aw geistiger Tr;ij;lHil. teils aut 
mangelnder Erkcnntni», um niebt zu »ap. u 1 1- Ihunjoheil, 
kttnimem sie sich dann um gar nidits mehr und verfallen 
in die ödeste Oleichgfiltigkeit gegenflber den wiclittgoHD 
Fragen, die <\m Mcnscheiiherz und den Men«-hengei.t be- 
wegen. Fonchen »ie unermüdet noch Wahrheit? neii^ 
sie kflmnwm nidi vm gar nidhta — das ist be(|aenKr 

— du»' ist «her aiirh das Zeichen von Stuiiit)fr.iiiii umi 
IVirniertheit. l'nd gerade dieM.-r Stumpfsinn bildet liu 
Feld, auf welehein die positire Kirchlichkeit ihre reifileB 
und für unser Zeitalter bewhämendstett Frilehte erntet. 
Du hüben wir aUo zwei Flemente der lieuktion: l'ntiui- 
tigkeit und Stumpfüinn, die eifrig l inantler io die Hinde 
urbeiten, und man möchte fast an der Zukunft trenwei. 
fein, wenn es nieht anch wieder zwei Uomente de« Troota 
L'iilie. ilie '.in- liii-iT Veitriiiieii » i I •ilergelH'H. eine i»I 
der Itiiekhiick in die lieiichichtc, die uns lehrt, da« «uf 
die Dauer doch immer wieder die Wahiteit sich Bahn 
v.u brcf hen weis-^: dus aiiilere i.-it die erhel>enilc Wahmeli- 
mung, ihis.t (rr>iz ;iller dunklen Strömungen die fiihremkn 
Geister der Menschheit doch unermüdlich an der Arbeit 
sind. Freilich ist die Bewt^ng; welche sie hennmifeR 
eine rerhsitnismilssig acHwache — schwächer noch al* in 
jenen Zeiten, in denen man sia verhninnte oder in Ketten 
schniaeltlen liei>s. Das Instnunetit, welches dazu bestimmt 
ist, die Bewegung tu wecken, das Fener lu entzfinikn aad 
die Flutntne iIit IlcgeistiTiiiii.' «nziifiii In ri. Iiis>l uiMilf 
diwc ,\rlH'iter des (leiste.-- im Stich; ei* i^-t tnuiiig xii 'leo- 
hachten, <l,i<> in d(>n Tagen, in welchen wir da» jWjährige 
Jubilium der Bochdrackarkunst faiem, eben diese Knau 
den dunklen Milchten ran Werkaeng fSr Verbreitung ran 
l-'iinnti>niU!> und Verduinmung dienen mnss, daps diejenijii' 
Kunst, welche wie keine andere d&zu bestimmt ist, die Auf- 
klärnng und die Wahrheit und das lieht nt verinviien. 
dazu lienutzt werden kann, die Wnhrheil n ersticken in 
einem Wogenschwall von Lüge und Trug, von lleuchelti 
und feilen!, eqienntttiigen „frommen" Schwindel. 

Gelesen wird ja genug, iilKTgenug. zuviel — aljcr vu 
leK'n die lipufe? Ich will nicht viin den .Millionen der 
grrj»ien >Ia.>>e sprei lieii, die im täglichen Kampf um- llnnl 
ffir höheres iitrcben kein Interesse haben können; slar 
was liest die sogenannte gebildete Kinase? Die Zritumrl — 
ja natürlich j;iier.»t die Zeitung, denn die iiriUKt eine -'ilche 
Fülle von LesL-Ktiifl aller Art, da« deviien Verbrauch a'toa 
einen «ikladtlidiM Teil der bemfkfreien Zeit in AnqpXKh 
nimmt. — Oh, auch die Zeiiungulcktilro ist nicht n v^^ 
werfen — es giebt Zeitungen genug, die ihre Spellen 
Ernstem und Wissenswerten anfüllen, die sich eifrig be- 
milhen, ihn Leeer von allem zu unterrichte, was Wissea- 
■ehaft und Kanst m Ta^ fSrdem: und wenn sie iafslflt 
der Miissenliiif!i,u'l-i i1 <!■ - S| ,|T. auch mir kurze flin-lili?«' 
Berichte und Kezeiiüioneu bringen können, so erfüllen ^ 
doch ehrlieh die Aufgabe, die Welt der Leser ant dto 
laufenden Iii «clialten. — .\l>cr, werden die«e crncteB 
Sfwillcn der vornehmen Zeitungen ülwrlniupi ^'.i'i-^- 
Hrregen sie das Intere.it« der Allgemeinheit? l/<'i<ler nein 

— und das nicht allein, sondern immer mehr gewinnt j«»!' 
■Bden ünohe und Me aogenannte AnaaigerprciM an Te^ 
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breitUDg, deren gume Auf};»be iliinu bv»tL'hL, in augubticU 
(lojiulürvr \Vüiü<? un<l naiiiratlich recht billig lud Rcbt 
iureit den AUtugsklatach und die Alltagiweiilieit aoara- 
knunw. 

I)u' Hohünniisti' KoIk»-' Jie.-i r I^'ktüre isi ilic, iliiss ilu* 
IniereMe an hülierer, «llerer geistiger Ko«i Inngiuim und 
■llmählig cingelsllt wird und whlieMÜch gans dtthiuicdtt. 
Von .Tiilir zu .Inlir wii^ilt ili' l. ii ^il !i liii-r in mihiriT Hau- 
luiltij <lif Kla}.'i-'ii uIht ihf ffiTiiij,'!' I^'init/iiiij; nn>-Ti'r lüU- 
liiitlick — jii, meine lii-lH>n lirüilor. ilii;. i>t .un li <'iii Zvicliun 
<lvr 2cit und gerade iiir eine Loge eia iMachiimeiule». Es 
1Jti>«t lci<l«r erkennen, hnt» der charaktertfttiMihe Zag eiuca 
wiihnn l'r>'iiii:uiri r-: „I'n< riiiüiti'I f<ir?ilu er OftcH Wahr^ 
hfit" nut'li nicht in guniigviulem )iiii»e von der BrKder- 
«ehaft befaenigt wird. Xieht nl« «b ich damit nnn gerade 
jiuf ilif Auf^be hinwi'i*i-n «ullti', ilns-i «Ii r K'< iiniiurer 
vorwiej^'tnl freimmm'riTirho Mtti-niTiir MiKliirrti niiisBte; 
nein, das ict gar nicht mein«» Ansicht — alior ich würde 
inicb freuen, wenn eich durch eine rcpp. r<irilnnfi'i\>1<' In- 
nn.4pTuHinahiiM wuierer üilcTierei pmz im üU^'nK-incti «Im- 
Tiiti r.-**« imacrar lit lw n llrii.iiT au ji^ i^lij^r Tliiilij^keit 
erkenucn liaiae. Die Worte; „Unermüdet loraeht er nach 
Wahrhrit" wei«en nnsweidentfg daranf hin, da«! m Anf- 
<;i\1k' des Kri'iitiiUiriT* niilit ir.ir 15i!ihin>; iiinl Anfklii- 
runj; ii<u h 7.11 x lmt;;i>ii. «diiiIitii iiiic }i für liieli *cll>sl zu 
eratrebeti. 

Das Icdte /.iol alle« Forschen^ nach Walirlu'it i*( nnn 
aber die URgmii; <\v» frrossen Weltriilsr').*. «U-r Kni^rc niicli 
dem Urheber iiIK'- Scifinii'ii, um U ik-r letzten ri>.uii.' iille^i , 
Uc^ehefaens. Seit Jahrtau««nden hat eich üit! Phantasie i 
und der Seharfrinn. die Mhne Spekulation nnd der ntich- 
leriir ViT-liiii'l Uli; .'ii -.'III I'r"l.fri]i lie^clii'iftifrt. <lii' iilcl- 
-ii.ii K<i|ifr Miller Zfitrii hi(i«ii mit' ilicüem Gebiet „die Wuiir- 
hoil eifrij; gesucht, wie lUit kürperliche Auge daa lieht 
»ucht" ~ und angesiclilA ilcr eplietnCTcn Krischpinnii)» 
unseres Krdendflneins sollte man {»IhuIh'H, «iaiw c* für einen 1 
denicenden Menschen nicht« vrichtigcreü zu tliiii) l'üIh'. ali« J 
«ich Klarheit zu verM-hnffeu, wie weit der Weg zur Wahr- j 
heit vonriirt» gejrangpn ist, wie weit noch Tora Ziel wir I 
■ •III fornt sinil. M;m Kr.-nii lif -i< h mir ciiii'ii Au; i.'i i. !^ 
zu ver;,'v}{euwBrligen, wie unendlich viel l'nheil unil Klcnil, 1 
.Schrecken und Bititvergieafen der Wahn und die Sebi^ I 
funpi'n des WahnjrlaiiVn« vnn |i')i< r iiiiir ilie Mi'ii-iMifit 
gebracht halieii, um zu lieirrcilVn, tlas* es für ilie (;lü<'k- 
adigkeit der Menschen nielits hiiheres geben kann, «Ic du« 
endliche Finden der Wahrheit. I»t sie aber mal gefunden, 
iet ea endlich gelungen, den letzten Schleier zu Ififten. 

'!.i!in nii -s es auch niücliih *ein. alle U'tiliri<'eliilile. 1 
Irr- und Aberglauben zu zertlürcn und den ewigen Frieden 
der Geiatar herbetnifBhren. «ReUoaa «alftY 

Freimanrerel in ihrer Entwicklung, in 
Ikrem Wegen nnd in lliren Zielen. 

Von Br Or. EfliH Wanz t (FraakAn a. V.). 

(SeliliUBw) 

Kine der vomehnuten Vereinigungen war die Korprv- 
raüon des Bangewerlws, hanptsnrhlioh diejenige, welche 
die groaaen Bauten, die mächtigen Dome anafithrto. Am 



bekanntesten iiinl iKrühiiile^wn i<1 wuhl liie Itmililiue 
in .Siniiwburg gewonlen. 

Das Wort „üiiuhütte" wurde, wie auch da« Wort 
„Loge" in doppeltem Sinne angewandt: einmal bedeutete 
es ilen Ort, an weKlieiii du' luiuleut«' ihre VersaiiiiriliinKen 
abhielten, Beralungun ge|)tiogen wurdeii, die Löhne aus- 
bezahlt worden, dann aber die GcaamtzsM aller an ehwm 
solchen Bau iM-schäftijrten, von dem Kflnstler, der den Itmi 
leilitc bis luTiili zum Sti^inmetsen, welcher uaeli Vinstlirifl 
die Steine liearlieit.-te. — • Audl hatte die KorpuratiuU Jiu- 

aondere Zeichen und Begrliasuagen, durch welche «ich ein 
reitender nandwerkagennan« a1» «otcher zu erkennen gab. 

Kine soiclie Vorriclirifl aumIi- für nitluendi-r ^elialten, 

datuil uieht ein Unberufener luch die bei dem Uau ge- 
wonnenen Vorteile — verbeMerte Geitth^ einfachere nnd 

solidere Kf>nr«truktionen elc. — aneignen könne. 

Ob und wie weil «lii se Itanliiitten für die deUUehe 
Maurcrei von Kinihi~~ »:ir>'ii. .>t nieiuci« Wi&^cus inunef 
noch nicht Icslgcat.>Ut. ich ghiubc, daes aile Forechungen 
in dieser Richtung bi« jetzt ein negative* Resultat L>r)feli. n 
haben. 

Deiner sind wir über die ilezichungeti zwiMdieii Mau- 
rerai und Banhmdwerk in England naterriehtet. Ka mag 

d;i< von der in Rn;;!.-ind von jeher geübten Sitte herrühren, 
lUiRS gr<»ss<' (ieU'lirte, herviirragendc Kiinstler und bedeu- 
tende Sta^tsiiiiinner i^iih als Mitglieder in eine U-Atehende 
Innnng oder Giide einschreiben licawn oder als Zeichen 
bcMnderer Ehre zu Mitgliedern durch die Innungen er- 
naniit »iirdeii. Sk tindeu wir di-iiii «iioli Ui der Korpo- 
ration des Bauliandwerkei), welciies jedenfalls auch in Eng- 
kntl in hohem Ansehen stand, eine grasse Zahl von fae- 
deiifrndi n nnd einHiissri ii lien Männern .ils .Mitglieder 
ein>;eM'iirielivn, wek-Uc xuiu üntbrxchied von dem luind- 
werkamaMigen Maarer (maaoa), den Namen anggenommene 
Maurer (acreptiNl masuns), führten. — Als nun das Bau- 
handwerk, da es keine Dome mehr 211 bauen pib. allinählig 
in Zerfall geriet, beschlnciteu iLie an;:eniniitneni'n Maurer 
die Vereinigung aufrecht zu erhalten luid an Stelle eines 
wirklichen, rteinemen Domen einen peislijien Bau zu 
erricliten 

Die^e uunnu-hr nicht mehr von liauhandwerkeru ge- 
leiteten BanhiUten «md unsere heutigen Logen, welche 
ihrem l"r>^pninK^e iretreu viele IJebniiirhe und (ö-rfit- 
!M.-l>a(ten der früheren lIand<rerksgenossens<<liaft zu Hei- 
terem Oebranchtnm mit heriibergenonunen und durch- 
geistigt haben. 

Es gab Tier micber Logen in London, welche sieh 
nach den Win^luius. rn. in denen fio ihre VerMimm- 
luiigen und wuhl auch ihre geselligen Zusammenkünfte 
abhielten, benannten, nimlidi nach dem: 

liierhans znr Gan« und mm Roat 

Bierhaus zur Krone 

Welnhaoa nun Apfdbentn 

Weinlinns znm Riimer um! Tmuben, 

Dic^e vier Lijfri'li hielten eilte jjemc insehaf tlielie Ver- 
sammlung im Februar 1717 ab, setzten den ältesten 
Maurermeiatw auf den Stahl nnd erklärten sich zu einair 
OroaaenLoge. In dendVen Tflnamdung regelten 
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auch ihr g«gen«eitigies VerhJUtniB zu dar nengsbildeten 

6'ru--|iij;i- iiidi ^'ijlicn .«irli viitv KolLstidilinii. 

Sit Hiir ilir iTsk' gtM.-sIigc JlitU'J|jUUkl fiir <hv Iiis 
dahin zt-r:-l rinitcn Uauhütten g««cbaffen. Die (•r".ssli>^'c 
von Ei^kad dtlinta qiiUct ihn Wirksamkeil auch aui Uvn 
Kaotinent aot» gfHindete 1783 at Fhudcfart ein« „englische 
Fronncial- untl Dir»kt«riiil-Ix(;,'i'" uml >iI>oi! fruhir in ' 
Berlin die „UroMe Landcsloge der Fn-iiuaurer von DüUUch- 
land", welche wohl der gleiche Hittolpunkt für Deulach- j 

Hl r<U'ii «it- sii/ i-> für ICti(.'!imil Mar. Kr>triv rr- 

kJärl« »ich isaa für luiaWwuigig v<jn i-äij.'luinl liiui kon- 
•titnierte ricii ■!• „QntM Uatteriage dm Kklektisc-hi u 
Fri iiii«urir1iiiii<l<>" unter lkil»h«l1ung des «lUmgliachcn 
niauriTi« iiiii (ii.'l)r»4ii> litunis, wühii-ixl die In ßcrtm ge- 
grülldete «irctsslo^re »Irh von i-]n;irliiii<l trennte uw) 
aogenuinu* SrJi«riHliM'liv Hyi^tem mit Iloct^adeii anuikhiii. 

Xachdeni ich Ihnen, meine liehen BtMer, im Vor- 
liiTjri'hi'ndea nniMc Ansii Iii üIjit da» Aller iiii'i 'lie 
Kni»teUang dw (reimaureri«ctkvD if«<lanli«uii in kur/en | 
flSchtifren Strichen vwrfcfirhTt habe, wird es We au< Ii 
iiii lil M iniili i-ii, m-un ich <lii:- lii-Imnpliin;: mif.-tcMr. <la— 
die l-rcinmurunn Ist'iuc dem ilenscla-n xm Auwcn zugc- 
fiilirte IchMb aoodeni ein im tiefinneralen Wesen der 
jnaoaeldiohen Natur iH-jnTiniledT Zuntaml ist. 

Mmreitti i»t kernt' Wi.-üonsilnift, »elrlu- man lernen 
vnd rieh im BUcItem, VDrirä^>n und «ijrenuni Nm< Ii- 
danken aelliat mit dem ci«ern»ten Klei-n- anei^'neu kmin. 

UanKTet ist eine Kunst, die im Menseheu prkunnt 
«nd aorgsani and rastlos gepflegt werden u<i\-». um t r- 
spriesslirhe Kriichte zu >eiti|;en; alwr es gehören dazu nui ii | 
natürlieli« Anlii^'en. »hn« welefae anefa die gcwiMen- 
harii-Kt«.' Tibun;; un<l die traoMte Pflege in iceineui { 
wahian Qedeilien {Uhrt. I 
So sehen wir denn gar manche BrOder, welche mit | 
Zeiclien, (irilT und Wnrt vertraul, in üllem niann riM In n 
Uebrauchtum bewandert sind uud denniM-li der naliren 
Uaureivi fremd gegimüber stehen. Das nMunrächc Saat- 
ktm liat in deren Innern keinen l'liilz zum Keimen ge- 
fanden und lüt nicht aufgegunjcen. Ihr M.iun rium gkwht 
mehr einer von Aunicn angefügten Ver; i - n\* einem 
an$ dem inner«tcn Herzen herau«gew«clisciien kunalwerk. 
Sie sind tüchtige, geietig hochlwgabte. verehrongswür- 
dige ICtainer; ahor Preiouwirer sind «ie nicht. 

Andeienuts htfegBrn wir auf unserem Lebenswege 
Menwhen, weldwB wir freudig alle Eigenschaften eine« 
echten Freimanian mgei'tehen, wenn ^i<■ mn li ni( Ut livm 
Bunde geweiht limi, wenn sie auch nicht mit un» in der 
Kette stehen. 

Wer in der Unniatei Qdwinniaae sneht, der mxM 

vergebens. 

Gehumniseoll ist nnr, wie sidi üi« nuranriaehe oder 
t^Jn mmichlicbp Td«- in dem Menschen entwickelt, wie i 
da unmerklich von ihm Bf»itS ergreift, wie t>ie niieli uikI 
UMh fem ganxes Denken nad Fühlen beherrscht, «-ie sie 
deh in allen seinen AauManmyi», Urteilen und Hand- 
Inngen offenkart. — Win dk (alinterte Gesinnung eines 
salehen Uaoaehan rieh in seiner Familie und in seinem 



' F^eunde^krei»c (ortpAanxt — läuternd und befruchlend — 
I und luieh dort den .SHnieti üitn Keimen brinpt. 
I Diester N'urgdU^' ist meines Krachleus dus eintige Ge« 
beintnis in der jdaurerci; aber es ist nicht einaud der 
Maurerri «igentöralioh: as ist das Oefarinnis dcf gum, 
schalfensthUigen Natur. 

l'nerkliirt sind dem menschlichen (ieisle die ^^ 
«acheu dui sprossenden (rraaes und die Entwickln^ da 
mächtigen Elchbanmes ans der kleinen ESdiri — «n*f. 

kliirlich die HililiiiiL' M'.tlkeii. W'.' 'üe F.nt>;ehunf: diT 
U intie, wie die ^afitlu^e, glciclinuiMige Wunderung mmvt 
l'leneten auf seiner ihm von ewig ber TOfgeschriebenen 
lliihn um i^eine Sonne nnd die Do^wandemog wImi 
TrHlianten. 

Die Wurknngen kennt der Uensdi und hat «ch 

ilieM'lhen li ilweiM- iliennthiir gemacht. 

Itei dem Kinde üeigen sieh neben der Hlluuili)ig»ii 
Entwicklung geist^ Thätigkcitcn manchmal mhon 
t'haraklereipenschaften, »elehe fast solort eine roisidl- 
tij-e Leitung in richtige Buhnen erfordern. Wäre es Bin 
miiglieh, ein eolches Wei>en auf »einem funen I^ben»- 
wege — Ton der Wieige bis cur Bahre — stets nnr nii 
Tortrelflichen Menschen ra umgeben, in deren Macht *» 
(diinde. rdle« im Vonns lU gewähren, *o dnn» WrinM'heii 
und Verlangen, liegiarden und Ijeiden«ch«ft«'n 0»nz\\>A, 
anageachloesen wiren — ein solcher Uensch könnte ohi» 
Feld und Makel dnreh ni in ^ranw* TA>t>en pehen. — Aber 
wäre dies eine Kunntr »are es ein Verdienst? wlw e» 
fiberbauiit rin Lebmir 

Andel« geartet ist das Ticlien de* Menwlien. Kr m«* 
hinaus auf den Kampf )dan — denn leV-n heisct kiunpfcB 
• - er muss hinein in den Kampf um i^eiti Da^MU. in (len 
Kampf für seine Uebcneiiignng; in den Kampf für «eincD 
Menschenwert und sein« Menschenwiirde. 

l'nd dieser Kampf wird ihm wahrlich nicht 1' i' Ii' 
gemacht; es lauert und klammert sich an die Sumle 
mit Ihren Vasallem. Zu seiner angeblichen VntersMlwiV 

nälii rii h'k h die trh-i-sneri.-clien, anfdriiitzliehen nnd iintnii- 
teren Freumlc, welche »ich, wenn erkannt uml zurüi»iäe- 
wiesen in röeksiehtskN^ onbannhenige Feinde fervsn* 
dein. 

K» schleicht heran die schmeichelnde l.üfre mit ihrem 
Gefolge, der Henchelei nnd der Verleumdung — 
flüstert der Xeid sein ai^istiges Sprüchlein, an «einer 
Seite als (Jenotwin. die Schadenfreude. — Der BiiD«» 
der Ucpicrden und lA'iden«hnften wandelt das milili' 
liehe Kraftbewusstwin, das nur dem Wohle des Mit' 
menaehen dienen mllte, fai fTeberhehnng, ITerTsueht nl 
TJntordrückun;: um; nieh! zu jredeiiken ch;'r .Tajr<l niifh <le« 
goldenen ICallte, welche vorzugsweiM! alle bi>iis«ren ü«* 
gnngcn im Henaehen ersticht. 

Wie viele rind cc wclrho Miiehen Kanipf siegtrieh 
l>«stehcn. welche die Charakterfwtigkeit, die Kraft uaJ 
den WiUm nun Outan buhen, nm in allen Lage« ^ 
Treben!« stets den geraden Weg lu gehen, weld» keine Ab- 
lenkung Ton dam als richtig l'Irkannten sn bftiic1>^ 
haben, von walriMr Seit« rie aneh kommen aOgfif " 
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Welche febtütebea, wie der Fels im Meere, gefeit gegen 
Jede Anfeohtunif, ia dn Stürmen des Lebens? 

EnUagung aller materiellen Vorteile, vrrnn un- 
lautere Uittel Kit« verschaffen — Verachtung gegen alle 
Verlockungm der Sinne, weil diese, wenn ihnen nur 
cinmail iiachgegvb«u. wird, unaufhAltoan in den Sumpf 
der Oemeinheil hintlitiehaB. — Annottung aUer Atu- 
wii<h^<' L'*'i^t!;.'i r robericgenln-ii. wie Bit! Bich üuswrn alK 
l'eberhebuug, Nichtachtung de« Xcb«uittou«cheu und 
rntodzttekmg — • SnederUmpfan ubA itete Zügelung 
der dem Uanaelten innewohnenden Begierden und 
Leideneehiiflen — das sind die Forderungen au diejenigen, 
die auf den Khrennamen ..Mi-tiM-li" Anepnich erheben. — 

Und alle« Wiiaen, alle Fähigicaiten, alle guten lägen- 
Schäften in den Dienst der jianten Uensehheit m stdien 
tnn1 (Vir MitiidiM Iii II Anlril 111-hiucti zu iu><en iin diMi) 
gewonnenen Seelenfrieden, an der menMliliehen Ulück- 
tcliglceit in dem Bewusstwin, daas nieht Beaibeitamg seit» 
lieher Zweeke, xondem Erreichung eine« höheren Lebens, 
einer reinen Erkenntnis der meuM-hlit-hen Xntur und ihrer 
Bestimmung und die ItegrümlunK üi'isti^'r Freiheit nuf 
Zeit uad Ewigiceit, der Fjidzveck de» menaehlMien Da- 



Du Ist wahra^ echte* Uenschtnm, 
das ist Maurerei, 

ihr Wesen, ihr Zifl. 

Nach diesem Ziele strebt der walire Manrer mit rast- 
losem Elfer nnd in nnonterbrochener Thitigkeit, obsebon 

IT weiss, (Iiis» er es nie erreirln-n wird. KU'ns'i i-< it .--ich 
betrüget, das» er L c- h r 1 i n g in der K. K. bleiben wird 
sein ganaes Leben lang; denn die Bearbcitang des nnhes 

Steinü. die Aufgabe de.« T.ehr1irig-< wird ihm bis BOT Tpllen- 
deten, tadeMoson Sfliünheit nii' L'' l'iVL'>'n. 

Vorbereitang cur Kette. 

Tan Br J. 1. (Loga Oiil s. a. LJ^ InnkflBl a.N. 

Ketten I — Wohäi wir im Lehen das Menschen 



l— Ki tten! Si lifin utii Tagt' diT (ii>t>iir1 Ic^rl sich dic-^c 
schwere Uunle nuf <i<-s Kindes zarte Scliuhrni Wie dft 
rüehen »ich an ihm, dem Unschuldigen, liic i;i4,rci hcn licr 
Vorfahren! Wie sehr hängt es von den Verbältniaucn afa^ 
in welchen neine RItem, »eine Emihrer und Enieher 



l'nd wachüt der Memtch, so wachsen mit ihm, alle die 
tum Bewnsstsein kemmendea guten nnd bBeen Eigan- 
aebaften und so «iehat anch die Kette, die anf aeinen 
Sdtultem luvtet 

Wohl dem Menw^hen, den eine glückliche Eniehung 
befiUiigt, nicht nur aeine ihm Toa dar Natur mllebenen 
Anlagen und Talmta auasubOden, nicht nur aaine Kennt- 
nii>»e zu l»>reichaii, sondern auch aebt Hart lu bildeB und 
stt Tcrvdieu. 

Wae aind Kenntniaie, was aind Talente, ohne ein 

JiehewHmics Herz? 

Wohl können «ie glänzende äussere Krfoige erringen, 
aber das Ren des Menschen bleibt dabei leer und öde. 
Eitelkeit, Seibstttberbabuqg und Egoismua bilden dann die 
Sehranke, die ihn von seinan IfitmaaselMB trennt, die ihn 



verbiiidert, durch eine energische Thal der Svlb»tverleug- 
nwg, die Fcsid an sprengen, die seine eigene Hand ge- 
schmiedet. — 

Aber nidit nur Ketten, die daa Hen bedittdiHi, 

schniie<let dn.s I.rf?ben. Kein, auch solche, die die MeuAen 
s« edlem Thun vereinigen — Ketten der Liebe! Daa Band, 
das FVeund an Freund, das den Mann an das Weib, die 
Kitern iin ihre Kinder und lavll^cli ili'n Mi-n-i liru iIimu 
I Menachen verbindet, c« vereinigt und uiu!>clilingt un» »ucli 
hier in dicaer IriadUelMMi Hdle. 

Wohl ist die Auliabe der Maurerei «nc doppelte: sie 
snil Kotten Rpicngea und soll Ketten schmieden. 

Wohl dem Bruder, den sie liefähigt, seine Leidenschaf- 
ten und «eine Neigungen lu zügeln, den sie weise macht, 
dnss er die Bürde, die ihm Vorsehnng und Zufall he- 
schiiilen. nicht durch cij.'t nc Si hiilil (•r.^< liwcrc, Heil iliin, 
wenn sie ihm gestattet, iui Kreiüe der Familie, im Kreii<e 
der Brüder an der Kette mit au schmieden, denn Glieder 
Mch zusammensetzen ans: „Wahrheit, Btehithnn und 
Liebe'-. 

tlnd BUtt, meine Brttdari „Traten wir zusammen, 
schliessen wir maere neu «HlgenoonDcnen Brüder eng 
in unsere Mitte ein, verschlingen wir innig die Hände. 

laji-M-M wir 'icii .ilhniic!ilif.'i-ti Strum !>riiili-rlif1i-n I.iclie 
voll und wann zum Ucrzeu dringen und erneuern wir das 
Gclilfada. wddMs wir dar Tugend ainat an diaier geweihten 
Stitte geleistet" Zur Kette, Ueina Brilderl 

hotstmhtirUttb WBil TemladiteB. 

Frankfurt a. M. Am 31. August d. J. verstarb nach 
liuner Kronitheit der äenior der hiesigen Itrüderschaft, 
Br Hcinr. Hol. Tk'^juiseB, gab. ISM, bisher Mitglied der 
Loge „Cari aum aufgehenden Licht". Oarsdbe wurde am 
SO. Oktober 1837 dem Bunde angeführt und bewahrte 
aeine Anhänglichkeit aa daaselben über die lange Dauer 
von C3 Jahren bis lu seinem Heimgänge. 

Er war heileren Tcinpenmu rito iiinl für die NatUT 
mit ihren Keixen sehr fmpfiinfrhi Ii veranlagt. T«nge 
Jahrzehnte liesuehlc er mit frrcisscr l{i'^;clniii>.~iv,'ki'it .sämt- 
liche 'renii'c'iirlK'itcii und gcstHi;;cn \ creiniguis^cn seiner 
I>>(;c, \'iui lii(r'n --<- wi.r i ~. ihn von muurerischen Ver- 
hältnissen und (icUrnnclicn craidilcn zu hören, ihe nun 
2 (Jeneraliiinin hinter un?^ üegen und die un- heule teil- 
weise idtfriüikisch und fremd anmuten. Immutare moreal 
In :Miichcr '/aM lebt der .N'ame dea VerUidiMien noch in 
der Bruderkelte weiter fort. ^ 

ARnbirfl. Kach der Fnur-Zig ist bei dar Johaiims- 

lestfetor der Loge „Arehimedes lu den 3 Beissbrctem" das 
Bild des Ehren-Alt-Hstrs Br (Archidiakonns) G. E. Diet- 
rich enthüllt worden, das Br (Kunstmaler) Jacobi ge- 
malt und der Lege als Ocschenk nberwieaen hat. 

Berlin. I>ie T-ilnuhme dis .Xih'ls un.i der Offiziere 
in den drei nitpreiiiisiwhen (iroiwlogen liebandelt Br (•*• 
moll im Schles. I>ngcnhlatt S. (8. Xacli seiner Zni>Amnun> 
Stellung l>efinden sich imter den Mitgliedern der drosaen 
Xational-Mutterloge „Zu den 3 Weltkugeln": ii^t .\delige 
= l„% (davon 1 Prini, 7 Grafen, 1 Baron, 6 Freiherren 
nod 1 fidl«) nnd 910 Offiaierev darunter nur 97 aktive. 
Von den Ofüiieren sind 1 (0) General der Inftinterte, fr 
(1) GeneraOentiHnits, 3 (t) Generalmajore, 13 (4) Obersten, 
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ii (4) Ober«tleutni)nU, .Vi (U> Majore, 68 (33) Hnupt- 
leste, 11 (3) ItittBieiirtcr, l& <«) Oberleutnmiti und Iii (») 
Litttiuint«; di« in Klanmeni beigefügten Zahlen f!e\aea 
an, wieviel von den bvt reitenden aktiv sind. (''"i-> 

Der «artin dMiMir FniniMr halt, wie bcriciitvt, 
■ein« Jikhrwvcmmminnf «m U. und Id. 8ei>tember in der 
Loign „Plate snr be«tantligcu Einigitmt" in Wiealnden ab. 
Als benwriceniiverter (iopen^^tand der Verhandlung iat nach 
der Lat. «'in Antme 7.U vi'rzi'i('hni>ii auf AUl^..>(.'tzun^ i'hwf 
Preiw« für eitn- „(lisitiicliU' ili/s rrnj>nin«!is iK's Kn'iiiiHU- 
r.•r!■llll■!(■•^ iitnl i^oiiii-r Vi'rl>ri-itiiii;.' in I •i-in>»'liUiii! ;)u(' 
tiruivllii^i' vcirlmiidfiirr I " rkiin<l<'n mit iHv-iiixlt-nT IIi''.mhIi- 
tuii;.' iIiT I'rini''. Iii» ilcr Kpfiiiijuin-rliuiui i-ln 'Ir l, ii ..ilcr 
i'inc IlniiliT.-ihnft zu lu'iincti ^■^•\." I'ic M it j.'litiliT2.ihl iltw 
Vi/iviii". lii-lriif.' lüii li ili-iii Irtült ii Vi'rz4-ii-lmis iimt ist 
jetzt auf 'i'iV.i t:i>tivpvn. In lU-n K. <►. »in<l ;S",' M-ii;Ii'''!-r 
ein(rc>Binpi>n, iMinst nuHjfeschieilen diiftetifii nii;/u. 
giptrefen. Da.« hat eich, trotz erlicldicher Aiu- 

gnbcn für das allgcincinu Uandbuch der Fretinanrerei und 
die Einigungi-Beatrebungen mit U. SOOO. — abemala uro 
M. «000.— erlifiht nnd betrügt U. «tjm^—, traoni ein 
Raarhcütand ron V. UU.'- tritt. IXe «finatign Entwlcke- 
lung de« Verein« tat in fcahem Grade erfrenlich. 

England. Tier WohTthltigkeitsfondR der r!n<H>l<>^'r 
Von Kn;;liinil iK-'lrUj?, mich «Icr um 1. .Tumiar ISüi) 

e u;.)','ii 5 sh. 1 ,1.. um :n, |t.-z.'mli.T is;i<> { -.i.i >(; :i sii. 
II ■! I Irr K'iniU für iilli.'i-iiii-hu> Zwt'i kL' Ix tru^' .mii Si liUi'-i' 
.\,'> .lahr.v ls:ii| i V.W:V>\ : >h. -i d. An lu-lmltern zulilt 
«lie (,r..-~]'.r,-o i H!>1 ]lt ah. II d., daninter dem GrcxM- 

seknlär ii HKiit — 

Nordamtrika. Nm li <l<-iii Fuhp r Imiirn i| .• Im i Imi 

unter Ilanihtirp ci><anili-iii'ii f.'ii l^i^fcn I"r;,ii<!in 

\r. II. in \'i'«-Y<)rk und Pviluinmii^ Nr. I. in Itr^Hiklvii. 
(letzUTf weithin 1ii'k;innt ccwimlcn iliin ti ilip lirrM>rnii;<'n- 
de ü. Z. Führung den verütortwnen Brs Dr ni.'l Hu lmril 
Barihelrac««, cpftteren IMstr t. St. der I.' u-<- ii :> 

Pfeilen" in XUmberfc. der i*ieh um die \'vrbreituiig deut- 
schen freimanrerüchen Geiste» in den Ver. Staaten nnd 
dnreb Verüffcotlidrang einer BiUiographie der Preinutore- 
rei in Amerika, ala Vmaitaender dea a. Z. Engbnndc« 
Naw-Toric elo. gma«» Uäbende YerAanat« enrorlien hnt 
Ann. d. Bad.^ leider ihre Pforten fttr imtnerdnr ^.'o- 
aehlMaeiL Solange die rn<-fiii^'lv'<-ii ^nivlicii licn ^.'rs('llI<'- 
denen Orowlngen in NnnliiiiiiTik.i iiiniatiiTti'. vi-^liiiicii 
iK'iili- r.-L'^'ii zii-.'1i<.iii1j. trotzdvni e^ l-'i-(ilrr Im-zimi Imci 
iviTili II inii-^tf, iliis.» ilirt'ii Xj'W-YorkiT Kr<'il!ri( f L'i'f.'«'" 
>'ini"ii -iilclii'ii voll riiT (i"r..-<liijri' \oti llafnliuru' ii'.;l':;i L'i'ln'n 
hiitt- n. .hini IX.VS fiinii bck^uinllicli «'iiiL- ViTi rni^nnii; ili r 
rivalii'icri'n<icn N'ew- Yorker (JrosÄlojfen *t«tt: .Viitrkin- 
nung rt-ileni; der einhi-itlichen .Sliiat!i-(;rn!islo);cn konnten 
«ie nicht finden, solange sie unter einem freimlliinili.*rhen 
Freibriefe arbeiteten und div^-n Hufzugel>eii, schien ihnen 
anch nicbt in den Sinn zu konnnen. Ho arbi>itetcn sie 
aleo weiter, bia ca ttberhanpt keine Arbeit mehr fttr aie 
gab. — Kaehdam f^mklin Nr. II. idion linger pauaierte. 
hat kürzlich Pjrthatnnw Nr. I., die in den ietsten SO Jahren 
lili<'r>iaii|ir nur noch ala Kriluchen existierte, keine Anf- 
n«hiii"n iii 'lii' Mirnafiin und auMer Aniiiihnng hnniani. 
türvr Haniliiui^t'u, manreriiche .\ktionen nicht mehr 
pflegt« wie giaagt, ra beatcben aafgehttrt. (Lat} 

Paris. Vaili.lciii Sil!) 'l'-'r/iil .H-Iir vieli- Krennlo in 
Pari.« aufhallen, hat die ..finunli- I-nR-e do Frfinrc" (-inn^ 
auüpices ilu .Snpri-me (Wsei! dn IMc I!iiw-ai- iinrnii pt 
uccept^) verfügt, dais die Brüder aui> der i'rovinz und aua | 
d«nAwlnid*litdeBLakalititend«aBrOtB(Biaaieriedela I 



l'rtlette d'nr, W4, rue de Kivoli) tii^rüch mit Pari«er 
Itrüdern anaammentrcffen können. Jeden Samstag abends 
% 9 ühr. wild in einem aeparirtan Sani« dioiea Lobdes 
,'iiie Arbeit afatehalten, wobei di« «uaHadiachcn BrMsr 
gesehen werden. Mit näheren AifklinBgN 
iliint <kT Gro^isRekretir (Grand Sicretaire gfn^nil), F. 
ISonnardot — ii me Rochechouart, jeden Tag von I I hr 
Nm. bia 6 übr «benda. 



Valparaiso. .\us ilim .laliro^berieht der IjOjie „Les> 
-inu'". Dil* ver(lo»>cni' M.iunTjidir hat für die Vii1|iiirai«o. 
'■•_'t ki iiii.'!! Foi't.-c lirut iH'dciitet, kaum einv Krhaliitii;; des 
Ue:«tebenden; aber auch schon dieses darf mit einer ge- 
viaava Hefriedigniif erfüllen, wenn man den kleinen Knit 
I der wirUidi «kttTan Mita^teder berttekaiehtigt md dta 
I .\bKnng bewährter Krifte, den derselbe gerade in Vor- 
jahre erfahrrn hat. Die llrr Schlitxh«rger nnd lüihin'" 
Inilu-n den < >r. V!il|iaraiso dauernd verla»!ten, Id.'il^n ili. r 
diT l.<>L'c als uiisvMirlii.'i' Mitfrlii diT erlialleii: llr \Vi lu r 
li:it .-ii'i' liiiiL"i-ri' Ifi'iM' iiii^'i-i ri'l«-ti. die ilin niiti'U'»t>.ii;- 
!'.lir''iii! rill.-. .Iiilirc" von tiirr riillcnir lialtcii ''iirtl.'. I'jn 
I Ürudi r iiui>.-ii' Volt der Liste d. r Mi!,;';. -iru iu-n wertl«a. 
Die lirr daeulhii-n und Kbert i rluclfcn ihre ehmivolle Eat- 
!:H~\int'. .•r>ti'rer um in die I.<igf Akaziu iu Malnioe eiB* 
zutrotni, li'tzterer um »ich der neu zu grimdendn 
I Schwesterloge Glürkanf in Koniquioii annscblicMcn- 
IJingere Zeit abwesend Tvn Valpcnien waren «fie Bn 
Biüutignm nnd 8oh«t. Dafür kdirte Br Bock nach langtr 
Aba'caenheit nach Valpaniiao inrSek und gewinnt die 

I. o):e »n ilini, sowie an Br Knlke, der sich der Loge nn- 
>' lil"s.*. zvrei Brüder Meister, deren rejudniässiKer Ik^m'! 
lU.' .\rl"-dfn erlcielitiTt. In ilc ti uinl im vori^ii-n Minwt 
;,iirh in diMi .t. tir.id ••rlmlirii « iirde >'in ItnnU r. NriLiii:- 
f.'1'iinmiin'ii Hunli'n 'i ÜriidiT iiikI lK-.<toli[ <!i'' ll<ilTniiii^', 
In den iiiiili^lin Monaton dio Znlil der lA'lirlnv-' ni- i 
weiter anwai Iim ii zu selir-n. Man diirf i'* inchl vi rk> ii:ii 

i d«s< iiiuineiitiin die Anzalil d.T Mitgliolcr eine zu jteriuji' 
iüt, lie-sonderH «•> iiiiiii mit i-incni so bedeutenden Proifflt- 
sflta stetig von \'al|NirHi8ii .MiucHcnder an rechnen hat 
Ein frischer Zuwachs iai nötig, um die TUUigkeit der 
Loge in Mellen und die Kraft der wenjgau Brtder» auf 
deren Schultern die poce Last der ArMt seit Jahna 
liegt, nicht erlahm«! au laaseo. Für das krnnmende Jahr 
bleibt daa Bcamtenkollegium noch einnnü in unt^erilnderter 
I Form liestelien. nur hat Hr Iloek für den aliwc^enden Br 
Wi'Ker das .\nit des SchufTners iilK>rnonuiicn, alier C 
sli-lil VAi liolTeii. dn.-ü in .Taliresfri.st eim- ti-hWi-iM' Anffri- 
sihnns der f.'iinzi-ti lypitunjf stattfindin kann, >'l>cn<'i Imf' 
man im Ijnifc des niiidistiMi .lalires auf ilen .\n>tblu^- 'tr- 
1 schiwlener im (>r. VaIl>ariiii'o ansÜKsiiri'n ilputselien Bruder, 
die bis soweit nur »reli'pentlieb als lU-sucli 1x>grttiU)t wurdcB, 
to'arlM'ilct wurde in den drei Graden im Ganwn U 
mal und ■.vurden die Arbeiten ron 167 Mitgiiedem tii'' 
SS besuchenden Brüdern beanoht, waa einen Dorchschniti 
von nahem 15 Brüdern per Abend ergiiAt. Ansserdeai 
fanden noeh 11 BemtwiTwiMMiimliiiigMi statt Am Oe- 
bnrtatag» unsere« verehrten Bre, des verator benen Caissi« 
Mediieh, £and im Vorsaale eine maarerisdie Konfeicn* 
statt, der assaer SO Brüdern auch ß Pmfane Iieivohittca 
Es war eine cinfarlic und »u-i:<ir\-~'...^f Vi-'ur. liie «a** 
für die T^muehendrii ni< ht olui,' hiu rf>-f Mar inv! ■he ge- 
legt'ntlieh wipdiTholt zu vn'rd.'ii verdient. Auel) di'U „.gel- 
mÄJinigen .Vrbeilcn wurde diireii vi-r-ielliedene VortniL'c d«f 
Briider eini^re AWeelinUinp j.'e-^'''''<'n. l!r l 'h.Hiow iieki M 
viel Anrejjim^ dureh seine vers, lin-d.Mieu Vurfe/ild>;e. 

II. n. lon ihm angeregte Oedanke eines sogenannten 
denen Buclie« der Onsdege von Uambnrg, mit bildliehcn 
und sdiriftliolMii DenkUattani der aimtlidwn TlicMs^ 



28? 



logl-n, M-lifint lioi ilic^srn litztureu üWrall Anklaug tu I 
fimli'n. Kill iiitiii-^-.iii lo^ Amliukcu uWrffiili der fffiiiinnti' 
ürinJiT iIiT ; Ii ■ ■nu r Stammrolle. »<»it (Jriinilung 

<lersell)en gf.-ihirkl ziisuninu'Ut'r'ilfüt. Kinc frrticrf Ar- 
bfit des Br CIhkIhw iirki. fin«- ^ti(I;Htl^^.ia■ I\'ln'rsi< Iii i'ut 
itiiliitliclK'n Ijijlin Siidanifrikay. iiiiulit pili- Fi>rt-iilintte, 
trotz ilcr t,T<i^-i ri Seil« ii riv:ki-il. iiüo gpniinM litcn Daten 
zu erlaogeu. l'-r liuiii kvuinll. Jir 'lurch eine piwlik kio 
Opcntion dt-s l>r ll.ij;n.im'r xciii Augi/nliilit tticiliT 
«nino, ertrent« tli« hogv, wi<> alljährlicli, durch di« Kin- 
amdong ainigar Arbeiten. 

Der Ehnr. 6r.-lbtr Br Wieba «arde nun Ehnnmit- 
glied der Loge „Lewing", Br Bontelmann iram EhTenmit- 
glied d«r JA>ge „Glftekenr' ernannt. 

Die KHwienverliältniHSL' .-.iiKl fiir die hi-sdioidi-nen Ver- 
liältmV-i' njrlit iinpiiiiKtipf. W ii- »njuhrlii h !M'(i'ilif.'ti' *ich 
cÜf Ijnfiv tiitt kleinen r'rf'itriip'n lu'i vcr-i Ii ii dcncn, mMiwin- 
niitzifii'i) Zwi i ki'ii ■ürnriidi'n V'.'ri iiiiT! ilic-r-: Orients, .\iicli 
in rlio-;i'i'i .l.ilin' wiinli' M'iuii> <li-r iHi- iiHli<-lif Ali- 

(■■^i:ii^' <li r Xf'iijiilir-i-jiirti II u ; iiml itl' )'' -^"Ifln' <lir 
Siiiiin <■ *"ii ^ livl. — zum iM-tcn dt-» Ilospitiil- uivl Wulil- 
thÜti^'ki itrUTi-in*, der S<fuik- und KildÜ. 

Die ]l<-zieli»nijen zur (irmologe von Chile lih>i>en 
freund«ehiiftliche. ohne eher intimere lu »ein. IJesnchc 
wnrden antgeUiiaeht mit den unter denelben arbeitenden 
Tnehterlogen, eowie mit das. «ngüiehan nnd ameriicuni- 
wfae» Iii^^ de» Oriente. Ein reger An»t«nsch von Mit- 
teilongen fand atatt mit den 8chirMter1ogen in Sentiapo 
nnd ßueno« Airo«, lioiutndeni nhvr mit ileni Krünzehen in 
Koncepsirm, dem man fiir den Au>)uni zur lx>pe die lirii- 
dcrliehe Ililfe in jeder Reziclinnj; zur Verfiiping stellte. 
Am 1'".. die"»"« MnmitK fiiml die fcicrliclii' Kinsctznns der 
Urnen dciitM-lien ,.(;li.i4..iuf" in K niizepzion i-rntr 

Dir WcÜH' vidlzo;; T.r < iiiHluwiecki. in \'.Tlretii!)i; des da- 
iiiil ii-iiiifliML'teli Fir>. li'KleiinHrui. di r dnri li iir.ifiiiie 
^ liiiflij;iiiiK Verhindert wnrdi' Di< se erfreiilieiie Verstär- 
kunp fler tUntt-ehen i[)Hirerei in Chile ;rielit iiueli in Valpa- 
raiso eine neue AnrepuiiR und der irleichzeiiifr mhi dem 
Ehnr. Gmameister angeregte Vciri^hlai: zur Krriehtunc 
einer Proriui«l-Gro««loge in Cliile dürfte im T,iaufe de« 
Itommenden Jahtca eetner Vanrirklichmig entgegengehen 

fha mmt ttmr wn k im ScMm Mrl Bor lieii- 
gionsldvrer 4er Budii|ie>ter hidieron KliMbeth-Miiidien- 
achnle bddirt die Zi>{;linge m aiito^nfirten Schriften 
eher die 8chüd1ichl(E>it der Freimaurerei. Dieüe nn« zur 
Verfüpiinp pwtelHe FU-hrift enthält Folpi'ntle?: 

..I'elier den t'r.sjyrunjT der Freiniuiin re! «erden I^^en- 
den xerliriilet. die mihii fiir die •.'eeifjueiiiien eruehtet. 
Kinip' fiitireii <ie ;nif die »Iteii frriecliiM lien (Ir.ikel ziiriiek. 
andere 1< ivii gie von den (iniolikern und Miinii liiiern. 
Oller ■. . ri .lern (I31g RUfgeholteticn) Templerorden >il>. 

Alle diem' Oehanptttogen batützen jedoch keinen gem-hicht- 
lichen Weit 

Dan heilaiibigtan hiatorieeKen Daten snfnlge hat aieh 
die FMmmTer^^ellM'haft an» den alten engliRchen 

WwfcmanreT-Korporaiiiinen };ehildet. Welche im XVI. und 
XVII. Jahrhnndert nueh -cdehe Milplieder nufnahnien, 
die nicht da--< Handwerk di-s .Mjii.rer- uler Steinn>etzen 
.Hili'iiliten, Drei sfilclu- Mitt:!ii-der. .l.isi.lt .\niliT>. .11, iinpli- 
kanischer. nnd Theophil T)es;,^Mili,'r-, •v'.irinN rti r PriMb- 
per, lin<l (!er>rß Pavne. .Vntiquitjitenliiiniller. .-i Ineden nn.t 
der .^teinnietzzunft i. .1. ITK an.* und ;.:riiiiili 'cn die fie- 
.«ell.'Mdiiifl der „freien (zunfthisen) Maurer". Melche zum , 
•Banne^trM^^■r der Ideen der (Sedankenfreiheit imrde. | 
Die Freimaurerei hat Viele« von den Satzungen der ' 
mittelalterlichen Bau -Innungen und insbeiiondere von , 
ihren Ceremonien beibelmlten. Ea giebt unter ihnen ver- j 



srhiedene tirade: die ;( tlnindcradc sind: Lehrlinf,'. fie- 
yelle, Mei.^^ler. A;is>er.;i-iij i:iil>i e* noch ",'0 — '■i'i (irude. 
Die .Mil,L'l.r'iier uTjitiii li'.en >.i h eidlifli. von deui. «as »ie 
in i!er Le^e liiire:'.. lien riiifinien nicht.^ mitzuteilen. Wir 
nr.i.'^.'eii liemerki'!:. dir ^'ni--|.' Teil der Mitglieder VMI 
den Zielen der Freimtuiren i niclus «eLHii, nder Selbe nicht 
peniiu kennt. Viele »enlen dureh da* Strelwn nach 
Protektion, durch da# .Schlagwort von der U'olilthätiftkeit. 
dureh den Wunüch, mit gjoBsen lliinnem l>ekflnnt zu 
werden, zum Eintritt in die Oea^ccliaft l>ew«^en. Fak- 
tnm iat auch, daaa, «renn gleieh die Gnmdptinidpien der 
Freimaurerei ttbaraU dieadbeii aind, deren Anarradung 
dueh grotae VeracUedcnheiten anfweiat, ao daaa aie, vlb« 
rcnd aie in ainaehian lasdem ^ Qidie ollen angreifen, 
anderwilrt» ihre Priniipien nvr lanfwim und grodatim 
verlir.'ite-n. 

Dire Hiuijitiirinzijjien .sind: 1, Der Mensrli ist voH- 
stiiiidif.' s<-in eif.'eiier Herr; frei und iniidihiüljnjr von Jeder- 
mann in jeder Hinzieht Kln-n durum ist c* nielil «u- 
Iti.-si;;, den Men.nel'.en untr- li. - ,Imi1i iri:ind einer lielijjion 
ZU l>eUf.'en. ileiin alle Iteli;.'j>ne« -in<l ;rlei(h f.'ut, d. h. 
^dei( Ii selili'elit. H Nur inens<'ldi< Ii zu leU-n. da» i»\ diii! 
einzijfe SitteTii:eM-(z. nm li wel. Im iii die Hefrieditrunj; der 
Leiden.siliaflen keine .•^iiinlr -;. di nn sie fielnirl znr 

Mensehliehkeit. I. Der Meti>'< Ii kmin nur auf Krdvn glUck- 
lieh werden. Hin .l«'ii.seit!< gieht nicht, i. Der Glanlie 
an ein Jenaeit« nnd alle heutigen Sitteogeaetae aind 
Mhlacfat. 6. Daa ^1 dea HauehMilebena iat, auf Enten 
zu genieaiea. 7. Die freinuturerndun Gdwännune aind 
mit tBdIieher (Strenge an wahren. 

Infolge dieser lasterhaften Prinzipien .sin<l die Frei- 
maurer darauf an>. die Scliulen l;onfe-siiiii.i|i>s zu iiiiie^ieii. 
neil «liese die iK-^teii \'erlireiler ile- r. j <;i. ■»•ii ln.|i(re-. ii- 
tisitnis sind W'f sii- riie- Iwreif.. erreirlit lialien. don >Ireli.Ti 
sie d.'irnaeli, die Kirche ans der .Vhule piLiizIieli an-zn- 
fehlieMien, wie ihnen di<.> aueh in Fraltkreieli ^jeUinfren 
iiit. Sonntajl-Tuhe hram hen nie nicht; überall verbreiten 
nie die Zivilehe uml die lA'ielienverbrennunju'. Da ihnen 
«iie katholisch« Kirche den griis-sten Widersland entpej;eii- 
setzt, sind sie genchworene Feinde de« Kalholizi«miis. In 
jenen Ländern aber, wo die Katholiken in der Uebenahl 
xind, <k>rt atatnieren aie den Vnterwhicd swiacben nfütoi 
Katholiken'' nnd ültramentanea. Klerikalen nnd Jeaniten. 

Die letzte Fonlerunj; <ter Freinutnrerei ist: die T'n- 
alihilnpipkeit der Men.>i ben nieht nur von der Ueiijrion, 
sondern von jedem irdischen I nterthiinifkeits- Verliiill- 
ni.ise; eilen deshalb streben sie diirmu h. die irdische Maelu 
teüwe^e Oller f.Mnz iin sk Ii zu rei>.sen. Fs ist e;ne ;,'e- 
iw liiehrlieh erw e-rne riiatsache, da<iit bei der Hervorrufunjj 
aller neuzeitli< hen lievolntioDOi immer die LogeB die 
Iluiiplrolle intie|,'ehHlit hallen. 

IMe Freimaurerei ist alwi eine die pinze Welt umspan- 
nende Uei^ellHdntft. welche den Mensehen frei muebcn will 
im jeder Aatoritit, nm jedem rcligintien und eittliclien 
Geaetae. Ihre Schlagwwte trachten sie aU libenle, buma- 
nitire nnd anfgaklirte Ideen an propagieren. Sta badriicn 
die Zeitungen und di* Gddnriatokiatia in ihr» Krnaa «n; 
»ic trachten, die hohen Aemter, die Leitarg der Slfentliehen 
.Vn^elepenheiten nnd die Parlamente zu gewinnen, um ihre 
[<diren üherall verbreiten und zur (Jcltung britigen zu 
kiinnen. 

Die kiilliiilische Kinhe ^erdHlnlllt die Freimaurerei 
und verliK'tel .leii Kintntt in diesi.'he unter Strafe mit 
dem jrrosM-n limine Die Päpste Klemens XIII.. Hene. 
dikt XIV Pius VIF., I,en Xll.. (ircfror XVI.. Piui> IX 
nnd [x>o XIII. haben in beeonderen Kncykliken auf die 
(iefiilirliehkeit der Fteinanrarei hingeirieien und diel^^llM• 
verdammt." (Or* 
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Anzeigen. 
ioheJTelliaiis Heidelberg. 

Hötel- Restaurant Waldhorn. 

Kuhigf Luge mit «clioniUrr Aasiicht »nf Schiort unJ 9Udt 
Gtfiftiel filr kllrifirn unil längeren Aiifrotlialt. Zimmtt M. ». 
Keia Talilf cl'h(i(«'7.*tng. Iie<U:rr Hr.-, Onntvlti ErnM. (3"6] 

SoelxMi i«t dir ilriti» »«riiitfirl« .Viifl»«* i'r«rhifnM tob 

Maurerweihe. 

Liturgische Heitnl^'e zu Äu&abme -Logen J 

Preii M. 2 -. 

?,a beliehen durtli alle Brr Buplihändlfr. sowie *itili direkt 
YOm Vfrlegcr 

LeipiU< -Soii^finhrr ISOö. Bruno Zechtl. (877] 

-Ä RBX)-A.OTEXJT?, »fr 

einer ra)k'«irtBcliiftl, Wocheitsrhrifi mit arhr hoher Autla^, aeil 
nchrrr«» J&tiren in Iritcod. n. noch ungi-ldiKt Stelluiic, mit Kt-cint- 
ni»«en in der In«er»t<T»giution, ISjlbr. kunstK*fliier. n. liioJw. 
Prtxi«, vielseiliitero \Vi>»i-n, rriclier Le l«riserf«hriinir, I csti'n /."-ug- 
nisaea, 32 Jshre »Jt, rrrh., «ranu:bt aich in gleicher ^telliiOK <u 
leriiodem; fiberniinuit auch die l'irnrlx'itiing firtner.. Und«. 
Werlte oder einen Obf>rvArliierp«iiiea> Cirtl. Ollerten unter 
Br. W. an die Exi>. erbeten, (378] 



= liedact eiir, = 

Br., seit \t Jahren an »ng<-wheiii'm Proviniblalte Ihiiiij«. mil «lleo 
Zweien der rcdaklioDelIrn Thiiigkeit vftllkomracn rertriul, routi- 
nierirr, »elbat iDU(ikaliKfa«r Theater- und Muiikrezeaceut, Leit- 
«rtlkler und Lokalrenirtrr, lacht inderweite StelluiiK. Zeitpunkt 
nach ireherelnkiinft. Brstr ZeuKntsi«, Probearbeiten und Ke/erenun 
Mrben lu Pieniten. 

Oed. AngelMtte unter H. Bl an die Kxpedition, iSjfl] 

IiiMliliil für Jiniffe lieiile* 

Olos-Rousseau, CBE8SILB bei Neuenbürg. 
OfAzielie Verbindungen mit der Handelaschuls in Neuenbürg. 

aefrilndet IHSU. = 

Erlernung der modrrncn S|>rachen und slnntlieheT Handels- 
ncber. — Siefen diplomiert« Lehrer. — HracblvoHe Lage am Pusse 
dea Jura in unmitti-lbarrr Nähe de> Waldes. — Kererenaen tod mehr 
•I« tS'V) ebemaligvn Z^Klingan. 

Direktor; Br.'. N. Qnlnvhe, Besitzer. [361] 

Pen Hie Stjutt Krankfart a. M. bmichendea KrAdern 
«mpfehle ich meio Mitte der äutdt gelegene« ^Hitel inm Aiun- 
kvnrer Hör'. E« «ird brOderliche Aufnahme lugesicbert. (ST-t] 

br U. Dfetrieti. 



I EINLADUNG 

mr 

Sitzung des Gesammt-Vorstandes 

i m. Haupt -Versammlung des Altersheim 
I ' für Freimaurer „Jobannisstifl", ^ 

elngetragtner V*r«!n, 
I in den Rünm-^u der ehrw. f.. Georjc zu den 3 SSul«. 

XU 

EIlk'BKCK «in «6. nnd 27. Oktober 19O0. 

Am 26. Abend» 7 Uhr: YerelaliTuiip J'^»"*»'""»" "l** 
nehmer M der Arbeit dfr L. t-'flf « 

achlieasenil Brnderinnhl (licdwk I .M. M 1 r i. 

Am 27. Vormittags 9 ' > Uhr Sllniilg de» (3*«»mml-T»rrt»ii*». 
MltlajTS 12',« Uhr: Minpt-VerwiBimlumf. 

TAtiESORDNUNG: 
GnchUftalwiicht de» Schrififohrer». 
Kn«»enli«riebt dra Sfbattmeisten. 
Prüfung nnd Ahnabme der Jahmrethnung. 
Entla.'ftung des ge»chiift»fahreDd«n Vorstandes. 
Anträge «ur lle«:b*iruii(? de» weiter benOtbigten Kapiuls. 
Vorl*ge eines Entwurf» zun) Kau des Aitershcini nel>«t KoHrt- 

anachUg for Bau uaA Einrichtung. 
Be»ib1imfauung Uber di-n Zeitpunkt der Orandueinlefiia« um 

RiuausfUhruD;. 

Sonniige aus der Mitglirdachaft vier Wocbi'D vorhrr eingcheii» 
Anirlge. 

Auswärtige Tlieilaehiner »ollen sich gcftlligst auch w»|tJO 
BeaclilS'ung run U'ohiiiiBg aomeldeu hei dem Cnl»rzi>>chn<teiL 

Der geschaltstUhrende Vordand des Alterthti* 
(Ur Freimaurer ,,iolianniistif(", EinbecJt, 
i. A.: Richard Le^s«^, Sfbrtfifuhrer. 
Eii»b«ck. Sejucmlier l&W). 



Zehn Farben-HYAZINTHEM 

Mk. l 5'J Hir T'tpr*". lU Mt». t.— fllr tiliUir. — »iRin t>r»fiB(ler» rmpf^nl« »«üf 
ti><rilMin[Mi NunSKl • ByulzithBll. itU 1 < Ht. III K> I^iicht4»r(>-ii nir 'I<>|/;' ti 

j Mnrk. für Gl»»- r <ii 4 Mtirk, Namen- o<l«r Sortvn-Ryuliithao slw) 

b««t«n! -- Mdiiic, mit pnichtix bntitc-r FürtK-iituffl |Ei'*rli:nii'-kl« HfUtUlKhU- 



FRIEDR. HUCK in Erfurt. 

Ivirir.-Aat.: Hjrulntbwitiuck. 



Fttr Hanflenle niid Milane tou cnIC'H FamHIra 

bietet das Inüttut Bitlerlin, Villa Mercuria. Luren«, fn Sthwfi«- 
b«»te Gelegenheit, in kurier Zeil Fraatlltitch, Eaglltck, Sh"'**^ 
lltlieaiieh, die Handel»- Correipondeni und kairfminniMiia Back- 
lOhrunf » erleraen. St-ic Urliudung, IH!^!, haben melir al< ••''0 juiet 
KaiiHeute und Sekretare ihre Ausliildung erhalten. Zahlrrat« 
ReferenicD in ganz Deutacbland. Kor Proipecte wende man ticb 
an den Bcsitter und Direktor Br.'. J. BlUerllo. l^'l 




Fabriqiie d'Horlogerie 

de preclsion 

L^on Boillat 

GENEVE 

rue du Commerce 9. •■»- 
Montret »implea «t avec toutea les complications. 

Cbrononietres avee bullelio de l'Observatoire. 



Montres or 
argent et acier 

MoDtre« jotti!J«B« 
pour daniet- 

Envoi contre 
remboursemenu 
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hiir .In- Krdiitii 



I ■. cmniwurü-.ch ; Prof. Dr. C. Ootlbold. — Virrlac d^r .^kli-ii '-rSf.^Hch.ifi .H.iuluiue' 
hruck »on Mahlau & Waldachisidt (Br K. Mahlau;, »»raili^n in Frankfurt ». M. 



Digitize. 




Organ für die Gesamt-Interessen der FreimaurereL 




1 1« V. 

Dlrrlil «xK r i><r*i(Wii4 

hilxMl 11 V >■ Pl- 



Heran»gegeben 
TOtt der aiu Bit Fmonunni geWMeteii Altli«a*G«wUtdiaft 

,,Baii]iatte**. 



S>|i«iUri*a I« fmMan kK. 



Llebl, Lieb*. LMMO. 



liulrtkc.-!) : l?r Prof. Dr. Gotth«»ld. 




Frankfurt a. M.. tleu 15. SeptfiiikT liMjo. 



43. Jahrgang. 



•H: Btf IIWMlifc wcwmiiirliii bickirr Kiuil Ulitrtshaiu. »<ii> I.«)»-» un 1 >V 
am JakuiiüfcM un J«*i iwi in '■•-r l.-'i.-' .IVir in Ii 
MMrvn ITan aad •inrlw. Vm Br Ur. EnD U>na. hr^uiruri « M 
JaMMra, AhmtIV«. exIiiimL flwdnfii vm lailmi.d. iinUni - A ' 



[flMii V„n IV.f. 11-' 'i> 



Mr l'.Ml 1. -.» 
. , ; 1.1 H. rlll 



T M.>. i. H uäirli.-it! 
, 4<.J'I< II-- Miiiivr- 



Der iheiuisch-wesUiilische Dichter 
Bmfl Rlttershaos. 

Sein heUen um) Wirken. 
Van Prot l)r. JmM MrlN. 

In «Iot intlii'<tri<'rOTelifii Wuj»|>(»r*t(nlt Itermfu, in einem 

jcl/r li'ii li liv^t.'li. i;i!"ii kl' iiu <^ ll,i,i-i- ;iiir Ui'iM >r.--iiM. 
trliliiku- iitü ;i. .\i>r)l \> M Knill l.'ill< t-Ilhk .Ii,- 1,;. In .ii-r 
Welt. Xocb liTOtet «of »l»-!!! 11<j(.' <!»-s mit ScSiii-f.T ii.- 
tlii-kt«.'« (hkI mit v'fii»«'" Fcn^-tfriiiilKn verHsheiK'U «tlu Ikt- 
L'l^<-lK'll ii(.'!>iiri-!!.iu-<'.^ <i<T alte I.iii'lcnlMiuiu i<«ine Zurft-.'C, 

IlllU-r u ei' lim lU r Kihilu' ;.'i'-|iii-lt und ßetrHlllHl I>:it. 

Jliiit«r dem iliiunu b(.-fu»*1 *><rh em gTtm>^r Uatttni uill 
ObutMmnen uml Itnurnitik-k^n; hirr »nn^n Aie Vü^Hfin 
ilir frcilillrlii's I.icil. huA <iii \'.u':i il.i^- innrro«lnii hin- 
«lunli. l>ii-M* iilvlli.tlii' Uil'l «iliwtlii ili'in «|iii1fr»n 
Dichter <tct« vor Augen. Der Lmilenlmniii ntit >Wn j^riin. n, 
h(>r2);('fiirnitc>n Ulüttem un<1 dem •ttsocu iUtttfltcInfl «iri! 
v«i» Djiii iiiehniHils v»T)Krilii lit, (Mne imn ilutter. di«' 
er schon in >ieinein »'hnlen Lelieni'jnlirv wrliT. xwir i-inc 
\Vii|>pi-rtluil«ria mit rheiniKrlicm Naturvll. üi«; livitoren, 
V'. s<lli«i'n Talente dieser Fmm, ihre Hcipinjr fär Poe*ie 

lltnl Klingt ?iv,v! ;iul' <l'il Knul" II lilii-r-' i:-!!'-,'"!!- 

Uoelhe, «o hm «»ch er „vom iluttkTtlii.n <l>i' Kr^iimaiur 
nBd Ldtt tum Falnrlieren" geerbt. Aber mich ilein Vater 
«ebiildete er mit dem Grossmcisier dvr dfutüclien Dichtung 
diesplbt' ftaW». nämlich ..dm I^-l)ci>* emsfeii Führen". 
;. i'..-ii Sinn, ilcr tm Iii im ili-r i.uiii-<-iii!liTii.U'ii oKtiIh.'Ih- 
de« Da«eiiu haften bleiljt, «o «ehr üie iiiii vielleicht iiucli 
erfreuen map. «ondem in die Tiefe drinirt und nach den 
e«rigeu «Iruiiilln-iliiiL'uüf II ii".i: ll.-;-l-li,-,!liii.'ini^'.-n ii>-' 
Lebens fortcht. Kilterxhaus' Vunr war ein eruhtcr. -tniig- 
glluWgw nnd-gereohter Mann, ein echter Weaifaie. Aiw 
dii'HT Mi<L-}iun^ zweier Stiuiimcriirten i»i ja auch da« 
BcrgiMhe enUtanden. Au <iiin Andenken seiner Mutter 
hing er mit intfgw Zirtlichkeit. Er Miv't: 

0 kehrtest Du zum Lebeo wieder! 
^, VTo nur«] sf>lch Mntterhen erapiht? 

Du, Mutt'T. ha-; .1 s,i;i,t der Lieder 

In dict« Bru»t hinein gi'ttit. 



I>u ungte^t mir die Snnnenlwhnen, 
Wo Hellt die <"'i-i. -!iliiiii'- -piii"i. 
Mich dPnkt; um Iriilur Tniiiuiii^ AUnvn 
Vom w\njie Dir die Thräoe Amc. 

AI* Sil li/iujiilirijror uridmet er Ihr «Ii« lieben Verse: 
It h haU'if, o Alntler, nie vergesiien. 
Was Dil mir e1n*t jrewpsen bist, 

■\V.-iiii irli ,111 |»filifr Si-^l' II 

fnd l»u crziildt vom lu'ilV'" 'brift. 
Von dem Palatit im Meereejmmde 
l'nd villi dl- l",!frnl><'oii;:« Thron. 
\\w hat *n j;iTn gi'!iiu*clit der Kunde 
Dein kleiner Sohn, Dein einz'«titr Sohn! 
K.iiiii iii.in i!!nii.'rr viiid fr"iiiiii'-r du-bti-i'.:' ^t-dir iiU 
■*>rt .liihrv lang hat er d«;r lici«-j;<dudit»;n MiiH.t »■riili zu 
ihrem Geburt»t«ji mit einem Kram» geschniürkt. Schon 
im A'.ti r viin H .Tiihr<-n hntto er iillc KIji-«!'" 'b-r Uanner 
Stiulljc.luilf. ih< ji'tzijri-n Hoi!;L.'vninii-iin)\>. absolviert. 
Xach dtm Willen -yc-inc* Vaters «>ii»fs Kuiifmiiuius, vrUl- 
meto er sich ebcntalU üieiiem Stande, obgleich er m gerne 
zor Universität gepanfÄ-n wSre. Sein LieWingswnngeh 
',v:ir • -. N.itiinvi--iii-i!iiiftiii tu «tudiertii. V:<'< ihm 
di«M!r WuJiM'h nicht erfüllt wurde, «chcint . eint- gewisse 
Entfremdung tirischen Vater und 8ohn heriieigefahrt ta 
haben, wenn letzttTer auch alN /i ■! jmiI nihroiidcr l.i. lie 
an seinem Vater hing utid titelt iin. rkiuuilc, da?> er nur 
«ein Beates im Ange hatt«. 

Ich w.dit', leb li..nin'-i r>ir, V.H-T. =ugen, 
Wa« livbcml ich fiir Uich «•nipt'itnd, 
Wenn auch die Uluten meiner Sede 
Dein treis-^ Wmv nif verstand. 

Uittcrsihau« ist immer ein Meinter der Kun»i gewesen, 
sich in die YerhiltDiiee n aehieken, und hnt er aieh 
auch in «einen Kanfmionslunif warkcr bincingt'fundon. 
In dem f fir ihn ao Men Einerlei iler i^UtagfU-sihMfii^ung 
blieb die ^esie, wie er selbst sagt, „sein einzig« r Tnist '; 
ff veröffentlichte im Jahre IH.'i« seinen «taten Band Ge- 
dichte, die grossen Beifall fanden, nnd tmt ndt uidereii 
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LuiMMinntjpen Ifiliuns^ »naeirt Kanimt« dm ITi^pcr- 
Üulu, in enge Verbindung und ro^n Gedsnkenaiu- 
taiuch. Ein <licbt«rtaches „.Si^nu.t«jfskrunz<,licn", welche« 
die Freunde im Riiberschfo Hause Klberf<.'!i) al!»rooln.'nt- 
lich r«rein(gt^ war von giöHtem EiofliiM auf aeine Eat- 

Knill r;ittor»liauji hat .-ii-hr y^r-^: ^rrlii initct: in uiisorei) 
Titfun fiurftt ein junger Poet (K-imerlich so wagemutig 
K-in, mit x'-.' Jthtm i» daa Ehcataml au traten, für den er 
niclita andenM mitlicaelitev ab eia BindclMB fedmckier 
Oadiehta'. Wir wkan aur ron «tner Junmidliebe uiueras 
Dichten^ and diene Ju;,'. :n<ll:i'br-, ücine IIcdNtijr. Tochter 
das nbrikaatan Luc» aiu der Mirfce bei Elberfeld, wurde 
aeia liebei, traues Weib. Ek Heigt ein rührender, aartcr 
(?emütsh)iuoli jnf il.'f.svr IjU'1-<\ ihn in ili-rn ]\rr/.cn liis 
Dichters hU zu :iuinem Tode wie eine unvergängliche 
Blume blUht, eine Zartheit «lid Znii{gk»it, die, vie die 
Jugend, M auch das Alter der bdden erfallt hat. Die 
Gattin uanerM Dichters «-ar freiii^ ein liebliches Bild; 
«ine der reizendsten Mädchenge»telten des U'u)i|n:rtliaj.H. 
ciaa dar anmutigaten Ftmnen, dia ea geaehen liat. Koch 
in den Zügen der Vatrone leuchtete der Reic der ehema- 
ligen .Iu;:iTi.i.-< (iiinlifit, und »oli! verstehen wir, wenn der 
Dichter in leiiieuischaftlivlter Bewegung «ein junge» Weib 
in aeiaen Gedichten ala Zaleilta wo feurig^nentaltich Iw» 
auagen hat. 

Im Jahre is.'fi p-iir.r!.>tc fr in Kllx^rMd cm <;<-s( iiaft 
für Agentur umi K iriniiii-->iiin und untemahm nun gnissiTe 
Beiwn, die Ihn durch ganz Deutachlaad, nach England, 
Holland und aaieh der Sehireia führten. Hierbei lernte er 
die hfileutoudsten lifterarisrhen und politiwhi-ri IVrfon- 
lichlceiten kennen. Secbe Jahre später beteiligte er aich 
an einem FSabrikgeechäfte ia Barmen, geriet aber alatmld 
ohne Rein Versrhulden in eini- jrrnv^M gi-w hüftliilic Br- 
drängniit, au-* ih-r er «ich jedoch mit HiJfe treuer Freunde 
retten konnte. Dann flbemahm er die Oeneralagentur 
TOTchiedoier Veiaichanmg^;aiaUichaf taa, dia ihm and 
Bcjner Fhniilia die Kxistaos «cherten. In den schweren 
.Stuiidcn seiner <ie^eh)iftst]iuti;;keit i.st seine II<>dvig ihm 
Stütze und Troat gcweaen, und ala die Kriais glücklich 
Vherwundeo war, tTttbt* aichta mehr daa reich» und reine 
Lirhvsli-lH'U iKt Ivllen, Vi'n- Si>rinen<f !ii'ir. str.ililt i- auii ^ 
des Gatten I'oesie zuriiek, *eiu l.>enken und Diehten, »ein 
Flehen zum Himmel gehört doch üteta seinem Weibai 8a inen 
Ejadaia. I>ieB lladet ia aeiaem Gebet des achSnatoi Aas» 
dnuk: 

Nicht iU'h' ich um den Se^jen ew'^en Glückes, 
Xicht fleh' Ich um ein flUchtig lürdengut. 
Gieb, Kw'i^r. nur in Stttmen de* Geaehicices 
Dem Cieisle Krufl tiH UKUi Herzen Mut! 

htn Pfad de» Rechtes lasa mich ruhig echreiten, 
Ob atm dia Luft, ob mild die StGrnw wah'a. 
Und eines gieb mir, (lott, zu allen Zeiten: 
0, die ich liebe, lass mich glficklich aeh'n! 

Kar der kt arm, der eiaaam «iaht die Pfade, 

Viin di-ni hinwi f; der Lielto Kjiffel flieh'n 

Dir, .Schicksul, Dank! Du iiast in deiner (jnade 

Dar Liab' aad Fraaadaehaft Sagaa aür wUah'a. 



0, allei die mir Liebe je ge(.p#r\<h\. 
Auf Blnmanavco las» »ie ewig gch n, 
Daa* nia ihr Olüek «ad ihr» Wauwa endiil 
Q, dia ich lieber loa mich «IBddiA «AW 

Sich, ihr. Fr. iM.'n will ich jahdnd taflcB, 
Mich «oll hewegen, wa» ihr Herz bewegt; 
loh «aiM aa, nwiae Wunden n-orden heilen, 
So lang sie mild die Hand der Ijdcbe pflegtl 
An ihrer Freude soll mein Herz »ich sonnen« 
Wenn welkend meine« Glücke« Blumen atah^ 
Und ihre Wonnen «eien meine Wonaan — 
O, die ich liebe, laia mich giücklieh aafa^l 

Im Jahre 1889 wnide aebi traataa W«b krank; 8ii 

mijsete narh Ru<\ Niiuheini, tind dorthin .lendet ihr Her 
Gatte von deni lici» de» elterlichen Lindeubaumes, da» er 
in sein neue» Hdm veipüaast hatt«^ ein Hnriditt ni 
eia» Lindenblfite, amrie daa fdgaada ainaiga Godidit: 

Keinem Ilabaa WeJbe 

mit Linden binti und L i n d e n blü ta, 

Daa Reialein, das ich eingiplropft 
Von meine» Vaters IJnde. 
0 sieh', aa seiner filttte tropft 
Kaa Dnft ha Uoffeaviode. 

Ba hat zn festem Zweig aich sehoa 

Aus M ! Wiioliem Spross entfaltet. 
Der Wipfel bat zur atolzen Kioa' 
Sieh adchtig ann gsitaltet 

Daa» lästig ao daa Plh>i»freis trieb 

Vad Blüten t rafft iwhon heute, 
Uh mein', dutts ich », mein herzig lieb', 
Ala gntas Zeidien daatal 

AI« Zeichen, dass, die uns enUtaauaf^ 
Den Ahnen ähnlich werden, 
yoa g^eicbem Geist, wie vir dureh&unmt^ 
Einat wallen hier anf Eiden, — 

Duft' frt,hl;c h. himniekn gewandt. 
Trotz bietend wildem Wioda 
Und »chtttzend tot dem Sonnenbrand, 
Ausdauernd nad gdinda. 

Dar Bicoe spendend Honigaaf^ 
Dea Schirm dem Vogelneat«^ 
So recken »ich in Jugeodkraft 

Weit.iUÄ die Lindenäate! 

So sei der Baam aa Uofaa B aad 
BywiM ffir nasVe Sproasan! 

So kam'i inn Herz mir, al» ich ataad. 

Von Lindf-nluft umfloMcn! — 

Den Summ, den Aat, die Blütenzier 

In Onadca Gott bahtttet 

Ala Gross, mein Herzblatt, send' Uk dk 
HacaUatt und Lindenblüte! 

Am «ntm JaUmoiigaa 1889. 
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Dem pästttvollMi, Sinn de» Dichtet» ercchien d«r Lin- 
dnAkom Am EltenäuinM» als heilige* Wahneichen der 

alten Familivuart; uu« dünkt, hU waren Herzblatt und 
lindenUttte *«lb»t die Sinnbilder der beiden Gatten und 
{^Nt jimigtn abdüliHa Smunmci 

fMgt) 



UnermUdet forscht er nach Wahrheit! 

AlupncUe tum JohaDuUffKi mii 2T. Juul 1900 In dw Lese 
«Ftledilcb zur Uervt'hilgkt-it", Or. BdVa. 
Von Br PmA LiiniMlila. 



Im Jahre 1873 hat der barllhmta Nttnrfonclier 

IL dn Boie-Reymond daa bekannte »Ignorabiniu»" uMt^^v 
■prgcfaen, welch«« die Weit in Aufruhr terBetzle, und alf 
Scildwwteis der groiuien Darwin*8chen EnUlerkmigcn tin 
InÜMfweig» ichnieicbelhaftea Zeugnia für die ZeitgeatiMeu 
badmtiilek £• war ein Wort, welches den Beifall der 
fantl und Mvli L'i-rjiil' 'liv.ain h unwunl;;: 
tonangebenden Denkers erwies. — Da klingt 
dM atolae Wort des Galilei: „ünd ^e bewegt sieh doch!" 
fUin ander!! v*TVifi--uiiir-v<i!! Ja, sif Wwppt sn'li iH'i h 
immer, du- Wiilt de* For»rlicn!i und Sui h^n* und Strebtiis, 
und »ie hat »ich durch den ihr in den Weg geworfenen 
Schilf bram da« IfBonhimua nkht anihalten kuaen. Noch 
iit kain Uanaehennltcr verflossen vaA ««iMaist^ Wlaara- 
adult ein gute.4 9tl|jc fibcr die (ireom kinauagerücki, 
jenaeita deren da Bo»Bc7niond das uiiToiiiohtiga Ignoia- 
Irimna aetatei. Seitdem ist dn Werk enchienen, so selbat- 
bcwutüt und tliAz, -n nif utiJ klar, so gfhuhvol! and he- 
deutend und so uberM-altigend, daaa man ihm kaum irgend 
ein Bach der ganzen WdtUttentnr aa die Seite atellan 
kann. Ich meine Haerk»'!'* „Welträf.«'!". Es ist eigen- 
artig inieree^ani zu beobachten, wie ein wilche* Werk, 
dessen Bedeutung vielleicht er»t von der kotiimenden 
Generation vcdl gewürdigt, dessen Wert aber selbst nach 
vieha Jalirbiuiderten, so lang» <• denkende Uensdien 
gebea wird, nidit vemvindert worden kann, ist interca- 
sant, sage ich, lu sehen, wie langsam und allnulhlich ein 
solelM» Wwk bekannt wird. Kaum einige tausende von 
EjnmplAri'n "iri'l verlireitel und dii<li wird unti niuss un- 
fehlbar die Zeit kommen, wo lUeckel's „WellratRel" 
gleichnam die Bibel aller Gebildeten sein werden, wo ihre 
Verbreitung nach hundert! äugenden aililen wird» und wo 
wir alle im» vielleicht freuen werden, den Zoitpunkl mit- 
erlebt lU haben, von dem an eine neue F.[ifM he der nirn?« li- 
lUäieu Kulturentwicklung, der Geschichte des Menschen- 
geiatea datieren wird! Ja, meine lieben Brüder, in einer 
adldm Zeit leben »i.- und — » ir Ji-lnincn es gar nu lit 
IB «iiaen! Wir hören und sehen nur die Iteaktion, da» 
WiliUa und Wirken der finsteren Hachte und von diesem 
Strömen der Massen lassen »nr uns traptii und ffirtn.i-s<ii, 
währctnd es dorh unticra Pflicht wiir» zu erkennen, daü« 
die lieaktion nicht kühn ihr Haupt wtuiA m neuem 
Sicgeslanfcj sondern daM sie einen verzweifelten Anatunu 
midii, um ihre Existenz zu rerteidigen. .Sie wehrt sidi, 
weil sie instinktiv und unbewusst fiihlt, das« das .*>chwert 
der Vernichtung fär sie schon geschmiedet ist, dass die 



Flamme bereita entxündet ist, weldw in verheerandem 

Brande über sie hinwegfegen und in ewig leuchtendem 
Licht die Wahrheil erglänzen laMen wird. 

Wohn liegt nun diese kolossale Bedeutung des 
HiedKl'ieheB Werkes? Sie Hast sieh in wenigen Worten 
andeuten, aber nur nach längerem emsigen Studium voll 
würdigen und begreifen. Die „Welträtsel" bilden das 
Fundament des Monismus, und der Monismus ist die allein 
benchtigte, die einzig mögliche Religion der Znlcnaft. 
Ba ist das grmte unverjurüngliobc Verdien«! Ilaeckel'i, die 
Grundlagen des Monismus — nicht gefunden, sondern 
wiaaeBBchaftlich, streng logiach mit mathematischer Un- 
wideri^^faariieit dtrgceteDt und gleidtsam wie in einer 



Bibd vereinigt in haben, urjd noch diuu m eim-r klaren, 
auch für den weniger belc-üenen leicht verständlichen 
Sprache in edler, zugleich vornehmer und populüier Fmm. 
Die Aufgabe, die Ilaeckel damit geiöat hat, war nnr ihn 
zu löRcn möglich, ihm, der vor allem Naturforscher ist 
und zugleich Doktor von vier versc^hiedenen raku!tät<^n 
(Dr. med., Dr. jur., Dr. ]dül. und Dr. sc). Wenn er auch 
in bescheidener Weise von ach sagt: »meine Kenatniaea 
di;r '.lirktit Inn Xiitur snd meine Vernunft zur Beur- 
teilung ihres objektiven Wesens sind beschrankt, ebenso 
wie diejenigen aller Mensehen" — so hat aa dedi Ua Jotat 

noch keinr-n Mensrhen cepeben, dem eine umfaKsendere 
Kenntnis der Xalurgelieuiitiisrie zur Verfügung »tand, als 
ihm, zumal wenn man berückHichtigt, welche unemCHlidw 
Anadidtnung daa manachlidie Wiesen infolge fortgcaataittke- 
ner Arbcitsteiliittg im verflossenen Jahrhundert erlangt 
hat. Dasn es IIdi ( ki'l ptlungen ist, au» lii r iinaWseh- 
haren Fülle serner praktischen wissenechafilichcn Er- 
fahrangtu die Theorie ni liehen und so die Braake tn 
schlagen VOn der cxaklt n Xrit'.irwif*en»chaft zur spekula- 
tiven Philosophie und beide zu vereinigen in cmem to 
einzigen Werk wie die „Weitritacl", daa werden ihm zu- 
künftii;e Geschlechter danken noch nach .Tahrhunderten. 

I^i<sen Sie mich nun, meine lieben Bruder, versuchen, 
Ihnen mit einigen Andeutungen einen Begriff von dem 
We«en des Mouismue m geben, Mnrait diea innerhalb dea 
mir gewahrten engen Itahmens mSglich iat Ohne die 
histiiri-i'}n' Kiiltt ivklniiK ili s M..ri<i;ai> 7n lioriiliren. will ich 
nur kurz bemerken, du«« er diu letzte Stufe des von Spinosa 
gefundenen, von Goethe weiterentwiekelten Panthnsmua 
bildet. .'Schon der PanllicisTriMf hiit uns irdi hrt. die Vi'Ai 
in allen ihren unendlich verschlungenen und mannig- 
fi'.liigen Kr^c^ll•inun^r^fnrmen als Games ni betrachten. 
Während aber der Pantbeiarana noch aa einer ge w isse n 
Zweiteilung feathllt, etwa wie „Geist und Ifateri«" oder 
I „Seelo und K<irpcr", geht der Monismus darüber hinaus 
I und zeigt uns die abeolute Einheitlichkeit d«a Weltganaett. 

Wir erkennen, dass die Materie ewig und unendlich 
[ ivt, diis hci^-t, dit'- ■.;(' sirh niemals vermehrt '"U-r vr- 
mindert und daM »ie olle» erfüllt, daaa es keinen leeren 
Raum, keinVacuvm gielit aad aienala g^ben hat Wir 
sehen weiter, dass alle Kräfte, die eine Veränderung der 
Materie herbeiführen, oder die durch eine Veränderung 
der Materie ansgelust werden, nicht« an'icrcs «ind, als Be- 
wegungsformen oder chemiache Eigenschaften, die dea 
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Stoff aelbat anhaften. Wt anderen Vorten: es giebt 

Iteinerlci KräfU', wtvler iiiitur'ii lu'. iiip.1i iilMTri:ilvirli<.'he, 
>tts»i>rliiiil> lU-r Mutcri«. Wir »oIrii luui J!oi>|>ii'l ilti- Wirk- 
nngpn von Wärme oder von Lichl nder von KlclttrioitiU auf 
die Stoffe, die »ich iliKlureh vcränilcrn oilcr un«1rri' l''i>riii< ii 
■nnelimcn — duljei gei>cliie1it nic-htn amWre«. hU «Jui-» m< Ii 
die MMM , ini n KürpiT iiusjrclienili', iK'ttc^rtTiilf Kruft oiliT 
Energi« im «ndoron Körper in latente oder ruhende oder 
Spannkraft mnwandolt: denn Licht oder Xfirnw oAer Kiek- 
tricil:ir -iml liiilit^ iiiiMiti-- ii> Iii-« (•i:iiii;'-;'iiriiiiii uml wir 
können ilurdi g;L-L'ignfte \'urrit.'hluii;;<.-n eine ilic^i-r Kräfte 
in die andn« vemmMn und nn» dui«h feinste Me«)tnn)!iMfi 

iluMiii iil<rrz(in;<'n, i\u-' vmi i!it (!i-niin!-iiiiiiii.' nicht 
liiiÄ kleinst*» Tfilehcn MTlnn ii ;;aii;.'< ii im-in- 
nnilcriilNT^'ehen der fiin-ti KrHfl in liic iin-liTt-, «lor 1c1m>h- 
iigen Kraft in die ruhend« oder utnjiekflirt. -.A^- kurz.'. - 
Mjrt dSeiw Kmftwechwl, wHcher den 8u>iT»ic'1i-< l l« ilii!;.'t. 
\-{ < Ii. ii^o ewig und iinanfliörlioh wie die Materie. leh 
kann al«o nochmal» rcsttroieien: die Materie tut evifr und 
unendlich und in ewiger Bevegnng. Diese ni>n-<->rnn$! 
ober non i»t e«. ««-Icho •rHnzc iinaufhörlicln' Spii l 
Kiifte, da» ganze Leihen der Xatnr hervorruft, l'nd 
veiter: Wie die Bewegung der Materie ewig unauf- 
h-irlkh i>t. so i-l iVw SiinUMi- ilfr ihirch die Bwregtin^' 
erieuptcn Knifti- lM*tändig dieM-ll«; und diceea Geretz 
von der Ewigkeit und Bettindigkeit der Summe aller 
Kräftf. oder wie man es beivichnet: da* tM-^ot^ von 
der Krlmltang der Kraft gilt elK-n«> für dif j;anze 
«norfriinisrhe Xatur wie für die or>.'iiiii-< lip. .\Ur, auch für 
die Thätigkeit de* LcbcDB, ffir den StofTwechtscl and fBr die 
Sinncefunlctionen. — Dieec« höchste Oenrtz heherroeht 
auch di«'jcni','<'n vollknniMx-tii'tfn Lfistun^rcn ilv* Xt-rvcn- 
a.wtems, « eiche man bei den höheren Tieren und beim 
Meneehen tda dai flet«tee> oder Seelenleben heüoiehnet. 
Penn in orgMÜlclwil KörfKTn kommen krini' iinil.M-rn S(..tT- 
eleinentv vor, als in den nnorganischeD. — Div» int nun un- 
bedingt für den in den Traditionen der alten Olauben»- 
lehren nofpewarhM'ni-n Mi-n'^lu-n dor srhwii riL'«tc Punkt 
der ganzen moniMii-chcii lA'hrt'. Sr-Ili^t iniinclum Xiitur- 
fetrsdier und Arzt, die täglich im l.oi'i n die ni'olinrhtunp: 
«MChen, wie abhängig das SecItnleU-u vom Stnffwwli^pl 
und umgeto hrt, wie eng das physische licljcn mit dem 
pajrdiiidwD verkiilipft i^-t. füllt es schwer zm licgrctfen, du- 
alle Lebensthlt^eit im organischen Körper nur nnch 
lihjmkalleelien und chemiaolien OeMtnn vor eich pvht. 
rml fl'xli fiihri uns ll»ockol rlicscn Hli»it-rii,'< n Wc^' der 
Erkenntnis »o leicht und aicher empor, d««e wir keinen 
Augenblick «tutzig werden. Sa iat ranichat die gcneratin 
aaquivoc« — die rrzcugnng — die erste BildunR or;wn- 
iaeitwD Lebens atiR Hnorpani.-«'!ion Klementcn. Wir wlicn, 
Tie aiU der Synthese von r. Kohltn^iinrc iinil .\ni- 

sumiak unter dem Einfluwo des Sonnenlichts aich da» 
i büdel, der ürqnell aller Organismen, wie schon den 
a«Baz<'ller: cnc L'Lwi^Ac SwUmthätigkeit inne- 
wohnt; Jede lebendige Zelle besitzt psychische Eigeu- 
schaftin. Bei dm niedcnten Gnippaa. der Lebewesen 
bei den Aign, Konikn ate.X aiad all* Zelkn 



des Körpers gleiehmissig an der ScelenllAtigkeit Lateiligl 

— auf lu n ImhiTiii Stufe!) »ni.l. rn sidi bereits nadi. dnn 
Gesetz der .VrU'itsteilung innjudere Zellwerkieage ab 
physiologische Orgnne ab, wie z. lt. die Fliminerhaaie und 
Wimpern der Infusorien, welche eine Verbindung der 

j .\n>»en«(<lt mit dem Innenlelien des 7.ellenu-ei«tts her- 
Mellen. Sil steijri-n «ir Schritt vor Schritt jesnz langMJa 

i aber auch siciicr und nüiig die höheren und immer höhcrta 

I Stufen der Organ Ismen weit empor, wir lernen die Reiit 
ki iincn. Mi{ m Ii ij. ];,- Im!!', i liriin rei.,cii rt. und «eben iid 

I den l!elle\ln-»eguuii:etl, d;)-.» tiiid wie es empfindet, der 

I Eni]»findung folgt in stetig steigender Entwlckluag das 

j lk-vU''stm'iii. ilii- Wil!eii<thjitii.'kcil und .sclilie-«|ii 1 .j.i. 

! Denken. W ie iilier au- liem l'rjibiMM« ^ieh die |ilii-imiliuu- 
eiüle /. Iii- c.iler rr|>riiinze. itn» <lie»er die |dasnuifn>sseiule 
Zelle, das l'rtier und aus diesem in unaufhörlicher liiekfo- 
loser Stufenfolge, wienu aueh in fast endio« hmgi-n 

I Zwisclienriiuiiiett — man schätzt die Zeit im Maximuai 
auf 1-itiu Millionvu Jahre — «ich immer höher oigaaisicfte 

I Tiere und »ehlieMlieh der Menach entwickelt heben, dsi 
'■■■■'■'y. III-.- iH. lli„<kel fertig ausgebaute DaruiiiM'lii' 

, Iv-cendeiiz-'i'hmrie iu Verbindung mit der ^eiohfalU vuD 
Darwin gefumtenen Selektions-Thcorie. So tritt also m 

ni>>ere .^U'.'en kliir und einfrirli und cinietlclitclnl il.t^ ■^Pi*it 
<ii>i-tz tl.-r Kiilnickehitif: iiu die .Stelle «h-r .'viiii|ifiiiijf*- 
liy|i"tli- -e. ilie natürliche Weltordnung an die Stelle d«l 
\Vun<lers, die frische fröhliche Wirklichkeit an die StcUs 
der Phrase und der mystischen Deutelei. 

Wie e« iu der Keligion de* Monismus kein Tacnu> 
giebt und ausserhalb, der llaterie keine Kmft. sn giebt «s 
fflr ihn auch keinen Plata mehr „für Irgend eine .\rt reo 
l'hiiiit.iMrvcl.iMe. vrelelws man als petsiinlicben «ott be- 
24'icliuen könnte; — es giebt keine ttbematttrliche, in dsi 
Sehickaal der Menschen oder anderer Lebewesen etngrci- 
fende Milcht"; — es --ielit mir lim li natürliche Wirkung«« 
«Is Folfien natürlicher l'r«ielieu und die Ursachen beweg« 
sich mich genau fe«tstehenden einfochen und ewigen 0^ 
setsen. Diese Gesetze sind alle entweder |ihyi.ikallscfc«t 
oder chemischer Katnr. und e« bleibt nur n-x li ein «a- 
zij;e*, letzt«-» l{ät.«el übrig: ibis lüt die Friifrc wie die Materie 
entstanden ist imd wieso sie sich in beständiger Beir«gaag 
befindet. Aber Tielicieht ist daa gar Iteine Frage — 

M ir «teilen .-ie nnr, »i-il utii-er >.'eisti},'e» Verniöjien nicht 
iiii-^reieht, den Uugriff des „Kwigen" zu fassun, weil wir, 
wie ich das in ainar Mberen Arbeit bereits ausfShrlidi 
dargelegt hnW*). nicht imMande sind, uns eine Wirkung 
ohne Prsacbo vorzn^iellen. Diese Ursache nun, Aitft 
letzte unlM^greiiliche, nennen wir „Gott" und wir dürft«, 
ohne mit unserem erfcenntoisiheoretischen Gewiwen i» 
Konflikt IU geraten, ron einer „göttlichen Wcltordnung". 
vi)n einerii ,..\!lm,i<litif;en Uiinnieii-ter aller WelleW' 
^'"■«lieii. wenn wir uns nur davor hüten, diesem Gott 
irgendwie ^ parsSnlidua Veaen, efaie menscbenartige Oe- 
stult oder irgendwelche menschliehen Eigenschaften odsr 
raenBchlichen (iei-tc^funktionen lh-inile<rrn - — 

** «Kellgloa und l- reimaunTel". BauUatte, 31». Jai'* 

Mr. u and K. 
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In velehem VerhUtnia »t«ht Biin dicoe Lehre zu <li;n 
Ff>rd*>niDg(>a und den Gewtien der Btont? Dieser Fr«);«- 

konnto ich leicht uns ili-m \\'ij:f j.'t licii, «i-iin ich »■infai li 
antvorten wollte, d«e» Relijiion un<l Moral xwei vnn einan- 
der nnftlihiDgige Dinge sind. Ea würde mir nicht »ehver 
fiilh/n 7.U beirmen, int sn den venchiedenxt* n X. irm mul 
unter oUmi Himmolsrtriclien glmclurtige M»nil-(ii'»eize 
Am TMaehiedenartiggtcn Beligioniqrstemen beataidcn 
hahen, oder umfsckplirl, iIhss »ich im Ldtufe der Jahrhan- 
derlo iintiT <'in iinil tlcmscllien Rcligiomwyntrm die Moml- 
gp-ct/r iiiiirmipfiiltij; tiiiHlifisnert haln-n, <hi-^ Miiwr je 
nach (iciu Lande, in welchem ein bestimmte« Ueüginn»- 
«rutem mi«>petilit wird, die Mor«1)!«9ctze franz rervehieden 
"im!- I< Ii 4Tiii!HTc z. B. :iii liii l'.lnl r.ii luv <h>- «h'iii (Jci^d' 
«Icü ('hrii^tfiituinK direkt uat;.'i>;i-n itl und U>K'h j^t-ratle in 
fmmm kathoKichen Lindem knge cu Bceht beatanden 
l\iit. /\iTn Teil noch liesteht. Xiohtsdfstovriiii;.'i r M-HntiL'? 
11)11)1 ul»er von einer jeden Holipinn eine mit ihr ))i Ver- 
bindung stfhemle Momltlu'ftrie. Xiin. m. m. Ii. i*n Brüder, 
irh bin der Anaiobt, das» die Moral, die «ich nur auf 
»ijfrnnnnt«' jfBttHehc <3el>ote sttUtt und fflr die HpWjrun}: 
diix-r L'iiiilii lii-n Celioit' i'ine hiinmlii'< ln' lh-Ii>liiui:i,L' »n-- 
setzt, für die Mi8«viliüivr aber die iiuciitrute und die 
hiromliwhen Strafen, da»« eine wIehe Moml nur eine 
Kindcr-Mora! ist und ^nit g''"".!-' fi'i' i'iir. if.' M.mi-i heti 
Wif vjii nicht an «ine iiieiiüchciiurti^i- (ie^iiilt lioiu-. 
Staubon kSnnen, w> ist es nna auch unm$glich, eine men- 
ach<-unrti<,' ^t>dacbto WillenröMuserunji Ciottoi: wler eine 
gotllielie <)ITenl)arunfr aiizunebtnen. Alle »•thischcri 
Satsungen Kind chcn MciiKciienwerk dihI die Siuliihkei- 
ial vor allem eine Tochter der praktischen Vernund. 
.Nieht Gott, nicht Götter oder deren Verchrang*" — 
AiVi'UtI Sviihuilu — ..>mil eine \'iir;ni--i'tzung der 
Siulicitkc'it, M)uderii da» N'cfftiehen de» Kij^entumsreclitc«, 
die Achtung der Wahrheit, des Worthaltena, der Vertrags- 
treue und ih/r (iohnte des inili'iii[>!;Mili ii'l<Ti Hcr/i'lis.'" Iti 
einer alten imiiselien Schrift liin.s*-l es; ,,lK>r MeS7.ias der 
Volker wird «lie durch «lie (inade de* \Vi*i.en* vermittelte 
Erkenntnis der Wahrheit und die opferwillige Liebe für 
die Hitleidenden und Mitlebenden aein." 

Ea iat ein Abirren von ih-n \Vi>ri-ii richtigen Denken«, 
tranil man annimmt, daa» der Mensch isich selbst und an- 
deren nicht ohne Ummliaehe Tntentatzung helfen ktinnte. 
und cIh.-[i dieser Irrtum init e.s zu WVjre jrchracht, diiss 
rniin neben dem gtitigvn Uolt immer noch einen bösen 
Teufel braucht, dem man ea in die Sehuhe achieben 
kann, wenn innl tnit? nller frommen Voraussicht die 
goltlithe Hilfe au»bleibt. Ik-r rciigiü» cri<chlaffte Men^-h 
trübt seine aittliche Gesinnung und verliert fflr aicb 
und dk Allgemeinheit an sittlichem Wert, wenn er von 
einem Eingreifen tthematUriicher Michte erhojft, was er 
nur durch eigene Arbeit erzielen kann. Auch der Gott 
der Schlachten, der über daa Schickaal der Völker ent- 
aehetdet und an dem rie in frommem Glauben beten, i«t 
niclitji andarei^ •!* 'üe nienschticlie Ttitollitrenz, die recht- 
zeitig für die besseren Gewehre und das L'ebergvwicbt der 
llasBSB gmmgk hat. Ea liegt dum sawiiaermaaam eine 
mhifenft kiadliehe BeilMdoaigfeait^ hmu die Itaachen 



alles, wen sie ihrer eigenen Thltig^eit rerdanken, den 

Cirittem als Verdienst anrechnen. Ja seltist vom Stand- 
punkt des frommgiäubigen Oemuts sollten sie diicli be- 
denken, dass CS die himmlischste Funktion des Meni<«hen 
ist; mit der ihm von Gott verliehenen Vernunft in unter- 
scheiden, w»* Hitht ut.'l »ü« l'nrccht i^i. «"a- ceinein 
besten frommt oder scliadet. l>er Kodex der Sittlich- 
keit ist von Menschen verfasst, vim Menachen wird er ent- 
wickelt und fortgebildet und sein oberstes Gesetz ist die 
Wohlfahrt der Allgemeitiheit. U'ivi^e Moral-The<iri<! irt nun 
aWer durchaus nichts i.' U- -: iiinii tinilet .»ie in .•iJteii vor- 
christlichen indischen Lelirhiichern, wie in deu L<ehren 
des Kong-tse (Oonfneins) und fOr die neuere Zeit kann 
>«• <it\t iiuf Kiiiit ~iiit/, ii. der i> yenuu inich>.'ewii'.-eii und 
fiir jedvu Vvruüuftigeu klar geiuaclit hat, ila»s die Er- 
wartung von Lohn für rechtmii«iges Handeln unsittlich 
i-t und de-liiilU nicht <Ier .\ntrii-h zur Sittlichkeit «.ein 
kmiii. Mittie jec)e üezieliUDft der Moriil zu (iutt uls d«'iu 
ftrul'ehden »der helohiienilcn Uichter unütHtthaft M.n. Aber 
das Schreckgespenst des religionsloeen Menschen, w» 
runter der schllmmiite Bij«erieht verstanden werden soll, 
spukt noch U'henil.;.' in den Ki>|>fen imserer Gcneratfcm, 
und von mehr eifervollen als einüiehtigra Theologen und 
Priestern wird es als bisnke. schneidige Waffe im Kampf 
t'cL'rii IMihiii,!.' und .\iirkhirunjr tuiifer Ktur.tzt. i"- w;irc 
vKtM endlieh an der Zeit, die Men.schheit von diesem 
Schreckgespenst in hetiviaB, ebenso wie von manchem 
anderen üppig wuchernden fieliüde |irie«iiT!iclier Tlerrseb- 
und Sidhstsiieht: und deshalh sau'e idi iiipi « ieiUrholo ich: 
Kiovchet nach Wahrheit «nenini'!il ' .'e tiefer in alle 
Volksschichten die Kenntnis der Wahrheit eindringt 
je mehr die Bildung steh verallgememem wird, desto milder 
un<l li'irii">ni-elier werden »i( h die Siitcii f!i-^r.i|ti-n. Wir 
FVeimaurvr aber sollen es als unseren hedigsten lier«f 
erkennen, thätig und fleiuig an der Verbreitung der Aul- 
kliiruns mitzuwirken uiiil unser Teil dazu lM>izutragen, 
da»^ dem ganzen iCrdenrund recht (»ild jener Johiinnistag 
aufdüminern nidge, wo in stralilendem Glänze alles er- 
bellend und alle« erwärmend sieghaft am en-igen Hinund 
lettchten wird die unvergängliche 

Sonne der Vahrheitl 

Das Maurerg Wort und Sprsclie. 

V«B Br Dr. Eaiil Waai, niaaUbita.ll. f. 

Kurt, edel und wnhr, aei dea Mauren Wott« rein, 

kl;ir und ntTen seine Sprache « ie sein (iewissen. Wenn die 
Dichter da» Auge den Spiegel der S><'le nennen, s^i iihichti' 
ich die Sprache als das Abbild des C'harakt<r> liezeichnen. 
Deshalb sollte man den Jlaurer an der Sprache, an der 
Art und Weii^e, wie er seinen Oedanken Ausdruck verleiht, 
heranaHnden können, noch ehe er sich durch <lie i.'ehein>en 
Zeichen n erkennen giabt; denn die Spniche gewährt tua 
einen Einblick in de* Mannaa Chainlrter. in die Redlich- 
keit seiner (lesinnung, in seinen Emst nach liilheretn 
Streben. Sie wird fttr uns ein Mnaiatab für das Varirauon, 
walehaa vir ihm nipfMlbrivyw &kHm. Ka tnim, 
oIhDaa. Wut gaaiamt dam leifaa fnian Mann. 
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Dta ]f Bvm Wart mi km, muw Bede lei der «ia> 

fache urg«f*hminkte Auiü^nii k winrT (M'iiijnkcn. Je 
oflencr uiid dorcbuchtiger «ein Kuhlen und IK-nken uiu 
MiBai Wortaa apridit, vm m» wiriiumtr, um m> übeneu- 
fendar «ndin äi» fUr dvn Hörer sein. Seine < ivdankeo sind 
klar — vuvm «• in «inen dtihten NvUI«' hJeier dankler 
Bcdewendungen «inhOllen? Seine Al»i< ht )<t i.-iM — wit- 
nm IM durch einen vennrrcnden Wortschwall verdtts* 
k«lB? Beine Empfindungen ahid empfunden, — wanim sie 
durch kiinpeiK^es Ueiwerk vi-rutii^tiilt' r: ' Iv -, Maunrrii 
Sedeveiae Ut kurz und oflen: er überiac^üt dum tuneitde 
PhrMengeklingel gern denen, wdehe mit den Reiehtsni 
U WorU'Ti f)ii.' Armut nn <ii-<lankfn tu verdecken suchen 
— er ubcridf't denen, für wt-l^lie die Sprache erfunden 
2U fein tkhtiti;, um ihre Gedanken lu verbergen, »t-Kh*' 
ihre Bede in den dichten Schleier ecbvuleiigcf BeredtMm- 
kcit önhüllen, um über ihre wehren Abeichten irre zu 
führen, deren Kiii{-tni'!uri^.'iri rLuht l'r'iiliiktr n-irier Hir- 
MUregUDg, gondern Krzvugni&se erlernter Kunst «ind; — 
er liberiiMt die verKliwenderiecbe FBlIe an Woirten den 
H"S 'iki'i'f''» iiTiiI '!cTi Henchlem. 

i)e* .Miinn«-:^ W».rt M-i mM, wine Sprachi wi rem, 
kein echlinune« Wort komme iil»-r M-ine Lifijien: denn wie 
kann ein Mann, dem al« hachatea Ziel »eines Lebens die 
Yeredetung seiner Selbst, die Grreichunfc ino^üchtter Voll- 
kommenheit vorschwebt, einen Missljniueh seiner Spraclie 
dulden, welcher «ein höchstee Ziel entwürdigen müeste? 
Kann der, deeeen Hen v«n dem Ewig Sdi&ien erfüllt, 
dessen ganües Henken und Wirken den heiligen Aufgaben 
der gajizen Menschheit gewidmet ist, «eine Mission in so 
kohcai Grade missversteheo, daia er unwflrdigen, niedrigen 
und gemeinen Dingen beredten Atudruck verleiht? Wes« 
Maurers Xlunde könnten Worte entetrSmen, welche im 
•chreiendüten Widerspruch ständen mit den Gceetaen der 
BitUichkeit, mit dem, waa er an heilij^ Stätte Tcnprochen 
Tud gelobt? Rein md edel sei dl* Spnebe de* Hanrer«; 
•in edler Men^ h Ut k4-in>'^ ^jemeiacn Qedunki id^ fiOiiß. 

Dta Maurers Wort »ei wahr. Das gelieinuisvoUe 
Bdtnen, der ungcatttn* Drang nach «wiger Wahriiett fifart 
den t-tre^MitM II W nn aa die Pforten tmaeraa Tempels. 
Wahrheit id e«, die er sucht und welcher er sein ganzem 
Leben weiht. Kunst, Wissenschaft. Sidhsiterkenntnis und 
Belkatmredluac sind die Stufen, auf denen er sich 
aeinen Ideale nihert und dessen endliche Erreichung die 
Gluckselipkf I' - f.MriZ> ii l.i lM-iit. uii-niaiht. Wahrheit, 
Klarheit, Vollendung sind die Endpunkte des geistigen 
Strebcna, ise aiad dar Inkegziff aOer uniarer Wtnsdie; 
aber in ihrer ganxen Oltfsse unerreichbar für den Sterb- 
lichen. — Und der Haum*, dessen Seele die Wahrheit cr- 
fiUlt, der die lichtverbreitende Oiittin als seinen köstlich- 
aten Sdwti hfttet, er aoUte anders sprechei^ als er denkt, 
ar aallte seine wahrgefliUten Gedanken in ein sdiimmem- 
daa Gewand bullen, um Andere Jii lj'..'iiib-n; er sollte niidit 
Oeto'auch nuchen von dem schun«ten Kochte, das ihm die 
BrüderHdikeit gewihrt, mul freimütig vad off«i aus- 

ff-,., ' , was ihm du< Herz lM.'»tp1 ? Kr wollte in SchlangeJi- 
wuidungen sich seinem Ziele niihern, um sofort in eine 
anders Bahn einlenken n kSnsei^ wenn er g^bt znricl 



Vertrauen gewihenkt su haben? Wenn der Maurer fSrchtea 

rouss, seinen Brüdern voll itu vertrauen, so peh: !■< jt<r- 
huupt kein Vertrauen; wenn der Maurer nicht wahr 
spricht, nidit wahr sprechen dar^ dann gM)t es kna 
Wahrheit unter den Menschen. — 

Die Worte einee Maischen, die Bebbaditun^ ssintr 
Reden, giebt nna Aufschlnsa über seinen Charakier. uii«r 
seine Denkweist^ ülier seine EotpAndungen und so soll man 
den Maurer schon fra prafanen Leben erkennen in der 
edlen Au*<!r»c'k~wei>e. an der inhaHüvollen Kürze \ind iiii 
der Wahrheil »einer Worte. Die Zuverlsüsigkeii seuws 
Wortes erringt ihm raaeliar und naehhaltiger die Aehtn^ 
seiner Mitmenschen, als alle anderen Kii.'en«ch«ften. «ein 
einfaches Wort hat höheren Wert oIa tausend Kide — er 
i.«! ein Mann in de» Wortes schönster HedeutuDg. 

IAber ca iat ein schweres Untcmehmen, in allen Legen 
des Lebens das Banner der Wahrheit hoduuhalten. — 
Wie da.'i Licht die S<.4irecke.n der Pin*temj*. mi d jri hbnclit 
die Wahrheit die Gewebe des Trugs und der Lüge. Die 
Finstemia war daa Ürspraaglidie, sie bestand nerst, dsnn 

im Anfang war alle~ wii^t und leer. — I>a!< I>a2»i":ti<li- 
I treten des Lichtes erzeugte emen machtigen Kampf, aus 
welchem dieses als Sieger hervorging. Die Finsternis 
wurde niedergekämpft, aber nicht vernichtet; jeder Zeit 
ist sie gewillt, ihre alte Ausdehnung wieder tv gewinnen 
und es bedarf taglicher Anstrengungen des Lichte», um 
seine Herrschaft zu behaupten. Die Fixiatemis ist nicht 
TOD der Welt Terschwunden, sie ist nnr mrBekgadiliigt. — 
Fast nnxdi!'' >: li,'inr-2, ah ob zanschen Wahrheit ud 
Lüge ein äihnliches \ crhaitnis bestände, als wenn die Liga 
einen featen Baa taad teil la dar Matt» der Oeschöpl^ anS' 
mache; sriien wir doch auch die Tiere die Verstellnni'S- 
kunst üben. — Jedenfalls ist Xeigung zur Lüge und Drsog 
zur Wahrheit in dem Menschen zu gleicher Zeit eDtstau icQ 
oder ihm doch daa eine oder daa andere eo Mh eiage- 
pflanzt worden, ala die entcn Begriffe der BeKgk»- 
Finden wir fiu. !i N','lping zur fnwabrbeil ln-i ii"^ 

kleinsten Kindern, welche noch unbehülflich sind m dcis 
QtbnMh. dar Bpiadn^ BemhcB nicht fast alle uueie 
ümgangsformeln, die wir im Verkehr mit den MeoidlsB 
I nicht entbeliren kimnen, auf Unwahrheiten? Sind 
I Schmeicheleien, Ausreden, Lobpreistingen. mit denen 
I wir nna in die Gunat unaerer Mitmensdien su lelien 
j Kuchen nicht ebenso Tiele Lügen? Sind wir bei der ba»- 
I ti:;i ti Ss )luD>: unserer Leliensverhaltnisse imstande, die 
lautere V\ ahrheit und nur dieee su sagen, alles klar imd 
offen sosaa sprechen was wir danken, ohne Gefahr ta 
laufen, die f iipi ;i Z,,"]»:! eir-* Kerican oder eine* Irren- 
haus«* bewohnen zu müssen? — Und SO sind wir durch 
uni<er Kulturleben gezwungen, dem griissten Feiode der 
Menschheit, der Lvge, Baum in unaeran Iimani ngönaeu. 
Vertilgen dürfen und küBBon vir eio nicht und «a 
bleibt un.aiTH f,t.-tf Aufgabe, unser steter Kampf. 
engen Grenzen zu baltra, weldie wir ihr notg«dnuu;eo 
bemlligen mfiaaca. 

Es liegt in dpr teufli-j •■.(•u Xalur der Lüge, hsld 
schmeichelnd und gluckverhc-issend, bald drohend und un- 
iMckvaiiiagand dJo Saab iB hetiiSt«a «Dd dadnrdi «cMi« 
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Anidehnuiig m ftwinatiL Unwre Auf^b« üt ai, ihn» 
Sehluigenwindong«!! zu begetimen, gie trotz nmr 

etaUi^fki-it >i>fnrt 211 iTh.'nni-ii uili] diirtii das giilU6Bd* 
liicbt der reinen Wahrheit mmlenukampfen. 

W^hriieh, ei i*t keine Meine Aufgabe, dem Venu- 
<huni;en zu »■idf>rst<>h<in: hiiufitr Kriinkune. Vprilrus« und 
Zurücksc-txuiig zu ertragen, «tiiircad uns ein kleiner Ab- 
rtm. dem Pfade der Wahrheit VohlwoHen, Freuad- 
ecbaft und letäiteres Portkommen vfr^pricht, — milhsam 
Minen Lebennenrerb zu erringen, währetkd andere durch 
Trug und Lug Ri'irhtümRr prwi-rben und die irdiechen 
Freuden in «chwdigenscher Ldut genieewo. — Wegen 
«einer Oewiiaenhaf tigkeii für enm Thoren m gdUn und 
VHfi il. nen Terlaeht m werdni, wdcbt ein wüterea Oe- 
iriuen hahan. 

Wer heutratage mit offraeo Sionen hinaneMbsut in 
4aatollp Treibfn der Welt und dennwh treu Weiht si'inpm 
Prinzipe in Wort und That, der ist fast ein antiker Helft, 
«in Leuchttora mitten in der sturmgepeitnohten See. 
irateher nna durch lirandende Wellen und stUmuache 
Ifaeht den Wejf zei|!t «um Hafen der Wahrheit. — 



Logenberldite vnd Yermisclitea. 

Berlin. Bei dem Uii ht«-f.'>t des Xeubuuen de^. Or- 
^eni>liuu<'.-~ der (irosfen I^iandesloge der Freimaurer vou 
h • >. der Pariiar die Tun fir WiUidm Vogca 
verfa6«te Kranzrede: 

Auf fcBtem Orund «riehtet ward daa Haua; 

Da« mit dem Kichtkranz festürh heut geziert. 
Da brin^' ich meinen Onus und Spruch denn aus 
Nach altem Handwerlubrau^, wie aich'a gebtthrtt 

Den firundi^tein senkten — wenig Zeit Tarfloia — 
Berufne Hiinde in der Erde Sehoe«: 
Den 8tpin wird man (iereini't in [»piitVeri Tagen 
.Ms 7.eiit.Tiics un.-ro Strelwrin wunU-rfindiTi! 
]Ir>rh lÜM-r ihm s-tWl' riti I -.1 lUi:-' niK'''n. 
In drro in Lii-In- mi-Ii d.e .Mi-iiirluTi >iinil'-n! 
Dem Mei.-t' T Daiik! Wie er den Plan iH-r. itet, 
Voll Kruft und Weisheit diesen Bau geleitet, 
So ist'« geachdi'a! Es hoben «ich die Mauern 
Nach Wawenrage. Winlcelma»» und Loth, 
ünd teat gefiigt.liia lum Geeims hinauf; 
Sie bkuMii manch' Jahifanndert flbeidaiwmt 
Und nun deckt audi daa Dach die weit« IHuuu^ 
Oerieihtat ateht ea da nach Schnur und Loth; 
Jetat bietet* ■ Sohuti vor Wettarn und vor Stürmen, 
Dia übarrcidilidi un» dar Winter bot! 

Zun Zeidien, daa» der iuaa're Ban Tollendet, 
Xit mit dem Sichtkraof herrlich er gekitot; 

Und nun zum Innern sieh der Meister wendet, 
DasB er es würdig schmückt und wohl Terschönt. 
In ^Hlumiifit ?tr;ili]»'n MÄh-n ihi-<o Ilallfn' — 
Der muhe Sti-in alli-in k-inn nirht i'iilzui M.-n — 
Denn alle. <lie den-inst 711 ihnen »uÜi-n. 
Sie wolkn festlich auch ihr Inn re* .•ichmücken 
Und »ich ijn Geiste (iotte«, klar und rein, 
I>er Bruderliebo und der Tugend weih'n. 
Sie vollen hier der ganzen Menschheit nfitaan, 
Dem Unglädc wdiren. Arm« ii]itaattt.tMn. 
Daa Haue aall ihntn elna StUte werden. 
Wo dia ZofriadmilMit und IVauda thn»^ 



Wo man »ich ananiht nach der Welt Beschwerden. 
Wo HinimelaMigaB und wo Frieden wohnt — 
Wo aidk dia Ifanaehan seinem Dinata waihan. 
Da wird der HSchete ihnen Kraft Terleibeal 

Bin jetzt hat, (Sott vor Unglück und Gefahr 
Bewahrt da« Haus und alle, die ihm nützenl 
So wolle er auch ferner immerdar 
Mit aeiner Hand una liebevoll facachütienl 
Er helfe un«, daas wir den Ban Tolkndn, 
Und wolle da7.11 Meinen Segen qpendent 

Mit Gunst Ihr Herren! 
Dem Kaiser gilt das erste Olaat 
Dem Kaiser, der mit kräft'ger Hand 
Daa Schwert hidt, um zu. aehfitaani 
Una alle und daa Vateriaai^ 
Daaa wir den Friadn nStaani , 
Xa kann im Fiiedan aar aUmn 
Ein Werk wie unter Werk gedaih*n! 
l>em Kiuser gilt da.< erste Olul 

Mit Gnnat Ihr Herren! 
Dem Banhcrm güt daa tmite Olaa! 
Die Oroaae Lande»- Loge hat 
Ein gnaie« Werk b«grtLndct» 

Da» ihren Ruhm ob «olchcr That 
Noch fernen Zeiten kündet. 
Dunk dem Pr>>r>'-;t'<r! Ihnen Dul^ 
Die Sie den Orden leiten! 
Und ulleii Orii'-iübrüdem Dank! 
£r gilt fiir alie Zeitenl 

Dem Bauherrn gilt da» s*«ite GUal 

Mit Oonat Ihr Herren! 
Der Arbeit gilt da» letzte Glaat 
Dem Meister. <\< t den Bau eiaaan 
ITnd mei«terlui!'t g^-^-itet. 
Unii dei!''n. die ;iiif niuh.T Bahn 
Ihn helfend strt~ l.vi-^l.-.tft; 
Und ihnen, denen es u-luag. 
Den Bauplan au«zufiibren: 
Den Uandwerki^mcistem gilt der Dtnlc, 
Aufsehern und Parlieren: 
Und allen, die am Bau fstduiSt, 
Den ilaiadg«i OewUen, 
Dia laatloe ihre baate BCmft 
Zum Dienst der Arbeit ataUanl 
Durch fleisi-'ge Arbeit nur allein 
Kann solch ein Werk bereitet «ein! 

Der .\rbeit gilt das letzt* (»las! (WAchmtl. Aas.) 

Zwei goldene Maurer-JuMlüen. In K i s e n a c h hat 

der Mit.-itil'ter uml Alt-M.-tr der U>,k'e ..K;irl 7.::r W.irt- 
burg*", Br -MInii \';ai^>- und in Hamburg Br .loh, 
Wilhelm M'.iiiiihi. Mit^'he.-: der I»ge ..Ferdinand» Caro- 
line" sein fr"l'i< ni-? Maurfr..Iubiliium gefeiert. 

JUnerilia. Die I/^gen m Konstantine haben, nach der 

„Berne mac", am 4. Februar ein AduptiHiLsfesl gefeiert, 

an dem 2000 Personen teilnahmen. U Kinder wurden 

adoptiert. Vnu^ 

England. l*> m Freemuv.Ti /nfulge, bat Br Graf Eger- 
t<in i>f Tatl'ii-, -i'^ri .\nit aN l'r'iv.-l ir.-M.str von ("'heshire, 
das er als Na. Il'i .- di-s Kr I.ord ile Ta:.:-;, >, ;t HSt» 
beiüeidet hat, liiedergelegt, Während seiner ( irossmeister- 
achaft sind die Logen dieser Provinz von 41) auf 53 ge- 
stiegen. Deiglinchen ütt Br Gm! von Onslow als Pror.-Or.- 
Hatr von Surrey zurückgelrelcn. Kr h^tte uie?>es Amt 
arit IMS iWM. al» Nachfolger de» Br. Colonel G. No«l 
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llonni-y, iWr \s'i\ ilcm ISTl zui» I'rov.-(ir.->Iiitr ernnniiten 
Br lieiifrul ISroiinirigjr p-folgt war. Zum X«eh(t>lf{iT tU-# 
Um Uruli-ii vuii Ouslow ist Ur (Jeiieral Duvi» U>*iiniiut 
wurden. tf**-* 



(FtthRT.) 



Die BrMihf» VORMteM hat in ihrer Miten Sitsang 
<l«in Gr.-8ekntir Wm. H. Smjrthe die ^mnw von 
9 lu einer £rbolamgtrei«e bewilligt. 



Xach der Wiener Neuen freien Prentse ^t>in 
n. An!;n<>t, hnt der Gr.-Or. Ton It«)i«>n enliMlich der £r- 

iiiMPtiiii;: de» K(inigii Huniberi nn <liii Premierminii>ter 

Siiih' ».. filierende T>epesche gerichici: 

..Im Niiiiioii iUt Itiilifiii«-!»»'!! Kii-Mu.iiiii ri-!, .Iii- jeilo* 
Vi'riirii lii'ii. in>lu^iiiiili r'' <lii' ^ichrii kl^ he Vt rirrr.n;; ilo» 
Jiiilili-i lu ll Mi>ril< > M-ni;uii!ii1. «l i! er ihi- 1 Ic-ctz^ ili-r lli'i- 
iiflkfit »li-i ili'iiJ-«l»'iililMii« vcrlft/t iiinl lim iintiirliriicn 
l'nrtiH-hritt lu'iiinil. im Ninin'ii iIiT ViTciniv'«";:. 'He aii-^ 
VHterl«nil»IU'l>e tlji* Stri''"ii riiirh incn-^i'lu-nrrfilii<llu'lH-n 
Zielen «-höiift — liitiun «ir Si. . .i-T k<ini<.'lirhon Fninilie 
nnceren tueivu Sclimera üli«r «lu» rnginclc auMni!<i>rei-lM*n, 
da« dem Mtcn de« Stnatxolieriiauptets in m furchtlMTor 
Weil« ein Ende wtzte." (Lat) 



Anzeigen. 



Peil liie St».ll Frankfurt ». Iif irlicmirn BrOdcra 
espfehle kh nfia MitUi der äiadt gelegrne<. .Hüt« ) luia Ann« 
IWfar E> «M brtdtrilch« Aaroalime zugrM, hcrt jü'i] 

Ur H. littHrMt. 

Im Pe»Ml4MllM BtrantVIirlnpr lu Zrll la WIrwBthale 
il.nil Si.hw«iT««lili finden jiui|;e Jlildcbrn sorgtiltiei' l'flpcc rni.l 
EriJiOiuDi:. c'-ilii'«"''"' AusSilüimg in Wiwnscliaflpii, i ih-ü mi I 
Muiik. Staallli'h koneetKlanlrte Priratiehale mit <lein l.<-kir]>Un 
der hftheiea Mtdchetecbnlaa. AnfMelmM FMiiUeaiebM. Oemmle, 
freie Lafü d«t BaaiM. Prielitige waUnkha Gefend. Xtberei 
durrh Prwjiekl [370J 



TEGH191KUH HITTWfilDA 

— XBolgTWloh 0mAmb. — 

Höhere toehnUche Lehranttalt fUr Elektro- 
und Matchinentechnili. 

Prv^rioim« «tc kMUnloa «loreh das SrlrrUriil. [:)60i 



lilimiiWWlimkyiilllHUUliIHMUlUHUMMyill l U l HIl 



lirrn.*., !!'■ ihMirll.i.-i; '.n-iu-:]i';i. il .^ 

Hotdi; wsumi Bayrisctien Hof" 

aa Babnhef Kakt M AntanifK Iwitea« eni]i<bfclen. 



elaar «glktwinaehaftL Woekamehrlft alt Mhr I 
«ekrerea Jahie« <« Mtaad. u. aach nafekdL 
Btaien ia der lateratniagitatiaa. ISJUir. hnniliilrtaar. o. hal*. 
Pnzii, vielnitiae« WImi^ n-ielMr LelieaMrfohnnc hMta Zmf 
Diises. 92 Jahre all, Trrh.. wOnscht (ich in uleicher Sl«]|gB( n 
T(irind<Tn; ttiwriiiiiimt :uh-li ilir UniarhcitiiiiB Etrlner.^ lud«. 
Wrrke oder einen OberBArlMerpoMe*. GtA. Offenen uaMr 
Br. W. »B die E>|>i erbeten. [tn) 



Leipzig, Hötel Palmbaum 

• ni] ii-'hlt aidi den geehrten Oeachifta» und Ter- 
lim"n;uiiil*''^'*''l<ifn bi'i nirf-sit;>'ii [V' i^rn. Vorziifjliche 
Ge!H.'hüft>li>ge unmittelbar an den Bahnhtften, Theatern 
und Promenaden. EledrlsclM BtteucMwa. Qanpf- 
heizung. Restaurant im ilause. ' 

Jitiii,t;>r : Jir MierinaitH JLaitye. 



Söhelfelhaus Heidelberg. 

Hötel -Restaurant Waldhorn. 

Rubige LaKi> luit Rci'on-tiT An'virht mit" SrhJt>\n anil SUilt, 
Geeignet (ür kllrirri'n «inil liinBriin A'if< iilh.«lt '/Jmmrr M. 2.—. 
Kein Table d'hV.te Zwaii»:. ]t. ,i':n lir . iloHu in Krnst. 137«) 



Institut für Jiiuse lieiite. 

ClM-BouaMn, CBESSUSB bei Htmobafg. 

nit dar NaadOtaacMe ia NaaenlMr;. 



oeyHiiMf« tarn. 

KrUriiiinu i!er imH.-rri. n ''jr»ckflB um! •.iiiitlsrhpr Iljnli'l»- 
rtcl er. — Sin- tn liii l ü nrrip- 1-i-lirer. — l'ractiCviill- nni } \xue 

lies Jura in unmlth II r .V il.i- lii". Waldi-- - !'• -n u/. -i n r>iit 

ala MM eiieanllvi'n /i>cliiii!<''i. 

Direktor: Itr.'. \. «|iilui-li<'. i:- it;,r \M\\\ 

Fnr Kanllenle niid Nttliiip vwii k"><'" ^'h'"!"'" 
Metel i!.<^ Ii.^rimt Bitierliti . Vii' 1 ^Ii|T.l^i:l l.r,.T-, ir,. Srli»ni. 
beMe i.i - 1 I I it, in Icuric: / ■ Fr.iniösijch. Englisch. Spinlick, 
Naleaiicli, di* Handalt-Carrciiicndeni uml kauf man nbdil Back- 
llbraav an eriamaa. 8ni (>i«nMiung, balien nehr aii 350 juaft 
Kanfleote nad SekrrUre ihre Ansbildung erbalu-a. Zablwlde 
Referenten in eani Dmt>eh)aii<l. KUr Priwriwie «ewie ■■** iwi 
an den Ui'siKrr uml Dirrktiir Rr.'. t. Ulllerlia. (W| 



Z«iM Farben-MYAZIIITHEII 

Örhi* Hurlraiari ah t mbw, I mir, ( Maaa. « a«nK- > '"«^ ■ Ifrw J 
k. I.M nr Tiiiife. la Mk. fll» aiiUer. - ««»i hMoni«™ «ii|i«>tle 
lM>r«hiiura Nanan.ÄaalBtlini, iü< lo tu. » lo PraclUMriiui nrT<i|iren 
■ Mark. (UrOUti-r >u iHarli. Haman- oder Sortaa-HyttalBUito^Bd oa 

! — MrliM-, inll prichtie bunirr FiiTbriiliiM r!*chlnUi-MeH)raalanMI^ 
li'ici* iir^rr. ^ntun tKi. >.i atgen EiMctuiliaa vnn «0 rb 

FRir-HR. Ml'CK ir) Hrfurt. 
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Sprache i.-<l ilnzn li», uiimtii liiiluiikoii liuii mi'g- 
lichtt xutrefftmdea Aiudruck za rerleihcn. Aber si« wtnl 
nioht iiiimt!r tiaxu benfliit. Die Diplomaten Mfpn. iliV 
S(>r<Klif M-i crfiinili'H, um ili« (Jmlankeii xu vcrbor;;' -i >m 
sind jedocJi nicbl die eüiiigvu Vcnündiger an ihr. SmU 
weit lüafig«r «Hrd die Sprache von t1«n McTMclienkimlcrn 
tllar Arten und Stiind«; lifiiäut. (Ku AI.ui;;''! .in <t<:-- 
dankdii in verbergen. Darauf Ijczuilit sivii duh Wort 
Riiaera» grossen Altmefatera Goethe: „Denn eben, wo I)e- 
griJfo fehli-M. MfWt M<-Ii i'in Wort gcfilUg em." Wir 
aennen aulclie Wurtc liv^lenuirten oder, aeliMmorwei«« 
mit dem Fremdwort «Ugemeiner verstindlich, Phrasen. 

Kjiiriii irgemlwn Ut die dVfahr, dat^ die hoohtiiiii-nde 
I'hra-f eiiiilriiigv, Mi grwi« aU in «Ifr Kiviinaurerei. ilii r-w 
skh nicht aovdil mit den konkrctun Dingen, ala vielmehr 
mit den von dic-M-n iib)(eaaKe<ien Begriffen tu li«fitsii«n hat. 
riiil viel. II liriidi'rn «"inl w redlich «euer, sich jinlorzeit 
«Ii.— I Ii. f;ihr zu erwehren, zmiu'i^t. »vll sie in »nhlL'ftiii'in- 
t«r ttlwr miaaTentändllcher Aullawung der liitli-l der 
K. K. der konkreten "Dinge allzuviel, oft gar gSnzlich aich 
Bntwhlagvii zu .^«ilKii vi.riii..ini.n. «.iliriiid lüi'^f l'iii;.'!' 
doch nicht» geringere« «inü aU zum Teil der ikugrund, 
mt wrieheni, ram Teil daa Haadverkieng und Uaterial, 
mit wt.U-hi.in die K. K. m ar'x-iU ri liiit. 

Eine der gungbarnten jener ab^e;prr>f(cneu und dudunli 
nodentlieh gewordenen Hünaen, jener Phnaen, sowohl 
nn profanen Le1>en wie in der K. K.. ist Aua Wort von der 
srhnldigen Bepciiitcrunfr für „ila.« Wahre. (Jute und 
Schiiiie." W<.lil w..'i.i.i iih. d«iw iu> tnnin liin- treffliche 
Itenjich und Brutler sich ihrer mit gutem Urunde bedient, 
weil er wlbot aidi vielea und riehti{^ dabei denkt. Aber 
wir werden aehan, daaa dic^- F.itnicl an sidi iIit alli-nnii- 
wondigaten Dentlictakeit efltlwhrt, und daher i»t ge- 
komneo, da« die 3fehmhl der BiSrar oder Leier und ven 
diaaen wiederum weiter ausgeheBd ao BranelMr andere, der 



Meh ihrer iKilient, «eh w gut wie allen und ebun deslinlb 
eiffentlirb niohta daliei denkt, l'ml die Oefahr gerade 

dieiäer Iloli-rij^iirl ist für die I'n'imiiiin>ivi u;ii k> ;,'rt>-'iT. 
»•eil im profuneu Ix-Ijcn die pliilintriisestwi lilculii-iiiui'- 
heuHiler «ich mit Vorliobe ihrer bedienen und von dieser 
ii«>hiiindelliaf(cn Höhe hör iuiIcIh' Phninen «ich alUuleieht 
tiuf dem bncligelegencn (idiioi der K. K. einschleichen 
und cinniatea kttwien. 

Versuchen wir dcshnlb, diivo Fonm-l «ini» zn venlent- 
lirhi'n und sie auf ihri' Iii-r<'<hti;,'ui);; zu prUfen. 

/.Hi.ii'rlfi «ird uik< birrk-i dicnlii Ii *i'in: enden» dess 
wir unx in liezng »vi Kinaclhoitcn bei der gemiwbrauch- 
ten Sprache aelber Rat« erholen; denn vim dem ^tt* 
liclu-n (ieüehenk der .'<[>r;ir)!.. cüi, v.,ti iill.'iii ^rilt, il. in 
ein göttlicher Keim innewohnt: Hilf dir m.'lbiit, «> hilft 
dir Gott. Zweitens aber und hanpt«üeb1ieh werden wir 
uns klar machen mii^son. in u.'lrln Di Viriiiiltni^ diese 
drei llc^griffo „wahr, gut. bcIimm • m ilii.>..in /iHaiiimon- 
faanga m einawbr atehen mler viL-lmelir "tebon Mdlen. 
Denn ein aolcheK iiiilirn'.:. in di<>spr Zusanunenstellnng 
besondere» Verhältnis zwiMliiti ihnen mnwi wohl oli- 
walten, weil wir bei einandtT iininer nur dirscn dr>'i Be- 
griffen begegnen. Der erate Erfinder, eo zu «igen, diewr 
Formel mnsa «ich ein solche« nähen» VerhlHnis nur 
üwi.^chi.n ilic.-i'ii dr-icii «.liil .r<'>l.ir!it halifn. si.n^t iiiilti' 
er ja noch miinrhe andere BegritTü wie: duü Rdle, da» 
Erhaltene und dergl. mehr hininsetsen oder einen von 
ihni.ti .Inrcli r-iin-n i.ili'lii ii ■■niilt-rfn i r~i.txi"i ki'.-Mi ii. ••v.'nn 
er nii-Iitii audere» gownllt hiitti.'. aU fiin;;.-' Ulirlii;;c .•llu^ihii 
Begriff* ala eistrcben«wert anzufübreii. Vnd zwei der 
gröüsten Geister führen, allerdinKs in anderer Fomi. die- 
•K'lbe .Sprache; sie »preehen auch nur von diesen drei Be- 
griffen „wahr, fful. .« bim". Da irt Plato mit dem Wort: 
„Denken, was wahr, und f tihlen, was schön, nnd «rollen, wi« 
gut i!>t. darin erkennt der Geist das Ziel des vemünf- 
Ulx'h l.>.i...n-"\ fnl .M..->- Jfi-ii.!.-!ss<.hii: „Knch Wahr- 
heit foriiche, Schönheit liebe, Gute« wollet" 

8o gewiM es ma. kt, daas aolehn Geister efnen tiafen 
Smn mit diesen Worten haben ansdritekan mllett, io 
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gewm iit doch audi, dum er tief dnrio ««rborgeii und 
mit eigenem Na<'li<K-rtk< ;: i-im tiu< li;'iii;t'lii'U i-i. Wonn e< 
I. um nur Kin» lRTHU»üugri.-ili-u, bei Mi-u<lel<«nho 
hemt: „SditalNit liebel" aa fragen wir: vie img der 
Imperativ de* Wuru-» „lifln-ii" ItwlitSi'! M-i» '^i!.'! niilnT 
dem Begriff »k-r Si-Imuheil. mit wflciu'm wir in licr \h-.:i \ 
•Iciii in<livi<iiielk-n IWlieln-n den grSMitcn Spiclnmin 
Jawsvu? Und bei Plato lidait », nma Icöunv fUliluu, | 
vta Kchön ist, hImi gerade eine innerlicliate Emptiniluii;; 
t»v'i II luiiuT i'im iii iift nur ein Ai'ii>ror;ii li!-ti ~ 1h - 
xeichncnden IScghlTe? Alter aoriel Hfhfn wir »ueli »ui<. . 
diefon beiden Oitaien, d«iw immer wieder nur diene drei | 
Wörter „wnlir. -rhiin" nrliciiciiiiinilrr ;ri ii.innt wcril«-!! 
un<l »1^'> wiilil «•in lii >iii!iiiii<-> iniii Tc- \ <-rliiiUiii.- /.v\ im !u'1i 

Üinoi til i ili r Fi>riii«'l iiri'^'i iioiMiiii'n i^t. 

Was i»t xuiuicli^t „da« Wahre"'!' liier iii^t offcukir | 
eine Venmdeallichunt; vor; der Wtimmtc Artikel „diw" 
i-t ji'<)cnfiills uiuiitrcfTi'ud. U-'un ujis ist ..li.i-" Wubre? 
Der eine hült da« l'^ne für «alir, der auJuro p.-nidc lia« i 
Ge{!enteii dartm, ein dritter «timmt mit jedem nm I 
beidrn zur lliU'Tf iilx-rcin. vii'li- iiinlcn' Iiallni {•■•I<t 
^nz andere» iiir uv>hr, AIht nmn kminlr »ijji'ii, lUi^ « s 1 
ttlr den matgtbrnäm Denker d<K-h ci«ra» golwn mfiKne. 
ma all dioM-w vielfnche lunzelwnliro in t-in iillj:eiii<-in 
fBltiges W:ihre«> aufzulÖM-n veriiin^;;, iiiul mnti i>i>11i- ^>^r 
allem »ich klareamac'hcn «uchen, uns iIuü 
wort „wahr" allgemein ciiltig licdcute? Darauf giebt c« ; 
nnr die eine und l»nal klinj^ttndc Antwort: abiioint wahr 

- .il'ji rii Ii gültig int dllü, »HS (ll'lll Wim.'!! iKt \V;ilir- 

Jieil eiit>jiru'ht. Aber wa« int die Wulirbeit? lueiii«! 
Brüder, wieaen wir bekanntlich nicht. Mit Bceht heiaat | 
ei l)ri tins4 ritii L'r<)-s< n Hr I.r^^iii!;, «lio AV:i!irlieif si-i <li>tt<'> 
alloiii, iirii^iT lidsliwirsler Atitvil ii:ir;it> mm Strclnii 
nach ihr. I'nd diesen llesitiuiiiteil iillinlin-- -mII .l.r 
Uenteh auf das tiorgaamate hegen. iKv Meneeh kann xu- i 
nüehat die Di^go nnr mit i>einen eigenen Augen «ehen, von | 
«einem durch die n<'~(liriiiiktl\<'ii der inen»chliL-lic>n Fülii^'- 
Iceiten enj; «mpeiKtea äinmljiunkt aiu>. Aber er kanu i 
«ich einen graneren Teil der Wahrheit erkennbar machen, I 
wi iiii »T MMiii'ii Standpunkt, sitwoit tliiii iii>">;;lu ti i^t, cr- 
w'eilerl, IiIkt <lie ll<>schriinkiiii|j; eiiifiewpeiiiT \'<iri;rii ili'. 
mangelnden Wisitens oder welcher Hindemiaac ininier sirli ! 
erhebt und derart oich zuvcrlüiasif; erweiat, Mnrohl in der i 
eigenen Anechauun); wie in dem Ausdruck dce 804lla wahr j 
Krkniinten, Sii ver>rhieden auch datiii uoeli die An^cliau- { 
nngen aller sein werden, ae werden sie doch wenigatvna i 
relatir zuterliasig «ein, eie werden jede ffir «ich auch in I 
ihn ! A- II - r'.mj; al- uiilirliiift — ;ui der Wülirlicii luifti inl | 
— uicli erweisen, und di» eiuo grütteere Menge iliw Wahr- 
haften dar afaanlutcn Wahrheit doch Immerhin nälior 
kommt, ao wird der Meneeh ein um «o gesteigertem Em- 
pfinden dicMr Summe von Wahrhaftigkeit und alledem, 
womu-i j-te fM^telil. en«pe}renl)ringcn müssen. hIh> allem 
was «-ahrfaaft, allem was wahr ist. Aus dienen Urllndcn — 
und weil für die Be^ilTe ,,^ut" und „aehSn", allerdtng«, 
«•le wir feiii'Vi SKTiliti. \ fr^rjui-ilriii-n (Irimcleii. hic-!i 
dieeclbeu Kinjchrünkungeu ergeben — aivinh vur ullem die | 
Biehtisrtcnimr des Totei diUn Fiats graifeiii, daaa die | 



FtoraMd niebt beginnen darf „das Wahre" — da« «• nkht 

giebt — aondcm .lürr Wuhri'. 

Indessen intleiu »ir e>n deu hier lu ik'traeht kommca, 
den Inhalt dieaes Wortes nmgreiiMB, wird einenrit* ubnt 

l'triHlitifri!nL'<krfij diesem Begriffe gegenüber ikkIi ttri:,r 
eii)i,'eM_-lirunkt, uiiileri'fcit» «her unser PHitliteiikn-ih ibui 
fTefiunÜber er» eitert, je ii.n I< ni i - Meh tUU Una adfasl odcT 

um unseren Mitmenschen handelt. Denn nicht nur «Ha 
Geiichtakreia zur Erkenntnis de« Wahren ist besrhrinlrt, 

vielmehr ist aucli uiim n Zustiinili^'kfil. i\a^ -< i'.-.. mi i. 
Wulirc in seinem ganzen l. iufange auszuspreehen (Hier lU 
Wirkung nmsuaetien, durch unsere Vcrpflichtunien gcfim 
iiitsi rc ^lillllenaelM!n liejm-nzt Wir li lu n nun vin)m\ '.v. 
lier (ri-<ellscli«ft und die (ieM-ll<ih4i f r Ir^l «n» Hiieksiihtun 
auf. Dieses „nun einmal" mjII nielit etwa ein schwöeh'icli 
tcsis^nierendes Zngcstündnb bedeuten, denn es salleg it- 
runter nicht jene kleinlichen Rticlttidllca ventmudan lAk 
iius welelieii die .w^cenannten konventiondicn Lügen de* 
(reiiellachaft erwachaen, über welche der inneriieb ficir 
Uenich sieh nicht sonderlich zu eriiitsen hraneht, weil er 
i|ji'>i-r Skliivi'ii'icri-. liiiri. -i. Ii ji der/ril b-iclil z» emehlVU 
vermag. Wnhi alier sind ilaruiiter zu iH-greifeii jeas wicb* 
f igen Rncksichte», welche to« Jenem an gewuunencn hall^ 
ren üitandpunkt aus unserem Pflichtgefühl sich aufiliän^rn 
niid welebe wir um so bereitwilliger anerkennen mil«iäen. 
dji nur die menschliche (h"«'!!« ba;l «U snlriie 'Ur 
Meii'^r lienuiugliciiate auf jedem Uebiete zu erreichen Te^ 
in.lL'. udhrend der einxdne Ifenseh ohnmfichtig ist. Dw 
jicii->t al-ii: l ii>i r.' Ki de und luiM-r W-'rk S'>l!rr. n. hr .*-in. 
uttM-re ]{e«!e und uin-er Werk wlk-n wir ilenientspreebeDd 
wahren, das ist behaupten. Aber dieses Wahren und B^ 
hnnptfn darf nur l>is zu einiT ;,'( wi.^-i ii tln-n:»«' ir.'M-lii'ln'i. 
und dii se tirenxe Bctrt un* diis Walndieit»- und liei-htfg«- 
Jiilil un-irer MitmeDschen für ihren Wahrhoita- «iid 
Bechtsaittttil. 

Aber aus diewr Ifilcksicht, welche das Durchiwlzni 

ileif von dem Kinzelnen f'ir wnbr oder n-< li( i.'eiialit tun 
auf der einen Seite beschränkt, ergiebt sieh underen!««!' 
eine Erweiterung unserer sittlichen Bethitigung. ninlidi 
di..' l'ilii lit v'i'L.'>'niili.'r di r -.. Im in rnlm (lemeitiwhafl. li-»* 
von un.stTeni .Mitiiiens<'iien seaierÄeU* zu wshrende eben- 
fallü als ^Iches aniaerktfliieB und in nkht nur iwsmm 
si»ni!iMii aurb thäticer KUekKic-htnnhrac — so wie unseiea 
Stnnil|iunkl und unseren Wahrheiti>lie«itz — auch ilUHn 
zur tJellung liriiiijeii und fönlern r.u helfen. Diesr Hüik- 
sieht, aber eben nur diese thätig« Uücluicht, ist ibe tiüt«' 
Auch hier geht nn» die lebendig arhaffende Sprache sdM 
/nr lliind. ^'cradc imU'ui !.ie uns in> Stleli zu la*^^•n M'bi'in' 
Denn si tu-inbur ist dati „Gut", d. h. der Itraitz, eU'u*. 
mit der „Uitte" gar nldits sn than hnt. Aber wir hnmchai 
nur nn das schöne SdiiDerccbe Distichm Ton KantnUK» 
zu denken: 

„ (iiiter zu fiUelien 

Ucbt er, doch an sein ijchiff knüpfet das Gute »ii't 
und wir werden linden, dass dies nicht nur nicht ein Wl- 

Wsi- Worli-pli'! ist. > liTc; diir.li .lir Kruft dt-r Svr.H'h'' 

vielleielil einen noeli tieferen Üinn cntliäll, als der gn'*^ 
Siditer scUnt hat hlneiiilegen woiten. Die rechte Güte » 
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eli«n nicht pa«uve, mit Lenting zu rwk'n, aiulnchtig Hchwür- 1 
mcnd« Anteitnahme, Modern tm (jegpittcil eine Kmft. \ 
wi-lulu- alter nur dmin pnnluktiv wirki'ii kann, wpiiti sk> 
vernünftig, <L b. zugleicli mit der, wenigstens »ubjektiv, 
ktoran Erkenntni» dm Wshien, anveit es notwendig nnd 
nfitzlirh, in Thiiti;.''Mir triii. Si) niifnu'htlMr jene nur 
•ehvllraiemlt! (Uiie UK^ibt, ver«k-rl>lich kann di« tUitige 
CKite wirken, wenn sie lediglieb di« «gane gtdanlcanloM 
Bcliwäraerei befriedijrt, ohne die Erkomtnis d« fiberseb- 
hur wahrhaft Zutriigllchvn. 

Ks jreiiii'it uIjm) auf dtT uinun Seit«? das) ütarri' Wuhn'ii 
nicht allein, ea genügt auf der anderen Seite die irriichlc- 
rierende GQto nicht allein, rnrndem nur, indem dita eine 
mit ilcm ariiliTüii sich »"oreini;:'. ili<~ Kr-^lroln'ii<- 

werte. Wir werden «l«o nicht dvnicfu dürfen, du»« wir 
tUM m b<g«i«teni hnbrn fDr daa Wahr« an «ich, daa Gute 
an «irh, sondern für idl«, vaa wahr und jtugloirh jnit l.-t. 

Xun lügt- die V irniutung nahe, dam dit^'ion Uitlon 
Terbundenen Stoffen auch norh der ilritto. dnn Sthönc, 
aicfa etniach liinnuugeaellen habe, aU <-iii ilritii'!:, auoiicr- 
lich damit sru Tcrliindendes, dureh da« jtiur si> gt-woinu-ne 
StolT auch ein den jreti.Mlicn auüM'rlirh ungenehnie«. 
gufailiije» Ansehen gewinne, den Menschen ao zu tagen 
recht lieblich eingebe. Und diese Vennntnng w9re noch 
dtiiJ <!i'<( !ioiill<'>^1e, Wils die [ni~ierendf S( lii^nhi it -jilir.i««' 
durunter zu verhiehen vorgcijen künntc. AIkt diese Ver- 
mutung ist ein Irrtum und ein um so verbängnisrollcrer, 
weil er nicht nur ein fiiNeh«»: enthält, sondern weil er 
gerade das !ie>te. Aa» Höchsle, <li'>s<'n wir teilhaftig Werden 
können. >ins vorenthält. Und geraile die Froitnaurerci mii>B 
diesem Irrtum krüflig steuern, damit daa Wort das »reiten 
Aufsehers „Sdiönbeit liere nnaera Bau** richtig und dien 
znr Cewimmng jenes Beeten und Höchsten verstanden 
»■erde. 

Was Ist „schön"? FIQchtig angesehen, Tertrigt dieses 

Wurt rtin wcni'/-(iMi eine iilK^eni^'in jriltifse Frkliin;Mi:. I)( tin 
d«¥ ausser! i< h Schöne wird ganz versehieden eiupfunden 
ond die-;e \'eriicliie<lenheit wird noeli Uber dio Bcschriin- 
kung des Wahren und Quten hinaus allgemein als zu 
Becht bestehend anerkannt nach dem Wort, data Uber den 
Oeschmuek nicht zu .streiten sei. Der eine findet tön Ge- 
sicht ecbön, welches dem anderen swar Kgdmias|g aber 
unintereseant und eben deshalb nicht schSn erschunt. Ein 
dritter pi'sddjr m-IIkI, er fiir X;itiirM-liöiilieitcn nicht 
den gcriu(;btuu Sinn h»h«, und kann docli ein Tortrefllicher 
Venseh sein. GehSrt dahin doch sogar der grosse Leasing. 
Und i«lU.it, in Bczuf; »uf ilie Klingt l«>re<-li1ipt die Verschie- 
denheit der .Vnlfi^'en zu versthiedener Aufmdinie, soweit 
eine Kun^t auf Siiuifii^hgkeit angewiesen ist. Kein Ge- | 
ringerer z. B. als Theodor Fontane hat roa sich selbst be- i 
kannt, dasa er an den groaien Chorwerken eines Hardn, ' 

Hnendel, Biich, Beethoven niemiiU hal«? Gefallen finden 
können und sich deshalb späterhin gänzlich davon lern- 1 
gebahen habe. | 

AIht anders verlijlt e* sii-Ii Iimi mit einem Kuni^l- 
werk, weleheii der Sinufalligkeit entbehren kann, da» «ich { 
derjenigen Auadradtsmittds beding iRlebca den 
Menschen das aatnTgamiasaal« und aDgamain TStstindF 



liebe ist: der Sprache Eine Dichtung (nicht eine Br^ 
dichtung, nicht eine launenhafte Phantasterei, sondern) 
eine kunstviilie Verdielinuii.' dtx xerslreut iiinlier>i li« ei- 
fenden Stoffs, ein« solche Diclitung ist schön, wenn sie 
wensohllch Wahre« darateilt, daa aber dnrehdmngen ist 
wn dem Imiternden Mil^efidil, von der GiUe des Kicliter.*, 
Aber da« genügt noch nicht. Die gcgcDiicitige Durch- 
dringung dieser beiden QnuidstoSe^ in Abstoisnng nnd 
Anziehung, d. h, in jeweiliger Wirksamkeit sowohl des 
Ungünstigen wie de» Güniitigeii, niusR s« vollsriindig sein, 
das» daraus nngezwnngen die dem StolTe genm.sse Form 
d. h. eine selbstündige^ in ihrem eigenen Gleichgewicht 
schwebende kleine Wdt entsteht Deshalb nennt nnsere 
Sprache ein solch« Kunstwerk, ivher mit •i-riiil m' in 
Uccht nur ein solches^ welches diesem Erfurdenus eut- 
sprieht, ein» Sdiopfimg, nnd ein soldies Kunstwerk wird 
von der .Mlgemeinheit ali» »chön enipfumlcn wenlen 
kiiiiiieii, Diiruiu fiind uueh solche Kunstwerke srhön, 
welche da* lliic^liche, sour^t SS wahr ist, darstellen, aber 
nur deshalb darstellen, um aus «einer Ueberwindting ein 
desto Reineres erstehen zn lassen. Und dem irgend 
dafür Vi niiiln^'ti u und mehr und mehr dazu lli raii;;«- 
bildeteu oSeuheren auch die Werke der anderen Künste 
dies« innere SebSoheit, sofern sie «in« solehe ana einem 
aiiitliehcn Td<"iiV>'iiii liiTitis iiii)x!<iriBgbar bdebtev in sich 
harmonische \Udl durüiellfU. 

Und wi« aonte nun dieses Gesetz des SehSnen in der 
Kunst in der ersten nnd letzten aller Künste, in intix^rcr 
K. K. nicht wirksam «ein, der Kunst de* inneren Men- 
«>henlel>ens, fiir weK-lie ilio .\nlugon in Jedes Monschenherz 
gel<^ sind! In je richtigerem Verhältnis und je inniger 
in einander aufgehend daa Streben nach Erkenatais des 
Wahren mit iler gütevollen Venvirklii liiing des so Kr- 
kannten sich durchdringen, in je verklänerer und dadurch 
«iadenm htMaadsr, ihm gemisser Foim das so Gewor» 
den« in die Endwiauiig tritt, ein desto schöneres T.ehen 
lebt der ^fennch, den man <ie>(ialli mit ilem Worte Mikro- 
kosmos eln-iif.iilfi eine Sohiipfung, eine Weit im Kleinen 
beminnt hat. Dabei ist es fiir die K. K. vollkommen gleich- 
gilt ip, ob dn solcher Mikrokosmos, ob ein Menaeh ver^ 
niiii"' rcii In ] i 'liiUi ii. .-riirkerer 'l'nlente einen griisierett 
weithin sichtbaren Glanz ausstrahlt, wohl gar neue Welten 
hiuinasdiwiogt, oder ob er fBr die grosse Menge bei ftfich- 
tigem Hinschauen kaum sirhthar ist. f<ifern er nur -. i:-' 
Begabung in Wahrhaftigkeit nnd Güte voll und ganz 
wbksam macht nnd dadaveh Jans ianer« Säiönheit in 
seiner Sphlre sich knndgielit. 

Diese allgemein giltige Schönheit i.st also nicht ein 
frcmdc>a drittes neben jenen RegrilTen „wahr" und »gut", 
sondern sie ist das zum innerlichen Bewuastaeia^ zur 
schalTenden Selbständigkeit gelangt« Produkt jener beiden. 
Und so ergieht. RieJi dnrau« die Bedeutung jener Formel 
dahin, das« wir uns begeistern sollen fiir alles, was 
wahr und gut und eben dadureh sehün ist. ' 

T'nd nicht, verfphlt die K K., iir.s ilnn Werkzeug' 
in die Hand zu geben, ein solches Kunstwerk, eine solche 
Schöpfung ana nsserem Lsbaaastoff« tu gestalten, in ihren 
Symboka, aatcr danm aioii für uaaan BateadilaBe Um 
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drei S&ulra der ITcisheit, der Stirire, der ScMnheit ab 

Ifi-suinli-rs Iwrli ulsuM (liir.-'li'liei). IK-ini «Jjit- Wulir«'. mihi'ji 
in unaeror IkschruikuDg mugtich, koiiucii wir nur er- 
kennen dureb die Anvendimf; der Weiaheit; vir kmmen 
<l;i« ^(1 Hrkiiriül.:' nur fiir immTon l'nii lictiiif/cti ihirr-li m-'iic 
Verljuidiui^f im! lii-r kniflvolk-n Ki tluitifiiiiif; hiisim'it (iiii«'. 
der stiirku. uiiil nur an» ihnT ;;f};i'n.*ci«i>jeu klliuttlfr- 
iKbfu Durcluiringung nnd KJdruiig kann die Verkittrang, 
da* iet diejenige Schönheit vnt>*tchen, welche allein die 
K. K. dHriiiitiT mt-n Iii-m k:ii\u. Iii) Iii ilif unMTBrIi«i-i^t' 
SchSnIieit Uv» willkuriichcu .Sclimuek«, Au» äiuweriiohen nn- 
geklebUtt SHeiate, «ondeni diejenig» SehSuheit, welche niu 
dem (iriimigcilunken vcniiltti-Ut ilc- -"»rgfiOtig iienr)i<'it<'i<'n 
und »iniiv«)! ani^'ordix'lcii M^iii'riiiiü organisch via 
EiBlwitliclK-ri hiTjiusj.'i«Mili»en ifirh darstellt. Da« ist, 
um von dem HjrmlMl auf da» JUeben surückzugreifeu, die 
Schünfafil, welche an* so manch ein tncnschlirhon Antlitz 
uri!- i di^'i ^.Tiili'uihtct. iliii* vur dem rein «innlichi-n Itc- 
slImucu uicht bestehen uia^ djus al>er die Ueraeu rührt, 
weil e» eine «chSoo Seele wiederepiegelt — echCn, weil Wahr- 
liii/ti.^k-<>iJ iinil HrrKltiiilij,-c iliitc -icli in ilir vcrkliin !.. l>ii> 
ist üit SHh6nlieii, wclihe wir, mit l'lntu, lulileu, in uim-rctu 
Ucrsen empfioden kfinnoi, tiad welche irir, init Mendela- 
Mbn, m IMmb uns gezwungen M'lien, hIkt durrh uiehta 
und niemand mnet gezwungen, aU durch sie selbst. 

Oer rlieiDlsch-westfiilische Uditer 
Emil RitterahauB. 

Sein Leben and Wirken. 
Tm PraC Dr. taM Mrtm. 

(Fcttmttmg.) 

Wie Walther von der A^ojiclweidr khigte, da«s er kein 
eigenes Heim habe, eo klu^M. iim h Kmil liillirshauH biticr 
über aein Im als NouiaU«. Im Jahre J861I erhielt er «ein 
eigene* Heim in der Beekmannstnuee, der j<-tzigi-n KmO 
Ritt(.■rsll«u-str.l~^<•. -iin ultir lioln^r Freund licrniiiiiii 
Frete hat ilim dieü »tituiie roetcnhau» getiaut; »elten wohl 
hat es «HO glttekliehcm nnd gastlichere* Heim gegeben. 
Vic'If liurvorragendo Personen !;ind hier ein- und (Hi<<;i.'- 
^fsnp n. Von wie vielen Krinnerungen können die Ih-Iui;;- 
lielien. von liicht und Lnft erfüllten Küumc enuihlen: 
welche Töne und Meistenreiaen sind in ihnen erklungen] 
Di« ttnTer|!e«8ene Hermine Spfew rnng hier ihre schSn»lon 
I.iolir. Ailili^ AfiiuiMs .Iiinklo Alt-tiiiniu' ülite ihre er- 
greifende Macht, Knill (iuetzoi heiter, tieelvnvollcr Tenor 
dnag weit Unens in die Sttuae, wo die Vorfibeigdienden 
sli4ien Wieben, gefeaeelt von den julielnden Tönen. Paul 
lIusM-, Kurl Mayer entfalteten ihre Kujist in den Italluden 
LiiweK, «n<i Paul UuIm erfreut« den Dichter des „Zwei 
Asnglein brann" mit jenem Jied«^ daa er ao unvergleicli- 
lieh liebenawflrdig Btng<. Dem Klavier haben Mettter wie 
Max Bnirli. Huns lüili.iv. T- Ti'iii. iMl Hiller, Kurl Iti'i- 
necke wundervolle Hiirniunieen entluckt, nnd Kmil Sjiuer 
^b hier unermttdlieh Proben seiner crstaunliehcn Teeli- 
nik. Anton Znwe^ kBni|;l icher Ma»ikdirektor in Bannon, 
bmahte hier aeiae Vertonungen von Gedkiilen BanQ Rit- 
tenha«* snerat n QttOr, wie denn mancbei Ten werk von 



I Bedeutung, manche grmw Dichtung von Ernit Scherm- 

1 liiTj;, lidi'luT und li M iiii')rr>Ti ziniiii li>l ii: dji -i.in 

i offenbar wurde. ücKunderi, zulilreich waren nutürlirh lüt 
Schriftsteller unter den Be»aehera vertreten. Lindm, 
ItrNojrpT, .hiliiH W iiItT. Ki tix Dahn. Albert 'rnip;;er. (ledrir 
Selurer — hü' wjiriri nlU' ;;eru gewhene <iii»te in dem 
trauten Dielitiriieiiii Mii /^irtein Sinn liitt iler Dlcbtcr 
diesen reichea äclut« der Krinnerung, den ihm das Lehn 
geschenkt hat, jreordnet, und in jedem Kaum Micken li* 
Ulis rin<.'> .ui lUu Wänden an. 

Jdeiner Fronnde liebe Gesichter, 
Freunde, tren in Rat und That, 
.So viel l'ri'iiriilr. <t> viel I-iehter. 
I#iietlteiid uUt dtiii l.i-liii-i.-j.fHil. 
Mag liie welki-n, der .1 l'.luU', 

Üleibet llen und Ucist auir jungi 
Dankbar preis' ich des SchickMis OOle^ 

Wandelnd in der Krinnerung! 
Keiner der nicht wenigsten» sein Bild mit cnm 
kcmtgeti Spmch dem gastliehen Hanse gewidmet lütie. 

Hier Iw'liii.lct <i<'li tiiH^crdeiii eine Fiille liltenin.>'c lier uii.i 
kiini-lli riM her ileluiuien. an denen de» Dichter» Ilm in 
treuer Liebe hing*). Auch tm «naeier IdsasischcB Seit 
findet sich, so von (ioctlie und Hfirger. iniiiieli werlviilJi-» 
Stüde, nesonderi« zahlreieh .-ind die Aiulenken an >eiiKii 
IVeuud Ferdinand Freiligrath und an die von Rittershans 
so hochverehrte Dicbterkünigin Annette von Dnite- 
Hülahoff. 

I Den Wal'.l<)ini<'li seines Hiiuse«: „Im C;lücklicliii'.!K l.t r. 
liegt da.* (Ihit kliuli-i jn" hat itittershaas in seinem licben 
stet« zur Wnhrlieit ^'emacht Sein grSsstes Glück nr, 
anderen l'Ycud« und QlOck tu bereiten, und wo irgend da 

' f^nsrlflck ohne Xot hcrcingK-broclieii. wie zur Zeit def 
( linli r,! in l'.iirnii II. wii- fiir die lie.-svre Plle^e ikr Kjftnken 

I und Vern-undetcn im Itttitier Kriege und zur l'ntcr- 
stfitsung der Franen und Kinder unserer unbemitteltes 

^ Welirl.'i.'tr ii:i I^TILt Kriege, lir; FcIktm hwL-rnrnungi li uni! 
iK'i ji'<ler ttelegenheit, wo es galt, hell'eml milzuarlieiien, 
erklang «ein Kuf, und freudig folgten die Gaben. Kr war 
CS, der die eiste Anregong sur Verabreichnng eines FrUi- 
hrots fOr dürftige Schulkinder gegeben. In dem Avtfit 
heisst i'H liirrzii: 

Ach warum irrt das matte, trübe Aitg* 
So oft umher, was siltert in der Hand 

Der Orifrol? 

— — — Habt Ihr Hnnger je gekannt. 

Seiil Dir, dun liffiiren iiiu li der langen Xaebt, 

Einmal auf Stroh am Morgen aufgewacht. 
Habt mit dem ersten Bliek nur Ket ges^nt, 

llalil d.inri »In Iiiiliis-i trnokneri Hnit gi'Jtiiiit? 
Die Ferienkolonien hai er mit in* I^Ik'd gcnifen 
nnd eifrig gepflegt, und wo es immer nur WoUthitigkiit 

XU Ulten gab. «ar er iiiif »n <lnr Spitze. 

I "1 In tl<*ni lli iiii <1.-« SM'hwi(.m-i>»>lu"'« lo.liuiril .><i>rinitni»m 
in Iljiniii-ii nuil il.'s«,.ri (;allUi. iI.t T<m lili-r Knill Hltli'i>'hmi^« 
I lial nni ls itcKHi-n T<Hh- ilii- unmv Kinri'brnnE ••'■r .•iindti-reist* 
j de« Vater» mit all il.'n ls(.«tl«i:vii nml ^^ .■nv..ll.'ii .ViflfOteS 
I und ErtODenuigaaet<-tH^u »rliifr Krvunde elue wOrittse ^ne 
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Kmü IlilteniiHiu hat eiuuiul sL-lbst gesagt: „)Iciu i 
Ldien liegt auf^MdilagHi 4« fOr jedtn metoer Mitbüiser." ) 

Wt-r tu spricht, (liT inusi« »ich ben-usiit sein, ein I/el>en x\i < 
fObrcii, das niclit iillzu üi'hr von Jlukel iM-tiwkt iül, ütTin 
welcluT MenM 1) i-t iinf. li|[»ar? Und M war »ein Lebcu, 
Min WcMU und Wirken. Wenn man ihm ' toigeatcUt 
«mrde, welch* ftewinnende Henclichkeit! Wenn man ihm 
in si'iiu' si hiiiu n lilnucn Aupi'n lilii kcii konnte, liann wi^'te 
man sich unwillkürlich: „Das mvm ein guter Mensch 
aein". Und wenn er «pncb, dann etrSmt« ans seiner 
lirti-) \Vi\rnio iiuf die llilrer iiluT. Wit ttiil Üiiii in ver- 
trautem (ieifpraeh läilp're Zeit \erweileu koiuile, lUni 
verfloMen die Stunden nur allen achnell. Als lielK'n!- 
wünliger (letieDiichafti'r iüt Rittershau« oft bewundert 
worden. Die reichen (talien meiner \atur, win lelthaftM 
Teuipemnient, nein liiuiior, ilie iMinOi-mle <leMiilt der Uede i 
— wie viel« hat er damit liezauitcrt nnd hingeriiwen: Kr | 
war unertrhöpinrh in EinflUlen, ein Tortrefflipher Kr- | 

/Silier, ili'lili IT < liaraliliTisirrti.' -j-ilicn lu itiTiOl (Jf 

isehichtea jede dann auftretende Figur dureli die .Spniitie i 

in der erftötxlichaten AYciae. Kr konnte daa derbe Platt | 

einec wej^tfiirrM den Miinem el>en>o vortrefflich wiwlentelicn. , 

Wieden breiten osl|>reui'<isehen hmlekt. .Sein aungezeieh- | 

netea (iedUclittiiii »iilitii alles Wissenswerte mf und hielt | 

e» mit Zähigkeit feitt. Uem sprach er von «einen litte- 1 

Tuischen Erinnerungen, und wenn er von gt^ner LleU1injt>«- | 

dichterill AlKicüf .■iI.t vnn ^.-i^j. m I ii nnde I"reili;'ni(li 

«nihlte, dann rotitiertc er wohl ganze Stroplien ihrer 
Poeaieen nns aeineni Oedlichtnit. B> war ein Genmw, ihn 

VerM- vortrap'ii z\i hören mit «.einem *clninen. klanjrxollen 
Organ, das jede» Wort in rlie Wurme des eigenen Herzens 
taodit«. Soina Ttachreden vereinigten diexe Mischung 
TOR Hiunor nnd Gemüt in der l)ez«mbcrndfiten Weise. 

Ungemein Iciehl wurdo ihm dm» Dichten. Deülmlb 
war er ein imnderbar fruchtbarer ticlegcnheitadiehter. 
Teller Mine Schaffungswei«« aagt er in seinem wibetbio- 
^'^niphi.ochen Aufxetchnnngen: ^Wi« bei Enunuel Ombe), 
so flie.'si'n iiueh bei mir Ver.^e und Keime in ziemlieh 
guter Fonnvollendung; in erregter Stimmung bin ich im i 
fltande, in Tetaen ebenm eebnell wie in Prem m reden, I 
oli-rlmn ii'li keine-iwejL'!', wie ilir- Ii!\firi>\ i.-:itnri'n v/in |-";i, h. 
die« jederzeit vermap. Moniiteljuif; «.'kihv.! mir oft kaum 
ein poeti.-ieher (iedanke in den .Sinn, «iihreml dann plötz- 
lich eine Periode eintritt, in welcher ich mich faitt gc- 
iwnngen fühV, meinem Empflndcn in Venen Luft zn 
machen. Mnncher Hrie{ iut mir früher ;,'iinz unirillkür- 
lieh in Tersform gekommen." Die« ImproviMtionstalcnt, 
das ja oft auf dm giaekliehate mr CMtung gelangte^ bat 
pich si lion in früher .Ttit'end !;ezeif:(. Zneriit war die.'^ 
der Fall hei einer Veranstaltung de» seiner Zeit bekannten 
Improvisators Langenschwarz, der in der Banner Gesell- 
schaft „Parlament" Proben seiner Kunat aUegte. In den 
biographischen Aufzeichnungen wird die 'Erinnerung, wie 
folgt, erzählt: Mein Vater nahm mich mit in jene 
Abendnnterhaltung. Als Alt und Jung Uber die Kunst i 
des Lnpiovisatois in Erstannen geriet, Mgte ein Banner l 
Ant Dr. K«h!: ..Kleines Männrhen, n'enn du dflf auch 
kötintest!" — liuhig erwiderte ich: „Das kann ich auch". | 



utid ecUrieli &o(urt ein nielirfitrophi»clieii tutUeiit ülier liis 
gleioh« Thema, welches dem Improvisator aufgegeben 
worden war: „Itiiekhiiek ile* (ireiiH-w". Kmil ItilterKhuua 
war daiiiuU tfr»t 10 Jahre alt. Das schime Westfalenlied, 
das die westflUiscbe Stanune«art «o trefHieh nnd leliendig 
«dl Udert und mit dam an volkatamltcher Kraft sich wenige 
in unserer VolIcsKederpoMle kSnnen, hat er nach 

einer friihliihen Stunde im (,'ii>t!i..r.- zu l-i-rjohn nuder- 
geachrieben. Die Dombaukiuitate kann elwntalU zu den 
Improvt«ati«nen gerechnet werden. Rines Tage« traf der 
Kiim|Hini>t Ki'rdinand Hiller von K<">ln zniii lii-siuhe l>ei 
lüttersliHns ein. iiiller erzüliltc, er huhe .AnftruL- zu einer 
Kantate erhalten, die unter Vtrwendunj; h. .i. ;.i. iiiler 
Cbornuiiwen und Oreheeterraaascn nr Feier der Domlxia- 
Vollendung anfgeftthrt werden solle. Den Text za dieser 

Kantate miis;«! Tlitler.'ihaus sehreÜH'n. N'aelideni Iiiller 

seine Wünsche in Bezug auf die Form der Dichtung uu- 
gegehen hatte, verabschiedete er sich an einem Rparier- 

(.Miit;i . l!i1li-r-haUH •in;rte zn llillrr: ..Du kann.-t i-, rrliMch 
mituebnien.'' \U Iiiller nach kuner Zeit zuriiekkelirie. 
war die Kantate fertig, vom ersten bis zum letzten Worte 
BUS einem Qmae gesphaffen. es wurde vmn Diehter mieh 
nicht ein Wort geändert. Man denke, ein Kehtyiiliehl tu 
einer «> aus-erordentlichen (Jdep'nheit, Mf> auch jwics 
andere «nte Talent es sich wohl nicht vertagt hätte, in 
feilen nnd nmznarfaeiten. Und doch konnte, was 1IItteTft< 
h;ni.'i die ."Stunde L:i lM'n. nicht iiiif^cini'vFcncr und form- 
vollendeter geschaffen sein. Kaum hatte der Dichter 
■einem Freonde die Kantate vorgdeaen, da Hei mm Hitler 
uro den TTaU Thriinen der Rührunp im .Vn^re, nnd kdtate 
ihn in Freude und Begeisterung immer wieder. 

BehanntUeh lag ihm anch das gaietigv WoM nnd 
fHiirfc d(S Volkes tt'nrm um TTerzen. ..Die (JcisttT klären 
und die Hensen weiten" war «ein fimnd.'iatz, und eo hat 
er dreiBiig Jahre als Torsitiender des Barmer Bildung»- 
verein? (des Allgemeinen Bürgervcreina), den er mit ge- 
priindi-t, und als Vorstandsmitglied de« Verbandes von 
KhciiiJand nnd Weatfalen und der dpntii<'hen Oescllschaft 
für Verbreitung von Volksbildung unablässig nnd erfolg» 
reich gewirkt, wie wenig andere. Durch seine tief dnn*- 
ilirhtf-n und dichterisch ,iu>l"- n' elv i, p Vi.rtrii^'e in den 
Vereinen Uber einzelne uuacrer i)ii'htcr hat er deren 
Werken ent mr Wlhrdigung nnd Anerkennung vmv 
holten . 

Zur fiinfundzwanzigjihrigen Feier dt.« von ihm ge- 
gründeten Veritandei der Bildnngsvereine von Rheinland 

und Wcstf.ilen am 1. Oktober ISPS in Rarmon lieferte 
nittor^ihaus folgende« (iedieht für die Festschrift: 

Nun haben fünfundzwanzig .Tahr' vrir Hand in Hand ge- 
standen. 

Um jene» Banner treu vereint, bei dem wir einst uns 

fanden. 



Dem ganzen Volk zu Heil und Khr' soll diese Fahne 

wallen, — 

Wir nfn: „Der Brkenntma Licht. Des Wtafem SddUi» 

allen!« 
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An ihmi Friichicn itiöcht, so tieiüst t^in Wort an« allen 

Tagon , 

Erkennen ihr, ob Gute« b«(, wa« ihr gu«it, getragen. — 
Und nnn gikt hls nnd «ehnit und prttft. ob onaer Werk 

gelungen. 

Ob uumr 'i'liuii uieht Segcu war den .Xlten uixl diii JlUlgen, 
Ob wir nicht Qeist Itefn-it. gvUlatert und ge- 

bobenl — 

Wm wir begonnen un<1 getlun, du Ijeben dnrf m loben! 

Nicht tralilen ttm den BelMl wir, — kein Hauten nnd kein 

Etten; 

\\\r nilimen enoh der Kunst nn« nicht, ein ji^h-^ l-i iil zu 

heilen, 

\Yir whaffen nneli de« (iirtner« Braneh, der wcim Uedoid 

IV hoben 

TikI fkh m jeilein Trielie freut, jiii jiili r riliinu' (iali. n, 
An jedem lialm, der Garben trägt, <ler Früehte im (le- 
bte. — 

Sagt, ihr CteBOflWB, wnd «n Recht nns jetst nun Ernte- 
feste* 

Di« DankbArkeil de« Kanne« mufr verkflnden euch nnd 

Da«s er bei uns da« Itii^tzeug fand, .«ein (ilück »ich zu 

ajßgfa; 

VtM wir ihm friachai Labetrank des Wiaienn durfton 

reichen, 

Da« er in ans'rcr Mitte sHsii, ein (ileieher vntcr Glcidien, 
Und nieht nach der bekannten Art mit aiiewm, achüncm 

Worte 

Zum Dicnstmaa je entwürdi^i nr.i l \ m Strebam aller 

!M-.rt.?, — 

Ja ja, un» ziemt ein Krnteiest! Wir wollen'» froli begehen, 
Tnd wi^en friadieii, kiluieii Mut« dann ia die Snknnft 

Vorvlirt« anf der betret'nen Bahn, fest Hand in Hand 

(ictreulich un«"rer alten Fahn', ihr wackt r« Humigi-niwrt'iil 
Wir Weichau nnd wir wanken nicht, un<l jubelnd aoIlV 

cnchallen, 

Oaa SfahBwort: Dar Ericenntnia licht, dea Wiaaena 

Schätze allen t 

Rittershaus nahm an allem regen Anteil, waa anf den 
Veiliandatagen der YolkalriTdnngsvcreine betprochen und 

vor J«llr^>:-I^Hf'n \"n ck-ii nifir-lua liflfjiih lji>|i<i!tclt 
wurde. All' die Fragen aber, uu denen heute die ätadt- 
veravdnetea nidit mehr Tefbei kommen, dia da heiMeni 
FortbildunguM-huIc, Hiiii'!fi-rtigki'it»tint<'rricht. ICoch- 
•ehulo, Vollcsbililiiithekcn, lA-*rh<ilIen, .Vn-ibildimg der 
I.vhrlint»i', Jugend- und VolkMpiele. Sonntagsruhe, VolkH- 
onterhaltunft all' diew ftagen hat Bitterahana durch 
Wort md Tbat gefördert. In Witten 1874 beklagt er e» 
Ik'I dir Bis^prechunf; UIht Fonlcrunj» clor gemoinnüf^itren 
Be»trehangcn in den Bildungsvereinon, dass die Fuhri- 
kanten nnd Grogakauflenta mit geringen .Vusnahmen «> 
wenig fOr das Yolk thm; er Mft: »Die Herren aind Tiel 
an fahr im. ihren geaddouenen OesellBchaften, Skataben- 
den, Flamüienahandan n. dergL in Ansjmich fsnaimmen. 



I als da«s lie aidi noch amlcren Intcrc«een widmen kanntcD." 
i — In EllMrfeld, «o issv dvr niinrl(trtif.'ki'it.-unt>TriLjit 
I beimndelt wurde, äuiuierte Hitterüluiiiis: ,,Meiu bürgerlicher 
I Bamf liOirt mich durch gans Deutschland, nnd da hat 

' «li'h in di-n letzten .Tiilircn mir imniiT «ioilcr i'h'.o lu»!». 
ai-htung lUifgi-driinift; wo siili oiuu hiilliwfjü; (kiiiiuilte 
Familie findfi, da ist sie lii-stridit, eim-n Solm, i1«t tiur 
etwas Fähigkeit zeigt, »tndieren lu k«aen. Wenn da« m 
fort geht, wie biaher, dann ist mit Oewiasheit darauf m 

rechnen, >l.i-^ im. li mr .Milauf iHcm s .fulirlinivli ir^ in 
' Dentsehlsnd ein «kudumischeii Proletariat entsteht, du 
noch weit achlimmer anf nnaere Knhnrverhtltniwe wiifci, 
alu oin l'roletnriaf im .\r1ieitpriit:nidr lli lii -ii h da- Hand- 
werk Iii« Ii! in ludii iii ^IiiKne, s<> wor^ii ii w.r iln -i-m IClivl- 
stande nieht entgehen." 

Emil Ritterthana war ein deutscher Dichter Im 
T<dlaten Sinne des Wortes. Wie hat er m lebhaft teil- 
genommen an dem Hingen nni'U Freihuii u».! Ijtiinii .1.-^ 
deutschen Volke«! Scliuaücbtig rief er zur Wup|i«rtlialcr 
FicbtefMer am 19. Mai IMÜ nach dem grossen UanntL 
diT Dont^i'Iiliind not thnt, mit di>n Worten; 

] Die Manner fehlen! .Sagt mir nichts Ton untrer Td^e 

Rnbm! 

Im Herzen fi-hh der kühne Mut. es fehlt f'h.inkri r. Kr il': 
Uns fehlt der liei^t, der lunnnlmft denkt und Miinn.r- 

thaten sehain! 

Im Herhat« dei^x Mk h -Inlin trat Biamarck an die 
Spitze der prenssischiii lt<>;;ioning. 

Und wie feierte er die grosoen dcutwhen Fe»te, <hui 
deii1*rhe f!ehiilzenfei)t in Bremen, ilsis deHt«-he Turnerfcst 
in n.innnver. das Abgcordneti-nfi-'1 in Köln, nnd jfU'H'it» 
de« Meere* dn? .Süngerfi-st in Cliini;;» und die Kiiiultoldl- 
feier in New- York! Als nach dem 1866er Kriege Kaiser 
KapolcoB fUr sein Zuschauen ein Trinkgeld im dentseb« 
Gebiete, den Saurlirüikcr Kohli-nli.'zirk, i;. riv< !i.i'i''n 
wollte aber unser grosser König klar und «leutiich aus- 
sprach, nicht einen Fuss breit dentachen Landea ateo- 
treten, nnd dann die l.nxenihnr<;or Friiffi' anftanohte. 
erscholl sein .Sang „Wache auf, DeutM'Jiland" (komponiert 
TOB Karl Wdhelm): 

Du deutnehes Volk, nieht Vtagtt stmmn, 

Wahr* deine« Ituhine« Kräniel 

E* schleicht der iiUc Feind hcnutt 

Voll Gier an deiner Grenze. 

Du deutscher Zorn, empor das Hanpt, 

Vi'f Wulf iifhleicht nm, der immer rMht 

■So gern von deinen Herden. 

So VBa^ ieua laut snm Seinestrand: 

Kein Fiiiis hreit von drni di 'itüphen Land 

Soll je franzüsi^eh werden. Csw. 

Dann seine hegeCsterleii und hegeistemden Oaiivg' 

heim Aiifshntch des IRTfter Kri>^^'- An Frankieieli! 
IVutwhland über alles, Gebete Marschgeaang, DentscV 
lands Siegesdank, und spiter sefaM «agai und Triuioph- 
licder, sein Prolog und Friedennfeier beim Gesangfest in 
KSIn ia?2, sein Aufruf zur Errichtung der Genaania aal 
dem Niederwald, daran Orandsteinhsnag nnd Bnthfill«"!^ 
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die Kantate xur Willcixlun» ileü Küinor IKinic» iiüw. Am 
«Ilen ilii'ikm uml iinoli iinzäliti^i.-n ainlorvi) (ü'dKlik'ii, ww 
'sin/.i- IW-n dem Vfltfr'iiml". iltis uU t'horli«! ver- 
tont «-or(l«n int und rielfacli {^•«luigen wird, leuchtet sein 
deutschM patnotifchM Oefilhl, der joianae deutsebe Dichter 
lierror, und inJin <liirf wulil «i;.'rii. cim r iKr voIk.-tiUn- 
lichsten. Sein Sti>iz war i'f, in «eiiii'n (itxlirliten «lie Kini- 
guug DeiitwhliDdB vnnv^ettgt m hnhea; n fand darin 
die Bestätijrnnf; sK'inti« ciirctu'n Wertes: „Dio whrc Kiiniii 
hat 



Logenberifilite md TenntMbtM. 



Baflin. D'T L'i fi-iiTh- \Viiärn,.r>iii)i:iT. lir 1" r » ii g 
Btta, Mil^'li^'I i'.M- ..Zur ^i<j.'.>iiilcii WiiliHu'it". ist 

nach kiinicr KrMtiklu it vorstiirljcn. (Jeboren am 1!'. Miirx 
is;ir. ZV. \\., n -. Ii. LU idete er den CfaaraMer einea Kgl. 

J'rt'UBS. K 11 1 M 1 1 1 1 • r^. I r 1 ■ r.» . 

FIrIcdberg. Ür <Siiiiitiii>ial. rn.l'.l Dr. iii.m!. W.llultii 
Wajtner. Mitv'ücil «U-r lio^rc „l.niUifr zu (Ion .t SK riini • 
i-f in KrinifT-liiitti- in Oln iM-lil.-^ion in elon K. 0. ablierulen 
«onl. ii. ]s:ti ;iulV. nniriim'M, hiit er 187« in K9ll^g^• ' 
liutte cioen rrcimaurer- Verein ina Leben (gerttfen, dcateu 
SiiU> er bis snletat «ewcacn. In SeMcnachon Logenblatt 
wird ihm eia mrmar Nachruf gevidmet. (UMJ 

ttahMtatt, Der laDgjähHj»» Mciater der Ijo^pf .^lulia 
Korolina zu den 3 Helmen", Br Karl Wcdokind, Lehrer 

a. D., i«t «m 2.'. .fvili ,1. .T. in\ Altw von 7» Jahren an 
höherer Arlu-it iililMTiifcn wnr.lm. 

Kassel. Nmli i|,.r l.ati.iiii,i t;i-li<irtf <|i-r um ];). 
A«i;iiM ]i|i,i/li<li \rr.i,,rl„.,L,. fi'U. lnlian- I .i<-!>s.i,.|,Hc|i(.T 
K,m! I^mf.. ficlior.n iHii l>c7.i-nil»T If^.'iS iii Muinz .jnil 
\i(-il Ii. kanm ihircli ih n iiiil Kurt Kniiitz Is'i; v.Tfii^Min ' 
Sili«imk ..Die lvi.-i.nliriiiler", der l/nfic ^ar Kintracht 
iin.l .SiMMillnifiifikiii" »eit rlem 6. t)ktober 180« an; er ial 
aller Uber den 1. Grad nkht hinanagekoromen. — 

EkllMd. Dar UnmdiAMB fir daa neue SchulftebüixU' | 
der „TStiytH MflMnie Institution for bova" wurde in Itiishoy ! 
am 18. Mai 1900 durch P. (ir.-M-ti" H. 
OUfrbt. in ViTtrt'tnnsr (ir.-Mi^trs llr Vrnw M.n Widi «. * 
ßeli^l. l'i -t w'w zu <TH,cf.i ii «nr, irli'inzoiii!. 

In 'Hl- .li>liri-M-i>,iMiinlunp iifr-^illi,ii lii.»iii\il»'s am 
1". .'nli. «il.liir il<-r ziif:. i;r.-M^ir. l!r hjirl .\nihiTs( 
lirii.-iilioric. wiinlcn lil.s:U f -(■/■■ii Imci, ijvrs (^a»ti. Cor. 

Di* enfliiachan Generala von SU- Afrika lind BrMar. 

Dem in BuenwAire« erMheinenden „liantaro" entnehmen 
wir die folgenden höchst iBterecaanteR Daten: „Beinahe i 
alle hiShemi englischen Bafehlahabar, welche in SOdatrilcu 
idbnjrfen, aind FrnmauMr, ao bciRpielsweiüe der kmtimnn- 
dicrende Chef, Lord Kobcrf« von (^imkliar, w«r wälir<Mul 
d<';-i ,T;ihros 1*^!»."» Auf>ch<T t^-nwr ]j>t:i', l,<iril Kililii iicr 
wnr im .Ijilirc l^;>t 1, Auf^iticr iiml alxlann (irn^sinci^tor i 
vcm K;;y)itcMi uml Sudan. I.nrd Mctluicii war I, AutM-iitr 
im .liiliri' IsDii. (k-ncTaM.ii'ntciiant Sir t'harlr^ Warrvn 
War im .lidin» 1><'ST (rr'>«^r<ciin.-r und hat all« (irii>«nK'isii-T 
diK Hifirikiis „Otstlicher ArchiiH'lajfus" von ISltl— 1895 
amtggeliamk'U. Der Komandant deii Candiscbt-n Kon- 
tinganta W. D. Otter, ist a«t vielea Jahm FminMiRr 
«nd Bk YnwnUe im „Toik-Loge Kr. tS." Lord Wohe- 
lej irad Lord Charles Bdcsford «nd Rx Orosaanfscher 



der Grosaloge von England. Wie man stellt, ist die Frei- 
inaurefet im britischen Heere diuch die herrorragendatan 

Pcrsönlichiceiten »einer .Anführer vertreten. DieHem ÜBS- 
iitandt> — ftchreibt „Zirkel" — verünnkt man auch die aiw- 
}rt'zri( lim ii Ilohandlung, w<0< lic' dem HixT-Cit inTal 
frouji', diT gleichfalls Freimaurer, w&lirend er l»rd 
Hobcrta Uefangener war, zuteil geworden iat. tOti 

Nordamerika. N.n '' ili-ui N. u.y.irki r S'.,iuilar.] hat 
dii .M.i^iiiiir li'i lu f A^^'►(■iulilln für die Vereiniglei» Planten 
und Kanada l'Mitlerlisii.n lun.ni'^re'felH'n. die dl« Naincn 
vmii nalic/ii .liHn» IMrügern entliulieii. (Ij>U 

Norwegen. Kincr privaten Mitteilung entnehmen 
wir folgende Sibildernng de» 19H eingeweihten Hauses 
der Groasen Landesloge von Konregen: Das Gebinde ist 
eins der sdiansten Lagengehände nnd mit dem grüMiten 
Loxua ausgestattet Daa Areal nnifaiMt 8550 Quadrat- 
meter. Aniaer den Arbeits- nnd F«it«iilon g'ieht Häumc 
für den Kastellan, mehrere .\n>;esle!lti., den Srliriflfidirer, 
die BiWiothek. das Arrliiv. lle^tauraul «k , D. r Saal für 
die l)eid<>n erMen firade i.-t :d> nlTner i ;:v|il i-, Iut Tempel 
;ndia!ti'n; dio |l.-<ke i^l ..in Sterrii.iilninMir-l, v..(\ ile?ii ?tlil 
eli lvtri-, Ii erlem liteti- Slcrric ...tndileii. liir Miiii !\t«',»eU 
r-i |.rK, Ii. II Säulen >liid elu.iiMi. wie dio Wände, mit llieri>- 
;,d>|.|i. ii i.T-eli.n, ilii- ein rnifr-sor der orientalimhen 
.Spraelien in ("lirihiiania verfassl hat; »ie .stellen die Wahl- 
niiriiehe der nurwesisehen KniiifTe v«r. Der Saal für den 
I. (ärad )iilde( ein in einen Feixen gehauenes (icirülfae 
mit vier e;n [)tisohen Siiulnn, flcr für den 9. Orul ehien 
dorischen Tempel mit Wandpfeilem und ist in rot, prün 
und Qold reich geachmttekt. Der Saal far den 6. Grad 
stellt einen egrpliaehen Saal vor. dentien eine Seite offen 
ist: auf ihr schant man in der Feme den SlcmMibimniel. 
BeiMindoMi präehliL' isl der Kapitelsaal: er ist in etifrli^eh- 
K'>t)itM.hem Stil mit cinf.'eflorhtenen ndrwe'jiselieii Mntivcn 
und in hellen l'arli. n mit (iidd pehalten nnd mit «ehlankcn 
hohen Säulen itn.l Trl'nrii n versehen. (Meckl. Logeolil.) 

In PennsyWanien ucrdvu die Krennaurerdesetze selir 
scharf durchpeführt, verechicdeni? Jlitjrlieder nmssien auf 
Anordnung iK's (trossmeiHtpr!« gi^st riehen worden, weil aie 
liei ihrer Aufnahme körperliehe Fehler hatten. Deraelbe 
verweigerte ebenfalU die Erlaubnis^ lütglieder nuflni* 
nehmen, welche hkw ein Auge hatten, sowie tolrhe, welche 
lahm waren. Er erklbte temer, da»» er jiMlpii Meioler, 
welcher dieser Rejrel inwider handle, suspendieren » lirtle. 
l/if.'en-Xoti/i.n kiinnen nielit per ri>.ilkarle <:es< liirkt. ixieh 
können «olehe in /,rituti;:i.n jmldizlert uenlen. Wnlir die 
(ln-.-l"i.'e in.i h ( IM 1- nti.i-;,'(-(irilii,-tc j.n;;,. kann aN nilehe 
öffentlich ersi h*Miii.ii. S..H ein «;^^nd^lein •:•■]<■•:{ «i rden, 
m kann der (Irn-MiH i-.n -. . ihr drr Ürnder, der seim- Au- 
toritüt liut. si. viel.. r i r ».>li^' hat lu s«'iner Hilfe 

rufen. iin<l 'ler Su'in «ird (.'rli^i, SiilUe .'in tiruder sterlwu, 
so ruft der Mei^u•r Vinn .Stuhl die Itriider. welche dem 
Ijeiehenzuj; aU Brüder, alier nicht als I^nge beiwolinen. 
Diese beiden Fälle sind die einiigcn, wobei die Penn>>y|. 
vanier Freimaurer vor die OefTentliehkeit treten kimnen. 

(FiHirer.i 

Rumänien. In r.ukurest erneheint, seit dem 1. .fuli 
\'»»K eine neue Zeitsehrift unter dem Titel ..Uoiniiliia 
maaonica", welche bereit« bis zur Nr. 3 gediehen ist. Die 
Redaktion beAndet aich in da- Strada Carol Kr. 34. 

Tn Shtlnvllto, Ky., hat Solomon Loge Kr. & ihr 100- 
jihrigaa JubiHbUji fcatlidi hegamsa. Viele hefvottä|ende 
Freinwwer «neu «nwesend und Br Soule SmHh, ton 
LedngtoD, hielt die Feetrede. Sohnnaologe «-ar eine der 
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cnten Logen, welche in Kentucky organiMprt «runlcn, al« 
dicM noch nater der Juritdiktiim der Groislaige von Vir- 
ginicn «taad. oruirwj 



LitteraiiMhe Beapreduragen. 

AlIfemrlB«» HttndiMKh «N-r PreiniKarcref . 

3. vrilüe niniri'nrivltpt«- iiikI mit iIi-ii iNiifii wi«ii«n*-tuiri- 
11, Im 1 Ii-. Hin, •II III KInklni.u- Aurl:ii;i' \"U 

Li nning-- \ . h'p;i.lir <li-r I"n-iiiitnin i l^ li^xii.-. ,Mii\ 
flv**i-> A i'iliU. llMni. l.l.'|..riiLi.- .". Iii ,"i M 1, . 

i! mrli-'u- 'i"!''" lli-i'ii' iuiifM-»<'ii <lii' Anik«'!' Kns- 

IlfM'lii- l..-lsnirl iS. lilii^^i M- l.y r S>-i.'iii iinil iMi-iiilliuMi 

dniuil il<-l> I. H.Tn.1. Kill t. wMlIiu-' » Slilrli Ar)..-il W «lainit 
ta TerbältnlMiijisi'is kiim-r ZiMi tau/. v..iti.-iTli. li i ilnli.;i, 
and wfr i!k4i Ober üouiebuiui, Faitblldung, Wtwti uwi 
Avfgßht, Bartditaiw «ad MBnd der Pivinwurprri in «ler 
JeMMlt ocicBtimn wUL dm MeM dn Handluncta In apbipr 
& Aullajn •nUiMMiM«liM lUtntol. Und tbnt nicht <4m- 
Mlrbr IMelinnw In MMcr Univ dnn Frvluanm* not* Wh- 
«cnln TOD dnn fllmMvurmfMva erfBlul rr dock Im Uiiiro 
der Jabrp In ilrn ttmutam Aiiwltant »n ramWaKlBc» 
NacbMhlagi-bnrh. da« In kSfaealer Farm btlriirt und nn- 
teet. muM In Mnnrrrx UnndblUlMhck au duilt-u n ln. 
w-pDD IT »••In IniiTc'!««- «•neb «ThnltPii will. Ein «ii|i-h»i' l«i 
dun Toriii'i.-1'iiil'' llunclUui Ii. mii .li-is<>ii Ni'ii.hiIIjik»' »i<ii «Ut 
„Wrelu ilcutht-liiT l-'rfliiiiiiir.T" Ali-* ürM-^-d- Vi'ixllfiiMi i»r* 
worl>4'n tili. 

AI^T niolu mir ili'iu l'n^intiiiriT »tm i-isl ««ii-'i diif» IIuih!- 
Imcli al« ii''iii,v» IIilNinilicl. iiurli ili-r rmriuv. «nf.vii 
IT für «Iii- KuUiirfi>kliiH'ii fliilc.h lm.i-.sM- Uiit. «Inl iI.k 
m-II». Kur Hand nchnn-n miisfii. um «iili )!iiM-i-lii-<-<ii:.' 
KeantnlK xu rpnM'luiir«'» niu^r dir rli-li:i-M-liiiiilhtt> l-'n-ltunii- 
WM. Za deiu Zwpck IM der Text «o scliiiltt'n. du«» Jiilcr 
Iba «dme Yurkrantnlaiin gcbmadivu kana l>lraMi Cb«mki<>r 
dem Trxtv nocb nrtir vnd. sun VoiMl dM Oarara. norb 
dMttllchar aaflMlrtSt an InibM. da« tat waU — «bIwih-Im- 
det drr fivIlMdladlidHit «tt eluflnea SütaiMier - At* 
nabcatrittraei. cromp Yndienat de« Br» R. Flacher, dmii 
•«eil an dleaer Stelle wieder der achnld^ Dank darsi- 
bimcht werden aoO. 

Wae die dnarineo Artikel la den v»rll<*iipn<|pn ff Heften 
bi'triflfi. » sllt am* von dl».wn wI<hIit. <Ih«^ ■•i.. ra»t iilli> 
oin'h Inlialt und Porm sN'lfh iiu»(ri>«el4-liiH-t ■.lii.I. M"'igi' 
aiK-li il'-r ir H.iii'l »■> lii-rvorniBl'UdiK liii-t.'ii, iii.'.i;!- niiili 
i-r In »II ni~i iji Ml T(-iii|i.i i-i'M'lM>lneD! Jetii. wo dl«- drilli' 
v,ii'.:._-. IUI I itnii.i vi.rti.-«!, 7.1-iiri 1.« HlHi Immer drarlirbci'. 



Anzeigen. 



Z«hn FtTben-HYAZIHTHEM 

(KbM BMfiMBnrI «b t «rlMr, i r.Hi>. t liliar, t (cllw. I mm. I tmtut M 
Mk, IM flir Tiipfe, xa Mk. ?.— !"p Oü.t, — <Uut 1)PM!i<l«ni riii[^Mi> «.ritie 
bcrUbnlcii N«lim - HyluLEitboc iil> In Ht. io 10 Pr»cklA.<rf t t'iir 1 y^- tu 
* Muk. ftirStiiirr <u I Muri.. Naui«n- oil«r SorMn-Hyulntbao djid <U» 
Inten I — Kclnr, mli |>rilciiiii( liuaier FurbcalaM aMehMlckMByaalBtluB- 
ai aa nbara 1*c» < >r.lrrt gimtU b<Tl , mm ne^m W m u m tu m g nm n K 

FRIF.DR. HUCK in Erfurt. 

Tri. k-r-A'ir : Hyuinthmliiiek. (872] 

1>CD Hie äluli Ki-mikfurl a. M. bnacbendeo fMdcru 
empfebia Uk mabi HttM dar Stadt |ela|Wi«i aWtal bhb Aw. 
hnnrer Haf*. Ei wird bitderlidie AvhaliiB» lagMichart. (m] 

ür //. metrteh. 



S c h e ffelh au s H e i d elberg. 

Hotel -Restaurant Waldhorn. 

Kuhige Lage mit sc1nin-«tcr Ati»»irht niif Scliln.s uml Sl*Jl. 
Geeigret for kttrierco und Ungcren Aufootbalt. Zimmer M. 2.—. 
Kiia llaMa d-bm-gnba«. BuittiT Mr.: Ommai» Erittl. [m] 

FAr Knnflente nnd WMa« von iriiirn l'anilllen 

liictel ilaa Insii-.ut Billrrlin, ViUa Mcrcu: :.i . [, i i- ii .- >rh»-m, 
Wüte Grlegi-Dheil , In kurcrr Zeit Franiiiitch, Englitcii, SpMiub, 
ItallMiilcb, 4k HandalB-CorrM|i««4tu und kiudninaittiil Bacb- 
flUiriing xa •rltrnail. Seit 'irtimJanf:, |H(i|, haben mehr >)> U-SO junn 
KaiiflonK' und SfkTftire ihre Aii»l'ililiinr <'r)ialt«n, ZaUieicM 
Rcfcrcnirn in saiii I>i?iit»chl«tid. Kiir rrnsiici-i« wrode niaa nct 
■n den Ri'i.itrrr ii il Uinl.iMi- FIr. .1. Rtttc-rlin. |IN] 

einer TolkiwirttcbaAl, WoebenKliriii n r .Ii hober Anflan idt 
cnrbrvreD Jahren la Idtead. n. noch iiiiK<'^'li.ii Sielluu;, BinCtaaV 
nisaen in der Inserati>aag(iation, l&j*br. knostKlrtner. tk Itadw 
Praxis, vielst-iticeni Wisiea, reteber Lcbenaerfabrunir, betten Zea(- 

uiusen, 32 Jahre nlt, verh., vflntcht sich in {gleicher $telliin( m 
verandern: ill<-rtiiinmt auch dir rmarlii-iiiuiB giriner., laoJ». 
WcrVi' niicr nn< n 4tl>rrRXrln«r|H>Hieil. Urll. OU'erten uolrr 

Hl \V. ,n il; ■ l-Aj . . rhcK-n. |»78J 

InMdliit fiir Junge Ijeule» 

Clos-KonsEpaa. CRESSIER bei NeneDborg. 

OfUalla VerbindiinK'^'i i>r rarceisvctiu e n NWMbWg» 
^= (.rgrilll'lf'l IS.'iU. = 
KrlrrnunK .irr mrilrrni n ^|.r.irl-.rii nnd ?iiin!|ji:lirr iU.-jilfJi* 
M<rbrr. — Sirhcn dictamirric l-chrer. — l'racbtvolle Lagt am t'uaia 
dm Jam ia naartttribanr Niba dt« Wnldaa. — MtrtnaN <«a Mbr 
ab 1810 ehennllgett ZagUaira. 

riinl;^(,r Br • \. QnlnHir. BefiMrPll] 
Zn baaUken durck. Mahlau k WaldkChmIdt, Kiankfarl a.]L: 

ZEICHNUNOEN 

von BrUdern der Loge zur Einigkeit 

ilur Sclilusalogie 1874 mul lU-r Krnffr.uiv.r-.iiij;-' 187.J. 
. Usu. kl. S». IVti» elf c iT-, :-i \['.: : - 'iM 




Pabriqiio d'TTorlogerie 

de precisiou 

L6on Boillat 

GENtVE 

700 du Ccmiinerce 9. >*■ 
MoNirM itaiplaB •! me tmitM Im oompnealiMB. 

de lUhnirTttoira. 



Montrct or 
argent et acter- 

Moatres joaiileria 
pwir duM 

Envoi oontre 
rembounement. 

* [3521 



Far dia Bwhddte 



V-X C. ©attbfld. - T«ttag dar AhttMhOeiellub.fc .Bauhttite-. - 
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Die Blhel al» Grosses LfchU 

Von Kr P«il LsMranslelfl i Berlin )l 

Im vori(;eu Jahr hut «k'U eine U-Iihuftu iVi'»'e{|;uiig in 
«l«B Reihen der Ungiiri««hen FVeimaurer g^teigi, weli-h» 
ilnri'li ilii' Kniu'!' lii'mirpTufiT! «-urilo, "Ii <1if liilifl n'irli 
iiUli^juMriM K iiU <jrt»si-* l.,ii.lit zu U.-mt'liU'U mi. 1» cni.'r 
nithc <Ln)><-tniehtliehen Anzahl voa Ijogen in T'tißam i»t 
die Bibel vom Altnr ver>rhniin<len >rr'Wp>-.'n. Im Jahro 
18ÖT wurde in Bij<1a]M'M ilie lunK- KrciiiiiiunTh.iüo t-in;?».'- 
weihl und Wi tk-i« ffiorlii'hfii Ak( niicli WsiimliTs Ih.'- 
■cbWavnem L'ercmouiell auf Uebeis» des (jlrosHincitten der 
Altar mit folgenden ihnbleroen geschmficlct: dem Kon«ti< 
tntidiwliiii li, — ih.-r Wtitaennge, — ih m W-ukrlmn-- — 
«iid dem &rkut. Die Bibel figurierte al^u nicht unter <icn 
auf dem Altar niedei^le^en Sjrmboleii, Dfcae Thatsnche 
iiiilim rin riiu'Mri-rliiT lirmliT zum A"l:i--. ;:in in ••iri. in 
lan^ri-n li< -i IiMcTilisciireibun, wt-ifhes er an die iii Lomlun 
erwIu'inL'nde FVeimanreneitting „Frcemason* richtete, bit- 
tere Klape darnlwr 7.v führen, da*« in den meisten di r 
Ungiirii»c'hcn Logen dii» nil>p! vom AUarr> verbannt .--vi 
Der Beacfawerdebrief dos I'n^cMn^vln'n ItnuU r« wurde im 
»Freemtu/m" nun Abdruck gebracht und daran die Frage 
gekniijift. rvh <ml nicht auf Omnd der Thatsnche. dass in 
Ungarn di.- Ililn l nicht rmOir als (irnvw*» LitOit iiiij,'f''elicn 
verde^ an der Zeil eei, über die Ueziehungeii der Kngliüchen 
nr üogariaefaen Loge in Verhandlangvn zu treten, d. h. 
pventupll di>-r- r..'jii_-liiiii^'i ii iJi/iilir. ■ Ii. n. K- i-i nii lit 
zum Ausbrueh von Slruiiigkeiten gekomnu-n. Die «ijiT=ictt 
nanreriseh«« Behörden Unguna haben einen BeMhloM 
geffl'^^t. d itiv iV ni f!i:riili'!ir5it di r l'n^^arisclien Lii):<'n ciu 
Antrug unlerbrcjtfi werde, laut welchem die Xiiilerle- 
goog der Bibel als GrcMssM Lirht auf den Altären wieder 
obligatorisch werden S4ill. Weitere* i*t nicht in die OelTeiit- 
Uehkeit gelangt, und wir ilürien annehmen, dass obiger 
Antrag genehmigt worden i^^t und dam die Bibelfrage für 
die Bräder Ungama ihre Erledigung gefunden hat. JDm- 
halb Ut lia aJxr iMob iddit flberhanpt aus der Logenwelt 
vmcihinraden. Wie Sie wiaaan, meine lieben Brüder, i»t 



in den Tui-htcrlo^cn iler Italicniachen Gro««loge gani all- 
gemein die Bibel dtireh da« Konntitutionübnch ersctst. und 

wir N.ir'arl< lilcii Siiil!\miTikii ni"Mi ti, i-l in-iii rdni;;s 

unter den Freiuinurem Perus eine weitkialt'enile Sjialtung 
durch die Bibelf^ite herrorgenifen vorden. Auch dort 
w.ir viir i ini;,i'ii .liilireM unter der I^A'iluii.u' d. ?■ (Ir.-Mslr« 
I5r I>r. Kuni ilie Hibel von den Altären lieM-iligt wurden; 
vorigt-s Jahr aber ist sie Ton dem Kaehfolger im Amt, dem 
jetüigcn Gr. -M.itr T^r Ego Aguirre, wieder ein;;e-:etzt 
wortlen und mm hut «ieh der treuen Anhünger »les elie- 
niiiliL'i'ii Cr-Mstrs l)r Dam eine grttsiie Bewegung liemich- 
tigt, welche die Existent der Freinwurerei in gaiu Peru 
bedroht. Wir dfirfen aus diesen Tcrsehicdenon Vorfüllen, 
trotzdem «ir uii!" «ejtjili vuin Kiiiii|>fvliiiiii)Iiir/ l>rtiiiil.-ii, 
den Anltt»^ nehmen, die »ugeuumite Uiltelfragv eiwa.s miiier 
SU beleuchten und venuchen, seihst Stellung an ihr an 
'leliitien. I"> dürfte «'dd in unserer iinil in fii~1 allen um 
nidier stehenden Itaulnitten ziemlieli wllgeuiein der tilanl«,' 
vir Ii reifet sein, da^- die ti'egner der Uiln'l im rnrecht Rind. 
, Wir fragen un*: Wa* könnte wohl vom Standpunkt eine* 
• freisinnigen und wahrhaft toleranten Maurers aus «i'^eit 
I, dii' Itiln'l alu Symbol einzuwenden sein? Als ..S, mlhO", 

i meine Brüder, ich lütt« das «obl su beachten. Die Büwl 
dient uns ala Symbol der reinsten Moral, wie der Zirkel 
uns das SjTtibnl der I.ielie und da-: WiiiVi Itiiii--^ da< Synilnd 
des RcchttbuDs ist, und neben diewn drei Symlxden ruht 
auf unseren Altiren daa Geaetshoch unseres Rundes, auf 
welches wir vanidigt werden, 

XuB iat aber die Bibel ein garu eigeuartigeK Symlud. 
Uit Wiakdmaas und Zirkel in «hier Reihe genannt, stiebt 
?ie in ihrer KrMln-nrin^j nirlit nur. tiondi rn in üiitt 
Wesenheil ganz merkwürdig von Iclzterou beiden ab. Xicht 
wie diese ist sie ein lebloses Werkzeug, welehea erst durch 
die mit ihm verknüpfte Ideenverbindong eine Bc<leu(uttg 
erliDt, sondern dies Symbol trügt »eine Bedeutung von 
vornherein in sich. Ein Zirkel als ivoloher, ein Winkel- 
nuus sind Tielleicht für den Arbeiter wichtige, aber sonst 
bedeutangaloae Werkteiige; die Bihd «bar iat eine Indi- 
vidualität md swar ehie gaas pritgnante, die nicht nur 
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ullgL'iiii-iiiv li:iii|>liutlungi>a au«)«»«, eondvrn un«vn-iii gnnzeii 1 
Denken, 'Ua&dtla und Fuhlen eine be«4immte Kirhtniig | 
TOMchreibt. Uod am aiigenfnlli^'-ii'u nn i1- r i>i<IiviiUi(>lk'ii 
E»ch«inun(r dicM« Symbol« i^i nin ki>in'i'h>liiiK'llL'r ( iiu- 
nkter. 

MuDc liiilieD Bruder, wir alle «ind von oller» her 
dinoi frewStint worden, die Ililicl mit einem mvAtim-lu'n 

Schli-iiT 2U uiti;;flii-ii. Wtun wir ilic Kultur ili r iiir"i'i.i- 
•chcn XntiottL-n eludivrcn und uuf dii' rraufuDgi: itirtrr i 
geitktifen Rntwieklunp und ihrer Uttentur tnrttekgehcn. | 
>ii linili.-ii wir. II. ili-M iKini (iitl ir-rlcLn-tulcn iiinl 

lli'l'K'li};i>aiii.Tii ilii' liil^l in «Iii' Kr-< liciiiiiii}.' tritt. Sic 
irt glHri^>^il•^lllll^>^•tl iliii' iilt< «tt' liiirli. «laii «ir iKiiitzm. iiml 
die ersten Produkte der Dachdruekerkunftt wiiren Uilicln. 
Di«' KM ist M'Vmt ein lnilturj»oi"eliichtliche« Werk; »ic isl 
flii--iT-t im' Ti-— Ulli. j<i iiiuniliiiiiil '^i>;.Mr >|i;ininiiil ^ri- 
K-Iiriubeu, uuü wenn trir du» heute nciuger eiiii>tinden. >» 
liejirt e* einsiff nnd allein daran, daM die Sr*ni«'he, in 
wi Ii Ib r '!i<- l?ilK'l iiiih \'Ti;. l, i:t wird, uvil"'>i liii''.>'t ilin r 
Kiiluiihli^'ki'il, MTiillcl um' uniiiiHliTn kliiiKl. Wi ini wir 
«lier lx>delikea, das» Aiutv» Werk vor 380 Jahren (l-Vii) vnn 
Luther in der falfc»ifimliclui(en Spraclic nett lieleUl M'uriU'ii 
und daimla dem TerctSndnl« der gramen Maiwe (.'fiuui 
«ngepaMt, al» ein^i^T lülilung»- und nelchrun^^Miuelk- 
dienen nraaete, eo wird uutn die Bedeutung, tirvlehc die 
UiViel fiir die Kultur der Befonnationaeit gevonnen hat, 
i'hiT lii L-ri-if.'n. Itiii lii-r w.ir.'ii >l.iitiaU noch ein ^ liv «i rl- 
Vidier lk-»iU; es guli weder Zeiinngen noch VtilksliiUlu». 
lliekco — ea gab nicht einmal lielM^tltildier — oiler wie 
man sie lur Zeil nnnnle. l!<i«4iiif;liüi1i<T für ilon (ii'lirniu'li 
der grossen Mn»i*-. Wcini nun iinti r i1ii->i-ii rniilumlen 
für die wi'ilcriti V■llk^^l<r^•i-l■ ii;:. h u.-ni |!ililunjr»mitlcl 
ge*ncht «iirde, «relciics geeignet Mtir, die Momc zu fcancln 
und anxiirpcini, nie aber nueh zugleich geistig und mon- 

liW'li /r. f.iril. rti. ln'Ki ri inul zti iMit » ii ki-1 n. ki>im1<- 
nnmüglwli «mie jieeigiietere Selirift jiefumlen werden, iiiii 

ehcn die Bibd. Sie bietet dk Perlen ihrer Moralleliren in 

einem durchaus nicht Inngwviligen thenrelinchen Umrande 
rondem leil« im Flu««* einer nnn-jrenden F.näihluiii.'. 
teil« in jioptiwhcr Form, indem i^ii- zii^'U^kIi mci-t iiu' 
praktiticbe Xutianvcndnng zeigt. Fa»t immer itilien wir, 
wie da« Gute belohnt und das BfW lie»traft «rird. Die 
IKIilrii ili-r lü'y.iiilmiu; v>.t):»< idj.) f.i-l yAt-r .'ix liciut 
in einem neuen Milieu; wir »eheii den «-infiii Io n M:inn 
ana dem Volke, den Pries! or, den Kürzten, den Koni;;, 
knn e» i»t ein »ehr inipn^swinli^!* Bueli — die Hihel. r>ie 
giiMjamte liltcratnr aller Zeiten h<it ki-in Werk von gloieher 
Bedcntnng nuf^niwciMn. 

% gegen Ende des fünfzehnten Jahrhunderts waren 
Bttcher in den HSnden eine« einfachen Hanne« ein nn- 
bekannd-r ricirrilT: er?^lL-iii wiin ii M« »Id lU tnuT. ^-' 
BOT gewhrieltenc Büclier und ztrelten» halte nidimind 
IcwHi gelerBt. Da begann im Anfang de« 16. Jahrhun- 
derte zngleidi mit dem F.indriafe& der RconiaHOMe^ nil 
der Aughreitung der Bochdruekerlnintt alindÜfeh daa Kl- 
dunK^lM^ürfni» des Volke» ZU erwochen. i rstca Warit 
boten die Jünger Qutenbergs dem Bildung^liungrigen die 
Bibd n einem «nehwingUehan Piaiae, — tb» aehr wichtig 



i»t — , und — das Buch geliel. E« verbreitete »ich mehr 
nnd mehr, und »igentttmlicherweise wurde e* zngleieh •tir 

l!rii< Icr. äitif '.Vfli liiT die Itcfiiriniit iinj iii^^ Volk Iv.ii;.m:i- 
Iiiinl. i;< :'iiriii.i'.<>rfii lirnlen biiUl die ^^rui-se ^rupa- 

puidislin lic .MiLi lil ilic-c^ Wcrkis kennen und iwllklien 
und nun wirkten beide Flakioren in Weehselvirlmiig; — 
einmal war ea die Bibel, die dem fortnehrittlichen T«f«r- 
niiiliirirrlifn < icil:iiik<'M Kint'unR Wahiitc — - dn^ iinilcriiiul 
waren es die Jünger der neuen Lehre, die für die 
Verbreitung der Bibel wirkten. Und «o erhob aieh, atl- 
iniilirli }:eln!f.'en v<nn iJi iNii' ilierU'- tTliiiUiii'n lluclir» lUr 
.M<inil. iilier iler tiefen Njielit ileü Mittelalter», die >si>uii* 
i!er .Viifklärung und e* nahte die Zeil, von wekbcr 
äiekiugeu aucrufcn koonto: «und ea ist eine Lust, ra tebe«!^ 
In «TieM^r Zeit gewann die Kfael die lledeatnng ein« 
weitliini'iehtlKiren Feldzcichena, sie wnrde im wildvi.ij;in- 
den ICanipf der (jeifiter die FVihnc, um welehe «ick tier 
Fortwhritt nnd die Aufklärung aeharten; — sie Mieb aber 
lim Ii iü ili ii iliuvaif f..'j;endrn hl iil i^'rii S<bliii !iti!n md 
\'i>lkerknep'n du» leuehtende l'iinier der l'artii der Pto- 
testanten, und es ist vonngsweitie dieM* hiitnriK-he (iniiMt- 
liiere, mir wi'lclier ihr konffsn-ioncller Charakter hcmht; — 
er i*t ihr f.'ewii*>erin«srt'n »iirgeprägt worden! Kn knner 
ItiiekMiek auf den rrsprunp und auf die jahrtnufondlans« 
Dauer der Kntslehung diene» eigenartigen Werke« dürfte 
hier am Platze arin. Verzeihen Sie, wenn ieh dabei naa- 
il..'r*..'i mein hekannte« mm Vurlr.iL- 'i-in.-.'ii nn:-. 
Die llik'l ist kein einheitliches Werk, Mindern du- 
dukt sahlloaer in den TcrKhicdenMcn SSeitaltem ond ia 
wcduelnder Lebenslage thltig gewesener Auinrrn. Sie 
aerfillt erstens in die beiden HauptaWeihnvjt n. »iWif 
man als Alten und Neue» Toetnment he/eii Inn ;. — jidf 
dicKer Abteilungen aber noch in viele Untcrobtcilungeo. 
Dn» Alte Tertament zerfallt in «« oder ?4 «ogenannt» 

..Itiielier", vi.ii weleVien lUi' i r-n ii Ti den t m'-i I t^i-l'er M-«-i' 
zum Verfii.-ser lialien wdlen, dann gielit es die Ifii<l.if 
der Propheten, der Richter, der Könige, da» Bach Kuih 
n. s. w. TVr fidinlf diei"4 r I ?tli< In r ><>rzt sieh vorwiegend 
ziKiiiiiMien all« hi^tiiriwheii Kr/.iililiiii;.'" n und dttSwiwheB 
ein;.', <l reut; Anv|irii<dien nn «bii Volk, felivi""''' <!'>i1M- 
Monilvorsvliriften und Weitheitsleliren und Ivriwhe i*«»- 
aien, die teilweise auch epinch xrie Tleldcnge^ünge w- 

aeheinen — kurz ■■ine -ihr lii:inin^'riilli;:e Jliiti-ric- — Fil*t 

ebenao versrluedennrtig int der Inhali <ie» Neuen 'IVfla- 
menta. Diesce lerfiillt Torerst in die Evangelien- ««^ 
Ajmslelhneher, denen siph dann noch die Aposteljie- 
srhielite und <lio !^ii;:enannle Apokal.vpw anreihen. Aach 
hier finden wir iieln ii den ge*ehiehtliehen, zani T^ä 
legendenhaft klingenden Enihlungcn Moral- und iTel^ 
hMlalehren, prophetiaehe Wol«aagnnpen — im ganzen m< 
alMT der Inhalt de« Neuen T^'-l i'.iin iil-. «■•nn iiii<'!i 
fach von hoher poetischer Schiinlieil, doch uU-n» ieiii-nii 
didaktiaeber Nator und daher nicht an — ich m6rhte 
•agen „amüMint", wie der di> .Mten. 

El»cn.io wie die verNehii-iIeiiHrtif;? len Verfai^er »0 der 
Bibel mitgearbeitet hnlieti. so ist sie aueh in di r l'r-iT." 'i' 
verachieden. Oaa Alte Testament ist groasenteiU heiirü>^>>' 
IdaBanoteilB abaUUUach, daa Keua TesUmcot fait g*« 
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griechUrh geschrielK-n. Wie humliTt- j» tau^eml/Hch im 
Laufe «1«r Jahrhunderte «lureh die I'elteriiefenini! und die 
vielen l'fb«^rsotJ!iin£:i'n hin-liirrh ili r I rii vt <i. Ii v. rüntliTt 
hilt, will ieli hier n»r miili iiti n. \Vu' iiInt ili.' ■•iiizclium 
Teile nicht» einhcilliche» »iml. «i i-^t nudi ilio Zusüinimr-n- 
tataatg n einem einsäen Buche, eben der DiM. nicht 
das \reric eines einzelnen, mDilera es haben so verM-l)i>?<U- 
ncn Zi'iti'ii vi T-^f liiL'i'.i in- K<ini|iiliit<iri'n iin <1er Zu»«iiiiin-n- 
steliung der T«le gearbeitet — heftige Küinpfe haJ*n 
•ich entsponnen, «h die« oder jene ünferabteilmi); nun- 
)n*>i-(i vmIiT iUis/unnrzi'H ■'■•i. wt--.>n-rlKif!lii t»' Ki)r|Kini- 
ti<'i>.'n, Ivirrhiiche li^hünleii, llnciim-lnilen. ja fxame Sy- 
ncxlen h*ben mitgevlrkt und e* hat mehr aU 500 Jahre 
gedauert, ehe mi* »II rlen vcr^-hitNlencn Kiin^lftin'niton 
ein der heuti^>ii Zus^iiniru-nfi)«»un<: <lor Bili«l ziemlich 
entiqirechendea Werk fi-rti-; uimle. Das Alte Tcatamcnt 
ale ahKcsehloasene Bfichor«ammliuig eracheint xuerat ujb 
180 V. Chr. Vom Xenen Tetctament waren die GvanffHien- 
liiiclior ziH;i)iiiii. r';;i^ti llt etwa ?iH> n. Clir. uml <lic iih- 
rigen Teile nuch ZW Jahre »püUT, Mvlim ent am 44)0 
n. Chr. die Bibel mm erctenmal a1« abf>e8phtMM>not: 
Oanaea in die ErwInOtimitr tritt. s.> i>r .ü^i >]],■ w.,-] 
>f\\)'t nicht nur liu kuIturfri sohieinliilK« Werk, somlerii 
>li<> );iv< hioliie ihreo Entstehen« logleieh eine Qeoehiehte 
der Kultur. Wie ein roter Faden sieht sieh iliirrd <\'u-<e 
ganse Entstehungsfroschiclite die edle Zweekl>esiininuin<; 
dea eigenartigen Wrrki's: dieser Zweck war ein religiöser 
— und wie CS in der antik jüdiK-hcn Kultur und der sicli 
eng daran anaehlieimnden nrehriotliehen nicht ander» 
<l..Ti!,l>,ir w.ir. zu;.'ii irli i.iii i riii^j li-~..i i,it.T. Den •■tliiüelH'ii 
(iehult der ]Si>>el in Zweifel zu liehen mler ihn iierab- 
aetien es vollen, wtirda aaeh heute wohl Iceinem, aelhat 
ihrer bittiTsten Fnini!'' ninfnlUn; ilir «K-iiiliT Tnliiilt .Im- 
Rcpen, lro1/iU-iii er einen verliiiitni«niii.i^i{; breiten Hiuini 
■ inniiiiiiit und »ich anf die mannigfaltigsten Detail- 
fragen bezieht, hat heute im allgemeinen seine Bedeutnng 
und wine Autorität eingebflast 

Wiiri i-t c * ilttin iiImt, Wft» der Bibel so viele heiss- 
bliitigen Feinde verschafft gegenüber einer nicht minder 
grossen SSahl heicabifitiger Verehrer und Verteidiger? 
Ihren et^i^t^1ll'Il Inhalt bekiini[>rt nifiiianil, ihr» socialen 
Vondiriften berühren uns nicht mehr und laMen nn« 
kalt, ihre historischen Berichte dml hannlos und Tom 
koofessirtnollfU St.in<l;iunkt ■"»lUe niiin KliiiiUn. dn-i ilic 
Zahl ihrer Anluiiiffcr -^u h ('li. n-io«<ilil jiiim rleni Krei«' der 
Katholiken und .Imlt n dem der Protestanten rckru- 
tierm rattaie, da alle drei dieser Rrntfeitsionen an ihr mii- 
genrheitet haben. Die Antwort lie;,'« in der von mir vorhin 
pi:'pel)eneti .Vuseinanderssetzong — i-* i>t die liffrimijilinii, 
welche der Bibel ihren konfessionellen Charakter aufge- 
piriigt hat, welche es mm Lehrbuch des Proteniantirnins 
pcni ii 'ii h.ii. Di«' .ln<lv!\ haben von jidvr -n h iililidm.nd 
nur gegen den II. Teil der Bibel, das Neue Te«iument, ver- 
halten, weil sie in Christui nicht die Erfilllungder Memias- 
Prophetelhttlllg erblirk> n widUi li; du- kntholiffli.. KirrNc 
dagegen hat bis ins tiefe MitteUUer hinein niemnU ein 
(»»ionderes Interenüe weder für noch gegen die Bibel bi>- 
kundet. Sie war ihr aus politischen Orfinden eher ab- 



geneigt und nnincntlieli «uriien die l'ebenetiungen in die 
Sprache der Völker vom Heiligen Stuhl aus mit Verboten 
belegt. Schon im .Ijihrf losd tititcrMnli' I'u]i-'. <in'L"ir 
Vll den Gebruueli ir^^mlw« K lier JiilH'liil«'r>) t;nin^ iiini 
gsetattcta norden latfiniüehcn 'IVxt der Vul^jatü; iIaa 
war mit etnem allgenieincn Verbot eigcntli«^ siemlich 
gleichbedcntend; denn die 1ateini«che Sprache, wenn iie 
iinrb im M 1 1. ;,i!ter TCridUtiiiMii.i"!',' mehr in l ehnnf.' war 
als heule, vunle dodi nur von Klerikern uml Gelehrten 
ventanden. l>em Verbot Gregor'« Xll, folgten im l^uFe 
der .Ttihr!iii>id.Tt<- nwli lim- IMli. iunh r. r. >..l.,il.l ti;;<l 
Ml (ift ir^:«-iid eine neue liihetiilM.T>etxuP;; auftuuchle. 
J)ie*e VirJii.ti hntten a»>er, was wohl zu beachten Ist, 
eine rein kirchlich thookmtiwhe Uniacbe-. denn »miz.! m 
blieb die ßihel allgemein im fJobraiieh iler Kirche, nur 
da«» dm Volk ana ihr nielii« iimlürp.« erfahren kminii'. 
-als was die Geisilicbkcit ihm mitiuteilen fUr gut fand. 
Erst mit dem Auftreten der Reformation bekamen die 
vom Mfili;:iMi Stuhl nii<^'cli,'Mdi n Uiliclwr'iMir- , Inen im- 
d. n ti t hjifiikter und als (iregor .\V. »iibrend de» dreiwig- 
jMliri;.'i>n Krieges eine Bulle erliessy in welcher k«tcgori»ch 
das r>p>en der Bibel in der Volk.:.i|in«-Iip üIktIuiuih ,it- 
' boten wurde, war die» ein Kam]ifmut4-1, ^tnnd doch <lie 
I Bibel gerade im Zenith ihres Ruhmes und ihrer ik-d.'utung 
I bei der gegnerischen Flartei. Es wUrde vieUetcht eine 
I gana intercMsnte Aufgabe sein, tn nntcntuehen. wieviel 
i l vii .!!,. r.i drr r.ÜH-l j^ciiiMn di r k.il Indischen 
j Kirehu zur Vermehnuig ihn» Anijehens bei den Ucfor' 
mierten beigetragen hat. Wieso nun die Bibel in die 
I Fri'inmiirerei otn>.'rfiihr1 uml in dir zu ilirrr r..'.l.iit luig 
gelanjrt ist, diet^e Krnge ti.| leiehl zu lieatitworten. Wie 
man »ich auch zu der nwinummei stellen mag — daa 
i*t jedenfalU unzweifelhaft, das» sie in ilirom rr-]inins 
eine rein prut('titunli.<scbe Srhöpfung war: »;>• «ür ^''-wis^er- 
ma»Äen die letzte und höehitte Blüte der Herormation! 
I Vielleicht ist es notwendig, diesen Gedanken, der im ersten 
Augenblick etwas kühn erscheint, nSher m erläutern. 
Di(> vi.lUtiind i^r,. v..!i Lutlirr üIi-t-. i /(o lUhel erüchieo 
zuerrt im Juhrc I5;i4 und ihre Verbreitung nahm einen 
sehr langsamen Verlanf; es dauerte sieben Jahre, elie 
eine neue Aufl.-i(.'e nftMiiul i; wurili". di.-i' erschien — 
verbessert unter Mitwirkung: Crucigcrs, Melanchthon's 
und einiger anderer — im Jahr« 1B41, und dann begann 
die Verbreitung rapid m wiiehsen, ündn.«« bin zum .I.ihrc 
15S0 die Hihel .TH m«l neu ;:(<<lnirk1 wenlen mu->t<', tin 
unerhörter lHiililiiiiidK'ri>ilier Krf"!;:; In der i,'ici>lien 
Zeit, während diese Verbreitung der Bibel zunahm, bo- 
I reitetc sieh auch der Boden für die humanistischen Ideen. 

w!iri!./ I on,, ii uH geboren; l">'':i I.or«) Oliver Crom- 
I well. Mun kann unmfiglidi «nen hieloriitchen Biickbiick 
I anf die Bedeutnng der Bibel werfen, ohne Cromwells zu 
•Ii'denkcn, In ihm fand die P>ilii'l fiio ii PninfivrikiT. der 
I die W'reliruitg dieses Uueliei^ zum i'aruxvi^mnii erhob 
I und H darf dabei nicht vuerwilint ll«ibai, ihua daa Ahe 
T<'>(:<ment fOr ihn fast höheres Gewicht hattc^ ala daa 
Xene. 

T>ie*er hodr-utendstf enpiisrhe Staatsmann, der i-igeitt- 
i liehe Begründer von Englands Grösae, war, wie Sie wissen. 
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•in «ifripr Puritaner — fUr ihn wir die Bibel dm büchst« 
GCMtlbndl. Kr -rlmf sich eine Armu- von ."lO r.iin l'uri- 
tanem, die man ali> „Iltntigv" (^imIUo) M r-poUet Imt. mü 
denen er aber Karl II. nnd dessen uri>tukrulisi'lic l'arU'i- 
glnger rertrieb, mit denen er die bolländiiichen und 
•pttoisdien Flotten und TIeere hMiegle. und mit denen er 
England rar ertten WeMni.u-ln JalirlumiliTU < Mip<ir- 
hob. Lord Cromwell, der l'roK-ktor der L-nglUtlKii Itiim- 
blik, war aber nicht mir ein etwiger Bibetanhinger, i'>n- 
(Irrn aiirh t)»^ i r-ti> SliiatsnfH rluiupt. « i Ii Iku <lte K'irilp- 
ruii).'i-n lUr Iluin.iiii.'-tt'ii iinorkuniilc. Muii inu^ über ^incii 
]wr»üiiliclR-n Cliiintkttr .'<<')ir verachiedracr )Ieittunf[ Mtn 
— jedenfaUa ateht fest, daia unter aeincm lii'giir.o Uic 
QfiwiaMnstreiheit zn einer «taatUdien Einiichlang wunic. 
und ulk- |{flici"»'lit'-^>'iinir,i!<ae, QuUcer, Juden li''>r>. y.i 
tog»T die fctniltichen Aiiglikaner und Katlmlilceii mit 
gleicher Milde behandelt wurden. Van der radiltaien 
Striimunf.' Acr Inili-iwinlr'ntcii ( iiipiir'_'etni;.'ri). M'niii"<i' 
«einer riicJisitiiti<lii»fn Knirpo un-ntrciti;; zu ik» (k'milti- 
gen der Meoachlieit gehürenft, vi rtnit Cniiiui. II ;j;it voller 
Entschiedenheit die ficiheitlicbea Ideen der herein- 
brechenden Xetutelt und die Snat, die er ftes&t, konnlo 
mit aeinem IC^X iTf'>lj.'ti'n 'I'ii<l>' ni« h1 ntnorvi lu n Alli r- 
dinga muaaten »ich unter der bald zur iierrix-UHft gv- 
hinwenden Realrtion die Ruraaniaten in die VerIxHrgenhcit 
zuriirl ri'OT'ii iiml. i^tHlt ihren Iiln n in ikr vrr"- ^fii Oi-fTclit- 
lichkeit \ erkrei1un>; verücIiafTi-n zu kiiin.. n, imi-slcn ^^le 
giriieimo Klub» und Vcrbindunjjen priiiiii.n. Sh suchten 
sie Tnlorlcnnft in den freien Gilden der Werkmauror. in 
denen «chnn nm MM nhlreich« »og. „free actoiilid 
masons" .\«fnahn»e fanden, und mif ilcrm l"un<1jiiiiont 
Im Jahre 1717 endlich die er«te Engliwhe Oroii»loge bv- 
grflndet wnrde. TNe Frrinunrerei ist Ton IJnprung an an 
«lern Zw • i-k ;.'i-( li;itr(ii wririi^'ri. i-inen Vcri-riii;,'iitij.'-|itir'kl 
für Jliinner jcik's (ilaubi ris unil jiiies Stamie!^ zu Inlileu 
Die BegrBnder dca Bunde« waren Protestanten, wenn auch 
nkht Unter Pnritaner, m> doch Nachkommen jener Männer, 
«aldw nidit nur die Reinheit de« Bihelglanben« gesen 

iHM ganae Walt Vertriil';.': r-iittm. si-iHiJ-TH müOi (Ifiii 

hnmoiMB Gedanken der LhildiMimkeit und Uleichbervcb- 
tignng eine Brc«clie gebahnt hatten. Pur aie hatte die 

Ililu'l mI- Wurh ikr Mnntl die {rleirho Ilfileutung, wie 
die Sonne als S]iun<ienn des Liclits. Sie verlangten vnn 
ihren Adepten, das» nie sieb znm Itechtthun, zur liietw und 
zur Moral ausbilden aolltcn, ala Symbole dieaer drei 
obersten Aufgaben dce Frelmanrera wählten aie daa 
UnnkelmanK, den Zirkel und die Bibel. 

Hat man nun dieaon hiatoriachen Unteigmnd, auf 
walehem die EinfShnmg der Bibel in dJe Freimanrerei be- 
ruhte richtig prfam»t und zu «ürdi^'en f,'e!ernl. «> I'cijreift 
man nicht mehr, »oher der .VnSrtsi' p nouiini n werden 
kannte, »le al» Symbol zu bekämpfen. Kür die .Stifter di'i^ 
JVeiminrerbuadoa hatte die Bibel jedenfaUa keinerlei 
koDfewioBellen Charaicter, — denn aie luden ja MAnii< r 

Jaden Chiu'fH-ti'^ ein. ?udi rnit Üiim.-ii zu v.-i! ir,.l<-ii ; uti.l 

dieie Stifter waren nicht nur edeldenkende, .londern auch 
Möge nnd welterfahnne Uimcr, deren Weile die Jdu^ 
Iraaderte Vberdraart nad die gaue Welt erobert bat 



I Xfasn die Bibel Ton den BcgrOndem nnaerea Bewk« 

idit!» Vi(nf. --i'>ii. I'c NclKMiuk-irt'.tcn als Symlird der reinen 

Moni! (Ulf din .Vllar luederjtek-gl wurde, hj hiilun «ir 
I kein Recht, naeiitrü^lieh dieetn inntaiiigaelleu ( Imnikii r 

der Bibel herrorsnkehren, nmaomnjfBr, ala «r nicli( 
I lo^ech mit ihr verknüpft iat, aondem ihr erat dnrdi 

die '-rii ii. hilielK-n Ereigniaae, wie ich geneigt habe^ aaf- 

igfi>rügt worden ist. 
Wir Miaiirer aollen vor allem dnldaam «ein, awf»- 
nriiiiiiicn nllcrn sejron die rudidil-i irik''it und '^i-^fi ihn 
Fanal i^iiin«. Wenn w ir «Iwr anl'iiu^n ii uu'lul !-4ni 

zn aein gegen aliehrwürdige Institutionen un-irL' llun lf- 
gegvn durcli die Ueberliefemng geheiligte und dadurcli 
wertToll gewordene Ebniditangen, ao notergraben wir 
dii' Siinleii, auf denen nacr ganzer atolier liirehi n'i.r.i 
aufgebaut ist. Seit langer Zeil hat die Bibel anfgehöit, 
ein Peldieichen rdigiieer Kimpfe an acin, aie hat aieb 
ibren t'liitz jds ethiaohea Kulturwerk li*i allen Itekeri'.t 
nissen vrot>ert und ea durfte wohl kaum die Aufgake vhus 
Freimanrera aein, in alten länget vergi>»i!enen Hrlnuer- 
ungen hemmznatöbcrn, um aus den tranrigea Zaiian der 
Religionakriege jene Konfesisionnlität wieder aofleben it 
laiisen, die der Bibel ein>t iiugi'haftrt hat. Hiermit »her 
dürfte für nna als eklektieclic Freimaurer die Frage, <A 
die Bibel ala Oraasea Lieht den Altar achnriieken «oll. «^ 
ledigl -"'in. In Aii. rkcimuiii,' und Wi rt »i kiitzune '.l-.n'f viel- 
aeitigen teils erbaulichen, teils |Hietiiteben inhaltH knuneii 
wir in der Bibel kein dogmatiadi-kaalMiioiMlles Dekn- 
ment erkennen, sondern betrarhten sie in ehrfuTchtsrolkr 
Wünliginig der historiw heu Crundlage ihrer EinfÜhnUIg 
in die Maurerei nN Sv" L der reinsten Moral, ak cim 
der Drei groeeen Lichter der Freinuraicmt 

Der rheiniHcli-vre8tfiai8Che Mchtar 
Emtl RittenhaiM. 

Sein Lehen und Wirken, 
▼on Prof Hr. Jcsal Andrite. 

iForttetzunif.» 

Aber niciil weniger gros» und hoch slciit unser 
Ititlenliena ala Ijrriteher Dichter da in innen YeiachitdiiKai 

Rändrn mit dni tiefHinntL'en Lie<1em ülw^r Natur UB<I 
Ueligion, über Ijenz und l.iel>e, iibi-r Ilnus und Familie, 
Hb« Welt und Seele, über Ijcht und Freiheil, übet 
«nama adiiinen Bheia nnd aeinen goldenen Wein. 

Wenn auch aeine Tcrachiedenen Ramnlnngiii ^ 

diehtr rint: kTr.H.^cre Zahl vnn Auflagen gefunden, aO 

Rittcrahaus doch im allgemeinen itei weitem nicht lo i*" 
kennt, wie er ea Tcrdient Die mdeten wiesen nicht, dm 

sieben Bände Oedichlc von ihm herrühren: 1- OedSchte, 
S. Xene Cledichte, 3. Au» den Sommertagcn, 4. Bnefc dw 
Tjeiden.icbaft, 5. Am Rhein nnd beim Wein, 6. In Bru<^«^ 
liebe und Bnidertreue, aowie eine .\nthologie: Sprw*' 
perlen heiterer Lebenskunst. die Herau.'gabe einer A» 
Wahl nacligelHsücni-r Dielitungcn ist vorlMTcitet. 

Unübertroffen, und man darf wohl aagen uncrnidit 
M Bittenhnna in aeinen Utngndlen Pnlaeen, die er 
meistana adbat in aeincr maridfen nad hogoatcrten V«!'* 
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vorgetragen hat. l> -i i liitr nur «uf «in Wt-iUcUoil im 
Attllnlirttiif der iii^^-.i Mili mnis in Dannen liingewieiMHi, 
raa der «r aeincm Fn'unUu Gustav AiKlrii-sM-n in Kn-fi.')(l 
einst ant dessen IWgeislcrung für diese luTrlicln- Uieiitung 
bemerklu: ...Tji, (icilM-l hat mir einmal L'' -^.i;r(: „Ich gäbe 
«iuen Band meiner Gedichte für deine Misiui eolemnit,*' 

Dann «ei hingewicMn anf iW EnthHnaofrni m ricicr 
<li at-i !nr I 'i-nkiiiüler, wie de-. .Tvi^uzruls v. Zuoc.ilmauHa 
in Greven bn>ich, von Uoffmiuin von FallercJeben auf ilel- 
flolaad, Blttcber in Cnh, Wolfgni^ UtUl« toh HSnig»- 
Winter, Annottf Drostr-Tlillshof in Miiiislcr, ili nrn i i -i -! 
die rechte Feier und WvWw verlieh. Die Dichterin Droslc- 
IIül.^lHif nannte er in M-iiuii Vortrigen dia bedentendeie 
deutsche Diditerin. An ihrem Ehrentnfn- i-t or 7.11m h u- 
teD Malo Kffentlirh aufgetreten, der Diditenn fnigincie 
Varee widniond: ..Zur Knthiillun-; .1. s Denkmals von 
Annette Dr<istp-Hu!«linf zn Mtinster l.S'.ifi." 

Drei Frcuailc Eugen einst vereint — Jahnehnt« »ind v«r- 

Sttt sie von Bnachluraa ihre Balm iwrw k nach Ufinatcr 

«ogen — 

Daa Heim der grüaiten Dichterin, die Deuttchlaiul hat j 

gebotai, 

Bs war das Ziel der Wandenchaft, WM jene «Irci erkoruu. 
Anru tr. IIS niiolistcr Preuml Uvin der Führer war gevasen. 
Im Bui he der Veieangenheit, da hatten wir gelewn 
Am ABgedcnken alter Itit, im Haue, im Parlt, am Weihet: 
Hod» aticg «in Fnnenbild empor, ein 0««t ein micht'ger, 
freier. 

Kin IKrz, «o gotterfiült nnd tief, an jener Weihestute, 
Und in ans eine Stimme rief: flrsojmot sei Anm Uc'. 
Zu deinen Ehren sei dir nun ein Denkmal hier urrichtel, 
Di^ wia^a kOa Wslb noch je TenUnd, ao herrlich hat ge- 

dichtet. 

iMg hat'i gewährt, der Jahn viel, )>i» alles ward nlL 

endet; 

V.<'\ T'.tin wird zum Ehrenzoll diu (Jalie karj; }.'c-|M'nd.'i. 
Die reichlich fliewt, wenn Eitelkeit ihr Scherflein kann 

verdienen, 

Wenn man die Werbetronunri rühri. r» ^roift'rang in den 

Mienen. 

Wie aher bitten wir»» gewagt, ao einer n fedenken. 

Du frntnme Frau, vor der wir tiof dii» Stirnc nicdt r-. nk. n. 
Auf deren Leichenstein es steht, fern an dem deutsthen 

Ueere^ 

Bern Boden Bce, du nehte Wort: „Dent TTorrn, dem Herrn 

die Flire!" — 

Die ürhlichte BÜBte, möge sie für Mit- und Nuehwelt 

leogo, 

Wie wir uns in Verehrung tief vor deiner TToheit hctipen. 
Ava Mflnaterlandee Dünens4ind, fern allem falsrhen Olanze. 
Erttandcet du, die gich genannt einst jene Wüstenpflanite, 
Dia in dem Glnthandi in aioh weiaa d«a Himmels Tau zu 

httten. 

Um dem ▼•ndunaditeBdeB Out leü' au^ Umm Kaldi m 



Sich, durch die Welt geht lieutzutag die Sucht naih eitlen 

Sehitaen, 

Die Oier nach flttchtigem Genus.«, ein Jagen und ein 

Hctücn; 

Yeigeiaen iehdnt daa Geethevort: „Aus Morgenrot «od 

Klarheit 

Die Dichtung einen Sehleier liringt, gewoben von iler 

Wahrheit!" 

Nackt, lichunili;»-^ uuckt, die Losung iat'e ao vielen, ach, » 

vielen, 

Die um des nihen Pi'iMs finnst. il. r \U-'ys>- l^rifidl spir-'^n! 
Her, lu Aiinettcns Rildnis mIkiui. das.« )ioc'h und heilig 

lili'ibe 

Die IMchtung, die erhebt, erbaut! Daa lernt von diewm 

Walle! 

Db aber, Volk im Münaterland, die Wache half in Treue^ 
Basi rieh Annettes Momunenta noch lang' daa Volk 

erfreue! 

FlachakSpHg' Volk mit Mauern Aug», nicht lau es beim Bc- 

«hiiucn. 

Mach' getatig auch zu eigen dir die herrlichste der Frauent 
Wii* sie gesehaffen, lies e* «tili für dich in debier Kammer; 
Die Freude wird es dir erhöh'n und lindem Gram und 

Jammer. 

Ob Jahr nm Jahr aueh nmchl dahin, in Ehren wird «de 

strahlen, 

Die denttebe Dichterkünigin, die Tochter der Wertfalen. 

Hier möge noch eine «chüne Gelegenheitadichtun;; 
«cht raterländisohen Inhnlt- Mfm: „Brigfide Ordtz". eine 
Improinaation am yi). .S ptf ihUt l«ro auf Schloss Mercy 
le Haut vor Uetz In-i seinem Beeoebe der Truppen (Mel. : 
Prini Eugen, der edle Hilter): 

Unter dicees Parkes Btturoen, 
Wie die Becher prichtig «chanmenl 
Hoch die Männer k;iliri und atokl 
Männer, die im Ivampf nicht weichen, 
, Hiemala fei^ die Segd atieichen, 
• Daa iat die Brigade Göltet 

Hei! Die kennrri Krie^essilten! 
Wenn die ziolon, sitzt inmitten 
. In der Brust der bUmke Bolz! 
Wenn aie mit dem Kolben winken« 
0, wk die FruuoMB «nkent 
Bu iat die Brigade Goltit 

Anf der Wache, niif dem Posten 
Stch'n die Waekern! Nimmer rotten 
Daa Geiwdir, daa hbmke, son'st 
Tnd mit Ruhm cin«t die 0>^r-hirhte 
Koch der fernsten Zeit berichte: 
Dis war die Bvigade Ooltit 

Emil Ktterahaus war lange Jahre hindureh Mitarlieiter 
der »Garleahrahe"; viele seiner Gedichte räid luerat in 
dieaer Tolksttailiclien Zeitschrift eradiienen. Auch die 

illustrierte Zfitt^i hr-.f 1 ..TMier Ijand und Meer" veröffent- 
licbte zahlreiche Beiträge au» der Feder unseres Dichters. 
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Im S(lihi-ss«tx «einer Selbrtbkignpliie tagt er: »Tor tllen 

Dingen «ollen meine Werke im Spiepel mein j^-i«1iß'>-4 
Ringen und Streiten teilen, nollcn «igen, was ich gcwudt 
\\aW. alit-r iiiirli (rciniütig bekennen, wie wenig ich mit 
mir selbst cufrieden bin." 

Von winera Onkel, Partor Brtifjfurlioff in LUttpen- 
P'.rtiiiiiiiil. ilir ihm 'I^'n rv>iulii-n in lliiniirii i>>in 
(jotlingcr Univer»itiiiti>loljvn erzählte und <lui> Thun iiml 
Treiben der westfiliiehen Banem «chiMertc und hierlioi 
t'ino w:)hTbi>ft ki">«tlicl\e liiimririslis.bi- Knrlnini.' aini-itflli 
lorntc ritT Dichter, « ie er seili^^t gi'sjigt, ilu' korm.-'. lu'ii 
Si'ih ii iIiT verschiedenen Pemonen liei>lmehten nnd dor- 
gteicheu Dinge uuehaulicli und plustiM-h maUn. Ititti-rs- 
hraa lut stete p^hofft, irie er in seinen biogrAphiiu'lK'ii 
Anfieirhnun^'i'n liint.rliisr.n h.it. ji'iK'ii hunioriiiliM'li<-i\ 
Somui «inmal in Ruhe und Mu<ic xu vullemlen, deMun 
Pton er «hon rer Tiden Juhrai Pril« Rcntrr stt dt^en 
\V(.lilu'<-f:iM,'n . irv li'-T'.'l « ntwrk.'U ',.,1., . r ■ -t vniii 

Geschick noch niclil «i giinütig gestellt worih-n, ein grw- 
«erei Werk idiallen m icfionen. Kaeh «einer GenitinH 
mBaae er sorgenfreien Ilentens sein, venn ihm dn» ptOiniien 
aolle. Es ist Mhr t\i lukln^en, da.-» jener Itomun Kntwurf 
blieli, Bis in <lic Kinzil heilen war der Pinn fertig; er 
braudito nur ni diicticren. Eine Beihe origineller Figuren, 
Bakaimto •einer Jngnidselt, sollten darin eine Roile 
■piden. Immer wii-dt-r <lriint'tfn iliii s.iiif nfihiTi'n 
Fi^unde. sowie ilic Funiilie, tluch enlM-hloi^eu den Anfan;; 
der Arln it zn iimclien; immer wirder wtirde aber der Zeit- 
punkt hinau<)gc«chol>en. 

Auch die epiM:lK'n r>i(htniig<-n wunlcn nicht fcrlij;. 
Die Uagiaphiiehen Aufzeit'hnungi'n licrichten darfiber: 
„Untar meinen Papieren l>efindct «ch noch der Anfmi:; 
einer epischen Dichtnng^; „Mari« Stuart und Klixnlieth" 
„Der JLili r" 11:11? „'Phomus Münzer", BTOChatileke, «•clohe 
ebensowenig gedruckt werden «ollen, wie meine Vortrage. 
So groMB Anerkennung auch gerade meine Vortlage ge- 
funden haben: ich weis» sclli^t ^Ait wuhl, dii-s vi.-l ,liu.>ii 
auf Rechnung meiner rhetorischen Uahen kommt." 

Da« mng wohl richtig tön; tmtadem können die Vor- 
tfige der Kritik atandhalten. Sie beruhen auf lU- tu wrn- 
filiigcten Stadium «eitgenössiwher Dichter, nnler Ikriu k- 
»ic?iti;,nng ih'-i t;i>.itii!cn Qupllciimiilfri.iU; vielfach »ImiI 
pensönlicbe Erinnerungen eingewobcn, und dae macht das 
l'rteil wertroH, daM das poetitdie Sehaflen mit dem Ver- 
atindnis 'hs. seihst Schaffenden geirBidigt Jet 

Heil dem Hann, ilcr ohne Itusten 
Seine Pflichten treu vuüitr.nlit, 
Den Lt'liens Mlittire l.iwien 
Xiuunenuchr verzagt gewacht ! 
ViAi, nach wimn Triumen jagend, 
Sduneidich >i-ine Soeli' rinirc 
ünd er fwct nii iii. fein veriwgend, 
Wae die Ilaii.i .i. r Zukunft bringtl 
Ohne Sorgen, ohne Jleben 
Schaut er vorwirta, aehant nrflck — 
0^ daa ecfaünate OlHek im Leben 
lat daa «elbatgetchaTne Gliicki 



Emil Rittenhaua hat nicht nur <o geaungeo, er hat 

iiiH-h I«) pelelit; sein giinw* Wesen strahlt gleirhmm «oi 
diesen Verden wieder, sein ganze« nintipes. aller rnklnr- 
heit und Furcht abholdei;, prächtige« \Ve»en. Kr i^I ^i-k 
der lielienawürdigaten Gestalten, der wir in der nai hkiii«- 
sitchen Periode WMerer Litterntnr begegnen; er gehüri ja 
iiii J'.t zu .li-n drH-r-en. \in<l luu ^eHit^t imeii ii\ H.ini»r V- 
«cheidenen, wuUren ^Vrt nie Anspruch duruuf erliol<«n, u 
ihnen getlhlt in werden; aber er ist ein LieMing de» dnet- 

«•hell Vrvlkes ;:ew(irilen, vceil iliü^ i1;i-: llerü lux li selilui; f;:r 
alles, was un-wr Volk im gunzeii iiixl jeilin einiclin'ii 1«^ 
vregt: er ist unser LieMing gewonlen. v(eil er frisch hinrin- 
gegriffcn bat in die Katnr, in der ihn das ewig Wenlende 
entsUekta und der er gegenSber stand erhobenen TTanpU» 
■.lU ihr freier, stoher Sohn, und er ist nii< ~n 4:1- lli r7 p«. 
wacbaen endlich auch deshalb, weil Künatlertuin lj«i iba 
sich deckt mit Menaehentun. weil wir alle, wenn wir «einn 
Weisen liiii-r'i. n. < - fühlen, djiss 'u »i'-neri Licilern ■^e L'ir 
nielits <Himielileis Krsunnenen ruht, «undern duss sie 
seinem iuiu r-ten entsproeeen aJlld, vi» Kneipe dm 
Zweige im Lenz entspriesiit: unwillkilrUd^ an» den m- 
mittelbaren Drange znin SehalTen, aua der Freude am Da- 
x'ln. aus der T hinkimrkeit für die Qttbe seiner Sangeekiaft 
heraus. — Kr ruft uns einmal 7.n: ' 

Hüte (lieh, (iehiir ZU gehen 
Bosen, trüben "nrinnmieD; 
Denn du leitest, um zu leben, 
lebest, um licgliiekt zu «ein. 
TliMivn naeli ileii .Sternen greif«! — 
(ireif der Erde Blumenatrauas; 
Warum will dein Auge schweifen 
relier Zeit Und Raum hinaus? 
An dem Kelch dich freudig letze; 
Doch bedenk* bei deinem Thun, 
Oaea dee Lefaena «ehcinste Sehätie 
In dem eigW Buaen ruh n. 

So rieht sich durch sein gefHunes Hirliu n mUn *Ur 
Aullorderung, .lieses I,el,ens Sitssigkeitcn voll au-Juk..-l.ii, 
doch immer wieder die Mahnung lur stillen Einkehr \m 
una eelbet> in einer ernsten Anffamung des DaaeiiH^ il» 

Hich mit el,„,„ fpMJu lien Ceniessen sehr Wobl VCltrigt, 

j.% die eigentlich doch der einzig rechte Grundstock Wr 
die eehte Fröhlichkeit ist . ünd d«M er bei all dem Jubd, 
der in ihm singt nn.l klingt, die Pflieht um] .leii Kmsl sMts 
so bedeutsam betont, daran mag *ein Lebemsgur-g ant 
aehuld eein, der ihn «chon frflh arbeiten nnd auf naneb(^ 
lei Enehntea versiehten lehrte. 

fBeWn« felgt) 

Losenbericlite und YermiscliteB. 

. ^ ,J!up BesOndigki ii" wird. riMh 

Oer Z..C., am 1«, Oktober 1900 ihr IJfliahrige* Siifiungf 
fest begaben. 

AU r^!2"^' ^ «<'«eli.uf.ne Maurerjnhr hatte fir 
"7 K*'"'«*^^''''« zur Eintncht" eine 

«"HI heatmder» Bedeutung. Bewegte es lidi doch auf der 
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fJri-iizc- «Weier Jahrhunderte un«! gab eii «lurch «liefen rm- 
Kliin«! Jillcn HrfiiliTii Vfranlnpsiinj: r.u ti«'f<'rnsliT, liini>n>r 
Einki'lir. — lün Ifiicklilick in- M ii.'inii:( iir /l ivl iK in 
Miiurer. <\ii>^ -i-itn' hi l.-s crntri l>trii l.!<;iii' «i it mimi 
Zielt" iltT Vit« :rkl:i-liuiii: .-iiIfiTtil -iiui. um! '!ir Au--^ Imn 
ins k<>i]iitiri><l<- ■I.i'ii'IjuiiiIi Ii inn^> ilin inil }.'i'ti(.-iiiinii^Milii'iii 
üjinj;cri iTfilHrn, tuiisirtitü« Ii i'iiir- >i('^''n-ii-hm Fortnohiel" 
tcn» \m lliiinaniliit unil Niichslenlii'lM.-. 

S» Si l» int ec f«Bt, ab ob Schillei« Worte an Alesamler 

Ton iriiiiil>iililt: 

..I M!. 1- I ii iiiii!' \\'<i iiITim I «ioh ilriii Krii-ilpn. 

U'.. :li r I ri .hf .l »ii-li .Mri ZiitUli iil - > 
Dil» JahrliuiiiU'rl ist im Sttinii ^c^i hii-ilcii, 
rnd das nette öffnet »ich mit Mord!" 

Orabferanir und \?ic^nlied fOr alle Zcitirechtiel Meilien 
sollten. D»8 Ist fvhmentlirht Immerhin würe ein Verrwci- 
fein an der Zukunft nicht ^in;:^i'lir:ii-lit, ilcnii von ji-iifin 
finiitorpn llintiTtTiimli' liiticii i^iili immzvIih- wi'iml'i' I.ii lil- 

[•unl.Ii' um -II >'.inli\ iiiii'r uli. iiml iii< -i' ^-iml i ». iln' iiiil 
iii-v.i'iii ll'ilTi'ii « riiiii' ii ^liiiin ii Km In-^ - itj,. 

Küi-tiTiii^ 'hin li^l r.i hli'ii'li- l.n l '.'.iv lim-ni«'. iS.'ii wir 
MiUin-r mir Mol/ .1..m iiii-n;j-ii m tini-ii <iiirfi ii, |-'- tr.if 
sirli }nit, <],i~- w ir M;iiirc r u'i rnilc iin iliT Si li«, ll,- i im - 
rätselvollen neuen •lulirliunilerls — Ulis <li>r liiiiKlertfünr- 
tipttcn Wiederkehr lieine« tielnirtittnpi erinnern Icitnntcn. 

War eo doch n«jethe, der die Uenechbeita-Idcale ge- 
fördert nnd vertieft, der sie ttm ein Teil tler Venrirfc- 
liehnait i^ar gebradit hat. Da» bekennen lictite die <V 
Inlileten aller Xiiti^nen. Tnd dac» diwe Krkenntnio «ich 
zw l ifel-ohiie nneli iiiniuT tiii'lir iuhI mehr ISwIin liri'< ln ti 
Hir<l. (Iiis isl iloeh eiyi nllieli eine tr><»llielie Vnrlieileiilim,.' 
ftiri« lU'lle Siikiilillii. 

S<-lli-.tvi r-ti niliii !) iTiiffnele >!ic mit . inn- » iir- 

flipen lieil:i<h1in''f< irr fcr ilen i.'r<i--i'n llr IIli iIk- i ;n ncm < 
Miiiiiiiiiilir. l irl jeiier ltru<ler jrelitUte fieh hierliei, 
iilliziii Lei -i-Miiii .\rlH-iten, einfmlrnk an kk'ilicn de« 
tJoetliei'eiien U'uhUj'ruehs; 

„K«1ol Bci der Jleliseh. Iiilfreiih innl 

Die AnfjzalN'. die «leii Itrmlem diirrh «lirM»» (ieliilinis 
encArliM« int, halten sie mit Opfermut dttrrh}!eflilirt: und 
i» dli>«cr Itezieliunff Itieten die Krfo1;»> den verjtnnnenen 
Jahrei> nur ein durelmn* erfrentiche» ÜIM. 

Im ferneren Verliiuf «jir ilie Li»;;e >ltir( luirunj;en lunl 
lii'Hi '.'i villi ili iii Mir; iL'iiiii.'-L'i iI.ii! U-li. 'Ii r ^'e^'nwirtig die 
«leiit^ehetl M.iiinT -> nun jil];: itIm-sI |i;ir, 

I>er 11« rirliT i-..>ii>'iit i'-rl n.ii (;i'iiii:.'!)iiniiiL'. <l:i»* ili«- 
I<ope — im Vert'in mit li' ii ;iMi!i ri ii 'j'ln l.ii'n Hniiriu lii^- 
lofien an jceei^eten .^tellm — iln Ai u'-i 'ii ii Maurerei il' n 
Beweiü erhraeht hat fiir Ihre liereiiuiili^keii zu pn»itivvr 
Mitariieit liei den Kini^nnp>lie»trelmn>;en. 

An Plin;n>ten durfte die Lntre die Vertivter aller 
deutschen Omsslnjirn in ihren Räumen empfan/ien. 

I>ie Cie-ehiek«' iler T^niiliiitle liijn'n niieh in <lie*4"iii 
Jahr in ileii lienülirlen llilü'leti c!rT Hrr Riiii iiml Kiii'noU. 

Iteido ^.ilien fruehtl'riiiL'i-M'li' Anr< l-hh::. n /ii ulli'ii 
Lftjjennrlx'iten ; sie «orpt« ii ;n:rli il;ifiir. il.i>> jriK ii w.ihi- 
luift freii(i.iiiri'ri~. In -v l"i;lil<'ii nml Dnilii'H n i lit er- 
iiiiinvelle, rinl «fim rl, r I'.nilnit-V' "Inn K'/ in 'li-ii i'.cuIm lieii | 
],<i<;iii liie-mni zur TIkiI H. r.li ii m'IIIc. i-l ilii- Ver- ' 
dielift, we'ehifi sie sieh (Juruin ertti>rlR'ii, wolil uiclit für 
gering; ;(ii/ii-. lilap'ii, 

Vi>n «lun anderen, zur Arbeit aus Kcissbrett henifenen, 
Brüdern toll nnr erwähnt werden, dam sie alle ihr Bestes 
leisteten: wie mieh ihre Rat-iiil rure nml Krmahnun|{<>n 
inm Guten bei den Tebrigcn uuJ .1-inkl.iiren Bixlen ge- 
fallen zu Boin scheinen. 



* In harfcümnlicher Weise wurden Winter- und 
I SnmmerJohaiuiislest ||[efeierl; auch beteiligten «dt starke 
A)»ir.]iiungen der Brüder an Featlichkelten uamMiget 

l.-'.L'ltl. 

I ni lier'iirni^'einle iiiiiiireri^elie \ rnl 'U-l' i;f'.nilin;llil 
zu elireii. lK'^,il>eii sich - iiiuer Fiilii\;nir .1.^ .All- iinil 
Khreii-M'lrs Ur Fiirim s - l)e|uuiiti<iii<Mi iüh Ii W'nrin-i 
1111(1 r.ini;rii nnil iilM^rliniehti n tl« n Ürrn l'li, Schiik-r und 
Kurl Aiij.'ii>l Fisrlier dem Aeltesten zu ihrem '^.'ijührigen 
Mavitcrjubilüuni (ilQekuiinscIie und Diplom für die Ehren- 
mitgliadsehaft der Lofie. Im ei^en Kreise hatte die 
l/>ge die irmsse FVewle, den siebzigsten Geburtstag des 
xerdienst vollen nnd allverehrten Rrs Zernin festlich be- 
gehen zu können. 

Auf dem Rnminer-.Ieliiinnisrest wurde dann nnrh dem 
illiirohen'li 11 M-Ir \. St., ilem ^ ii l^'elii l.ti'ii l'.r Itiiu. auü 
inniper Verehrung liii Klin iiimisier-i lui fl liei feierlieher 
Ansprache verliehen. 

Sieht unerwähnt wll nueli hleilien, dii~« iiielirere jrv- 
üellice Verein igunfren im IWisein von Sfhweslern utatt- 
fnnden. So iu erster Linie die (!«elbefei«'r. zu welehor 
ßr Lcttenlmner den {»octiiichen l'mlo^ uml Itr Mann- 
heimer den Fest vortrug ttiiemommen luttcn, und die 
Talenlbriider lieroitrilligst ihre Mitwirkung zur Vcr^chft- 
nerun^ t\w*c* Feste* herliehen. 

Ferner gab die (,'liristlies<-hprnns der „CiiritnR" Ver- 
anlaiiiinng zu einer .VlM'inhiiilerli.illunK: nml I>r I»r. 
Briifkner erfreute de; amli n r < n Ii L'riilu il die .Mll^'Iieder 

mit eiiiem — III W.iri un.l lüli; ^.'1. irh au^geteielineten — 

Vi-rtni;: iilier „Krmiklieilen des Aufre«". 

«oitcn der Loge wurden naiiilmftt- Siimim n für 
' W(i)iltliiili}.'keit.szu-e<'ke aufgewendet, ehen.so die zur V»^r- 

fiignng stehenden S(i|H>ndien an gefijcnetu lledürrti^se aUis- 
( geteilt. Die einzelnen Stiftungen erhielten reidüieh Ue- 
j schenke. 

' |i'T Si Iiwestem-Verein „Caritas" begliiekte, wie all» 
I jikhrlieli. Sit uneh diesmal viele arme Familien nnd Kinder 
dnreh Bestreitung der nötigsten Leli«nshc4lürfni«ee det- 

solben. 

Die ..KMiiiini— imi fiir l>iir;:irli(lie l!'-iiirtiii)?'' er- 
zielte aus dem Verkauf von lleileidskarleii (an Stelle der 
Blumenii]itfndeu) M. 2*. — , welche der „('arit;is" itufl«ss<«n. 

Die Statistik der Dauhiilte ergiebt nachMeliendeü Bild: 

Die Zahl der ^ütglicder lieliof sieh Endo Juni MKt» 
auf II!» Itriider. Knde .Inni l'Miii mif ITil, 

.\i|v iIiT 'riiiil'i'U'it i!er r.iiiiiiiilli- i-^t f<ilj.'. ni|.-. 211 Im»- 
1 rnla.'ii: 

Im M.mri-rjiilir \t>:>:t limii füinleii -latl: Im 1. (inid: 
in .\rlioitiii. ellH.lilie»|ieli der .luliniillislesle. |tie«e .\r- 
Ix-iten tt'iireii hesiielit diirelisehnitllieh von :t(i llriiilern 
unserer l.i<ye um! hesueheiiden Krüdern. Im II. (irad: 
1 Arbeit, besucht von ib UrUdem und i lleKUrhcnden. 
Im III. <lmd: i Arlieiten mit 17 Rrüilem nnxerer Lage 
und •! liHidem treuiter Oriente. Femer i freie Konfe- 
renzen, auf welchen die Brr Tietienhauer nnd Si1ss üWr 
..Louenreronn" spiiuliin. 

l'er Kl-llllltelirill t.lu'le Is li);il. |1,.|- |-'lll;lll/iMi-'<llU«S 
tili.'(i- ellllll.ll. 

Sill-tiiii<li-e Xeiihiiungen »urden ^ndiiilicn-. Im 1. 
(irad: I?r ] A'tieiilmuer: Die Kssiier oder l-Wner; Hr iloh- 
mann: Das Wesen der Freimaurerei; llr Förmes: Festseich- 
nuog zum V^teislobannisteste; Br Bnicr Religin« oder 
Kirehlidt: Rr Thierolf: Ooethc« körperliche (iepnofeN- 
heiten; Br San: Vebcr den Kasseler Delegierteiitnv' und 
Ueber den Standpunkt unserer Lnite zur Kinlieir^lN-ini- 
bung auf dem Orosslojrentag m .Mamx; l!r Kjfenolf; Die 
Ginheitahestiebwigen in den deutschen Logen. Referat 
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über die Siuhlmoiülor-Siiziui^ iW Itunilfslngcii in Fnink- 
furt a. Jf. wi'^'i-tj KitifKMfslN'>ir«.'!>iiti;L»i')i iiriil Horirhi üIht 
die (>n!JsiiN'f,vii'StUiiit#: in .Müinz; llr l'oth: Itk fthiVclK'ii 
GruniJljip'n «W Fn-iiiijuiriTi-i; lir Siiei-: Ki'>l«'icJtniinji ziiiii 
Soniini>r-J<>hjiniiisfi-sl, 

.Kusilcjifisc'Jii' '/.eil-hnuulsvn Iii-fi-ri03) iiW Hn OiOüncT, 
HVlicr, Kufrlt-r. DW\im uinl Sn.*. 

Die KjitüienvorJiiiljni.-.M' sind ilucx-iiuu:; «•r*]iries»lk'}i. 1 
.Mogi-n «Ufli fci-iiiiiui'nilr .luliro <(li.' »trclisiin« Ituuliiitti- In ' 
gloit'iipr Weise /«rdfrul | 

Hanfty. I^r Dr. t li«rliMi>»rili. >|jl;;lii><l <l«r (jMnliin- 
Lo^'c, hjit soiiitT l.'>;:i' «-iin.- |iii»lnTsaninilunjr, wilflii.- Ji«; 
wjttusk'n fn'iiniuiri>ri»rhi-" WVrfcr i-ntluill. /upti (Icx'ln'hk 
^finudit. Ki" Kauiii'!! »rnl in Kürz«- iH'riin>grp-lii'ii 
Hvnlpn iiml isl ilvr^WIto sim <1it t;onl«i!l«j,'c crliiülii«:!!. 
Miini'lii' .N'uiiiiiK'rn -in«) iiniliTwürln m-Iiuit ikKt t;nf iiirfn 
zu crluiip-ri. Hiiiits> iiMoJi <l<'r Alit'c-iia-iniri'il iliiiitit um 
groü.MT l>i. iist <;i liisli'I » ird. (Ars Qu«U. Cor.) 



In Rochcster, N- Y., Imt Br Jmhi.'* -Sargi-iit ik-a Frei- 
luaurcm ji-iin'« Ikujihilz fi<r ilmi nouen 'IVmjH-I uii<H'lji>l(n 
J)ep«lfio h<it vinv Fruni viui •■!!»} Fuss uii Kiist Avitiu« unt! 
eine Tiefo von 1<H." Fuss uti MiUfifu« .Str., und will lir 
Surgent aUiliHiii fiir $ «"»."iNi.— Hallen Akricn nehmen 
uml, wi'nn i.'ewi4n<i(it, der TeHijiel-<K><;l!s<-hiift noch 
— «um ISiUi lU's Teiiij<el(. >n>r^en. (Kahnrr; 

Llttcrarische Bcsprechiiiigen. 

Ja n rIxM'kic voi>r X <mI »t J« n il k i.' 1> <• V r i J im- 1 h i- - 
laren TAMnK l)fV(;ravei>)iJiii*,-!<r'li<' ito-k-i'ii ll.-i»<)''Jfi- 
«IniklieriJ. 

Iii .liTxi'llx'ii .\ii«n1imni; «i«' die rrulivn'ii Julirsiiiiiii- er- 
M'llelnt iniiii dhrn'* Jiilir «Iwler <iii>i alle. Iiekjiuiile Ju:\f- 
bijekje. Iis i-ntllilM «uliHiliM ilie AiiKiilu-u Illn-r «leu lilvwB- 
Ix'niuieumt. fljiiiii i-lne /.iioimnieiisn-llui)»: iler «;ri>wil>«':iiiiii'ii 
VoU l'rit! hl» mir c:etf-'ii«iii-|. <lle Heiiiiiieii der rrovlMxLiil- 
Lofie v«u Silil.nfrikii. eii.llleli die Veriwler niiswilrliuei 
Ur«w»Ici>r<n. I>ie SiaiMIk' ii lUr l« mr M.ilfrl. nni».<|..i;e 
i;eli<'>n>n()en l.<>»:eu liriiim-n iiiinuhei« Nem». IMe IIikIi- 
ei^ide. die Jr«'iiiiniii'»'rlsitien Kiiriiiiiüeu elr. verv<ill'.iilu- 
diKeu An* »talisüsi lie Mnlrrinl. Was ileiii J:i:ir1u<ekje ihk-Ii 
einen diiiiennlcn \V<ti vi-rlellit. ila« »liiMl die lielueCllvieu 
ZeichutlDseo di-r Brr Mlias-Iiesieratiim. Viilelle uud Scjl. 
fuwTen I.cim'iiUllillotlii'keii wliil ilns JiinrlNH'kJe mit •ieim-iii 
K'iebeli MnUTlnl eine wliillieiiHwrie Itereti-tn-niiiK «•Hi- 



Anzeigen. 
IiiMlIf iit führ Jiiuire lieiile. 

OIoB-RoosBeau, CRE88IEE bei Neaenburg. 
Ofnziallfl V»rt)indung«n mit der Handelsschule in Neuenlwrg. 

■ Orffrüntlet IS/SO. ^= 

Erlemune d«r mnilernra Sjiritelieu asd slnüiclur Haadel«- 
/kcber. — Siflirn <lii>)nniirrir Lrhrrr. — l'rachlToll« L»^ •■ tat» 
dea Jurn in uomiitelliitrer Niilie des Waiden — KefertDitii tos iMlr 
«ts 13.^0 ehrniaJlKeii /.üfflivgcu. 

Direktar^ Kr.-. ]V. «Inlnrhp. Beiltxer. (861) 

t'lkr Kuiilleuie nud Nöbne «ou Killen FMWlIlra 

bietet ilsi Iml-.tui Biltrrliii, Vill» .MiTCitri«, /.iireiis, fn Sfhieii. 
lie>tp Oplrv'nbrlt. In liurzer Zi'it FranitiMCh. Englisch, Spiniia, 
llaUenlick, die HandeJa-Csrrei|i»nd«nz uud kaufninniscke Budi- 
fOhniag lu aritrnen. Sru GriliKlunü, IHM), hibeii mebr :l.iOjuag( 
Kautieule und SfkrrtArr ihre Aiubildung erhalten. Z»hlr«icbf 
RefercDno in canz DeiitsrbUod. Kar >'ri>a]M<cte wtndr rata cdi 
an den Criiitn-r und Direktor Br. . i. BlHer)in. \SiS] 




}(yac[nthen 

i>rA£>iK<i n &tQi< IQ I 

» •••laM, 1 (■:[-•, I rva«. 

I |ii]r[iiir lU Mk. 1 M tat 
iPr-tF. 1. Uk- 1-1 <;l:ll«t. 

.,WHOM-. (Ti't:, K-|.r.'i»L. 
^■(liM)i.i4»^:ll|(»r«» iiml 

tLU>tir«ud tX llTfli (it.'.<>D 
ID Ji i]rr intt-.t-. S:<t. Ol. 
Kftitir» a ^ L.-'.'*iil r*r!.rlf . 
■ II >t<. 1 U nr 'IScts. t-4 

10 K|ttl4|)«n I. 14 t'r^fU- 

inh. EU Mk. i.-rDrT/'i<r« 
iini 10 HK 4.— r4rGri>»ir. 
i)»fl TOD tii!r r»niiit. itj»- 

ClCthM) TttLil'l. Ll.ll<i-.iu 
)*r«i» 11.11 I. quft'ML 



«•r Mitra, II* «Inl t«r iQtia Hy»- 

olMriinhMDi I 



HKk'i r»lT»r4 lll'i«rtr . Prt-Mit r*.-^»ti- 

Fried. Huck, Erfurt« 



Br C, van Oalcn's 
for 

Freimaurer 

auf da« Jalir 

IQOl t»- 

ist »oeben enclilento and in 
beliehen »on 

Mahlaa & Waldscbmiit, 
Frankfurt a. K. 

Gegen EiaseodonK rga M. ^ 
erfolgt Frasco-ZnieodaDg. 



ScheiTelliaus Heidelberg. 

Hötel- Restaurant Waldhorn. 

Rubifte Laue m:t «liiiiiiler Aiiwieht »uf Scblort «ad Sttdt. 
GeeiDiiel für korteren und liiniti'reu AufcuihaU. Zimmer H. 2.- 
Keia Table d'hile ZwaiiR. ße^in^ Hr.: Go»tvln Jirntt. [3T61 

I)«n ilie Su<h Frankfurt ». M. beaachenden Hri>l«ii 
empfeiile ich mein Mitle der Stadt selegenr» ,.Hdlel tum laf»- 
barg^r Hot**. Ks wird bräderliche Aufnahme lUftesicberL |374] 

Br U. I^etrich. 





Fabi'iqiie d'Horlogerie 

de precision 

L6on Boillat 

GENEVE 

rue cu Commerce 9. 
Montret simples et avec toutes les complications. 



ChroBomelres avec bulletin de rObservatoire 



Montres or 
argent et acier. 

HoDtrsB joaillerit 
poar dameCi 

Envoi conlre 
remboursement. 




Fat die Hi'daktioa veraoticortlich t'rof. I>r. C. tiotihold. — Verlas der Aktiea-iieaeiladiari .Raubutte*. — 
Oraek TOD MaUUu k WaldatUmldi tltr R. Mahiau), aimilicu in Frankfurt a. M. 



DigitizcL.. , , v .oogl 
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Organ fOr die Gesamt-lnteressen der FreimaurereL 



Wicbeallick «In Xnniaict, 

Pnif 4w Jaluimnfli i» ii. 

Dirfkt untr-r Kt.-f-iniRntl 
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iHi^ it. .Ul>r<t>>(-riiuiunta»|[ i|w V«r«iut lltalK'lur 
Pnf. Vr. jMff AiKlriei. (aehlMK) — » ' ' 
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Kltwntaiu. t)«<n l.«bM und n'triM». V«n 
Vn Br Ur. KmA OdmI, fcudiF 



Die 38. Jahresreraamnilnnf de« Vereins 
Deatscher Freimaurer. 

I>er Vcrcia Deutstcher Freimaurer hielt 
»eine 39. Jahresverminmlung' in dm Tagen vom Ii. bu 16. 

S. |)(tiijUr JdiHi in <I. M IMiiiii. n iI.t I.nge „Pinto Sur be- 
»tiintligfii Einigkeit" zu U'ii-biMiili-n al». 

Die erst« Sftzong am 15. Septctnlier 100« eröffnete 
iIiT X'or-iilzi'D'lc Hr K. Pi^ilnT. (Icni, mi; < iii< r An-|iniihi 
liflit in «liiwr iiorxor, ila».s liereit:« im Julirt' ISd'i die er^^o 
JAhrexrermmnilung den Vereint* mich neiner tJrnndiuig, in 

i!fii Üiiiinicii (Irr f.<i;.'i' :'iir I.i'-l.'indiurii Kiiilifkoil ?M 

\Vii>iHi(.leD ali^ehalteii ««inliii i-oi; un.'<ilili«->si'n(l iiitnui 
ti4gt der Voraitiende den Juhregbericht und KtMenberiobt 
TOT, »111^* Hi'lilu'in liiTVfirzuhflH-ri i«t: 

Die im vorigen Jiihre in <lif WVjrc f.'fleiU't>'n Kini- 
gun^'>!.islrt>l.ungcn «im) aU vorläiilijr K*'*i''elltTt nmu- 
«eilen. .I. iiii-n Ii häU diT Verein iliwe Kinigiing nur für anf- 
gencliijiien, zumal geracle ilcr Vewin deutsclMr Freinuurer 
als der SSentralponkt nur Ki.r.Urunp «lieiMfr Einigung^fH.-- 
strebungen ansosehen iM. l>er ernte Schritt in dieaer Rich- 
tung ist vom den OroMlogen in Bajrmith, Frankfurt a. M. 
nnd Hamburg gethan. 

Der erste Hand de« Werk«: nAllgemeinea Hamibueh 
der Fr^imanrerri". deiwen Neuauflage der Verein beaorgt, 

i^l Im r>riii l-. f.Ttii! ;.'i-ir!Ii iiri.l Aii^ pnnr W.Tk im Mnmi>- 
kript rolleiuiel und «ini vurauMiieUtiicli Kndv \i>W aiieh 
im Bruck Tolloadet rerliagen. 

Dif (inunzti'llcii \\Ttiiil'ii>-'' - \'i-r<-ivi-i. ili's-.i'n Mit- 
gtieilenahl «icli im letzten Jahre ttiu 'ii'iö auf 'iö-i9 ver- 
mährt hat, aind andauernd giinatige gewaaaa; daa Venana- 
yemiiitri'n bat sieb von M. »i>»,?fM». — nnf >r. <!■.'. flDO. — er- 
höht, wiewohl u. A. Ii. 2CKM). — f»ir da* allgemeine llaml- 
bueh der Freimaoraiai, M. 1000. — fiir Fiirderung der Ei- 
nigungsbesttebongeB mid M. 1&30. — für Unterstütsung«n 
wnin«gnbt «ordan aiad. 

Iii lt. Fiselur wurde ffir sein« Verwahnig Dank und 
Kntiudtung erteilt. 



Hierauf hielt Br v. Reinhardt, Kaniii^taill, iiiwr ilas 
TheOM: „Die unüichtbare Macht der FreiniHurerei", einen 
mit iaiwrer Begeisterung für die Hnehv und mit jugend- 
lichem Feuer zu Oehftr gebrachten Vortrag, dem lebhafter 

Itiifull ge^pemJet wurde. Der ««itiTi' \'iirtr;i;,' ili- l'.r 
Krauter, Mainz, über: j»I*fleg» der («-»ellitjkeil" hetit 
hervor, das» M v«m herranagender Bedeutung für die Krei* 
mniiri'n': s. i, .Ih ( ;. -.Ü!<;k.'it iti iUt f.-u''- ZU pflegitn; sie 
biete fiiie i Ijiii'lliiili«' il.uu, iiiiti r .iiii r.riniiTn eine Freund- 
echaft, «ie .<ie umM kaum mou'ü« Ii -ei. "t" >< liiii v-. n, «ie 
•ei ein ersieUidie« Moment, In ihr nurzle die Anhäng- 
lichkeit an die Ijoge, die, weil ihre fllieiler BrAder, eine 
Kdiiiilie bililen .«»lle. lA-t.ihiifler Ucifall lolinl ileii Itetllier. 

lir V. liciniiardt, Ksnnstadt, der infolge Ablauf der 
Wahlperiode aua dem Vorstande ausMhoidet, wird ein- 
-titnniij: wi>'de(gewählt und nimmt die WaU mit Dankes- 
«orten au. 

Die zweite Sitzung erSfFnetc am Smuitag den IG. Sep- 

teliili<r l;«>0 Viirmillui's ll'l- T'hr der stellvertretende 
Vereinsvorsiliieiide, Br Vee« inm ver. ,M*tr v. Si der I»g8 
„riato sor besttndiges Einigkeit" in Wii siuuli ii, mit hcrz- 
lidtea BegrQssnngiiWartca niul drückt den Wunxcb aua, 
dass die Verlundlungcn des Vereins blonder« »ueh für 
seine Loge KrspricMtliehcs ?ii T;i^i fordere uml ImtTt. ilass 
der Verein, wenn er, wie bii»liu(g, iu bcMnnener Weise die 
fortschrittUdie Bewegung in der Freimaurerei befördere, 
imnu'r mehr Macht ■.o wjm. n «ühI M^mii uii<h .,<li« un- 
sichtbare Uadit der Freimaurerei" für uiu fruchtbringend 



Der sifh hiiTiin Mhl\«>^<iiili' Viir1r.ii: ilo llr l•^■^!^:h 
aus Forst i. L. iibcr: „Freiuuiurerei und Leben", in welehem 
der Tortragand* In 8 Haaptabaehnitten: 

n) derQottaagB<lii''k.' i>r der i->hersto IjelM>nsj»i-diinko, 
b) die sittliche Freiluil i<t iler «weite j,'ri)!i.>i' U;belM- 
gedanke, 

e) dk Unsterblichkeit des (j«ist«a ist der dritte 
grosse I«benBg«danke 
das Thema in hüchst ge)st?oller Wciee lichju lelt, findet 
bei dam ZuhiSrem einen ungewöhnlichen Beifall. 
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Hicnnf werden: 

m) M. 30U. — nn die Log» Pkto rar beatindigeD 
Einigkeit in Wiesbaden für bumanitäre Zweck««, 
b) M. tOO. — «a die tii»vU»cl>B(t zur Kvttutiß Schiff- 

C) U. 1000.— nur Verfügung d«s Vurttandce behuf» 
Untmtatznngem 

mm VeninMiiiucln iKiwiHigt. 

Br OerUch, \Yic«biid«u, üi-haudt-U tu »L-)ir anregender 
Fnnii in lAnem Vortrage daa Thema: 

,,Arlii-it «ikI I'hriiiie in der Lugi-" 
dem in gleich lebhafter Wciae lieilall gesutU wird. 

ÜSiV Antrag des Br v. Beinbardt: „Au^mrhreibiin); ' 
r'mv^ Vr<'\>t ~ für niu' (;■ .-.li'uUtt de-. rrr.iirunj.'r ilci l-'ri'i- 
maurerei und itirer Vertireitung in l>eut«chland" ruft uinc 
aehr lebhafte vmi anregende Diakuaion hervor nnd 
vililii^vl iiMt fnst ein^tiniuiifrc' Aniiislimc- ilrs Antnigii 
lir Wiub«, uüt <Jc*etn Fni*v>ng mcli Ur v. Itoinhardt cin- 
verttandan aiUbtt: 

(iir A\v gednelitp Schrift v'men Prcii* von M. UMK). — 
Auszuwerfen und die AbliefeTunpiIri»t bi» zum 
1. April Itn n «iticckeB. 
ßr H. Fischer, Qcca, «ahm aodaun daa Wort tu aeinem 
Vortrage Uber: 

,J!>iirchfei8tjguiig des maareriachen Oebravebtuma''. 
Audi <lic»i'tii Vortrvipo «■unk- lt'lihii(t(>r AppiauH pcspptuli't 
N'ttchdciit iiocli Ik-rlin nU Ort iler nSeljstcm Jahrws- 
Ter»ammlung gewäldt, wurde die .InhrcBveriwmmlttng 
auch den ftUkbco Dankenworten für die Qesciliftaleiliiiig 
gtecMocien. 

Mir ai ii Al.-end dea crftten Vewamralrnigatageg hatte 
die Loge meto die BrOder anawiitiger Leigen n einem 
kalten Imblia «id einem Olaac Wn ah ihre Gaste ge- 

lallen. Rr RorningcT. Krmikfnrl .i M >tntti1.' ilrr l/>po 
Pinto Wieftbaden namciv» der UAste in herzlii-lien Worten 
Bank fOr die gwlhrte Gastfreandadiaft ab. Aui Hoch- 
mitt;'s;p dca 8. VtT-^Hmiiihiiirr^tiigi'* fand in dem Featmalc 
der J»ge Plate ein liruderniiihl •*tnlt, welches die Teil- 
nehmer an der Vermmmlmig bis mm Abend verdnt«. 

Ber rheinitich-vrestfiillBche Dichter 
Emil RlttershaDS. 

Sein I. eben und Wirken. 
Tob Prot Dr. Isaai AaMai. 
(Mbtaas.) 



Welche Freunilffhaft, Kiel«' und Vcn-hrun;; Hitleri*- 
in den weitesten Kreisen gcMioHs, zeifrien dw <!l«iik- 
nnd liafaeiqMmdai von nah nnd fem und die 
feierlieheB Teranstaltnngen Im Barmer Btlr)rervereln, dem 
Schriftstellerverbiinil und imd. ron Vi.riiii. n. sv. Ic Jh' i'iiii 
an seinem «echcigsten (>ebnrt»tage lani guwiduict « ur<icn. 
Wia er adbst min Schaffen nnd aaine Lebensanfigabe an- 
sah, das zeigen uns am liesten die narhstrlunden, tief- 
empfundenen Verne, wdche er aU Dunk für diene Klirongcn 



VülKmdui sechzig Jabr'! — tj* »ind vun fcru und nah 
Nuth hunderten die tiebesaiienden da. 
Und daa Poetenh«U!> in Illumcn m-h« immt . 
Der Dichter Tlarfen »ind für mich ^'i-stimmt. 
Wit* mieh begrüjsBt in BltiUii V, 1 1 n^v. Uuim, 
VVa» überreich mir achmückt mein trsulicb' Heim, 
Daa i«k geeelwben, daas ea midi erfrene, 
D«s y\ (leschenk der Liebe und der Ttvu,- — 
Suk-l»' unverdiente» Ulück die Lippe liihral; 
Vav la viel Ehma atch' idi tief iMsdiliniL 

Wae haV ich denn für ao viel Bhi' gethan? 

Ich brach nicht deutscher Dichtung neue Bahn; 
Ich liaU' nicht iiut der bunten Bretterwelt 
(iewuh'^a'« SeliiekMd mächtig dargestellt; 
Ick hab' nickt in Geschichten ea verweb^ 
Vtu TOT una war, waa mit uns lebt und strebt, 
I"nd, »oiin ith priifc, wn-; vor vicrzi<i Jahren 
In Vers ich briuhte, nuu niil crimen Maaren, 
Wie wilde Itankeii junges Hotz getrieben. 
Frag' ich mich: UaV ich wirkUch das geachricbcn? — 
ünd Trost ist mir nun, wird man einst mieh liditM, 
Mihi wird niiiii iui-.th.i«'ii iiu-ii'AT .Iii^iMid I)iehteit 
Und winl die Spreu dann vun dem Weizen Kickten, 
Ein Amt, das adilecht der Singar salbst ventebt, 
Wenn i'r lunh iitK'r>1renp zu Werke geht, 
Z» KcliMailt i»t er für manelieü Mu^enkind. 
UuisterUichkeit empHingt als Angebind 
Kein Dichter, der gelebt in nna'ren Zeiten! 
Vit Sporn und Stiefel anf die Nachwelt schreiten 
Wird keiner, <ler die U'ier heut' fiit^hlagan. 
Kin liiickbliek zeif^t e> \ .-i.Mng'nen Tagen: 
Wiiü blieb denn heul" i n ^ ir luanchen Melslefn, 
Die ihre Zeit verstanden zu begeistern. 
Im Volkesbenwn? — Hier und da ein Klang, 
Ein friHchir Siiii;:. drr Il.nn r mi I: iTr.iii;.'. 
Ein Ton, der heul" noch durch die Seilen zieht, 
Ana voUer Brust ein gottbegnadef Lied, 
Dtts Mcnwiwnhprzen leiht <Ien Himuiel*tlu)i — 
Und das ist für IWscheid'ne am li ;;eiiu).'. 
Und nur in wenig für den eitlen llan.-^. 
Der stet» zu »«gen scheint: .»Den Lorbeerkranz, 
Kntschuklinen Sie. den trajr' ich «nter'm Hut; 
Kh hin zwar juti;.' nneh, .V.i h t r Ktelit mir g"*. 
Ich bin kein Vogel aus gcnieineiu Ne»t: 
Ich Bdirieb mir mein Unateridichkeitaatteatl** 

Gottlob, da» man uchon früh mich bat gadnekt, 

WiTin ifh /.u Iii" b ihu li Sti-rni ti ;iiisiri'^'Ufkt: 
l)t>ch sag" ich uuth (iottlub, da.-.- man erkannt, 
WofBr ich in der Wdt nahm meinen SUnd. 
Eina ist mein Ruhm: Die Einheit freien Strebens 
ITnd Wollens blieb der Gmndto« meines Lebena. 
Was mir als Jüngling galt iiI- höchster PrciN 
Das hält mich jugendfriack auch nnch aU (>reiK: 
Dfo Lieb cur Freiheit und snm Tateriand. 
Für Volkswnhl hi.- zum Tod ein rastkis Streiten! 
Der klare Sinn, der früh schon hat erkannt: 
Wir Üben nur, wa« wir ffir and're leben! 
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I>er Sinn, ilrr in iIit -Iiijr.Miil Sturm iiiiil ItrHiU 
^'lcllt. irre wiinl, dvt, ft-st im tioiivtTtraueii, 
Erkaimt', man kann iles Erdenglfick« H«u 
\nr auf den Felsen Lieb' und Treu' «riMuen! 
Ein Xarr, wer nnch der Mode Winken aeUult • 
Sein Schaffen, wer da lechxt nach Weihraudiwolkf 
Vnd um die flUclit'ge fJunff der >Icn^^' buhlt; — 
Ikich nlloii für diii" Volk und mit «lom Volke? 



Das hab' ich »tets gev'olU — und habV verfehlt 
Doch oft, und oft den faladien Vfeg gvwiUt, 
Und halt' ich Rtri tige mit mir «elltst Ocricht, 
Geschieht'» mit x\rnu><UndenngeMchi, 
Mit Dink vor Oott, der mir m viel gegeben 
In Wi'ili nnil Knuli rii, meinem «woiti n I^-lw-n, 
In treuen Freunden, die mir F&hrcr wurvii, 
OenaMen. Tmxt und Stab In langen Jahren, 
In iielM'n Ml ii-rt;' ii. i!i<- ii.. in Hi rz n r^tehen, 
Die mit mir zn ilvniH.-llH.-n .Stcnu-n Kc-huu, 
Die wonnig mir den Enknpfiid erhellen. 
Mit mir >ä Ii lalu ii «n densellH-n <.>in — 
Gott, Fri'iheil, Viiterland — die .Storni- k-ittn 
AI* gute Führer nn* dumsh alle Zeiten; 
A!s I>-l« ri-Hr'intii'ii Iahen Hen und Sinne 
Zwei Wuu>lir>iufll<ii, Frenmlifchaft und die Minne! 
Dann trügt nicht nur die taul>e Bliii< Tr;uim, 
Dw Segcna FrOchtc tri^ de« Dtweins Uaum! 



Wie j»i>rTio iiuM-ht' ich ilriii ki ii jiih? Hund. 
Die mir zum WiegunfeM den (Jrti#» ji^andt; 
Wie gerne jedem mgen, wie ich danke. 

Wie ich jetzt (n>l »n I'cIh rfiilir kriink. 

Der Lieb', wie voll die Uru»t zum t\lKriiuil]cn! 
A«h, nehmet für die That den guten Willen. 
Galoben kunti ich <\:>- ni:r ^Ihin: 
Der Lifb' und Trcui- will n Ii wiinlif: sein. 
Und bia «um Sterben will i« li lii»lii.n Siuml 
Mit Gott für Freiheit, Khr' und Vaterland; 
Will ipenden Lieb' nnd Heil, wie ichV vcrimis, 
Znm Wohl de« Volkes bU lum letaten Tag! — 
Ach, Mkgen kann ich immer nur aai» neue: 
Habt Dmk, habt Dank für all« Ueb* nnd Tnnwt 

Verlangte Emil Rittewhana von sich aelhat und Jadam 

(in.ltTfii M. II-, '.-II in « illi^ir.- .\nff.'i'h<'n in ili-r Xiitrh^lcn- 
liebe, eine willige lliugiilie an die herrlic'h>t< n IV^it/tünitr, 
die wir nnaer eigen nennen: flott, Freiheit, Ynti rbm^l "ml 
die iiliiil-^ti- AiüThsmi!!).' dor Kn-umUcliaft und Lieh« aU | 
iweitr Wundc'i-ijuvllrii, Imtt«- or auch \or d« Knost die 
höchsie Ehrfurcht. Eim-ni Jung«>a Btthnenkiliutler achriA 
er einm.U in einen (icilichtt aml: 

Soll dich der Ehreukran« der lW.stvn krunen, 

Varwahi' daa Ideal in deiner Bmtt, 

Und blaiha deiner Würde dir bcwuii.st, 

Daaa dn ein Frionter bi»( im Ueicli dce Schönen. 

Nicht die nnekta Wahrheit, Mndera dl« Würde uid 
die ScUtahait waren ihm in der Kunat di« Eauptaadie: 



' er selbst aber «cheutc im Ia-Iuti dii- Ntuiiij-ti' \V iV.riifit 
nicht; Min Hen lug ollen da für jeden, der hei ihm an> 
klopft«, golden und reis. 

Manchem .-^rhi. k-iilsrirhluge i.-.! i.-r iiUiifii-M.!;;! l- '"v' Ji 
Er aelh^t war hc-rdeidend und uiu^tc vic-l Mu^h.iiteu. 
Seinen gr^Siatan Sdunen muaite er eriefaen, ala ihm am 
■i. <Ktobat 1895 i!l.. fitst -li'ii !i:ill..ri<.'r Lelieliüffefährtin 
durch den Tod entrieiieu uurdv. in welch' (refdichen 
Venen hat der Gatte taine Erapflndnqgan Aber den ihn 
getrriir> III ti «chweren Verintt auifedrlickt: „Am Grabe 
mciai'« Wtihcsf" 

Ii-Ii iiteh', mein Weib, an deiner Schlummentatt. 
Auf ("ykasMcdc'l, grUne» Palmenblatt, 
Auf Wlnteraatem, blüh'nde Erika, 
Wie lieblieh eeheint die Morgraaonne dat 

Und wieder kommt, e» mir in meinen Sinn, 

Wie du «nr-l ■ iiic S;iiinr;i.<i liwiiri(irTin; 
Wie dir die Jh-cU- war liegluckl, verklärt. 
Wenn Gott uni nur den Sonnenachein beicfaert. 

Und inm Sehlnia: 

811 liinjr des LelK-n« Kl.iinnn- in mir kreist. 

Will leben ich, mein Weib, in deinem Geist; 

Will wirken ich, mem Weit^ in deinem Sinn, 

Du, nieino .Sonne, S«nnenM.-hwürmerin! 
Nach längerer Krankheit folgte Ritlenhau« seiner 
Güttin zur ewigen Ruhe nach: am 8. Mir« 1«97 hauchte er 
(eine edle Seele mir^. in der die Ii... ii-t' ii innl li. ^l. n t'.m- 
pflnduBgen gewogt hallen, di« einee Mcnüclicn Brust er- 
heben kSmnen. — Am 11. Mn wmden die aterUichoD 
Beste dioae* edlen Mimne* von Freunden "n<l Verehrern 
und einer groMcn Anzahl von Vereinen der Stadt ihirmen 
nnd der ITmgejiend rar Erde bealattet, inr Seite «einer 
Kuttiii, 11 M '•! Ii-r.'ü ■\Vii..ii.rv(T.'itUL'iiiiS im Toih- er »ich ao 
beiM gesehnt hatte. Vorher fand im grosM»« S»ibIc der 
Oenellaehaft Konkordie eine erhebende Mlnkfeier atatt 
l'fiirrer Frick pries ihn in der TrBUerre'le «1» Dieliter und 
Meniicbcnfreaud von Gottea Gnaden und ah glaubigen 
Christen. 

Die vielen begeisterten Niielirnfe, welelii- dii- ersten 
deutacfaen Blätter und ZeiUchrifteii ihm gewidmet, heben 
ent recht »eine gotUiegnadete Knnat, seine Tugenden 
unil Ver<liens1,' hervor, und d.irf niiin wr.hl y,it.'en: 
Rmil lUttenbaus war ein ganzer dtutschcr Mann und ein 
ganier dantieher Dichter, nnd sein Kerne wird allcielt ge- 
iiHiii.t werden, WO man vnn trelTliehen, treuen Menw?hon 
und von echten Könatlem spricht. Auch sein perifonlichea 
Bild will sieh das dentaehe Volk erhalten: ee soll ihm eis 
dauerndes. Deiikmul in Stein un<l V.rz an seinem Liehlings- 
plata, in den schönen Uaruier Aalugcq, errichtet werden. 
(Ist bereit» geaehehen d. Bed.) 

Ein von (lu-t.r. AndrleBöen-Krcfeld. dem tre^eit 
Freunde des Ucimgegaflgeneii, verfostte» (iedieht möge 
den Scfahias Seatt Sftekblickis bOden: ^nm Geburtstag» 
Ton Bnül Bittanhiua am 9, Ap*9 1897." 
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D«r S«n];cr M-Ulätt; Doch miaut liarfc Tüu« ! 
Erklingen hell in manchpr d«at«e)ii>n Urnct. I 

Die I/u-ili r ^^m.'"-, ihv nll.> ChIc, S. I 

Dis DaMin- lti)iik, iVw (risilse Li-ImusIiim, 

l>en jun^i'ii Xa-ivi, Ou> »üsütu l.itOi' liwangen. 

Vom lieil tii» lllain und «eineni Wein erklangen. 

Ks ist «U-r Smip. «Jer oft in tiefem Si-liaU 

l>;t- Mi'Vi>( lii'Hlii ry. r.iim llitgii^ahlc riilirii', 

Ufr weit durchs Land tin» Kinem liifiien Thal 

Die Freunde «II tum {rohen Vohhhun fithrte. 

Der Fn.nhcitsi«iins, '^-r s-.m;.' riu^ V^iv rl.md, 

AI» ani«r Volk ergrilT iIh- bUiiku Wi-tirv, 

Mit Hat und Kraft, ^-«rcint in }len und Hand, 

Im Kaiserreich erstritt die ileui.<-lu' Khre. 

Wie hat rr U\iliii >ln« (;i-isti-«'liutrl {(cM-hwungcn, 

Wenn"» Kiir!4huii^;r.lri>iluil, I iliuiKiiisfrelhcU galt, 

Das iMihe Lied der Menochenliei*' gesnagen, 

Tta» rricdlich Uber MenKhendünkel hallt! 

Wii- khiiiu will Sang, dan Meisterwerk zu preisen. 

Da» endlich ütolz im deutwbcn Dom trollbrachtl 

Wir danken ihm in mnen denttichen Weisen 

(ii rtuHiiiii am Ifhi'in iiuf Imlu r \Viuhl. ; 

Zum l'reiti der Kunst criontc uvuie Leier, 

Wo ea die himmliaelie cn ahren hiaia; 

Sein Hi rzi-nswnrt gal) erst ilic rei hte FeleT, 

Die Wellie er»t, Wo man ilr.s K<ile jiric*. 

Wi» diu Niitur in «einen Liedern bltthte, 

Der Undenbaum beim alten Vaterhaus; 

Wie n-ami sein Herz für seine Heimat glilhte, 

In wililiiiii (lUiek (lUA eigene Uiltershuus! 

Die Mutter lieb, vie hat er aie besungen. 

Und dann am wines Henens tiefstem Sdmla 

Ist julK'iuil rnili tiiid tniuri;: ^eliwer erkliinjien 

Die liebe Frau, «ein heller Sonnensclieinl 

Der gute Mann ging mit dem Singer ichlaJen. 

Doch i^till tind hiut bizcugt des Heneua Dank 

Sein edle« Streben und itein emaif Sehaihii 

Für Menachenglnck aein rach« Laben lang. 

„Die fleister kliiren v.nA die Herzen weiten, 

Sich selbst erhelnMi und luf (iuf. verlrauV, 

So »Uchte er die Mensrhen luizuhitcu. 

Data (ia auf Erden achon daa Qlüek aicb bau'n. 

Er frag niehl naeh dem Bang nnd nach dem Stande, 

Nirht n;n Ururtei, naeli (iunst und ruiss<'rni Sehein; 

Sein WuhUpruch schalle laut in luuerm Lande: 

„Im Otttdcitehmachen liegt daa OltteMiehaein.'' 

Der Friililini: kum. die jiiii,ei'n liluinevi -.priei^rion, 

Die Sauger drauDneu «ind auch wie^k-r wach. 

Und allea kemnit, dieh tutdiek n bagrtMen 

An deinen emcteo, atilleB Bhrentag. 

Wir Freunde auch. Im fleMe wir schon oehen 

Im Barmer Hiün. an deinem Lieblinffsplatz, 

So vie du leibtect, wie du lebteat, atehen 

Didi, lieber fViaad, dea dentaeheo Volkei SeintL 

Zu dir dec Volkw S<>liiiren frcndic Wiillfn. 

Und deine Lieder (rulilich dich umschallen. 



Schitksalswechsel und dessen Dcntiin!: 
auf verHvhledenen liildungsstuleu. ^ 

Ten Br Ot. Reri Ow*l, Fraakümt a. M. 

Ivne der ergreifendsten Krsehcinungen im nen*«k. 
liehen Leben, «-eiche nicht nnr die Weisen und die IVukir 
aller Zeiten und Kationen bcaehUtif^ hat. iHuniern «ah 

auch di ni (ilii TlliieiiUelien l'.i-oliac liter tii^;tüjL'lii Ii iiii(driiU|fl. 
i»t der u{t so plöuLiche Wechtiel von UInck nnd Ungläck, 
Ton Armut und Fülle, von liurt nnd Schmen. Zwir 

gleitet diW 1,1?" ii^Heliiflleln di-r tiiei^lrn Menx lii ii inni 
.\nfnng bi? Jiiiiu Knde il»-r Itei-e in em imO ileiTi>L>IUn l-aihr- 
WMscr dahin, — Taufende sind in \Vitli!.M-in und Keielituni 
jeeboreD, fenieaceu dea Oaacins Luat und Ficnd* tuui 
seheiden wieder, ohne je Sorgen gehaltt und Lni>iL>n ge- 
ir^M.' ii /u li.iiii-n; Milliuiien haU-n mit Arnim utiil I-JitiiI, 
mit Kummer und Not zu kämpfen vom er»ten bi« xnm 
letzten Tage, und ihnen iat in Wahrheit die Erde «In 
■Ti)uinierthAl; iirieehen diesen KeiiUn Kstremen «ändert 
nun die weit Überwiegende Melirzniil der Sterbliehen ihnm 
Wep viiu der Wieg© zum Sarge, genie!«t des Sifii n- ihnr 
Ariwit und ItegnUgt aich mit betcheidenem Erfolg«. Wio 
e« aber vorkommt. daK« ein Blitznlrahl vom Himmd täliit, 
fr>>lil:rli'' Mi.-Mlir;, .■rHliki;.'t und ihr llau;' in riiwn 
A»chenhaufen ver«iiiidell: m verkehret «ich gar inanehnnl 
lilStilieh lAMt in Sehmerz, Freud« in Tranen nnd der illet 
\erloren. fnlti-t li'>lTtuiii;:>^li'^ iV'- lliirnle uml luuit imfü 
lllieke- in eine dunkle Zukiiiilt. — seheint e> mir von 
Intereü««. zu «eheu, wie dies.M- W.m !is4>l von Lielit und 
Schatten, von Sonncnachein und äturm von Tertchledencn 
VBIkem und ver*chiedenen KuUurstwfen (redentet nnd bu- 
gründet worden i>t. 

hu UorgeiiUmlc hat der allen Sterliiiehen »ni:. lH»reii» 
Oereehtigkeitasinn die aelir einfache und wirklich erbt 
mensehliehe Deutung orwnpt: Jedem ErdeMohne iat e«> 
gleii hi's M.iss (;iurks< h<;V-i! li.-i Iiieden; keiner i<* !»■ 
Torinpl. Kl cliruni Ivnirm ii 1.. ,. ■r> hell sttrdil«»- 
des Ulück geworden, »o hescheert ihm die Qotthctt iiek 
dwto mehr T>eid und Schmer*', int eeine Freude niw eine kfr 

M lj./i.|.-iir. liruiKlit 'J'rMli>,i' Ulli Ii nil-hl s" iT"''"' 

ZU »ein, um ihn mit Jenem auf ein gleiche» Ma*R von Ulürl>- 
adigkait turttcktnfiihren. Damm hofft dar, wekher trM 
tief ernieitript ist, eine freudige Krlu liung ; wer aber n» 
dem .Vliieksiil ganz besonders begünstigt ist, fürchKl 
da«» ihn in gU iilieni (iradedaa Unglück heinwuehen wenlf- 
Je grosser das Leid, daa ein anner Stauhgeborener zu e^ 
tragen hat, desto sicherer ist er, das» es im nächsten An- 

I geiililieke in Freude vitkiIuI v^erde, 

Am deutlichsten erkennen wir die Anseluiuuup'**"* 
einee Volkes ans den Sagen, die es sich seinem Oefähk 
enl>|<re<hend gebildet liiit: darum diene ein Heis^iet SO« 
diesem poetisehen SeViiitze zur Erläuterung des tiiMigt»»- 
('iivpr>< ha war der Hllmärhtigo Ve*ir des Si liarii-: er 
hatte den Gipfel der Khren und des Ansehens eretii»!«- 
ganz Persien lai^zu seinen Rissen; Oesundheit, Reifhleai. 
Maehtvrdlkoinnu'nheit und Würde s<-hmü<-kten dm. 
dem verwohnteu Herwn Idieb kein Wunsch mehr ii<)np 
Hiwt ging er in dMlad. Als «r aeinen koakbuwi 8ii«eln*f 
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atiI('j:iTi wollte, entglitt dii-sor f.^iisi-n lliimli i;. M in th>. 
W'nAivr, unrl der Mini»tvr ersi'liraW uufs hefligiiiv ul>er den 
Verloat di> fn^t unwhitzlNiTvn Kleinod». Aber aiebe, der 
Wag muik. Dicht unter, aoudera adtwamn oben auf dem 
Wawmr. Da entaetite sieh CaTernch« und opnich: ,^Tetzt 
ir.t «las lllüok J!U icro-ix. l)a< mu-'s nii*(;i-vrli<'lici) w«'riloir. 
wehe mir, jet«t werde ich fallen". — Am nich»ten Tage 
UMt ihn der Schach anf Betreiben gchi«t«i^r Neider snd 
WtIi iiiihUt nlmc Vfrlii-r iriH i M'(.ii!^nu>f «..TfiTi, rürksieht*- 
1(1^ und üc-hroll bt-tiancleln und i-nt;cifht ihm ni>clk taj;tiig- , 
lieh irfend eine Dequemliehkeit, ii^nd eine Krieichteran^. 
So vcrgi'lu'n zuvi lini;;.', ipSMlvolli' .liilirt'; ("lUiTschii lirfrt 
im i'iliMnu'n Kerker uuf luiriviii Su'iii. «lelin uiieii da.-* 
Stnili liut man ihm fiKzoffvii. l>a tritt der Wärter ein und 
bringt ihm ein Gefüae mit Romanaschy, einem einfachen 
Gerichte, «tu den Kfimem des Granatapfel« bereitet, nm 
ui'I('Ik'< d'T Gefälligem! «elmn illier ein J«hr gelH'teii vin<1 
gefleht hatte, — biaher vergeUlich, Niemand that ihui 
etWM lu Liebe, denn: der Sehaeh attrate ihm ja! Jetst 
endlieh hiitte sieh der Wiirler erliitteti lii--i'n. Kr avtii 
die Schale auf den iSiHlen, entfernt sieli wieder, ond 
(*arenH;ha q>richt sinnend: „Ich habe doch immer nocfa 
Glück." 

Du komuii-u zwei itatten aus einer Ecke hervor, 
jagen aich im Kerker umlu r und — apringen beide in den 
lioinanaad^V ao diu» dieser tingeniessbar wird. Einen 
Au^'eiihlirk sitzt der ehemalige Veeir stumm und stnrr, 

dann rinnt eine Thrune iiLier »ein laeliehiden Antlifa^ und 
er Kprieht: »Du» ist 2u viell Da» uiuiw ausgegliclien werden! 
Xun werde ich wieder frei". — Am Rndern Morgen Ifimt 

ihn der Sehiieh zu sich rufen, kündiirt ihm Freiheit iiii'! 
WiediTein-i i/iinkT in alle Aeniter und VViirilen iin, — iknii 
die Verleumder waren erkannt worden, waren entlarvt ond 

bereit« hiiifteriehtct. — 

DüD wdr ein Verluuf, «rie er der Anselntuung deK 
Orientalen ent.«)>ncht; die ohristlieh-fremianisehe Welt l«C- 
darf dieser Aiutgleichtmg liienleden nicht, denn «ie bat 
die SchadloohAltung in ein kUnftifre« Lehen versetzt; sie 

^'e.-telit hereit« jllitr ui, dii!^s hier niilerin M>Mi.le iiielil die 
volle Cierecbtigkeit geübt wird, «iv liulU aber, diuw aich 
jenseit des Orabea alles auagleicht. Wenn also ein Armer, 

Kleiiiler p'.'itzlieli reii ti, fieeliT!, i>ti;;i'M'lien wird. >ii i>l i]ii< 
niich die>er .-Vniü'huuuiig nicht eiue .Vuiigleieiiun^', fDixIein 
— weil ea doch als iigend etwas aofgefaast uid ir^eiidw ie 
;;i>deutet werden muss — e» ist Belohnung für (ie<luld, 
Hnnftmut und andere in dem Stande der Armut bewiexcne 
Tugenden. rm>,'. ki lirl: Sliml einer iler (ii>ller der Ktde 
von seinem hohen Tbrpne herab und wird recht dend, so 
sagt die diristlich<germanische Weltonschanung nicht: 

„Wo viel \Vei..J i;<'liniucli; i<t. i[iii>^ tiiuii Silinitr/. 
verwendet wurden, dnmit das für alle bestimmte Mittel- 
grau hennskomme'', sondern sie engt: „Doa ist die Strafe 
für <1jis Bo^p. dnit er cethan; für HirthwiifrVeit, Unge- 
rechtigkeit, für Geiz und Bedrüdcnnf." — Auch dieae 
Auflassnag gewinnt Gestalt und Leben in den Sagen des 
Tolket. 

In der reichen Ilandelwtadt StaTonn «m Zngrdemee 
lebte «hin itoUe Jnngfisn, die ErUn de> bcgfitertiten 



K.iiifiiiiiüiu dii^iir wehherühmten Stadt Ihr Keieliium 
war fflbulhiift, iil>er i!)r Herz war hart, wie ihre Diiuimuieu, 
und keine Thrüne dei< MitgefühU henetzte je ihr herri- 
sches Anige. — £inat rief sie einen ihrer Schitfakiipitäne 
vor sieh und sptach zu ihm: „LasRe die Anker lichten 
und fiihre hinaus in die Welt. Von dem Schönsten und 
J^-xleUten, was es giebt, bringe mir «ine gaue SdiiSsla- 
dnng. Verstehst dn wohl? Von dem Schönsten and lüde!* 

sten, Was C« auf der Welt friebt, verlange ieli eine f.';iiizo 
Schiffsladung". Dann wandte si« sich; aber un Weggehen 
rief sie noch suilick: „ühd bevor die Sonne nntwstnkt, 
init-^st du den Hafen veHaxsfn habo^i " 

Der Ka(>itan war in Verzweitlunjr und wusüte nicht, 
was er bringen sollte; er sann und griilielte hin und her, 
— endlich entscbloos er sicl^ fuhr nach Daniig, kauft« 
eine Schiffsladung des treffifelurten Weizen» und dachte, 
vielleieht seiner Gebieterin »iteinern Herx zu rühren, wenn 
er ihr sagte: „Das ist mehr wert, als Gold und Edeistvin, 
das ist das KSetliehstev — versag ee den Hnagemden 
nicht!" .\I«T die .lunffniu eru'lidieie im heflitj-ten Zorne 
und l>efahl, die srmKeligo l^idung lüigleieh in ilie See zn 
werfen. Als alles Votstonea nnd Bitten nicht half, lad 
der KaiMtiin die .Armen Stavorem an den Hafen, ihnen den 
Weizen lUK h ;;eii den Willen der Hartherzigen zu ver- 
teilen; allein ilie^e woT auch herlieipeeilt, und trotz des 
Flehens der Dürftigen nnd Darbenden, musste vor ihren 
Aagcn die ganze LaduQg in die See versenkt werden. — 
flu erliiili ■'.•r K;!]. iiiin drohend den .\nn tnid ri.'f. iiiil 
zum Himmel gerichtetem Dlioke: „Da» bleibt nicht unge- 
ifleht, ao wahr ee droben ein Auge sieht. Ra kommt noeh 

il Zi'it. du ilii <i''litit jetles \Vi vi-nk.'rnVir. Jiiitle-ipn 
iriuelilesl, arm und hungrig, wie «In se lii<T. — und wirst 
keinen finden." Auf dies prophetische Wort risK die Jung- 
frau funkelnden Ange» einen kostbaren ning v«m Finger 
und rief hohnlachend: „Ja, wenn ich diesen King einst 
wie<1ersehen werdet, nnd achleuderta ihn weit himns in 
die See. 

Am nSehsten Morgen verkündete ein Bote, das« drei 
ihrer SchilTe. reidi l«-laden, dureli ilen Sturm in» Meer 
begraben worden; und noch hat sie sich nicht erholt von 
dem betiubenden Schreck, als die Kachiicbt eintrifft, doaa 
fünf lindere S<hilTr ilen Knrviircn in die Hiinde jfefallen. 

„Ha", ruft Bie bleich und witternd, „naht M-hon die 
Vergeltuugf Doch iaast sie sich sogleich wieder nnd 
spricht trotzig: „Meine? filücke» Bau steht dennoch fest; 
SchilTe gehen mir noch auf dem weiten Oeenn. timl das 
Kaufhaus meines Bruders hiT<^ und schützt den lie^t 
mehxa Vermögens." Da meldet ein dritter Bote: „Hohe 
Prau, die Flotte, welche Ihr erwartet ans dem Morgen- 
Innd^ mit Sch.itzen U '^den. — sie liept dnitiüsen. zer- 
Bchellt am Fdsenstrand." — Jetzt bricht die Stolze matt 
imsammen. „Koch eine Säule", stöhnt sie, „noch «ine ein- 
zige trigt mein fJliirk," — Vreudeftrnldeinlr:! .\u\:i-9 eilt 
ein Diener herzu und ruft: „Siehe, edle Frau, wa« ich im 
Bauche eines flaches fiind! Siehe^ deinen kastbarm Bnigt 
0, du bist glficklich!" Aber vernichtet, starr nnd toten- 
bleidi steht dos onglilckliche Weib. „Jetzt ist« geschehen! 
Weh', weVI O, Himm«!, nnn Miig* midi Rhaell snm Seif* 
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— „Und hier", fUirt der Diener fort, „hier im auch ein 
BrieP. — Sie Bffnct ihn und licet die Wort«: JDa» Hau 

ilr-in.M Hruilcr.» i-t [;i"f;ill<>n; it Mlli>t mit nllem, WM ihm 
blieb, in dii» wi-ii<' Wi-It gi-;;«n^i'ii" ■ - — 

Ein Jiihr ist bingt!S4'hu'und>Mi, — iltr in diu Se« jji-- 
lehitttetc Weizien hat laiige Halme und Aehren ^trieben. 
Wankend, »m B«t(el«lah« whleicht ein lileiche«, hohl- 
wangigi'i Weil) <lurcli ilu' StniSM-ii Slavorfii- utnl flobt mHi 
Thür zu Thür um ein 8tückleiu Brotl; «loch kuli lieiMt 
man di« Arme weiter gehen. Da kämmt »ie an den Hafen, 

— fi"' «ii'ht iloij Wi'izcii, — s< liitiiili rt, - -h lil. - iIhc Ii 
der Hunger, ach, der lluii|;i>r ibul «i Sn/ rei>.~l iiiic 
Aebre ab und reibt aie in der Hand, — viiu- üui'iio, — i-mc 
dritte, — Gott, Oolt, aie eind alle taub, — nicht «in ein- 
zig KiirnleiB fAr die arme, echmachtende Bettlerin! Da 
«vrilen ihre Blicke starr und wild, — uin Zui ki'ii. — i-in 
Sprung, — sie liegt auf dem tiefen (»runde Au* M«ere«. — 

ttaa iat die Anadiawanfr der chrittlicb-gennaniachen 
Welt. W'irilrr .mdfr?, ifaiiz ;iiiiliTs !>i-urlcilt(.-ii i\w <!rir- 
eben d»8 plötzliclie Kintri-t4>n furrlitliiinn riijjiiK k«'». Hri 
ihnen war daa nicht Aus^cleicbunjit, mub tiicbt Straf.-. 
Nndem eine Folge de«. Neide» der Gölter, oder: da« Walten 
des dirooni»chen Schick«»!«. 

l'cber Göttern und Mcnachen scbalii'tf -U^ iini'rluti- 
liehe, unabwendbare FWtuni, — vergleichiiiir nicht dem i 
Damoklea-Sehwarte, nein, eiser Furie mit ifceSfllieter } 
Kralle, .die imner und anflberall üIht d.'in Ilaiiptc .j>ili'^ 
Oottea und jedea Manaeheii lefawebt. und von <1i r nii-iiiun<l | 
weiiB imd almt, sb^ man, wo nml wie sie ibre funliilNire 
Krnlle zugreifend schlieseen wird. 8«h«n nun die Götter 
einen M<>ns.rhpn recht Kincklicli, «o »ind aie ncidlMh auf 
ihn, vi-rfMlni'n ihn und senden ihm Unpeniaili. «eil i-m 
vollkomm'nea Qluck ihnen selbst nicht blüht; denn auch 
Uber ihnen waltet ja. stets Ingitifend und keine Rahe 

-M- 1,. 1,1. - S. !-irk-al. DieWS im Ilrüi ttiMtnw tiof l»-- 
griiudcle «chauerliche Qefflhl einer gelieininisv.illen, mtli 
und foRhtfaar drohenden Gfiltermacht hat Schiller in 
..Ring de* Polyknile«" geschildert, indem er die 
Krzähluiig dei! grierliisilien Ge«ehicht8sehrefl»er» Herodo- 
to« in i>nelischc Form linielite. IVr InluiK (miÜiIiKs 
ist Ihnen allen zur Qenilgn bekannt; zur lit»lohKclieii 
Wehtfpstelhmir will Ich mir nur ein paar Bemerkungen 
i-rliniliin: Kividis iA <hjT -ipjypti.'wbp Konij;. »flcliiT ih* 
Polj'krale* Freund war, nie auf der Insel ^nuw fiewe^ten, 
hat alao awdi mit diesem nie „auf seine* Darhi-. 'Aimu-n" 
stellen können, sondern hat nur Briefe mit ihm gewechselt; 
zweitens hatte der Aegypter nicht (wie ihn Schiller sagen 
lässt) „einen teuren Erben, den ihm fJotl ^tcrlM-n lies-^"; 
der einzige Sohn des Königs Aubm«« hicw Psaroetik und 
starb erst fl Monate nach dem Tode eemca Vater«: drittens 
(und dnR int die nnuptsncbe) konnte der äg^-pt ("clie König 
die gricchiwb.' Wi ltatiiirbjnning fiiir iiiibl vrirlirineen. weil 
er üie nicht liiitte IV-r .\r-iri'l'1<T -^^ii;'!'; „Xur il'.in Ii dmi 
Wechsel von Freud und Leid wird der Menach vollkommen 
und stark in Jeder Tugend", der Orierhe aber: „Fttrohte , 
der n<.t(er tiickinriu- Nübe'" Da^ k.irni ii1ir^;.'i na unserem j 
.Schiller nicht verübelt werden, da IIcriMlnio«, uuk dem er 
ja sehSpfti^ den Basneh bei Poljfkrates auch f|N*ehen 



Hast, wie er selbst gespruchen haben würde, d. fa. wie 
einen Qrieehm. — 

V.in ;illin AulTasfUnijen pl.it/Iiihei; :^l•lli..k^al^. 
v e- b-.-l- M li. tnl mir «erade die i{riiebi»che nicht nur die 
tr<.^tl<<^estt'. 'hindern auch die unwUrdifste tu tön. 

Unser Gcacbiek hingt iweifaUos nm au allerkl.rin. 
aten Teile von uns selbst ab. Ja, der Versehwender. .Iir 
Hall unil tiul verueii.b'l, Inii;! «elli^t .lie SihuM, ireim 
er betteln gulien rauusi der Unmüaiuge hat e» «ich xoia« 
schreiben, wenn er krank nnd hinnilijr wird; und wer ge> 
b:i— i>; iin.l tm^huft gegen anilerf ist. ilarf sich i\ic)it 
nundern. das« er nirgends hielic tlmiet; alwr .la» <'.nl 
Dinge, die erst in zweiter Linie stehen. (n'i»i.'>- un.l 
ll.r?. n.'^bildung nnaerer Eltern, fbra geseUicbaftlidiifc 
bürgorliche Stellung, ihr Verm8g«m, — all das hingt nIHit 
von «ns ub, — so wcnij:, wie die <k>undbeit, welche »ir 
ins Leben mitbringen, und unsere Anlagen, Fähigkeitoi, 
angeborenen Keigmgm und Temperamente; nieht wir ^ 
jtiiiinien unsere Krziebung; nicht von niis hängt e* i\ 
wer unsere (jcschwister, .Sihulkamera.len, Xuehlwm. 
Kollagen und Vorgesetzte sind. Unser Geschick i«t d« 
He»ultat von iingi-üiihltcn Faktoren, auf die wir keine Sa- 
Wirkung hiiln-n, und das Sprtlchwort; „Jeder iit seines 
(Jlüekcs fvhniieil" ist nur in lx>«chrilnktem Mafce walir 
Unsere Aufgabe heisst: Finde dich in dein Laos, vetzidite 
leichten Hersms auf das, was dir nieht beschieden; (err 
al..T 'bifiir. .l.is- iiri!-Lcr ■.ind Überall in «ollem ' 
deine rtiieht gctlian; Uunen des Schicksals komnti er- 
freuen, können achmonen, — eine Bedeutmig aber halten 
»ie nicht. War ich mein gnnzes I<eben hindtirch benähl, 
ineinen freist anfzuklilren, mein Hen! zu verc<1eln; Iial» 
ii h msi li ri-illicb In-itrctit. nifiiie Mitiiiensrheii »ci-or 
lNMM>r und giacklicher zu machen, dann kann idi ndiig 
nnd cuf^iadcn die Augen schiieaeen, wann anf die Tage 
der Arlieit die ewige Ruhe folgt, nnd apreehm: „Alles ist 
gut". 

Keine BrGder! Kinea der whnbensten STmlxile .li-r 
Kr.'iniiinri r.-i ist das Licht: die kleine IWracbliinp, welchi- 
ich h. iit.- vor Ihnen entfnltet, miII ni.ht firttge. iilip-- 
.«oidos.-^one Ocdinken bringen, snn.lem Ihnen mir M'tT 
und Vetanhuanf m ogeaera Jl^achdonken bieten; denn 
jeder Ftortsehritt, auch der moralische, Ist beding duiek 
dl* Einsicht und geht »m v.m .!cr Krk.'niit!n.ä: iimt in- 
dem wir Licht verbreiten, fördern wir die Krbebung, 'l>f 
Veredlang dea mensehliehen Qeschleehtca, — und dss ist 
doch unseres Strebena letztes Ziel. 



Lo^enlMiiehte und YwmMkn- 

Frankfart a. M. Br Tante <n>hf in der Latomia «•« 

an die T>nge ..zu den 3 fV.l,ini'' in Stutli:art trclangl^ 

derfiare Schreiben wieder, wovon in 'lern cin.-n .'in 

min piistla;;ernd um BeM-hci.i bittet. 'iL ■!>•' I'U''" 

.50 miiic nnterpfiitzen würde, wtri:i . r ihr mIs M;l^'lied bei- 

tretr- Br Taute knüpft die Hc;ti..Tk-:iiL- .'..iMn. dass m: Vtt\" 

likum die .Xn^itht von uner^rh.ipfliflien Mitteln .1er 

herrsche. 

Ein Beleg dafflr ist folgender luatige Fall. 1» '^'^ 
hicaigen Log» „nn Frankftoter Adln" cnehienan «i»* 
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Abends <ljwi biederi> Lautlluute uii> clor ringt'gt'iu! uiiU 
trugen den KmUHmii du« Verlnngi'n M>r, zu rroiiiiiiut\'i'n 
aufgenommen lu irerden. Dicmt riuf einen im Klub »ich 
aufbnltendeu älteren Bruder hcrU-i, welcher die S«cbe von 
der heitaiai Seite uAutte. Auf seine Fr^ge Uber ihn 
Baveg^ifinde, Freümurcr su woden, erlcMrtoo di* Laiid- 
bevoluMr, ea Mi Üiimb gemgt «rorden, die Lofen mtcT' 
•tfitstan ihn Uitglicder in der freigebigsten Welia. Der 
BndMT bcetatigte {hnen diee und verweiiert« ihneo, dau 
flmr AufiuiugM nichts im Wege stehe, dl« sofort voll- 
selten werden Icönne, sobctd sie das Btnstsndsgeld erlegt 
haben «ürden, «rnfür er finc ansehnliche Summe bca>iefa- 
nste. (!) Darfliif «unlin .iic MunliTlMiri-n A^tiiinintc.« ihwi> 
kleinlnut, sie wnlltfU »h !i <lii- Snrho irst norh iitH-rlrL'i-n j 
un<l triillteii siih, um i'.ic lOrf.ihruiig ri'ifhi'r. li.i^i^i <lii' 
FrciniiiuriTi'i iIikIi ilic iinn^i [■.■•iifri'Siinilichc Kiiirichlunj; 
nicht K'i, für iho mun sie halti*. 

Aller nicht bei Austicnstclu-nilnn iilloin ii^t die Mei- 
nung von dem nnefSchupflielien Siickel «ler Freimaurer 
(mn^r iinr) gübe. nur zu n<^{ach waltet sie auch l>ei Brüdern 
vor, i\n- in der DiHoporti leben nnd dem RechnungawnMD 
der Loge ferne stehen. 

Vtm fidsn nilsa, in velelMn naswtotige Brflder die 
nsmdorhnwten Anfordernnj^ Tim Anleihen und Unter- 
■tfitsnngen an die T^ogp Rtellten, i«t mir ein recht dniüti- 
Scher erinnerlich. 

Kill Mann in \\V,«tfiilen uliim] vor di'iii liaiikerult. vor 
li'iii ihn mir iiiir hmire Zu» i mfiiii? von dn"i»>i}r1niiiipnd 
Miirlv >v Ii Iii Zell li<innte. Kiii Mitghoil iin-i rcr Ixgc, den 
nu'iiiiiiiil iiii lir |K'r><iliIii-li kannte, vct:ii: Miiiiii. 
die Hülfe iinjerer l^igi- in Anspruch /.n tip litmii. IHt 
Mdnn reiste in der citlieren Krwnrtiinp liierlirr. ihm 
dos fehlende Kleingeld ohne Weiten^ü auf den Ti«oh gelegt 
werde, und e?' war gerndezu er« liiiit><rnd, als der Arme die 
ihm in bestimmte Aussieht )ie»tellte Kettunj; vernicRen nah. 

(K. R.) 

ArmwaM*. Am 97. Avgml ist der lanjöühni!«' 
Meister Tom Stuhl vmA Ehrmmdster der Loige «Friedrich 
Wllhdm mr Boflbwig" (Dni W.) Br Herm. Jshn, 
pithrik- und Bitterinttshcsitzer, im 73. Lebensjahr auf 
feinem Gute in Kutnvr in den R. 0. eingegangen. Die 
Jjnjx rerliert in ihm nicht nur ihren bewährten Leiter, 
vond' rn aueb einen treuen, von echtem nmuferisehen (ioist 
beHtlten Bruder. (BdlMj 

Bwfln. Am 18. Juni wurde hier eine neue Johannls- 

Inpe ..Viotnritt". zur (Jroi^en I>ipi' von Hnrnburp pehöric. 
dnrcli iliTen Khrwd«t. Dr-M-tr Ur Wielte in ffierliilier 
Wi-ix- (-iiii:^-«i-ihl . VMili.'i li.'C ( ;riiS'm<M>ter darauf hin«i( ~, 
wir ilic neu •■ir:i.'i'M-l/ii- I.ol'.' im cngi'n Verein mit di'n in 
Iterlm Li reil^ Ii- -t< lii'nili-n 'r<>(l\terlog.'n eine Vfli'gcstiittc 
der K. K. sein werde, Der Mstr v. St. dieser Loge. F^irw- 
Br PhiI)pp»ohn, sprach der nrosiilnjtc in tief empfuniteiien 
Worten seinen Dank nn» und jicinhtp im Kamen <ier 
Brflder «einer I/tge „Victoria", mit männlicher Kraft da« 
im Lichte der Wahrheit klar «'kannte Gute tu vollbringen 
und der Oraselogc wflrdig m hnnddn; dann führte er die 
Brüder Beamten in ihre A«mt«r aii^ in deren Namen Br 
Oppenhcinicr in hewejrten Worten dankte. Nach Krtei- 
lunp mehrerer KlintiiiiitjrliedMhiilteu »unle ein .Sehreilien 
de< HL Ijinde»'-! Irii^-iv.cHlcr- der (triiii.«en Landesbigf | 
Villi l>outsflih\nil, Hr vnn Iv.ivi '.r. welcher der neiiU-- 
prtiniieleii Ixige in iierziirtirn NVorlt-o den Oliiek» unsib 
der (trossen liandeslopi- iil>ermitti-lt<.-, v^Tlescn. .Viuh 
brachten der Khrw. M»tr v. St. der I^>ge „l'rania xur 1 n- 
sterblichkeit", (R. Y.) Br Roeniok. in gehsItvoHon. vnn 
tiefer Empfindimg getragenen Worten, und der FDirw. 
Ustr T. 8t der Lo^ „Friedrich zur Oerechti»ckeil". Br 
QoMnmnn, für die Giwie Hntterlogo des Eklektischen 



Kreimaurerbumies lu einer vvurni impluiidenen Ans|<rache 
ihre (ilückwüuÄihe dar. iK-n («rus.- und die tihakw iin*che 
der fünf vereinigten .Schwesterlogen in Hiiniburg übermit- 
telte der Ehrw. Itr Hermann 8. }ileyer. Nachdem der Bhrw. 
Slatr ät Br Fhilippaohn diesen Brüdern gedankt hatte, 
wurde die Log» dnidi den Efirw. Ustr t. Bt Br Baums 
unter den KUi^eit der Mnaik ritualmsisig gMcMesaeB. — 
So endete diese denkwürdige Arbeft, die in der Qeeehtchte 
der fiirtsclirittlichen Freinimirerei einen Murksfein bilden 
wini und die dazu beitrugen möge, „das.s ila.« ineiiseblieho 
6e«chle<lit vmi- Itniilerkette »rnle, flark durch Wuhrhi'it, 
Licht unil lii-rln". — Miig<> dn' neue T.ogc. ihTen Ver- 
HiüMuliingen in ili-r liurgstra.-i^i' '.'7. I stjiltlimii'ii, die Ijci 
ihrer Einsetzung gehegten Uoiluuugen iu vuli&teui Ma>»e 
erfüllen. (BsrL BerSM.) 

Hamburg. Ür lii ul.- i-t i-s i;.-luii;;<'ii. citir \'iT( rii^ung 
v<in Ltriidern der ö HamhurgiT .loli.innishtgen zusainnien- 
zubnngen, welche ali musikalisehe Kräfte zusammenhalten 
und zuiMimmensingen, «miasH die vursilzenden Meister 
nicht mehr zu suchen und zu sorgen hsiten, wie nie für den 
musikalischen Teil der Ai'l'^^fmS^ ^ nütigen Mitwir- 
kenden gewinnen. Br Uenle wird, wie das „Hambuiger 
LagenfaliHtt^ sehieibt, sieh in steter Besiehuitg zu den 6 
Meistern befinden, um für den (Jesang und die Musik in 
Arbeits- iiml IVstbigen die Lntmig !ii überneliiui'U — 
IhcH* Kinnchtung dürfte sich auch in anderen Urlen, wo 
mehren Logen vereinigt aiiid, empfehlen. — 

Wir erhalten folgendes Schreilien, das wir Kr- 
gänntng unseres Berichtes in der aQgqgebenea 3fiunmcr 
l>. tot hiermit verSflentliehen: 

WüKburg, S«pt. lilOO. 
An die verehriiche Uedaktion der „Bauhütte" 

Frankfurt. 

„In Nu. •iii. Seite t.'!»? der „IJ«ubutl<'" findt-t .-k Ii in 
dem Itcrichc über dii- Jahresversammlung der (irossloge 
snr Sunne die Nntiz, „da.ss die Würzburger I.<nge wegen 
eines Spruches des Bundesehrenrates^ der ihr Urteil 
gegen ein früheres Hitglied von ihr anfgeboben habe, in 
vorlittHge Inaktivitit getreten sei". 

Nachdem dieaer Auadmek mehrfaah den (Haufaea 
herrorgerufen hat, die Wllrabuigar Loge habe thia Ar- 
beiten etnücstellt, ersuchen wir uro RichtigsteBnng. 

Wir haben Hammer und Kelle keiiieiiWeg> lüiiluri?-- 
Icgt. sdiidirn hrtfTen vielmehr, iincb besten Kräften «eiler 
7.U iirln'iteii. sM'im wir auch aiB wnlilerwngi^iien ilriimlen 
un» an gemeinsamen Veranstaltungen der Uro«»h>ge xur 
Sonne Ua auf Weiteres nicht mehr beteiligen können. . ,^ 

Or. Wflrzborg. 

England. In der .T.ibr('?ser«]iiiimlung der ..linval 
Mn»onic Institution for girK" luinig die Subskript-on 
für dieses so Beg«>ni>rcich wirkende Institut £ 
« s. 6 d. (An «Im«. Chr.) 

Irland. Aus .\nl.i.ss des Stadlel;Vi:^. 'b r l'lliiL'rti ii 
iu Ilublin stattgefunden hat, hielt, naili lUiu ..Kreemn- 
Min", die (;rand I/>dge of Instruction mmi Irbiiul am 
Pfingstmontag eine besondere Arlieii al>. um «bu eng- 
liKdieB und den schottischen lx>pen die iri.-^clu- Ar- 
beitsweiie n nigcn. Das irisehe Hitual wird our münd- 
lich fortgepianzt und ist weder gesehneben norh ge- 
druckt. Der F,inladung hatten 103 Teilnehmer des Btidte-- 
tage« Folge geleistaL 
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LltteiurisrlH' UcNprechuiisen. 

lBi'b<-r, Holl tri. Maurvrwflüv. UtunsUclw B«'i(irä|;v %u 
Aufiuihiii.-LuKi'U J. 8l fW. A«l. IrtÜMlf. VOOO, Bnnio 
Zacbet. Pn l« M. 2.-. 

Dte In diBMT ueneHten l'utiUkatlon nn» vnriji-^ouJen bc- 
dlvcnx*» Aiuqinifbru ri<nlnnki>ii dfui Ufiitn'U-o tlir Km- 
it»b«ii, die Aurnahmeu wvulfter 8ch«nuill>u')i xu ip^tiallru. 
Wm Ib dtwwr BaaMiiiiiB dar Vcrtaaner lu der ElDlcItuiii: 
Hgt. 4m kuD am gtoo t nateiaclwenMii, DBmni txi ••im- 
fVr riMB tttcMUna, gtwiaiMitiattpn Lorcu- 
I anttek Altelt. denn er wird In aHra An- 
der ladWldMUeo Bekandltmc de* 8w1j»w1<ii 
wd eMi aUbt Uiam an dm 
I Ja nur Im allaviarlnini. dk> 
McMiaag aelgea iritt, balle«. -Die ABniirarlipn dr« Vvr- 
taiaeiB bieten wertrollp HandivtchanK mr IwfWmt-'Xit«- 
■vnieltnnit drr AurniibmKHprlli'hkHipn iiiul w-fnl4>n ppwiM 
3fi1fiii Krucicr wlllkuuiiii<-n »t-tn. der m an »Ich iii-lbM er- 
fnlirvii hilf, ilnM niiiii »Ivb Itn l.infi- iUt .t;i1ir>> MinninT 
niii*i;lfbt und lUkfn innii liikiitt-t' \vttM]>-r i^t-iirr A n-'-^-nnu' I»** 
darf. So sp| denn aw.-h da» Wcrkrticn in m Iih i Ni-iMiutlai!i> 1 
bmlrns «niifeblvD. ' 





Institut für Jun^e lieute. 

Jal 



Anzeigen. 



Brnk*.i «Ii« Heidriberg 



I, wild «Im 



Il6t«l nzucni Bayrisolieii« Ütaf" 

%m Ba'hakaf llaka bei Aakunftl IxTttcnü omvl'Mh'rn. 

Br.'. A. BcbUler, Eigi n'.hiim.T. [a&6| 

Seheffelkami Heidelberg. 

H6tel -Restaurant Waldhorn. 



Rnluia- Lage nrt idiAaiter Aaatldit aaf 9Mm mi Slxlt. 
fiealgeel Ar koncivn und Ungiren Aufenthalt. Zhnier H. 2.—. 
KliB Table dTiMe Zwang. B«i(nT Br. . ««»irtn ErnM. (876J 

Pen die <!taitt Krankfurt a. M. beaarlienden BrAdern 
empfehle leb mein Mitte der Stadt gelefeaei nHAIrl cani Aiig»> 
kwf«r IM". £• wird tendailicke Atifaiknte atttsiidiert. (874] 
Br Jy. DtetrM». 

Far Kaaflcat« vnd N«bne to* «nt«!* ruMlIton 

bielel dai ImiUuI Billrrlin, Villa Mm-oria. Liirrnii, frx. Schweii, 
bette Gelegenheit , in Mnrta Zeit Franzlelach. Eagliick, Spaniitll, 
llllienlsch, die Handels- Correapendeai und kaalmlnnltclM Buch- 
flknrng lu arlarae«. Seit tiiHadung, 1891, kabm nekr als 350 junge 
laaflaMa ud Sikmin ib» AuMMug arhalMa. ZMtMU 
Beferencen fn nnc l>e«t«eMajid. Für Pro»ii«-te wende mnn ri<-I< 




J{yacinlhcn 

FwtiL, «U; 3 rote. 

t *«tM, 1 |elt«, 1 r«M( 

1 putvat «u Mk. 1-W nv 
TSI'I», >. Mt. 1- f. QllMb 



Erleraonii der nrndcrnen Sprachen iir<l sAmtlicber ITamMi- 
flcber. — Siel en ilii lnmierie Lchier — l'rarhivojlc L*ci' »m Kau» 
dea JaiS ia iinmitli lbarrr Nihe des Wul ii H.-lf n niio «on mehr 
all ISN ebrniuU(!i':i /JittV'Kfvu. 

Direktor llr.-. N. <|atncUf, Brtilier. [Ml] 

Br c. van Daleali 

Kalender 

ftir 

Freimaurer 

anf da* Jahr 

lit «oeben erM-bieneii omI t* 
beliehen roa 

I Hahlau & Waldsobmidt, 
Franklurt a. M. 

.^-iHi^r.fl I l.»ir . l•'^^^^■t 

nnt* Htm'"!)*«'! B'0*«hlf« l'H stlti^-n Auf- Vimm^Atmmm. M l»dA 

Irl«" •«■■II», «t 1.11 i«r.a m I ii lüV-.iin. . "«gen Ktneaanang^voa H. &w 

Fried. Huck, Erfurt« 

M^p^^aanc- -• 



..OOnONA**, «mla i mn »..,, 
tut^nurlrfliMlfl«« niU b«- 
IkbMUfl HyM. .BorUmf«! 
«alhnlnfti 1 11 Bneiothtm 
1* n 4«T vomacl. Bort m, 
yartiMn «. rarWabMclifbc. 
tu Mk. • u fnr TlirlK «i 
»I». 4.Cir OI»«f, F»ni«. 
n HiuIkUiiii I. 10 l-nrlib 
•KL tu III. I.— tWTtipta 

mtit tu Mk. i.~ KU aiiiMt. 
X>la »M mir Mtnlrtl. Otm- 
dnthm T«rtilb4- bllliMM 



HMD* XnMvn ■.-tiftit.fd Sl« «IM «orh 
Win, IIa «lad •■' MH« N|>- 



Leipzig, Hötel Palmbaum 

enipfi«'Mt sieh dan tte«hrten Oeiehtfto- und T«r- 

({in'iltunu.sii'iM'iiilfii hi-i ni I'n isen. VorzOplicbf 

(i'M )i,"i<ts!.i;i;t- unmittelbar uii ii> ii Bahnhttfen, Theatern 
uikI Pramenaden. Electriacht BtlMiCilting. Danpf- 
Heizung. Re^tauran. im Haust. [:>t',i^; 



I Kommissionsverlag von Mihlau A. Waldschmidl, rr.;iri>fürt I. h 

iGoschichte der Loge ,^ar Einigkeit' 

I7«i-1HM. Fmahhirt a. V. 17«a-lMa. 



IBt 
l-nad 



,T. mn.-rP 



Vertslit. V n lir B Roges, 
I BUdnEiae de« Kbrwtt. Groimeinti'r« Kr Dr. KnebUacli 
I Verielchnin Bümtlichir Brflder aeit Bniehw der Up- 

III IV'i 'r, l'msrhlair ireheftet M ? — - 

■ .,,„,,,,, — :«) 




!F a b ri q u (; d ' TT o r 1 og" ü n e 
de precisiou 

L^on.Boillat 

.GENEVE 

rua du Commerce 9. 

«t Brno tBUlBB 1b« coBiplicaaolw. 



üraoBttm tm bilMli I» nnnratolnL 



MoatTBB or 

«f|rent et ackr. 

MiMtni jtdtoii; 

pQBT dOM. 
EtlTOlOUllN • 

nfnböunemiwt'' 
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Organ für die Gesamt interessen der Freimaurerei. 




W«oaaiilll<k «Im Mb 



I I» M. 

IMrrlit HDKr Slrrln>iu>it: 
rnl«ii] II M. so PC 
Au<l>;j.| II M Vt 

Uelit. Uai)«. Laban, 



üerftusgegeben 
r «n Bkr IVtiaiiinm gaWUatan Aktien-GcseUKiwft 

„BauhOtte**. 

ßci ikl. III-: Br Prof. Dr. <iotth<>lcl. 
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WtUhelt, Slärko, atliünfit'lt. 
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Frankfnrt a. M.. den Iii. Oktober 1900. 



43. Jahr^a 



lalialt; Jvhb Jant««* Hu»M<«tw N'atur«iucb«uuair. Vo« Dr. £rMt FikmuiB, Ucaiat-litttobiirlekrcf, — }imtk dca Kerion. - Uunionio. Von Ur i>r, plill, 
MamMlmuit* fMiMiiu«r.XwitrMt n tiiU an Bt. AagaM, L aat t. 



Jean Jacque» Itouüseau» ^aturaoschauung. 

Von Dr. EiHl 

■Inlottunc 

Xicllt (ilii r "1h-^ Niitiir;i;i'fu!il') Ifims-ii'aiiK, -nuili rn iil'ir 
gehe NüturuiiM'luuuUj.', uidit lui eiigi-rm Siniii' aU pnc- 
titthe, tönern im waitorm Sinn« ictlwti«chtt «rird «ick 
die vorliejrenile l"nt<>rsHrliting' vcrhn^itcn. Ks fi>ll nii hi mir 
erörtert «"erdon, wie wcli iln'4<! An« luiumig in Huu.'-seuiH 
Werken SuMerl, sundern uuih, «ii- fr sn-h darülwr 
buNtert; zudem erfordert die guias Kigeiiart üonsteauts 
den QnelTeii dieeer AiuehauuiiffnreiM nachsqgehen imd 
di< tintuirkindcD ZwtTertiiHiüww al« hebenden Hinter- 
gruiitl zu »kicueren. 

Wähmid Bmuaean an nhlieichen Stellen «ein innige« 
TerllÄltni» «ir J«;itiir als NatiirK< fiili!, i>l^ N<-i^ninj; '«'ir 
liebe au ilir k-xeiclinet, »pncht er haulig von „K.on>i'iii- 
plation" der Ge^ftllnde oder der Katar und Bucht «einem 
Vemiögcn il<'< Schniicit.« ihirth niancherli-i Ilpzfirhnnngei« 
(voir, savoir vdir, r(>'itr<it-r, apiTcmoir |iar *.MUiiiient, in- 
e)iorl«T. ciHiiiiderür, oonteinpli ! < Au-oni 1^ m verk-ihen. 
Demnach wäre la nntenudiuii, ul> «icii «eine Art zu 
schauen mit Viaeher« Beirriffsbestimmunp de« Schauen« 
deckt oder n .11 i;,'.>t. ii.>i in \'i'rliiiu!iiii>r briiii.^'ii l;i->t. Siu h 
Tiadiar actzt da» Schauen kiuutlehsciie, üicht«ri<>cl)u l'bau- 
taeie voran« («18 n. 81»), und Anachanen M. sum Unter- 
Rliii'ilc vom liluiifien WahmeliituMi. oin v.-rw ■ ili nili '; Vx - 
truchten, ein «charfes Erfaaiea mit den Siiuan und zu- 
^'di ein tiefes, liebendea SichTenoiken der Empfindung 
(213). St<nac-!\ i-clu-infii Sr.-i».n<l< rs die vnn Rou^icsu gc- 
brwidlten, von uns jiii>.'i/lihrt<'n Bcücifhnttngen As 
MSehenkonnci)«" und d«t „v'. lüiil vollen Wahrnehmcnü" 
für unsere fnlursuchunfr in H« tra. lit kommpn zu iniis-*" 

'» Krli-dr. Tb««!, VlM'her <.,Diis Siti.'iuo on<l iVu- Ki\o>v 
Stnn«an 1888) wehrt darauf hin (81 und 8S>. du»« i" ii <i<'u> 
TMlgeB Jaltrhomtert (Mcwlfilaaehn) mancbe AestluHiki-r mit 
üniwfet Ten acfflil «nafibcn, wn an Anden, wa« da» Sohiim- 
Ml Naeta TiMbar daneoan tat aUea QeflUd modTtert dnrcli 
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Ka «in ni OBtoravehen, ob wir mit Schiller (Ober naiv* 

und aentimenlalii'cilD Diclituu;,') in ]{cus^i'uu nur don phi. 
loao]Aierenden eatiriischen, «legiiu-heu oder idylliKclmn 
Dichter erblicken dürfen, oder ob wir in ihm den mit kttnat- 
liTisclifni Au(.'i' s<.!ijiiionili;n und di< )itori-i Vi fiilili^ndcn 
.McTb-clica erkeiuien kouuuu, in df«son Gt-iüti» i^n h die 
Attsiienwelt ala achSne Enofaeinuiiif «idorairicKielt, «ine 
f^tote Qnelle innijrer flefiihln und erhobendcr (»«ilitnki'n. 
Aiirli wird un.-i vicllt'iclu Kmi-scan al« „t'Mi{>liiiilMiini.'r 
Freund der Xiitur", wie ilm ,Si l iJi r nennt, al* einer, den 
die Kunst anekelt und den die Mieabrüuche in der Qewll' 
whaft an der leUoiea Xatur in die Kin<amkeit treiben, 
manclie» Idit^el lösen helfen. 

Dass BouMeana Geist, nanicntlicli in aeinen epuclie* 
machenden Hauptwerken, von dIchtenVher Ginl und Be- 
p.'ist<-rnn_'- li.-l.'l.t i r-i lieint^ leugnet liciU/,nlnj;i' wohl kamn 
noch ein onbc/angcncr Beurteiler, und der überzi-tigung«- 
etaike, bekehrangsaifHge Naturevangirikt «ohnnt sidi «o 
recht mm Vertreter der XaUiriniesie zw eipien, Den T7m- 
stan<l hcr»<ir«ilieben. dasü diew Werke in I'nuMi verfawt 
sind, erachten wir «unSchat für weniger wielitig und l>e- 
stimmend, al^i eine p>ilriin>rte ZuNiinineDsteilung Von Ur- 
teilen über Ki>ii<.<eau al« Kicliler. >)«iondeni «1« Xatnr- 
diehter. 

Nach Sainte-Beuve*) ist im 18. Jahrhundorl die St- 
ttirpoeeie in TVankicicli den „leriTsins en ▼era" (x. B. Saint- 

Lambert) liiclit iJi'!ii!V-"'n ; dii^ A'-rh lM-i>-i-?i, ilass die 
.Katurpoeeie bei den ProsaschriftsttUcru jeuer Zeit zu 
flodenaei. BaiBt-MsK Giisraia*) führt ans Bouasaa« B«- 

fcenntni'^^or. B^ifh T, rüe Stelle an, wo Rnusseaii seiner Vor- 
liebe für Fuiisreiscn begeisterten Auwlruck pieht., und führt 
fort; „Das ist der Dichter; Bonaseau ist e>. wenn er in 
Prosa peh reibt und zwar im TWferflckten Alter. Als 
]U)ussc-nn dagegen jung war und Veirse machte, war «r 
kaum Dichter". VUlemain*) sagt (IT :im: ..Die -tomo 
sebrift.«fo!l. rist fw Knn<\. vrelehe man in Rousseau w «ehr 
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bewundert hatU'. jene Pnesip der l'nwi . . . iTechien in 
GhatCtttbriancI uiiilfr". Kach Villrüimn (II TXi) hat 
Bmuatu die Poesie der Neuzeit aDgebahnt, jene ichwer- 
mutige Betttehtunir des Menechen. die letate Fracht der 
AiifVl.iniiiR und Smiln it (wun'ti-i. Uruiu'iii-re») beimchiiot 
Rouueau als den erüten der Tnodemcn Ljriker, ab den 
gemeinminen Vorfahren Byrons, Qoetlies, Behlllert, Lb- 
rnarliiic« und Victor llupof und sipht in ihm den Anfatip 
der ünmanlik, Nach IVmugcot") (-tW und 'iVi) fiilirt 
RouMeiiu die l'o«»ie xur Natur zurück, „und darin üusevrt 
Mch leia Einflaas in der ungetrübtesten, in völlig wohl- 
thltixer Weise*', „lilne neu«, in Fnutkreich damals nnbe- 
kiinntf PiKifio liricht jiMlon Augenblick Hüter t^ciin r TodiT 
hervor". „Die l'ociie unterer 2«it liegt darin wie in ihrem 
Keime". Xaeh Uprade*) erscheint in Ronascavs lahhaftei' 
und leiilcnsrhiiftliduT S^vlc die Poesie der Nutur (171); 
aber er findet diese Pa«sie durch Rovaecau» iXciüuiiui und 
Ohahen an die Xatunreligion empfindlich Iweinträchligt 
(177). Obftieich RnuK.-<PBus beschrtaktcr Deimiw die 
Xntur ihres erhabennton pnetinchen Elementes heranbe, 
nünilich der wirklichen fii-gimwart dotto', di-s (iefiiliU für 
das Uncndlieha und der Perspektive auf diu unsichtlwre 
Welt, komme er doeh der Poesie nahe, md man finde bei 
iliiii di'n Ki''.ni de- wiiliriTi Viitnrp'fiihls: in riiiirjen Rriofm 
leige Bich Roussaau „am Rande der wahre» Nalur|)iKAii' 
nnd berat, lUrh faia rneadUdie anfnuohwhiüen'' (1R3, lii5 
and IM). Maur>') rrkennt (ß05) tr«tz u-psentlichor Unter- 
schiede «wii»clien dem Jieister (R<>u«i!«au) und dem SehBlcr 
(Ben. de Saint-l'ierre) ihre grö»«(e j;ei*tige Verwandt- 
schaft und Aehnlichkeit in dem lyrischen und elegischen 
Oeprifre ihrer diehterisdien IndiridnalitU, der Quelle 
ihrer lt<-Mmiii;k (.lUili 618 ud 6l!)). .Toh. Schcrr') crk.'nnt 
in Rousscaus Neuer HdoiM „das unschätzbare Verdicusl, 
die franjSeisebe Poesie ans der konventionellen Region des 
Balons in dir Vitur mnirkgeführt zu hnhen" (1 930). 
Sohlosscr"') riiliml li<>us.-iaus ri-izi-ndi' Schildorunpen und 
idjrtlisehe Gemilde des ländlichen Luinni«. durch welche er 
den Sinn ftkr die Natur und ihre Schönheiten in Dentach- 
huid geweckt habe (ißS). TTettner") widmet dem Dichter 
llousM-au einen be.niiideron .Misilniiit (J-Ti — IUI), »iilin'nd 
Biese") als Bousneaus Verdienst rühmt, daas er seinen 
landaleuten den Sinn für die idljütsche, aewi« ror allem 
für dif i rhiilicnf Xatursehöniieit geöffnet hafM- f'.VMi). Xindi 
FritxsL-he") lasst die Andacht, mit welcher linussinu sitii 
dar BetiacfatUBg der Natnrwnnder hingab, ihn aU Dichter 
obwohl er in Pnm aehrieb (36). Endlich nei 



darauf hingt» le^-n. das.* Viilt'inain ill .100) RmiMeaa» 
Gefühl für die wahre .\atur und „le pathMique familier" 
als die swei ursprünglichen Züge seiner „Bendsankcit" 
beseiclinet, irthrend Manry (!70> hehanpt4>t. dass BottisesiH 



„Beredsamkeit" besoiidi 



<luT<li Hfkinntni*«*' aoii 



■^Tische Ergüeae genährt wurde. Diese llervorhebong dei 
hIosB Bhatonaehen wirkt rerfalllffend bei Biese (SM), 

Widehc-m l?ou<vfflu im Vergleiolu' mit ilem „echten Pichtet" 
Horn, de Saint-Pierre als ein „<l<'l<l«iniorender Philnmtjib" 
erwheint, der ein neues Naturevan^'llum vrrkiindel. Wis 
Deroogeot (S9? und idH) über die richtige WertscfaitiaBg 
der „Naturstndien" de* Bern, de Saint-Pierre mtetll, 
sollte eben auch mit Bezug »uf Nrni^s. Mii u'«'!'«'!; ..Vl»ii 
Koil sie nicht lesen nach den neueren Poesien, deren Vor- 
ginger und Mnetar lie iind<*. 1^ ■chembar so widitipt 
Frape, ob RouK^eau „wahr" :sr oili r n:i ht, <o'! iiv. I-iiifi' 
der Untersuchung berührt werdea (licruzez und Micliam: 
dageeen CHroidiii tud TüteBnin.).'*) 



Merw dsB UeiR MeMles. III oetobw 

Hlat de la Utt taue- nris JMS. 
■) Im MoUaieat da la aatwe ebes lae modanisa. Parts im 
*) Etwle aar ta vte et l«s «rama de Banaidla de 8alM- 

ri.n-r.. rnri« 1802. 

AJIcemeloe «Jewlilohte der f/ttteiatUR 18T8. 
Cc<" Iil<Ii<<' iIi-H l** Jahrhundert». 5. AKtägt. 
") <ii-« iiiciitp «Irr rni[iiii«i«'i>i-ii Littemtor ha 181 Jahr- 
hoDdi-rL Hnniiui<lnvi-l>r IS^l ' • Aurl;ici >. 

") liiP Kiit» l.-keluui,- tU-n .Sniiirwi fiililR Im MKtolaller uail 
in der Nr'iln ll I.ei|)llK ItaiS. 

■*) Uousacauii Kill uiui I.«lire In wiiu'u Briefea. Zwickau 
1 1. a aa SwIckaM. 



Ma tm 

Am 9. April 17M ■feriiess Roufseau I'.irii'. um tiic 
Eremitege, ein im Wolde von Monimorencj- gciegea« 
ChiTteahiiuchen der Mroe d'^nay, la beliehen (XV 161, 
nach der .Viis^riitR- vnn l>idot l'.\in^, IX'M). !><>rt vni^t^ml 
die Neue Ucloise, »ie wir im 9. Buch der Bckeniitnrr»' 
erfahren. Dort hat BouaMtm cnt xa leben begonnen, wie 
er im 3. Brief an ^falesherbes behauptet (XVn 14). Die 
^Tor^vi- dichtcrisehe Uedeutung, wdehe Hettner (486) der 
Neuen OMf nMriMiBt, Tcclrtfertigk eine Uatemiefaiuig 
darüber, was nna die tot jenem „sehr merkbaren Ein- 
schnitt^ hu BoDsaeaiia Leben geschriebenen Werke fir 
unsere Belraebtung bieten. 

In einem Briefe vom 13. September 1737 (XVlll 36) 
teilt er der Frau von WareBS mit, welchen flberwiltigB»- 
den Eindruck Vcdtaircs Ahire bei einer Vonitelhing in 
(Irenoblo auf ihn gemacht liat, und logt ihr und nrh 
selbst dl« Frage tot: »Wanim alnd dodi manche Rerzen 
Ro enipfänfrüch für da» Grosse, das Krhabene, das Pstbe- 
tische, wahrend andere nur pemariit zu sein scheinei», «na 
in der ( nnu'iiiheif ihrer (Jefiible au kriechen (ramiior)'" 
]^ ist ZU beachten, dass die Handlung der Aliirc an dit 
grober uiig der Irenen Welt anknBpf t und swei Rdigieaca, 
die Zivilisiitinn und den Natui-zu.-tniid im x lir.'lTeli (ieyeii- 
8«t» aneinander darstellt*); zugleich erfahren »ir. i"''"^ 
mh der Ujibrige Roiussean so b e geisi i ent wrmai; — 1"' 
.lahre 1737 begab er sieh naeii Montpellier zur Wieder- 
herstellung seiner «ernittctcn tiesundheit. In 
Briefe vom 4. September schildert er den Eindrwk- 
welchen die Stadt und ihre Bewohner auf ihn machW"- 
Fast ans jeder Zeile spricht bitterer OroM »nf den Ort, 
wo er unter argen Entbehrungen leidet, in seiner ^er- 
xweiflung sogar geno^ ist, im Hazardspiel sein iieil 
vcrencheo. Der na aehwenm Sieehtom gebeogte 
verbitterte Betraditer «labt niobta «I» Sehmuta und Vw^ 



■r AllM-rf JaiJWIl. .l.-.r. llniw^^uii I1<>1;1 1] I k. r. ^«■rllli 1** 
LiaiHlelt im I. Teile von dem i'tilluiM>|ibeu uu«l Kicliler noamt»^ 
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1iettdliaft«s Wrnn, schreiend» Gegpnsätzc nriadiai 
f^roatwin Tteiclitum und äuseerster Armut. Die Bewohner 
erscheinen ihm unmgiinglieh für Krt-nnlp. p'i/i^ und ge- 
mein, laaUrbaft und liederlich. Der Aufenthalt in einer 
■oldten Stadt !at ihm in ttefüter Seele zuwider (d'nne 
nortelle autijiathir); und (l;is in .l.in \i>ri:ilili<hen 

Bestreben, nur <l«r Wahrlieit die Khre i\x gehen, unbe«iu- 
inwt Tvn fiUer Laone. Ironisch nennt er Uontpellicr 
reizende Stndt", „dieiK's inli^chc Parudio!'. dioi-t-n Mit1< I 
I>u)ikt de* wi>iinigen Eiitziaki-iis rniiikn'iclis". Iho f;,iri/j- 
Civgt-ud igt ihm langMoili;;. uutipathi6cli, widcmiirti^ 
(XVIU 40). So wird der Auaw&wclt du« Gepräge der 
aiifenhli^kllchen Stimmung des Beschauers verlieben, sie 
wir»l ^iiHi S]iii>gi>lliild der sulijfKtisfii Kni|itindiings- urwl 
Anschauungsweise des Betrachter»; kein« Spur von der 
leidepschaftliohen Sprache des in seinen reinen Idealen 
'.«■rli'Iztrii lÜrlitiTü. AImt es offenbart sioli Ifnns.-io-ju's 
l. iili i Nt l>!iftlit lR-s Wi-fcri, seine krankhafte KmptindKaiv.- 
ki-it: er iimeht frühzeitig die schroenliche Erfahrung, da« 
dif ^Virlvlichkeit „nicht immer" di-r Einbildung cnt- 
cprichl.') Wir prkennen femer in dorn whwiirmtTisch.'-.i 
VcH^Krcr ir'incT rnfWJnamitoii eine aufTiUligo N>iiOiii|J mi 
Uebertreibungen (XVni S3). Stolzes Selbstgefühl äutscrt 
»ich an zahlreichen Stdien. „In allem berOhrt mich der 
■fii li l di r n Wi-It weniger, ala dn« ZiMi^mL- meinem 

(ieais.-eiv (.Will 113). Im Besitze dieses „unbetstech- 
lidien innnn Rieht«n" fühlt er sieh su dem srhabenen 
Horuf peeiirni'f, alliT Wrh die Walirlioil zu vprkiindipiMi. 
Grossen Kleistern siml. wie er Bctncm Genfer Freunde 
Verne« vnrliiJt, nur die prihisen Qegenstände. Tugend und 
Freiheit, die Mittel zur rnstcrbli<lil<i it (X\ lll 1;':.M Si.' 
erweitem und fertigen den (ieist, Wiihreiid ihm die kleiiii ri 
Gegenstände, wie die Poenie und die schönen Kiini-fc, 
mehr Feingefühl and Gowandtheit v«rl«ih«n. Spiele nicht 
den Handlanger, sondern den Arefaftdctsnl Schleppe nicht 
iiidsm Leuten Baumaterial cd, sondern anichte sell^^t 
Denkmalerl Bediene didi nicht des KEkniskops» sondern 
des Teleskopsl Wer gewöhnt ist den Bimmel m ermessen, 
vrrstidit sieh ni<-lit dar.üif riirt;i'ii zu ^ei:il■^ ii. In un- 
litiiiili;,'en Troti artet dieives urwüchsige penunliche Kraft- 
gefahl aus, wenn sieh Ibnuseaa ala Freund und Sprecher 
des bedrückten und bevomniiidi'lon, unter nnni'U^^. Iilirlii r 
Behandlung leidenden Volkes gegen „die OroK<iii" wendet. 
Sein Brief an den (i rufen von Lastic, den „ButtemaBa'' 
in der Neuen Ueloise, gleicht einer .Tuvenaliüchen Satire. 
Ein heiliger Kmst durcliglüht dagegen du* Begleit- 
sdmiben. Ks ist tiu*, als ob Rou>M_'jiu <Iii' Arena betrete 
um sein Jüeuschbeitsideal zu retten, welches ein rück- 
liehtsloser Prhrilegierter in den Staub jra liohcn sieh er- 

freelit hnt (tincf vniri -.'O. Diz-ihIh i' n.Mi, M.in .Tkeiint 
mehrere ularke Wurzeln der Sinnes- und Deukart Itousaeaos 
und deutlidw Bpurai diditerisehen Geistes. Ea tritt, 

wie ViMemain (II 220) satrt, eine nnin IVr» ' ri [Ulf d'o 

Bühne, eine neue OeseUnchaft-^kla^se nüt starkeien Leiden- 
schaften ergreift daa Wort Unter 4er Uendenden Sptnchc 

0 „LnuagmaaM conn biea Ttte, taadiB «na In iMlt« as 
la ault pas loulonTS" (XVIU 7). 



Rousseau» «ühlt dcmokratiadwr Ha«. Dicv welche er 
vemchtet, wird er gefliasentlieh meiden, um anderswo den 

UedürfniS'Sen seines llenen» zu g»-migen. Gegen den 
Verdacht, daaa er die llenschen hasse, vcnrahrt er sich 
mit aller BhitaeUedenbeit. Gern verweilt er (XVIII 

im Kreise der Freunde, um lii'li,-t>-n it ;d%'i:i mit ~:> h, 
dagegen bleibt er grundsätzlich der gru»iieu Welt, üchuu- 
geictigen Yctwunmlungen und Uberiiaupt tablreiehen Ge- 
Rpllsrhaften fern, wie er in tineni Itriefi- ans dem .Inliro 
IT.'jI erklärt. Kiii Jahr spater l>t'keniit er. <lii.''- Itetriilmis 
und Schwermut seine Schslfenskrufl uiLTklich l»eeinlr>iih- 
ligen, dass ihn nur noch. Bttckaicbten aul seine £bre in 
Paris festhalten. Wohin sieht «s ika? Es beftamdet die 
Entdeckung, dasa Rous^seaus Kriefe bis sunt .Tulir« 17S$ 
nur dürftige Andeutungen iiber seine spiter so häufig be- 
kannte Neigung snu I^ndleben und xu allen seinen An- 
nehinliehkeitou und FreudeB enthalten. Kintmd ven>pricht 
»ich der Yun M-Iimershatten Leiden Uequiüte Kräftigung 
von einem Speziergang im IMM (XVUI 71); in einem 
Briefe an XI . . . billigt er d«i Rntschluss eine» jugend- 
liehen „d^erteur du monde et de se4 pluisirs", sicli aus 
dem Weltgetiimmcl in die Hidie und iMtisamkeit Ijind- 
leliena zu flüchten < XVI 11 i6—iH). Am 2tt. Män 1736 
teilt er dem bereitti geuanntm Genfer Freunde Vcmca 
mit, duss ur sich vuui Aufentlialt auf deiu Ijiude geistige 
Anregung verspricht; Vi Tsge später erfolgte die Ceber- 
ciedeliuig nach der Eremitage. it^wtaetaw« folgt) 

Nach den Ferien. 

Porienaeit, frne Zeit: Wem wire sie nicht «i 
wünschen gewesen, und doch ist sie nicht jedem tu Tdl 
gownrdvn. Wie iiiuiu-iiiT Iiiil, iiii-ht in dmn|itiL'cr Arlieits- 
stubo oder im überhitzten Ucscfaäfturaum im iSchwciitt>e 
seines Angeeiehte den Kampf ums tigliche Dasein für 
sich und diss «einen nach des Dienstes ewig gleichge- 
stellter Uhr fortsetzen müssenl Auch für ihn ist die Zeit 
nach den Ferien eingetroHen, die ihm allerdings m einem 
andern Lichte erseheint, ala dem Bevorzugten, der druuesen 
in Wald und Feld, an der See oder im Gebirge ecincr Er- 
liolung leben durfte und nun mit frischen Kiflltan aar gc 
wohnten und Uebigewordenen Tbatigkeit zuriiekkehrt. 

Audi fttr die Preimaurerlogeii und ihre Xlitgliotler 
ist d.u Ende der Ferienzeit herangekommen; die ficie 
Zeit, in der die Logimarbeitan auagesetst waren, ist vor- 
über und mit frischer Kraft und frohem Mute soll auch 
der Preini.aiirfr die gei-tigc Kel - wii-li r in die ITjind 
uehaun, um in ernster Arbeit der Freimaurensi und da- 
durch guuen MenaeUMit tu nütnn. Die Hanptanf- 
galjcn der Freimaurerei henihm na' li w ic vnr in der Arlieit 
am rauhen Stein, d. h. nn der geiBtig«n und moralischen 
Veredelung und Weiterentwickelnng des Eimdnen, wo- 
durch eine «CfBuraiehe Jtiickwirkung auf dns r.'iin/e hcr- 
vorgebracht wird. Wer die in der I.t»ge erhaitcneu Lehren 
drauiscn im täglichen U-ben in möglichst grossem Um- 
fange anwendet und nicht nur auf den flippen führt, 
sondern in die Tlwt uaaetst, der wird sich gewiss eines 
Erfolges sn erfreuen haben, wie er von eioem JUnger dar 



K. k. iTütrebi «ercipn iiiu«6. Jede» S}'i«teiit, jitli* (irnso- 
loge, Jade Johannulof« wird ihm dm stete die erfordtr- 

Ik'lu- Gcli-froiiln ii i,-< ii( ii um! i'in /ii •lii^er Tilitigiceit ludi 
bfstiii Krififii MirzuldTfilcii »utliiti. 

Dnlir. '.vird der Eüizeliie auf die TugiTiiI der DuUlun^; 
in IwMMidvrer Weiie hingevieaeii werden, die leider unter 
den Frrimanmii nicht immer in dem crwüniiehten MuuM 

pi'iilil »inl. Itii wir^l :ilifiilli;.' iÜH-r ilic riiizi 'iK ii S\>li-iiii\ 
Über die vcrM-hieilencn l<»g(.'n, über die l-iiuuIiu'D i'er- 
■oDen und tUier dies und das in oft lieblover und lienlowr 
Veiao aligenrtcilt, a1« nb alle Urtoilt-ndon ji'i\>'r ■Fii>.'eiid 
nigehSrten, dip Hchnoll fi>rtijr ist mit <1<'rii \V<iri. <Iiis 
■chwer »ich h»n(lliiil>t ww lii's Si hwi-rti-^ Silmi i<li'. iiii r 
dulde ein jüdur den Andern oder das Andere «o, wie er 
srilMt Daldnnü tn erfahren oder xn erwarten vttn«eht und 

h'.'t^r. mit MMiicii I-Vlilcrn und Srlmiii (■■ ii. i'i.' i]\:n uL< 
.Statib^'c'lHjfvuca uiil unfehlharer Sicherhuil uiümfien. 

Wenn dar Biuwine aich der hohen Pflicht dar Ane- 
übung dieser maun'Hsrhen TugoTu? Iicwui-^i i^t. -in wiTili n 
viraueh in der rr»'itiianrfri«'licii l'n sifi- au! t iiii n huhcrm 
Gnd »Oll Diildunp liniTi'n «lurfi'ii, aU vr mitunter in dem 
Streite um die Einigkeit oder Einlisitlichkeit der deataohen 
OroHlogen, wie wir die Einhcitabestrehnnuen km nennen 
wollen, 7.11111 \'iirM li' iii ^'•:4:i>m!iii ti \^t. Wir wollao nun 
nach den Ferien dus alte Kriegsbeil zum Kampfe ffir die 
Endieiiliehlnät recht tid verpnben nnd nns roller Ver- 
tnuwn den Rrsrhliiaicn ilc-^ (irri><1o;.'i-iit.iiro flipy^n und 
milcrwerfpn, der die »eiteren Kriirlcriuiijcn liUr dje Kin- 
hpil(ifra(;«>n in die iland der Gro*smeisicr gv\v^\. hat, deren 
Erfaliningcn als alte Maurer im Verein mit ihrm c,u>^-- 
It^nn und Johann ii*l<i;.'eii Kirherlich den richtifrin W.;; 
findcu » erden, da t^ic den Willen dazu zu ihren t«'vi>r- 
stehenden Ycrsauinilungen oder Krörtemngen zwcifel»- 
ohna mithriagcn wcrdn. 

A1m> dort Duldung, hier Vortnincn. Mit diesen IxHden 
fr^mniariiehan Tngendan wollen wir in die nm b^gin- 
aaiDide Aritatanlt «intntta mit dam taitaL Tamtt^ aadi 
mch des Tages Laat aadt thilig fu oala mm Besten der 
yreininiirorei im Allgemeinen und Jeder elmielnen Loge im 
IlfsMiiiorpn. "Dann vrerdcn dir Ferien auch zum Vorteil 
der K. K. gereichen, die nach den Ferien mit frischer 
Kraft wieder aufgenomiDes wird zum Segen das Einxelnen 
Hole «kr llouehheit. e. a (AasBaiL Hndd.) 



Ich sah neulich auf der Promenudi- eine Dane, wticle 
ein grünes l^ch, ein blaues Kleid und einen mit pAUa 
Farben geschmückten Hut trug. Die Zusammen»tHiniig 
von Grün, Blau nnd Gelb verletzte meinen Geschmack. — 
F.in (leiniilde Icann riele Terschiedene, auch lelihaft« 
Farben tragen; aber «af dar Farbon-Uarmonie beruht dis 
Schönheit, du ist der Wert d«a Bildea. 

Der bilde!;. lÜK'.^tli r \<>r iillein iiiu^.-i es vriiiil ver- 
Stehen, will er ein Ivun^lwerk schatfen, die Teile in l'eber- 
einstimnnuig an dem Oanea m bringiHL Oetingt ikm 
aber dies, ist also dax Mannirhfaltipc auf eine » ihlii.. 
fällige Art zu einem Ganzen gnirdnet. hj erfreut .-k h '.iiiht 
Auge nn der llurmonie dea Kun-ilwerkei:. 

iki spricht man tod der Harmonie der Töne, der 
Farben, indM«ondcTe der Teile in den Werlten der bil- 



denden K 1 



iif'ir niun Bprii lir iitirh von der niiniiiiie< 



▼an Br Dr. pUL 



HarmoBl«.*) 

taM^ Mstr T. 
In LdpelB. 



8L der Liga „ApaDo" 



Wir hSren gern und oft mit grossem Entzflclcen einen 
Kttnsllcr auf einem guten FUipel eine Smi.iU' M.rtni^iMi; 
tber aa wttida unsere Ohren sehr verletzen, wenn sich nut 
diaMB i^nen TBnen iilStdidi die Imiadiendan Tüoe der 
Handhsmionikn. nd^r die MtJ«ik eines Walzers, von Me^s- 
muaikanten a(Lfgc«pielt, vermischen wolKen. Da.» gelw 
«ine Diahmnoic^ dia eben so Ternichtend auf die tiehön- 
wirken wiitdCk ^ Ocgensat«, die HAmwoie; 
vohlthnend unseran Okm ist. 

^ Ao J Urn rn MU r. MpalK a W. Tellntn. 



der An«ichlei] und Gefühle;, von der Harmonie der (iebter. 
Kun, fibcrall, vn Uannicfafnltigoa in ainar wohlgsfilHgea 
I i r<Miwr iiiitiiiing «1 eiumder aich befindet^ da redet itaa 
V(ui Jfuriiiiiniü. 

i:» ist deslialh wr>hl erlaubt, diesen Begriff anch i> 
die Freimaurerei einzufShran und tu Ingan: 

Steht der Begriff der Harmonie tn Verwandbelisft 
mit dem BepritTe iler Freimaurerei? 

Um diese Frage beantworten zu können, müssea «rir 
nna fifaer den Begriff der Preimjiurerei aelher arst klar 

werden. Dann « inl i-< uns nieht snnderlieh « liwer fnüen 
kütineii, aus <ler Def.nilinn ih-r R^irnlTe ihre Vemiui<lt- 
sehttft <"ler Versieliiedeiilieil /.u eiitwiekcln. 

Es ist unendlich leicht und auch wieder unendlirk 
i«liwer, eine gute md richtige Definition des Boftriffei 
..FreiniauriTei" zu Kelwtt. Unendlich leieht, weil ilv. 
Menschen Geist und Gemüt so unendliob leicht auf du« 
Wesen, wdehce die Freimaurerei auamaefat, Terfallcii, nod 
jeder edle und re< liiiiT< tir Mi nsch den Degriff der Fwi" 
luaureroi kenui n iiuis.s uline dusg er noch ein Fr<'imiiiirM 
ist, oder es tiiierhaupt einmal wird. Aber luidi nmiiiili' ü 
sehwar, weil gewisse Begriffe ao nnendlidi erhsbeu ünd, 
da« a!« nnausspreebbar werden. Und ein solcher Begrit 
ist die Freimaurerei. 

Wir werden immerhin demselben uns auf dem kl^ 
scaten Wege m nahem suchen, nnd wir gtanben aehi inoe- 
rea Weaen dann am W.sten gefunden m hiilien, weiiB «1 
nns gelingt, die F.ntsti luing der Freimaurerei aui< eiB« 
inneren Ncit»endigkeit heraus nacbsttweiien und zu er- 
kKieru Dabei werden wir von der sagenaant» .jirofsiira'' 
Welt an^hen, um dureb aie sn der Welt der Preinaanf 
zu gelangen. 

Die »ogcnannte „profane" Welt ist die Weh di-: 
Dishmnonie. Ueberall begegnet man dem Streit un<! 
^tösRt auf Kntppjrengpsetztos. Bs giebt in dieser Weit 
(Hilter, narh denen die Kinder der Welt streben; aber sw 
diese Güter, wie Imeh Ihr sie auch anschlagen müg**. i* 
selbst die kostbarsten unter ihnen, ai« alle rufen nnter 
ihren Bewerbern den Strnt herror. 

Auf dem Wege nach dem TJuhme pchts öfter ««« 
das blutige Schlachtfeld, als übet blültende Triften «ai 
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\VilS-i Du I'liie erwcrlion, so hüte Dich vor dem Ehr- 
g/m/e; ur liegt muht weit ab vom NVcge der Ehr«. L'nd 
M> hoek aueh Da den BhrgMS tnMhlageii BU^Bt, er i«t 
r'iii'.' iliii'li mir von allen l'Vh]crn <U-r nnJljiinlif^sti'; 
vc-rfii Im l'u -tiiar (lj.raofli«-hen Miidit. mj ist uut' Lhiineiii 
Wcx« i lnii -II vit'l Diiihurinonio mv Harmonie. 

Wohl tindet in dem Streben nach Reichtttm eilte groese 
und <hirchgängijr<> FeheTeitintimniniig etatt, nbmr mit der 
Erlimjjuiiir i\i > Kr>tr«'lit.-ii iTfnl^rt iiiiturgoiniSiiA der Uegcn- 
utx Sur Armut. Lud Ucichtvun und Armut, wie viel an* 
■iglicbee Elend haben Aeee beiden Oegenaitae in der 
ncnfhüflicn (IcM-Il'<h!ift hrrv<irffi>!irachl ! 

Bloser licichtum iat von alten Qüt«m der Welt üan 
gemeinete; «dt höher anaoacfalageD ist der Rohm; die 
Ehre ist ein Krfonli-miii. Und dodi eint der Kuhm die 
Menschen nulit. ik-nn des Einen Ruhm irt deü Amiern 
ßchande: iiml <1ii' Klire i»t wohl eine conditio i^lne qim 
non, aber kein die ^'eiacliiedensten Menechen verknüpfen* 
des Band. 

l^t <lor I'tilr!"!i<iiiui( der Kitl. wcIi Iht 'Iii' Mi um I^. ii 
verbindet? Ju, uir wisRen et wohl, was wir viiu iler 
Vateriandeliebe xa halten haben. Sie ist eine gewaltige 
Mncht. es ist ftv!t> fiiitllichivs in ihr, .'if ist eine Feuer»- 
glut, wel< lu' die Herzen erwiiniit nnii jur hi'>rb»teo Begei- 
•temng iler Thut entflammt; der Putrirttismiu iat eine 
Kraft, «'vlche dem achwachen Knaben MannMstSrke^ dem 
JUanue ITeldenrout verleiht: er ist ein elektrtwher Funke, 
welcher den Menschen ziun iJiii>>ten unil Sdiwersten ent- 
zflndet, eine moralitebe Macht, welche in denii«elbcn Augen- 
Micke Millionen von Uenachen vereint, aber ~ vm aie 
{reiben iiinlrtv Millioiiru Ton Uenachen in einen vemiditen- 
den Kani]if zu »teilen. 

Der Patriotismiis iat nicht die mencchenTereinende 
Maeht. 

So ist e* der GUuIm? NikIi viel neiii^er. Hir 
Glaube hat die Kirchen ge>f'i "'n' 'l'e Kirrhen ver- 
folgen aich. Das entühlt jeile» ülau d«ir ticKhicbte. Die 
Olauiienskämpfe sind die ^ruiii^amsten ond mentehenser» 
'lein-hendstea allerwiirts unil iille Zeit ^'cMoen. Dus 
Anatliem der veriueintiichon ätellvertreter Gottee auC 
«einer achSnen "EtAe hat HnM nnd Verachtunft erzeugt. 
Die Latomia hnt dem M.'H-i Iu-v.mkIiIi nirlit 'IVinpel 
erbauen können, als diu iliururcliie „zum liuhnie ^iottes" 
eingciaehert hat Daa haben die Kirehen gethan, welche 
da pochen auf die rnfeliUmrkeit, welche nur für ihre An- 
gehörigen das MouoiMjl der ewigen Seligkeit iiml nUer 
himmlischen Freuden in An«pruch nehmen, wiüirend sie 
die iibrigen am tieh-iten in die Hölle brächten. Die Kirchen 
trennen die Mcntwhen nicht nur, sie verfeinden sie audi 
noch mit einander. 

Ks gii^t keine Harmonie in der „profaaea" Welt, 
nur Disharmonie. 

Ak-r nuch Uarmunie sehnt »ii li jedes treten lUd edlen 
Menschen warm fühlendca Uen, und um ao grötaer iat die 
Sahnaacht, je weniger Anadcht vorhanden ist, sie drausaen 

m der Welt, za stilkn- Je Würmer Pein Ih rx stlilii^^t für 
Unuohentum und Menschenglück, um so unglücklicher 
«irat Da Dteh fühlen; je mdur Du wahnümnu^ daas Dn 



isoliert lii»l. Ufu lebhafter irir«t Du l))< li vf lini n. aiulere 
Herzen ausfindig zu machen, die mit dem Dcinigen har* 
raoiiieno in gieieher EmpflnglidikHt für alle Bcatrehnngen 
lies nllcin Wul'rr'i i!iiil Schliririi. Gcmeiniuinikeit im Stn'lien 
fördert Sellkstveredeiung umi ist ein .Sporn zri e<ileu 
Theten, verleiht Kraft «um Schwersten und .\u»tl«uer im 
Kampf fiir das Menschenwürdigste; Gemeinsamkeit im 
Streben lohnt mit einer gameinachaf tlichen, wahrhaft gött- 
lichen (Vcude iilier das gemeinachaftlich Vollbrachte. 

Aus der Disharmonie eotateht die Sehnsucht nach 
d^HanBonie. 

ITnd dieaa Sduuuclit freier und edler Mem^ehen nach 
Harmonie unter einander iüt der Urgrund, au« dem die 
Freimaurerei hemlciten isi^ aoch wenn niehta davon in 
den Urkunden der Loß'en etilndo. 

Aua einem inneren, uaturgemäsKen ISedürfniwe dct 
I Menschen, welche nach dem Guten strebten und ttbenll 
I Disharmonien vorfanden, muasta die Fieimanrafei harvoi^ 
I gehen, damit Harmonie wfirde. 

I 1-t uiHi (Irr r» ;:riff der Tiarmoni« venrandt nüt dem 

IliegritTe der l'reimauraiel? 
Die Sehnmcht nach der Harmonie iat ja der Urquell, 
jius dem der rr-te (lidanke zur I$egrün<Iun;r deK cr«ten 
' Maurerteiu|K-ts entsprang. Ware in der Well ullMU'rall 
und immer Uarmonie anzutreiT<'n gewc^'n, e^ hätten lüe- 
mnl» Logvn jrej^ndet su werden bnucbeD; and trahriich, 
wir Freimaurer würden una am meisten dorilber freuen, 
wenn von keiner „profanen" Welt der Di.-fharnionien i;n lir 
die Kede wärs^ und ea nur eine Qrossloge gebe: die Welt! 

Ohne da* Bedttrfnis nach Harmonie inmitten der Dis- 
harmonien al->ii ki iiir Ii<ife! Alicr, wie die Sm Im u imn 
einmal stehen, ohne iioge auch keine Harmonie! Die Frci- 
maarerei, bewaast ihres Urprinxipei^ cneogt wieder Har- 
monie. 

Sie erxeu^'l 11;inuuDie, indem Wf ulkn die Ali.'.lreliiiiig 
der hijcli<t<ii tnenNchenwiirdig^ten Zieli- zur .Viifgnbe 
macht Was der Ftaimaorer anstrebt, da« liegt auf einem 
Ckibiete, wo kein Streit m^giieh; denn jeder freie Mann von 
gutem Kufe und ehrlichem Oewissoen, von warmem Herzen 
und erleuditetem Geiatc^ mnsa nach dem einen Ziele 
streben, welche« das onarig» ist. Die Hoheit des anzu- 
«trebelulrn Zrtli ^. die l'uaiilaHli'iirk.'ir .-linvr II« iiigkeit, 
der gleiche Km»t und dcriwilbe bt^geisterte Wdle c* ta er- 
reichen: daa enwDgt die sehSnate und iuügate Hanrnmie. 
„Wie alles fir'' 7nm Oanwn web^ 
Eine in dem Andern wirkt nnd lebtt" 
Wir glauben anf dem rkihtigen ra aain, und nor 

I noch eine» Schrittes hednrfx. um u das Weaen der Frei- 

j numrcrei dicht hinaniutreten. 

^ Woraus »ic entsprungen? wir wissen.»: aus dem Be- 
dOrfnisse nach Uannonie inmittjm der Welt voller Di^ 
harmonie. Waa sie enetigt? wb wisaena: wiederum Har- 
monie. Was ist sie nun Rlbcr? 

Sie iat swiadien Mäanem der verschiedensten Stände, 
Kationen ond GlaubensbckenntniaBe, der versehiedenaten 

Huii;,'slufcu auf der Stufi'nli iur r peifti'Ti'n Befii)ugan>' 

igen der moralische Vereiiiigungspunkt, die moralisohe Har- 
monie in der Anerkwnnimg der einfachsten und höchsten. 
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■Ue Divharmonien auibcbeuden und deshalb die „profane" 
Vdt behcmehaidni Wahriicften Tcm i^ttlicher Kraft, m 

VW thf^ mit dif-«iT Ailcrkcnniin;,' viTliiimlnu' Aufforderung 
zur Jlannonie. Sic heisst darum auch die K. K.! 

Aber, Mgit Bv, nein Bnider mit dem breiten Binde, 
711 nur. ili-ni Bnulcr mir Af\ii <r-?ini.ilrn Hiiiu^f, — ikKt 
itu, aifiii iinider aus ilcr «Hm lintlisclu'n L'ijrr, zu mir. dein 
Bruder aus der Kefonnloge: „Alwr, sagst Du, ilie Xw- 
«chifdwiheit der Syitemel" Sind die Sjsieme di«) >iau- 
müt Die Sytteme sind Ifemehenverfc, die Vrararei ist 
QottMverk. Je ii.icli <l<'r iiidivitl'iU'Ili'ii negabnng de« 
HexnBi und VentandtM wird dieser Men«ch dtt GöttUehe 
anf diese Wetae. in diecer Fonn verehren, und jener Menwh 
auf jene Wcisp, in jouer Form. .\'mt in iiIKii I^igen 
brennen die drt'i jirw-oa nnd die dr.M kleinen I.icliter; 
die Siiulen der !>(ürkc. Scliorihoil und Wahrheit sieliisl Du 
in allen I^jren aller 8\-Bteme und all» Orient«. Fttrchte 
Gott, liehe die Brüder, hnn<Ue recht! 

Die gleiche IVii'.uiii.' ,},.r .SynihnU' finih'st Du in ji-dcr 
Ivoge. Krkenue Dich, veredle Dich, beherwche Dich! die>«? 
Zunife hör*t Du in jeder I/m;«. 

In diesen höchsten OrumKützen alle üIxTt'instimmend. 
reichen wir unadit Hinde über alle Zeiten und alle HiiiiMn-: 
Bie vereinigen un» in einer Kette, welche «her den giinzi n 
Erdball gelegt ist, deren filieder hnrnionii-ch zUMmmen- 
gefBgt lind, und die so elaittiech ist, das» immer neue 
Glieder den alte« harmoninch beigcfOgt werde« IcSnnen. 
l'i;.! j.- iiu lir i;Iiv'"_T in <Vt Miiviri-rk.iN'. um so ;,t<kht di>- 
Harnionic drinnen im Tempel und auch liruuiwin m der 
Welt! 

In dii'tcns Sinnr ir.ii>-- >u Ii der M;iiiri-r r.n iilli-ii Kni^.'! !- 
stellen, die einer Ikaintworlung hiirrcu. Dann »ird i-r, ^ 
l^cht er auch nicht alle Diaharmona-n 'lrau><!<«n in der 
Will i»n>. doch drinnen in seinem inneren UoUigtnnw atel« I 
in Harmonie mit seinem CiewiaM däx beflndcn. 

So «bd der erhabene Bau, n«dichi-iii <i!.> l- roimiiurcr 
alt Arbeitar atehen, nach dnn uvnidelbarcn (ieeetien der 
edelaten Harmonie geleitet. Darum mfiaeen alle Bauleute, 
ob sie Lehrlint^-, Gesellen oder .Mt-ister hei:*«-!!, iliiiiiii ihr 
gemeinmme« Bemiüum richten, da«» die Steine, welche »ic 
dem grouen Baue einffigen, an und in einander puaen. 
Jeder wohlrin;.'< rii|.'tL- ^^l.-iti kmiimt dr-iii Ganzen mgote 
und trägt lu seiner Vollendung heij über auch jeder 
aeUeehteingafVgte Stdn aUM den Bm und unterbricht 
M-ine lLiriii.>nui. Darum sorget, doM Euere Arbeit gut 
werde, und Ihr gelobt werden könnet vom Mei«ter, der den 
Bm leitet. Müht Euch und laaats Euch nicht venlrii->. ii. 
wmma Im ^^f««^ nur achver nnd langaam von »tauen 
gehen wQI. Zeit und nditer VOle bringen «chrni die rechte 
Au = [ii).rui,g! Yorgaait memaU, duss Ihr di,- llauleute de* 
A. B. A. W, an. Seinem Tempel sei^l, unci da>.s <li.->.-r \ 
Tempel Mn Heiligtum aller Menschen iet. L'ii>l u ie d. r 
nrn^^meifter der Welt nach den «wigen Oeaetzen der llar- 
munie Stmtn Bau leitet, so leitet am* Eueren Bau in 
Eueren Logen, »ur Ehre des Oro*»raeisier>. narii den- 
lelbm Gcsetaen. Dann findet «ich auch bei Euch die 
Harmonie. 



Lnaat daher niemals in Euere Logen eindringen, «na 
die Menachen trennt! 

Verhindi t Kui Ii mit ■N-m JIeil';;*len dun Ii d.i. fi^-ii .U' 
Band: aeid von allen Mcnüchen die religiäae«ten, aber hadert 
nicht un den Glauben; d«nn niemand «eiai, ob er den 
rechten habc^ aber jedes Haanea Glaube ict gut, der efar- 

I lieh IKt. 

Nur Kühlerhaube und da« Geschrei um den Glauben 

tnu|i!i<t niehtc, weil es unehrlich ist. 

Beupt Euch vor der Heiligkeit de« Qenetses: mä die 
gesetzlichst en aller Men^dien; nlier neid ch au« Kliifuri'l.t 

vor dem Geselle, nicht ans Furcht ror der Strafe. So 
werdet Ihr in Harmonie stehen mit den ewigen Gssetim 
des A. B. A. W. 

Liebet die Brüder a):< Menschen! Und die Men^rhen 
liebet als Brfider! Aber glaubt nicht, daiw das Lieben ein 

Leichte« -«ci Das. riel>ot der Xiu lisrenliehe ist das =cliwer«te 
aller Gebote. Wenn Ihr das erkennt. sr> wenlei Ihr Ktich 
hUtcn, das Wort Liebe oft in den Mund zu nehnieo. aber 
um so öfter es zu betliitigen Euch bemtthen. Dua 
mögen Kueli Meinunpen. Dornen. Stünde und Xatkw«», 
dia Farbe der Haut ui.; Vi-r^eluHh-nlieii des Rlue« 
tNonen; Ihr werdet dennoch in Harmonie stciieii m 
einander durch die rine Idee der Bruderliebe, und n Gott, 
durch «lie eine Idee der Gottesfurcht. 

Seid ehrliche Minner nnd thnt das Ueohte! ä« bringt 
Ihr alle» in rebereinstimronng ni Euerem Gewissen, üad 
' Kuer lii-iM-M -i ii.uss da* feinste Ding in Euerem inwtt- 
digcu Menijchen »ein. 

Betraj>t Euch also «berall und immer als echte Freir 
in.iun-r; ilmin «i-nli-! Jlir trotz aller IMshanimnien um 
Euch doch in liuriuonic »tchen xu Euch, den Urüiiero, 
und dem A. B. A. W. 

T"rV -.iiiiil Kliiit'.-ii -.vir -, hli.-.rn. Hie Ktifxvirki-Uir.f i!--* 
Begnlleii der Freirannrerei hat unt gezeigt, d«i» die-eliic 
ihren TTrspmn; m rerdnnken hat dem BedHrfniia* nach 
lliirmnnie: da-- dnnn al>er axioh keine Hurmonie unter dea 
.Mi nsi lien ohne Kreituuurerei. d Ii. ohne die Anerkennung 
der fr. imaurerischcn Idee, den^ -ur i^: und dii#<> emllicii 
die Verwandtschaft dieser beiden Jicgriflc für un» die Aal- 
fordemng enthilt, stets nach den Geaetaen der Barmaaie 
den L'r i-sen Gottesban im Geiste der Fimnuuierei ffirdem 
zu helfen. 

|)a.s>» Harmonie durch alle Welten werde, 
Der Oei*t der Maurerei niemals ersterlie. 
Das» wirklich einst ein Hirt und eine Heerde 
Dnsn die rechten Urararskiit Dir wnibe! 

Send Beinen Gabt der Liebe auf sie nieder. 
Bann Glanbenadttukel. und ihu. Iteich O'-r Lüge 
Yemiekt», Meister, da»« die Menschheit wieder 
Des Friedan habe, ohne Falsch und Trftge. 

Was auch die Menschen scheiden mag, und niaosr 

Aufhören wird zu ireiiru-n und zu spalten. 
Das G«tllichc im Ucuschlichen wird immer 
Verbinden sie in allem Thun und Walten. 



827 



8o, If nmr, baut an Twnpd rü^tij; weiter! 

Und kannt Ihr Nattern «nch und giftgc Schlangen. 

W'-\h[ iir.v. ir'.rof-^in, nmtifr nur unil hoiter, 
HU'ilit wa.U mir. bauet olmc Fun-Iit uml ISangen! 

Dann wird der Tempel feriig «chon, »ur Ehw 
Uiul Kvihm «na Prria im groaam Ueiaten oben, 

Und Harmonie wird sein in Tlmt unrl T^-hre! 
Dann vi-rden Kuru Wurke sfll»t sich lolK-nt 



Logenberiüite und YermiMditM. 

■arih. Bei dw dtatjähricoi Vnar dea Johamikf attH 

der Oroaalofe tot Prcuaaen genannt „Hoyal York nr 

Freundschaft" hielt naih den Mitti-ilungiii ilieBer flro«*- 
lt»BC (Mfft I, Jahrping ISiMi— l'JOl) dor Khrwsl. abgeord- 
nete 1 -jui<li.-»^-(ir.-Msir der {JrosBon I.anilr.-lo^-i- von DeiUsM li- 
land, ]{. L lir l'.rendcl fiO^reniic iKiiii-rkiü-wi-rlc An- 
«pM. Im : ..i:; , \V. und >r.-L l'.rmlcr: u-li liuuto 

giTmif iilij;ijiTilnpt hin. Ihnen die (ihickw miK-hi' der 
<irosscn LiinduKlogf zu ülierhrinpen, ist mir cini- grosM- 
Fn iidf, <kTen Ausdruck mir vom llerzeu kommt. — 
l>ii li.i>t. mein Ehnrst. Grossmeirter, m aUBgesprochen, 
die (itgvnütse zwiwhen Cbriatlicher und um daa Aus- 
druck zu gebranchan, dar jalat gaog wui gäbe kt 
Uumamtita^Maurerai mUaataa baaeitigt «erden, vnd damit 
ein«m Ctedanken Anadrack gegeben, in dem wir alle 
mit Dir einig sind. Wir Ilrüder von der (irosi-en IjtndcD- 
loge haben keinen lehhttften.'-n Wunueh, nU (iass diecer 
Gegenaati achnnndet; denn wir wis>.'ii m>,l ^-nnl ul.i r- 
7Pil>ft. dasn wir iH-iilerM-ilif; hruderlii ii ui;.l i rfi4krrei< h 
iii')i.-iii-iniiniliT fH'lii-ii. (l;v»cr (ii'iji'liKii!/. m. lir auf- 

gi lmu^i ht ist, als wirklu Ii vnrliinulfn, dafür zeugt un»er 
Virhaltiii» lieMiuders zu Ihnen, mit denen wir uns in 
reiner hniderlirher Freundürhaft viThunden wirisen. \Vn* 
thttta dem aiKli rii, wenn der eine .'<ieh .«einen (intl in 
ctwaa anderer Art konttruirt; sind vir deoji alle nicht 
frei in nnaarer Uottceanwhauung? Wtiehen vir nicht 
jeder ein wtaäg nm Wage dea utdera ab^ in ao nnd ao 
viel Fragen wuerca Iiebena? Wcelialb wollen wir andere 
zwingen, «ich unseren Formen zu lieugen? Ich giauli«. 
Wenn wir die Bruderlie\)e in uius liet-ht «preehen la-^sen, 
dann kommen wir dahin uherein, duss wir Hand in IIiwnI 
gehen kiiiim n, « ic wir o mit l*ir, Khrw<|. (rnif^-im i-lt r. 
/u ihuii liii- ;.-r(is-r rriMiOc hniM'ii. iliiim i>i v<i|i keini'm 
♦ ii-geiiriulze mehr die ]!e<le. von kviiKtu S<ln<ler■Illtere^se, 
dann fordern wir einer von di ii! lunlertt ni< [its. al.-i yrnn 
nns geboten ist. im !.'eWL>!iuliclien Lehen, im I^'Ik'M des 
Einzelnen und im Lelieii untereinander. — Gesegnet sei 
uns dieie Stunde, hat der Groasmeiater Im Schliua der 
Erölbiung der Loge gHMgt. Ja, meine Brider, geaegnet 
niflige nna allen dieae Stunde aein, gettegnat anofa diurin, 
daas wir erkennen, das« wir alle in gleicher Ootteafurcht 
aind. Wir .sind vtm uii.ierem himmlischen Vater mit 
einem (i(itte>f unken BU.>^gerü.s1et und halien kein Hecht, 
ileti uiiili reii Fiinki-n. der im .\i]f."i' des liruilers leiK litel 
iiliil erwiirmt, für lie~*t'r (.'der .s<-l;lirKler zu eniehteii 
den eigenen. — Mit di» -^er iri ^'r:j!-e:l n .\iierkel\nuiii; 
und Muldung, da ülwrhnuken wir alle ticgeiir'iitze. l)n*s 
in diesem neuen Maurerilahrc Ihre Khrwünlige (iroti»loge 
ges<'gnet sei in ihren Arbeiten und daas in ilicsem neuen 
■lahre auch in dieser Weiie die Bruderliebe ihren Aus- 
druck suche und finde, in gcigenaaitiger AnerkaoBung 
und Liebe, daan, meine Brüder, wttnaehe ich Ihnen Allen 
im Kamen der Orn«»en lAn^alage ans tiefitam Herzen 
OlGek nad bekiiftige es, indem kSk dl» teuren Brüder, 
die aeitena der Oroawn Ludaaloge mit mir eraduenen aind, 



Wtle, ndt mir in Osten zu treten dureh d. m. d." Mit 
Freuden wird man in den weitesten Bruderkreisen diese 
Auslassung dei" Kr Brendel hegrüssen, die wieileruiu /.> i;;t, 
dass ilie i hristlH-he mit der II unuinitäts-FreiniiiKrerei un- 
zerli> mi(,:ir zusjuiimeii^'i i,.,rt, da .sie eln-n Iwide auf dera- 
seilun I uniiamenie aufgeljaul sind. Von (iegeoMtzen inne»- 
rer, gei.stiger Art ist alw, keine Hede und aa witre recht 
von Herzen zu wünnchen, daiM nicht immer auf Grund 
der AeuäRerliehkeitcn Gegensätze herauskon»truiert 
werden, die thatsachlich nicht vorhanden sind. Wem eiae 
(irossloge nach ihren ^t«ungcn in ihren Logen den Zi^ 
tritt ala Mitgliad gewihrca viU, bleibt ledigUcfa ihie 
Printaadi^ in die aidi ein anderer nicht hineioiui- 
miachen hat Aueh in dar Fraimaurerci soll der Wahl- 
spruch gelten: Snum cniqnet (Beri. nerold.) 

Medartaflde. Die I^oge „Post nubUa lux" in .\m»ter- 
dam hat am 24. Mai ihr 50 jiUiriges IlestrVien gefeiert, wo- 
bei ihr von den Sehwcsteni em neues lliuiner gewidmet 
wurde; die Loge wurde liei iJiaT (irünilung vom Gr.- 
Osten der Nieder)ande nie!it anerkannt Sie verwarf alle 
höheren <<riide und erkannte als einzige freiinuureri.sche 
tirundlage die natiirliehe Heligion un, — Erst am 2li. S«p- 
tend)er IHHli wurde sie anerkannt und unter die TochtCT- 
logen des (ir.-OstenR aufgenommen. Eine Darstellung 
ihrea Entstehens und ihrer Entwicklung veröffentlichte 
Qttnat, Uaarlem 3 Hefte, aowie die Stratsehriften 
Ftolaka und Leutbeeheta (rgl. Tante Nr. 643 und 969). 

-.^ (Lat) 



I. In (Jhio ist ein Staat^gesetz ftngeiininuicn 
worden, welche« das firuudeigt sUum und das |n r-iiiii ii ho 
Kigentum der Freimaurer und der (»dd-Fell<iw-l,i.gen 
und gewiss4-r anderer liesellisihiifleti ymi Taxen lii'freit. 
Da der AVert die«e8 Eigentums Uber eine Million Dollar 
betragt, so verliert der Staat jihrlidi ungirfihr $ 30,000 
an Taxen. (Or.) 



Parii. (Oer intornttlOMlt FIreimMrer'KoMrt« a 
Plrli «n 3t. tagMl; t. mI 2. fülmitM IMNt). Am 



30. Auguat fand ein BcgrUaanagsmaU statt, veidiem 150 
Teilnehmer beiwohnte«; der Kongreaa edbat wurde Firn- 
tag 31. AugUKt 9 L^hr vormittugH in den Räumen des 
(tri>««"rients von Frankreich, nie Oadet 16, eröffnet. f?r 

Lueipin. I'r.L-idef.l des OrdCDsmlcs des (irii-.-orients vnn 
Friinkreii ii. ]i!-;i>idier'e. unterstützt von '(eti Urr lieniardin 
lilatin. Creseeiu, Duzet, Pesiiioris. l>ugue, Foiitainas, 
tiariel. Silir,ftf(ilirer ik-s ( HiigTesscs, lienouÜ. Hedner de« 
Kongresses, und ,SiMf (■.r>le. Vertri'ten waren die tirosg- 
orientc vnn Aeppten. llelgien, Luxemburg. Italien — 
durch Hr. de ( liriRtoforis, Or.-Mstr de^ f!r.-()r. von 
Italien su Mailand (!) — Kiederhud^ Fortogal, Sehweia, 
Spanien und TTnganu Die SAmiim Gnowtog» ^pina" 
hatte den am ernannten Qr.-Uatr, Br Quaitier-la-Tente 
deputier! 

J Xaeh dem feierliehen Fmiifung der Abgeordneten der 
! verschiedenen (irosi'kiirpersehaflesi erostiiete der Vor- 
i sitzi'iide. l!r T,i:. ip:,!, iLie Sitzung mit einer kurzen Darle- 
I gung der firund-iiitze der franziisiselieii Maurerei. Seine 
, ErötTuungsrede wurde häutig liurrli Heifnllsrufe unter- 
brochen und 8üU, auf einstimmigen DcschluM der Ver- 
sammlung, dem Druck übeigeben werden. 

In der Nachiuitta^itzung trat man in die eigentiicho 
Tagcsordniukg mit der Erörterung dea ersten Punkte:: der- 
solbscu ein: ^I^ie einseinen Groasorisnte ichlieaeen aich 
en^r andnander sur g eg u nsri t i geD UnteiattttsuDg in der 
Erforschung dw wiweBichiftlicihen, pkQoeoplÜBCiwn «od 
sociologischen Widitlidt*' — Am Abend h&t der Or^-Or. 
tnm Fmnkieieh auf der ersten Plattform dce BüMtURnet 
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«Icn liiisten ein hV>imiil>l. l>ei Wi'K'lu-u» Rnliii nulil >ti'- 
liulU-li wurüen, dHinit 4lie T«'ilni''hmpr in <li'r I^i^o «Mi-li. 
der Itluminatinn Vieiwohnen 7u kuunen. 

Am t. Sputcmlier wunlo die Siuun;; ttlo«)«'P nm !i l'lir 
eroffnpt. alle Deputierten wnren anw^^iond. -ut ila« iliT 
gTO**D Toiiipol iliclit bc'solzt wur. Hr llouzi-iui 'Ii- Ij'Iiihc. 
Tom Gr.-Or. von TWlffipn, bcnntrogl; „rw intemationulf 
FroinittiiriT - KorijfrpKs, vpr«iiiin>dt in Piiris 1!MM». lu-- 
f<:hli<>*»t in Anlietrai-ht, iIusb ilrinj;«Miil iiötii; ist. iln« 
zwischen (Ion FrciiiiniiriTn, tm wcN'ln'in Sv^mi iinil zu 
»fklUT lirofski>rperK<-li;«ft «10 niicli ni'tiöri'ii n\iif.'cn, cn^riTi' 
liey.ifliuTifii'n hcrf-unlolU WLTtk-n; „ein »tiimlifiiT AuiiÄi'linff 
wir«! (ic^iildpt. Ijc*ti-lii-n<l aiiji Th-lojcicrtcn ili-r i-in/.t'lncn 
6rn<>iköq>t'rM>li(iften, pie <iross)opt> „Alpina" winl p>lH»ti'n. 
Aiv ItiitiHlivp hierzu zu t-rftrciftn und »Iii- er-lc Sitzun;; 
Aii^f* K'«init<'« «uf SxlnvciüiT \Uu\vi\ (•iti/,ii*icriif<-ii." 

Dii-spr Anlrap fanil einst immijre Annutiino. yiieluloiii 
to 6vr iT«lo Punkt iUt Tnsoconinuiij; iTlnli^'l «sir. er- 
teilte diT Vorsitzende. Ur |,nei|iifl, ileni Ur l)n/ei iliis Wort 
*iir Knlrtening rte* zweiien ticpenüinmlo*: Siinliuin tier 
internmionnlen Arbpit<'rjte;^etzgelmn;r. Trnti iler thal- 
RÄrhllehen SelmTeripkeilen, welche ilie HeliandUinjr ilie-r'S 
TliPniflÄ l>ii?tet. hat der Ileilner es nieisterliaft verstsinilen. 
eiue viillig «Ij^rennuiele Arlreit zu liefern. ]>ie ..Ali»inii". 
deren eriiteln — in friinziiMrielier Spruebe jil>p-fii~:iteii — 
Teil wir die»e iSkizze einnehmen. iK'iluuert. ilie IJeile nicht 
ausführlich wie^lergelM'n zu künnen. Der Ifeilner kuninit 
im Verlauf seiner l)«rle(.'un>c «uf Arbeits-ieil, tiehiilti'- 
fraj:»'. Hygiene, Siclierlieil und Schul« der .Vrlu-iler. Ver. 
Riimmlunf-s- und Vereitii);nnj;*r«eht etc. etc.. kurx lUif :dle 
auch l>ei uns, wo dic«e« Thema behaJidelt wird, aktuellen 
Fragen 2« sprechen, 

Der Redner sehlug vnr, tn vcruiiclien. ol» >ieli riiehl 
viele dieser Friiperi einheillirh in nllen Lindern mit Hilfe 
der Freimaurer liiscn lie>K'Il. I>i-r Vortraj: fiunl nn;^'leilten 
Heifall. und uuvhileni noch andere Redner ihre Heiner- 
kunj^a'Q ZU den in Heile stehenden Kragen iiiitgeteilt liiktien, 
wurde die üiitzung geechlutMieu. 
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t. — LirirrarlMh« nM|in«kiwg*ii, — Loküb- 



Die FrBuJcfurter Zeitung bringt in ihrur Nr. 352 vom 
Ii. September J900 (Erst« MorjtenWatt) im ..Fenilirton" I 

dii' !■ Iii',.- liiH-liiiitt'1-csr.unti- Arli.'it, ilii- ,i.'< " i-- um Ii 
vciti'-lL'i'!:'-t|i!i' |!'-ai'litiiii_' in rri iiii.iiin i i-. n i-. n viTiln iit: 

Ein mittelalterliches Uiittengchciiiinls 
Im Dienste iiioilerncr 3)atuni'i»üeii.schaft. 

Von Iniit^nit^ur Heinrich WtliMr, i^'ninkfiin u. M. 

bic fernen Zeiten, in dttma die mitlclulterliclivn iUu- 
hätten nm>h nnfgcrichtet standen, in denen die Haupt- 

liüttt n von StrasslAirg, Kiiln ikIi - \\ ;. ii nm li wliier 
Iii liitiiclit igen KinQuiwi bi-Nirofii m iiii|>u~aiU('iii iiiiniikn-i.H«'. 
tlea aelbet der KaiBcr respektierte, dem König und Fürst 
xuw-eilen ala Eingeweihter niber stand, sind längst «er- 
ran!>'-ht. t'n'lnrehdn'nplirhes Danket arowob die Hütten- 
iiüt;.'l!*''1r'r u.iliri'iiil iIiT Hanticnuigni, die war Ausübnng 
«ivr iiuhcii Kuii>t gcliörten. 

hi r Krde Grab uniiieliliesst 

Die Fürsten und Baohenn, 

Die gefttUeneo, Temiclitoten, 

>t'I ^liirror rtiinrniutijr, 
heisKt iu einem «ngel.siiclii-iicK'lien tiedichtfrogniL-nlu. L'iul 
diese Fürsten und Bnuhcmi, alle Mitglieder, wew ttnnge« 
und Stande« immer, Meister uinl (ii-^. ll. ti di r Iliiti-. w.w-n 
bei I<eb»>i(en tlurcli Sphwüre ^'■•liiini|.-ii. nicliis vnii 
dem durcli Worl oilur Sdirift an unkumli;:.' (Kii-. n mihI 
Angeii kommen xu loMcn, was die unbelnuiiciibBren Wäiule 
der Htitte mrgMini vor jeder Profnnafion verhttUteD. E!s 
ist ein l i'^'i'iicj Zi-ichi-t! für dip -iililiriic Wiinle, die in <l<'ii 
Hauliulti'ii L'i li. ri»< 1:1 I'.iIh'ii 11111-;^. ilu^s si> far wcniir von 
iliren (tiOiciiimi—.-n in An* livirM^' dr-i pTiiiiM-livolli-n 
Markte» des Lelien» gedrungen i«t. Strengste Verbote 
ven>Snten den Verrat. Noch die Steinmetanrdnnnfr ran 
l-ir.D „K* fo\ jim-h ki'in WiTkiiumti n«i h M< i.iti r «ix h 
l'i'rlirrr noeh (ieKelle, nieniiins, «io lii-r gt'n<Tin<l sijic. (ior 
nit mx'n handwerka ist, us keinem uszu^e untenrisen, 
ua dem Omnde zu nemen: der »ieh Stejnwerk!* «in tage nit 
gettrucht hett." Die knndi|{en Meister hielten ihre Schwüre 
«her BiK-li iljinii, vh iüi r^k: wn» in den Zfileri dw ViTfid!" 
hier und du vorkommt, zur Feder gegriffen und einige 
ihrer georoetneehen Praktiken mm Beeten g«qsehca hatten. 



was gewiss nicht mit der AbBicbl der Verräicrei geschehen 
war: e» sind das kleine Sebriften. die nnf beute noeh fihut 

i'inivT'' IfiMi'V'niri' uiilrj'rii)ili-n. '.iiOili.' .nr ein* 
fiiober, für den äleiumeUeu uulzeubriiig4.'udGr geome- 
triscber Aufgatten gehören. Jeder dieser schrifutelleradan 
Mi'ihlir, „ilcr Hicfhor eins hindcr inic hitl". «in! noch 
J l.">'.<, zur Zeil lies ln.giiuiviidi.'n V< rtull.j> di r iiiiit.'n, an- 
gewiesen, da>* IT „liy der UlüUk- diT Ordviiiiiii.'i' diw Buch 
versorge, das« dy weder durch ihn a4icr jeiiMiin^ anders na 
geschrieben, gi^en oder geliehen weNle". 

I)if- (irund>iilzi' -Im^r Knn^i, iii4' i-ii;<-m!ii !i. ii in'in'iin- 
ni^>^•, VLTwulirtcn die iluttiinniit;,'li('<i< r in SviuIdUmi. Hwmi 
bestanden ti-il« au* geometrischen KUiiK'nlL-n, ilfni reehten 
Winkel, Drei-, Vier^ Fiinfcck, Seclueck, Achteck, £reia; 
teils waren sie von den Wcrkwngen entlehnt, deren man 
•ich lam Zeiehnen wie /Am üiiiu ri 'iiiliriiti'. Xiir fiiic 
gaiir. pi-rinjre Znii! ji-ncr Kinitels4-I»nfleii, die duix'i alle am 
der ''iKiii'sii II Zuit .xijiintiii n, erlaubt ttoa^ einen knrzen 
raschen Blick auf die sugehörifren Din|pi n «rerfen, alier 
anr aaf die ehifacliateB. Dahin pr-hört ein BOehlein ..Oeo' 
nii'tria deutsch", wohl von Itans Il i-rli im- (in.iiin! liT'i 
geschrieben. Es liefert „aus der geuintirev etlieiie nun- 
{MTliche Sttick dy hernach geschrylien aten." Dieeer Stiicke 
sind beispieUweiw 1. bebend ein ci rwlil winckel man- m 
nincben; 2. so einer ein fünff nrl reissm wil mit unvei^ 
mekten zirkel; 3. nun wi-r ein sylien ort bellend anKteilen 
wil; 4. der da wil ein gerecht acht ecke machen u. s. w. — 
Ein iwoitea, Ton dem Dombaumeiatcr Matlitaa Roritxer an« 
I?p^.»<»n!"lnir!; 1 ISfl h.niuii^'i'lirHclil. iicniil sifh diiA ,.Rcis»- 
bin hlein und der Fialen (it ro lin;rkiin" uml enthält eine 
Anleitung für die KonstnikilMii j^a-u-isiier tjlieder, der 
f^n, Vaasenebligie etc. — Ueidcloflf in seiner Qeschicbte 
der Banhfitten 1844 führt diese beiden VerölTentlicbnngen 
an; S< linjin-^i' ziililt ivhIi iMtnMi [^iIimut uiif, Ce-mr«- ('.■>«- 
riiino Ulis M^iilaml; lin-M-r «i liri. b i is| um io'il und lehrte, 
als riehti^'rT S]iiit)."<tliik<>r, in di-tn 'IViangal dem ^eiüb- 
seitigen Dreieck, den „fnhmefamsten höchsten .'^teinmetzen- 
grund" erkennen. Er rtcht «eitlieb «cbon ziendieh ans.->er- 
lialb dc-i fi'SMilndcn ftuniii>, ii dii- frr.licr so mächtigen 
ntttten um dos Jahr der llerau^gabe uur auch mangelhaft 
am «ich aoabreitoten. Eine viert« and damit die letate 



330 



allar bakuint jrt'wonlonnn Vpr<iffoTitlirhiHi;:i'ii jciipr alt»»n i 
Mdater, die ebeofnll» v-m gmn «pütcr Zeit uii^<-liort, tin>ii't 
mni Ben herausfivgetwu U-\ R«jiula'n<iwrKi'r in (l«'s.-.i-n 
kleinen Schriften über K^iuut. Ka iat du „<lor ri«ls Bau- 
meisten vad Fixeninnatc» Lueni I^oluir ondervei»- 
Kuii);i'ii und lenuigeD ftti tejiwo San IforiUea ISIS »ufga- 
zeichnet." 

Diese üchrift iat bei weitem die bedeutondste aller 
gmeimtei], und mit beenndercni IntorcsM* kmiii man aus 
ihr «iitne1inH>n: da» Vorgehen d«» iiiittolHlterticlien Bau- 
ueiderci Wi iler Ausitecinrag, Griuiduuj; uinl Aufrii lituii^' 
von Kirclieo, da» Verfahnsa ittm AbMtxen der Jilauurn, 
lur richtigen Anbringung der GeaimM^ sur Abmnniuig der 
Holif ilcr Cböre und Boni;tig<.v> zil),'i-lii>ri;ri'. lU iiarkciis- 
wert Ul, das« schon Meister Lacher J\1sh:cii iimi>rllie»*cn 
Uast über eilige Baabamn, 4k hohe Kunst oifenlnir | 
bosMjr verstellen «rollton aU lior tKTufi-ne KiinMler RellMt. ' 
Der Meister rät dpin Sohne, fails lütwr mit *filrhen Eigen- 
willigen zu thiin lii-koniinfii w»l!lf, zu im , 
ihrigen aber »ich für die Zukunft uud lUr jeden anderen 
Fall nicht beirren m laaaeo. 

All»' dii si' Silirifti-n lii'hörcn, wio sclion gi'«»gt, der 
Z«it dw Verfall» der llauhulten an. Unter de» Ce4«ariaao 
Hitteilangen machten vMleicht eher die persSnlidMn 
Gfi-tri-'rS'.iM-irn i.-iii<T v.ni (l-^n Ain'>r (Jnippe 
vim tiiiihii^frii. uU «ici- \ firat >;i-hiMnici" lliilu ii|>r.ikliUi'n | 
zu erkennen toin; lliin« lltiach und de« Mivtlim» Itoritzer 
Darbietangtn wieder sind gewia» unter jene Eracugniese 
zu zahlen, die wn der Hfittenordnung ron H59 gemeint 
sind: .,Hli-ilicr, die ik-r iiioisUT luii'i' r iiin' lu ll". iit>.! (In- , 
dieser nach der UolUbde Ordnung derart versorgen »otlte, | 
dasa sie weder auageaehrieben noch verliehen werden ( 
Jurfton und konnten. Poih >flion I'pV; ist der cinstmftls ' 
■0 mächtige Zwang der Ordnung lierartig ^{ewiehen, diiss 
ciiM Schrift, wie jene dei Moiatere liacher, die die biin- 
digaten Banrortchriften enthielt, entgc^n deutlichater 
Anordnung nicht nur verfasat, «ondem auch an einen 
Dritten ircitergpgi'lwn werden k>>tiiitr, war i n 'i du :. r 
Dritte der eigene Sohn. Um die 2eit der licraungube i 
hcrrM'hten (chwere Streitigkeiten xwiaehen der Stiaea- | 
hurgcr llaujnhrifte und vr.rmlimlifh ih'n siiilisischi-n 
Hüttoui möglich, duss Meister Laolipr iiinerüdi ilurdi ilen 
2wiat ao ataik irritiert war, d«»» er sich in iiie>i r von 
7pi<-h*-n >M'<nnnpnder DeMWgaoiiatioa gefüllten Zeit ge- 
ringere Skrupel iregen «cbies danudt immerhin wohl nn- 
gewöhnliehi-n Vnrfiebon,-; iii.id'.ti: lH/ailil(-ri>»iTt ist, «Iuks i 
er awdrttcklich seine Lnterweibungen aU für «einen Sohn < 
Moritz geediTiehen kenmniehBet. | 

F.ine ganw Anzahl moilerner Selirifl*teiler lougnet, 
4aa* die Bauhütten andere ZunftgeheiuiniuM- liehe!.M.>n 
hitlea, ab hAehatM» etliche geometrische Praktiken nie- | 
derer Oattnng. Zahlenapiele und handwarkamlwige Kunat- 
griiTe der oben angedeuteten Art. Die das annehmen, sehen 
viel SB üfidtif «her dn Inhalt der LMher'Miben flohrift 
hinweg. 

Dar n. AlMdmiU dar üntanrainnieen uiuarw 
Iftiaton aetai folfeDdenraiM «Ib (bei Beiehenspeiger a. ; 
a & U9): 



„Item «n du « ildt i-in Khor an iks Ilochwerkh unifjf 
wo er »tchn eol, der alunerckung, der sonen aufgaii;;. sn 
nimb ein Khnniba&t (Kompa.s^), setz den auf ein wmkol- 
mata, und laas den magnad auf die mitdaglinie tteluL 
md nimb den die Zwerglinieti, die gvfen den anfgang ateln 
villi .-( hin;,'- ilic l'fi l iKu-fi einer yi'liniicr, vnil auü« den- 
6cli>en reis» ein fienuig vud aua dcr»elbcu llerung gnria 
ein Acfateck-Ehor mit den PfUlem 

In diesem Text sieht man ohneweiters eine V^^ 
'ichlung hesehriel>en, die, nebendem »IC bis heute nichl 
n«r fartl ganz, nnlwkannt und unbeachtet gebliebeu iit, 
gewiss als nichts andere» denn als ein wichtiges Hütlca- 
gehcimnis betrachtet werden kann. Meister Lteher kat, 
- .'■mIiI . im eine Kin'lie einen erwi-iieneii Cli'vr in «etwa 
liattc, einen Kompaes nir Hand geaummen uud deMd 
.Vadelstand rar Riehtaebnnr für die Clwr-Achte gmackt. 
I.,a<'her aber hat ferner ~ das unterlippt wiederum keinen 
Zweifel — ilje^^e .\rt mn lUu- An.«riehtung als Meiner der 
Hütte von .-ejm n Vor>fiiii^vTn (ibemommen. 

Die Xeuberauiealie der lAcher'schen Schrift war lUi 
Ton Reichensperger besorgt worden: nach ihm hat Jaaatr 
in den „l'.auhiitten ib'S Millebilt-rs" «l.ii hier teil- 

wei»e wi«dergegelM>nen AiMchnitt abgedruckt da« Gleicht 
geeehab dann nochmals nenending« vm C. Alhard t. Dmrk 
in dem „Iliitlriipebeirniii'i vom Orerhten SleinniHwii 
(irunil". Ks ist aiilLilliL-. ibt.-« keiner dieser .\iitiTi'n ua' 
die iwsugte, höohi^t Ix'fiier ke^l^w■ö^te Enthti;iiiii^' l-uli-r- 
Dilier eingegangen int; das Imilrumcnt, von dem darin <Ih- 
Rede ist. hätte seiner verschiedenen Tugenden nnd mekr 
noch seiner l'ntupend fast immenriUiren<!er I . 'il.u .-u'i: 
wegen, Ja «hon seines geheinuiisTollen, bi» jetzt im»"*' 
noch Tcnchleierten ertlen Auftretena halber eine do)i^ 
aufiiierl.^iuiic Ftetrachtong verdient. K< i-( jiviorh Jlirht* 
versäumt; der Zufall wollte e», dass auf «mleniu Wi'ge di« 
Anwanduf «ka Magnatan sum Kirehenbau anfgedcrkt 
worden Ist. Für die Zuknnfl wird die Testrtdie d« 
Laeherschen Schrift denn noch den Wert einer nnbcWwW" 
huren urkundlichen He-itiitipung jener vor mehreren .bi!ir' -i 
vom VerfflMW gemachten Entdeckung behalten, nach dtt 
nicht allein, wie der HSttenmefster wfll, ChSre an Berk- 
werken, also an be.^telu'ntlen Kirchen. «.omltTn ilie* 
nochwerke selbst durch die Magnetnadel ihre R;**- 
tnng erhMten. 

Das Wesentliche und Wichtige Wi der Sache ist, d*» 
die Magnetnadel zu allen Zeiten und allerorts nicht g*W 
nach Xnnlen deutet, sondern »tet.s wie nuin seit •.m.«'"'" 
Jahrhundert weiss, auf einem geeetomttssigen, periodiiMli 
wiederkehrenden Laufe begriffen ist. Zu deiien Bcgekiag 
bedarf sie vr.ri eiiiciii g•r^>^^tl•n Weststande m eiw» 
j;riis»leu Ubtstande ungefähr 210 Jalircv für den Rücklauf 
wiedcmtt danelhen Zeit. Bauten, deren Adite irgen-)»«"» 
nach dem derartig fast ininu-r falwh zeigenden Mag»*''* 
an«geateckt waren, miU*en al*o heute noch dessen «r W 
der Aniateckung herrachcnd gewti'« iie Fehlweisung in ihi* 
Lege aufbewahrt haben, und in urkundlich uns bekantfO 
Jahren gegritaidete Kirchen mflssra danach, sobald auch 
ihre Kehllage — und eine .«olehe i«t iilierall die H«^' 
bekannt iat, wann man eine gehörige Anzahl von ihneo 
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Hilfe nimmt, die magneliache Foh1w<-isunj; jciaT Jahn 
nachtrk^lich feKUtellen UaWB. I«t mit <lk's«'iM Mt-rkseichen 
dio mAgnetiache Fehlwenung in frühe Zeiten binraf 
■ie1ierf!estellt, so irird e« dann nmgehehrt nch möglich, 
«her liisliiT in ilmT (Irür.flMiig'hZcit. inlwIriWTI'" Kirclirii 
und ähnliclie Bauten, die den gieiuhen Badiagnis^vn ui)i<;r- 
Ugm htboD kSnnen, klarara E«nntniiM ni gwinnen. 

Dii-i' bi'iilen I*n>l>eii j-iml wlmu an iin'lir ?.w<.'i- 
hunderl kiivtüiclien Bauten meii»tt;mi Uittel- und SUd- 
dauticfaluid« mit Erfolg gemadit. Der hienias ninftefaiit 
berva^gegan|rfn<> fJpwinn ini alsr», <lpr Sarho pnlsj)rwb<'iid. 
imifSUifter Natur, irjniunl ^inll (iruudung^jahrc, die bis- 
lang unbekannt waiwn, fc«it)^«ti-lU, dann aber ist die 
Kenntnis der erdmaifnatiaclien FehlweiannK um ein aiuacr- 
ordentlieho» Zeitmaw vor die bisherige obere nrenie der 
lif'kiiiinl - li;ift mit Dir (TiTrürkt w>>rili'n. Kjinriti iiii.ii 1h-- 
laiij; obertiaciilich diese plijsikalLM;he Er^lieinung lui^ 
etwa zum Beginn de« 16. Jahrhundert« und auch da« nur 
recht pr<>lili iii.ni>^< li nn zwei Iiis ilri'i I'unkuii <1it Knli'. 
reicht die ani^-iiiihrrte Koiintniti <1«tm.'1Ikmi gegen» iirtiK 
zum Jnhre loon und noch früher hinauf und erctreekt üch 
über »'ine nnsclinliclR- Ki>ilip von Orten Mittclnirnjius. Wo 
und »unn ili»> orslaiuiliuli«.- l'fUTeiniitiiiirmini: zwiwlipn 
Kirchenfehllage und Kompassmisweisunt; Jinfiniu!. «las ist 
bi» lieute noch ein ungelöttte« Rät«el. Xacli der bi<lierigen 
uli^ciuvinen Annahme war die Kraft de« Ma^etinnna, den 
Nonlrii iiiizii/. II 'kl»- K-i'li- .l.'N 1'.'. .TahriuuidortK 

in den Aliendlanden l>ekannt geworden; die Kirchen da- 
gegen aeigen aoa unnt frttherer Zeit noch an, daia jene An- 
nahme fiibcfa gewewn iai. (BcUuaa Mit) 



JtiKä Jm^hm RMMseam NatonnMiAViiiig; 

(FortwttQox.) 

Bouaaoaaa Werke bis 1756 und soino BekeuntniBee. 

Ein Vergieieh der bis 1756 verfaMten, uns sui^g- 
liehen Br> fi- mi' <k m Ti i!<> der Bfkunntiiiü-e (Buch 
weleher dieselbe Zeit behandelt, Viumt einen aulliilligen 
Unterschied erkennen. In die Menge biographischer Ein- 
zi'üipilrn hat liriiis--i-nu Knlhiil!unij»'n und Betmilituiie«'n 
üIht »ein Verhiütisi^i zur N.iliir fin^L'-^treut. Da entbiilU 
er nng seinen unwiilt^Ti^tehliclu'n Hang zu trüumcrischer 
Einwimkpit, über dewen Uraprung, We*fn und Wirkungen 
er sich «UÄfttbrlich und nut einem gewisiten Belingen er- 
geht. Uer Schwärmerei für da.s Landleljcn uin! ilii- J„in<l- 
Idylle, für die IDanzen- wul Ticnielt, dem Vcrslümliii« 
f ttr daa Lebe« in der Natnr, für di» Schönheit ihrer Gr- 
scheinungen, dem kiinütleriM licn WohljrefiilK-n an ruinfii- 
haftcn Bauwerken, der unausliiseh liehen Vorliel« für den 
Genfer See und da« Waadtlend mit seinen bennbemdcn 
T-aniUe1iaften, iler Xii^'ung zu einsamen S]ia7,ierpiingen 
und zu Fahrten auf ilem .See. der V.>rliel>r für zwungliwe 
Fassreigen wird in dem beieichneten Teile der Bekcnnt- 
nisve beredter .\u.<druek vorliehen; hüulig merkt man 
einen warmen Herzenston neiwn hinrei«»ender BererlMin- 
keit, als ob er das bcrrliehe. Iri'wf'ifhe Kvanp> liiii)i von .'.er 
Natur allen denen predigen wolle, die undankbar, stumpf- 



sinnige blind uml Uiuii an der « hutieii iiml wunderbarcB 

Schiipfung Vorüliergelien. Freilich i«l Huch n)< lit zu leug« 

nen, daas si"h I{oui>ii«Aua SchwiMmerei bisweilen mit den 
krankhaften Symptomen thrinenreieher ITebwscbweng>- 

/i<hk.it jiu.wrt (vergl. .NIV JIC, ;!<il. .ilfi, XV 161). Wie 
lassen sich diese Versdiiedentieileu, diese scbeinbaren 
VidersprBehe erklären? — Rouaseau gleht darttber Auf. 
sclihiss im 4. Rucbe de» ersten Tcib*s -einer liekenntniü-'r 
(XIV 1!IU), wo er mitteilt, das» sich wahrend M'ine« 
Wanderlebens ada Hen mit entiickenden BUdwn um- 
geben und mit kilatlidun OeCBUeB berauscht habe. Di««e' 
halw er, um sie fostzuhalien, tum Zeitvertreib in seinem 

Inneni mit kr ilt: . m Tiii!<elstriih, friM-lieili Kolorit und 

energischem Aufdruck guncbüdert. So erkläre c» eich, dass 
man in den gegen das Ende Mines T.,eben8 verfassten 

Werken etwas von jenen Kriniieruii;;s!j:lilern zervlreiit 

ifinile. Sind nun aber Itouaneauii Ilekeimtniüiie glaubwiir- 
digf — Auf die grBndli<^n üntersuchnngen über 
' H'>iis^riiii. wr'): hi.' Snint-.Miirc K'nsrdir. in der Revue des 
I)eu.\ lliiiiile» verolleiitlieht hat. uml auf die Veröffent- 
lichung der Uimoires et Correspondanee de Mine d'Epinaj 
gründet ITettner sein T'rteil (41>8): „Kr (nous«eau) hat 
mit wenig beneidenswerter Meinterschaft e« trefflich ver- 
stunden, die l'nkundc der Nachwelt zu «jinem Vorteil 
nuuulxuteu." „Es ist niciits als unverstandige Bewun- 
derungKsucht, wenn man aneh heute nedi unrerrflekt die 

( ilaiiU»iiriiäj;'h< it di r K(>nfe>i;ifpnen aiifreelit orhiillrii w ill." 

I Welch schwerer Vorwurf der Täu»ebung, der Hntätelluiig 
und fülaehungt Und doch fillt er für die ästhetische 
irntersucbung in nieht.f zii-ammen. Maj.' uiiili der Itin- 
graph in allen Stücken die Krgi bni.>ii»e seiner mulievolk-n, 
tcharfsiliBigen Forschungen mit unwiderlegbaren Nach- 
weisen stützen, so hat ca doch immer mit der Olaubwür^ 
digkeit viiu Bekenntnissen, Memoiren, Selbstbiographien 
eine eigne Ik-wandtni». Da ist ja daa Subjektive, un- 
wissentlich oder notwendigerweiaev stark beteiligt; Per- 
sonen und Begdwnheiten Tersekwimmen im ÜSmmerlicfate 
der Erinnerung. Soweit »ich Rou.siieau ni<-lit uacliweisbarer 
. wiMentlicher Fälscbimgeu „zu »einem Vorteil" schuldig 
I gamtdit hat, vndient er dieselbe Beorteilung wie Augvatin 
und Goethe. Tsicht die liethiiti^ung der Wahrlieifslielie. 
I sondern die Wirkung einer hoehentwiekelten Thantasie 
und das hewnsate kümtleiische Streben nach Kinheitlieii- 
keit, Almmdaig und innerer WahrseheinJichkeit mnas 
der MasHitab und .Vu^gani^^^punkt ü^thetisdier Ailf- 
fassungHweisfi .«ein. Zu Ii rii hi-üien wir ms eine dabei etwa 
, nnterlanfcnde barmioee Täuschung gern gefallen; wie der 
I fronunai Lflge mnn man auch der adiSasn Lüge manehca 
I zu gute halten, .«ie haben sich beide Exisleiizl>i-reehtii:ung 
. erwirkt. Wir fragen weniger nach der historiiu-beu, als 
' nach der poetiichsn und kitautlerisehen Wahrheit,*) ««an 
I wir aneh den Unleradiiad iwiaehan efnem objaktiveD 

I 9 Teill. Viaaar 06): .Der Oklitar. dar Maler Uiit uns 
an", er MMet dsa Msle f le e bSD Ml naeb aansr Pkanmaia um. 
er flniciert: M ihm tat vso «OHT alicemsln ■aoecM^sB WUw- 
Iwlt die Keile. In Hbnlleher Welse nennt Viadmr (BB| dte 

NaturlwKO'Iuni! ..eine wliHnr nml lieirticbe UBfif, Wuier 
j welcher dii> tiefe allReiiielue Wabriielt aitat. 
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bistoriiMrhni Fall nnd dem witobwfrmithiwhen Fall nirht | 

vcrki iim-n. — Stnrkp. im Onmde ri-rlil hiiriiil<>*L' IV-lii-r- j 
treibung klingt «u» der Vcnicfacrung Itnu.-oivaiu, (iasü , 
wAa Bind« tiglich nicht genügt hiilen, um die hervit') | 
enrilinten Reiwcimtrilcke zu Papier zu bringen, um «II' ' 
die ühenrÄltifrenrlpn CStylankrn. dir i)a auf ihn cinilrangiM). 
in Wurlo zu kleiden (XIV 210). Wenn er ferner erklärt, 
daa» man angeblich („dit'On") von dem allen etwa« in I 
ninan apäteren Werken entdeckt habe, an lächpln wir da- I 
_l1llwr vie über daa aetbatliearusste OebnnMi v'mr* l.<'.|piit>'ii' 
den und berühmten Hannea, der so thut, «U ni> ir den , 
Ueberblick über die von ihm gaaehalfone gmraltig« Oe> j 
dankenwelt verlorr-n hahf. ' 

Im !•, Uiicli liiT l!<'ki'nntni<!'e teilt l{<ii!s-i'iiii «lie Kiit- 
ft«huiij;-j;is.?.i<li;e der neuen HeloiiK' mit: unsori-i' Kr- 
achtena bat man keinen Grund, die Glaubwürdigkeit jene» 
Bcriditea ansazweifehi. Anadrficklieh beieic-hnel er die 
poetuehe AnR.tat4iinir iler Haupt- uml !<ieliliiif;-lli,'iir. ii 
•la da« Wfric »einer wuntlcrbarcn, gaseliätligen Plumtaiiie 
(„imagiTMtöra ritrograde^. „Die TTnmnplichkeit. ro 

ivirkl ii lteii WcM'ii zu ,i;.liiii;r.'ii. WMrf in:.'li in ila.-. Oeliiot 
der Waliiijii'lpilile; <la iiii lits exiHtirt-ii sah, wa» nU'iiuT 
B«gei«tening (ilclire) nürdig geweoen wlre, nihrte ii Ii 
dioie in einer idealen Well, die nieine .<eJrö|»f»'i*iM*lie I'hun- 1 
laaie bald mit Wesen naeh iniiiu-ni Ilurzen lioMÜkirt 
h«ttt" (XV '.'iiJt Seine T'hantiwic berülkcriv ■lie M-Iiimen 
„ZuflurliUiitiUten der Natur" mit einer MKiaenden Gesell- 
achaft", aie erföflte die acfaSnen Tage dea weltahgcachie^le- 
neu TvclK'nh mit «llen den S<-t'neii seiiv.- IjOieiv^. 
ihm freundliche Krinnerungen hinterlas-scn hatten (XVll 
1«). DieM Enthüllung bringt der 3. Brief an Halecherbea, 
ohne d«e eniebtlieh wird, nh wir nn« nnfcr jenen ..S^-<■llen•' 
etwa Niitur«cenen ta denken hüben, l iu den l'cnionfn .ler 
Neuen Heloiee einen würdigen Aufenthalt, dem Kornau 
niao einen paaaendwi Schanplats au geben» niuaterte er in 
Minem Geiate naeheinander die achSnsten Oertliehkeiten, 

die er .luf ^einen Ki'i-~en gi -rlien liaite. .V-i r ;,'enu>,'te!i 
ihm nicht. „Ich fand kciuvu liain irisch genug, keine 
Landaehaft rOhrend genug nadi mdnem Sinn und Ge- | 
fchttiftrk (i\ iiKin ^r/-)'' fXV 'iOfiV Kr Wpreift, das.- er ( 
iiieii aiieh iiiier „die Wirklichkeit iler Ik-wohiier" Illusionen 
machen nuiss; wir sehen den cnlnerfenden ;reniali'n DiolitiT i 
hei der Arbeit, sieht mit Tendenzen, aondcm mit 
kflnalleriaehen Flinen beaehäftigt. IIa er in der Ver- 
gangenheit und Wirklichki it. in der iiu.-i.-ieren und iu der 
Ucnaohennatur dos wahriiaft ächune nicht findet, erzengt I 
«r „ein Keuea ana ErinnemngabildemV) wohl aus | 

der AnschauungRwok sfamnu ri, die er alier iitti« iiildcl t 
und poetisf h v< rkliirl unil läutert. So sehiiltl ilie liiiri^t- 
leriicbc PlmnUuiie Idenibdder, und zwar i»t e« ein unbe- 
wuaater und doch vom Bewawtaein überwachter Prazcaa, i 
ea iat ein waehea Titamen, ein Auftauchen von Bfldem 
vi.r dem klnr scliauenden (tviKte i\i-..ler .Ml, Jl.')), 
liouHeau erkl&rt (XIV 226), daan im oilgeuieinen die 
QegaBillnd* wunigir TCndrwdf «if ihn aHwiMHi d» ihre 
Waamaga, itm ^ mm Ideen in BQdem aind". 

t TmvL Vtacher m 



Die enten Zttgn, die aieh aelnem Gaiat* (lete) cingejitigt 

(grsv^) haben, Rind durin gpblielx>n; die, welche sieh s]uter 
eingeprägt (emprcint) Imix-n, halwu sieli viel tnelir luii 
ihnen verbunden, aU dasn sie «ie veruiMhi liiitten. \V«ia 
Rousgeaii aus der Krinnemng Xatnrbilder ülwr »eine Werke 
verstreut, xur AusiHchmiickunp, als gelegentlichen, für gt- 
wlinifickndl eim lilet< II Z i ini. m> könnte ntitn ihm rid- 
leicht den Vorwurf maehen, den Uoraz einer KategDrit 
von Dichtem macht. Fr fragt aich nur, ob er wie jem n 

[>iieli<chen .'^l;ini[i. rn zu rechnen ist.') <ttTenliiir kemmt 
CS darauf an, zu ergründen, ob Bou«eeau «einen wolUlw- 
dachten Zweck erreicht, in dem Leaer die beahaiehtigt« 
Stimiminp m rT«'e< ken. indem er sich ccUist am pumd 
enifhtclen Orte in den friiher erlebten (iemitl.-c.untand M- 
rück^tuveriH'tzcn sucht. Diese Rtininiunpsvolle KrinneruBg 
wurde ihm sicher ermöglicht und erleichtert durch ceinni 
Aufenthalt in der Eremitage und ihrer ümgcbunp: ohne 

Z«eife! I)e/eielniet seine rolH'r-sinlehllif.' einen -elir iiieri- 
baren Alwchnitl in seinem I,<eben. L'm die Bedeutaiig 
dimM Kreigniatca an ermcaaen, wollen wir die fibr%c» Ur 
1756 Tcrfaiaten Werke Rouaieuu fOr unteren Zweck knn 
1)e( rächten. 

Den Grundgedanken dea Diiconn aur Ic» Seieneea et 
Ic» Arte (1750) gicbt ßettner (447) treffend mit folgenden 
UTorten an: „AI« hSehütp.'i Ideal, al!^ güldene» /^eitalter Att 

Meii-ehtieit sefuvei.t iliiii Jene ]iartri;ir<hali»che, von allen 
Zweifeln und (irüheln entfernte Uulie und Einfalt m, 
welche von 8a|i>e und Dichtung dem ersten Katumutaad 
l)ei;;elei:t «erden." Faiirii'iu.. Ii.ri . Ix-heit ziu-iiikp- 
rulcn, üemi Anblick der jxmjjdiut'ten Ituma uu»nilcii 
müssen: „Waa iat aua jenen Strahdüchem, ans jenen linW 
liehen Feueratättcn geworden, die einstmals Mä^siRkcit 
und Tugend bewohutcu?" (Xlll K). (Janz nhnlich ist ii-r 
Grundgedanke dea ersten Teil» de* Diitcour» sur IVrigine 
et lea fondemcnta de PinigaUti pormi Ics houuucs (IiäS). 
Wie eniat Horn das Glück und die IVigend der vor eitlen 

Keiinliii--i'n lu wahrten Scytlieu f.-. i.r:. s, n. und TacitlU, 
dessen Feder sich sträubte, die Verbrechen und die V*r» 
mchtheit eines gebildeten, nriehea und gennaiiüciitigHi 
Volke« ZU zeichnen, darin Trost m'efundeii hatte, die Ein» 
falt, l'nsehidd und TuL'endlmftijrkeit der (icrinanen m 
.ichiidern (.XIll 1.5), m, lulill, sieh l!ou-seim herufrti, 
«einer verderbten Zeit ein Bild von der „wirldichen (iU«&- 
leligkeit" dea Uranatandce zu entwerfen. Danais lebte, 
wie er meint, der Mensch nicht in einem liendiiiliehen Zu- 
stande; er richtete »eine Blicke auf die ganze Xatur, er ma 
mit den Augen die ungeheuere Ausdehnung dea BinDMl<i 
«her frei von Wi».«!'e;,'ierdv; tleiiit je mehr der Mensch mit 
dem ^eb.iu.s]iiel der Natur vertraut de.-.to j»lelcligiltiger 
iasBi es iliii.") N'nr erfüllt von dem GeflihI »einer Kxi*teiii 
und Selbsterhaltung ataunt er auch nicht über die gressten 
Wunder der Xatur. Ronaana itellt Ihn aidi vw, irie «r 

'i Verxi. i,miKiu«« i^aolwon XTU und Hama, «e A. r. v. M 
Man Terglctebr bierflber auch Beyera Auslaasungeu ttlisr 
von nini Bit Beeht «ebrnndaaikten .JgnoMnien >^anin;illMf" 
(Dentaebe FUatIfc. Stuttiu* »7, Bd. I, & SS». 

") Vengi SdüUefB UiteU n»r die laivan Grtechea la *^ 
AMnndhng über naive und aenanenlallaehe DMrtnag. 
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■icli unter cüur EidM aiUtigt, am enten besten Qadie 
winen BBMt ISicht und am FuMe desselben Bauiti««, der . 

ihm -i'MlD UnUieit p'-|"-iii!rl lux, »vilU' l,ii;;<T>Uilt.- lilulct 

(I Dua diM einu L'to^ie, eine TriturntTui iiWr da« 
nrsprQngiidie Weiea der Uenachennatur ist, scheint 
JtonsMan seibat zu IBUfii. iln it m.-Iir- Atihi<-li'.>.'ti )'ulil nU 
„MutmaMungen", bald al« „b/imtlivUsL-hv uiui Ludnii^c 
Veraonftnrieile** baniduiaL*) 

In WiiU'ii AMii<niIliinj:i'ii i-rkrnnt innn >lcn Wamch 
»l* den Vatvr <k's (u'-iankuiis: kUt .Schwung; ik-r Bl^eiste- 
mng und di« tilui iIit Spruclu! stehc<ji zur logiaclicn Be- 
weiskraft, rar KlarlMit und Schärf« de« Denkana im in* 
direkten Verhlltnis. Erwarten wir die bindende Bewels- 
ftlhrutlg eiiii!- mit liistKrUilnin M.itcrial iiUÄjrirüsti'l.ii 
Forschers niclit <ia, wo lioiumaus Icideii«cluiftUche tiprsciie 
Ycitt hinreisidider Bmdsamkeit dem unfaesUmmten 
Srluii'Ti. (las <luirh 'Wv il:n<\;ilii;i Mi-ii-< hlicil f.'iii^'. Auf- 
ilruck verleiht. Was kuiniiuTn ihn l iiklarhcilen, Wi(l<>r- 
«prüclie und Uebertrcibungen, venu es ihm gilt, die innig- 
sten Betiii rfniü^».' ni'inei* Gemüt« zu befriedigen?") Ms 
liiset hielt nicht leujinen, da*» |{ou»?ieau» ?lüh<'fi<Ip. durrl» 
krüffijie Kiititniiittf belebte Dur-'. Uiui;.' du ji' el -> ; ,111 K.'i^: 
gewinnt, was ihr an historiM-lifin \Yert verloreu gelit. 
Nach Schiller enteheint dadurrh Rmiiisniu als der „Pkiet 
iti ili r < l.'- i-i f iatjiut^"; fii'il.>. Ii A.y knli>rlii' Vrrin'i- 
nung hieu-l nicht» aiii liuu dultkicu Uintcrj^run«] »einer 
XatnranichanuQfb weldw sich «inichst in poetischen 
'rniiitiibildam eines Idealisten undeutlich lu erkennen 
giebt. 

Vor der Zeit, wo Rooasean nach seinem eignen Oe- 

Mi<nilnis erst zu lelien Ix'trunm'ii hat (XVII I t>, ent^itiuiilfn 
noeh zwei kk'iiie Opern: Mu^e» jiiiliintes IITIT) -imi 

ersten Male aufgeführt) und Ite devin du villn:;!- (i;.>-.' 
aufgeführt ). Rousiteau scheint beide Gaben «einer Muüc 
wtbst nicht UlicrMhütst zu haben; für uns kann nur ihr 
IKK'ticcher Wert in lUraeht kuriinivii. Treten iiikIi im 
„Durfwahmagur" „galante Schäfer" als Xehunper.'ionen 
anf, so merkt man doch nichta von der weichlich*s(i«s- 

lieh« '! S|,iMi 'ic cliT lOegisdien HirtclliJielitiiii.i,'. l»eutlii'h 

tritt iiir (ü'genaaix zwisehen Stadl und Land, zwischuu 
hoch und niedrig hervor. Anf dem Lande, so meint ilor 

Dichter, Sndel niiin n'>eh die unver(hrl>ti>. i'iiiralll;;!' 
Mentchennatur. »eliher von den iJewohnern iler reieiien 
Städte unil si-iken .s. lil<.^>i r Gefahren drohen. Die Liehe 
mhilft der Tugend zum Siege; seines Sieges grwi>^« ruft 
Colin trimnphietend aus: „Adieu, chlteanx, grandeur», 

*» Uer 2. Tett de* i. Dlscnttrs bietet fOr vamm Betmch- 
tonK uietitH WesentUclie». 

•1 llas Ocrntil l»t «lU- Hinrki- Triclikmifi wln»'s Dciikeiui, M 
belebt sein !»<h\väri... u vin i iu. tn );iili|en<>n SCelmltor it.. H. 
XVTt 11:1 Kr Ik'Ii-:!. I ;tU iht* Mi-rkinnl <|p« r.nten, i>li 

i-ill >|rinili.-. \ .tOI.mjnI. il.T .\[4-ll.s.'llbrll llUH H.-islllcl i'illl-» 

liulillli Ii |>iiti'UiivljatiM hi'ii Ij-tH'QH ui gelM-u (VII 4tH>; wer iIiih 
Koldone Zi>lialter far i-in Wabngi^litlde balle, beweise tlaiiill illc 
Vcrderbtlielt seines Ueneas unA seinea Geadtmaelu. FUr den, 
der dieae Zelt Ueba, ad ale wltküdi da (TII In den 

m Siiaalstslnvafi 
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in TiBum swI tn endigan (XVII 110). 



ricbeiae, votva iolat n« m« tente plus." »Die galantan 
Musen" verraten nichts von Ronascausehem Geiste. .Ausser 

•Irin Anruf: ..geliehte tJürten", .fachende Haine'-, 
„Vugel mit verfUhreriücliem Ueiwittcfaer" citiuren wir 
Apollos AusBprucb, das* die adidnatan Gaben der Natur 
ilir c,:\hi-n lU'T Musca MtL QUm nidit erreichen. Kin he- 
iiclitiiiiiwerter Tribut im dunaligea SdiSogeistes an den 
Zeitgeschmaek! Im JfygauHkm", den Bonaiaaa als „Ijni- 
sche Scene" bwirifihnet, schildert er einen Kildimuor, der 
sieh in sein eignes, eine Qalsthea darstellemleH Kunstwerk 
verliebt hat, sich mit aberscfawengiicben Worten in eüw 
VeriQekaqg hineiniedet, bis dar starre Marmor Leben g6- 
wimit. So wird der phantasttsche liebbaber eines Steina 
zum fieistersiliiT thnrnnie a visions). Xach (Jix'tfu;*) ist 
CS „ein lüsternes (jeacliichtchcn, das sich ganz artig nn- 
hart", daa man dem Dichter woU veraeihen kaui, dar 

..eine interei-satile Situation in (W Phiintasie zu erregen" 
^ledenkt Wichtiger als die Lustspiele „Uie Kriegi0e- 
fangenen" und „Kareias" ist Tomde ta dem letsteia 
(IX 809—833). Dort rechtfertigt sieh Roii»!H-a« vor denen, 
die ihm den krassen Widerspruch zwisclien Tlieorie und 
I*n«i» zum Vorwurf machen. Seine „Versie'' und die 
meisten übrigen Schriften, darunter seine „schlechten 
Lustspiele", seien als Erxeognisie seiner ju(ren(Iliehen 
Mu>e iluiiials entstiinih'n, als er nneh, von <leii Vorur- 
teilen, Irrtümern und Trugbildern seines Jahrhunderts 
befangen, in seiner kindischen Ginfall die Wiasenarhaftea 
mit lloi-liiulilun);, ilie (belehrten mit Bea'underunp 1*- 
iriKlitet halle. <r den eitlen wissenschaftlichen Pomp 
bei Licht lietraclitet hih^ aet mf dk lünflion die TSf 
kcnntnis gefolgt. Niemand könne ihm den Vorwurf <!er 
ICitelkeit und Ruhmsucht, des Neiiles miJ di.r Si hmeniic- 
lei machen; er geize nicht nach dem IWifall <h'* Publi- 
kums, er wolle ihm nur Knnweil bieten. l)a es unmögtieh 
sei, die verderbte Menschheit in bessern, wolle er sie 
weniv'-tcns /ir-ilri'iien, mit .Xnn'inheit.'ii und Klrle- 
faiizcrcieu (»cackiuftigen, um sie von sclilliumeu Thaten 
und gefährlichen Oedanken abanhalten. Wie er ans dem- 
felhen tJruni!.- l'i i-'i n li.-ii 11, -tan'l, ja jii-^i-n die l'nter- 
iialttuig der -Vkudemicn, .S«hulcn, L'nivcrsitäten, Rililio* 
thekan und Schauspiele niehta etnmwvndea habei, ao dBrfa 
man es ihm nicht verargen, wenn er diese «eine .InpMid. 
werke noch wie Kinder lieb habe, auf die er z«nr 
nicht mit .Stolz blicken könne, die er aber, ohne »ich 
viel nm ihr Schicksal zu knmmam, mit rinam letzten 
lA-bewoM in die Welt entsende, damit sie dort ihr Glück 
suchen S.i iM iniiht ?ieh ItiJi'.sMjau, nicht ohne .Sii|ihisiik, 
dieiiea minderwertigen Erzeugnissen nacUtrüglich Da* 
seinabereehtignng m erwirken, wi» er in der iweiten Tor- 
rede zur Neuen Heloise die Moral des Roniiins mit den 
furchtbaren Worten zu rechtfertigen sucht (III 30): 
„Soll man In Zeiten der Epidemie und Anateckimif, wenn 

alles von Kindheit auf krankhaft i»t, den V. rkauf der 
<len Kranken heilsamen Arzneimittel verhmdvrn unter 
dem Vorwand, daaa aia den gemndn Ifenaeban achadan 

könnten ^' (Fortsetzoi^r folgt) 

t DIderou Versucb Uber die tialerel, L Kap. 



334 



Der Abend. 

Vm Br r. NlimMr. 

In diMcr ^tilk-u AliviiiHt'iur 
KilDli ifh Vif:<flipt niifli crfSi-liii. 
VTo Bits und ThaliT ritijfs ini S^'hlel« 
IVr iliiimniTliilieii .S<'hulttn ütehli, 
U» hallt in jvnva lichten -Aiicn 
Der criite St«m mich bo«h entzückt, 
rnd «o mich fanld im XiiNicm-lianeii 

AI" l'riv'icii^^'ni-- in li'riU' W.-iii' 
Uli.'ii vUt In s'. HL' 'Ii r Aiii-i-l h. 
l iiil fn-iin.ilirli nmrnii'h iinr zur Si-ilc 
rnd lockt voran «ler holle Kiirli. 
Vk^ Tago* Hraunt-n ist wrsitholU'n, 
I)ie Niulit i^t talHmd aufgPtlian, 
l'nd «eilt mich nun in ahnung»v<ril«i, 
In milden OtinrnOgeo an. 

l>ii .'. iL'.'i riii)»M MCh Sohhiiiitni rliilder, 
r>ii H. lit ini ]liT7pn FriMl" nnil Uiili, 
r II j. lir- S.'iitirii « inl mm iiuWcr, 
l'iii! jiMlf Siirpe »i liliti'i't üii-h z«, 
l'nd nntieküniniert sippttt dn* Wi-i^cn, 
Aus jedem l^eid, aus jeilcm Cilück, 
In sclb»tT«r{^-«itcndem (teneoon 
Still in sein lii'«»rf» Si-ii) /iiriii Iv. 

I>i-r l>u li'lji'ndlj! II tili iriinli-ii 

Welt l.l-«i'L'-t. 'I;!.* I.l-U ll llnV,>t. 

Vnd K'llisl (l<ii I nviT-liin'! mit tiiiln-n 
Il'T rficli)it»'n I.ulif -li'l- licnk-l, 
<>. niiiilitV'"«' <'«'i'-t 'liT Hulil «ml Kuli.'. 
Was darf ein M«'n.«i hcnher2 dir ><-in, 
Svlhct dann auch, wenn es »ond«r UUlle 
l'nd rOdchdlloa «ch ftthlet dtin? — 

Ks kann die Schranken nicht durchbreeltm. 

I rii! niiil«' sich 's aupli noch so Tiel, 

Iii i l.iiiM iiilfiii lii-ni Wiil<Ti-|irfi l»'ii 
IlU'tl)t i> zunirk Mir M-iiH'ni Zii-I; 
K- »inl <l-r TaUfnOiiiHL' n-.ilil «■iitj;i-hen 
In ilu>i'> |)i!-i ir> -1 lnnri'in U;uin, 
Tn<i (In nur ivii-l ^mii/ M r-t.'lirti, 
l !n! l)c'-MT, ul-^ ilui- r*lljtl i- kjinn. 

W.iÄ un-iT Sir>'licn und Volihringcn 
Mit iiPiin Anr»;itiil niclit criviriit, 
(Iii i;ii li>t iin- Knciii'n, giclwt (ii lin!.'> ii, 
X'iv) n!a<--li>it liif Iji>t «li r S.'.'li- Irn Kl : 
]>K 'f.iin- f.'1'lin. die Znti'n -i n« imli n. 
]»■(.• Itrii^t wird i'M^' u'i.l HiiiliT H.|i.. 
l'nd ««gnend zi*i^ du »eihst di>ni Itlindcn 
Du Morgenrot der Ewigkeit. 

Frankfurt a. U., 3. Mai 1856. 



Logenberlehte and Termtsdifea. 

Frankfurt a. M. fr< ii •L ut^i hc TTothstift be- 

gann Aiti fi. d. M. M-ini' \Viiit<Ti \< Kn l> »|irn< li l'fnrri'r 
Kncli ror-tcr ütxT dur^ I>d"-iisiiliMil di r iuif;;i'!i«>iidi n An- 
tike. Dir Krkliiriiti«.' df» I Je« i^^^i'!).- diiri-h die Antike in iler 
Atinnliiiii' ■ IUI'!. iTfitliri'.liMidcii ^'nit i n In-:', i .(•-.■•.ii-^ in d^ni 
McnMin'M uiit.Tr« lifidi i 7U Ii III (iriiiiili- ifi-iniinini-ii wciii^' 
von der Kant^flicti AulLiv-iin'.' K- Ini— ( siili ji-dmli iiiihi 
leU)rni-n, du-- niif dio Art, murulixli zu denk« n. die Tni- 
pcliiiny. illi- Kr/iiduin;;, ja die pnmi Kidtiiriirrindi' rincii 
enl«cheidenden Kinflun übt. Xach <wei Tendtrnzvn hin 
kann «ch in Allgcnein« daa monliadie ErapAnden «nt- 



» ickiln. Der MiMi-i li i-irdiiei ik Ii und -i im \Viin-<'he 
Allp-iiii-iidii'it viiiliT, u'liT « r nun ht su Ii m'T -r ;\u i Mitld- 
pnnkl, in di'ni m iiu- n^'nuTi |KT>iiiiiM iieii Trii l", ziL-iiiurun. 
laufen. Seit urdeliklh iieii /.eHeii i>r uiilie.1 in;;! lU-r MelMcfa 
in .■ieiner .-ittlu hen Krx lieinun^' da.- l'rodukt der (jvniein' 
i-eliat'i. Mit dem Auftauchen eines );eistig«n ädfaitgefttlklB, 
uuter desM-u Zucht riich die natürlichen Triebe «inordnea, 
iüt auch der Moment ;<ekoninicn, in «ekhcni «ich dei 
Menich mm Meneclieo in tdeatem Sinne zu entwickeln be- 
ginnt Zwiaehai den baiden gMunnlcn Tendensen Utgea 
alle jene unendlichen Variationen, die die KultuigiMciiidiitt 
der Meneebheit varführt, mid sie in lutennchen will «di 
der Bedner abgelegen aein laiaen. Nichte iat «ahnr di 
("arlyl«« Wort: »Die Oetcliicbte der gnween Seelen i«t die 
Seele aller (leorhichte." tichi man zur Antike luriiek, in 
der. vrio in der Kultur di'ü Semiten tum«, unsere Kulnir 
»"»rzelt, >M er-i'l»'iiit uns iier ideiile MeiiH-li der (•rii>;h-ii 
zmiiiih.^T in jenen |idM-ii>freudii.'en lie-iidl'-t! ti.nniTi-'l-r 
Ileriieii. Der Ni'U]i!i.lnni,inuii, der im I 'l!^^ -1. .Iiiiirliiin- 
d<-rl diis lleiii-s'n'iilun) nix-li einmal aiil'tlninrnrn iiiüi-hti'. 
führt. Ulli- auf I'liitii zuniek und er i-l e«. .li-r mi- 'in 
llJt•ilH'lnle^ l.et.1 ni-ideal gicht. claii nul« dt-r hfllenisitn't) 
Kultur Iierviir^'e;.'iin;.'cn ist. Kine Seele, die sich hililcl, 
muoe »ich an ihrer l'ni^'eltung gtricljcn haben. Plstn» 
Seele rieh sich an den Tlienrien de* Sujihiitmui' von der 
unumuchrinkten Suuvcränitüt de» Rin«lve6en> wund. Kr 
hetont die Wichtigkeit dea innwen. Znatandea dae Menacbrn 
im Oegemiats xnr äuMwcn I^ge. Gerechtigkeit and Qlnck- 
lidnwtn achten ihm da«aelbe und die Oereditigfceit ib 
etwas Genwingttitigai. Seine Lcfacnefraga «idiat «ich dci»- 
gemia» in dem alleinig Forschen nach der WfMttheit de« 
,,(}uten" ans. l'nd nicht* weiter iil* >h\* i*t *cin Hoch ,.IVr 
Staat". Der Stimt i-t d« um der (ienihtipkeil »illwi, 
analvsiierl rr. ninf M.ir --^ d. r .itli. iix lir? /nitrl er 1en<lt'ii- 
ziös weiter, zu L'lei. Iht /.■■u S<4;r;4li - ii|i.>|ii^'.i.K'ri-nil, Mit 
Ijcii'.en-ehiif I kaiii]ift er j.'e;;en die l'liMinevie und eiitwn>.i''t 
r;nl.dwi) im liej.'in..'itz /,i ihr die .-ifi-rtiiite (;eiii(^'.,i;i,k'il 
Viin allen itnliviilui-lleM. -iiilii iim tinteni niiiN> >ieli i-ml: 
ihm derderit hte Uoliii-eii. Kr Inilauerl di<' liienui- l'»!;.'' iidi' 
vollkiiniuicliü nl>^estumpfl<> Inten'i^'icin^ijikeit l'ni- 
ziOii,.-! lind ileii wirtM liaftlielicn Uücküan; einer aiui 
-iili ' i n Wesen lieslehenden (ienicin« hilft keinen .Viici'«- 
blick. LK>ch dieses sociale Ideal musste ihm unter der 
Hand zerbröckeln, er mnaitc snr Britenntnia kommen, da« 
ein Milcber Staat nicht auf Erden, aondem nur in d«f 
Welt der Ideen, in der Ueboirelt. im Himmel ni fiodeo 
sei. Nun atdlt er ein neue* Lefaenaideal auf, nicht 
mehr auf das Gemeinwohl basterend, «ondmi auf die 
Innleiten sehnsuehtsvnlU'n Wünsche der Sode. Da» 1ä^ 
kennen de» Kwigen allein will ihn bc*chiiftigen, va^ • 
kumnit er aU-nnals zur W. Iiilm 'ji, zur iVskcse, (teaaa 
wie in seinen Folgerungen lilur den gerechten Staat 
Der N'euplatnnisntiut schlos- diu Kmc. den Hat» cr- 
iiITni tf und dcT zur rollkontmencn Verinncrlu'hung '""i 
Verj:fi-Iii;iing fiihrte, zum verzückten ({lauhen ni> il*» 
Uelicrirdischc, (Frankl. Nacfcr.» 

Darmtlndt. AnlüssUch des Ablebens tireiland Sein» 
Orodh. Hob. dw Prinzen Ileinrieh vnn Ileaaen richtete W 
Direktor Brand nainens der t;ros*.en F^einuwrer*!^ 

..Zur Kim rix hl" nn den hohen Protektnr derselben, Se. 
K<ini;»l. JTidi. den (iroi-shorzn«;. uiileriu If-. SoptCinl* 
narlistelii-i).],^ HviliMdM.'lri:r>ininr .,Kw, K'>niK;- Hohe» 
versieheni iiiilii>-li,h ,1,.. .Xi.leii.'n- d.- I'nnz.-ti HeinrM* 
ilie Freimaurer Ii.-.-. der imiiL'-leM TeiiüBhiiie im 
die-i ni iieui n selimerzlichen Verlii.st. lirand. '•'^ 
niei>!er.'- I nlerni 19. September piti>r hierauf lauli-l* 
endo Antwort ein: „Pttr den anliMich des «chmenlidK« 
Veriuatas Ifainea Hausea ncmeoa der Fkwmaun' He««* 
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daigebracblen Ausdraek treuer Anteilmhine laga Ich 
bendichsten Dnik. Bimt Ladvig." (D. i ^a««) 

Ptttmeek. Am 4. NoTonbcr 1900 wird die Loge 
„Goethe" du 40iihrige Ukurajnbilium ihres Urtre t. 8L, 
Br KomineRiennt Eduard Rberlein, welcher er wit deren 
Orindun^ im Jahre 1880 vorKtcht. durch eine bemtndere 
Feier festlich Wpehen. Hr Kk-rk-in iüt »m S5. Oktolier 
1880 dem ISumlc Ijci^i-tri'ten und hat »ich liiirch rastloB 
nnennüillk'lif Thnti>.4:, n, ihirch xicIlimMo-tc- Strcl>on 
ii<itt"(ilil Hin ilii- l/i^'i' i' -1 : In ", ,1'.- icih-;i imi 'lif K K iiii 
AISf;i'Miciii<'ii irrii^-i' \'iTiiuTisir erworljfn. L>ie Fti^iUirboit 
.11-: I N.>v,'iiiiii'r iini iiiinii^'> luii iv ehr und adUiesst 

6lcli Ii:' in. 1 1 ( ' Ii i" l. i .i'i .■itn' Fottafflloge. 

Br Aim6 Humbert +. lu-r frühorp Gr. - Mstr der 
SchtteiiiT <in).s»li>(;i», Br Ainif lluinlx-rt. i<t in lU'H E, 0. 
iiIilKTiifi'ii worik'i). Soll 58 .Jiüircn MiiuriT, wnr, ••ie die 
.,.\! |ii>iii" - IL'!. ><-in i^anze« LeU-n iloni Wolili- des Valer- 
laiiilt ii un>) •! r Humanität geweiht. Ur Uuiubert wer am 
2<). .luiii ist'.* hei I<a chauz<de>Foiids gebmn, wurde in 
Orbe zur Univereität vorbereitet und beioff aledenn die 
Akademi« tu lausanne, wo er den Grund legte su seioem 
■päterm wmfeeaeiHiew Wia«ea. Nach einen vorttbergehen' 
den Aufenthalte in Tflbingea, wurde er ProfeBKor i^» 
VnTizit^i>t]\iti Hin! <lrr Litl«-rjiUir am ('niro^ri- \on Morpi--». 
Er ttiir <luiiiiil- ",'1 .Inlirc iilt. islü vcrlifiraletc i>r .■^icli 1 
und ffrüllik'lf -.uh stil't-, lnlm;;liilio Häuslichkeit. | 

Lei<lvr tt\ir>!'' ilir-ilUi- ilnn li (wali-iln' I riruhi-ri frcsiort. " 
Miiil llr IIuiiiIktI t^-ih Mili f.'iMiiiii^'t. ls|.'> juiili ücrn lais- 
ziiuiiiKliTii. Wo iliiii i'iiic l'r<'ri->iir tm Oer dortigen Ge- 
lehrtenst-hule nnp-triiti. n witnh'n war. Seine «rl>eit«freie 
Zfit füllt<> er durch niuätergiltige L'ebertetiungen für Zei* 
tungtm und Zeitschriften au», er war auch einer der 
(iriinder der „Bevue euieM". 

An den Beratungen der Patrioten von KeucUUel, 
welche im Hauee des Advokaten Mle atattfandeo, nahm 
er regen Anteil, und 1848, ab die Xachricht von den 
Tnruhen in seiner Heimat nach H»^rn katiicn. jL'ing er dort- 
hin, um sich fortan pinz Keinem Vtili>r1itiiil und dci-^cn 
j:cilciliiiclu>r Aus^t>l4iltuii;; hiiizu^'clicn. l"r wiir<li- Si kn t.ir 
der pnniHiriirlieii iK'sicniiifr, Mitfünl ilcr ki>r.-t;liinTi'n- 
den Versiiiiiinliii^f:. >|>iiliT .■^l.ii!i--i 'sn'l.i-. l>iii k'.'.r .1- 
Kunzleruiiilcs uml i)cs liiTcutlii-iicn l iitcrriclitf^. S]iali-r 
wiirdi- er zum Hitiiili>riil >;cwiihlt und crlutijft»! nm-h | 
weitere öffentlii lu- l-'\iriMntmli r. t>i» er in den diplourntidchen 
Dienst eintrat unii in .l iiuin wiehtifte HandeUrorteile für 
sein Vaterland durch den Handelsvertrag erlangte ala 
hevollmichtigter Schweiler Miüster in Japan. 

Seine Heise nach Ja|MUi hat er in einem Werke 
»Vo,va(^ au Japon" und in mehreren Artikelaerien in dem 
„Tour du Monde" hesc-hriehen. 

Seit Iflfifi weilte Br Huml>ert »vi.<h'r in Xeurhatel 
wo er iil.s Vrnfi^Nur unil ltckl'.>r iler l'rMi.T^iijit ?ich her- 
Viirrii^'onili' Vi r<l!cn<li' erviiirl>. Aiiln-slicii sciii.-s ■i.">j;iliri'^en 
Aliit^juliiliuiuis enipiln;.' er i 'n K; [■■•inliplutii muh S'..i;iIc. 
worin seiner Vcpiielisle in <i< ti !» iviii li>l.-n. uncrkeiuiciul- 
»ten .\n-ili ii( Uen p iliidil wunic 

S«'ii I87-1 hol Br UumU-rt .«ich lierv«rr»i(;end thäti^ 
den ViTcinen zur Hebung der Sittlirhkeit ttnge«id<>ss«>ti 
und imnu'ntlirh .«eine gnnie Autmerktamkeit dem Proati- 
tution.'iwesen };e!r^henkt, deawn Bekümplung er vid Zeit 
und Uraft widmete. Die Aermaten der Armen wieder n 
einem moralitdien Daeein luraokmflihren, in ihnen den 
»Funken vom Menadientum", der auch in dem verrohtceten 
Menachen nicht ganz erloschen iat, wieder anzufachen, daa 
war <m Beiaenawunsch und Heraenuiel diciM echten 
Menne», dieeea wahrhaften Uauren. 

Die „Alplna«, der wir zum gröestoi Teil die obigen 



Angaben vardankan, vmprickt in (iaer folgenden K ununcr 
den „Maurer" Humhert zn achildeni; w& werden nicht 
verfehlen, unseren Leiem anoh dieeen Artikel im Auazuge 
wiederzugeben. 

litterarit»elie_Bebprecliuiigeii. 

Rintler, Sdnard. Ikeehan-HedertwiiA für VnUnaumr. 
MOnlieig J. G. Schng. 

nae wIcMae Bolle, ebie bebe Bsdentuuf tat bei nnaer» 

TempeiarMtea der M a ■ i k cuKewli'm'o. w •• n ii — (.u< in 
der rechten Weh» «nr VtrwcuiluuK k>iiiiiiiL Uatn K<'lii'rt 
vor uUeni, iIum« >^ir hI« Ii uiluz uqiI gar iu di-u Dli-n.si iIit 
g <• 1 « t ! K >■ n .V r Im' 1 1 sii-llt. nlclit i't«aH .Sfllwlsliluillgi-» 
.M-in '.vill, somli-ni luir ille lti'KlciU'i'.;i. (•,(._■ l u'.i rirl'..-..Tlu 
ilt-r ilviri'li Wort uml S)-uiIh>Ii' aut«ednk-kti'n Htlmiuunf. 
WU- kann aui lielin-u U u n il e u f i> » t v <ll«ae Btinmiung 
dun-ü die Macht der Tüne btu sn leurtcer Begeisterung gO- 
hoben werden; wie wird bei Sröltnang der Traaerlogo 
die Musik den Behmei* daa flcheMena und beim Sebluaae 
die frabe Buvenlcbt der UnvenlnslleUiclt manacUlclien 
WItkaaa und Tlnna anm AnadradM Magca; nad wie wM 
bd den tUutaigllUirticen. oder bandsnUhrttsn Jnbel- 
f eale Haer Baalilltle ea wtodcr, wenn die bcteistenden 
Worte dea Rednern verbellt alad, die heilige cadlta sein, 
dip alle Henen fteudvell auqatMbaea Uaat: MVorwItita und 
htnauft" 

Wim ich hier »jirrclH'. si-liört uiclit iimiiilli ll'jir zur Re- 
schhIou eine« tuautei1itel)(-n Llederbuebii, nl>t>r leb glnube: 
K» iHt cul, wenn ea einmal ollen und ittettaMoa dargelegt 

wlixi. 

AiiKMor der .xufipibe. eninprecbeBde gUmmao g borvor* 
aurufeD. bat dl« Unalk In naaewiH ArbeltataBcn auch 
noeb den Bweck, Faoaen aWanuiiavell auaau» 
(«llen. Hat d«r Bednar A. elno halbe atuade fmag die 
XubBicr gefesaell. mit der Allgewalt eilaca Weelaa In der 
von ihm tewoUten Blebtung Airtgcdaaen: ao daif nldit 
uamltteibar nacb Ihm der B. daa Wort crgrelfMi und die 
Oedanken di-r BHliler unwlilpnuohllch auf ein anderes 
Theuia lenken. E« m u n « den Vernainmellen Zelt ei-lan.'u-n 
wenlcii. da» lieli^rti- ii ii c h » u !■ ui p f I u d e n. Alier t-lue 
«tUln Pnnw wiinU'ii illi- .\ii\n-i«'nil«'ii dsireh l<'l-ies 
,<;.r>'.htn mit il^'iu Njo-iihar ii usflillfii. iinil luit-ii wt-nli; 
MIniili'ii vvtinle elue recht u&ertiuicklleUe Sjtauliou g«. 

w'iiaiTi-ii M-iu. Daa wird dneb die dagr^Ueade Hnslk 

verhindert. 

AUMlrOeklleb will leb brn'oriu'lien, deee die vecnH 
tmiBeaden Stileke mit Verattndnle anwewlbH aeln 
mDaaen. — Inatrumental>>lMlk aewobt, wie Ge- 
•ang. Wean nna ein knuatbefablir Bndir In «taiar Ar. 
bettalofe den „Lehen«i1n« vorelact (— wie lA irehSrt 
hiibe -I. tw> Ut daa pIn anter UlnsgrtC, und gaen el>en mi 
uiiirei-iimet Ixt es, wenn udr (— wie Ich auch mehr ala ela- 
mnl i;rlu">rt Imt«- — i vtirui-nuiitcn winl: 

„Wi r nlr will itri«! mit Tliriiiii-ii nss. 

Wir nie d l- kiimmerrollen Niiehlc 

Auf !<>-iiu-in Bi^tt(> welDeod aasa. 

Der kennt pnrh nlrht. Ihr blmmUMben Iflcble". 
Was aoll dieae onglückaellce «rlecbleebe Wettaaaeban. 
. nag tat nnaerea legenT! Dabei lat ilcbt au Tcimaaa. ^--e 
vielen der ZnbBrer. die (Ich nur ohcrtkUleb mH dar 
grieehiachen HTtbotegle beadianigt haben, der Inhalt des 
Teesutiaganes ^ niebt lebandlc. der GruDdeedanke «»r 
nlelit klar wird. — Zum Aoaflinen der Panw n i lem i siri, 
am besten die lUHtninii'rttnl-MuKlk. 

Tor noeh einem FHilcrUTe nir.c'titc wiirneu: Cho- 
räle au« di-m kirclilii l,, n (;i.s)inj;t)ii< hf nlnscn in lassen, 
— sei es von einem Qimrtette, oder von der Geoamtliett. 
Wer Opern Mtrea will, giM latm Opentaua^ and ww 
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Ktn-hp«lt(>il4>r intulngeD will, ei-til In iltf Kli-vln-: ilcr iIoIkI i 
iXvr Kn-Uuniirviv) tut pln iin<lerer. | 
Abi-r ncnti «Uh MMHlk«tni-k<> mit \' i< r » < il ii vt - I 

WSIill mIiuI, ilnnii *\n<\ t>lui- kimtlli-lii- Ui'IkiiU- iiikI l iiti-r 
ptlttxuiii: misi-r»'«- ArlirHi-n, nii<1 lili kitiiii kiucii: ..tu vh-U-it. ' 
luiiiU'llllW'li X n b I r l> I I- 1) t' r I' II 1»>k<'II Kr;'>ssi-nT Ktiiill.' 
vcr«lvlil iiiiiu i-K, (lU- TnuktiHHi tu ns-liii-f Wi-lw in il«'» 
Pipiiüt der Muaoui-i *ii »(Hlcn'-. Zii iiii>iii ii I.uki-ii u>-)>mii ii 
>ll<» iH-iilcii Niiniiii-i'iCfr: ...l<R<c|iii zur Kilil:;l;.'if inul .,'/.» 
iV-n «In-I I'fcili-ii": x« i.fi U-li viin>r IhriT AvIviU'ii l«'S\n.liiiiv 
und «Ins wnr iili-iil wlii-n -i fn-iili- l«»: i»l>li .I.t 
LelKtMiiKfu il<T ..niuHlknli>uiii>n Brtiilvr" !<«wii- tU-t »ifluix-i. 
Taku>» un<l <l>>r vi-rKiiliKiiiliiviilli-n l^^'Uottk: lii"' I>ii'li:<'iiii-ii. 

Nun hat di-r MiHlkiliri'klnr. Hr ^:<)lll1rd Itiiicli-r <dci' 
..MiiMlkvormnnd" der .1 <> r o p ti n v. ein TaiM'lM-ii-I.liilcrlMH'li 
fllr l'nOinttun-r li4'niu»(;i%'fiK'ii, djin Icli nllcn 
ii-K<'nl1l<-1)Kt «'nn>ri'lilc, E-t bHliul I.tt-diT (ilr Arlu lm- »iiiI 
K<t<<li>i:i'ii. rrir Aiirnniiiiion, Boflirdonihi:«'«. .lul'iliii-ii. iiiu'li 
GosUug«- för rnMldui-ii Ixu F.iircn diT 1ti'»iU'liiMiO>'ii fl>-.(; 
«•Iii Iln«iiiTi.r7.«i: dw linniUii l»-» ttii<'lii-li'li<'»it »Ih-« 
diirin. diiim Jii\rui M4'«1p i-lnc li-lrhio M ii r lim n 1 ii tu - oil.-r 
K la T Ii' r- K t>e I ei t II n K iwici-iri-lum Im. «ihI diiK» dir 
nn'l*t«'ii OpsUiig«' eownlil für M a n n c r ii ii u r t ■> < 1 wie 
fllr vUn- (T 1- n o r • o<lpr B n r t ( ci d -1 R ( 1 in nn' ci-x-ir.i 
«In)]. alK> aurU Id klciii<-ii I.np'n vrrwpndcl wi-idi-ii kinm-'i' 
«IU> nur vi'ODico MnsiklH'imltti- xil iiin'ii Milellt'dpni xjilili-ii. 
V'pbrlgpn» wiiwi-ii nm-ii wir ."lltglli-iUT KronKi-r l.tivrii. 
wl«' •»i-liw>'r 1-« )>ft i«l. i-lni-ii 7.» IIihIpii. diT dan .Villi ili-.« 
1 D t <> n d a n I <■ u der M ii x I k niH-niimni< ; ilni-i h Vi-i'- 
ni'DdmiB dl'« mnclpr'Äili."D HUtind<-lH'i)i« I5s»t »icli dli- 
Rlinli- d«-» .\iiit<'<i prli'li-IiliTii >^ liplnl ni I r iilsn. si-lir 
pniklisi-ii und » i- Ii r i-iin>ri'iiU'<i»w<Tl »ii «dl«, |iil>r.K»r' ri|.t.><. 



Loffon-Arbeltcn. 



Lote 



Zur £joigkcili8«iD>t4iK.27.0kl. 7 (Jbi I TI 2r>jahr.Jul>iUiiinilr-< 
1900 I MeiMcrBvoni Slidil 



Leipzig, Hötel Palmen^aum 

empfivhlt stich <ieii K*^vlirU*ii Qvüchäfbi- und Vvr- 
gnnRunpar»'i.*endon Vifi luiUsiKeu Pruisen. Vorztlgluhi» 
G<.>«(hiittHin((e unmittelbar nn ili n Bahnhöfen, Theatern 
und Promenaden. Eleclrische Beleuchtung. Dampl- 
heuung. Re.tauran im Hause. t.w.' 

Ii<,ittfr: ISr Hertnant» M.unffe. 




Fllr Hanllculr nixl Mulin«- loii Kiilirii l-'aniilirii 

liii-t#l da» Iii-Litut llillorliii, Vill» Mirrurla. Lurrn», Ui. Sflmrit, 
tM-^ii" fii lrc-iilH it, in kiirrcr Ziii Fraufisitch, tnglisch. Sptnlick. 
lulienlscli, di« Handelt -Cmtifiondfiit und haudninnische Bach- 
fUhrung zu erlernen, ^>rll (.nmaunc, l v.il, IhiIm-i m.'t.r >l^ :lM>jriiii;» 
KÄiiHeim- mid Sfkn-i »n- ihrr ,\iishildiinu <Tliallrii. Zahlmr)» 
HrriTi'inrn in u'ii'x Peuttchlnnd. b iir Priikiiwic vri-nil«. nno «ich 
an^lrn IknitX'T iiiiil Idrrklcr Itr. J. Illttprltn. (3.V)J 

radnthen 'Tc ZZr 

Kalender 

fOr 

Freimaurer 

auf cIm J«br 
— 19 Ol 

boxirhcn Ton 

Mahlan de Waldpchmiit, 
Frankfurt a. M. 

Gee*n Ein?ti*iit)iinc voo M. ^64 



■•t:«bt«iii 10 Htnik In I 

1 p*tT,.nr III Mt I ^■^ la» 

v-' ■ -T. Vri ttr-iyi-y )ra : 

i|<tt'-[il ic*'*^ Uliil 



tvJi .i.iM^: J2 lliai ilitlifD 

1.1 n itrr »nrriirf i?nrL ni. 

NMtl»tM> > hft'rlt'-^llltic. 

t-i «fc. S W fitt lithto. KU 
>IIC. t Utt. (.li.eft. Wtn.r. 
1« HytcInlhM L 10 tVnrht- 
•'«I. lü ML. X— fnrT- i'T» 

lirtd tu Mk. 4.— rCrGO.''--. 
Iii« i>.trr»Mlii1. Ilo- 
dlifk^ii thMi.«. i4l|(cuvii 



k' -fti". il "i . t'i twit e!^^ 



trikiMi trat'i. f n»i |ts*u W T-'c Iii l^nefta, 

Fried. Huck, Erfurt« 



Aii/»i^OTi. 

S eil effel haus Heidelberg. 

H6tel- Restaurant Waldhorn. 

Rohig« Lajl*' mit uchimHtrr AnHMiirlit mif Srldosn nnd Stnilt. 
Geeieret fnr kllm'rrn und lJiii);i>r<'u AurnitfaaU. '/.mimvr M. '.!. 
Kein Tublc <l'h<n* Z«aog. «„i^^^ j,,-, Ottswin Ernst. |376| 

|J«D die üta<lt Frankfurt a. M, lirMirlu-iidm Hrildrrii 
rmpfrlile ich DiriD Mitlc ilcr Slailt ftrleR«i>eii ^HAtPl tim Aarn- 
klinrtr Hof*. Ea <ini hrOiirrlithe Aufiialitiie xu^rsicliert. 

Hr H. rtMHrh. 



liiMlIliil für Jiiiiffre JLeiile* 

Clos-RouBseaa, CRESSIEE bei Keueuburg. 
Offtzlelle Vertiindungen md der Handelsschule in Neuenliufg. 
■= OfgriinfM IHSU. = 
Krlcrniinn ilrr nndiTiki'n Sjirarlien und aaraüicber Hudcl»' 
Mcher. — Sielen di|>)<iniivrie Lobrer. — l'rachiTollc Laue »ra Pusat 
d»s Jui» in unDiitli:lliar<r Nahe des Walde.. — KefrrfDM-n »ob »(bt 
«U IS.iO »lirmaliccn /ri|;1ingrD. 

l'irfktor: \\r.: Bt. Quleichr. Benine r. |MI) 

Drrn.*., du- llciiieltu ri; lii->ucbrii, wird Am 

Kötel „zum Bayrisotien HJof* 

am Babnlicif liaka bei Ankunft I Iwutro« emiifoklen. 
Hr.-. A. SohUlor, Ki«fiilliümiT. 




Fa b vi q u e d ' II o rl o^e ri o 
de precision 

L6on ßoillat 

GENEVE 

-•• rue du Ccmmerce 9. •■«- 
Montres simples et avec toutes las complication«. 

ChroDometres avec billeda de I'Obsurvatoipe. 



i> • • * 

Montres or 
argent et acier. 

Montres joailloria 
pour damee. 

Envoi oonire 
remboursemenu 



Kur il'' ki'il«kiioR reranlwortlifh : l'ro'. I>r. C (iintbolii — Vrrlai; d'T .Aktn-u iicaeilaebaft „lUa Ii il U i'' 
ilruck van MahUii k W^ldachinidt (Ur K. MalilauX ainilich in Frankfiirt a. M. 



DigitizcL.. , v .O' 
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Iff! 



Üb 





Organ fOr die GesamMnteressen der Freimaurereu 



wo«h*»tl«ch ein« KvnnMr. 

FniM de« J«hr|snct I* M. 
DirokI anur Blnilbu4: 
taUnd iiM. MK 
AwUml II U. IKi Pt, 



Ucbt. U«be, Laben. 



Herausgegeben 
Bnr FMiiBMi«m fehiUitn Aktiu' 

„Bauhatte**. 



Kedakteur: Br Prot. Dr. <>^(>tth«>l<!. 



,r.MMnM*t. 



a» IV. 

Wculwlt. Stärk«, ScbSnbAlt. 



^43. 



Frankfurt a. M., den 27. Oktober 19UÜ. 



43. Jahrgang. 



lütaal«: Jna Jicitum RoiiMniu KuiixiBKlwniic. Vimi Dr. Knut rihmuiui, KutecliaWberUknf. (V«nMluD(), — niilhilaUcrJklioi IJOit«ii(«lMlnal« 
IM DtaM« rnmimm KUwiriamMfea«. V«s iwliw Maitek W«km*, VhmUM «. JL IhUnii) - L«t*akari«kU VtMlMkMet 



Btrila. SiMlcdi— I,«ii»«-ArMMB. — Anidircii. 



Jeaii Jacqiit'H UoiisseauK AaturanhvhauuDg. 
Von Dr. Eml niirmn, BcaliebatobeiMncr. 



Work« bis 1756 nnd »eine BakwDBtBieM. 

Kinen «nilurn Uruiid, warum er Wrw macht, erwiicii 
wir «iw «lern Vorbcrirlit Jtu seinen „PowiCT**. nntor 

»«•'( lii ii in)s licHiniliT.-i „I.I' ViT>;iT Clim-iiii'lti «" iiii'! 

.\I)<V ilo Kvlvic" tu einer Iktravlituu]; «Icr Xiiluruii- 
«chaunng dm Dichton« einciilnilcn wlicinen. In (lk*m>n 
Iiii'liriuij.'rn 7.:-i-jr <irli allrriliii'^'- ilt-r Vrrfit-M'r ..tti'iu'^' lii- 
iiiiihl mn 'l( tr liiihrii. fin pitvr Ihi'liWr III «-in" oili-r 
..jr.r.Miif \ i iM ■• /M niaolien (XIII 350). Da er als »phwpr- 
kraokur JUann von „BcxchftfUgungen xum Wnh)p iler fip- 
wllxoliort" at«H>hcn mUnw. ihue er weh seilet ■»••nu;.'. in- 
»lein IT zum /xMtwrlreih winc ViTKnüv': li<->i!ir. I>i r 
riirlitor fprirlit von dein verftthrorii^dicn Ziiubcr, wi'lcheii 
«In« ■ifljmarhtoinl«» äczwi(Kch«>r Apt iri>likl>i{ronden Plii'l«. 

flli'll. r:i< -r'ilMI illilllili' MliniCl-llI l',Tll-> lll'O'llI ij;«-!! Hill-lK'» 

iti M'iiiiT S*'«-!»» orrcyl, wenn er unter M-lmUigrn Bäumen 
in „Milsnekendin- Kinmmkeit" im „ZuflncfatRortr de« 

Frit-ili'ii>" ..kii^tl!< lii' T.i^'i'" 7iitiriu<r1. RbeiU9 allf^ciin tn -^i:- 
hülicii und f>ki/7.i'i)hHft wie dio ScInlikTan]; de» OrU-n iiil 
die >l«-r tüjfliehon IxtH'nfwci^e. Beim erolen AnMick emes 
a>lbr«>rlion<l<<n «lir-nfii 'l':!;!'-^ Mi-M» jniir \ir''\ il'i'i f.m t 
sucht der I>ir1ni-r ,i<-iii' im f. tt-r!< hp dir iiufp'iicinlr 

Sonne ver;r<"Idi't: wenn ihre Hitze ihn pegm Mittn^r 
trpiht, suciit er dii- Krlwht? unter oiiit>m rlirhllwlnu*ili'ii 
Ttanme. Wenn die jtlänitende Xm'lit ihn- Sohlpior nn»- 
'>ri i». | mid s<>in<>n IMii'kfii ilen >[<>iid nml ili<> St>Tn<' cnt- 
hiillt, dann gicbt er sich Retrarhtnngen der Welten hin, 
die rm» der Aether Tcrbirpt. Von etnem pIStisHehen Oe- 

Wiltcr ül.iTT,!^. hl. !nTulii;.'t er den fii-Min;'^lM.rii Sr'ififiT. 

vetcheu der saufende Sturm, die Wirbelwinde, der Blitz, 
der Donner, daa Fnwetter mit Oranani erfttlten. Tn der 
i»AIMe de Sylvif" frir-bf .t d.'in \r.,nni2rri Kntziii V.-n Aik 
-dnek^ Haine zu durchtsthueifon, im St-hattcn der Uauiito 
an altberheUen Wogen m wandeln, in lieUiclier nnd innig 
gelicttter Eimanküt «eh in angmehme, entiOckende 



TriUiiiicrriiii zu vtri-^ nkfii. /u <luwii geli'p'iilli« lii-ii An- 
deiitungcn iilier win Vi/rliältni* ZOT Xatur gesellen »ich 
Angalien über aoiue Slellung zur memu-hliehcn (ieivll- 
achaft, ürteile fibcr allc!:, was er für rnnatur, Entartung, 
holilf» .«sflicin oii. r \ ri'l<'i litheit hält, n\*o «•ie<k'r die ne- 
gative Seite einer Amschauungswciiu'. In einer Kpintel au 
liord«« (XTII .1ji9 f.) erklürt er e* ffir ein eitle« rnter- 

fjni;;,'!!. dir iin.il,,-, \nr .,t lUtd tUlEetHtlufte Xiiilri;:I>fit. 

kustbare t elierbleilisil uiiliker Zeiten, in bwingen, «hi 
Weiaheit nnd Tngend da ei» kümmerliche« Dawin frioten, 
wo llun^-r und Kicml lii rr-i lien. Verjrli-'i lirii wir in 
diesen» Punkte Itougucau liiil Saint-T-«Bibert, dem Dichter 
der ,y>lahre»;eiten'', co ergieht >iicli ein «nilitlligw Unter* 
eehicd der Gesinnung. Snint-Liinln rl uil! *nften, data 
die bukolischen Diehtnngen ciiu-f Virijü, \'iiiiii>re«, aeine 
eii'iien nicht »ii Vfr;;t«(ien, für das gemeine Landvolk un- 
gefähr da» »ind, waa für die Kuh Mnttkaten und Kaviar 
für das Volk sind. Er »ieht davon ab. Jener Wensehen- 
'.li>-^i' [K.rrKi 1. I iiii rWL'i^iUnscti üIht ilir iruinlwcrk zu 
geben, und wendet sich an die „Be«ita'r von Landgütern", 
an die „mit dem Sdratse von Ifnierlhanen betrauten 
litiNlicrnr'. um in ibm-ii ili^' l.i. Ii>- zum LainlN InMi zu 
wecken. Kr icrwirfl. den biluerlicliun Anf trieb dur iiii- 
tikeii Niiturtxici^lu, da die KnlttmSlkar anapmchavoller 
als schlichte Hirten -*eien. Nach st*incr Mt-inuni; -iind dit* 
armen notleidenden Kauern aller Oedankcii und (icfuhle 
l'^r; nur U-l flein n-ichen. gebildeten, aufgeklärten und 
einpnndiuimen liandhewoliner (homme charop^tre) linde 
man reine Sitten. Dagegen RoufiaeBna «ehmersliehe I>- 
ki nntni»! Da*u die geharnischten Wiirl.- 

„Tant de pompenz disoourv snr l'licureu«« indigenon 
H'ont bien I'air d'ltre nt» du sein de rabnadmee: 
PhilrK^npri,' < oiiiDKidi-. <>n a tm^lcHin grand aain 
De pröcher des vertue dont on n*a paa beainn''. 
In einer Epistat an M. de Pßtang giebt er seiner 

Freude durÜllLT .\Tl:-ilnick. rT in lliirli-'. V Zrll i.lH 

dem in den düstersten Farben gescliiidcrlen Pariü in die 
stille ländlidikait dea gaatfrenndliohen Vlktn Ton 
flidien darf. Dort hofft er das Hcilnuttd nir 



die „(raurigv Laiigiuiiii-"" zu liiiilrti. dii- ilm lii'liorr>>iit. j 
unbehelligt von Schöngeiirtern uiul Hliiii-ii~t<>lzi~n Kniut- 
junkeni (hobereaux champ(tm). „Vor oll«» b«lt«t mir 
du Oesindcl (la ncaille) vom Leibe, «reiche* man groM« 
Bema neust, flii- «ich über den ■rmcii Uaan au dem 
Vidhe hutig maclieii . . 

So stellt Ronewan dem Meal einer patriaTehaliichen 
SSeii mit ihrer «eliliditni F^infult un<! Tii<;>'n(llia{tigkeit 
bI« schroffen Gi'pciiMiU dii' l'iiiiatur rt'im r Zoit in «1er 
iiiatini;ff«< li>Ifn (ü-stult jfi'genülMT. Als Bürgerlicher 
(roturicr) und BUrgvr einer freien Itepniillk haMt er <Ue 
lasterliaften, pswaltthäli^rDn Oroneen, Mürhtißon nrul 
licii In n (lit'MT Knli 11,-1 nii ht viiljij; (n-i vuiii liiiiiiic 
der N'orurtcile, bniiiiiinarkl er «lieac mit «uchti^'eii 
Worten. Hochmut und Ahnenstolz, da« ISbormQkige 
Pochen auf Vcrnrhl«' nml Fii-ilu'itiMi, ^M\uf iinil \"i r- 
»rhircnrlnnfr. Kiii-Ikcil ui«) (io/iiTtlieit untt-mflit er emcr 
•^1 li.>iiuii^'^I.v<in Kritik; der Anblick tler Verirrunj^ tind 
Zerrbilder der «rahmt unprllBgliclien MriiM-hi nntttur. u ic 
er »io «Ich denW, rerietst «ein ideales Füblon iiml I>i-nl..'n 
r.r \i r.K liti -. 'iii kiilli- \Vi-iM>UM.-haft und ilio (sk-Uwinleii 
Kun«te mit ihrem verderhltchen Einflnw auf da« tiHturlK li 
fühlende Menechenherz. In der ländltcben Znrttckgezngeii- 
hoit Imdi rr, n ii- i r ^i( h Ih timIs in einem Hricfi- ^•sunKert 
liAL, du« tilüi li u'Ki|i'i'2iilinilrn, d«R er früher gekofttel Imt. 
Anf die kritische Verneinung, die »ich in seinen enten 
Diücour» und kleineren polemi»clien Abhandlungen aiis- 
^{>ri<•h^, folgten apiiter alt) «rganini'he Krgiinzuiig im Con- 
trat MK'iiil uiiil im Kmile ernste VerKUcUe oincr hvkU>iiiii- 
tij<ohen Neugeütaltiuig des Staate« und der OcBellschafl;'*) 
naefa den vcrrtreuten Andeutungen darSber, «ra der von der 
V irtfrr-staltigen CniKiliir ••im s itpr-ilirn StMal, -.. •■Im- «Ii- 
liti-rlicndcn Zeit angewiderte MenKch Huhe und Cieiii-eutig 
eriiolTon (l»rf, erarlwiHen die Grundriaie des Sretom«, 
welches ItouRM>an mit vollem Rowuhstspin in die Uctnub- 
tungüweisp der N'ntur bringt.") Ks lohnt fleh gewi*». uuf 
(Arilin! rlr-r F.nthiilinngen Itomweaus dem Vnpning dieaer 
Betrocht uti^rstti-isr iiHcbzuüpüren. 

QuaUaia aelaair HntuMnaohattiinK. 

Nach Angaben de« 3. 'Rnefe» an MalcKherbcK (Sti. Ja- 
nu.ir ;:.ilinkt Roiisneau am liünfigsten nnd am i 

lirbüten nicht etwa der lüngat entichwundenen aeltenen, 
bittereihnen Freuden mner Ju|ffnd, «nndem der FVeuden | 
eiiisiit'ii r Spariprpiiiii.'! , .'i"!- hfr^lirtim mihI rrinilicheii N'i'r- I 
kelirii mit gelieliti-n W i'.M-n in der ^unii kgexogcnhcit. I>cni \ 
von Diderot im Fila naturell aut!g««prochen«in Satxe, dae« 
nur der Schlechte die Rin»anikeit liebo, »tobt Rou«uieiin« ! 
fihersch wengliche Hehildening de* unvergleirhlirbcii { 
liliicks piner einiuimen, benchaulichpu l,c'H-ii-^wi-'ist> ww 
eine anaweidentige Widerlegung iohrofT gvgenülier. Doch 
«Ticheint eine pMMiche Umwandlanir de« üanxen 
Mcüwtii'n durch TBVändertr I/>lK'Ti.-wt>isf i li-.'ii-i>wenig 
glaubhaft und wahnefaeiiilich, trie eine plutxliciie Offeo- 
lanmg oder F.rlcuchtong (inapiittiaB anbita, OlBniiantian), 
Ae er »U riifalh^rp Anrepiing n aeinem «nten Diaeoani 

") Vensl. Hrttncr «0. 
") TeiiL Bkae m». 



bezeichnet (XVII 1», XVI 803). Darchau« gluubhiid e^ 
m-heint dagegen die Behauptung, daM er aieh, nach ISjik- 
rigem Umhwirren in widrigen VerhällniMcn, nuunekr n 
aeinem Element fühle (XV 167), d. h. Mit leiner UebcN 

iiiedclunv in dk' Kremitttgo. Die CliaimottM mit illRO 
„Uainen, Bächen und einaamen Spaaiergiqgai" hat er 
nicnMli und aiigend« vetgeaaen kCnnen. Er verridiett, 
daaa alle ehrgeizigen Plämv die .«.'ini-n Kif.T ati-fKirnte«, 
alle Arbeiten, denen er »ich uuteritog. tiiiruiif ^li ltcti, ihm 
einca Tagea die Glttckaeljgkait Uadlicher Mui*e ieu «irhcm 
Wie kam ca aber, daaa er „da» angenehme Leben", »die 
köstlichen Tage" «einen damaligen Aufenthalice auf di-m 
l/iinii-r.lc ( '(i;irriir!ti-- iiii-lit \ 1 rjri'H-M-n Icdnuti-. iia«< 
■hm fchon dttiiiali« ein für die Heize und Annvltiulichicfii« 
der QegeaA empfingliehca Gemüt eigen war? — Seme m- 
amdöaehliehe Vorlielie für Wald \ind IVM führt n (im. Ii 
der von uns l)enut«tcn Ausgubo)') auf du- „trlmklicht-n 
Tage'- zurück, die er in der Pension <k'* üeiMliehen liinw 
bercier in Boaicy bei Genf zubringen durfte (XIV M). 
Während seiner Fumreiae nach Turm WoMtui «leb die 
«■hwiirnifriH Iii- .1 ii-i ii.'.nnimntik de* li-irlil>.iiiiii^'i'i), laf 
Abenteuer und Sinnengenugg bedachten Wanderbunichra. 
In den Hiuaeni Ündlicb einfache flehmaufereien. in dn 
Wicwn mutwillipi- Spiolo, an i!i n \Va<s. rhii.f. ii liiider, 
S|MixiiTjraiip;i- und Fisilifanp. \iriUT -iliHllit,'<n llaniürt) 
kontlirhe Verlruull'.p it. auf den lU-rgen Büflen voll Mildl 

nnd Sahne, eotzückendcr ]tfüa»iggaii^ Friede, Einfidi- 
licit, ^eiheit: «olche GeniisHe zanhert die erhitzte Phan- 
tasie vor A\i- Seele de* fitloli. ehr(.'eizi).'en Alienti-iin.-r. 
(XI \ "ri). Darauf fidirt liouiiwau feinen lebhaften lUn; 
zu FiiKsreiaen nnd «eine Torliebe für das Gebirge zoritck 
<XIV T3). IVr Klunj: der fJloeken. <1.t (.'i sun^' <lrr Viip'l, 
die Schönheit des 'l afres. eine frc«nilJi< lie UindM iiaft (1« 
doucenr du payaage), zerstreute ländliche Hinaer michta 
auf ihn tiefen Eindruck (impicaMon viv«!, tendn^ tiirtc «t 
touchante XIV 138). Xaeh «einem eigenen OeeUindni« hit 
er einem jnlitelanp ii iin^ii-ti ii WnnderleWn, vor alle« 
einer für seine Zeit ungewülinliclien Art zu reiacn hörh* 
wirkaame AnreguBg zu venlanken (XIV MO). Di« 
kommt die innige l^ielie zn meiner riigem und weilen 
fleimat. In den Bekenn tnii>>>c-n (WV isii) gf*tehl »-r mit 
ll>'/uu' Hilf seine ileimatdladt ti. " .Viemal» Indie ieh 
die Unuem dieaer gliicklichen Stadt gesehen, niemalt hNbt 
ich aie botreten, ohne eine gwi»ne Beklemmung i» 
llerzen« zu onij.finili !). u,-l, h.' n Ii auf .-iii r.'l.iTaia»« der 
Uiilirimg zurii.k führe". Wie nehr ihm da» gciatiigB 
sittliche Wohl ihrer Buwohnar am Heraen liegt, da« «wbt 
er in dem beriUimten Brief an d'Alembcrt nadiniWMin' 
■lederzeit beaeelt ihn da« richtige Oefnhl, da»« «eüie pe- 
litiMlie und relifc'i.,.-ii. Anxhanung dimh die |.(.litivlwii 
und religi(i*en Zuütändc der Stadt bcHinnmt i»t, «el«'* 
Münor wie Piem FVitio, Afaansit. Sauanre und niul«« 
Könnet zu ihren Bürgern ziihlte.') In einem Briefe «n «1^" 

') Naeh tIpT AuhkiiIk> der «)fMtnilw«rlcf RewuiMiia". I'*'"^ 
Harlii-ii.. j.t (1,. isiT 1», p|„ li»i»tiiniut«'» Erelanl« «üe r"" 
I naiUi' I.MI 358». TeryL JaMen 88 uul Blnr .SSI uiwl 3Zt 

') Venci. aoch eine tlleUe tm 2. IMak« (XVI ISm ii».! ei»' 
andre Im Verger dea Owimottea (XIII »!>, wo er Oe«( 
aaine ,JKte Tatentadf Iwariclmet. 



Sfiir-cluill von Lii\ttii><Hiir!; viU, .I.iniiiir K'i:!. Motii-r?.) 1m- 
schrvibl Itouedi'iiu mit «ictitliuii livtK-tollvui iulervsi>4* cliv 
Sohveis, die Sitten «ad Gewohnheilcn ihrer Bewohner, 
rlon-n „antiko Finfnilihfit" zu sHtiPtii Floduupm maiichi-s 
von iliriT m>|irüii>;iii lieii Koinlu'it M-rloren li«t. äu m'inwr 
Hoirüljiiii« iiitiiis er Wkcimcn, da«« ihm di«««« cinstrnalj) !>o 
heiM geliebte Uind jetst nicht mehr m „grünend, belebend 
und lachend" ernrheint, wie «e dem feuri^n Jflnglinft 
ein.-it iTsi'hicn. Aher «r weiss nuth, iluss sidi niflit l.iiin! 
und Leute veiindcrt buben, «ondern da«« der Hefuhauer 
alle« mit anderen Augen betrachtet (XX 3). Wihrend er 
für -ti'tit; wm lis.-m?«'. oft konij>c !i nirki iu)c N'rffriiun lU-r 
S<.-hwviM.-r tu l'utx uiid Komfort, ilirc Nachahmung stÄilü- 
eeher L«heiuwNee tadelt, ericaaat «r muh ihn «iunul6*eh- 
lühc T.j< )H> .^uin VatorlanrI, <lin „tttt UMHiehe Knnkh< it. 
«Iii' inaii lifnivi' (lIciiDWi-li) nennt". Wenn sie in freiiu'.iii 

I^lll'k'll ■)< II Kll!irei;.'i |l ll(lriM). V^•r^'i^■-^<•rl >le ..Suiime villi 

Thrülcn". Ein gewistiet kritische« MiMbehagcn blickt 
durch die aaehlich'ttSchieme briefliche Beachreibanp da- 
gegen aind RonaMSUs .Schilderungen den Ocufur S< > - um) 
aeiner Uferlandachaftcn beredte Zeugnisse »einer innigeu 
Heimalliebe. „Dar Anblick dca Genfer Sees nnd seiner 
H iiriii.TVHr. ri I'fiT hiiür für nn'iiii' jeilerzeit einen 

Ih-x'II« leren lieiz. tleu itli niclit erklMren kjiiiu nnil iler 
nicht nur »nt der Schönheit des SchauspieU. somlem nuf 
einem iinsajrhnrpn Interesse beruht, welche* tiiich errept 
nnd rührt" (WX i9('i). In Ijjniyinnc will rr hich iini .\n- 
Ulck de« felii»nen Sees «iitti};<'n, ilen hkih «Inri n " incr 
grösstcn Ausdolinung aieht (XIV IdS). Dom .schönen 
Verer. dem Oeburtnort der Frau von Waren!", (riebt er 
ili •! \"Mr/.uir vor alU n Orten <.\v~ \Va«<h!.in<ii r I fi r- 
„l)(!r Kontrast der Lage (putsilion), der litnchtum und iliu 
Abirechdtung der Landachaften (aiiee), die Tlerrliehkeit 
(injif.')iiri ciii i ) «Uli .Maji'^tiit (miij< -te t"!;)!!') (le> Seluni- 
tipieis, »elehes <iie .Sinuc U;rauiH'hl, dai llens hewt-gt, <lio 
Seete erhebt", da« nllra bestimmt ihn, Vevejr ah Schau- 
platz »Icr Neuen Heloi»e zu wühlen (XV Wft). .\uf einer 
Keise dorthin gab er sich, indem er „dicKcui M-hönen tJe- 
»ti>dc'< fol^e, der süe«caten Wehmut hin {XIV 197). IVr 
Hang 2tt gröwieren «nanmen Spaciergüngen an den Ufern 
des Scea i»t ihm (trhlieben; «e reRcn «einen .jm Arbeit 
gewöhnten Kii|f"" -in nü'-rl.-i Kutviiirfeii hü iW 1">s ii»«) 
199). Wihreud eines IlcKuchs Keiner VaterütttiU macht er 
bei aebönatem Wetter mit einigen hefreumieten Penmnen 
eine sii^lii-inn^rip' ItiiniUiilirt um ili ii tranken Se,. ^XV löT>. 
iNunt - i'reii.x lenkt <iie liewunderung .luliens auf die 
„reichen und entzflckendeil Vfer des Waadtlandcs, wo die 
Menge der .Stiidte, die unzählbare Menge de* Volkes, die 
allenthalben fccechmückten grünenden Ahhüntjc Hirh ^iini 
heiauiK'rnden liilde vereinit'en" (IV L'S-.'i. !)(r i : !i- 
rende Saint-Preux gicbt «einem Jubel, seiner achwäruic- 
rifchen Beueisterung für daa herrliche Land in folf»cnder 

'\V.'i<, Au-ii!nirk (IV mcdr irli luirli lier S<-li»r:z 

nalterte, dc»(o heftiger fühlte ich mich bewegt. Der 
AnganUicl^ wo idi yva den HShen das Jura den Oanfer 
See frspühfo, war ein .AutreriMick der RegeisterunR und 
des Entxiickens. Der Anblick meiner Heimat, jene* lo 
innig geliebten Landau wo BtrSme der Freude mein Han 



ütiertlutet Imtien, die m gealuide, ao reine l.uft der Alpen, 
die liebliche Luft ilea Vateriandcti, lieblicher »U die Wolü- 
geriich« de« Orient«, diese reiehe und fmchtbare Enla^ 

dleip ein/'-.'e l.iindjM-lmft, ilie -^eliönite. die ein numM-h- 
licbc» Auf!« jemals geschaut liiil, dieiic etiliuekiinle Wnlin- 
stütte, mit der ich auf meiner lieiüe utu die tCrde nicliti« 
als ihr ebenbfirtig habe vcfgleichen können, der Anblick 
eine» giackliehoi und freieD Volke«, die angenehme 
.rnhrv^zeit, da« heitm Klima, tauiiend koiitlielie Krinne- 
rungcn, die alle einat gduigten Uefiihle wieder wach- 
riefen: diee allea Teraetste mich in einen unbeaohraiblidiea 
WVinneruiiseli und <i liien mir i nerti Male den Qenus« 
mciiicK ganzen Lelx-n« wicderzti);eiK-n". 

Solche EnthttUungen berochtigan n der Annahme^ 
d»«-s srhon de- Knulion Auge für die seliiine Natur seiner 
Heinuit geschjirft war; frühzeitig lernte er i^ehauen und 
bevt iimlern. Zu den er^tiMi unklaren. unaU'<guKpn>ehencn 
Kindriicken gaaellten aich die lebhaften Eindrücke des 
langjährigen, ahentenerllchen Wanderlebens eines phan- 
tastischen .TiinplinK-i. dem e> eine I.ii-I und ein üediirfiiis 
war, mit offenen Sinnen Unuiclmu zu halten und alle« 
Schöne nnd Aagcnehne mit begehrlichem Interesse auf 
sich zu hrzrehen, nhne da^-i ihm sein Zustund «ii klarem 
Be«u>-iit«ein kam. Kr weio« sellwt nicht, wie ihm gc- 
«chiekt; dairanf laasen «ich hlnfig wiederkehrende Rede- 
wendungen aurüekftthrcn (..je ne sais quoi . ."). Man 
wird an Ooethe« Verletrenlieit erinnert, als er in den 
Kriefen au.« <ler Si liu, iz di ri luinlr i. k -rliildcrn vt'ill. den 
der Fernblick von <ler l>ole auf M'ine .S<'ele gemacht hat: 
In ..tanmelnder Erkenntnis" befangen, gieht er gern „jede 

I*r;it('i!-iim 1111- riiviidl'! in-" iiuf, „da ii'.ii". Vih '',l .MV.iria! 
mit dem l'lndlichen im Amschaucu und Gedanken fertig 
werden kann"; er findet „keine Worte fSr die Oriisae und 
.''chüno diope« Anblick»". H-m-i. n'i findi ! s i Ii in <)einer 
Verlegenheit mit häufig gcbrauclileu AlinUnien ith (rei- 
zend, hennbemd n, s. w.), nur das Schime und Ange- 
nehme schmeichelt w-inen i^innen. Die Wuliigerüche der 
Luft, ihre Keinheit .sind dem denkenden Siunenmenschen 
au<'h hypieniiich wertvolle Güter un<\ (ieniis^e, Die 
Sprache erachcint weniger von poetischer Bcgeistening ala 
Ton rhetorischem Schwung >Mdcbt, ohne indessen dekla- 
nmtnri.^rl) zH erniiiden oder durch aufdringliche Aheieht- 
liclikeil abzu«lus«en. Krwarlen wir nicht von Bouaseau die 
Technik, die Kunst der natnrpoetisdien Sprache, die sich 
noch unter den Xrui.^.'H seinem Srliiileiv Üi-rn. de Siiiiu- 
Piarre dar künstlerischen Gestaltung uud poeiischeii Be- 
leboiig toliadrig n widwaetae n sdiwlitt; in seinem Bnt- 
lingswprke „Lp Voyagp h l'lle de Prance" stosüen wir 
häutig auf diesclhen (ieineinpliitze neben zahlreichen, ge- 
Itnd« getagt oft recht einfachen Vorgleicbao. 

( Fi>rt«et3!iiDe folgt.) 

Ein mittelaltorlicheH Hüttengehelmnis 
im Dienste luoilcrner ^{atnrwissenHchafi. 

r« lacaMaair Nslarich Wshasr, Fkankfort a. M. 

(fk-Mtiss.) 

Der englische Münch Alexaudur Neckam oder Necham 
soU der Erste gewesen sein, der die magnetische Polarität 
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im Occident erwihnt; er lelita gtgea du Ende de» 12. Jahr- 
hunderla. EXim in Am. „I^Mimliolc** des An Wode, 

Arius PiilvliiN'.Mr. ai riinli-adft SMIle, woiiin Ii wlion um 
das Jabr Iihid den Normannen d«r LeiitHrütcin t>ekunrit 
geirmn Hei, galt tnülier *ti't« aU ntKikrjiili. Ungi-fähr zu 
Ncckuus Zeit, um 1190, bcmng die Boidwnseade Kraft 
dM ]faj>nctra Ouvot de Prtnin« in ebm arinar Silix«i: 

Quiint la ffion c«t olMcnre tt brune 

Qu'an na voit eotofle ne laue, 

Doat fimt i raigoUl« alonier, 

Poi«, n'ont-Ü garde d'eagarar. 

Diu Seeleute aeMen damab ein Liolit in die Nähe der 
uiagnutisierien Riaennad«!, die in einem glibemen FlSacli- 
clii-n, (liiri-li zwei Strohlmime sc-liwimiiu'ii<l erhalle», ein- 
feaohlo§M>n war. Uuyot i^richt im Uebrigen von der m 
gertalt«^ Bnnaola giau wi« von etwaa seit lange Bc> 

l .iMil' II' V.iili iiMri ri wir lii'i ili'in l!i«'liiift' .J;i<jui-y 

ili- Viln, der VH>i in l'aluKUiui wur uixl K«i(>uliuu 1215 
und KSO seine Eriobmitae anbchrieb^ vicdorum von der 
iior<1«riMi'i-ndc'iJ nugnctlM-hcn Kraft; diesem ynfulp- halten 
»ich tlio Sevleute »chon geraume Zeit vorher iUt iSuRüote 
al« Wcj>-wi>!Rcrin auf ilt>m Wovrv iKilioiil. Vor der Mitlc ili ? 
13. Jahrhunderte ist es ferner d«r liadardichter Oauthicr 
d.'EtpiiK^ der dnen seiner GeiiBge mit der Brwibminjt 
daa Magncion beginnt: 

Toua autreat oome t'aimont degoit 
l/aignillete par force de v«rtu 

A ma damc tnt 1p mont rolonnu»- 
Qni sa l>caut« ronnoit et apcrgnii. 

Etwa ntn die gleiche y>it. wuhrend der K4^«ning 
Lndvig« des Heiligen, ilte von l^'^n \m \itO wUhrte, er- 
achaint ferner eine Nachricht de» Uago Bertiua, wonach 
sieh die Matraaen in JeiwB Jahren einer Yorrichtnnj^ mm 
Aufllmlrii ik« Nitrdi-n* l>i-<lienten, die der i^i Ihiii in sdirii-- 
li«Di-n WosH-rbuiMiolc gleich war und im VeiM.'iiiliclieii au» 
einer durch iwsi Httladien icliwinunend erhaltenen tlagnet» 
nadel lic«t»nd. Ge^n 12GA rerfa^et« der Grammatiker 
Brünett» linlini seinen „Tresor", worin er ganz Iclar von 
der NiuKl «1 Komjiiiwi sprit-hl, die bei ihm „aignille 
d'jramanl, uc cftt valamite*'' genannt «riid. Zeitgenössisch 
mit letstemn wirlcte Vineeni de Beanvaia nnd vielleicht 
etwas siiiit'T. 11111 l'J'JO. -iViiifli Al'«'rtiiii Mn|i:niis; Wide 
em'äluicn den iiordweiHendeu Magneten, jener al« Kran- 
aoie, dieaer in denttdien iMdab. bawiadien hatte atwh 
1S67 in Luesria in Unteritalicn der Ritter Peregrinuü de 
Maricourt im Heere Karls von Anjou nach seinem uns er- 
lialtencn Zeugnisse nicht nur Kenntni« von der Pnlarität 
des Magneten geliabt, sondern, ein Vereinzelter, nicht un- 
wahrsHieinliclt avefa eine Beobaehtvng der Fehlweisung 
<V>NeUwn cinunlit Tin l^rin wieder i»t cti Aninnia» von 
Ilologna, der sich iibcr die Nordweiitung de« Magnoten 
«nalitet, mid nm die gteidie Zeit bediente »ich Marco Feto 
hei seinen berfihmten Seefahrten der Buiitnle aU lieiterin. 
Wie man nieht, ist «s vom Beginne des 13. .TnhrhiindertK 
an bis in das l t. hinein eine ^tattliche Reibe von Xiinieii. 
die die allgemeine Ketmtnis der magnetisehen Richtkraft 
verhargt. Schwnigen Jetat auch eine kuie Zeit hindnrch 



I die Autoren, so erscheint doch bald wieder Kolamlmi^ dv 
[ den Kompaas nicht nnr aeltast kannte tmd vemwlete, 

Hondcrn der sieher diesie Kenntni.- VfUi sciiipni I.«'hrrin''afr 
iibenionnnen halte. Die magneti.^clie Xordweiiung war 
eben nicht alletn an daa Koluoilnis Zeiten, hi der amitn 
Hälfte ili-s IS, .I.Tlirhundertis, sondern in »teler Foljrc ?p*inii 
lueiirvre Tridiere .lahrhunderte hindurch allgemein alt 
eine uUtallehe Xaturkmft hekannt gewesen. 

Rs iüt soeben ziemlieh vnllütändig die Bciha der 3^HBa 
.lener wii'dertrepelK'n worden, die sieh als mit der Pollri- 
i&t bekannt nocli Te^ititelien lui>»en. Alicr nun 2ci|^ sicii 
uns ein auilüUiges Rätsel. Uit den gleichen Tagei^ die 
dem Koinmbtts cugehören, eraeheint ein Kirehenschrift' 
stel'' 1 im Dnii k. der Pariser Dnnuidn><. der rnemt RiT!i:,i- 
gdehi-tcr war, dann Dekan n Chartres wurde uod alt 
Bischof Ten Mende starb. In dem nSmlieben Jahve, ds «fie 
."(•en iiiehrfafh ar.i:c7r.f;iMi<' Sti 'iiiiict.;'i<r(lmin|,' il>r R.m- 
hütten erschien, 1459, druckte man da« DuranduH umiu»- 
sende Weilc, »Ratleiia]* diTinarwm oMeianDB'', vddtat db 
auf den christlirhen ICnIfii« und aiif die EriMtttiiqg, Vnlir- 
hnltung und Aib(»tattiiii>; der Kirrhen hcaSglichen Vor 
K'hriften enthUt. Bei der Bc.'vprci liiing der durch <l< n Kii!-. 
gebotenen einheitlichen Acbsenlugv der Kirchen redet der 
Antor aufs deutlichste davon, da?* der Alur im Oda 
stehen »ulle. t'nd zu gleielier Zeit gielit er in erkcBpea, 
dass er wohl weiss, wie so viele Kirrhen »ich nicht in g^ 
höriger Weise nach diener HimnieH'<<;end richten; i\m 
feblcrli.'ift ^'.-triltpn Ttnntnn -«iinl ^,- u<-r Ai -i^lii n ,. 1 i!.-m 
Sonimer-Solstitium (also mclir dem Xordosten) lugeirandt, 
f ifaKhlfadt, denn er verweist ea: et non nsns snistitislem 
nl factnnt qnidcm. Viin lebte fhiniii.lns in rm 
denen uns heute bekannt da^s die ilaraii]i;;en Hiit*™ 
die au» klustorlicbem Bestände hervorpepangcn waren luiil 
mit dtt Bienrdiie immer noch in enger Fühlung »tandeiL 
die m erbanenden Kirchen ganz ent»prccbend der ffittf 
von Lacher verratenen .\nweiaung gar nicht astronotniwli, 
auch nicht etwa nach dem Sommer-Soiatitium, saodera 
nach dem fehlweiienden Magneten snsrichteten. Und nicht 
Mii^i ^r,,r„dp zu di-s f)l.lrunllu^ 'r.ii;i-!i, ü.-in. ; n' hiüvr -i'li"' 
handelte man in gleicher .\rt, handelte i>o «chon mindcktvs« 
seit dem Jahre 1000. — Wie kommt nmi Dnmndai n 
seiner jetzt in so nierkwürdi^fin I.irhtn dastelienditi .An- 
sicht? War er selhpt nirlii iirilernc lilct. in <lii-!ier cinzelm-n 
Forderung der geheimen Hcjn^ln drr liaukun»! nielit, '"1^^ 
gar im Allgemeinen? Wir werden sehen. Qename Zeil vor 
ihm, im swSlften Jahrhundert, hmif ein anderer Vsnm 
Möneh. .Inlijiniies Beleth, ein iüiiiliclus ^.'m.i.'^'s Werk ^er- 
fasüt, „Divini ufficii explicatio". Lud auch in diesem *>• 
scheint eine Textatelle, «war mit anderem, eigen*« Wert- 
laut, ibi-r mit jrVii licm Sinne. .\ii< li llitrlli vcruvi-! dir 
ICichtung nach den. Sonuner-Solstitium als falsch. ..i^T.ir» 
•eitivale lolititfani nt wnmnlli et vohint et faciunt- >Vi» 
hat man also von iK'idt n .\iitnri'ii vn halten, nndnleni 
jeder Zweifel über die allgemein au^ne^ul^^te, gleichreit'?' 
und noi h wi it vor beide in frühere Jshrhnndcrt«' hi""^- 
reichende KirchenstaUung unter Banutsung eine* oi[enl«r 
sewobl dem einen, wie dem andern ^budieh nnbekaantm 
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JliUsriiittol» vprwhwundpn, ilas Oloiche aVkt ii<>ll)5t für 
deren lii^jito lloiniut bowiewn iiit';* Wenn iiinn sicli vsr- 
gegeiiw'iirti^rl, (luifs otne ittark dem Sommer-Sol^titiuiu ent- 
•prechcnck Feliktelliing d«r ifugnetDiidel etwa in die 
Zeiten swtBchen ItOO und 1400 fiel, eo ist M klar, diiea 
Beleth aeineneits den nähren (iruml der eigenlünilielu-ll, 
SU seiner Z«it immer mehr bemerkbar werdenden Febllage 
der Bauten nicht kannte, ihn aber in «einer Art, so gat 
irinj;, zu erklan-n vcrsueliU'; Diiraiuhw ila;:i-^i-i'., 7M 
ilei^ea Zeit der Mugnel richtiger zeigte, war niindeslcn» 
in diesem einen Punkte lein Uoeicr Abacfareilier. 

Hin \)-'( lin'ilier zu heissj-n i»t für dio Zeiten ilcs 
MilU'lallfr» iiRht* l'ujjiewiihulitlie» oder gur K<iiii|(r"mit- 
tierendes. Die Unkenntnis des Ik'letb dagegen hat eine 
gßoa lUideniro Uegend«, wicJiüge Bedeutunj^ niclit um 
der Beurteilung^ de« Antar« willen, sondern weiten der für 
Uli», die BeiiUiclitenden, sieh daran knüpfench-n Folge- 
rungen, in dun Urkunden encheinen hiiufig Deteivh- 
nungen der Itanherren und Ifeiater, als «mm sie Laien se- 
Wfven; da» Annliut kinninl Ix-reils zn Zeiiei; Mir. 

in denen die liau»i.'huien umt Uauhütten ohne allen Zweifel 
mdi in ictn kUataiUeher Vertaarang beitsnden und von 
KloKterleuten besetzt waren 1 sduui tun das Jahr lOOO 
findet u\:in H;ninieiiiter als Lflien genannt, wie den Thiet- 
mar. der ti, i 1>ii|i|h) von Stablo in hvher Gun»! «tiiiid; 
1005 sog Airard von Keima Iwenlwumeiater su «einen 
Bauten heran. Zu dem Wort Laie setzt man nach heuti- 
gem <ielirnneh ;retneinhin die Iti'ii' iit im:.' (h-^ N'ii )itiri-i.-t- 
lichen, laicii» i«t al«o der üegetu<alz vun elericuü. He- 
'braucht nun «och schon der Kirchenvater Tertullian das 
Wort im zn'citCD Jahrhundert. '\m pleichi'H Sinne, rio sind 
dennueli Zweifel an der 8ukm]iIi>--I:. |ii:i ISeiiThtipiinj.' 
dic«cr Art der Anwendung niclit iiiinumtit und .••i>«.Mil 
etymologifdi wie sprachgeschichtlich xuluKsig. In der Ue- 
«chiclite der Bauhütten gab die Auslegung des Wortes 
Laie als Xielitkleriker niohrfaeli .Xnlns« zu inneren Wider- 
sprüchen. Wälirend vielfach eine llenge von „Laien" bei 
den Kirchenbanten betheiligt war, mnsste sich wiederum 
ein .iM'li-rriiul ein j;e«i-->-r X!;inefr'>Mii-. Ih-, or er nn den 
NeuUiu de» Klosters Marluieh gehen konnte, lOW zum 
Priester weihen lassen. Auch dieser Hanegoldus hätte 
sieh ^ewisi wie ■io nianrh anderer \ii 'ili.'eii*tlie!ie mit Hjmi- 
«tU-ilen l>eJ»i«Keu kiinnen, allein ;;ewi*s lieel das Verhitlt- 
lUK tiefer: er war olTenbar genötigt, wenn er der Leiter 
eines Raue«i fttr sakrale Zwecke wenlen woUt^ sich sum 
geschworenen Steinmetzen, zum lu|>ieida, zum bauenden 
(iei.-tlieheii weihen zu la.imrll, sieh der Hütte anzuHi lilie-sen 
und ihre uralten Vorschriften zu respektieren. So erklärt 
»ich zwanglos das oft ati bemerkende Auftreten von Ijnien 

bei Kirehrnli:uitell. wenn nuiii sieh die lelztiTeii iils v.:H 

einem ,,wii<8enden" Meister bereits versorgt vorstellt; nur 
so erklärt sich dann auch di* sonst gani unverstiiidlidie 

Unkenntnis eines Beleih, der widil iildisi«. pniejiositu«, 
sellu^l ejiicieopuK sein konnte, ohne <lus.-i er damit schon 
Rintritt in das geheimnisvoUe Dunkel der BauhUtte er- 
langt hitte. Dar anprofanierten Hütt* gahBrta «ban nicht 
vun sc^ jador beliebige Geistliche an. sandem ein aoldiar 
mnsettt, waIHe er tu den Wiaaenden lihlen, erst Mitglied 



i'iiier iirdi ntlielien lVi(i>j liidi- sein, die nrulti-» (ielieimni* 
KU holen liillle und aueh wirksam hütete, wie luuu sieht, 
solange, hiii der unaufhaltsame Verfall der hohen Kunst 
eintrat, Schritt hallend mit dem Zusammenainkeii oUar 
fibrigen mittelalterlichen Herrlichkeiten. 

Ks war »chon oben gesagt worden, dasa um die Wende 
des eiaten und zweiten Jolmausends immer noch zu er- 
kennen iat, wie ganz allgemein der geaetimlaaig mehr oder 
minder fehlwei^^ ii'le Ma|.'i> t den KirehcnViauzwecken 
dient«. Üis zu dieser Zeit, also weil über die ersten Autoren 
hinauf, die von der Noidwcisang stechen, und «ait libar 
die hinauf, die von der Anwendnnj^ diesem Tlilfsmittels 
überhftuiit nichts wissen, wie Durandus und Beleth, ob» 
gleieh auch diu letzteren eigeutlieh fiir berufene Kciintt 
aller einschlägigeu Verlialtnisso gtlten soUen, iat immat 
diis ^^leiche zu verfolgen gewesen. Ldder hören um die 
getirtiinte K|Mielie ilie sleiliernen Deiikiuaier fajit viillig r.uf, 
und deshalb ist es von da an schwieriger, die Untersuchung 
in frühere Zeit (ortznaetzen. OlaichiroU gelingt «och das. 
Hine naivientlieli wahrend des ersten JiihrtaU'iends stretig- 
sleus bvtulgie kirchliche Vorschrift will, dass der einuial 
gawaihta Altar, Mttnn tr nicht iigendwann profaniert oder 
von der Stelle gprückt worden war, auch für den Fall von 
\eubsuten in seiner erstmaligen Konsekration belassen 
werden mniate. Das bringt nun den günatigen Umstand 
mit, dasa sogar die Holzkirchen höchsten Alter» meistenB 
fGr die s]mteren, oft groasartigen Denkmalbauten die svm- 

iiielri.Hehe liiehlunjf abgaben; die fridiere Weihe Imlte ein 

für allemal die Festlegung der Achse des Altars mit seinem 
ZubehSr erfordert, diese Lage blieb dann immer die gleich^ 

freheüii.'te. i-« sei denn daiVi vollkoiniiieiir ZiTsinrimjj. 
Hrand, Verwüstung und namentlich Veruduuj; uU-r die 
gcwmlite Stitte gaaogen wira. Deaiudb erkennt man Jetzt 
noch an einer ausserordentlich grossen Zahl von Kiichm, 
die an iirnlten Bekehrnngsplätzen stehen, eine Adisen- 
rirhtiin.t:. 'üe nach Auswei» der niafneti^ehen F«hlwei.*ung 
nur jenen lickehrungsjahrcn zukommt. Die karolingischen, 
die bonifaziadien, die kiliantschen KeimstBtten des Christ» 
liehen (iliiulieiiB hewidiren In-ule niM-h ilieses »iili'.i;re 

i Kennzeichen. Niclit minder auflaUtg ist, dass auch mittel- 
alteriJdM Synagogen da« gWehe eifonoNi lassen. 

Die Mfttorialien »ur Bearbeitiinp der Frnffe inntmetl- 
seher Kirchen-drienticrunp wiu^en bisher vom Bearbeiter 

Imit privaten Mitteln aufgebracht. Ist damit such nur 
ein kleiner Teil alles Erreichbaren utitersoeht worden, ao 
I genügte die«er doch, die durehgilngi^e .Anwendung des 

Kompasses ZU dom genannten Zweek uberall khirzusd'llen. 

I Nur fehlt heute noch dae Erkennen der oberen zeitlichen 
I und der Insseren firtüchen Orenae; mit beiden wiic die 

wielitifje I'Vac'e ihrer I^isung nähergebrjicht. auf welchem 
I Wege, wann und durch wen die Abendländer die Folari' 
I tu daa Ibgneten kennen gclemt haben. 

' .'Vber damit dürfte es lüi hl jrenuf; sein. In iiiisereiu 
Zeitalter «oll man mehr als je zuviir den exakten Wis.sen- 
schaften ihr Recht einniiimcn und je<k-s Strelwn nach 
tietanm Wissen darauf betrachten, weicher Nutzen fttr 
Jene errairiit werden kann. Wae daa hetriflt, ao iat ht der 
Terfdgnng ma^netiMher KizduOpOrientienini; veihSIt- 



nismimg mühelo« ein Mittel enUnilen, der in ihren 
timndiirMchcn heut noch tief Temchleiertm Kraft cle« 

Ertnwyi" t:-IJ.i'" (IfiillioIiiT, als (•* lii--!iiT iii'-L'I'i ji «i;r. 
eine grusw Ittuhe ihrer geheiuisteii, liüi^slM'i;:4iii^i'M<'n 
Jagm MgAMgn Regungen ebnileucrh«!, Beiiehnnj;vn 
Hiif?iiilc»ki'n. (Itf <>!un' jVne Hilfe vifllt-k-lit für immer der 
ttit'UM'liliehvn rnr^L-liuiig verlxirgeii IJeilieii »liisiten. 
Krtiii'.tu umn lii-li- r nur aua den lieolHiuliUiii^'oii einl).'er 
veniger get^graphie^rher Puniit« Paris, Londun, Itutiu die 
Wego, die die Magnetnadel daeellMt teit dreieinhelh .lehr- 

hlllliliTti-tl ilurclllaufni liaüc. ■^o ifl c-, wie crw iiliiK, ji'UI 
eruiiiglieht, die Anzulil diei<er I'uiikte vieUallig üu ver- 
mehren, die lätuge des bekannten Xedellaufm nach rttck- 
wärls r.n verdreifaclien und vcrvierfnchen, ja > ielli'i<lit 
M^ine <t<-M-r/iiiii.'^it.'kei( ülier alle hi»toriKchen Zeilen der 
Krde zu fixieren. Die m dieeen rein natnrvls>ienwhart- 
lichen Zncclcen in Angriff genommene Arbeit gebt bereite 
mit nenartijfen Hilfsmitteln vor, um d4Ui g««teclcte Ziel 

;nii Ii --i !iit crrt-li ln-ti /ii ki'iiin ii Nur lir-iii;! iI i' Kr.ift 
eine» Kinielnen du» nielit zuwege. Uoeli Imt ia neuerer 
Zeit, damit alle« Krfnnlorlii'he f>etieheh«, der Verein fflr 
<ii"^ihiili(e lind Alicriiiiii-Viiiiiile XU Frankfurt a. M. die 
zufrohiiriueii lli -tril.ii'i;;i äi iti nieht genn|r anmerkeiinon- 
dcr Weirie tlinlkrä/ti;,';^! unterslütit; seiner Initiative ist e- 
zn vcnlnnken, den« durch den (hammtverein für denl.<<rh« 
CciM-hiehte «nd Altertunwknnde die Hilfe de* tipnenilkim. 
fervntiirs iler Alterdimer rK-Ui-wn* anjfi-nifi'n vvc-rr!«'ii 
dcKi«n weitreichendent Kinlluxw ex vorUdnitteii »ein winl. 
ZU veninlaaaen, doM die noch unerhohonen Materialien, 
die in der retchen Zahl der Kin-Iien iIi " hnndc« zur Vor- 
filgiing itehen, znr llcnrlicitun;; ^'elunp-n und zur fliehe- 
nofi des in!i!ien.ichiiftliohen GtiteK heruiiirezci^-en «renlcii. 
\elwn dem für die Kunst- und Kinrhen|:cyehichle zu er- 
hoftenden Gewinn wird dann an» der zwicfültig zu «rvrar- 
tendcn Frucht die Wi«i8en»rhaft deü KrdmngnetiüinuH ilir 
reiche» Teil der Kmte einhrini^en nnd zum Segen mon»<-h- 
lieher Knltnrarheit weiter wrwerlen kfinnen. 

Losjenberichte und Vermischtes. 

BwUn. In der ordentlichen Quartals-VerMunmlnng 
der GroeNll I^ofin vom FreuMen genannt «BojrnI Yerk zur 
TVeimdaduft'* vom 11. Juni 1900 wvido Br Deliu«, eraler 
Zug. llrtr T. St. der Loge ^.Emst Angnat inm golde- 
nen Anker" im Or. Harbüg-Glfae, nun EhreBmi(|(iM der 
Lage ernannt — Zun stellvertretenden Gremrcdner 
wurde Br Kngelbrecht, zum stellveHretenden Cirrväsordner 
Br Hertzer I. enrühlt und y<m iH'iden Itriidern die Wahl 
unp-nommen, — < ioni.i>.- Id »- Iii ri. r FrühjahrKver- 
wiminhiiiR vmn 5. Mai luini. ii iiif l'.ruiliT Koüo, Fisi'lier. 
d'll.iru''!'''. I li'.ii in.Hin mul ll.'iu rt in ihc Kniiinii'^-inn zur 
I'uuirbcituij^' iji-s <;riui<if;i.>i'l/.i->i fii'W.iMt V'.iti mmi lii-in 
in dfn K. (). cinp'itant'eni-n Hr Ur, \:::,;i-7'. l»T<li.-r .i.-ii 
,,.\rnieii ili-r L-i^e U<niil York" lii reitw lilij; ziiije» i iuieles 
Ka|HIi») von M, iOOll wird, enti^prerhend den AhAirlilen 
de« TostutMr«, dem Unterstützunf;i>aiiit der vier vereinig- 
ten Johannislogcn im Or. Iterlin überwiesen. — li.r 
Ehrv. Or.-M»tr Br Wufrner l>eriehtet ülier den Ver- 
lauf der Verluindluni,'<'ii <i''> Croiwlogen- Tages in 
Sannatadt sn Pfingsten d. J. Er hebt den triedlidien 
nnd harmoniadien Vcrianf der Vorbandlnngea hervor, 



I welehe zu einer Alileliniin;; de« Antrußi'n den .\r(ieita< 

j aos^eluiKfe' fiir den .MaiirertAg der deutselie« ,la)uil> 
ni«logen gefuhrt haben. Dem AniniKe den Qr Uerhardlent* 
i^preehend sei dann eine ans den ueht (iroit^ineiKtem dtr 

I anerkiinnten deutschen Graeslogen be«lebende KemmiHkn 
eiiigewlzt worden« weldie demniehat — vaJmclMnnlirti ii 

j lircmen — n ^ernr Ifanitnni; tther dl« Heriwiftiiniif 
einer gräoMren Einh^t der deufaehen Preimnmfer beittn 
follte. (Rra Bw) 

Rostock. 111 .Tiilire-l.rri( Iii tler ..Zu ili-n 

drei ."sii rii- ii". Im \ i rllii^-i iieii .iiiliri' Init der Ti«! iHmt- 
reii'ii- liriili- <ii ili'iii IVriiili-rki-fi^i- x'eli.il'eiu und 7Uiir Ih'- 
tiii'l-M -Ii Ii iiiUi'r' i'.i'ii Zinn Iv O Kiiilt« lüint'cnvn i'Uii' l'u li'' 
Iteilie ^.^'rinii' -idrher ^'elieliteii ISniiliT. »clclii' ,:ii iL ii .'i- 
treiu rli ii Mil.irl« ili rn ;ni l)ii'n-l ili r K. K. /.iihluii. N>hIi 
kurz v. r .\ IiIiin- iIi < .l ihn * wurde der l.'>)n der «v- 

liel>te llr Her i.n |li iri>»^'.T entriss4-n. naelideiii er in der 

Wahllojrc .«n-Im M zum 1. .Xiifseher wiederfren'ahlt war. l>ie 
lirudenirhatt wird ilim uud den älirigen gelielileii Urttilvrn, 
deren Hineelieiden <J« betmuert, ein dankbares Andenken 
bewahren. An die ätollo dea I. Aufsehers hat da« V«r> 
(raueu der llrSdenH'hufl in einer zu diesem Zvedee kern 
vor der JohanniR-K'Mluge angesetzten WaUloge den Br 
Heinrich Ohlerich iiemfen. l'eber eine etwaige «ndemt- 
tif.'!' I5«>*et2u«jr de* damit frei gewordenen Amte* Jos 
S. lnitznieister* i>l die lWi<e)il\i>-f;is»nn}{ bi» zum ilirltlt 
verliiyl wiiriU ii. 

I'ie ZmIiI der |-.hreiimit;.'lie(ier hut ."ieli um eines HT- 
liielirt. indem ilein ^.'eliebten l!r Stiller auf eiii^Iinmiiifcn 
li<»r!ilii>^ der liruder-rliaft diewllie verheilen i>l. In Itr- 
liindernn;.' ili s Mei-rer-i vom Slidil Imt auf ili-ssen llitli'dfT 
Klir\*-. (ir.-Mstr Itr \Viel<e -elIhT. das IxM liverelirlu Klirell- 
mtl^iieil, l»ei der KiHfei /uiiz-I' KT der neuen .S^'Jureiler- 
Inge Viktoria in Iterlin deui Jir Siilier die J-UirenmilgliKil- 
adiaft überreicht. 

Dz« innere Itebsn der Läse Imt «ich im fwahnteB 
Rahmen vollznjsien. \arh wi« v«r betrachtet die luifie 
jeeistilfe ■Reglm.' nn.l ilm- ininnT m u i rfiil;,i-ndp IWelflUIg 
iiIk den pigeMiln In n Kern ilirer Wirk-uinkeif, in tlfw« 
|1ii'i:-t iilli' :iiiiler<- l!i-l Iml il''iii^ de^ iiiiinrerisrliei; I.el« !i< 
TW >irl|i -- . V'.n i\u'~r Seil.' ilin-r Tliiit ;;,'ki il muiior iii'-iir 
.■'r.ir,' lli.i' /n -.■-'all.-ii. Inilieii die lirinli- h'ni''|- \i!-'-'.niI 
ili - \'.riu'jiilinL.'<'M *ii«iiveriiandi'tnj:.'> ni- 'M>'ii >ijr:;i-i ncr 
.I.iliHniii^-Freiiiijiiin r Kol^e ftelKiidl. du- Kinrulitiins ii^ 
trnlTen. dai'^H Iwi Itefunlerungen in den II. und III. 
wieder eine M-liriftlifho Arbeit von dem zu Befördemd™ 
jruforderl wird, in welcher er «ich über die erlanptf Kiiint- 
nii> M>in«(i Orade« auezuweisen hat. In den U^giu *e\\)cT. 
sotvic öfters auf den Krinzchen-Abenden ist den Urüdvm 
geistige Anregung geboten worden, auf den letzteren sind 
anmenilich die reichen Vorkommnisse iMMvIwIb der F»- 
aiantctvelt znr Rrörterung gestellt worden, nadidcm «in 
einleiteniler Vortrag filier das Wesentliche der ketraff«»* 
den Fra}!e orientiert hatte. 

Aueh im ;^'M-lii.'lu!ielien Verein i,-: ;i; li.-ri,v'ir.'-r!ili'r 
Weise >:enrli.'.'|et wurilen, und die lieiili-n \', ^-'^.lll'ln;:■;|lll»- 
•^ellil-M• lii^lwii ihre \Virk^;uiik.'it in jcli r lin Ir. ni;; erti'ili: 
in-!ie-.iiidere ilurf in.iri mn li i'.it M'^'i'nr^r>'n li.'n. htpi' ii"''li 
<till p'uf.t.'n 'riijlijfkcit (ie, ■> \n>^eliii>-i's -,'.l'-'nVi ii 
An<li <'.i\-i Kriirizeh. n ..Stern am 0*tii«c»tr«nde" in WuriM- 
münde li.ii in freiiiniuri ri-ehem Geiste im genannten Orte 

"ieilie Thalijrkeit entfnllel. 

Nel«>n der ernsten .\rh«it und auf dem Grunde li^r- 
seU)en hnt ein herzlich brüdnlicher Verkehr in der Loü* 
geherrscht* Daa intime Verhältnis zeigte »ich nsmentlifli 
auch darin, daas einem beaonden um das Loguiblicn tni 
die Vkränamerei verdienten ilteren Bndar anUsdidi ds» 
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T«gfit, der wiwt nicht in «Icr l.upe pcfcli-rt üu wcrtlen 
fUtftj niiolicb der 2Sjühngpn Ziigt-hörigkeit zu ilerüpilicn, 
die Kräder au« pigener Initiative i]in> Licbp unil Dankbar- 
keit ditduroii zum Aii»drucJ( braolilen, dam» sie dem Betrc/- 
fenden (lUMcrem netiebten Bruder 9. Anficher) in den nn- 
term BSniDcn Lofe ein MemM piiTntee Fest berei- 
teteH, «ddiM in winem ganaeo iMtdieb fnnÜMreu Verlauf 
B«eh •ll^emeinem Ur(ä zu den «ehöntten Vermute]- 
tunpen dos Jahrcis {jeliürt liat. An demw.'UH>n nnhmpn 
nuili pinc pinzp An/nhl Hriider dpr Khru-. Vereini*-Jjfi^. in 
Ro^tork mit tlfin MoistiT (lors4 >li.ii, Tir Kriclison, an Hpr 
S|iitzp tpil. Ni< ht iinirwähiit milli ii fi-rnir die Ufwcisp von 
briiilt>rli<-lir'r I.n'n- 7.:tr Iji'iii- wiis, «■■!<lii' V''r>ihi(>ilrtu- 
JiriMltT tliTH-llii'ii iiir in F>'nii v..;! t"i-!.i,-r«cisiint.'rii iiml 
(Iix tipiilM'ii iTwii-soii. il:initii< r I Ml kontliiircr mlliornpr 
ileihler-Haninipr, gei^tifli't. zum Andenken an dpn geliebten 
Br Augiiiit OottKchalk von der Familie dessellicn. 

Es würde nicht irahrheit^iemäsu und dalier nicht den 
Qebolen der Freimanrerei cntttprerhend emcltcinon. wenn 
ia di«M*m Zuaammenhang» nicht auch eine* anderen, 
weniiw lichten Vorkmnmniive« gedacht würde, bei 
wekhem cb AnfKahe wurde, fp'öbliche TentöiMi geften die 
nnfwendipp T/>£»pndip7iplin pnerpi«'h xurflekznweiaen; »om 
CiUu k lianili'Il is i^ii'h jii i liiu •■iv.v - Iti ip- Auxnnhnie, 
lici McliinT lull«! -i<-li li.-r.n;--h 1 Iti-, 1 1 p ■ ni r1 1 ni' Vprslirbp 

tL'IIIlZ Iii»!.'« •^l'lll.-ti >"n i-tUKlL'!-" IlMiiiTl-ri K'^^'Mll .~r ;..!i 

daran ^cliritcrn nniioti'n. weil su- in der ririulcrvi (uift mif 
«llgvineimte XurOckweisanjr stieiu^n. 

Ein« jede Lo^e tHldct mit der (iemeinsc-haft ihrer 
Brüder doch nur cim-n Teil <|i s griim-n Ganten der <!e- 
aamt-FreinMuem. In dieter That«ache beruht jccnide die 
«inxiise Kqjcenart des Welt-Brtiderbnndce oad damit acine 
msnKehliebe Eifteiuduift. In dieeem ZttaanunenhHn^ aiefal 
die iMgc mit besonderer Bewufethoit einen hcrvomif;enden 
Zwag Ihre» Arbcitofelde», und ihn zn pllegon, iot nie auch 
im abirelaufpnpn Manrerjahrp nnf dem fpstpn firiimlp ihrps» 
elgi'iii ii iiiticn ii Lilii-n- Iioniübt ;r<'Wi .i n. 

I>n.- Wrlmlliiiü <kr lj<i^i- zu iIit Klir». i,jrH--lii)H' ist 
«lii> ili iiklmr Ih-I<-: vf- liiit iiii-iil all An^i'iilun (lufür j;«^ 
/flili, .l;i>> clip lirri Sit-rMi'nli'L'«- im \'i rl>aiii|i- <l> r II im- 
liiirL'i-r (irii.-^bijrp einp >;iMrlitf[i' Sti'lliinc; nini. li in. n und 
(liinli Clip iK-rstmlichp 'IVilnahnip dpr iH-nlfii .Siiililiiipi>|i'r 
iiii ili ri ArlK-iten der (irn-wloge hat sieh das Verhültni^ zu 
einein buchst intimen ^'p?^tidlpt, «'elcheü befruchtend unti 
immer neu lieleliend auf da» Ijn(.'i-ii-lA'l>en eingewirkt hat. 
Auch dareh peraünliche Teilnahm« an der grootea Ema- 
noelieier in November v. J. in Hamburg ist der Umter 
vom Stuhl bcetrebi gewesen, mit den Bamlrarger BrOdera 
feelere nnd innigere Bande n knüpfen. Fbenan alnd die j 
Bruder durch Mitarbeit an der IlamUurjrpr „Zirket-Korrc- I 
»pondenz" nnd d<-m irpflliihpn >Ipiliiillpiiwirk mit iIit i 
Khrw. ( ;ri>--lii'.;, i:\ . uuiMii |.'i-'>n}:''ii Ki'tiiM \ ^..'lilii '.i !; 

An iKt ( ;> rtaltiiiif.' <i.-r lt. --cvi Vru.'.-n, weli'iie dip 
I"ti iiiMi Ti n -,. in-lK'MiiiiU'ri' ili.- .l.-u'-i Iii' iTi'iriinttrerei Sur ' 
Zeit lM-»pgpn, hat die Logt- i-.trp,:>i mitf.'1-u irkt 

Mit freudiger Genugthinm^' U^Tü^iKt o* der Jahre»- 
bericbt, das» dort ein regere« Leben eich zu gestalten an- 
liebt. „Wir beginnen damit einer Ungwren Periode einer 
gewiNtn Stagnation m cntrimian, «elehe weiter sehenden 
Brüdern in badenklidiem Uchte für die freimaurericche 
Sache encheinen musete. Vielleicht i?t die lünni rp Knhe- 
Periode kein Fehler gewesen, insofern »ie il»- iu<ti;;c innere 

Sammluig Ih fiinlin Imt. .U-lzl er.-chpint <lie Zi'it pp- 
kommen. die Siun rpifpn zu Iri^ü ii. Iriilcm «ip .-j< h em}ii>r- 
wagt, ruft sie zumlrbM (Ir^:. i, iiv.tri:,n-i hervor, und der 
Xampf der (leister Ist Piitfe-scit. \hu m kpiu Fehler; Donn 
di.-x r Kamiif /eu^rt U. ■.'vjuiikpit de* Ix-ln-n*, nnd noch 
tiipniaU ist ein Furiin.hritt auf gei«tigem (tchicte erzielt 



' worden oline ;;ii>tip'ii KHni)>f. Tragen «ir nur alle, auf 
«•elclier Seile wir luuli stehen mügeii. .•^llr(.'e il;i(ur. diiss 
der Kampf in brii<l. rlli her (ip^innuiig gefiilirt werde, und 
daa wird geschehen, Meiin wir une alle den Kndzwcckea 
bewoait bleiben. Der aber kann Iwin anderer sein, ala die 
FKrdenuig dca traimaiiTeriaehen Gedankens, die üniehong 
der HeuKUMit dsrch die fietSrderung der Tugenden, 
welche das Uensebheitsgesehlceht zicrcu, vor allem der 
gW.s>(eii unter ilinen. der Lipl>e tuid ihrer Krhi-hiing 
1 ilurili die Hruiler-Lielje, die wir in imtercD Tcm|ieln 
l>Me;;eii. zur L ebe zuT Menschheit auf dem Onude edelster 
MeiiMbliebkeit". — — 

„Wir dürfen auch in BctrciF dieser neu anMizen.lpn 
liewpgung in der FVeimaurarai mit Oenugthuiuig fpiti- 
siellen, iks» daa eigentlich traÜMnde Agen« innerhalb der 
bestehenden Institutionen von unaefem Elirw. Or.-Uatr« 
dem geliefaten und um die E. E. so hochverdienten Br 
Wiehe aungj'ht." 

„Inzw iM ben ii^t ?ue!ei< Ii ein anflerpr Wog Ix^srhritten 
wriril''ii, um il(e KinheLi-;-Ii!iT pr;iktis< h zu i,'i-itii!li-i: Wie 
j «ntiT ili'ii drei nltprevi.-M'i h' ii tlrur^^lcijren i^eit laniriT Zeit 
, ein (ir">siiipi«l<'r \'eieln lietiteht, in weleliem ein «'inlieit- 
I liohcs Vorgplien der l>etrefl'enfipn firnsslogen in ■.\l!eii 
wesentlichen Fragen hprbei;.-efiihrt vnrd, SO haben ^u li 
die dr«'i humanitären Gro««logen zur Sonne in Bayreuth, 
Kklekti-rher Bund in Franktot a. IC. und Hamlrai)f za 
^ einem Orci««meiüter- Verein mamneitgesdilaosen, welcher 
' als die Grundlage zu einer möglichst engen Vereinigung 
diefier drei in sich völlig gleichartigen Grotslogen gedacht 
int. Ich — (ao fährt der Berich temtatter, Br MufTelmann 
fort) — möchte dir^e Ver. inijjuiig auf (iruiid nu'itier ei- 
genen, in den Tti'sprp< liunifi ii di r .Mifrenrdiieti'n de-* neuen 
Orowniei-i. r-\"i rein.N in Knuik.'nrl a. M- uimI l'.Lriii-tadl 
gewonneiii T! I!i-fahruri<ren als das zunaeht^l bedeut-iiiii'ile 
KrgebniH der di rzeilitreti Siriimiiii!; erachten. In dip>pr 
Verelnit;uii;: pr»i'hpins die bumanitiire Richlunjr innerhalb 
dpr dpulsidipn Preimnurerei als ein eherner Tels aufge- 
richtet und als etwas Orundlegliches hingestellt. Die hu- 
manitäre Richtung Win nicht mehr bloss geduldet seni, 
wie nun ihr wM aodi ianerhalb «meiner BrOtlerkrciie 
immer norh ansinncn mSchte. aondem ^ rtellt sich bin 
I nl» daii, wai' ("ie ist. als <lie rei hte, ja die einziire (irunillajie 
für dii", wn« die Kreiimiurerei in ihren mt<« iiiedenen 
Zweij-'i-n eint. Ik-rui die dfuL^-i lie rrei^niiiin r -i li.it i|ii> h 
ihre l•a^eiIl>hl■rel hli^'nuj; nur als ein Tei; der <;rii»pn «11- 
L'eiiii IUI ri. der Welt-Freiniaiirerei. mit der hie aber Ztt- 
>;U>icb nur durch ihren humanitären tirund-C'harakter in 
Verbindung Stehen kann." 

..Mit Genngthuung gedenken wir endlich der Besei- 
tigung eines besonderan Hindemtiaes, welches sich in 
IViitH-liland für die Ftirderunj; ih r Kreimaurerei nelteml 
freuiaeht halte, niiudiih der Kifrenatinleli Setlegii-.1-I''riipe; 
und aui Ii hier i s wieileruiii uii^mv llanibur^:! r (,r.i>>. 
li>p> unter der zieth<'W u.^ssien Kiihruiig un.-pre> w reliilen 
Hr Wiehe gewesen, wekiiem da» üclivierige Werk nadl 
mehrfachem X eriiuelie . lellieh jielan^;. l>ie reberfühnuig 
der (Settegftoi-) (irosM ■ ].''yy „Kai^i r I ripilrich zur Bun- 
dcstreue^' auf einen dem befiebenden Uigenrcdit 
spreehoiden Bcietsmassigen Wege i.4t gelungen; schmi ist 
in Berlin eine neue Loge Viktoria unter Hamburger Kon- 
Ktitution gegründet, die mit unseren bestehenden beiden 
Sc-hwcRterlogen in Bsilin nun die weiteren Sehritte vol). 
ziehen wird." — 

Zur Fenf.pint; die^-r Kiehtnnp und zum Uervor- 
wBcluen de* humanitareu Zuge» ift aber die Ktftftigttng 
der geintißpii WurzelfuÄPrn immer da» Notwendtgrte. In 
dieser Erkenntnis hat die Loge bei der Ehrw. Groialoge 
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die Xoulicli'iiuii;; lii - friiiu n'ii Kii^'liuinK>* «ii^KTTjrt. Der- 
«t-IlK- niflil fl«a L'i^liili' i- ii.' Art hillierim (Jrailf*, 
.•inrnliTii iiU Mi;''Ti's ;,'<'i-!!^. - I'i.iiüi auf <li'iii Uriinilc gv- 
nieinsjitiH T l'ii^Ii^"'" riui!if.'l.i'il »ii'l ;.'ri>— i-.'. r ^.'i-i-l 
KrkenntiiK n.inn-nllii-h ilcr ln-li linnli n Vcr«! /li.-.l.-nlif)- 
ti-ii. liinnii' Hilf (lio.'Tii <iri)riil' il' - i.'.'.'i-fil i;.vn 
Kc'MiH'iis » jril üicll iliis 1^1' \'i r-t. Inn iiinl •l;mi'l 

dio innere Kniicunir ItirlitiT \ ullzi. vcn. l»ir l>v'''<""' 
jVdacht «Li üfKT ilw» Hahnii'n «U» i-inzflin'ii iir<i>.-li>;f. ii- 
Verbmde« hinauKgreifend, «De humanitär ^criclitrton, l'iir 
geistige llclhätigung Sinn und \\-r»tün<lnii« iMlwtiiien 
BrfidiT zu ^nwinsaninn Schliffen vc-n'inifn-ml. J>i« Aui<- 
fectaltnng d«« ron der Lage bei der Hamburger UroKi^l»/.' 
gCHtellten Auinge» unterliegt c B. der Beratiuig in ttiuvr 
dam nngB«!tit«n KonmionaD. Man hofft, die Arbetien 
derwiben to n heertileunicen, «fniw im ^3eh^ten .fahre, 
•dem hundertjährip?!) Juliiläuni tU> hIich SoliriMlt'rV-lii-n 
Enfrbiindci^ detM-ll»«? in nfUi-r Knrm in* [,i-l.rii treten kaii«. 

AiiK <K'iiis<lln'n (ipilunkeii iH-nui*. -ii » L'>^iMi»i-ii;.'<n 
ViT^t'lii'nlrnii'ii^, plli-^rt ilif l.i>i.'<- jfvrii und liir/iirh 
fr.'iiiiilii;iih'«iiin!i.'ii X'iTkilir mit linderen iiiHUrcriMrliell 
WcrkM. MMi. iiivlic Mnidi rc mit ■(■■n ,i'<'l. iiKi'klenbur^iselion 
Xlli'li ■•;m In:.'! M All! dcrii i!]. .-|.ihi-.^'fji i(i SeliMerin (Ji'hii!- 
tencn (iiHHi rtwiniKtaf.'!' der iii^ i kl« iiliur;,'!^ lien .loluinnis- 
Utgen luit ili r Af-lr > St. -ii Ii liemidit. die püeiiwjirl i;:e 
lüiiilieii>'-r>e>^irel.tiii^' kl.ir /m Iiui ii. und ef »ind i-ini- Keiln- 
pr^ktinrher \Yinke für das iiniiier intimere Yerlnüiiii- 
unter den nieeklenbuipM-ht'Ji Lu^'en ^twonnrn «''ir<lon. 

„Vor Alkin aber ift nml bloiltt diu erste Notui-tnli^- 
kail, daiM nidit nnr die äpitien der Ixqfen dich ihrer 
Trenndichaft und gegenaeitiKän WertudüMaanir tcTM'ehrni, 
•ondern daiw «ie dafür Sur^ie tniifen, in den I^i^en 
aellwr, innerhalb der Brttderwhaflvn der riH-bte wirkliehe 
hriiilerli«lie fieict nioht nur mit der Zunp; In i feslüe'n-n 
(Jelep-nlieiten liekannl, Hindern mit «lern Her/en alli z. ii 
i'.ülit »in! iiiiil ^11 wirKliili und in der Tlml Alle, die >ieli 
ah 7... W. uivl <;r erkennen, nU Uriider »ieh iH'triiel.jeii 
und u^::ei>-ei' ij; iiilieii!" 

irt die Suut {{i^lreiit, iiiö^e .-ic iiiif^dien und 
re<> li^K Ii Frueht lirinjEcn mm Segen der pinitti dentm-lien 
rreiniaur«'rei! 



Loi^eD-Arbellen. 



Anzeigen. 



nn iw.iimint <l— » AtiwiliiM lai I m tn a » i 



Loga I Tag |t5Ä|*Hiett[ aefanatand. 



rigBi(kdt|S»iii!iia(.:fT.Oki. 7 Uhr { T 1 



'JAjnbr.JuliilaaDides 

Me vtrr* Tnm Stuhl 



mm4 BMiM von k^iIcb FanlMaa 

Ki»t*t das iMlinit Biltfrlin, TflU Mrrrori&. Lurms. fn. Sch««ji, 
Vl'^t.- Gi'leL'i nlii'it. in kurzer 7.-.1 Friniiiitch, EngliscK, SpiaM, 
llalieni^ch, die Handels - Correipondenz i.rnl kAufminiiiiclw Bl^ 
liihriuig zu erliriMa. Seil bruuilung, le'Jl, btben mehr ak SSO Joafl 
Kautteut» uad iMnatlfa ihm MmMämg oMlm. fiWiiliii 
Rrfnmien in aaaa Oaalidlaad. Ttz Pro«p««t> «vaii« tau ilA 
•D den BnHirr uad IKrdciar Br.'. 1. BItterlla. [3M) 

Iirn (t!<t Stn<ll FranVfnrl a. M. bciucbrndm l<r«4an 
i-ny\ I i il >i in Mitte der Stadt gelrgraes nllMel na lig». 
buriccr U«r~. Ks wird bmderlicbe AufnaboM ni(«aieh<rt 
Br H. DtetHeh. 

H6tel- Restaurant Waldhocn. 

Bahlci Lage aiit ichonntrr Ausaich I auf Srhifl«* onl Statt 
6iai|[Nt Mr htianea and Ungrron Aufenth il- ■/.,«■ mvt W J . 
Kala Table d'liMo-ZwaDg. Hfdurr Hr. . OotuHu JCrntt. \r,6] 
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•tliu HMil'-ti.rr rjitit tu 
rtliAtani 10 tf.iUi lu < 
Kath., «1* 2niiF. XtilMtiq, 
1 3 C'l'^t * n>aa, 

1 tiiiridr »u Mk I M int 

TAjf*-, L yii.t r •*». 

f: ......l'il tc i-ti.l.>ri ; 

..COnOIU", i^ ■• II »tli'.inl., 

»1-J l*lll l,.i.-l.hp',.» «Itd 

In ij Äff Twiiigl »ort. m. 
Ni ti ^u II. r»rbM.iMwh|tf 
f'< ;u. ^ >» rar iWv v> 
■ ; . c i • f. Clhttf. f"« iiH . 
m HfaciathM L l» Fturfat- 
. Ti KU Mk. 1— (nrli.ff» 
u.a« Hk 4.— ftrfil -.r. 
iU» vaii |L.)r r*fi''<<i r ' - 

ctnilmi »«i ' • IT . 

DrU ii.lt I. a^.»l'Ut. 



Br C VM Datei 
fftr 

Freimaurer 

auf dal Jahr 

leoi I»- 

ist «ocben «rbi liienen snd in 
bnieben lori 

Mahlau & Waldubmidt, 
Franlilurt a. M. 

Ge««B Eiaieadaai (oa M. iM 
arMgl naaea<ZMrndut{ 

IiiM Hill für Jiiiiit:«' Ii«'iite» 

Gln-BoDueaa, C&£8Si£B bei NeDe&boig. 
Oflhialla Varthtduagea ailt dar NaMMiaelMla Ir W iaw te rg, 

SS Geffrandet tSB». 
Krlrrtiiini ilrr mndi'rnrn Sprachen aad aiartüdur 1 



> ' i' ' Sa« Mit 40et 



p i'.n.i- . wt,rtitte ImIwii, 

tnn-- Hi.r •t*.»,.n-6rnic»4r» Wl |;ntipm Aal- 
I ii n grill.. ,i,.t |>(n> W r'f. In VtUia. 

Fried. Huck, Erfni^ 



ficber. — Sirbrn ilii Uimiprip l.rbrar. — Praclirräll« Lafl ua Flia» 
Niilie do« WaMan — Rtrartaa« ns Mar 



de« Jar« !■ aaai(1i<-ibar4>r . 

«I« 13'.0 »hrmiiliireii 7rirliii,..n. 



\. 4|iilnclir. BmiHtit 13111 




Fabrique d' 1 1 oi lugerie 

de preoision 

Leon Boillat 

GENEVE 

rne du Commeroe 9. ^ 
•t 



rr"**i^ 
Montresor 
ai|Fent et «der. 



pow dm» 

Envoi oontra 
rembourseownl. 



OhNMoMm ivw MMfai ii lUnrntiin. 



T I 



Fai dw ftudaktiaa Tttaatwartlichi Pnf. Dr. C. Qotlkold. — Tarh« dir Aktic»4iaadlidu(l .Baabaua* 
Oiagk TOD Mahlaa ft WaUaokBidl (Br B. MaUaa), aadka In rraahfcrt a. M. 
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WfcfctalUek ein« 

PrtiB Act« jAhtfuagt ttt W. 

IMrckl unlor Slreiftwail: 
liil>n'l II M. W> Pr. 
AadHu.l la M «0 It 



Iileht, taebe, Lelm. 



Organ fdr die GesamMnteressen der Freiinaurerei. 



Ton der ans Brr Freinwureni gebildeten Aktiaa-OaMDaehaft 

„BauhOtte**. 

H.iliilvt. iir: Br Prof. L>r. Ootthold. 





rar u» a-r»hm* uu» 

M et. 



WviBhelt, SUrke, Bch6nli*lt. 



M 44. 



Frankfürt a. M.. den November l'JOO. 



43. Jahrjyranj?. 



Uiv Jutmuiir« sJlvHfjfv! Ji»faAiitu»i<'8tM'lrJinuii)C. Vtin Br l>r. n««!. VuUniar JK-Imm li^ Itt'iliivr tlet .liu|inrvhi xu ilen f> Ji,* im Ür. Jlvi*iulburK. — 

m AaMitff. — L«f 0Bliarl«]itB Bsd V«rMlifl]it«c: 



Hie Johannes allewege! 

J O )l :l II I. i t' I 1 / (■ 1 <• Ii n u n g 

Von Br Dr. mcU. V«lkin«r Helmrioh, Ui'iliK-r «Ivr Vogv 
■Jlmmdat SU dm ■'> r.-' ito Or. Hridallwqr. 

AU ich mit mir zu linto ging, welches Thenui kb 
wohl nieinem livutigt-u F(»tM>rtragp zu (irunile ii'goii 
künnt«, wollt" mir langt' tiiclii' U<-<-lit<-s in iK-u S-.ni» 
koinroen. W:-' ii Ii nun aber Jii- <it<litiik. n M. itir hin un.I 
hur «'«milcU* uiuJ MOientiich <Vjila»s uu<l Itctluutiuij; *U-^ 
heiilif^ Footos rrwog, Miel) inein Blick wie ron ohn^'i- 
führ Hilf tniii m lUlile tui{t«ll, wckln - vi< |i- Miiiir<'rt<;mpi'l 
«L-hmüclkt und (lu6 iiuch in iumti-iu Arbt:iii>!><iui«.-, und 
iiirnr an ticr KordMit« cleiwclben, wit langem einen Fiats 
erluilten hur. v.nA ih.- 'flu rnj \>;ir j(efuDilvn. Et »uUto iloi 
H<4iulz|iatriiii <Ur I niiiiiiun roi üftreffcD and dnlier lautvu: 
„nie Johannea allawegaC* 

Wer i-t iiliiT ilii r .'i>!,a;iiii--? Au- \ii!>lirni <;nml^^' 
gclangle er in die Frcunaururlogun ua<l wurde er Si-butz- 
{Mtron der ehrwürdigen Uasonei? Wer er iet? Nun kein 
uJiiiirir, u!n ji.iKr ki'rii'i'>(c. fuithl!<i>i- iiiifi ■ilrorit.'i' I'rc- 
«iigiT in der Wtijttc Judu, welchen wir den Tiiufer ni'iuu-n, 
und der vor Gott und den ManaehsB, mch den hiichst- 
(T'-'itelltcn, goriK^c und utic>n<chtttt«fUdi atand, wie die 
C'edern auf dem I.ilwnoii, 

Er tnit »iiliiM ii. inh. h im Jahre Sit uniiercr Zcit- 
TeduMing in der aakeliitchen Lebenftweise der alten VtO' 
pheten auf, an^iian mit einem Kleide von Kameela- 
haarcn und einem (iurtel um die I.i(>iiden. »ieh nährend 
von Ueuachnwke» nnd wildem llonig. Unfern des Todten 
Ifeerea, am noteren Jordan, in der Jordan-Ane, einem 
«ehr wiUtin l-ind^^triili zu iM'idiii S<-it<ii de- in 
der. Gegend, wo da» Volk I«riu*l unter J<i.'<ua zuerst über 
den Jordan fünft, hielt Johannas, der „strenge Prediger des 
flpM'tzei'" unil (liT „LTlps^tf ni'saniltc fjntl-.. »m alten 
Bunde", in uninilti llmr'.in Auftrage (!otte.<, wie iui> der 
KMiiitflist. Luea» (Liir. 'i. 'i) meldet, ohne nach nim^rh- 
licher Erlsabnia cnier Bestütignng zu fraßen, i^eine bahn- 
breoliMiden Busspredigten, aammeltc Jünger um sieh, 
verkündigte die Nähe de» von den Propheten geweisiagten 



Reiches Gottes nnd „durchfarnch die saf den Slaromhaum 

jK>eheiide Kilelkeit di* ttUs»T«iihll<ii \ iill.> ~ iluii 'i wji!ir- 
hsft sittliche (irundlehren." iOrsebiitienid wirkte die 
ehenco strenge als gewaltige Predigt den Täufers auf die 

JIerü« n <l( s jiidi^rhiMi V(il!i« N. iind in den Sehulen der 
l*ii;iri-..itT und S.nldneaur, JH Higur im l'aiiiüle de» FUrstOD 

verniihm iiian oiIxikI die strafende Rede de» unur- 
schreie kenen Propheten. 

Einw^ nnd allein für der Mensichen hoehstcs (Hiiek, 

l'ur (ies<iz und Wulirlieil kiilii[.n'iiil, ~iiilite <li . . ."'r- 
füllte .Mann weder üeiumi ilalt in dein ^r<)««en lliiiilen, 
noeh Mtuneiehelto er den Trägem der geistlichen od«r 
«tnatlirfnii O'-mmIi, .riiliitiiin- i'.>t 'l'iiiifer wi-ir niilu vier 
Ihinn. weliiuT >i(li \»T den .\l,ii !u i^eii (HUv;te und ihnen 
7.U I.iel«' seine t'i'lH'rxeugunjr upferte. Küekfieliti'hB' griff 
«r den herrM-liendeti verdorbenen Ueist in dcu Volke sn 
nnd „warf die Fülirer, die sieh besser dflnkten, mit unter 
■lie ;illj.")-iiieine verderbte Miij.-e." 

„Da ging zu ilun hinauii die ÜladL JeruNilcni und t\u» 
gamo jüdische Land und alle Länder am Jordan und 
lieycep .iiF; tauf» von ihm im Jordan nnd bekannten 
ihre Sünden." 

Allen rief er m: „Thnt Bubm, indert «vren Sinn, 
denn das Hiinmclreieh, das Reich Gottes, ist nahe hwM- 
gekommen!" Als er aber aueh Ph.nrisiier und Sadduäter 
7M nioh und «'invr Taufe komiiieii ^4dl. Leute, welche tute 
Werkgorechtigkeit höher schützten, al» lebendigen (iotteB- 
glnnben nnd hilfhereit« ySehstentielie, Vertreter der tra- 
ditionellen Lt-hrerntarnu)^, eine* nniiiniiij;en National* 
dünkels und eines fleischlich- verkehrten Messianisinus, 
dognertn er diesdlMB an: „Ihr Ottemgeificht, ihr 
Sehlangfnlmit v(dl Bosheit und Li.-^t, wer hat ciuli •l. nn 
gewieüCQ, ilas» ihr dem zukünftigen 2om euiriunvu 
werdet? Sehet ni, thnt raehtaehnfToia Frttchte der Bnase! 
T'nd nelimet eiirh nieht vor. zu (yigen; Wir InilK^n .\brn- 
hiini zum Vutcr; denn ieli sa^e eueh, (iott kann dem 
Abraham ans diesen Steinen Kinder erwecken. Es ist 
Hchon die Axt den Bäumen an die Wurzel gelegt; welcher 
Baum nicht gute Früchte bringet, der wird abgehauen und 
ins Fener ganatea." 
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HrwliriTlit frogtp ila* Volk: „W«« lutltrn wir denn 
tluin?" .loliunnei. alwr aiuwortcte: „Wer zwui Köcko Imt, 
der |{vbe «Ivm, der kcinvn hat, und wer SpeiKC tut, thue 
auch «Iso." „Ks kmnen aber «ach die Zöllner, da» sie steh 

laiifrii lif-ipcn. unil -i>riR-lu'ii zu ilim; Mi'i<t<T, >r;i^ MiHcn 
dcnu Hir Ihuii? I'ml er r^priu-li 211 iliiicii: Fonlirt iikIiI 
mehr, <U-iiii pvfviit \t,i. Uu fraj^n ihn «udi ilif Krieg»- 
leule lutd »praclum: Was «oUen dorn wir thun? Und er 
sprach ctt ihiuni: Thut Bicmand Gewalt noch I'nrepht. und 
IttüM-t euch tH-jniii^'fti iin riuam Soide." 

So herb auch die Lehren, Emuhnuiij(fii und Straf- 
reden de« Propheten Johanne» waren, niemand konnte 

iliK'Ii die pilf. i!i I!f Ali-ii'lil iIit-j'Ih.'1i v.'rVi'iiin-n. 'inrl 

es war tli'^huli» nur natnriiili. iU^s ilur Mi i~trr In kiir/,<.r 
Zeit einen gros«™ Aniuiii;; im Volke gwiiiMi. (ili idiwohl 
blieb der gewaltige Mann bcorheiden und ualim nicht 
inelir Rhn> für «ich in Anspruch, aU ihm zulmm. Wir 
M-hen «liii* rn lii il<>utlii-li an* <U>r SlcUnng, »i-Ulio er zu 
Jcau«. dem Mei»ter von Xaiarelh, einnimmt. ,^Ms alicr das 
V«Jk im Wahne war, und dachten alle hi ihrem Herzen 
viin •tolinnni-. rli vielleicht Christum wiirf, antworti-le 
Johanne« und »prucli va allen: „Ich t^iuTi' eueh mit 
WasKer; ca IcoiiHiit aber ein Sttricerer mwh mir, dem ich 
nicht genugsam bin, dii«g icli die Uienx-n m iner Sc huhe 
auflöse; der wird auch mit dem heiligen Ciei*! und mit 
Feuer taufen. In deaaelben Hand ii<t die \V\irfx'luiii(e1 
und er wird teine Tanna fegen, und wird den Weizen in 
aeine Sehenem sammeln, und die Spreu wird er mit 
e« igi ni Feuer verinwinen." 

Und mit welcher nuwheidenhpit wehrte Julmuucd die 
Ehre ab, welche ihm Jesus «rwics^ als er kam, um aidi ton 
ihm tnufeti zu !tt*«enl ..Irli lM>darf wohl", sprach Johanne«, 
„dims ieh vou dir gi't^uft werde, und du kommst ZU mir?" 
Nur erst, al» Jesus darauf hinwies, Hiws eA ihnen beiden 
gebOhre, alle Oerechligkait su erfüllen, d. h. ihren eigenen 
Willen ganz anftraopfem und alles n thun, was Gott 
ihaan befohlr-n Imhe. gab Johannes «einen Widenttand anf 
und taufte Jeram. 

Wie ungemein schön ist endlieh daa Bild der Bescliol' 
denhiit. in welchem .Tnhanne« «ein Krcundi'chnft«vt>r- 
hiiUnii' zii .l.>n-< dnr^telll! .le.ius nennt er den HriiutiK<>ni 
— die (iemeinde (ii>tteH ist die Braut — , «ieh ^elllst h'kt 
den I'reunrl des BiäutigMM, den Bnutffthrer oder Pa- 
miivinphe. 

..Wer die Brillit liul. di r ihl di r Kraut igaiii; der 
Freund uU«r dm Uräutigauis »teliei uud iiuret ihm zu, und 
{reuet aidi hoch Aber das Briutigams StimoM. DicMi- 
bi^e meine Freude Ut nun «ffliUct." »Er mufls «Mhaen, 
ich aber rouM abnehmen." 

Ein rBliBtenderc« Zeugni» konnte iilicr «ueh .loluuines 
nie uad nimoiRmelir erhalten, als dasjenige ist, welches 
ihm Jesua gab. Es lautet nadi dem Beangelisten Matthäus 
(MattVi. II, r ff 'I: ..Wan M'id ihr hin;ui>ci'jMri>n-ti in die 
\Vu«te zu sehenl' Wolltet ihr üiji U<ihr when, da.» der W ind 
hiu und bar mhatP (Mar «la aeid ihr hinausgegangen zu 
iiIiMi? Wolltet ihr einsft Uansehen in weichen Kleidern 
seilen? Siehe, die da weiehe Kleider tragen, sind in der 
Könige Hluani. Oder was seid ihr hinausgegangen sn 



sehen? Wotltel Ihr einen Propheten sehen? J«, ich uff 
cueh, der aurli mehr \<^. ilenn ein Prophet; Ik'nn dicMr 
ist ü. von dem geüchrieben «lebt: „8iehe, ich licnde näM 
Engel vor dir her, der deinen Weg vor dir bereit e« soll." 

„W;ihrlirh, ieh Siige eueh, initer nllen. die von Wctl^m 
guboren ^lnd, ist nicht uufgekomnu-n. der gr««wif sei. 
doia Johannes der Tanfer." — 

l'nd dnoh mufutte dieser gewaltige Prophet, diem-olte 
Meiiseheiifa'und, dieser nnersdirockene Streiter fir 
W.dirlieit und Hecht, für Oeseti und gute Sitte, dnrdi 
Bosheit und Xiedertracht seitens eine» schwanJceodni, 
kliglichen Fttnrten und eines buhleriM^en, ehcbrwV- 

ri>elien AVeil« ^ i leiidi^'ich im flrainie ^'l in n. 

i'fui üher daii iüut des l'nschuldigeu an (un^iiiiiit'ii 
Ilinden! Es ist grausam, es ist tenlliseh — absr nidit 
neu! Vorher schon. !ind noch öfter nachher iit nnsrliiil- 
di^'es Blut durch für>t)iehp MiirderhUnde verpis.'.fii 
ttordeu! — 

Joiuinnes b«gann sein Prophetenamt im fünfzelutui 
Jahre der Regierung des Kaisers Tiberiiis, oder, weil diatr 
im .Tiihre 14 unserer Zeilm limni^' seinem .Stiefvatir .\u- 
gu&lus folgte, im Jahre iit. Zur selbigen Zeit war l'oaim* 
Pilatua landpAeger in Jndia, Pfakuntor Cassaris, Steit- 

halter de« Kaisi>rs. wie der eipi-ntliehc Titd hvMS. 
HeriHle-i .Antipas ein jüngeri'r S(»hn Ilenxles Att GroMcn, 
isiu- \ i il irst ri<ler Tetrareh in Kalldiiu. und »ein llniilpr 
Philippus Vierfiint in Iturüa. Dieaer Heradas AntipM 
hatte seines Bruders Philippus Weib, Hcrodias^ za nch 
iimiiiiien und ir).ii' mit jlir in elielirei lierischwn Verhält- 
Iii». Diese« 2u>aninienlebcn hatte Johannes getsdeit aad 
lu Herodes gesagt: „Es ist Hiebt recht, dsss da driM* 
Bruder» Weili huhent." 

Infolge dieses Tadel« licss Ilerodei- den JoluUUlM H- 
greifen und m Uachirua in Fieria, Jeridio gcgnBImv gt- 
fangen setsea. 

Herodias wütete gegen Johannes, stellte ihm nwh 
und liiltte 1' 11 III fietotet. Herodes Tenvrigerte j'""'' 
voren»! «eine Einuilligimg, einmul, weil er einen Aufruiir 
des Volkes besoq^, und dann, wefl er den JobsaiMs 
wUMil fürchtete, da er wusste. diis* ch ein frommer VbA 
heiliger Jliinn war, dem er in \ieUn .Saiehen gehorcht nä 
den er oft gern gehört h.au: — 

£in sehr frommer uud kousenrativer Theologe uosenr 
Zeit, Otto von (Terlaeh, weiland Doktor und Pref*»««'. 

Konsiftiin.il nsl und II"f|irL-iIi.L,^ r 111 HirliU. nuiilit lu <:■■»< 
Vurlwlten des llerudus folgende ik-mcrkuDg: „Jlürkwuf- 
diges, oft wiederkehrendes Bei^nel von einer Art ESa- 
dmck, den die Pre<]igl des göttlichen Wortes («««ond«« 
auf Mächtige unil Vornehme macht. Fiireht vor (iotl aiB 
angoiUiekliehen Erschütterungen, deren Wiederkehr ib*r 
sogar fem sieht, ist hochgestellten Permnen öfter eige>>> 
als niederen: selbetTerleugnende. thiitige fliehe za 6«M 

Ulül de! Miil-1ii tl ili>t<i rehiMier ino ilinill." — 

HerodiBs, das elende Weib, erwartete die Z*" 
dieselbe kam wirklieb. Gdegentlich der Fsier ^m'-^ <"'- 
burtstages gab Hcro<lc^ den Oltersten und MHUptlMit«' 
ein Festmahl. Hleriiei Unzte .Silomc. die Tochter 
Heradiaa au der frilheren Ehe mit PhiUppus, so 
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lUtd «-ohl^iefiLlli;; vor Ilor'nlc^, dass er ihr mit einem Kidc 
TOBpracli, er wolle ilir gi-beu, «ie fordern wunl<>, und 
«rcoB es dia Hilfto Mine« Königreiches betrüge. 

Xuch Itück«pra('lR> mit ihrer Mutter verlangte daa 
Jtfadchfu das Hiia|)l Johanne« des Täufer« auf einer 

Dur traurig» Scbwücliling von Ucrode« gab in der 
That dieser teiifUsehea Bitte nach, li«a Jobnncs im de- 

fängnis (Mi';1i:iii;>t>'a uikI drri Kopf desselben dem mdcben 
auf einer Scliüftst'l iilHrn'ic bfn. 

Aus den Ilandon der Twhtcr eniplini,' <lic hrr«lo#e 
Uerodiaa das blutende Haupt Johanne» des Täuiurs. 

Als die Jünger den Tod ihre« Meisten erfuhren, 
kamen sie herbei, nalunen seinen Leichnam und begruben 
Ibn. 

So tonrig endete der letxte und grSaite Prophet de« 
Alten Bnndcaf 

Wer hütte in diesi'in Mnnientn vermuten können, 

dnaa i» «lein i'i>tiii »ml ;.'ni^>ii ii |'ri>|>liotin des Xeuen 
Bundeii in kurzem nicht UiMwr ergehen iMillte?! 

Ba wird Sie. meine Brttder, intemateren, Aber die 
Pre<lij:t <U-s .Idlmntic^ nm li 'I-is I'rteil «Miii-* Munn^'s (D 
huren, der, gWiehniL- der Tiiufer, durtli du- UiitUrtUcht 
eine!« fUrKtlichen Weibe« um sein Leben knin. Dii-Mt Mann 
ist Johannes vcm Antiochien« einer der kileutendsten 
KirrhcnvSter der ^rieehi«chen Kirche. Seine glänzende 
liiTi'iUuiiikfit. ilie ihm iiiuli dits Khrenprädikiit ('hrys(is(i>- 
niu«, (ioldmund, erwarb, hob ibn im Jahre 31»7 n. Chr 
auf den Bi«chofstuhl zu Konstantinopel. Doreh scharfe 
l'riili^l und Svelwirgif h;i(tc üich .lohannos rhrypostnriui!' 
den Zorn <ler Kaiserin lCinl<ixia zufiezugen, der lienitdtlin 
des Arksdius, des ivtiii^n« des 0»tri>mlischen Reich««, 
welches auch bysBntiniw hi si o<ler griechische* Kaisertum 
««nannt wurde (305 n. Chr.). 

Kaum halten sieh die Verhältnisse wieder eiwun ■le- 
besüert, da gab ihm die lärmende Einweihung einer ßild- | 
Säule der Kaiserin abermals Anlass lu einer emuten Riiee 
wälirend des GutU'silii.'ii-^lt:.:. A!s rhiru'uLT drr Zum ilrr 
Kaiserin von neuem entbrannte, entfuhren ihm m einer 
FMdigt am Johannistafe die anzOglichen Worte: iMl«* 
'HfmStmt (caiviToi. itaXtp inl niMn» tiip acfoX^*' vo« 
']«a«>iro« {iiTci Xaßtip, von neuem wfitct Ucrodias, von 
neuem be^elirt sU- zu nehmen auf einer SehHaicl das 
Baupt des Johannes. — 

Daraufhin wurde ChrjrsMtmnns ins Ktil geachleppt, 
zuiT^t ni'.cU KukusuÄ in Arninnien nnil ilann narii Pitvns 
am Sehwarzen Meer«. Den Strapazen dte«vr letzteren itei«c 
war der Yerheante nicbt mehr gewaohaen; er starb nnter> 

Hat nicht da« Sohirk!<al dieüe.'« ehristlichen Patri- 
amhen .Tohamu-* ('lirywistuttiii* eine autlanendo .Xehnlieh- 
keit mit demjenigen de« jüdischen Propheten Johannes 
des Hufen? 

Dieiter )w-rii5im',i' K!rrlir''.iMitiT ('liry.-i~t"imi? -jiriclit | 
Über die Predigt des i'ropheten Johanne« als«: „Stehest 
du, wie nichtig die GrscbeiBung des Propheten wirkte? 
welchen Schwung er dem ganzen Volki- mitteilte? wie er 
»ic lur Krkenntni.'« ihrer •Siuuleu liraeliie? l."ud in der Tliat 
war CS bawundenwwflidig, m aehen, wo* dieser in menai>h- 



I licher Cestalt offenharte, mit welcher Freudigkeit er 
reilete, wie er gegen alle, als gegen Knaben, auftrat, 
, welch' eine Holdseligkeit von «einem Antlitz leuchtete. Zu 
dem Entaunea trug bei, dasa nach so langer Zeit 
wieder ein Prophet enchien, denn die Oabe hatte «e ver- 
lassen, und Icehrte nun nach laiipir L')iti. i fjrn liiinj: wieder. 
Und auch die Art der Predigt war autlallend und 
sadan: Denn sie hörten hier niidita wn den guwShii- 
lielm Boden, von Kriipe-!, Sihlmhten und inli«licn 
Siegvn, von Pest und Hungersnot, von liabyloniern und 
Penem und dwr Bnberuag da Stadt, sondern vom 
Himmel und dem Reich« Gottes und den hiilllürhen 
Strafen. Alles strömte tu ihm heraus: denn er rief »ie 
' nicht zu .\ufnihr und Neneruttgeii, sondern . u i Ii uitiiel- 
reiche. Darum behielt er sie auch nicht bei s4cli tn der 
Wüste, sondern nachdem er aie getauft und durdi «eine 
li\ Ii u uuf den rechten Weg geleitet hatte^ lies« er sie 
von «ich." — 

Und dieser michtige Prophet, dieser Voriiuter und 
Vorkam |il'i r i mk r vijlli;.' ni uon Zi it. einer ^.mzlieh un- 
geahnten, \ iTundi rti ii l.i i<i-iis- und I •risti'sriihtung iüt 
unser 8ehiit/j>atr«n und utelii. ein HiM lu>< li>ier Vereh- 
rung, in den l'euiiteln der MuKimei}' Brauehu ich Dir, 
mein Bruder, nun wnhl nn<di ;!u trauen, warum die alten 
Freimaurer geraile diise Wahl ^otrnlTen, nachdem ich 
Dich mit der iVnou Jobannes des Täufers in der Weise, 
wi,> es gceebehen, bekannt gemaebt habe? Du hn^Cn 
wohl län<:s( Ndlrfl jri-fnndt n. (iicichwohl will n Ii d.i. li 
auch noch dieser iScilc meiueit Thenuu mit einigen \\ urtea 
gerecht werden. 

("nser Kateehi.smui» itagt zu di r [■'nu^f, ..Die Krt'.ili. 
rung spricht dafür, daea die alten wandernden ISaukur- 
porat Ionen gleich anderen geistlichen und weltlichen Cle- 
nosseiiM-haften sich Johanne« den Täufer mm Scluitz- 
puiron w&hlten, rielleicfat weil dieser gleich ihnen eben- 
falls keinen festen Wohnsitz hatte, auch ein frommes^ 
dürftige« und milhscüges Leben f&hite." 

Diese ErUlrunfc kommt mir, otfen gesagt, «ehr «eicht 

'.'ir. I'- V,. II' diii'h iiicliT rJs r^iüulcrbar, wenn die »lun 
nacliduuJdiehen Mauner keine tieferen Beziehungen 
zwischen Johannes dem "ninfer und der Freimaurerei auf- 
zufinden imstande pewr^iicu wären! 

Da gefällt mir schon weit k>e»H«r, wa.s ein Uruder iti 
der Utomiu VI, »U — idi entnähme die Stelle gieieii- 
falh tmsercm KatechismUH — war Sadie genagt hat. Er 
spricht: „MenKchenliehe und das nstlose Strebfn, sieh 
nm wahrhaftigen Ucgliitker <Ut Men^cben ?,u iTh. b.Mi, 
waren sicher die Thebfcdern, welche Johannes in der Aoa- 
fnhrung Beines grossen Werkes leiteten. Er aelhat foi^ 
derto zur (jotic»- und Men»chenlielM.'' durch aeina Lehren 
und seinen Wandel, sowie au Uereditigkaii und mr Wohl- 
thStigkeit dureh Liebe auf und beute auf diesen festen 

Grund du:-; scbunc (i^biiude, ävii Tempel ilf- l.ic'.it-. iIlT 
Wahrheit und der Tugend. Durchdrungen von dem tiefsten 
OeffOd fOr das Hdlige und GiWtlidM, laigts aidt Ju- 
hannen mit der freien, edlen Unhe&nginilieit, welcher 
jede Furcht fremd ist, als den Vokttndigw der Wahilun 
und des Becht% als den trenestea Freund der Tagend und 
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den ufagengtMUMi Feind des La»ten. Ihn UcndcUju weder 
der Olani «Ipp Kroni\ noch die Anerbieten, welche Hun 

»■■III Tlin^iii' Ikt ^:ciMiirhl vMir.!. ii; it virlriiiriifii' '^i- 
Wulirliul Iii«', vr uc-blulu wtiliT KvrkiT. noi-li Ki-ti«-n niiil 
flüreliiete die Rchrecken de« Todes nicht, tondern UA^ie 
trni »"tii'iii rrlutlit'iK'M Ilcriifi' Iii» zum ietxtoD Hauche 
tviiiv^ l.i-in-!i^. si. Ui iimii M>lche Chimklewöge neben- 
einander, *" liiiiln mal», iliii»» (liiwllii'ii mit Orund- 
priniipien und den Ijcbrun der Freiroaurervi volllcomnien 
überoiniitininien nnd da«« aus dicM>n (rriinden die Stifter 
un.-i-rr- Üiiiiili'- ,Tm',i;iiiiii - mnl iM iiH'ii mulcn. n y.nm Schutl- 
palnin und zum Vorbild «uwrkuren littlwn." — 

Zu Khran Johanne» de« TinferB faiera an üflncra (je- 
b«rl*lfl?i'. il'ii VI. .iimi. ilif Fieimauier da» .loliHnni»fcfit 
Dil .liihaiiiHs .lir l'iiiifer niemals m <k-n ..Ht*ilig«m" 
pertflmi-t ttnrdon ist, wi bin auch icb «k>r )U-iiuing. dun« 
diej^ iii'.-- » Logen, «reiche Jolianncs den Täufer tu ihrtn 
ScIini/iMiiion enrühlen, eiffentlid» sieh nicht St. Oo- 
haniii*-. sonili rii l>li>> .Tiiluiiiiii^Ii'f;i ri ni'iiin !! Hollti ii. 

Wenn k1i mit einem eimtigin Wortt auHJ^pritlifn 
mllte, warum man wohl gerade Jolumnee den Tiinfor nun 
Sihutzpatroin der Prein»oren i «iililtc. ^n würdi- wh sapi-n: > 
wiril «T ein Charakter war, ein rcimr, ein e<ller, ein vol- 
lendcter Charakter, ein Semper {dem, d. h, ein „Stvta | 
denelhe", täa gumu Hau. 

Johanne* der H«faf gehörte ni den KSniwni, von 
denen di r rümisclio Dichter He«» in iwinen Oden (lih. IIX 
carni. 3) »ingt: 

Juntuni ac ten«<N>ni ])ri>pn>iiti rinim — 

St tractiii' iiiuhiitur ur)>ii< 

Impandum (iTient ruinae. 

Wenn auch gcbnx'lifn hereiniitüril der Wflt- 

kim, weiden die TrUmmer doch uneiaclireckt 

tT«tren den hd der Oerechtigkeit «tandhaft ver- 

htuTendcn Mann. 
Soll nicht auch ein jeder Freimaurer ein xolcher 
Mann, ein «olohcr Charakter «ein und wenlen? Soll nicht 

,T :-, itlr PiMlk- Uiul H .1 II il ! lin ^'SW. •■ ^- Ill'.'Jf't II ich 

folgerechten ürumlsataten ciiiriehtvn uml Bfiutiu ge^üiiiK'n 
penünlicHen Stichen eme ditrehans bahanrlidie Bichtnng 
gehen? 

Kommt iw in einem VenKha} likiht «n dicaer heharr- 
lirh«! Kirbtuug, schwankt vMnulir »in ge-^uinli- Will. 
leben fortwibtwnd hin und her, ao dna» keine Gnipj» 
der in ihm rorhandenen Tenchiedenutigvn, wahren 
unil faiMliiMi. .niiiiiiiler wi'icr«! r^-iir-niicn \ViT!i« liii(7uni^'n 
und Neigungen la iierrbclundeii (irundNilieu «ich aus- 
bilden kann, ao entateht der Zutand, «elchnr all Cba- 
ratterloiiitrkeir beieichnet wird. 

AUcrdingi» mua« unaer pwnmtes ))or«Snlichc« 8tTel<en, 
»ofem wir eine« piten, im.-s odli'ii CbaraktiT.- teil- 
haftig werden wollen, durcliaua nur auf das Uuie. 
Wahia vod SOdSm heharriteh geriditet ««iiii. Aadeien- 
fmlUm, d. h. «pnn «ir erfüllt sind von MiMfnin»t. NVid. 
Behadenfreude, Ueimtutkr, liai^^'. Feindseligkeit. Kmli- 
mcht, OninaamlMit «to . wordm »ir nur tnnen btnen 
Charakter fewimen. Vor einem lolcben behüte der A. B. 
A. W. skM nnr Jeden FMimamcr, aondeni jeden 



Meuachen iibcrliaui»t. Xur tn't wenn das (iuie zur alldn* 
bemehenden Uacht in onaerer Seele geworden iit, wem 
unser penttnliehe» lünpfinden. Wollen «Uli llaniliMii imt 
dem sittlich Xonnalen übennnsiiinmt, ^^nd »ir tuireud- 
iinfi. Aiieh die Tugend wird nur allmählich erworben. 
Hat die Tugend eine solche Stärke erlangt, da« lit 
allen Hindernissen nnd Venncbmgen unenehttUerlidi 
widersteht, dann > r^t wir sittlidi frei odar besitieit 
einen wahrhaft frt ieii Willen. 

Beharrlichkeit iai das Weaen, ficckoalörke die Be- 
dingung de« Charakters, Gutmttti^ Menschen machen an 
ihrem Charakter kein Oeheininüi, «o lanjce sie nicht Klag, 
heil "der A^-ii Ilten zum ffejrenlei! n<>lif;i'ii. 

Man Itehauptct, da«« die Alten melir Charakter ge- 
habt hätten, als wir, nnd errinnert dabei an die ScSnli, 
Regiüus, Fabririns n. n. w, 

K» piebl in der Tbiit ni. lii> KiKiirnilielKW. iiU einer. 
Mcni<chen ohne Charakter. 

Xur durch geistige nnd Icililiclie Abhärtung, «der 
durch daa oW^o« »«l dw/joe ^»r Griechen, d. L dank 
..Dulde und enlh.nlle rüth!" wird der Memch n 
einem ( barakter. Ub Johannes der Täufer im Hofkicidt 
und hei goldenen Sehilaseln nnd neehein wohl das p- 
»nrden wiin'. \\\^' er in diT KiimocUhattl nnd bei Hm- 
w lirti lviTi und M ildem Honij» war?! 

Wiiiii ili r Ki.r]M>r hart, da« Hera weich und der 
Kopf gerade ist, dann giebt es auch einen guten Cbankter. 

ScelenotArke im Bunde mit Seclenprö»» und 9«lni. 
jr'Ue miiebt i!( M ( hiir;i!vt< i- Im «iibreij Sinn de- Wortr- 
Sveleustärke ohne SeeleniertRuie bildet die bt>»artigeii 
raktere. Mangel an Bildung, rerlmnden mit Not wri 
Armut. er7.eiif»t v(r<lor(»i-ne Chnrnktcre. 

Miiniier Min ( liiiriikter b;)l>en uft iiueli ilm- nf:-ue 
Oranmiatik und ihr osfreni's Wiirlerbucb. .\iicli liierfiir 
liefert uns Johannes der Täufer giltigen Beweis. Uaa 
denke flbrifrens anch an den cbarakterfcAten Luther, wenn 
norh «eir.Te !ti :-:.',.li- n.'.tijr wären. 

Auch das Luther'sehe: ^Uier stehe ich und kons 
nicht anden", nnd daa Oalilei'aehe: „Und sie he—fi «tk 
diieb!" eini\ ^Ijinife-taf i.>!..'ii liu,-, festen Cliiiriikt»!». 

Wenn es alxT hikIi <ii-s lli i^jind-^ einer eliiirnMw- 
vollen That be<l«rf. dann wollen wir im .I<'sii« den'sen, »i'? 
er die Käufer und Verkäufer aus dem Tempel treibt, di« 
Tiwhe der Wechsler und die Stuhle der TaubeeWsKr 
umstöFst untl fiirrhtlog der gnnien wüsten Rotte nraft: 
„Mein Haus Lst ein Botliaua, Ihr aber habt <s gemacht *■ 
einer MOrd«)!nibe.*' — 

Gegrüii.<)et seist Du heilte «n T)einem Wiegen'«''* 
grosser Schutzpatron! Entsninde Du auch in «os Ii» 
Flnmnie der Bej.'eisferunp für altes Wahre, .'v-lii'ni' ■n' 
Out«, welche in Deinem Qeraen so lebendig loderte! 
Olefch Dir wollen wir dleceit wirken fUr der Msascho" 

;;eistijres und tdUiclies (i'.iirk; w..!l. ii f r-un^lli' Ii »» 
neigen zu den Armen, stolz, sudlxstliewustt und furi*tl'* 
nher stehen vor Hochmut, Herrschsucht und Anml)^'"|'r' 
Treu wollen wir bleiben unseren Idealen bis in den T.«!! 
Wir stehen m Dir, wie Dn m nu! 

Hie Johannea alleweget! 
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Jean Jacques Ronsseaus N'atunins« hauung. 

Vau Dr. Enot FUriMaa, Ki-nl«cbulub«rk-brer. 
irortwiiangj 

i m jins ri( ili \itvm}.' iiiiil Vinl.viisl riclili}: zu 

bcurU-ik-ii, tiaiC uii* ilie IVugu, ob er VorgiingiT irjjcnilivu 
^«•Imlit hat, «i'ciiigcr lH>M-hiif Ilgen aU üiv, »U or zumal in 
ücr fniniiWitvhvn Litteratnr Vorbilder gekannt und bc- 
nuUt h«l. Sind die Reize der Gebii^natur. irie Derao- 
gpiil («fluniiilft, wirklich Rhumviuu« liiuiffc ..ix-UriT 

der l'oe«w und WiMienitcliart?" War er, H-iv Du ttnia 
Ue^tnond ■) {rlauhte. wirklich der ^Entdecker de» inader- 
tiin Niiuir^iofiihl.-^:— — Am allenrenigtten darf nun N i 
einem m lelihaft«n und bilduqgadnntigen Gei»tc «ie 
Uoiuiienu den Rinftuu der I^tfire UDten^taen Nach 
Villemain (11 »nn!«- <t »lurdw „Hotte t < \. ii.t< i- ' 
durt'h »v'me l•r^ll•n iüinlnickv. wtn AWnli'iin r li'in'ii, -in 
l.'nglii<'k uml ^^ein (itiiie vorberi'ilel; dazu kiiin ilic l.iiiH- 
SU Feld und Wald nod lur Einaamkeit, uud dtetnn lü-licn 
voll Arheit und Lektüre belebte die Phantame and TKiu- 
merei pinz uiiikTn al.< ein n'^rtlmlid-r Slmlkiiimiiii; (II 
Uli). Tnlcr <U-n von ihm «4-lln>t erwähnten, iliiii jiHlvufiilU 
liekannten Awtnnn (XVHI Mit, Ml nnd H< uml l^e 
Vi r:,'rr ili - I 'Im i 'i i- t • ■ - j n tiiii ?i « ir II'>r.i/. rli. ~-i-!i jmi'i» 
nutlKM-riliis ItiHi.v'i'iiii iircist unii zur Nuiliiiliiiiung t'Mi- I 
plidilt (VII K»), Vinnl. de^iwn Rklo^en er wohl hundert. | 

mal aui-wi n.'iL' >-. |)'r::l /u Inili.'ii i •.-■r.i,.!,) ( \ | \" ;!).">. X\' 
1?), wäll r. Tbl ihn ■iii' Ii hrljiilU'M <iciiri,'ii'ii iIi-.-ii'ilK-ii l>i<li- 
terx nielil üiizii-iirfcliLn n Iiuiiimu; ferner Luciez, Jet-M-ii 
philii:«(>)>hi«chc» Lehrgedicht den Grund zur Naturkennl- i 
niK ]:vlvni liHt, den lieili<;<-ii Au)^i«tin, endlich TaMc» und ' 
IVtnirea. die er hniifl^' ciiu-rt ') umi zu denen er aifh wie 
zu gieieligivtininitvn S<>elpn hingesogen föbteii uiuni'lu. j 
llntix^onnii „TrÄumereicn eine!) einsamen Spazier^n|;i*n>" 1 
I , II'-, rii r,>t Pelrarea* He vitii >'4ii;irui. It' ii^-imii- Auf ' i- 

I 

halt in der weltfcnien, »tilleii Kiii'^iiiikc/l (Mutiii!'. i 
pptentin«el) «nd die Strliildcmng ihrer Reise für liewluiU' ' 
lii lic Kiii^ii illiT 4Tiiini'rii an Putrarcaf I,ii-(>liitL'>;iHftTit!irlt 
\'hu(Iii>i' und an die Si hildcning, Weh-Iii' uns lii r von ,l,.r 
lierüthtijjten aee<lia liefallene i1alienii«-lie l)irhi. r von jener 
i>tillen Sommerfriadus liinlerlawen hat. Die WauilurunKtn 
de» Saint-Pnms Im Walliiier (lebirge p'iiiahncn an IVIrnr- 
cii.» I;i-..>t<-ijf«n>; de» \'efit<>ux, an »eine Viirlirlic für ilie 
Wildheit der lierjce mit freier Audficht, an »ein Veriftäiid- 
ntH fttr landnehuftliehe Krhönheit Ein KinfluM der DIehter 

der itidicniHt lirn |{i'iij|i.--iiin-e auf Kmi-:" in- V.i'iir.iü- 
sehauunv' i-I -"'ivn •• iiTili iii/liiir I i Jht die Dirhler ilel' l 

1 Deunu^li.- Itiiii.l!« Itiiii I>7fl XIX-T.T | 
V Wir crliiiii-ni iin r. It-in u>: 

Qil> nnii ihiIliuI. ikhi (ciirii <> li<t;t!l,'i: 
Mii'ii lur v<-i'i' Uli' nix'ii'. m\ r:ii.-i:li>. nn |ilnOk 
Trrt l't rlKi venle e'l bei nionte vteino 
Leran (Ii terra al clel ooati' loteHettn. 
BouwmiuR l'ebertmcuuK IUI 1041: .Jiaalutt der FaUitte. 
rariUons «nd Tliaatar «riwlM «Ich Birlioa. flchminlaMwu, 
Bueheo vom frUwa Onu» aoM OI»M <lce Bei«a and aebclBeii 
nut Ibrrn WjpfMa die Aurw uMI «aB OeM der «aiMlelica 
■uaa Himmel m ttMmL" 



französiacban lienaiatuinc« t'«tbniU( Meh «ine ruteranch- 
I uii^ von Julina Voigt. *) Nadi Bfaa« alefat Bouaiean, der 

j ila« Uomantiwhe zu der höchüten Staffel der maniug* 

fachen KracheinuDgen de» Natuncfaönen erhob, 
I MMiderheit in der fncnsStisdien Litteratnr" einaam da. 

V.>ipt i-\ y'\ fii1i.'<'i!'K'ii Kr|.'<.''.iiis)-i.ti foc'laiijjl. Kr eiilili-rkt 
tjei jeueii frauzü«iM.-b«a Dichtern nicht nur Vorlicl>e (ur 
daa ScbStte vtid Heitere in der Katar, bcaoaders der Frfih» 
linfrsnatur, sondi'rn iiiirh ..nninfhe« treffliehe Stitnii iiiip«- 
l)ild", »elelie» vcii der fi-iiiKiiinifren Natarein^itiiidunff und 
der pctetisehcn Kraft einzelner Dichter zeugt. „Auch die 
Landichaft wird mit gröaaeren kimatlerilcbem Bewuwt- 
«ein entworfen", „nuui malt am llebaten kleinere 
idylllMlii', iti !>ul> «lipixhldssciie Liiiiils.liiil'l.-'iilder". 
L>a» Uefühl für da« Bomaatiache, Erhabene in der 
Katar iat in jener Zeit nur «ehwaeh entwickelt, da 
i\a\ l'rliiiliciii- mit <lf-tn klaren, nihiircn de« 
Künstlers betrachtet »ein will. Voigt kniniul zu dem 
Sehluaa (123), dasa „in der ZMt der Renaiiaanea benita die 
Siiiten letsi» .Tn^eM-hliipi'n worden, die unter den TTänden 
Hiiu«MiiU!i und dir Riniinntiker in volK'n Akkorden er- 
'.li'i;:^ n *iillt"n". Kr hat daiiiil niii lürevi ii^i'ii. d,i-« il.ll^ 
was lliexe als Vorstufen, AnMÜze {.iii). „einzelne Ansätze, 
Stimmen AlMnatehender" (Sam hezeirhnci, wohl der Be» 
achtunp wert ist; aber Vorläufer iiiuu>rn iiiclit Vorbilder 
»ein. Dagegen »teht fe»t, das» Itousseau durch Amyuta 
IVhertniirong mit PIntareh bekannt wnrde: *) wahrschein- 

liili HMirde ibni, rNnfiiil-; in .\inv.>r< fetH-rtnigUDg, dcs 
lx>ngU8 Uirtenroman Daphnis und Chloe zugänglich. In 
der Sehildenmfr (Oartea des Fhiletaa, Qtrten Lamona) 
verbreitet sieh Lonfrus '), iinli-m er gefliüM'ntlich allent- 
halben <hii< XiltzliiOie hervorhebt, ganz im homerischen 
Sinne ubi r lUn Ui-ichtuni und die Schönheit der Xatnr im 
Dienste des Menschen. AtiffttUig ist der Uegeosatx xwiachen 
dem, was dabei als VenicheBverk und Henaefaenkiiiiiat 
(.euvte — url, artitiee) iTMhi-int. und den EraeogDtiani 
*ler freischaffenden Natur. Wer die dichtvcrvadutnoi 
ßanmkronen aieht, kann leicht daa für Könnt hatten, wae 
il.ii h Xiitiir >*l ir.'!>), Eine -■*ilii'ine FiTn*ii)it auf die mn 
m-eidcnden llurdcu bedeckte h^hene und da» von Barken 
belebte Meer erhöht die AiiiMbuliddniten de» Anfent- 
haltaortea ■Rührend i.sf die S<-hildening des von dein raeh- 
süchligcn l.Hiniii^ viTwüHteten (iartcns. „Sogar ein Frem- 
der, den der Vorfall an sieli nichta anging, hütte geweint 
Iteim Anblick eines so schönen, nan ▼erwösteten Ortaa, 
lieim Anblick der aufgewflhiten, mit Blumenleichen be- 
deiklen Erde, von «eichen kuum einer einzijjen, die der 
llosheit des Neidiiychen entronnen war, ihre lebhaften 
Farben TerbKebcn; io daliegend war sie immer noch srhün. 
Dl.' r.'. iH-M llii^Tii inalil:i-M;; MunnuMiiI rinL'snnilter. als 
ob sie diese \'eni'ü8tung beklagen wollten". Die Heiichrci- 
bung etnea Waldes lutd die dnea IXekidita aind tnts aller 
Knappheit doch anscbaulicfa. Anmutig ist die einer 

•) Ooa Natniaenu m dar LttlMttar der ftwaOalactea 
WiMlsaimu, im. 

«» TctsL THIenwIn II m. 

^ Lea nuMcalss de toagns en Osphnis »t Cblo«'. 
Park in& 
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fritchcn Kelwiiqui-lk'. „«liTi-ii \Vjif>cr i^iili in i/iii 
Becken ergOiw, il«rin und davor frischt.'^ und luisoh 
Ons buMtsle und durch die suhotu- ^rimende Wim djt- 
Tonnlte''. Innigei Natareniptindcii s|>i('}.'olt m'ch vMer in 
ein;j ■t--i.ti'ii Sc!iiliii.Tiii,f:i-:i di-r Jahri.-»/i-iti';i; .I.t >fhii«.'- 
reic'iii.', Hilf Arix-il und Luvt üu Freien beninii-ndL- Winter, 
ÜB Bahenlaw im IrfleMcraidMa Herbst«, im Sommer xtr- 
pondo ({riller. bnlwiini'iriic I/ifIc. sildiifrij; ^. hlficlifiidc 
riu.-se, lluteii;flcirh suiim4ndf Winde, vor «lloii» diT lu rr- 
liehe Frühling. „Dn vcmahm da» Ulir durch die »irtili^.' 
du Snromen der Dienen, du Oenriticher der Vögel, d«« 
BIfiken nenfjvborener TJmmer. Die Herden hüpften nut 
den IlUßeh), honi<:Mieli< ii 1.' I:i ■ Kt( n .M-hwirneii dun '-- i\'\r 
Wim-n, die Ucbi«»cl)« erklangen vom Oesang der Vügel''. 
Dm iit tkfenikfmdciur Naturjiennm. vie ihn nur «In 
dichterisch gmtinnrt« Qeiniit S4 hi1dern k.mn. 

W«itm Abgaben Rou««ü-ttu« über »eine Jugcodltk- 
tire (XVI 190) TeranhuMn uw au eioer kurtan Betradi- 
tang der fnmsüviadMii Sch«ferpn«!tie in ihrem Hanptvcr- 
treter Honor^ dlTrWi, de«#en llirtenrnman .\<:träa z dd- 
reich« Nachuhmtingen erweckt hat. lApradc m;» ujid iTiii) 
blüht nrar eine Lame zur Bettung teineB Land^mannc«. 
indem er „die Treue, die auffallende Geminijrkett «einer 
Landgchaften" nihmt uml Ilm den F,r-I' ii • •■iiiil. di-r in 
der Pocaie und im fran>ü8i«chen lioman die lokale, indivi- 
duelle I^andaehaft der Heimat liebevoll und treu geaehil- 
dert iialii-, PcntiMcli \tM\tt wahr, wa« Blose tirtoilf 
„DIbk Hirten sind keitie Menschen, »enipMen!* keine | 
Xatnrkinder, und die Lambchnft M.db«t iüt keine Natur; i 
Hofparfüm, SalongalontWMv gemiaeht mit wellachm«»* 1 
lieher Sehtuucht, ruht Olier ihnen". Bauirnntu meint nhne ' 
Zweifel dMwlIie, wenn er freudig Iwkennt, iai-f' ihn Plut- 
arch ein wenig von den Uonuuiea geheilt haiw (\1V ti). 
„Ein wonig", denn noch lur Keit «cineT ersten Rückkehr 
;iu^ Paris -yv.r. i-r d V.'i>n. liiinj;. die I'fer des i^iffnoii j 
tu beisudivn, du er diu Asträa noch nicht ver;geMcn halte 
(XIT813). FreOich die nüdhtanM Audnoift einer Wirtin 
lieniromt ihm die romantlücho Wisshegierde, Itet einer Ue- 
Tölkerung von Schmieden, Dianen und Sylvandren an den 
ütera des gefeierten Ugnon zu »nchen. Diese Knthfillung 
kannaeiehnet Bouaaeans damaliges Verhältnia n einer 
noch m aeiBer Zeit faUbaren 1!ntartung de« litterarischen 
Qascfamaeks. *) 

Uater den Dichtem der kloMiachen l'oriodu, die im 
tillgemeinen keine Aeuawnmg poetiadier oder kCtnutler- 
isther XalumnM lnuniiiir prkorir'.en laisot, verdienen nur 
Finelon und La Fontaine besondere Erwüluiung. „Die 
Zeit war Boeh nicht gekommen, wo Naturerkennen auch in 
naturviiiüenRchAftlicben Werken «ich mit Wirme und 
Innigkeit der Kmptindung, mit Sathttisehem Teiatindni» 

[Niari ti sollte'" ( Itiese .'t.'il). Xirhl die Natur und ihre 

lieimnisvollen Besiebungen zur MenschenMele, sondern 
die letatere fltr sieh war Zweck und Ziel Idaauaeher Pnesie. 
Da g e g B B HadaB airit bei den lK'i<l'.'ii genannten Dichtern 
beachtenswerte Ansätze, »cmii Iii imoh in criiter Linie 

') l'eber deoaeltiea UegeoMauil vt-rgL XVI UM, III ]U, 
XV MU. 



auf KinHüiise der Lektüre der Allen zurückgeben. Viile- 
main erkennt mit Recht als Feneloiw Verdienst an, i|ii.''i 
«r der glänzenden Litteratur Ludwiga XIV. den Sinn für 
raaleriache Einfüdiheit geüffiiiet hat (ITl 978 und tflS). 
Hfttner findet ca „a)lM<rii. »• iiti tii^v^<- framSdadie Bear» 
teiler von dichterischem Wert oder gar von einer Vmw 
gleichnng mit Homer und Viigfl »p rechen" (W); in der 
Ix'brbrtftiskeit iler in dem ftiirbe (Telemnrb) auge> 
i-|>r'ii lieiii-n li'iilsihliigi' .Menti^rs li^-ge der Kern de>i«1b(lL 
I nter den Lehren, die da erteilt werden, nennt Herr 
Ucttner Pfleg» und Hebung des Ackerbays und Hand«i( 
und die Entrebung pntrinrchfliitcher Sittencinfalt, gewi» 
ein l!chiitzcn^werter .\nknii|if\in;;-j)iinkl fiir d-e lielmch» 
Inng der pralitiwhcn Keite iinusneauiicher Naturanadm- 
rnig. Xach Laprade bleibt in FVnelons Augen die Xalw 
eine einfuche l>i'kor;ition d*-* Priinnss. wi'lr)n'j der Men-eh 
<lar)n »pielt, und doch wirft er am iScbluii« die Frage auf: 
„Hat Ftoelon nicht«, was Bmuaeau ahnen Hast?" Die Ant- 
wort muss licjabend lauten, wenn wir da« Ilaiiplanüen- 
incrk auf die mitwirkenden Uraachen der Naturaui^eluiii- 
ung RousseauK richten. Dennoch ISnst .«ich nieht leognen, 
da«s F^nelona Bcechreibungen und Schilderungen der 
indtriduelten Bdebitng enthehren: allenthalben hliekt 
dtlrcli die ^'i'VM^sfniiafle Nixlialininni; :iMt V.t V.il.ir- 
K-hilderung die Tendenz, und der Rindruck der Ix-^U'd 
Landtchaft (die Stadt Tyms und Hinterland) wird daieb 

die Krkenntni:* Ixi-intriiihtiu't. diiN* wir eine kn^^!^e^^ellt 
«uge.-itutzte, schenjaliscli in Zonen zerlegte Laiiiisrliaft mr 
uns haben. Auch in den dem Nuturlelien und den Niii<:r- 
TOCgBngen entlehnton Vergleichen erhebt »ich Fenelos 
weder ru originellen tiedanken, noch offenimrt »ich dsiin 
orivinelle Amm li»uun;,'Mveisi'- — 1.« Fontaine wheint iler . 
einiige fmuzu»i»che Dichter des 17. Jslirhundcrt« zu sein, 
dr^r „die Xntur anderswo als in den Gedichten der AHcD 
IH-Uih liti •. 1. [11 Studium eine genaue und luiivi' Hi'- 
olNiühtuiig verbunden hat".*) „Die Schönheiten de« Natur- 
scbanspiels, die er gesehildert hat, waren einfach und sll^ 
täglirh. wie ^ie ihm auf seinen Sp.i:drrL-:iiiL- 'n iH-regnei» 
konnten", di itu ,,<lic Natur ist bewundern»« ert für den, 
der sie lU fühlen weiss", „die entzückende Sclionlieil de« 
Gemäldes liegt in der Seele des Malers" t^^^M) N'ncb 
Democeot (SIS) hst La Fontaine die Natur geliebt «nd 
duHi I.klie >riM7;<-nt!it Ii Auitdruck verliehen. Wir t^timnirn 
dem Urteile beider zu, luüteu es dagegen für angebracht, 
der ubflinigeB Kritik Laprades entschieden entgegMU«' 
treten Kr vi rniispt bei La Kontjiine ji'>:li< ln' .Vi ussening 
de« Nuturgeliibls und wahrer I'oesie, er entdeckt nirgend* 
eine i^pur von der Offenbarung d«a Unaodlichen, von 
iMm kUnsUcrischen und pootinchen Gefilhl für di« Hcn- 
liehkeitcn der Schiipfung ul» Offenbarungen der wuicht* 
iMiren Welt, kerne Spur tob Nsturpoesie, jener Quells 
wahrhafter Begeisterung, keine einsige poetische B««chrt;t- 
bnng oder Schildenmg. weil das ganze Jahrhundert keinen 
.. ernsthaften Bliok" auf die Autifcnwclt geworfen hal*- 
Kein Dichter der Zeit hsbe das iiedürfnis gefühlt, die 
Fluren durch wandelnd die Natur tu sehen, zu stodierto 

1 VfflemalB III ai& 
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<147). Win M auch v»rf«hll, ia dem Fatieldichtor duii 
gnum T.rriker iia«Air«iiim zu wallen, m mm» inun doch 
•ntschifilen «ler Uehsii])tuM^' i'nti.'i-L'iiitri-leti, i\a*t- er. wie 
alle Dichter «cin«r Zeit, die iSonnc, dtut Mver und da« Ge- 
birfce, Tiere niid Pflaiuen, lofern tie cImb Dichter jü* Ob- 
jekte dienen können, HUSKi'hlieüalich aus Hiicht'm iliirch 
Homer, Virgil un<i ilorax kenne. ,^lles «pricbl im Wdt- 
all, alle« hat aeine Sptveh«", helwt et in eiiMm ISpikf.») 
Der Faliulist bemielt, Melit die ^inze Xatur, Tieren and 
i'lliiii2en Nerleihl er die <ialK> der Sprache; »o winl ihm 
alles 20 Leben, Thütig-keii. Stiinmungsaiudruck, indi^n er 
die ätiininangco der Seele in Bildern der Natur «ymbuli- 
«iert.") Spann der AaaeiianuDgslyrik laaaen »idi ia der 
N;itiirbeseelung dei aatirisrhen KaMdichtcrs nicht leug- 
nen, ebensowenig wie ein gewiuer Einiliia» dea indiachen 
Plnntheimna, m «ekfaein wu das innigste Veriiältnia des 
.M.n-< h> M ^ur Xatur, beaondera sn Pflanzen nmX Tieren 
bt-gi-gnei. «FortsctinoK folgt.) 

Verzage nicht! 

T«a Br M. H ailtw. 

Wenn ulleü um Hieh sliirnit und ircttert, 
lin Flug der Wald von Ijtub entblättert, 
Vom Rliti die Eich' suaammenbrieht: 
VenafB nicht! 

Der FrUIiling kehrt ja einmal « ictic-r, | 
Zum Aother klin^ Lendwnliedar, I 
Nach Stürmen folgt da« SooneDlidit: j 

nicht! 

LogeBberichtc und Vermischtes. 

Btritn Der liil-t^^r licr lliTÜniT rinvrr-<itiit Dr. ' 
.Vdfilf lliii'niuk, ll.ilriitim^ fiir ilie 'riiHiId^nc mul 

WiSsM'ni-vlint't riin' Iri kiiniitc irit. tfl-liiiticii'lli' in «i'im'r It- 1:- 
toralsreili' lu'l <li-r iili 'lern (Iclclirten vii llic« iiinIiTteii 
Kiiii«t geM-liiclitlielier Veraueetiaulichutig und f;ei^tvl>l!''r 
'riie!ien»ti-l)ung dite Ttienin: Sokmtoa uud die Kirche. Nur 
die üeM.>hichte, die noch nicht Tcigtngcii, die ein Teil 
uneercr Qegeninirt goMieben, hat ABii{>riieh dannf, von 
Allen gekannt ta werden. Wie sich die chriatüehe Bcli- 
gion und die .?rieehi«chc PliiWophie fanden zxx einem 
wiiler»i>riieli^v<illen lUinde, iIh^ isl untl liliMii ein reizMilliis 
Itild. .1e eine I'i-r-i»nlieliki'it »".eht iliirl iin<l liier an d^T 
S|iit2e: .lexis uinl Stiki.r.i-. I-l >.if,rnli> mu'h nielit 
ihili r die Kin ln iiv.iii r aulp-iiniriinen wdnlen, wie I'fiilii, 
.l^'^e|)lMl■■. «. H., !^i> lint ilmi die (iewhiehte die hiwhste 
Wünle '. rrüi ' •■II ; -i. nennt iiin nelien Chrislus. Seit 
dem Kip • .M. iri ii .lahrliundertii viMM-hwindct er ' 

nicht mehr uua der ÜcLutte, und noch das vorletste Jahr- 
himdert nfihte aich in Dtcbtknnrt und niikiaopbie um 
ihn. Wie empfanden die alten Christon diesen grie- 
diiichen Weisen? In geiatreiehen, kna|>pcn Zügen ent- 
wickelte Dr liiirniuk ein Bild von Sokrate«, ausfrelietid 
Von dem »nphisiiwlien Zug in ihm, und xeijrte. wie ver- 
w.iiiill h die alten t'hri^ten di' - iii .XLitiile lioröhrt 
tiihli n iiin-»len. de!^>^en l>(!>eti si iii< ii » ■•ilu iiili-ti .MtsehlU"» 
dureh den '/i-iip-nldil eiiil'f.ir ^.'i'ii liiill'-' n <■ liet ihrem 
Meister. Die dialektitclie Ktuiül, die er geübt, trat diireli 
Kerker und SchirttngdiedMr auf die Höhe der That Der 

") rabim «e La roatalna, DlnatmtleH de Omadellle. 
TtwaUM. VccgL Vlachar ao& 
■) VenL Camece «a «ad 1T4. 



at^beada Sokratce trftgt den Enut und die Würde in die 
helleniiefa« Sianaalreude, Er hat eiae ümwertnag der 
Werte hei^orgebracfat, ala er imbdHiroinert um Staat und 
Sitte, die freie sittliche Selbetentisc-heidunir dp» Indiri- 

duu:!!« übte )!nd f.>r<l( rlf. So wird er, idiwohl er zum 
Wissen aufk'eriifeii iimi aliht zum (ilauhen, <he l'nrallel- 
peiitalt 7,u t lirj>lii.-^ llurnuek durelij,'eht die Reihe der 
ehri.sthchen .Ajddogeten von .(ustin bic Tutian, Cel^uii, 
Klemenii und Origenis \ind 7ei(,t. vrie isie nieii^l verehrend 
sieh zu S<ikmte» atellen, bis die Abendländer, voraa 
l i riullian und am aürkitea Aagastin, auch den sterben* 
den Sukmtcs au wrangUnpfen wagten. Die Bcafction 
trat ein. Wir beaaapnuibea henta Ohliataa ttidit mehr 
für die Phikaophfe imd Sakratea nicht f«r dat Cbrnten- 
tiun. Aber wir Twehten den gnnen gaeefaichtUeiun Vot" 
güngcr de» N'azarener«, der ihm in Vielem M rerwandt 
sich zeigt. Zum Schill«» wendet« Bich der neue Rektor 
«n die Studirenden und rief ihnen die eimlnieksvoUea 
Worte zu: „Was Sie iin< h studieren niö^'i n — vernach- 
liishigen Sie Jii' (■<>üi !iii 'iti iiiri:t. (ilaulM'n .Sie nieht, lia.^s 
Sie Krkenntni.sse eini-aniiiH ln können, ohne .'iieh mit den 
I'ereönliehkeiten inr.crliih zu l>erüliriii, denen man sie 
verdankt, und idme den Weg zu kennen, auf dem sie ge- 
funden worden ^.lld. Keine hiihero wietenaduiftlicbc fa^- 
keanlaia i»t eine hioae ThatMiclu^ eine jede iat einaial 
erlebt worden— an dieaem Eriebni» haftet der eigentlicha 
DUdungawert. Und erkeanen Sie an der Geachichte dea 
Sokntee, waa ein wahrhaft grotaer Mann vermag aod waa 
>on ihm Uelbl. Xur der Teil seiner Pltihwopliie ift ge- 
blieU-n, den er ilureli die That heüiegelt hat. Alle» Andere 
i«t *o put wie \er;.'e>.-in. Werden Sic lebendige Zeugen 
de.'- Widiren uikI (iutm. MMuner, die bereit sind, uw 
di> -1 1 <,ii;.'r Willen jed. .-s (Jiifer an Iwjligen! Der Dienat 
der Wahrheit i.-i (iotte.-dieii.sl 1" (B. T.) 

Brünn. Wie inuner. wenn irj?endwi> ein .•>chwereg 
Verbr<.'eheii pi'idit wird, Wiir auih innli di-r l-!riiiiinlniig 
de--> Ki>Mi^'> lIiiniliiTt I die klinkidi- ['n-^r TimU und 
Kariiti'i!» .-ofiirt. Ii-i diT Hund, d.ic l'n iiii.iurrr f:ir die 
intellektuellen rrhel>er dii-ser ruehloB<'n That zu erklaren, 
diiniit begnfigte man sich aber nicht; der Mord, der an 
dem Verewigten begungeu war. wurde auch alt (^rechte 
Strafe dea liimmeU fiir den „l'reimaurerkiünig*' darga- 
»tellt, weil er den aeitena de» llauaea Savoyen an dem 
Kirchenataat verttbtea Raab nieht geetthnt imd die wolt- 
liohe Macht dea Papatca nicht heigaateUt hat Der NSärat* 
ner Pnws«" entnehmen wir eine kleine Probe rar Chnrak- 
teri*.ierunp unserer hie»if;en klerikalen I'ressc-, i;i:in 
selirielj am 3. .\upist unter anderem folgiMide-': .,.\riiiiT 
I mhertii. der Du leider selbst dem (ihuilM-n Ih-iiu-r \ iiter 
eilt freiiidft w.ir.'it, jetzt haiit Du die Schuld. wi l( In- da.« 
Ilau-i Savnyen durrh den Itüuli l'iilriniiiiiiniii di< 

heiligen l'etrus, durch II«»« und Vergewa'llijiung der 
Kirche, durch Förderung der religiuniifeindlichen .Ab- 
sichten der Freimaurerei begangen, mit Deinem eigenen 
Heriblut beiahlen mnieen — (BdahD 

Luzern. Dni* Krünzehen ,.y\at Lux" veraniitaltcte am 
9. September ein gemeinschaftliche» ,,Kendea-vou8 auf dem 
Bärgcn»tock". l.'i"i ISrüder au« allen Gauen de* Scliweizer- 
lamka waiea der Einladung gefolgt. Der grome Speiaeauil 
dea BlirgenatookliMcia venuBCbta die TraBehmer nicht 
alle sa faaaen, ao daaa «adi NaddwnimBe nocih hanqga- 
zngen werden mnaatea. Der Voraitaende dea Kilmdiena, 
Br Dndoux — nicht Doeloux. wie im van Dilen von 1000 
steht! — begrupste die Krsehiencnen und wünschte dem 
heutigen Feste den besten Verlauf. 

Br Ggli • Luzern gedachte in «einer Festrede dea 
Sfacihen JuhiHnn», watehea sa feiarn du Kritaaehen in 
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der Ijip< «i: öOjahrifjen .luhilnuma de» Kninzi ln iK. 
dn 3"ijiiliri>;< ii Miiurerjiibiläiinig drvier Rrii<i.T und ih-< 
tOjihri'^i u .liiliilitiniH tivr. llr DuHoiix «Is V<>r«i(zcmk'r <lt"* 
Krän^rlifii». 

llr huiloui erliiclt !iiiln>~'ii Ii wim ^ .lultiläunu* «lie 
Klir. iimilf.Hip«lsich«ri <J«fr I. i, i:i Viirjm. Zniii-h und Ik-r«. 
An»i-nK'iii iilitTR'H litf ilim ilus Kriiiuilu-ii «in ])ra<>lil- 
vollcH T;ifrl*iTM'i- in Sillier iiml «Iii- U>nf vf»n Lugano „II 
HoTCK'" ein aicsenbouquirt mit der lUumenriphrirt „A 
Dndou II Dov«n". Dm Blvuwntiouqnfil hat «inen l'm- 
Ung vim anniiwrnd 5 Meter. 

Anliulich dieser Feier ward« aneh die Wründun;' 
eine» Longensaiutorinin« hei l^iucm angeregt, und f«ii'l 
diewr nminnko allgemeinen Beifall. 

IVin ;ilvj:clu'ni!. ii tlr.-Metr. llr ll.iii-in.ini«, Muwie ili'iii 
ia'Uen»uliiU'n U'itpr titT „Alpinn''. Ur ijn irti<T-la-Tfn»i\ 
vonlen telcgraphiitch benliebe aiirkvüit-i m ni» rmittolt. 
^^^^ |N«ch .Alpiaa») 

l<<»geii-ArbeiU'n. 



Lote 1 Tai 




Arbeit 


tiepeniland. 


CFrlrf. Adler 
Fraakf. a. M. 


8amstag, lu. Kav. 


7Viülir 


T I 


lichrlingB- 
Inttmkiioa, 



Auziiigoa. 



Leipzig, Hötel Pahaenbaum 

•mpltehlt «ich Jen ffeehrten OeaehSfta- und Ver- 
gnflguniiiireiiienden b«*! luruwlKi-n l'rvi«t>n. Vorzllgliche 
Gt!üchätit«l<ige unmittelbar au di u Bahnhöfen, Theatern 
und Pronenadan. Electrische BelwcMing. Oampf- 
feeizuag. Restaurant im Hause. [366] 



Institut für Junge Ijeute. 

Oloa-BMNMUi, CBUSUSB bei Samnlmrg. 
OfAziaUe WirMndMgwi niK dar KmdeiMchaia la Wa m abary. 

SBB Oegründtt 18S9. 
Bricfaaac der nixlvniro Simchea uad aimüicbrr Uaadrla. 
tteber. — Sieliaa «UtJauiirnr U'brrr. — PiachiTalla t^fa aai fmat 
dei Jma ia aaiaittrlbarrr WaMaa. — Bateranaan *oo «ehr 

ata 1190 fll"rn;ll'\'.-l L' -i 



Dan die Stadt Krankrurt a. .M. iK'äuiiii'uilrn Ütuderu 
empiahla ich aiala Mitia dar Stadt RtJegen«* nlKrtal laai Aap- 
barger Haf. Ba adfd brOdarlirlie Aulnahaie ingcatcbert. |8T4) 

Br U. IHetrM. 




ttTtottfidiugni II. SWia« } tnla Kam I IMMaaaNMK 
kl 



NB im tM HMt« nf *v Mta to T«l » 



gehefreltiaus Heldelherjf, 

Hötel -Restaurant Waldhorn. 
Ruhig« Lage mit »ctKinster Atuaieht aaf Schlau and Statt 
Geaifnet Ihr härteren und Ungereo Aufeathah. Zimar M. 2:—. 
Iah ThUa dtMe-avaag. Btätm Br.'. flaaiafti Mtiiif fnq 

Fllr KaiillnUC niid Mbne Ton initen Fanalliea 

Metel da« Ini^t tnt BittarKn , Villa MrrcurU, Luceoi, fn. Schwell, 
beste Gelec->nbeit, in kurzer Zelt Franitaiach, Ea|liicli, Spaaiicl, 
Italiaaiaeb, dia HandeU-Carraapaadaaz und kaufiainniaoha Bitk- 
fOfeniag lu erlarnafl. Seit (irändong, \>>i>l. haben tnrkr als ;{M) jnn«« 
Kniiflrnlv und Srkn-tare ihre Aufbililung erhalten. Zahlrriehe 
iU'fcrL'iizcn in iiitiiii Dciittchland. KUr I'r<»|wrte wende Baaii Utk 
an den Briitier und Ilircktor Hr. . 3. Ritterlln. |3i9) 

aa*j>*A<»<t<.<<Aa*aaM 
Br C. van Oalaali 

fftr 

Frei niaurer 

aar dal Ahr 

1901 

iat aaebea ertchieafa uad an 




}{yadiithen 



«•m ro 
•riuMn) le eixk la t 

1 t cvll*«* 1 m»a, 

I i'^fi-^r KU >lk. I v> r«w 
T*i I riL. Ji-f, i;ih»*r. 

It' - A,-Tt «|iinri».'.lm 1 
„Ccnoi»»", »»In »tW.'«l . 

lmt.«li,*t,ifir(i..,t... iiti.l fr. 

11,1 



: ! . 



la I<|1C<I>I4II I. I ' I i 
•Oll. lu .\tk. &— flli 7<<i>f« 
• '•t in ML 4.- r(lrOUi>ir. 
Ifle Tun K.ir e*rnliit. 11 'a- 
tlnLIivii t*H>.iifl. l.iinr«'»« 
H«U 11.11 I, Cm'IUI. 



rieMle* HiaciiitK«n*utM, 81« 
Üi «■•• air MhU K|>' 



Nwh^ r»<7*nll ntiiMr, , MItrI.rl.; f.yl.'n. 
taM B|*aMI»ii-l'M<iHlr> Vi i ii • ^l. 

a w a i ¥>»*• •°'"> ■•VN n rtt- H' nn'-^ni. 
Frietl. Huck, Erfsirl. 



Mahlan & Waldscbmidt» 
Frankfurt a. M. 



Ge«aaEiasiadaBg«aaM.UI» 

erfolfrt Fnacs-Zaavadflar. 

— — — Jfi 



a 




F a b r i q u e d ' J I o r 1 o g e r i e 

de precisiou 

L^on Boillat 

GENEVE 

lue du Commerce 9. »«- 

•t Mwe tontet Im complleilioM. 



OhnoniMm im tailMii de rttHraMr& 



Montrea or 
argent et ad«. 

Moulies jotUlnh 
poor daiM 

Envoi oontre 
rembounemaot 



I«« 



rar dia Hcdaktiao MiaatwaitJich« Iftti. l>r. C Ootthaid. — Variac der AkiimfKaaailiohaft «Ranhlttt*. " 
DiMk im Mahlan * Waldiahaiidt (Br IL Maklaa), «iUntlica to Fraakflirt a. IL 
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WOcIieiltlk-k «t 

Direkt unter Ktr<tni.iii<l 
luluit II U. «1 1^ 

ijalLtiK 



Organ für die Gesamt-InteresMn der Freuiaurerei. 



HeranH^recfbc-'ti 
TOD der aus Brr Frcimnuri'rn ^ebildeU-ii Aktien-GewillKbaft 

„Bauhütte". 




Redakteur: Br Prof Dr. OoCChoM. 



WatshMt. BUika, I 



Frukftirt i. M., den 10. Norenber 1900. 



43. Jiihrging. 



1«. VMOr. 



J)er internationale Frieden&kougress 
Jn Varls am tS. September 1900. 

Anlit.-.'<lK'li •li'i' iitliTiiiilioiuilon l'ric<lrri>liiiiigrf <w> in 
Pferi» u'ur villi tli<r Loge I'cmuios am 28. 8«ptc-iii1i«T d. J. 
eine Fei»tarijcit vuraiutaltet worden, an welcher auch Jir 
Dr. Solenka IcilgemMonien Iwt. IVr «viiannte ItniiW — 
<Uti Ii ii- Iiiii liriiilem dwili -.m ■s iriiif-i Kiniri'li'ii fiir 
«lio Sttiatlung interaatioiial«r Si.lii<.il>{;vrichie bekaont — 
hat «her di«w Pmtaflwit nacbotehendNi Brief an d«n 
Jl. i-!i r Müll siiiiii M im-r litgit (Lilianon tu den 3 C«dvm 
— Krliiiigi:!)) gi.'nthltf. 

Pari*. «9. September 1900. 
2Iem treuer Freuml in..! i.ut Hnider! 
IitM Dir in iLuraen Zügen üUt den Verlauf der Fvnt- 
loge am 88. Septcmlier in der nie Oharras berichten. 

Die Venammluii^ fnin) nlM-iii!^ in «iiK iu •jirut'itih'n 
Mietloknie statt, in weietivm aut-li zuhll»äc anduru \ \■lviuv 
fllgl•n: der Saal war für diewn feierliehen Akt gemietet. 
Das« hiereine t'.'ftsirU-it der Freiiimsirir ^inUlimU-n sidite, 
war leiliglich un den lioiden TiiiclK'u twhi* und Unk« der 
Uitcvltltür zu erkonncn. Der Thüle tjegenüber befand aich 
ein Podium (Orient). 

Knn Tor 8 Uhr fOlltD sioli der Vorplat« des Treppi n- 
havaei^ w->'Ii-he> nuf ilic «.iTimh- Stni— o mit 
Brndem, die «uintlirli der umun.'riM.-lK'n Aliüini-Iien vut- 
hchrtcn; in grauen «der aehwanen Röclcen. mit bunten 
KruvuUvii, liiu und da nuih eine >lilitiir-rii:fnriii 
»Uiuduu die llrüdcr dielil gi'drtiiigt vor dem Suule. 
aeichea trofian aUein die analAndisehen Deputierten, «owie 
die Reamteo der frBnzö:'i^^^ll•n I.<>pn. Nur iIit Mi^'^lt 
Vinn Stuhl war mit einer Si luüze iM-kieidit, die iiliriiren 
franzö^iechen Beamten höherer CJraile zeijrten »ieh au*- 
sehlieBalicb mit einom breiten dunlteln Ordensband« ge- 
achmfickt. Den Ftaek «ah man nur bei Ausländern, den 
Bednain nnd den Aufaehem. 

Wir Depntiartan wurden von einem Lc^endiener. der 
•ich ala biadanr ttüm awwiea, in einen ISebenranm ge- 
ifihri nnd gntcgmüicfa von einigen tranaSaiachen Brüdern 



auf» iierztichhtu beu'iilkuiiimt. t^inem alten U'eibv, der 
Garderobiere, übergaben wir Ueberroclc nnd Cjrlinder, denn 

lft!fti-r<T H in) .•twüxiwcili^' «ie eine :mr!ere K<i]iflH^lv< kiuig 
uiilin-nd lier Arlieil p'lnt^'iii. Nun rHiideii uir liauin und 
(Jt'legenheil, uuM.'re Jieklci.iiiM;r anzulegen. 

Ich bemerlte noch, d«i<^ der Kintritt in das Trepiieu- 
haw kernertei Schwierigkeit U^^egneie. Ich fra>.'ti- einen 
der Herren, id» hier irgi'iidwo die \jo^v tage? — . .^lu, liolier 
llrnder, wenn i$ie Deputierter »iml, eo warten Sie nur auf 
dem Vorplatie de« Saale«." — So gmg ich denn hinauf nnd 
erhielt von dem lMf<l<ren l'dilzer nähere Au.-kunft. 

Allmählich fanden »ich etwa «erhiihundcrt Urttder ein. 

Schon am Xnchmittage hatte ich wahrend eine« 



IVj, 



„Friedensfreunden" gab, (ielegeniieit gefunden, den l>e- 
rühmten Physiologen der Pariwr Univeraitit. Firofcaaor 
Ui' lict. wi-'i'lii ti i< Ii |nTHinli( li kannte, zu ^|irn lu'n. Kr 
fnif-'te inii ii, olj ieh nieht alieinl.* in ili-r l.iigc reilen wolle? 
I<-h erklärte mich dazu bereit. Wie eri^tAUute ich, al« mir 
vor Beginn der I/ngenarbeil ein gedruckte« Programm ein- 
p-hündigt wurde, auf welchem mein Käme unter den 
..IfL'diiern" aufgeführt war. Kri.1 um luiHi mniii I hr wurden 
wir Deputierte in den .Saal geführt; ich hatte «laher Zeit, 
mir ein Konaept in franifMiioher ftprache zu entwerfen, 
um »piUer nicht inii .'>tiH k. :: zu kiiiiimrü Alle^ tlf-pfdchene 
wurde etenographiert: .-ioliie e« iui Druck erscheiuen, werde 
ich nicht verfehhm, Dir ein Exemplar zu «enden. 

In iVierlii-lu r \V- ir< wurilm wir l>e[iMtuTti'n iinli-r 
hundert gekreuzt- gehaltenen .Schwertern hei Orgelkkng 
dnrdi den groann Saal geführt: Vertreter ana X«rd> 
amerik«, Spanien, Skandinavien. Hns«liiii'l i ?r . j.- -t—Z 
Vertreter inn der Si hweiz. IK'UtwhSasn! i Frankfurt und 
F>fi:rli. Nu ll einer Hannen Ansprache seitena daa 
vortiizeaden Ueiater» erhielt«i wir die EhrenplStae, teila 
im Orient, teils unmittelbar vor dauariban. 

Nachileiu uiK-li eiiiitre Untder dcs Paiiter Uajpatrata 
n. 8. w. eingeführt worden, begannen die Vortrüge. 

Dar etat* Bednar war Br Pntfeaior Dr. Ridiet: lein 
I Thema lantete „Der Krieg". In Uaver, aaddidier Bed^ 
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• Iht mit üiiüfi.'tnit II Uf.ii. ii, ■iic i-ii)i hiiulijf l.is zu t-nlliu- 
BijiftischiT Iflietnrik >tfljierliii. sriiilderte er das Vcrn-crf- 
liclitt der heutigen Kneg». leb mite eifligt QfldankiNi 
wiiier Redr beiwia. — Auf dem Wohlthäti>lcei(iibuar in 
I'uris M-rliriDjitca m J900 Menschen. Vn- KriiLro <K's 
letzten JalirliuudarU hthtn eo vide Uen<cben getötet, i 
du« im Dnrehcehnitt auf jeilm Ttg de« JahrhundMii MtO | 
Monsihr-ril.ilwn ("nffalicn. Ilri St. l'riviit alWiii fn li ii . ri 
— lü l'hr morgen» 2i»,()«mi Suliiuton. — Es i*t im fii wmw. 
dfltt der Kricff su Mut um] Thatkraft erzk-lu; it vt-rrnlit 
Wir »iii'l niirluiron! — Die Kluthdden der Gcechicbt« 
•eilten ni< In Vorlji)<)< r l)inpi-.tcllt werden, der Ha»» 
mler den n-r-i-liitiloiicM Njinonm un-ht ;.', iia?ul «iT'l. n 
V. •. w. — Lebhaft«« UindeklniM-hen unti-rbrach Mieder- I 
holt den herrlichen Vortrag Bidief ». f 

IVr ziioilf Viirlnit-' IfhiiinlcHi', in sitiifl-r, r'.iliii,'<r 
Weit«, die Kntwifkluujf <ler S. hu.tl-};iTi< Im- lli kannlf 
hietoriedie Fakten wurden aufj.'cziU»!! unö ilaiHii^ (l. r ' 
Srhiii.'is py/.o'^'n. dat^s |n>liti><'l)<' Konflikte iin Lauft* des i 
.i:ilirliiinil< in zuiu-IihihkUt Ziibl durch internationale | 
> !iH tN:;<'i ii liti- livigelegt uml }ri'>clilii-)ili-i «rittlen *>ien. 
An Stelle der Kriege traten die !$chi«dhgericbte. 

Der dritte Vortrag öhcr den „Pafriotiimua" war ein 
Mc!.-ti r>tui k .11. Ti. f. .!. r AnlT.i-^mi^r uii-1 firavour der 
Darlegung. Her lie<iner wur ein junger Ailvokat namem 
iMcien le Foyer, anfangi der Dreiasiger. Durch Getierden- 
Ifattimcr der Anno und Hände, Bewegong de« 
K'iq'i r.-, NM^'eii uml Aufwerfm de* Kopfe», dofch He- 
bung und Sonkunc der Sliranic wu*iite der lUiliier, der 
gleich Bichel ganz frei sprach, die Hörer zur Begeiste- 
rung fortzuiviMcn. Hie nnd da schlich sich wohl auch 
die J^liraM- in cla,< draniatiH he (U fiipi^ 'V's Vnrlrii;?* ein — 
dennoch war die Wirkung eine durelisihlagende, Bcil der 
Oedankengang Mar disponiert war. I« Foyer untcritehied 
,1, 1 1 li-, n von dem falschen Patriotismu-*. Lidie nun 
eigcntn I^iide. zur Muttersprache, Sympathie mit der 
nationalen Kij^nart ist der riclilifie Patriotwmu«; dflp.«»cn 
der Keid und Uaa» gegen fremde Nationen, der Wuneeh, 
den fiemden Nachbar zu eehldigen, ihn in heranhen, lu 
liesti4L!cii. ?u tirtiT., ilas M-i ri.T vi-rwiTtUi in', Uarhariwhc 
ratrioliemu». KudloüC» l^ttndcklat^c^len lolitite den • 
Sprecher. 

Nunmehr fol^e die Deklamation eines vortrefflichen, 
gegen die (iniuel und Folgen der Kriege gerichteten Qe- 
dichte» Vu tnr Hugo'». Der tat t ra g ende Bruder iat UitgUed 
der Comfdie francaiae. 

Und nun ward mein Name an^rerafen. Der Meister 
Tom Stuhl führte nii<li durch i'inip' licHefiawiinliirc Wune 
ein, worauf Ivbliufter Beifall inlpir, l".s l)erulirte iiITenlnir 
«ehr angenehm, daaa ein I)eut.4eher hier da« Wort ergriff. 
Idi BMcshta ans unter anderem den Vorachlag, ee möchten 
aUa LufNi dar Welt aieh an einem hestimmten Tage mit 

dar 'Ftiadanfrage, sjn.zirll niit «Ur Ueileutimjr ■Ut Srliied»- 

geriehte hcaätiUtigen, und zwar durth erlÄuiemdc Von 
trüge. Denn fast niemand kauM dien Fraganl Vit groasem 
Eathnaiaam«» wurde dieaer Vorschlag Hep-öiwt und — wie 
aieh nach Beendigung der Peatarbeit herauMtcllU« — von 
Bidiit «ad iaUttiäi«n aadena BrUam arnfgagriBan and 



ala ein Prcigramin bezeichnet, dm in <1ie Fefitarbeiteo jede» 
Jahraa aoftunebmea aei. Meine AI» loht, durch diean 
Mittel pine ailjührlich aich wiederholende Korrespondiu 

und einen bestimmten GedanWeaaustRUfrch unter den 
IjOgen (oder Oro«slogen ) di :r vcrsi h.eiK in';! Uiüiltr lii>rl*i- 

znf (ihren, ist in Paris mit Freude begrüMi, und es ii«dsrf 
wohl nur eines gariB^aa Anatoseea, die«» geplante V<h^ 

<^t.ini!i)tung luatande Sn britiL'en. T'nrl so j;l.iul)i ii li. iiii'~:t'-- 
lielif Krlanger Loge „Libanun zu den drei Cedern" »iird.g 
vertreten ZU haben. 

Zwar aollen die deutschen Logen sich nicht mit pnk- 
tiM-her Politik bertti>»en: «her die Moese Darlegung histm 
rw liri und kuUur.-ller Mi^-n kann dt.. !: immiüglieb 1^ds^ 
Spruch finden im Kreise der Ficiniaun'r. 

Tm repuhlikaniachen Frankreich iat daa Gebiet dir 
Till • i'u iIiT re«tarV)elten unl>e-i hrünkt. « i«' kIiod di* 
niaureriM-he Be^rlissung zeigt. Den Wortm: „auf rak-h, 
meine Briiderl (i moi, me« fr^re»!) fol^-. :i jUl. ni dreifudica 
HUndcklHliM-licn nnelieinander dm Ausrufe: „libetti, ifr 
litf, fruternite"! Sie werden at«*« mit l?mpha»e h#rw- 
(5e»it<t!«.-«en. 

Meine Antipmche wurde mit grotscm JuW uufg*- 
Bommen. Es mocht« wohl Tiden warm una Ben winkn 
in EriniH IUI .ler mSrderiadien Sehlachtcn des dsaiseh- 
franzüsi^ehen Kri^gea. 

Meiner Aneprache folgten aoeh euiige B ^ g ri waa gi- 
reden iuisliimll^i her Mri?tpr. 

Verleben orlor erwahut wurden eitiifte lleprii.«i-un)!*le- 
tegnunmn, auch solche ans l)eut>-eh1and. und na<')i<>.L'iu „is 
hcrgebmeliter Wei»e" (wie der ileixter vnra Stuhl der Loj» 
„Cosmob" sich au*<lrückte) die Klüiige der UarwiDiiN 
stehend angdiüct wanai, ward die Loge in ritnaHtr TctM 
geachloam. 

Mit etwa zweihundert Brildem blieb ich nedi si» 

Zeitlang lM>i^amnlen. Per Kindrurk. d, ii wh »rh"D 
rcnd der Festarbeit empfangen, das» nuinlicli die Brüder ia 
Frtahrmch aufrichtigen Hersena heatreht wien, uos dit 

Hände rn reiehcn, Waid BÜT nun zur r!rwi».-heit. Hl« 

»jiraoli Menmh zum Menschen, der Bruder zam BnidM", 
und das Band der Zu«AmmengehÖrigkcit edler und hoch- 
henig denkender Menschen schloea »ich gleich etaer at- 
glichen Fciincl um die Hriukr aller Nationen. 

Hehrere fran^oM^i he IlrüJer Vieklagten s'.eli. ''i'^ 
ihnen auf der Heise durch Dcotsclüand der Eintritt in i* 
deutschen Logen reraagt mnden ici. Wire da nieht eins 
Verständigung anzubahnen? — 

Au» der feierlichen, von würdiger Stimmung gytrii^ 
nea Festorheit dea ». Seplemher in Pari« ^\m »ich auf» 
neue erkenru'n. das> <\u- frany.ii-iMjhen T/inen eine nio'il 
geringe geistige Macht im Staate reprä«cntierfnl 
riehen tUa aonalea Fragen in den Bereich ihrer ArhBl« 
und KHchen durch Vorträge heli-hnud und atin^^enil W 
wirken. Die „Friedensfrage" gehört gegenwärtig «t ^ 
un lehhaftesten bespraehdiea. 
Dich und die Briider grfiaat 

Dein treuveih. Br 
BnilSdndn- 
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Jwn jMqvM RoiiHsoAUH Natnraiisohanung. 

Vctt Dr. Cnnt FtkniiiiMi, It««iacbaluberl«bn-r. 
Il'orueuuagj 



Dl'lH Wi'i-i'Il llllli'r P-ljiilV t'nllh ^!•■h I.i! l'iiIit.lilH'. 

wjc er in einem Vorbenclit fti'stilit Ci'i'i), Ii»r maiusun 
Zug und maneho Anregung ttx Dauk Norptliehtet. (iniii>)- 
villea küniitlerisch erlauUinidcin Utustniltonen liegt die 
Ueberwugung zu Grunde, «Lass auf den franzörnschen 
Iltbcidichter, wenn aucli nicht die kiiimci), lüioiidcco, 
|llictMh««BKlicben ficaecluugea nnd rcruouiiUuitiuncn d«r 
indisdicn N«timutie1uuiing überhrapt, ao doch die Art, 
wie sieh diese Anürhaumig in dem „indisehen Ai-rojr'") 
widerspiegelt, von KinJiu«» gewesen iein mm«. Die tie- 
ireguig dn Firmamnta, dar I«uf der Sterne, Tag und 
Nschl, die J;lh^l'^^^■iten. alles fii^'t 'it-h d«'ii (ie>i'riM 
einer starren Nutwi-ndigkeit (*>2). \\\> d<'r Mensch 1« iriiiiit, 
den gfheininisvtdlen Schleier tu liiften, der iilwr dem 
Weltall liegt, d« begiimt nach de» Fabeldichleni L'eber- 
lengung der Vnfag der Aatrologie, Höroelcopie und AI- 
eliyiiuf. Kiiii' ijen vcrdn pr iitiMTi- iiiii liMe l'nigebung, die 
Welt der Tiere und PtUnscn, an«ere ganic AufmerkMOi- 
Jceit. Im Verkehr mit ihnen fUhlt eich der Dichter in 
■nnem Element. I»ie Tiere, Kiti.l- r iii's Si !,..;,.|"( r- wie lif 
Mnuehen, nimmt er in tichutx geg^-n DcFeartvü und :>eine 
Anbiinger, welche in den Tieren nur Uhren und Maiehinen 
wlii-n, ohni' <!<'fulil iiinl (ieist, hIidi' 1'"rfa)iriir>.' und luTi' !i- 
nendeu Verstand (iii.'i). In .•.«■inciii \\ i rJcf .•»ind die Tier«' 'iie 
Lehrer der Menschen t-l-l'). Ktwaige Uebertreibongen, 
aidot er, ibhm man dem Dichter nicht venrfeB (411). 
FBr uuere Beinchtung »ind die beiden FVibeln „der Wold 
■ad der BahfiUIer" und „der M^vthiM-he PhiluMiph" die, 
wdcbe dcfl Dichter» inniga VerhSltni« zur Natur in ahge- 
rundeten Bildern im aebSnslen Uchte teigen. Der „un- 
fchiildiire Widd", der Wohlthiiler diT Mi-ns. In n, iii lut und 
aeu/zt, wahrend ihn die M-'honungulosc Axt iseinve 
Sehmneketi beraubt. Die andere Fabel aeigt, wie der >er- 
pländijje Mr-n:-i !i dir' Frdfhthiinme di'> ({iirrriis li>-( Imeidcn 
und verhtnninieln iiuih«, um sie zu vereiteln uml reichere 
Ernte zu erzielen, während der Uneingeweihte in thorich- 
1er Xachahmung einer unverstanden en Kunnt nur Ver- 
wüstung anriehlet. In der Fabel „der DonaulMiucr" «teilt 
der Dichter <ler Haliper und KrobeniSglSUCht der Römer 
d«8 sdiuldloee Leben dea Donauhauem gegenüber, welche 
in Fh'eden „glückliche Gefilde" bebauen. Auch der Vor- 
liebe für ein einwinieii, weltalipftiohiedfni-s l^dn-n mit 
Minen „reinen Gütern, Ueschenken des IlimineU", ver- 
leiht «r Ansdmck. Der Dichter wünscht, fem rtm Hcifen 
und Stiidtin, firn vmi di r Welt und ihnni IJirin. unter 
frlüchcu Schatten, am blühenden l.'fer des Itachtw zu 
mileo, wo ee rieh aehfioer tiioincn lisat als „unter kcet» 

buren Dcckenverzierunprti" (Inrahri!!). Mit Ileeht 1k'- 
zeichnet Sainte-ßeuve") den Träumer La Fontaine aU 
Vorlänfer BonaHsaa, 

"1 ycTg] BonillM; nctMBMlre inuMn et de «tognpble. 
Artikel Pllpay. 

") OaaMftea du taadl mm,»- 



HonsspHU ^eU)«! nennt nnti-r «einen Zeit^'enoitnen 
Saionion Gessner einen Mann uucii seinem Herzen. In 
einem liriefe an Huber, der Gei^aner» Idyllen ina Fran- 
zöüiüche ühenetxt hatte, apricht er den Wunsch au», noch 
einen Fnihling lu erleben, nm gU-UU Menalka« und 
AniyntaH, den „eiitzii<'ken<li-n Sehäfern" der GesKUcrscheB 
Idylle, in ländlicher Rinüamkeit eine Zafluchttatätte m 
finden. BonMiean dankt dem l'eberaetaer, das» er e« ge- 
wiV'jt halle, dii' fraii/ii<i<vlie Sprache Ton dem albernen und 
gezierten Kauderuelseh ZU befreien, weleliea den Uildern 
alle Wahrheit, den Qeffihlen alle* T^efaen geranht habe. „Dic^ 
Wfli lu' die Xntur zicrrn (parer) und \ i r^. Iniii. rn (<Miilii'!lir) 
»cdicn. sind lAMite nliiie S i'!>' iiinl Ci.-i iimark, Hrl. lic i'ie- 
mala die Seliünheit der Nuiiir ■.•«•kmint hahen" (.Will 
350), Kntweau bekennt auch, dnh« ihn Gefi-nera Idyllen 
xur Abfaüsnnjr lieine« Itiblisehen Romanit „le Tarife 
d'Kpliraim" an):ere>:r halien (.\V IIS). .Sonach firfailt ihm 
aurh an Gegner, wiii« divM-r i» der Kinführung „an den 
Leiaer" «1« «ein Programm entwickelt.**) Darnach iat ea 
..linc iIi T .ii:;.'. ii( imi^iiMi Verfaivungen", sich mit Hilfe 
der Hinliiiilung>kruf( in ein gnldenea Zeitalter, in die stille 
Ruhe der unvenlorbenen, aehönen Nainr zurtickzutraumen, 
fern Von d' ti « idri^'Mn Kiiidnii ki ti iKt Stn.ft,''l Trotz des 
weiehlirlii ii »ch lii-r diT .\liw (;e'^lM■r- cit'eii iiit, ist 

i^-me Liehe zur Xatur gDWl** aufrichtig; er timlet, indem 
nach Schüler'*) seine Sprache awiaehen l'oc»ie und l'row 
unefltfchicden schwankt, m-hwungenlle Worte, um dieser 
Liehe AiiMlrilek zu jfidM'n. Wir .timüiTii aii aiNl'iilir- 
Jiehe Schilderungen von Naturerscheinungen und Uiri- 
liehkeitcn wie das erste Gewitter (t lAi und 143), das 
^Wli. ii ■■• r r.-iit.'ii <;ci-li r |l l.">1 und l.'i-.'l, Wiiiti-r (1 1.".3, 
FhihlingMinfang (1 löll, die Wohn»i«lien der Xaeh- 
kommen Abels (I 181 und t9i), Winterlandechaft im 

.Schn.e fll II), der Sturm (fl !"I), die Niielit (II HüU. die 
(iegend im Uni^ (II II!»). lliittin>.'ir, s.inmi lliit- 

graphen, sehen wir in Ge^^ner „den {;liieklii In n .Midi r ler 
Xatur", entdecken nach „jene Neuheit iler Uildcr", 
.jene« milde, lieldirhe Kolorit", nicht nhcr .Jene Fri^eh- 
lieil <ler Karben". m i i^-'^len eine auf Xalürliehkeit und 
Wahrheit de« Kiinlruckii gegründete künstleri«cbe .Vn> 
echauung der Xatur. Man merkt die AhMcht: dai> Ge- 
künstelte (Irr I"ni[iliiidun^' und der .'^|iriirlu lii,«st un.^(rB 
Sympathie für «eine ideiiien .Schufer nicht enranucn; 
itidbungsvolle Anrufe, wortreiche Begrfltsungen und 
>-iliHMti^'\iine .\]ii>tliiHi:-(-n i!fr ..^«liiiMi'n Natur" iasiicn v.vn 
kalt. Ge^.<ner mult die Natur, .-itvllt hübsche, liebliche, 
bisweilen sogar «unatige Bilder vor uns hin, in welchen 
wir leider tiefe« dichteri-eln's Kniptimh-n vermis^.^n; ^i-'nw 
Xaturbilder entbehren der individuellen I,idK'ii«wMrine. 
Der n üekiiereiide. mit »Uf^liilu-r Tugi-ndlielie und pol- 
terndem Knlturhass prunkende Verstand tritt hinfif in 
aufdringlleh Idirhaftem Ton in den Tordsrgnind. Shh 



Wert« bcmnafegeben tcb Hettlager. 
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"> Ver(fl. die M.rlle „<l<'r Wnnwli" nnd Slmnn» >lcm"lo)j in 
rteio SrliüfiTspUl ..KraM '. 

llflier naive und arnttnieuUiliiteliv lilebtuns, Artikel 
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RottiwMa darin eine gewisse gei»tigc Venrandt^chiift 1 
Gemen nit sich? Ftthlle er nicht, dem C«Mner. der Lieb- | 
haber der „subonen Xtttur mit fli-n iimnni^rfiic-h-rrn \'.-r- i 
tienillgen""), zu dvnt'n gehörte, die mt h ipcmui^M^ ek'ln'n. 
die Xatw n lianB md n Tenchttnem ? Dem widerspricht 
M m adMialnr, «enn GcMOsr (II 12») für „die Imr- 
numifctie ITnordnan^ der lehSiwn Tlatar", die man nicht 
dnrcli „w i ithcr mirhahiwiidc Künstt'" -i iiinii'. krii «.ill. ■■im' ; 
Lame bricht. Sein Wohl|^fallen an der liuidlichen Wii-üe 
und dem verwilderten Hüne, an der Harmonie md flchün- 
hp:t in der „Vi-rwirrunp" flndi'n wir nirj^oiu!- i!irliti ri«-h 
oder kiin*lli'ri-ch iH-lluiiiirt; w triiffi den Stpriij»-! di-r \or. 
geblkh kulturs<'1i<>iu'i\ Flucht in die lündliche Kinfachhett. 
vir Tcnniaieii Iwi dem Sttoben nach krUtigea Kontraslen 
aie friacha Katiilidiktit in dar Schildenrng de« Rirton- 
imd Beflehaas. 

SotuaMU« UnabhKnglgkeit .1:1 <1<t p.nicgenÖBaiaohen 
Blitandtolitaaf oad baaobreilMndeQ IHatatnikg. 
ünertiMlid) aeheint noch der Hinwmi anf die fian- 
aSaiaehe nirti'ndi< litune und die lK>8rhri>i)>i>nde Diehtuiiig 
(poMa deioriptive). Lionard, der elegische, whw(TmMi|{e 
IKehter to« monliaeheB tdrllen. Hirtenmnmnen und he- 
SfhrC'ilifndon CrtlirKtin (.Air .laliri'i?oitpn") alim<i- Ti- 
bull, Propen und livsonders (ifssuer niu'li, N;irh Herri): < 
(279) ae{(ikBen lieh I^nani» Idyllen durch \v<'i< hhi it des i 
Gafiihb, Anmut der Rilder und harmonische, elegante 
Vene au^. Ganj! iihnlic>h lautet IlerriR« Frteil «her j 
Armand Berquin» Idyllen. Beide verfolrjen liluliaft. 
Zwecke; ae erklärt ea aiefa, da«« Berquin „der Kinder- I 
i^nd" darch die AcadAmia (rangaiae mit dem Prix i 
d'ulilit^ niorale auÄjrezeirhnct wurde. Fontenelle schijc)) 
Idyllen; «ein Hirt spricht n»ch Maurjr (40) „die Spruche 
der eleganten Welt mi der Stntaer, jene Sprache, welche 
Bertin und Pamy und" das pinzr Fnde ih"^ Ii* .Tahrlmn- 
dcrt« adoptierten", die S|irarhe der anakri'ontiiiolien 
]lorgiL*) — AI» Nachalimcr Pr»pe« und Thnrnsun« urid 
Vertreter der bcsäinnbe&daa Dicktunf gelten Sttint-I^im- 
bart, Lcmierre und DeUlle. Wer eh» ihrer Werice kennt, 
kamt aia alle nnd findet du», wa« Ix'>^>int! nn T^unkoon. 
Itfpnda und Hettoer darüber urteilen, durrhaui« nicht ra 
hart. Lea«inf Tanttite jener iweidentigen Zwitterßtit- 

fung von rie^Iiehtan, welche redende Or-miilde •irin wnlltm. 
den ToticAKtoai;, IfaA Leasing!) Ansicht ist das au^fiihr- 
Iklie QaeniM« kSiperiieher Oegenatiteda ein fraatigea Spitl- 
«eik; er verlangt vom Dichter, dais er una die Sehünhl^t 
in ihrer Wirkung erkennen lame. „Malet una, Dtehtfr, 
da« Wohlgefallen, die Zuneigung, die Liebe, das KnI- ( 
zficken, welchca die Schönheit wranaeht, und ihr habt 
die Sehanhett aalhal gemitt**. Veifhidit man Lesfirl^ 
»ieghaftc Kunstkritik mit dem, vaa Silnt-Lamlicrt in diT 
Einleitung zu «einen Jabresaeitcn fiher Wcaen und Zweck 

>^ »AwA ia dar KMUtan TafalervBC nneaaiirti maaj^- 
faltla niul (cbSn, Jedea anm beetea Badaweek 19 In allan aalnea 

VeHkaltDlsum —Ma nsd jrnt (!)" II 119. ' 

•) VrTft Romufun» ruriih L'.orulcs Urteil fllwr die xellKP. 
nMHlacbe RoraanUtteratur 1d der cwdteo Varmi« tur Neaen 

Bawae an u». 



der bccchreibenden Dichtung zum beftteu giebt, «0 «idit 
man ai«^ adiandemd der grauen Theorie de« fro«ti|E«R 

Spielwerks ge(;enü>w»r. „Die .Mtfil licliicn uivl lM>iinj!eB 
die Xatur, wir Neueren twimndern und iK'singcii sie^. 
BewundeningBwiinli^' «Iht wini die Katur erst durch V^^ 
schönem, waa doch etwa« andere» iit ala Schminkai 
(farder). Die Dichtung mnae rortitdieh rShien, nflti- 

li' In- iiM'1 iiiiL'' ti> ''.nii' Wiilirlii'itcn im<l <>t'fiihlc in •ia^ H>rn 
und diui liedachlnie der Mcutichcn einprügcu. Da« Natur- 
«ehaua|Hel hearitM, «mIi anint^Luriierl, Tier macUadcM 
Erregungen (^motions); Je Miclldam die Natur erhaben, 
grii«ft nnd üchiin, lichenstrürdig und frauadlicfa, traurig 
und melnnrholiseh ist errt'L;t eie in VBa E^irrht und 
Staunen, Liebe und Bewunderung, angendune EM{4n- 
dnngen, venig Empfindmigen und weni; IdaHL Ittr 
Dichter «'«.t muH-i si( h nm-li riiHT !iuiiu'v.>l!iT) .Krl« 'I 
nntoniehen: er muiat die Natur erweitern (agraudir), vit- 
i-chöncvn (embellir) und intereaaant machen. 8aint-Lia^ 
iK-rt ift mit Heze)ilen hilfreich bei der Iland. Kr zicW 
den Itiii, hie uiiii da Konlninte zu verwenden (roenaj.'cr dei 
contraste») und Menschen in ilip I,»ndiichaft zu TenttXüB, 
aber bei Leibe nicht ungittckliche, plumpe fianem ahm 
Oedanken und Oefühle. aondeni wnWgesittete, enni<M- 

>:ilisi\ rei<-lie I.iinilflvn..'iili- (iiTt-'' 'ili^-ii .-^ .">). P'C \.i^V'\- 

c liiifien, lvr*thcinungcn und Zustande der Natur können 
idiereinatimmein «der Tendhicden aain. Auf kaiBaB Fall 

ilnrf ili r DirMi r den moraliaehen Zweek vprpnwen, « 
mti" immiT iH.-ili-nkcn: „Ia po^ie defcriplive doit ia^ 
slniire". I> "-l i -^i li« ieriger, gewöhnliche Gcgenntünde 
adeln (ennoblir), ala gnxae Gegenstände in «childem; 
eine Landachaft zu heieben sei echwerer, ata da« «chT»A- 
lieh Schone (Ic-^ liurnMir*) zu l)psrlirK'IU'ii. \Vi,> 

maus ea dem scharfsinnigen Diderot leicht gefallen Hin, 
die ganse Saiehtigkait lolcfaer Anfhaaung naehmwaiMi! 

Dan« aieh Bensseau dem F.influi« der jwei Men^chea- 
aller hindordi herrochendcn franzö«iM-hen OeschuMcki- 
theorie n entxieheB gewusat hat, das beeeugt zunächct 
!>e<ne Abfle{gniig geigen die beachreibende Diehtongi ftf* 
die Beschrnbung Überhaupt. Wahrend Laprtde (fit) 
genau unterFcheidet zwischen dcscription und pcintiire »'"^ 
behauptet, daas e« nicht der Zweck der Poe»ie aei zu be- 
achieihen, aondem su aehildem, daaa auch die aehfldanidt 
Dichtiuifj iiii«wlilile und idealinicre. rühmt Gndefwy 
mit Unrecht Iious««aui> Beschreibungen und SehiWe- 
ningen. Nach Hettner (411) steht »neben und ober" «kn 
beeehieibandcn Dichtan ReuaaMii, der nadi langer Zeit 
niertt wieder ein fnhiendes Auge für die landachifllidie 
Xatur hatte. Hören wir Ron.^i^eau» .\nsicht üfier ..Bf- 
Schreibung"! — „Haltet dem Kinde keine Reden, dii> m 
Biehi ventehen knnn! Keine Beaehreibnngen, keine Baied- 
Kamkeif. keine Fipureti, keine Pdesie'" (Vf ^ 
Bchreihen i*t seine Sache nicht (XIX 3). Die Dinj;*, dif 
ihm gleichgiltig eind, B&nme^ TWaao, Hineer, Menschen, 
ervecken nicht sein IntereoDe, lausen ihn kalt, wie er i» 
einem Briefe an den Mnr<«<hall von Luierabeurg «rkUH. 
In dcmselhen Briefe (Moticrs, Winter irrt.l> giebt er «in 
geographisch-ethnographiachea Bild dar Schweiz in aüf^t- 
OMinen ZügiB. Dt «ndufat, vie er adhal f ahlt, das ein«! 
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M grttlMlldfl^ lebendige, heit«re I^nd trocken un<i kalt, 
«r iteh aat Betrachtungen über Vorteile und Nachtetie, 
Lieht- vbA Selutteiiaeiton, TvtgmAm vmi FVhkr, Entvä- 

ktru^g; zunfliimmili' VcnlcTl.mis licr S;tlon, liitlu'rlir'ie 
'PutMueht und verderblichen Luxui» lM»chrimkt. Mit fUn 
Neuenbnrgem geht er sehr atreng im Gericht. BouaiMU 
beschreibt weniger das, wu ist, al« da^ «m er ffiUt; er 
fnrchtet nirht, die Pflichten der Oastfminflachaft tu ver- 
leiten, «i nn <-r M'int'iii Jn^rniiini iilx-r umhilil-iaiiiL'. Jiii- ; 
mästende Meu««hcu Luft macht. Wir erinnern uns der i 
iB den dfislentaa fVirhen gehaltenen Schilderung rem I 
M'mtpi'llicr unil di-s KiMsflxTii litis ilt-s Suitil-lVi-u\ * H' | 
144 — 14i), wo OM kritiM-hen ücirochtungcn ü\ht die j 
Otauaamkelt hilMflditiguv tindnigieriger Knlturrülker | 
oaaengleich nrei Eilamli- uuftnuclu-n (Tinian und .Imn i 
Fcmandez), Stätten der Wunne «ind i\vs Sclirwki'tii», liih- | 
liehe und rührende Ililder nnti.-^> r XaturschimhiMt, «ms i 
Ende der Welt cntrfiekt, um der verfolgten UnKhald und 
Liebe ala ZuflnchtaatAtten m dienen.*) Die n««icfan>ihnng 
diu Vid-di'-Traver» (XIX Is f.l «ird zur Si hil lt riinsr. in- 
dem liuutiiieau, umgelien vuu eisigen \Va!M<erKtüm>n, I 
nackten Felsen, schneebedecdcten Schmratannen, nicht die I 
W'interlandsohnft l)ej«*hrfilit, Mindorr. am der Krinnerung I 
den Kindruck »ehildert, de« <ln' Ui-j^vn«! im S4inuiii'r bei ( 
MiniT Ankunft auf ihn gemacht hnt. Kr lM»-hrci>>t ni<-ht f 
etva dus Thal, er betmchtci es vielmehr mit dem Au^ des I 
Xfinstlen«, mit dem Ilenien de« Dichters. Ihn fe«sclt der I 
Anblick tli-!' allen ScIiIo«m« in wilder, einüamfr Ijip-: unter | 
all' den lerstreut liegenden Hiusera gefällt ihm eina, [ 
irelehee auf einer natiirifchen Terasse liegt, in der bewan. { 
derunjrswiirdi'j-lcti l,iipc. L'nifnu't ?u ..iin^'i'nelnn'T \V.i>',n- j 
stiltte". Die uui<«vrreii-liu tjueiie des „H.-hr liu)r«<-tieii | 
FluBie«*' veri^eicht er mit der Quelle von Vaucluae, eine 
hcnchtenswerte Beminiscenz «n Petrarras berühmten Lieb- 
lingnaufenthalt. Wie Konsufau zwi»clien «.ich und dem 
vor dem Weltlärm fliehenden italieniechen Diehler innifre 
Qeiatcsverwandtachaft renpUrt, so entdeckt man in der 
Schilderang der Oerüiehkellen manche Aehnlichkeit.^) i 
An jene l^iielit' tluiliii't ■iu.h Hdu^uva« an lii'i-s.-n Sotiiiner- ' 
tagen; ihn erfreut das Marmeln und Uaueehen der in 'iie ' 
lief* etfinenden schlnmeikden Wasaer, am Fnase jäher 
Felsen ruht es sfch fsn wohl in M-hattipen Vir^tiTkiii (j.Mis 
röduit» ilans les gorge» des montogneti, ayla verdu^vant« 
et froi«). Er vergleicht die ihm von <rflhar bdiamite Ans- 
ncht Ton der Höhe von Xlontmorency mit di>in Iji'irhriink- \ 
ten Ansblick vom Thalc: dort si hiin-ii lulnih- llr ili r'-:. lt. 
hier ergreifende Wildheit. Der jtro*w Park um V. rsjulU s 
kommt ihm vor wie Schnörkeloi (colifichet) im Vergleiche 
mit dieieitt Gdiirgsthal, wo nicht die Kunst ihre SehKn- 
haiten anaknunt^ eond cm die irajesf.-it der Xrttur Kinilnu k 
macht. Auf den ersten Rück freilich erscheint die (le^e-;*! 
ein wenig kahl, der erste Eindruck ist nicht gerade ,,RnE>(v 
nehm". An den »teilen lliinp-n rr'-/\ nrh ^tl Ii i-- ,',„ 
gran der Fe lacn, gegen welches das Dunkel der Tatuieii al». 

<> IMeasnwB bcMea laadn «nrUmt Ronaana IV 1», SB. 

f Daa ^ SorgM — daa Thal der Areose («Irr In 
Hava^: ver^ Deatscto Bnadaehmi. Januarbeft iisüd. Bam) m. 
"n-n, Antmta vam Fmu Xaver Kmiw. { 



sticht. Aus der Fi rir:' hotrachtet, nimmt sich alle« so klein 
aus; man ahnt nicht, dass jene wie Sträucher sich sus< 
aehmenden Tannen idUittige Tentceke bieten kihmen. 
Die Sonne geht fa»t ohuf DSrnriifninp unter, der I'eber- 
gang vom Ta^ zur .Vaclil gfswhieht fa.it aii^^ntdicklicb, 
da die Höhe der Berge den Lichtetrom hemmt.') EiM 
genauere Prüfung belehrt dan Besehener eines Beesem. 
,41« .Annehmlichkeiten des Thaies rillimt Bousteen be- 
•jiK Mii- Fuiwwegc, grüne Kasenpliitze an dem ..^^•ll<.n'•M•■. 
ruhig flicssenden Wasser; und wenn erst einnwl der Fluss 
mit Weiden nnd Pöppeln bepflanzt «ein wird, was dem von 
Fliegen und .SonuiK iliitzi' );iv)iiiiitrii \'.. Ii ti r zti jjiinnen 
ist (!), dann werden die l'fer der Keui<e eUmüo eutxucfceod 
sein wie die dcB IJgBon, nur die AetTlen„ Silvandren und 
ein d'T'rfe werden ihnen manpdn.') Wie seMiiUu klinjrt 
es, «enn I{on>.<eau einen scherzhaften Ton iiii«'li!iigt I 
Aller },'criiclezu verblüffend wirkt es, zu sehen, wie er, vom 
Berge ins Thal hinabstcignod, den Standpunkt kltaistler- 
iscfaer Betrachtungsweise verltat, wm in nichster WÜhe 
dem Angenehmen und Xntzlichen, dem Niitrlirhen im 
Schönen in Hallancher Manier seine Aufmerkaamkeit zu 
widmen. Ifan denkt an HaUers Vene: 

„Der Her;:e wuthNcliil K\*. der Felü<'n steile Wände 
Sind !iell><t zum Nutzen da und triinkon da»» delände". 
Solwild er al>er wiejler in h<)herc l{<-<rionen gelangt, 
wie lifi einem S|>iwier>!aii(.' in lialUr Hohe (a ini-c&tc), ver- 
schärft und weilet Kieh M'iii itUck. „Man luit da nicht 
einen so betiueinen Spiizierweg, «bet man wird für diese 
Aniietindichkeit reirb entschädigt durth die Mannigfaltig- 
keit der Landschaften (sitcs) und Auwichtspunkte, durch 
die Entdeckungen, die man unabUlaeig um sieh her macht, 
dun li die l'.iil.si licn ;il>i;i'li'i,'i n'-'ii riülzclu-M. die ni.iri i;i den 
Schluchten de» Gebirges lindet, wo der Lauf der zu Thai 
eilenden OicaaÜdie, dia sie beschattend« Bnchaa, die 
umliependen Abhänge grünende un<l frische Schlupfwinkel 
darbieten". Die Wonne dcü tJenusi'i's wird durch das- F.nt- 
ziicken der l'elierraw-huug erhöht. Wo mau Höhlen und 
Büren zu linden glaubte^ sieht man sich plötzlich Hainan 
für Dryaden ^-genUber. Dann wird ein Bergrutsch er- 
wähnt, el>en.-o ein ])rächtiger Waiecrfall; eine ge- 
räumige, durch ein natürlichca Fener erhellte Qrotte 
am Fussc des Pallea wird ausführlich be«chrielMm. 
Vi.ri.'cli1icli quillt ni.m m diT (Iriillc nach den In inl- 
Zügen eine» der üblichen Haustile. K» ist die Drd- 
nupg der Natur, welche auch in ihre am wenigsten reeel- 
nii)»-ii;,'.n Werke rlrhtifre Verhiillnifse \mA lliiniinnir' zu 
bripgen wi is.<. Die (imlte (grotte, cavernc, minc naturelle), 
ditt einem herrlichen Saab glaieht, gcfiUt ihm in ihrom 
natürlichen Schmucke durch die reichste Dekoration, die 
er jemnls Reichen bat, „wenn man diejenige so nennen 
daif. ». Uhe die griUste Macht leigt, fesselt und mterea- 
siert, zum Denken anregt, die Seele erhebt, den Mcn^nrhen 
zwingt, «eine Xleiiilwit m vergessen, um nur an die Werke 
der Katar n denken". Dennoch liAt er mit gehränem 

*i ..l.a hnuteiir niiiu!.-, liit< rc.i<r.!int tonte In lumliVre, 
fait paaaer prrsiiue S l'uuunt du Jour ä la. nolt" tXIX 2U. 
•> AchUlKha sekcnliatt» BamerfcoBC XV an 
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hangen am Einguiga der «nterinluclicit QAlerie Aber 
MiBcui Haupte gleich onam Danoklcaiehvert einra 7^18- 

V-l(i. k hiiilp n, iliT yi\Qa Allgtobliclc den Bexchaurr / 1 I- 
Silimilli rii .'ir.'lit (ForfwtiiiDR (o\gt.) 

Lo:?ei)berl«hlc und Vermischtes. 

Frankfurt a. M. Hi.- l,..-<- ..Zi:i- K'iiii:l.. i( - hatte 
suli nii-lil m-liiiu'ii hfx-n. ilus ■.'.'ijahra:! M.inii-rjiiliii.niiii 
iliri-> Mci^tiT- MIHI Stuhl in folllrh. r W . ?-.• /.u iH ^'i-hfii. 
li;i-s lii r .lu iiliir /ufiilli^' <1<T linliikt.MH' ilir>, r Zi/il-riinfl 
wt. . isi hwi rl ?wjir ilic li.Tii hl. r-l.ituiii;;. liari aber iiiflit 
liiruUTii, Oas Ki'»t iti si.im'm Verlauf zu i^'liiMoni, um da- 
«lunh «i'nij.'-li'ns i-incn Teil ilur DankeüM-huld gegen ilic 
Veraiisiiillvr tiiul 'IViltii>hm«r atnutragen, 

Die Leitung la^ in den Binden des ben-Uirten Zug. 
M«iri>. Hr (•. A. Diehl, dem c* innige Frevle bereitet«!, 
dem Freand «einen Ehrentag anft achömte und wiirdigate 
■UMHiftMlalten. Xadidem die Loga ritna1iiii>i«ig eriiffnel 
«ar. die beiden Zug. Omaameieter, — ik-r Khrw. dro»*. 
meiüter rar an «einem fAMdwe«Mi in letzter Miiuito am Kr- 
«ohi'inen verhindert uonlcn iiml halle «.'in Fehlen unter 
Antwlriiek «"ine* leMiafte-ilm Medaiiern!! entiichuWijrt — die 
rk'iniliitinnen uml \".rlrcl<r 'iiT hi fninulvii ti l..>p>ii ein- 
j.'efiilirt wurileri ivann. «\ii(h' ih r .Iiihihir in ihn Ti'in]irl 
iji'Ji'iltt. «lihfi ihi- (»rjii'', ihn uiiinhihiirrn t h'ir.il ..i;.- 
I'lrhl ihi <U'im- \\. intiniifnc. Nm li ■■iiiiT kiirzrii rn';.'nis- | 
>iiiii' »1 urih' .l.T .liil.lhir 7.11 dem l'i-i '^imn Kli-ii l-',hrrriM>si'i 
p'l''.ihn, iiml UKii \,-\]/ti'r *h h fiiH' Irii rhi ):c llaiiilliiii;:. die I 
«lh_- Arpvt-i'iiilcn ai;f- tvf-ir it;.'|-iIT. \hv :ihi'.-u Si>hn des 
.llihihir^. Ar/t hier in l'>;iiiklurl. jiiii Heil, (.icijit-Ilu»liilul, 
hatte .«ii li, ohne Vnrwi.MMi -i ii. > Vater«, sum Kintritt in 
die Kiiii;;keil*l<>);« ^'meldet — der Vater unr auf einer 
Fericnrei»e abwesend — und war vmi ihn Brüdern lult 
Freuden vrillkonirovn geheisNcn vonleu. Tief ciyreifcnd 
war e*, al» der Vater dem Sohiw aum ernten Male im 
Tempel gegennbeTatand, «U er ihm »plter den Reiaeaegvn 
auf die mnuieriache Lanfbahn mitgab. 

Hierauf wurde der Jubilar \or den Aliur Kt'l''>t«t> 
dureh eine rnn »-ehfer Bruderlietie und Freunilwliiift ein- 
trru'i 'i iie Ans[>ni< li(' dvs Vnr-ilzenden iH'U ivTl und ihm 
»l^ihimi (he Khri-ii«i liiiiv.e iihejeclu-ti. »iihvi aiii li n \i\v Kr- 
iienniinjr rmii l!hr '11111, ■l-tiT. riiier küii>tleriM-h f>ii<i.'i- 
stutlfli'H Viiliviiif.'I ziiiu Aii-ilnii k i." hrii' lii. fi ierln li-t 

Verl llllilel VWlple A'nr lillllllt M.ir ihlr. iler 1.1. 'In- ih-r 

Itruiier iii'ili nirht ir-rhii|ift. (»ill.:!'! .Ji ^ .liil.L.irs, 

Villi I!r l'riifi--'i>r IIa-- Ihni--! im ;-li-rhafl L''ina'l. wiinle 
als eine ilniii'rnde Stittun;; zum Khrengcdüclitmii der I»ge 
fi)M>rp>lien. Tief erKrifTeii dankte der Jubilar fttr alle Be- 
«•eiiie herzlicliMer Teilnahme. \ 
Damit hatte die Loge ihren Hru<ler geehrt, tunl nun I 
kamen die Depatatiooen lu Wort. Xamcn» der Khrv. ' 
OraMlicg» dea Kklektiwhen Btmdea apraeh der OrrMs- I 
icdner, Br Dr. I^uer, welcher, angteich in einer Ehren- 
«rinmde die henliehaten OlöelnrttBache der Onwaloge j 
ttberrvichte, nnmenü der FfUtkAirter aklaktiichen Logmi 
spmeh der Ehr«'. Zugeordnete Or.-lfatr, Br FV. Auerbach, 
der e» »ich «iiserbeten hatte, den Freund und Bruder Ik-- 
griiwcn zu dürfen. Für die Lojire „Karl »um Lindenlierg** , 
»prnch der Mutr. v, Si . Hr K'din. der zii^'!eieh mit einer I 
künsileriwh »usire>taliei<ii Khrennrkumle du- Ehrenmit- ' 
gliedi-ehiitt iiherreielitc; für die I>ii^'e ..Zum Fnii'kfnrli r 
Adler" Br I^neh, der plK'nfalle als Khrent'eM heu^ y.-nu r 
Lupe eine [irrtcVl'.iilie Khrenurkunde und 'iir Khreiitirl- 
gliei'.Kehoft iltif-rhriii-hir'; für <h"e Lnye ..l'lalo ?:iir t.i-si:j!i. j 
dipen Finipkri!" in \Vic~h,iih-ri «prarh [!r t!er!,iih im! it- 
frcutv den .Jubilar dnreh die Verkuniligung .seiner Kr- 1 
aaoauag anm Ehrammtglied, die «benfklla in einer kttnat- | 



leriaeh «mgtatotteten Vrkimde ntm Anidmdi grimdA 
«mrde. FOr daa KrtnaehaB «Tanmiarow" ia HSÄrt a.11. 
»prach deieen VoraitModer, Br Direktor Oall, der ein* 
«runderroll auii}:reiitiittete VotiTtafel mit der Krmmnung 
lum Khrenmitfrlied tiherreichte. Xnmens der I/i^v 
„Wilhelm zur Unsterldiehkeit" in Frankfurt n. M. üjinuh 
deren vursitzeniier Mei.^ter Iir llelieiiiier h'i-irnniii^'.rüt 
>(et7ener. naiiien-i der I.ii^re ..Ilniilerlreiie" - Ih>iiil>iire 
I!r ( iillisehr,)'!!. iler znjjleieh i'in lier^lirln^ l ihn I, u iinsi h- 
Mlireilien iil erren liie. nnnu>ii.>i der l.iif;e „Zur Itrudcr- 
ki Ui ' - Ihiiiili .r;.'. ilie den .JulüUir am Mor/jeii durch ein 
l>rii( hUell^s ralrni iiarranjienienl geehrt iuktt«, Ur Dr. 
l{i>-.enineyer. der elienfiills ein in warmen Henwustenen g^ 
hnhentü Sehreiln-n iilierbraehre. Die übrigen eklek- 
li.aehen Sehtt<>terli>K»'n, sowie die Lc^en von Offen- 
baeh, Mainz, Itingen, Wetzlar, Darmutadt, Uienaa 
nnd Stuitjnrt hatten hersliche BegrikasttngMdmihB 
oder Telegramme fiberaandt, wobei e» aich die miriiieB 
Logcnleiter nicht hnttm nehmen üiaen, noeh beiMi- 
dera in erbt freundtehafttielien Sehreiben ihre baten 
Wttnwhe xum Anadruelc an bringen. Die Zahl der einge* 
gangenen Sdmiben nnd Telegramme iat 10 grou, dai» m 
einen rtattlichen Krinnenin<;!>hiflnd für den .Tubilar »od 

dessen \jopv liilden wird. 

liie pan/e 'l'eiM/ielfeier. die auf alli' .Vnwex'lidi-i) cila'n 
■ 1, . i-.rreilendeii l-:milr\e k in^n lile, »uii'.' ihu h dun-h lon 
Kun.-iK'ni »ii'u-i (ülirle iiriiihunlle .\lu-ii>.i<irliietmiiri'n er- 
höht. — 

ICin friihluhes IV-vtinahl vereinte die UriiiUr im 
f.'iii>-eii liiinkrlt-aul der l/i>ge. .N<ii lulem ih r .hiliihir «nler 
Festgesanj; üu witiein f.'e>^( hnnieklen l'.hreiKi --.*! i;eleilfl 
worden war, feierte der Zul'. und l'.hrciuiMiMer Ur Dii-iil 
noehuial« in drei l'euern Iir tMittholil aU Men»cii, Maurer 
und Jubilar, womuf derselbe in denselben Feuern dankend 
erwiderte. Im Verlauf de» Afaenda wurde der Uefticrta 
noch durch eine prachtvolle, koatbare Widmung tdiar 
htgUt wetchn ihm diureh ein, von Schweatcr Hill gudieh- 
tatai^ Featapicl nberracht tnirde, Mtageaeichnet. 

Dlegane Veran»taltung trug von Anfang bi« an Bude 
ao achr den Stempel echter, herzlielier Uniderlielie und 
brüderlicher Wertschätzung;, da-,1^ (h-r .luhi'ar lii-'-cll Tig 
wohl zu feinen .si lenisun I/eliens|iiijeii xjjileii ihirl. 

Hamburg. Mi r lir-'^^nn isier /.eij;t an, da.'-s seili-iis 'h-r 
>,'e-e!zlji h v<.r;reM liiii i.i i'en Allzahl von |!raihi.-i K"ie;i- 
lutinii>fe>iii he ein;.'! t,'.'i!./en M'ieii, und zwar haii'h'll 
sieJi um Krriehl nnj;; \<.i! drei ToehterJopen in iierl: n, 
ti e r IM a n i a zur Iv i n i k e i t . II n m n 11 i t u s , 
l'e s I a I z z i zur Wahrheit, eine 'riK hterl'i>.v lO 
f h a r 1 Ii t t e n b H r g , Zu den d r e i S t e r n e n , cipo 
Toeliterloge in Stettin, Friedrieh der Kdle. 

Die nachgesuchten Konatitutioneii werden ein- 
st*! mmig crtcUt Die Feier der Einweihung der bm 
konatttuiertao Logen in Berlin und Ch»rl»tten- 
barg wird am 98. Oktober, ebenda 6 IThr in Berlin 
stattfinden.*) 

Wegen des Xnmen» der Charlottenburger I»ge wirf 
noeh die Zustiniiiiung von 1{ '> s t o < k erfnrderlii h erachtet- 

Der Grossineigter beriehtet über den Antrag Hnwtet 
Berliner Toehterlogen auf Krriehlung einer rrnviiaud- 
(Irnsülope viin lierlin, .\ueh dieser .Vnlni;: «inl e i n ■ 
Flimmip ^ene'nriiiL.'t. »'ir.i'.if ihr ( Jrn^- uiei^ler anzeigt- 
il;i-s rii-reii lüime liiiiif.' s.iivie il;.' K ii-rtziir;.' des lIocl«t 

•1 AVeiren lier Cnnsf.tulnil.v- 'ler StettilaT ^ 
Vi rliflii'üiiiini'n laut < .'i iles Siaiiils ilet Ueutsrlieii (»roiwkNtel»- 
BiHulfH mit der tinmilose Kofal York oorh oiebt ab- 
gaaeidoaaeD. Oer OiBaam*** 
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zu lililii.'"-». i-\ 
Ii't/tfr«'» i'r-t n:i< !i \Vi 
mul erst ilarin i rf.'.^'. 
wäre, m »(-li-hcr hiut? 
MlfgtMi'iiiinii II w^irt'ii. 



£hrw. Br Möller 7.\im ['i-Kvinzml-dnv-iu. ivtor im An- 
•ehlosji jin itie vnrstfhi-riil liuzcu hiird-' F^'h r ^1ittttlnlll•n wirti 
Vor Km» i ihi;nk' i!i'r m'm !i rrnvinswJ-UroMloge wird 
dw fonni'lli' A .il '.-mi^'' <\vr \im Dentacbcn QniMlogiHi- 
Imnda nicht anerJcaiuiU'u (rr»üi>U);:(> Kaiser K r i i- it - | 
rteh Sur Bandest reue crfoi^iccii. 

(Prot cl. GnwHl, v. Il.iiiib. Nr 

— Der (ipis-iiiH'istcr jriclit niu-lifi>lyi'ii.|« l'rkliirun^ 
XU Protokoll. 

In dem IVotokiill iIit (Jiiartiiä - Vcrw.iiiuiihin>; «n r 
Orosiilo;!!' von I'rfu>-oii, 1,'citiitiiit K <> v ü I Y <i r k zur 
Freundschaft vom 10. SciitoiiilKr 1900 finik-t »ich 
der folgende Ptseus (Seite 38): 

„Der von der Oroesloge von Kamlmry aevfcgrfin- 
deten Ijagi „Viktoria", Or. Berlin, welvhe 
an die hieeigen und an mehrere answiUlige Joh.- 
TiOgen knnc vor den TiO^>nforien da« Krsnehen 
jrnricliti'i liiiiti'. fitif I,i-iti- von i'itipr jrriwi'oren Aii- 
ailil zniii ..lli-ilriti" Aiii.'i'ini'lilft<>r ziiin .Aiwlinnp 
Aiiiwiirt i-rtcilt tt'irili'ii, <la.s.-i 
«••UtIu yinn lii r l,o;','iiarlK'ili'ii 
11 k"i!iii', iiii('1iil>-in iiiiL.'i ^'>'l«>ti 
c.iriiKi II Ijiiic iMl- llt lrftrcniU-n 
I\liri;.'(iis fTfU' i'f- iiiiL'li den 
msMijrebendcu Vunii-lirifu-li (It« Deut»t')u-ti Uft**- 
lo^nbundes nur «ine „Aufnahme** oder „Ann.iliiin-" 
(Affiliation), nicht alter einen Beitritt. Die Khrw. 
Johannislogen werden briideriiclwt crrocht, falls an 
«ia ihnliche AntiSge gestellt «erden sollten, di<wi' 
in fileichcr Weise su ertedigen." 
Till Tinif mochte ich doch das Folgende nicht ungc- 

^.■ln Ul--l'Il. 

Ihc V i k I or in ist vr-t kur? vor iIimi I/ol'mi- 

lirien koii-litiui'rt. konnte al.-«o ihre «'rtitr- Mridim;; in 
Oemä.'isln it js 14 de« all;:>Tiirinpn AufnBhnje;r<'.-i'tzcs mucIi 
erst kurz Vörden l^i^riiifirnii ir»tjilli'n. Sit- wiir nlur iiiifli 
Liga der Sadlie zu «>r<ii-nL'' r Mi lihm;.' u»«) Au>liiiiiL' .::(■- 
swnngen, nm für .'•uh und diu ihr niilu>r stclu-mVn 
Beilbier Legen unocres VprUandoa die arhcltsfreiere Zeit 
der „eagenannten" Logenferien zu eingehenden Erkundi- 
gungen aber die Gemeldeten vervanden m kltnnen. In 
grossen Städten wie Berlin, Hembufg cte. ist, wie bekannt, 
der Aushang bei dritten YSllig illusorisch und nur eiirene 
Erkundigungen können zum Ziele fiihrrn. Auahang und 
Krkundifrnng sind dann aurU ununti-H>roih<-n von Mitte 
Juni Iiis ii.nli Miitf (iklolycr — ii!*o iiImt viit Mmml** — 
fMrt;;<'si'tzt und /vnii Tiol lic-ule ikmIi iiiilit a'iiji -rhlo-M'n 
AVi'iin nicht di»' *it'iiH-lii. t. h -iUkt iTv.. r-laivl n -.v.iriTi 
und die hwondcri'ii 1' iii-tusi'li' <\fr l"nll>>, iiiiiin iiilii li dir 
aus«orp'»-ohnliclH' Zahl, dii-si' luiii;c Kn-1 rci lilfcrl iL'iii 
würden, so niUs»te icli den vierinuniitlu iii-n .Xuslnmg aU 
kaum statthaft bezeichnen. 

Oh iihrigen!>, wie die (imsslojie R (» j a 1 York meint 
der, seiner Zeit wie MMncr Zeitdauer nach giinzlieh 
vndeflnierbaro, Begriff MliOgenferien'* gesetzlich ttberfaaapt 
«nen Omod bildet, dea Aarinng der kun vor den Logen- 
ierien eingegangenen Mddmg an nnterlaswu, möchte 
durohaua swcif elhaft sein. 

Qar nidil aweifMhaft kann e>t alier «ein. dmi" <)ie 
Anordnung der Omwlop»' il o y a ) Y' o r k . dm AnrdmnK 
dor 'Ifmcldrlfn ors^ liiinn (■rfo'.;irn zu l;ir.-i ii. n.u i',.'..'iii an- 
pi'jjoVx'H wiiri". in wclfluT iincrkiintittTi l-n;;.' ilii' l'.r'n.-lTi'n- 
<li V i,u''i''-i'.Miiiiui ti wiin'M — j ( •! r p ^ <• t 7, 1 1 1- h t> n 
<i r v. Ii >' 1 a i; i' <■ n k U h r t. III.' (li niiliU l< n sIimI ii i c \\ t 
iiK llniik'r tii'zriclmft und f.no l.iii'i-nz»i';i-lii>ri"ki'il ist 



WVi.i einllifh die mai^sgehendon Vnrsolirifti'n dtn 
Di'Mtsi hell ( Iriisi-lojronbundes bcIritTt, so ist zu In-mcrkcn, 
dass (lau allgemoini' Aaftialiiiifj.'i'sctz ri>|>. der hifrhei 
speziell /.u iRTUiksiihli^rtnili' S 14 vitu' X iirwlirift iiluT <\vn 
Worthmt tMilcIn^r Mrlihnigon nicht enthält, iini) daiii* dcin- 
nui Ii j I' d (• r Wartiaut als zulässig zu iM'zeichiion ist, der 
den Zweck der Meldung, nämlich die erstrebte Uitgtied- 
Schaft der Loge Viktoria, zu geniigendcm Ausdniefc 
bringt Daa Gesotz schreibt lediglich Tor, dam Wi Mit- 
gliedern ,4inerfcannter" Logen, wenn sie ihre Logeiueugc- 
hörigkeit wechseln, die blsh«nge Lage nadigewiasen w«^ 
und auch dn» hat die T»ge Viktoria in all denjenigen 
Kä'li-n iri thun. in »■•IcIh/ii i> iiln-rhaupt mSgÜch W«r,* i 

Dil- (Jros-^lo'^'i- Ii 11 y II ! Y o r k weif«» acbr wohl, um 
*■>!< r' sich U-i .l< r L:.iiii'''ii Sil. hr liamlcltj aie weiss, ilas.i 
wir Im-iihiIu .-«inil. i-iiir .Somscrvi TliMiiluiifr, welflier von ildii 
Pcutsclii-n ( ;rossh>;;ciitiiu'c dii' .\iirrki nn ,tiii; \ci>ji^'t wiirdi'. 
7nr .AiifliHung zu hrintjfn «nid ilaiiiit iiii .Sinn'' Si ituts 
des I>i-utisi-lien (iro.vslogi-nlnindes „pM'tzlKlM / inle 
zu si'lialTi'M. Dicsf ArlM'it liat die Orowloge R o \ u 1 York 
nieinaU rersurht nnd hätte sie auch wolil kaum leisten 
können. Ich find« es deswqren nicht richt^ dass die 
Qmasloga Koyal York dnreh derartige, nodt daia 
nachwebltrh verkehrte, Anordnungen ihre Johanniidogen 
zn wranlasfien «ncht^ uns unsere ganz wenentlieh im In- 
teresse der deutschen Maun-rei lieccrnle .XiifgiiU» in or- 
whweren, anstatt in iM-rtihif-cndi-ni und aufklärendem 
Sinne 711 wir-ien. Der ilii -er ,\nordn\nig zu (Gründe lie- 
gende Z»eek int zwar nieht klar ersichtlich, «her als ver- 
fehlt zu hezeiehnen. tProt. «1. r.n««!. v. itniut». Xr. »W.> 



Loseii'Arbetteii. 



rm« Annialm* kaMM aar M. S^ flr im um» Jikr, ■•I 
Ttft HcmiaiuiK «tttt AfMüMM te iMmM« namr ' 



Lege 1 Tag 




Oeaaastaadi 




Z. Frht Adlet) BaaMUg, lOu Nor. 
FfBokf. a. H.j 


T'/tühr 


T I 





nicht angegeben, folglieh sind !M>lche Forde- 



dl lllT 

ninfeii. WC sie die Orosalogo Hoyel York aufstellt. 
aUolut UDXUliassig. 



Li tterariscil e BoHprec h u n ::c n . 

Scbultae, Brust, br., VoIfcsbtlduoK und Koelpenletien. 
Voitng. Rriialicn auf der 19. OcnerBlTcnaiamlaav dea 
rvulMbeo Vereins ireiteu den Mlnbrauch aelarigcr Oe- 
trSiihe. Kienin. DannsDlieiir A Co.. IMIOl 

l»er Verfanwr welclK-r. al« ,XninrltUt In setDem Faelie. 
»Irli alliTMlielnster Anerkeiiriiiiii; erfn-nt, vtHkI in dein vor- 
lleirenden Sehrlftelien niienK-ncenil iiaeli, IIa*« nur .lureh 
Heldins iler VoIli«liil<liiIi>: >lir Alliolieli^inii» l><>k.'iiii|>rt 
^M-nleii k' iine. I'.-UtjiU, ive ilie \"M]ksliil(Uini; «ich liflit, 
inuiiiii rvuiik<>Ui lit h(». rn*ie l.«*w-ltnlltn, Vellisvortrilze. 
\ elV.li imei rle »enletl alintlllllieb nuHl iliejeuiKCIl vrU>ller 

an iliiK >k-liöiM' uuil (iule gewOliaen. deren eiukljc«» Krbniung 
blsber «las ..Knetprnteben" gewess« Ist. Pnd In der Ttait. 
der Verfasser bat Tolifconwen ««Hil, wenn er meint, eiaa 
tteTe Behnsueht damaeb gebe durch die unlemten Klasimi 
der GcasUaebaft. Athn Brildera, die sMi ftlr daa aewlm 
aktuelle Tbema imemaimo. — nun das tHtllte elaentlkb 
Jeder Brvider Frplcnaaier tbnn. <ln es eine eminent sltilli Ue 
Fraae IM. — S4'i deabalb daa vurllep-iMle Setirtflehen <li>» 

mich niiMTi'n Lenem bskanmcu AntoM tMiena aom Rtn- 

diuui pnipfohltn. 

•I Wie uns t>ei der Uriiekli cmh-.! iui'l-' t,-ili «",nl, Kat dl* 
I/>ir<' V(<'torln d.iK ninnlne W'i'Vt ..Iti iirli'. »iir" iliirdi „Vor- 
wlilns tUr die" ern»'lxl. luii Jeilen Suvlt x» rerineideiL Voa 
elrkn T'> l,ni;.'n. denen die Meliliiniien znin^sSOpN 
I beben ö Anstoas an dem Won „Bektrtu" senommea. 
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Scliultz». Krn«t. Dr., Dir Volkublldunjt Im ■Iten uud 
Im neuen Jalirliiiiuli<rt. Su-iiiii, nni>it<-nlH>r)C. IDi»!, 
l'tvlx: M. 0.ri«>. lü StQik M, 4. (tt) 8lUcl£ XI. av 

l>lr .Nulni-iiillKltHt Ptner i;iMii'i;<'itrti VnHinliililiins nuil 
iVil Si'jri'D <1>ts«'1Ih'Ii w«'I«« der VcrriiKHi'f lu ili-iu voflh'Bi'ii- 
Orn S<'lirirt<-hi.>n In Qb^nu-iiKciKlcr nnrh. Mc-tit IW- 

WDiHleruui; iliKN'ii, wuH wir U'ivll» luilieu. i><>u<li-rii Kr- 
w«'U4TiniK unil \>ril<-riitiK ihm nn» not. Kn« l~i flu»- 
l!ru»w .XitrmilM'. ille dns nt-ur Jiilirliuiiili-n vmi lU-m nlic» 
UberkoninH-u Unt. Aiu-li nn «n« Krfln«auT»'r rl«In«'i hIcIi 
dlpMT Itnf; (tniiu rvst- J<><li-r i» »'im-iii Kn-Ixt- ilip Hilmli-: 
I»«!« v<>rlii-£<'U(l<' Si'hrlfH'hpn wirti vielen ndtzlitlK' uuil it- 
wUUM'Ute .\un'i:niiK Itleteii. ICn »ei ilcHhnll) hterailt uuk- 
drilvkllili iliirauf lilimfwieio'n. 



Or,: Franl^rt a. M.. dm I. Horrmbrr 1900. 

Gel:, und verehrter Br:.! 

Anlüssliek meines 25jährigen Maurerjubihunis sind mir 
von Xah und Fern so vieU Bmase herzlicher Teilnahme 
und treuer Bruderliebe enlgegengehracht worden, dass ich lu 
meinem lebhaften Bedauern nieht in der Lage bin, jedem 
ein2elnen Br:. persönlich zu danken, wie ich gerne möchte. 

leh bitte deshalb, hierdurch die Versicherung meines 
aufrichtigen Dankes zum Ausdruck bringen zu dürfen. 

Mit herllichstem Gruss i:. d:. u:. h:. Z:. 

Ihr treuverb:. Br:. 



Mite, f.: St.: 



Anzeigeil. 



Für Kanflrut« nnd SAbne von Kii(«n Fanilll»» 

biftfi lUs Iri«titot Bitiorliri, VilU M'-rfiiri». Liiohb, frt S<:k»»ii, 
bi>-tp ftrlf):' nhcir , in kurirr Zeit Frtnzisiuk, Englisch. Sjianiicli, 
lulicnlscli, di« Handels -CvrresiiMdtnt nml kaifminniKh4 Back- 
flUirinig lu «rltrntn. Srit (mlmlung, 1^91. bahn mi'lir ali. It'.O jum;* 
Kaiirtciil» iiml Srkrrtir« ilirp Aiiübildung erhsllfii, ZahlrcicSl 
KrftTfDWB in K*nz D«ut.«chland. Vot i'rniiprcte «rndt naa tick 
an d<-D Brtiorr und Direktor Rr.'. J, BlUerlln. [jjgj 

Den Hie Slaili Krank fort a. M. tinni-lirrdeii Rrftilfn 
np fehle ick mein Mitte der Sudt grlrgeni'« ,»liiHeI Inn Aig|> 
bnr^r Uar*. Ea wird brQderlirb« Anfnahme lufeilchm [974| 

Br U. DieitrUih, 



IimtKiit für J inline liOiite. 

Clos-RoasKßau, CRÜSSIEB bei Neaeoburg. 
Offizielle Verbindungen mit der Handelaschule In Neuenbürg. 

■ VegründH ISS». = 

ErlrrDUDit der mixlrrnra Spracliee und aauitlicbn Haudela- 
ftelier. — Sirben dii lotnierte Lehrer. — Prachlvolle Lac« am Fuur 
dei Juia in uomiitrlbarer Nahe de« Walde«. — Keferenzen tod mehr 
kla 18-'i0 etifmaligen Zöglingm. 

Direktor: Br.-, N. Qalnrkr. Be»iti»r. [Sil] 



n. Seu rlitihinii. C.« Iiifka n. Oituthnl (Mt S«tn) ta 
HT Btl>iiluia<n u. tklutn, S tamtni KuM u • flltaMMAIiML 
• • 3« iKlnrthand HUi. 5, JJ, • HOtlroutaid n, t.- > • 

Snfialt: t'OiiiBnttnieinuniL m.iiin«*«M«aiife, t . , 

~~ II lillH«<fc.lW» .... IV. ««ll*«««««,,,«^ 

. ••UiIrntTtHni <ir ittttOim tmya^Ui I'S lllaia riii,Li. .'" 



öoJaeJlelliaus Heidelberff. 

Hötel- Restaurant Waldhorn. 

Rubige l.axo mit «.lumstir Anwicht auf .SchloM und 

Ceii»i,et lur knnenn und laD(i-r«n AufeuthalL Zimmer U. t- 

Kein T*bl« d'liAie Zuao«. »,..'>._ «. . ^ , , ' ' 

JltttUT Br.-. Onmurln ErnMt. ($*«) 




}(yacintheii 

{<lBnttu) 10 MLlvk in t 
'uib.. hU. arr-:», 2Mi,u«, 
I mtliic. 3 fit I |, »o, 

X |Mtr|.ur XII Xk, t v 11/ 

X'H l-- t-U^ I . '. 1,1 ,,„. 



.CUit jHJl" 



.iii].>q 
.-■ti[t)(. 

a Jt 1 - I J tu 
R|ib)tlh«a i. I-I r.iiti t- 
•crt lu Mü. X- rilr7"i>tB 
nnfl »<, >u 4.— fnrCliiMf. 
M« *CB ii.ir Kfri.lML ily». 
claüm ««1I.11..1. ) i|*oi»n 



<inlfltr»uc.fet 



Br C. van Dalen'a 

Kalender 

fOr 

Freimaurer 

auf daa Jahr 
-<a leOl fi*^ 

I lat aotben ertrbienea nad n 
lieiiehva ron 

I Mahlau & Waldschmidt, 
Frankfurt l M. 



Hue«'l t'!-rti,1 '!■,„. tr,. pfMIilii; fiitl,.||. 
»Tif>u Hraat.l)i»n-e(i«elOrt >,>l iftl"»»., Auf. 
Irtr.ri «r.Ua, tnt.« ,} |., 

Fried. Huck, Erfurt. 



Oefeo Eiatendonc M. -i.W 
erfolgt Pranco-Zuieii^iiiig. 




de precisiou 

L6on Boillat 

GENEVE 

^- rue du Commeice 9, 
Montres »imples et avec toutes les complic9tion«. 

Chponoraelpe^ «vec fiulleiin de rohservaloipo. 



Montres or 
argent et acier. 

MoDtvas joailleri« 
poQr daiDea. 

Envoi oontre 
remboursemenl. 




l'ttr die B»-daktion Trrautwortiich : Prof. l>r. (' li.itiliold — Vnrlag der AIHK-u-lieaelltcbaU .BaaliOtt«* 
Druck «od Mahlau A Wildiehraidt (Br R. Ma1ilau)i Mmtlicii In Frankfurt a. X. 



GüO 



ab 





Organ fflr die Gesarot-lnteressen der Freimaurerei 



ulliih fhi^ Saiuiurr. 



de« jAhrgUKt 1* >l. 



laUai II IL M K 
lUlLMK 



Uebt. Usbfl. 



Her«n!>gegebf ti 
vuii «lirr aut Orr Freimaurern gebildeten Aktieo-UesvUacbaft 

„Bauhotte**. 

ItfdakUur: Bi Prot: 1 >r. <j>otch<>ld. 



■um««»* Ii maktot k ■. 




Frankfurt a. M.. den 17. November 1900. 



43. Jahrgang. 



ArbeiL XalcfeMB« TMi Itr UuM l>i.it*iMiui, iIwmM, KMiwr ikir t>«c« .Ali Erwiiu üoia-, Or. ümalbug; — jMa Jh|Uci BauMcuH lilalw 
buiifoia. — Anitl 



Arbeit. 

Zaidwing im Br Nam friwitmum, deruil. IMfanr der Ltfe 
iAd £r«iiia Don*, Or. Slruilwrg: 



Di'Mi Willkmunugnieai dw au« I« ruiVi.iin MuiuK' l>i-i 
di>iu heutigen Wiedcrfa^giiu UBMmr jiiuur(.>heckeu ThUtig- 
kdt mu entboten wurde, «ei «• nüf geaUittet, ran dieser 
!^t^■^L• liiis liu hirzliflies „(iott griis*' die Kuti-1" liiiizii,;ii- 
fiijri n. Uirgt ilui-li (lir^r t'iiifudie UruH, wie iT li«;utu nocii 
t<-ilHvci>i> unter Handwerkern fiMieh ist, nnd wie er zu 
jener Zeit, da ilie heutige pci*li«f Freiniaiiu-rei «u-i ili-r 
WerktiiRnrcrei hervorpiiig, vii-lfadi in (icbruuch aUiiu]. 
einen tiifm .Simi, ilideiii er das alk'rli«icli--itf Woscii >\<r 
Schöpfung, Uutt, den Unendlichen, den Allmter, den 
A. B. A. W. «nnift nm «einen Segen für die Ki]ni<t. der 
wir un> j;iiuilu-t hiitien aiM innerini l>niii:j.. an* fi\ iii 
Stiickt-n — indem damit sngleiek die Zngohurigkeii de» 
Einzelnen zu dem gtouen Mcnacliheit«liumle Iwxeiehnvt 
w iril, (liT uns vereint tu ^ji tmilirln tM Zi!riiiiiiiu'rn> tri., ii 
und Sirvlien auf der «egenüri'ii'lit'ii llahii huiiiaiutiirvn 
Geilaiikeiu, in Antübnng der E. K. 

Meine Ii-tztcn Wurto, die ii-li ^idoj-ontlidi un>.Ti-< mi 
herrlieli verlaufonfu Hosi'ufisle» hwr in diiw" }.'i-u< i!ilt ii 
Slultc an Sie, meine Hriidor, rii-htt-n durfte, gulttii >i> r 
t)TiiiIi rliehen Mahnung, die Koien de« Glauben», der Hotl- 
nunp lind der alliimfaMeiidan lialw tief imen im Henen 
zw \nt:vii und zu piU'^^n, VM. ttU atlbar dadun Ii 

friKii tu erhalten, nm neben der znaehmenden Weisheit, 
naeh der wir etrfben, anch Kraft und fitirlte m bewahren 

zum Kampf mit. d<.-ti fiiistcrfn Mailiteii, und iiiii il:>- le- 
bendige Erfassen der Schönheit in un« nicht erkalten 
oder gar «rieaelien zn laa*en. Ea *ind ja iKe Siulen, auf 

denen das iinii<lti1i:ir<\ iinverpiinclxdii- Wi-rk Vriiht, 
dcsücn firundlinion in di u Ili'rzen aller iiifMi^liüi-lieu Wesen 
gezogen Btchen, jene« Werk, an des.*'n hiinnielanatrebciH 
dem Bau wir alle mitzuarlN-iteti Ix^nifpn «ind. 

Ja, mitntarbeiten! Darin liept die Quinttü^enz uniscror 
Ürriwillig auf uns genommenen Pflichten. Wir im profa- 
nen Leben jeglichea Ziel nur durch Mühe, durch Kampf 



und angestreugte Arbeit erreielit werden kann, m> wird 
auch nur derjeni^ ein wirklicher Freimaurer i>ein, iler 
ttnabliaaig bemüht iit, Miaer Pflicht in Aneehnng dea 
innenten Weeene des greeiM^n Mraaebheifaibandes nachza* 

Lniiiiii'N. iiiT iiiiuii--i-i.t, ', iiriic,ii-t an seiner SrNi-'i-rki-tiiit- 
ni«, .Scibstübcnriuduug und Selbstreradelung und damit 
zugleich an dem Geiamtwcriil und der Oiaokeeligkeit der 

! Mi n.^i iilii-it. Denn dWif, «iis da;- Inin r--.' W. -m di r Fn i- 
inuurerei uu&mucht, beütehl eben lu uiuildiUwiger .Arl>eil, 
»ich üclbat auu Ifenschen. zu eniehen mtd in ge-ieUiger 
Vereinigung zur allseitigen reinmenrchlirlien Erziehung 
und Bildung der ganzen Menschheit miizuwirken. 

Und an dürfte denn diese Stunde, da wir nadi 
längerer Zeit der Uu«m» uns wiederum liier vertwuimeln — 
nicht etwa zu leiehtem Zeitvertreib, tondem zu pniktiacher 
Veriii'rniifr in du- Wi m-ii der K. K.. die den gei5fti}.'eM Kiu 
einer Stadt Uutteit in sich begreift, — m dürfte dicM 
Stunde M» recht geeignet ersriieinen, um Reeltenachaft 
darüber abzulcjr. n, i>l> wir un>i r<-iii (h IüImIc tr<nli< li nach- 
gekomnteu »iiid, ob wir diu drei Uo&en, die da iieiiuen: 
Glftube, Hofbrang und Ueba^ auch wirlclich in unseren 
lIiTzen ilirlii hallen Welken lasnen. Denn, wenn ich auch 
hoi'Im'h von einer Zeit der Mu.ine gesprochen bal»', diirf 
^l\rMfi Wort nicht etwa derge«talt aniigclcgt werden, ata 
Milte damit ein monatehuiges Stitlatehen der Arbeit be- 
zeichnet werden. Vnser erhaliener Bau kennt kein SiOU 
Bteheii. di r A. Ii. .\. W. wacht f)e-itandij.' über ^^•il1en Werde- 
gang, und wir — die wir seine Gcltilfen sind und nach 
seiner Leitung unsere Steine bearbeiten und glatten und 
.'lüeinrtnili rfiiifi'n und sie auf r^■ellrl• iiiiil \ ■'rkiiiiiiiieiie Alt 
befestigen «ollen, auf dasa sie aneinanderhaften cwiglieh 
und in ihrer unsertrsnnbaren Vereinignag emporsteigen zu 
dem ewi^'n Tlimmeladom, der »ich über dm Wdtall in 
unerme>s!i<>lien i^Iiwi^n wölbt — wir dOrfcn aimaser raheo 
noch nisten, un^er Tagewerk zu vollbringen. Der wohl- 
verdiente Lohn bleibt nimmer ausl 

Welche« aber ist unser Tagewerk? Besteht es etwa 
darin allein, dasR wir regclmiiwiig unsere Veriammlungen 
besuchen und alsdann heimwirta liehan, ohne eine Spur 
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hüliiTcu jteisli^iii Kmptinii(Ui.-> ilii\iiiizulru;;eii? (kli>r l>e- 
■tehen untere Verpdiditniigen, <lie vir mli lU-r IJdit- 
cmpfiti^gni» auf mu geuMnnien haben, uor Unrin, daw wir 
ngnlmiiHig unsere Bntrige nhlcn und uuaer Sdi&rflein 
■penden für dii^ Artu« n y /unr ^»liiwtot m umer Koustitn- 
tiantlracht ni allcu ZusuiuuienkEnfteii in dar Lagt lu vt- 
aeheinan, mbald nicht triftig>a ttrilnde — triftige, nielit 
iiii-lnii,'f — wu iiblialten; zwar kominvn wir oinern snilwn 
(icliiii.' tirtdi, ttonri wir unwr Si hürrtein in dif Aniu-ii- 
liücliw wi'rf«,'n — unuvrc rij^entliflH- ArlM'it «Ut .-"II oitn- 
«twiwe seil), eine hi^äere, ein« woiluiufaiwunclerc! 

Wae heimt ttberhnnpt Arbeit? Da» \V«rt bezeichnet in 
seiner iir»i>riinKlii li' fi I'i iI'-iUt M ,iii-;i' uikI Not. 
Arbeit i»l daher imuiur uiit ciru-r ^■wii>M.-u AnBlmi^uiig 
verbunden. Im volltairirtachaftliehen Sinne venteht man 
unter Arl>i-it jcdo auf Wurlschaffuiif; «eriflitctf riipu-fli- 
liflu- Tdiilijrki'il. AIxT die Arljcit silmlTl iiii lil alli-iii iiuU- 
li.iri' Wcrtf, sie iibJ Hueli eiiletl wohlliiiilif'iii Kliillu»« uuf 
den Mcnacheu aellMt au«, indem aie aJ« iiittvl der Ver* 
Tollkommnnqg, StlUilii^g «ad Abhirtnng de« KArpen* und 
;i;eistjg.ittlic-lii'r Veredelung diuat. <>tli <lii'- n-linn von der 
ki>r|ierlH'lieii Arlioit im Allgenieinfii, Ilm uK'Vli-l iiH'lir vnn 
einer Arbeit des Oeialen und de« llcm-us! Ervt die ArlK'ii. 
weiche sieh immer neue Aufgaben aetal, erniäglickl eine 
nAchhaltigo Befriedigung. 

Kl ine ArlM'it jnliieli veriiiug eine ;.'i'ii»ere lielrieiil- 
£ung zn gewähren, d. h. höheren ImIui xu bhiigcu al» die j 
Arbeit der Freimaarerei, di« im «tillen, fern vom (ieriluach | 
der Will fiirt und fort «ihHiTt iin der Weiilieit heiligem 
Teiii|>el, iin dem Tvmpel der iiiiiiuinitiit und reiner 
Meosclienliebe. I)a genfigen niiht ulleln die linlien de« 
Veriitmide?' und Gei«i«8^ nm dioee Arbeit von Urund au« 
zu kTiien. «Iai> OcfflhI, da« Herz haben hier mitcnwirlcrn, 
und ihrer Stimme zu folgen, diirin Iw.-iehi die Mliiin>ie 
SCier de« Freiniaurersy di^en Man fUr WoldwuUun und 
Ottte empfingliph aein und einem Altar clek-hen mUM, 

auf dam diO heiligi' Flinume <Ier Men-ebetdielie liHlert. 
l>nd dem enlnlirvchend ^ull deun utieli die F^elliUlU- 

mei einem edlen Wettkainpfe gieieheii, in dein ihre Mit« 
glieder wetteifern mit ailcn vernünftigen We^^eii, nm «ie 
tu SbertrelTen und zu Uberftttfseln in der Kultur de* (teialeft 

und dl-» Her^eii.^ — ililii ii wiriiiu.ieili II luif iler Itiihn der 
l^IuniAnitüt. in diesem Sinne jreluiren denn aui4i liic i 
Wmcn alier Zeiten und aller ViSlker nnaerem Itnnde an. I 
In ilii-..eiii SIniK stehen l'vtlnignrii^ und l'Intun, Sokriiteü 
und ('hrisluB im Kettenring der IJriider, und m dies<-in 
Sinne ihnen n,)cli7ustreben, «nabüaiig an arbeiten, aei auch 
unaar ndliche« itcmühen. 

Und nun gelangen wir m dem Kernpunkt unaarer Be- 
tncbtunp- wnim iHst. ljt ■!e- Freimiiiirers wirlcliel» Allteit ? 

Die Beantwortung dieiser Frage liegt klar zutax*. 

In eMlar Linie sollen eieh unsere Arbeiten <l. h. untere 
humanitüren Bestrebungen auf gnst^gem (ieitiBt« bmregen, 
»ollen diimach trarhten, die Geister frei KU machen von 
all d'ii iinw lirdipen, irrigen Mi imiii^:i ri nml Vorurteilen, 
die die Menschheit erfüllen, von den druckenden üanden, 
wetehe die OemAtcr fefliafai, und vrelehe trennen, via m- 
aammemeMrt, d« es doch ein mensdilicii Antlits tiigt. 



ik'vor wir aU-r hu diese eigentlielie und llaii|itarlii'it um 
heranwngen, ist es notwemlig umi erfurderlieli, «iii niiil>i.ii 
Stein zu arbeiten d. h. an un« selbst, um all die «chroilea 
Kanten und Eclcen abzuschleifen, die allem MensehlIrbHi 

.inlnlftetl Iiier li'.it fe-ter lliind illzu^Teifell. lin-ere 

äehuaclieii und Felder zu feilen und zu glittten — dann 
besteht unsere nicfaatlisgende Arbeit am Tempel der Weiib 
heit, der Stärke und der Sebünheit. l-^t u^^ ilicsi- i:.-- 
lungen, ibtnn dürfen vrir mm Aufbau unsere« eigenua 
inneren Mensehen verinuien.tvoll schreiten. Der «geM 
Ycratand wird uns dann erkennen lehren die vwi den 
ewigen B. A. W. den Menaehen — als» auch uns — vor- 

gf?-eirliiiel<> l!e>^l rniniiiig. I';iiin j,'rlt unn wlbst zu prüfen, 
unüeren (.'hnrakter in »einer walirun tiestalt zu crfaüMn, 
um ao den Bm sn beginnen mit dem Winlcdmass des 
Ileebten, dem f?enkl>lei der priifeniU'ii Vernunft, dvai 
Hammer und dem Meissel ilei^ fesien WiHen.'i und vnr idlen 
Dingen mit dem innig bindeieli n Kif iler l.ielie ?ii ulk-m 
Qnuacn, Edlen, Schönen und Krlmlicneu! Dann wird der 
Auflmu nnaercB eigenen inneren Btensehen wahigaliivin. 

Und sdehergesliilt ven.-ilel' uiv! ^.'cre^li'.'t iBUMNlbst, 
dfirfen wir dann an eine weitere Aufgabe uns wages, 
dllrfen wir au« uns heraustreten an unsere Mitmenschen 
heran und auch die«e nn dem kü«tlichen Ucwinn sieb ie- 
teiligen Ia»i»en. nn dem Lohn ralliehcr Arbeit, der eiiMm 
jeden Min iini., v er e» nur ernst meint mit der K. K., 
n:ich \'«rdien«t zuteil wird. Damit beginnt dann ei^nt- 
lieh der echSnste Teil vneerer Arbeit, andere Uensehtih 
brüder, die nn.-b iiii^Hi rhalb unseres liuiubs >teln-ti. für 
de««en Ideale empftuiglich zu machen, ibre lieisler und 
Herzen für die Sache der Humanität zu gewinueu. mit 
ihnen gemeinsmm — wenn sie auch nicht den Xanien Frn- 
mnnrer führen — gegen da« Iteich der VcrdttJUBHUig; 4*t 
Fin.itcmi» und des .Mierglaubetin, des Truge« und der 
Hinterlist zn Felde sn ziehen, mit ihnen gemeioaan dea 
Sieg n feiern in hSheren, rehieren Sphlrcn, im Uchte der 
ewigen Wi-brln ii. 

Unzcrtreiiisbur mit dieser .\rlieii, der vornelinislen ile« 
Freimaurers, tritt als^binn eine »eitere Arbeit nmli auf 
den Plan: die Werk- und Wohllliüligkeit, wie sie in ilem 
Wesen der K. K. tief hcgrttndet ist. 

/wi<r darf nicht behauptet «i r'l.n. wir virlfiieU an- 
genommen wird, dnsa die Wuhlihatigkeit iler erste luid 
wesentliche Zweck der Freimanrcrei sei, dennoch ist dicKr 
Zu»-ek ein unerliaslidwr, W«l er dein (irundprinzip d« 
Ituiide.s entsjificht, der sich in die hohen Worte zunamaM»" 
fai«en lässt: „I^ieliet euere .Viieh»tcn wie euch selbst". Null 
wird man nicht verkennen dürfen, wm irgend Logen odsr 
Logenhunda in Ansehung der Wohtthfttigkeit gegen hilfk- 
bedürftige Brüder Zweekiii.i<siLi s gellmn liafH ii oder nixli 
lluin. Jm Allgemeinen akr dürfte c» nur zu wahr sein. 
daM «• vielfach an sweckndaaiger Orgunientioo dixcr 
we«cntlichcn Aeusnening wb»nien'<chlicher TliKi^ieit ge- 
bricht, und dasK in die.ser ik-zleliung ein Stireben nadi 
VoUkonimnercm uchr wünschenswert erscheint, ('nd d» 
erklingen dann wie ein volltSnander, lackender Akkord 
die Worten nitt denen d«r VHtarblidift Br Herder die FfHeU 

des Bandes und seiner Oewmhatso benicfanet: 
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..Wohin die C;t-^».'t7'.' iik'li( rt'i« !'..'n. wo <lii- Iiiir;;. rlii lic 
tiOM-llüclmd den Arnii-n und l ntfiilrückicu — tluü un- 
«Rogene Kind — den tattntfoUaa JOagUnc — den ge- 
kitiikten aber (ort^triOjcnilon Mann — die irme Witwe 
VerliMt oder vergis^t. dtt tritt iler Dienst diecer l'rifiiht- 
InieD iils TM- «ml thiitvrillc Hilf»- und Stehutigi-ictiT <mu •' 
Aber auch in der hier gekennieiehneten Liebctt-Tliü- 
tifkeit duf «• «ich nicht einng und allein nnt malerielle 
UnterttUtMing lüimU'ln. Der IWgrilf der Wohhhäh-ckiit 
darf and soll nicht in »o enge (Jrenxcn eingeiwiingt werdvn, 
dieeer Begriff moM Tielmehr nach allen Seiten — ein 
Punkt, iiuf i1i-n «»hl i^piiUr riiitiuii 7.iirUrl(zakonunctt 
sein durfte — erweitert und tiu.sgi'dfiint wenlfiL 

Kon iat es aUerdtnga Umndgeaets der Freimaurerei 
und gehört su ihrem cigentfimlichen Cliarnktfr, dm» «ic 
in keiner Weiae in das staatliche und kircliliclie Cvbiot ein- 
greift. Die Erörterung politiHchcr uud konfi'Twiotiellfr 
Tngn und Angelegenheiten ist den Logen streng untcr- 
«igt nnd soll aneh hei ge«clligcn manreriwhen Zusamnien- 
k\infl(-n iler l."u'i "iiiit(;lu'>I<'r vtriiiiciUii wi r*li n Si> ver- 
langt es unücre ßundtK-Verfawiung. Andvrerstits «Im-t 
durfte nicht autaer Acht gelassen werden, dam die Frei- 
maiin n-i, .!!>• «ir i\\v K. K. ni'uni^n. oiiii- ri'iii iiir-nsc-lilioltp 
Einrichtung luid dcsltalb niomul« volikcininu-n, sondt-m 
inuner und immer wieder vorbcsecrungsfähig ist, wenn nur 
das Funduuient, wie e» in den sogen. «Alten Pflichten" 
uns auflii'ualirt ist, unanpotiurtet bleiht. K* wflnle trau- 
rigf Hiickständigkcit in sicli hli.'sscn, »«lilu ii wir «n« 
dem Uange der menschlichen, fortschreitenden Entwicke- 
Inng jrpgieniiber bISde die Augen verschHeesen und den 
TfinUn7.in\ ilfT Zeit niclit Fffiliiiuiii.' Iriiccn. S'cin, iliirin 
lic^'i ja fjt-rrtde die huli»; Iktleulung di-r «Iii- Waiidlunp^ii 
der Staaten nnd Völker «bentaitemden ewigen Idee der 
Freiroanrerei, du-* ihr K«n<liirin>n» oin »o gcwaltigm, uner- 
sehtttierlicheH i>t, 'hin» uul ihm ji-ner uncmiwsliche Hau 
sieh i'ri\t'lioii kann, d.'-son Spitze in die \V»)k4'n rupt. 

Was aber gäbe e« bevtsutage hinsichtlich der Mensch- 
heit, von der wir einen Teil WWen, WichtiRcres, Xiher- 
lii';:.'riMl. ri -, ticf'T l''iii<< liii< iili>iid<-, .il- -^octalpolitl- 
sehen Fragen:' Diese stehen lii-utzulage uu ilittelpunkte 
alles menaehlichen Interesses aller ViHker anf Knien. Von 
UnKercii < ii ::iiiTii ^nUfii »ir, in s<> ui;tlii !irr Hi'^irluin^r, 
auch nach dsow-r Uii'lUuiit; liin Icrm-ii. lliilMii sn li <\a 
kürzlich Männi-r v<rmiiniiicll. dir ciil^i IihhIi h-Ii ii (ii-^'ncr 
der Frcimanrerei, su einer Konferetu in der alten Bisehofs- 
stadt Fttldft, nnd da haben sie ihre Hoerseharen ermahnt 
..hI1<.- Kriifti' liiifzuliiit.'ii. Hin ilri' ^■•l i^ilcii Üettivungen 
uneerer Zeit in Bahnen za leiten, neiclic zur dauernden 
SHdieruig der Wohlfthrt der arbeitenden Klassen, iura 
fyieilen in der hiirpiTÜi Iicn Gt^-ipllia-hiiff und ^nr L''-<lt'ph- 
lichcn FürdornnfT der irdischen »it» ewi;,Mri iiiliTc^MU 
Aller fiihri'u." Ist da« uns vorgezeiehnetc Zicd oin an- 
deres? l'nd diü Freimaurerei allein sollte sich der £r6r- 
temng solcher Fragen entsrhtagen, weil es MdalpolHlsche 
Fraf.t>n «ind? Kein, so eng dürfen wir auch ditucn Krci.f 
nicht zicJicn. Freiheit, Fortachritt tiberall — das sei unsere 
LoBUig. Und inh i^nha nidit in Widcnproch mit den 
Onm^gewtnn nuarer Verfiisnnig m geraten, wenn Ich 



fferudc der BctliülipwiL' an ihn sMciulii! I?«'-", i > '..ul:! i> 
der Uegeuwart das Wurt rede, wenn ich e« auMiprecbe, wie 
ea mir gaeadens da Pilobt creelwiiieB will, daas gerade 
die Logen an dicRcni Werke hoher JilenHchenliebe tidl 
werktliiitlg heteiligen. Ihi.> hii-^.-e ri>cht« Widilthätigfceit 
üIh'h in echt frciniaurcriHclu-Mi .Sinne! Hin ganz kleiner 
Anfang davon ist ja bei uns bereits im Wenlen — möge er 
das Samenkorn sein, ans dem ridi ein gesunder Baum 
entwickelt, der Hi-inc üchaitigeti Zweig« «eguend iui:-liri'iiet 
allen Müden entgegen, dessen holde BlUlen die Herzen 
erfrischen, dessen saftige FrOebte Erquiekung spenden all 
denen unserer lfitlDeni<chen, welche iJolclicr iKddrfeii. Kin 
rcichi-<, uulw-grenzte« Fehl eriilTnet •iich hier zur Fclwrlni- 
gung der freiuiaurerixhen lch-e in dii' Tlnil uud dadurch 
umgekehrt wieder durch die That sur Verbreitung der 
freimaurerisehen Idee selbst, die von dem unerforachlicheo 
ewigen fielst in die Herzen der Menii< hm g( |)diiiuil ist. 
Und ob alles im ewigen Wechsel kreist, 
Es heharret im Wechsel ein ewiger Geist, 
l'nd diesiT ttcii^t möge un* imnierdar inne wohnen. 
Dieser Geist möge uns empfänglich machen für die L«hren 
der K. K., der wir uns geweihet haben. Xnr die Bestin- 

dig'M'il im N'ci'fiilf.'i 11 dt - anerkannten Zieh>, ^iiir die nic ht 
ernuideudv AuMlauer im Lernen uud im l'ebvn kann daliin 
flihren, dasa wir dem Kiele, das ans allen toiadiwebt, oder 
leider rieht iccr f,'e?^ufrt. vnrwhwelwn »oll. näher kommen. 

l'nd erfiillt von diccm Gci*tc und getragen von dem 
heisscn Verlangen, imiier Tagewerk zu verrichten and in 
vollenden naeh den vnabänderlicfaen Ocsetien, die uns voo 
dem A. B. A. W. als Richtsohnnr Torgeieichnet sind, wollen 

wir diirnaeii wirken und tnchten. dn-s wir alh'. ein jei].T 

nach seinem Vunndgen, etwas wenigstens Uil ragen für 

die rnsterUichlceit: 

K» wirkt mit Macht der edle Mann 

Jahrhundert« auf seines bleichen: 

Denn was ein gnier Mensch erreieben kann, 

T^t nik h! im en;.'.'n Raiun de> LcIh-iw fu rrrvichen. 

Drum Icht er auch nach »vincui Tode fort 

TTnd ist an wirksam, als er lebte; 

Die gitte That. das achVne Wort, 

Kc strelit unnterhlich, wie er «tcrhlich leide. 



Jean Jacques Roiisseaw NaUrnnschaniuig. 

Von Dr. Erail ; 

Xottsseans TTnabhBngli^telit Ton der sett£;«<n<!8si80hea 
Hirtendichtung and besohreibonden Dichtung. 
DioKcn \Videri!]>rueh in der Anschauung deit mit 
rawh we«dis«'lnden F.niptindnngen Betrachtenden her- 
vorzidiel.. ». erscheint uni^ wichtiger als Rousseans Ver- 
tnutvii: • n ilier die F.ntftehung de* Val-de-Tnivers, dn» 
er sich au der Stelle eines früheren Sees denkt. Die Be- 
schreibung einer zweiten und kTeincmi Grotte ist lielang- 
Iii>. wie , IUI Ii dir Krwiihnting cKt sogenannten FetMigrotte, 
wo man, wie Rousseau naiv zu glauben vorgiebt> noch vor 
knner Zeit einen Thron und In den Feban gehanene 
Sitn gesdisn faabcai will. Er malt sieh eben den Ott, den 
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« tla ZuflochtMtiUt«, wie er glaubt, lieben muw, in dea | 
■ehSntteii Farbtn und raeht das Intereaie des Rrieinn' | 

pfängsTs für dienen Ort und für sirli m-W-X zu rrweckcli. 
Zu den iiurifiihrliclifn topograiiliis» lii-ii I>«iNtclluii}«'ii Ik- 
qupiiit (.r i'irh nur linnn, wenn die zu besrhn'ilK'nde Oert- 
Itchkeit all Mine Woluwtätte für ihn guu beMudoren Wert 
und Beil hat. Der Tarfc oder Oarloti von Montmorenrr 
(XV iM zwiir iinglfiflifiiriiiig. l«T:,'iL'. tu t -iiiil 
Kioi«ukangen g«iniirclit, allein der gvsi-UivkU: (jarten- . 
Mnatlcr hat „dvreh vfel Kumit und Oenia" daa Gcigeben« | 
benutzt, um in ilic Hiiiiin. ilii' Yrmicrungcn, die Waswr- 
flttchen und dir .\u^^ll lit!-|iunku AliwwhiiUinp «i liringt-n. 
Der Teich in der Srhiudit ist \<iii .,Hiilil;:i /i( rii-ii AIj- 
hlngen" umgebeo, da« Icleinc üvhloM war von dem Maler 1 
1^ ßmn mit «niige«iiehti>m Sinn für Omammtik und | 
Aritiilrklur dt'k'iricrt wordi-n \''iri .:. r lluln- Krtnulitct 
maclit m <l«n Kindrtick ein«» vi>r2auU:ncn iCilundo otliT 
dar Khifmten der drei BomHiiiiaeiMfl Iiudn; er ftihlt sich 
wie itii inliiM-iien Paradiosp Die «llz.i'il geschäftig«, v-r- 
aeliöniTiidf IMtantiii^ie koninil zu ihren» Hechte. AU er 
das Hiiu* in Mont-I-ouis iK-ziilit, glaubt er „<lio am iM-lt-n 
vnd angenehouten wohnende Privatpenon Europaa" zu 
aein; «ein Wirt war „der heute Mann der Welt". Anf der 
T>T:i^<i' mit H-hiiniT > hl niiuiiit er dii- I'm mi. 'Ifr 

Prinxcn, der Man|ui» nt list ihren (Jemahlinnt-ti ent>;iptn. 
die alte die Beechwetdan der Pilgerfahrt nicht «oheucn. 
Dnrrh RoiisisecBB Svpeilatife Und «chralickende Beiwörter 
blickt -od ZV SelhstgefäTigkeit: anch »ie tragen den 
Stempel dpr subjektiven (ieütaltung der .\u>«'nwclt. — 
Dar Pont du Qard (XIV 323)^ ein r&mi«che« Bauwerk, 
mlehe« Ronaieau ala emen Aitoiidnkt ericeont, macht auf 
ihn einen Ui-fcn FiridraiA'. üHpririlTt ..diis i>iiizipe M.nl in 
seinem Leben" seine Krwanung. nifsrt Werk der Kumer, j 
ihrer idbe» würdig, liagt „inmitten einer einsamen ( Ji-gend, 
wo Si tiM'cigen und die Bimamkait den Gegenatand er- 
»launiiclier ereeheincn lawien und d» Bewmjderunjr lie- | 
kben". „Man frajit ciifi. weUhe Krad <lie>e unp-tiiiiren 
Btf f n f ao weit tob jeduiu .Steinbruch beförtlcrt und die ! 
Arme nm ao vielen Tausenden ron Ifemehco an einem | 
Orte vi-rriiitL'i li.it, wo kfino wnhnfti". Wia ein Inwkl I 
verirrt er sich in dem riiernu sÄlu lu-ri. und doch fühlt er 
etwa», waa ihm die Sceh« erhebt. I>ie Khrfureht und 
Aelidm^ ^o^ dem prächtigen Bauwerk verbietet ihm faat, 
diiriilK i zu K-hreiUm. Heim Widerhall «nner Schritte | 

glaubt er die starken Sliiniiien der Krii.-iuer /n venn-bmcn. | 

Stuadanlang tarharrt er in beroufchcnder Uetraehtung. | 
Dagegen machen die Arenen innerhalb der Stadt Xlmae | 

viel vi-cni(Lfer Hindnirk auf üili. du jener nn^jelietire. herr- | 
liehe Cirkoa von kleinen, fpirstipcn lliiuseru uuijfclien, j« 
•Qgar hedackt sodu«« Bedauern und der Unwille 
daa Tergnttgcn imd dia Uebcrraachung aiatickan". Solche 
Enthfillungen über frtlher empfangene Eindrtieke gewihren 
einan tief rn Einblick in Rousscauü Fidi V'Vi- t. ^]f'\. zu li.-lln-. 
iitl/hf Anachaaung la erheben; frei von jeglichem periion- 
lioban Int orM a e fBUt «r daa Erhabene im Groanrtigen der 

Zeit und daa HütiniPü Sn an^chnullch und lebenswahr trotz 
■Ilar ungwicliten Kinfachhcit der Darstellung und Knapp- 
hält dar Form kann nur ein lathatiMifa betrachtender | 



Uenaeii den Eindruck dee Uroseartigen, daa OeflUil der 
Kleinheit vor dem Erbabenen wiedeigefaen. Fem tob dto 

.Siri'ben zu Mtialv^ireii. zu /er|illiieken. tinndell der ilt der 
Krinnerung AmsfliBUendo in dem H<'wuiv.-.t!-eiii, ilns. eii» 
bleaae Beachreibung oder Abbüdnng iler Ausimndui^e kuh 

Matt R""T— "ff An—hMi«^ gwi— «r \leTi,i Iii ii» ,.rV-.. niStJk- 

hnrt dadurch ihren Idealen Weit für yd. -, t uiptindendt 
Wesen. — In i-iuem Briefe VWB 10. Miti i'i t. .s<-lii!dirt 
KouüMiau der Mine de Luae seinen AvIenthaltHurt WimtK«. 
Die „Annehmlfadikeiten" aeinea damaligen Wohnortea, dai 

eriil^- ..frinllielieli l!iihrsi(z" lK>7riehnet. Ui-Htimüieu ihn, lü* 
hcdie Dauie durch eine brietiiihf .Schüderuiig zu verpllich- 
ten, die er als ein „wahre« Oemälde" betrachtet wissni iriU 
Da fehlt ea nicht an „bequemen Spazierwegen anf dem 
srl«,nsten Raten der WVlt" fXfX 41«>. Vor dem Haine 

zieht sieh eine Terru>si. tijn, >nn weKher <iii- >'i.i> All-, i II 

llalbkreiaeinenieilcnwett« L.antUcJiatt iihcnchaui: VYi«mii, 
Bänine, tentreuto Banemgiiter nnd adimncke Hlvtr. 

Dil» Terriiüi'e wird fx-ekenfi^irmig umrahmt von holun 
Ilüjjeln, »i'lehe lieli lüiek i(ri).'ene))ni begrenzen. Viin d« 
kann d:w Auge den Windungen deü murmelnden Hnehe» 
mit seinen Wanerfillen aiemllch lauge folgen. Da* Thal 
int hie und da mit Feleen nnd Bäumen bedeckt, «o mm 
k..:.t!iche Ver«l«ke findet. Dem l'urke hat man ..a'ih- 
ticböuheitcu der >;tttur" gelai^sen. „Heizende Wiesen" und 
WUder eignen aich n Spasier^gen nieht minder w 
„Gärten nach englisrheu) Stil" (ä riin<;lnim»>. die zwar nicht 
so fein eauberlich (nioms pinpiet-) aussehen »ic die dw 
Franziiseii, iit^'r Ix-^ütern Qeechmack verraten". 1" der IW- 
«cbreibuqg dea Wohnbanaea hebt Bouaacau gefliMentlick 
die Vortrile dee Wohnlichen (lof!Mhle), dee FHnfaehen und 
hygienisch Wertvollen hervor, I'. tKT .Iii- S; liiMrrniic d« 
Bchünen Seite vergiaat „der arme Verbannte" nicht di( 
groiaen Tebeiatilnde dea Klimaa. Dia Gegend iit «diM, 
aber truurijf. die Xrttur i.*t da m Kchläfrif! und triip-, die 
Hjiniie .J»lin>z«'il ..».lunit su hinge. ..Khen erst zeigen sidl 
\'ei!ehen-. die Itimnie riehen noch laublois da. nienial* Mtt 
man Xachtigalleni alle Anaeichen de« Frühling» ver- 
schwinden TOT mir (devant nun}/". Ys folge die Sehitdemqf 
eine-.* .SonneniiulVHiii.-^. du- >;i li im l-juile. Hii> h III, Aldlt 
(VI 255); der lehrhafte Zwi-ck dieser Sthddenmg kommt 
fUr ma nicht in Betracht „Man aleht, wie »ie idu- Sono«) 
!.i(h \i>n fem iipkiiiid-<;t durch »nentraUtn, die «e «r 
«ich her schleudert. Die feurige Lobe wächtt, der Orten 
«chcint ganz in Klammen; bei ihrem Olanxe erwurt.-t nui 
daa Geetim lange, bevor ca atch aeigt: jaden AugenUirk 
glaubt man, <• werde erecheinen, endlieh aieht man <a 
Kin gl-inzender Punkt .^ihirsst w:.. cir, BJit? dahin luid er- 
füllt ali>bflld den ganzen }IijnmeUraam, der .»Schleier der 
Pinatenia veridaMt od fllir. — JvUe aehildeH dem C.e- 
liebten die lanaehige Landachaft in der Nähe cinea Weilen 
an der Quelle der Vevaise. „In der Xiihe blöhender Ab- 
hänge, wo die Vevaise entspringt, liegt ein einsamer 
Weiler, welcher den Jigem ata Unterschlupf dient uoii 
dadi nur Idebeaden ah Awj\ dienen seilte^ (in !«*)• 
„Die Hiiche. wi-Vhf die Wiesengebreite durehoilon, ntA 
von Baumchen und wonnigen Gebüaclien um«äum(' (III 
IM). SqipUMlier CMal weht doidi die Sehiiderai» ib^ 



Digitized by Googid 



365 



doch gilt auch von ihr, vm Jwmq (4S) tob Rnnooeiiii« 
„LehrsHlolcCTi" mgt. „Immer ein echter Dichter" giebt 

fit- Kl ii--t;iM ..iiir al> .iutV''l>'''''li " rii;l<-r liiiil fii-iijilnrtif.'1'H 
Prunk, sondern als organiMrltL* Tuilu des Uuuxvu, die mit 
Notwendigkeit na dem Womb der Fetwnen und mu den 
(ii'MiiiiIv«»rliiUtni*>fn, uns tlcni <i;irigc der l'rcii^'tiiv'ij' «uid 
di-r l„iL'i.- il< :« .Viii.'<"nl)lii lci> t*nt.-jinnj,'i-n". Dhüm-IU' p\t von 
K<in>s<>Aus Si'liitderun^; dor l'linnnt'tte!', ihrer I.<age und 
l'tugcbuDg (XIV 201) und der Scfaild«nuig dee er;<ten Kin- 
dmcke, den die finnuUge und ihre nichete I'ni).'>.>l>ung 
auf iliii marht« (XV ITO). „Obglili h ^<i!t unr und i<o- 
gar noch Schnee leg, begnnn doch die Krdu xu vegetieren; 
mn «ah Teilchen und Primehi, die Kaeepen der Biume 
b^nnnen liiTvur7uliri'i iim. invl .o niili ilif Nrn In mi'iiii'r 
Ankunft »urilf diirrh .'.. n i'r.-.lt'n (ii'siing ikr Naclitiijiill 
bezeichnet, welelifi- m, h roeinein Fcmter in v'mvm au 
de« ijn-iui'iidt II W'iilili l'i n m "irlmH-n 

BoneeaKM Aonaaemngan Üb«r die Onrtonkonot. 

Wir sehen bereit«, wie lieb nnd wert Ronmn der 

»Park odiT K iriiii'' von Moiitinoreiuy war. Kr 1h.-< lirriS: 
dieie Schujtfung de» grostien Mei»ter» Lcnötru mit liel>e- 
voller Ausführlichkeit, da «ie »eine langersehnte Zufluchl»- 
i^tiltti^ Itir^rt. Ha »i> Ii «'"■v mit <lcni p<'rsciiili<-lii>!! Inti'ri'si* 
uiivorkt-nnbur oin kuIl^^^l.•ri^^Jllt•* vcniii«'lil. fra>:l mnii >uh 
erstiiunt. «ie <ier für alle uuverfilechte, von Kiin»tlerhiind 
unberührte Xntur begeistert« liouaaMU mit kiiMtleriechem 
Wnhljn'fNÜon eine Gartenanlage nchätzefl konnte, die von 
j.vjel Kunst und ttonie" ilc* (iiirtfnkünstK'i« /Coupiit^ iil>- 
legte. Und doch seigt «ich Itouseeau, ganc folgerichtig 
die Natur auch nn Kunstwerk fordernd; nicht befangen in 
Vorurteiii'l) di> (m ■.«. linmek-i teilior i' l !r ■iiclit in j.'ncm 
Kuitütwerk eine äfliöpfung de» gviHtreiilicn Mei«ten^, der \ 
nach mner Meinung wohl wdas, „waa dar Katur Leben 
und iliffin SrhnU:«l<iol Interesse verleiht" (IV 240). In 
Iveiiölreü Werk !<ind ilor NuUir ni>ch keine unniitnrllrhen 
Fcaacln angelegt; «a aeigt die ui'KprUngliehen Absichten, 
den genialen firundgedanfcen ohne die gcMliniackloecn 
Uebcrtrcibunpen geiatloeer Nachfolger. — Iloren wir nun- 
mehr KousR'Hils Aeiis'L'ninp II iil" r dif Uarti'nkun-t aU 
ZeugniMO »einer üsthctittchen ^atu^un.■K'hauung, als l'r- j 
teile aeinee Oeachmacka in saturSathetiachen F'ragen. 

Thom-ioni- ItesrhreibiMide Xaluriliclituiif; niil iliriT 
deiit Mi lien Nachbildung i«tein Symptom den Kumpfeii gf};en 
die l'nnatur dea Zeitgeaehmacks; Po|mm „Windur Fore«t*' 
hatte dieer»tc Anregung gegelH>n; „in nlleni vcrgeiiM>t nicht 
die Natur!" mahnte er eindringlieh. Indem man zunächst 
alle« Kum-tniHSüi'.'e nuR dem Ciurlen vertwinnen wollte, 
wurde die Rückkehr snr Natur daa Prinsip des engiisdien 
Oartent.*) William Kent trag diesem Orundsataa Iteeh- 
nun>;, er sah mit maleriwlifni Auvrc in «h.^ fn'i.' Xatnr, der 
er d:i8 Geeeti aeiaer 4Jartenkun«i entldinte, während 
LenAtre dem fhmaöaiaehen Qarten die refaio arehitekto- j 
nisclu' Knnütforni gegeU-n hatte. Aber Brhdn Krnt sin hlo 
durrh l'avillona und Kuinen dem an .Abwechslung reichen I 
Vielerlei f'hnrakter und StlmmuBf n gvhen. Dam kam I 

\.Tti rti.nc 2» IM, areif., -i.'vi. fmn-r s. iuii.t ..ihmt 
«leo Oarteokalendpr anf daa Jalv ITW". Janseu i 



die jiekanntachaft mit dem chinesischen Garten, «relcfatf 
eine Schrift dce Architekten Chambera vermittelte (ITS? 
in» Französische über."!'!^! i. .Ji- lui'hr uIht i\i>- Xnnir- 
schwinnerei ala Ueaktiou gegen die L'uualur dei« Hokoko 
wuchs . . . , deato mdir gewann aueh der OarlenaHI einen 
nihrsanien. «oicb ^rl•bmiitigl•n Charakter".*) T)nh>'r ji ne 
einptindsanie N'urlivlj« für 'J'empel, Pagmicn, ruvillun», 
Einaiedekiea, Inadiiiftni, lalbet Puppen') in Block* 
hüusem. mtraetnag Mgt) 

LiigenlieTidite und TemtMditM. 

Berfin. In den letzten Tagen de.- okt..bor i;»i»n bat 
sich in Berlin ein feierlicher Akt abgespielt, der wohl xu 
den iriehtigsten in der (iesehiclile der deutrt-hen Freimau- 
rerei Feit vielen Jahren geltört: Die I89'i geaitiftete Oross- 
loge „Kalter Friedrich lur Bundestreue" i»: mit dem 
•il. Oktober getchhMaen worden und deren Lugen aind in 
den Verband der Oroealoge von Uambnig eiogetreten. 
Es ist ein hochherziger Schritt der Uaiiun Uptem 8dmr, 
der auch ihn* (iegner das Zeugnis echt minnilehen Mute« 
umi tri Hi n .Vit-liarrciih nicht versagen können: ec ist ein 
h«i< li}i. i/if.nT Sclintt iIiT t ir^'oliige von lliinibi.r;,'. ilie da- 
mit '.Miili - Villi TicijcMi licwii'sin Vi.i'i, ^ic l;ichl Kirrh- 
Inrni^jinhtik tri'ilii iwiii .^niuliTiiitin-^-cii ihre Kiit- 
M.'liIiii'M' nicht leiten, .■-undi rn ^ie ;ni( ili-r liiiln'li Wnrte 
der deutschen Muurerei >lclit. .Mi.;.tii ilcr IS. und 
'■17. Oktnlwr V.KKI für allezeit Ciliickstapc für ilio Qroasloge 
von Hamburg, für die deutsche Maurerci sein! 

Dem Efarw. Bruder aber, der mit feinem Takt und 
üicheror Hand daa gnme Werk sum glücklichen Ende 
hinauagefUhit hat, ihm geVnhrt allaaitig dar faea!» DibIc 
ans dem Heraen der BrSder, die ea aeit Jahren sehmcnlldi 
empfunden haben, daas oehte Maurer nicht mit eintreten 
durften in unsere Kette. 

l"nÄ ist »war aus Berlin ein Hi rn ht iil>er ilie Ix'iden 
Feitlichkciteii i:iii:<->:iiM>;i n. alicr wir halten dafür, dass ein 
snhh wichtitTcr, f<ilc>Tc»liir .\kt am bi-ilcn nach der 
of ti?ii-lli-ii I »arKtc'.lun^ wi('iier>.'c^'cl)rn «erde. « ic er «ich 
im Hamburger Logenblau findet. Ka schreibt das Organ 
der fibif verainigten Logon in Hambuig: 

.Di« träte Arbtil der IBngtteaTgcMtrtticdtr 8i«MlaM 

von Hambirg. der Log« Victoria in B«rlhi. am 18.0kt«bar 1800. 

Der Khrw. M*tr v. .St. Hr P h i I i v v ^ v • r.>ffiiele 
um ri'i t'hr die l/>pe, liess sodann die in ^'riK-er Zaid 
er-i ~ ei|i-i! iM-iiii-lieinleii liniilcr, <lHranf die Vnr-. Mei-ier 
der Herlmer Schwesternlogen und s<'hlie--Iieh den m \'er- 
Iretung des GroHsraeisters erschienenen Ebrw. llr <> s c c r 
Ueissner, prsten Ornssaufseher der Klir«^'. <;n>«Flnge 
von Hamburg, einführen. Dii-scr »uri'.e niaiirfriseh lie- 
grttsat und der Freude Aoadnick gegeben, dass die Gross- 
logn dodi ihn ridi bei der hmtigca AiMt Tcrtreten liaaeL 
Br If e i a • n e r daidct» für dni fivmdüehm Unnkemmen« 
gruaa und teilte mit, daa» d«rEhrwai Qr.-KctrRr Wiehe 
durch eine gleichaeitig atattfindende OmtwIngcn-VerNimrA- 
lung verhindert sei, selbst rn er»ehcinen; dies UuIr' für ihn 
allerdings nun das (lUtc. dat.s er im gi'-^enwiirtigen ge- 
schichtlichen Moment Zeuge sein ki^nne, wie über 300 treue 
Hanrerbriider, die kiaber in der Diaqnra gelebt bitten, 

t Biese 202. 

•l Ventl. Om'the« ..TrHiiii])h iler Kiii|iniiilKniiikelt" I)«'m 
Prtnsen Oronaro heffinlem tii< lit ^.e liliiiKilcr Oie In Kitulea 
elnaeochloaBene Natur, eise „küoaUtebe Relwoatur". In dte 
stnb«. Eine Fupve cnltaUt uelieo ude» aocbem auch dia 
Nene HelolBe. 



Digitized by Google 



366 



■ nun ilcr j:r<i>.-.ii K.iii. d'w <Kii Knlliali um-L-liliitst, i-in- 
fereihi wurden. 

Der Klirw. VorHiui-nile teilti: mit, >lie im-lir hIi» 
8O0, der {rüht'n'n nicht anerkannti-n (in>~-l< s«' ..Kiii^i-r 
Friedrich tur Ban<le»treue" angehörenden MiivliL'K r. nach 
«tattgahabter belllencbtender Kivdong in Aliiiilungen 
rm «tva 30, bmIi dam «na dar OnMtlaaa von Banihturj; 
htermr feitätwtsteii Jßtati, ia Ehrw. Log« Vikivria 
aufgenonuncn «erden wUten. Die«e Handlwig fand <Ui- 
rauf gnuHi in der vArgMchriebcnen UlToi«« etntt. 

Br B a U III e , Mstr v. St. der Ijijrc ll.iiiiinoiua, toille 
(odann mit, dii** M'iTiii' \^v^>- lU-n f?r Seil <• >; .1 - 1 . liiflKT 
Ehreiinrassmoifitcr (l^•r <;rn--I.i;:i' K.ii~i r h'rn-Oni Ii. zum 
Klirontiiit<rlii'<l cnv.ihlt h.il.i. I.' i.l. r M-i di-r^i'H»' ihiri ii 
Krii!\kli<-iS M rlmi l. rt. ili r ii. KliL'vli .\Hi<'il li-'izinvoli- . ii. 
lU'ni neuen Kliivuinit;:!;,'.; winlcii Ii.tzI iclii- \V»n>ihi- fiir 

Br H II * •■ n !> er};, f rulii-r MMr v. St. «Miifr der 
Tochterloufii der (ircis^loji«" Kaiaer FrMricIn d«nklc im 
Nain«n der siinttlirlien NpuHnfppnnnimpnpn der Ehrw.tt. 
Oronlogc vnn M.imliurß und der Lii;:i.' Vilanria auf» Herz- 
Schate. Er sprach e« offrn ans, da«« ihnen allen der 
Sehritt nicht leicht geworden wi, «ich von der OmMlogv 
Kaiwr Friedrich nr Bundectroue an trennai. mit der »ie 
■0 manches Jahr tren für die Pflege der hnmanistiaehen 
Freimmircrei geicimpft hiUten, die ihr Stob in frohen, ihre 
Statte fai trflbea Tagen gewesen sei. Im inteneee der 
genunten deutschon Freimaurerei, «nw ie im <'iL-<'tR>n Idtten 
eie aber »ich entschloiiAen, ihri- Si>niliT<t,.il>iii;r ,itif««frp<»en 
und daa freundlich - hfrzlii hf V"tiI'„> /. ".r,-iiiii..'ii .'. i- 
Ehnrst. (iroflici- v<i:i llunilnirf; Iml« ilii . u .'. n Iim. r. ii 
Sehritt iTleichl.TT H.inki'- r'un ihrer 

reuen (iro«i.|(i^'i' il .'^t'llie 'IVeiic iiinl .\n!i.i>!^';ii liki -t. ilii' 
sie ihrer hiüficrij;en bi.s zum N'I^I'Mi Aii;:,'i-i!lilii ki- !«-« ie-iri 
hiUteii. Sie wimien als tliittige Mitj;lieiliT i'.ie icletdeli 
Ziele der Frciraatin'nei zu venrirltlichen -tretHU. 

Br Meissner ttbernalim nun den Hniumer. Ite- 
grÜMte die Ncnaofgenammenen nnd nnhm das von lir 
Rasenberg in Ihrer «Her Nimen gegi-liene Yernprrehen 
in Kamen der Rhrwat. OroMloge von llambwTg entgegen 
rnid Tcrspnwh ihnen deren Bchnti nnd festen BUrkiuiH. 
wenn sie die Worte ihr» Kednera in Thnten amMten 
würden. Dann ersuchte er die Ilrltder Sehuflner. die 
Brr Möller nnd Kntx, higher <tr.-M*tr und De|». 
(ir.-M-tr ihr tirii>»liij;r- Kaixr rru'driih, in den 
Teni|H'l zu l'iihren: 1" H-unlcrr Mi.hitin nneh dem 
Kit Ulli der (;p>--l' '.'i \i<n lljimhuri: iiiipin'niiiit-n un.l 
herzlieh ln-u i!lkiiii;iiiiii I mit diiu Wuii^enc. ilii-« 'li.r 
heuti'^'e >iiin:i iin<l iler ( ;ri>~~',i>ve zum Se;;fii ninl 

zur Khre ^terek lieti iiiMf.'e. Ni;(li<Kni ISr M e i n s II e r dtu 
Br P h i I i p 11 " n zu «•im ui hi nllL'en (lehnrtstiig 'h!- 
glüekwüiwht halte, li-t'te er den lliimnuT in wine linnd 
nurüek. 

BrPbilippt'On berichtete nun, djiss er sitli heule 
motgen mit einein Beamten der Loge zu Br S e 1 1 e g « s t 
hcgefaNi httte, ihrem bisherigen Führer auf der maureri- 
•ehea Imifbahn, dar, wie schon mitgeteilt, durch Kninic 
heit verhindert sei; er habe denselben für die Loge Vikto- 
ria amenommm. Dt der 18. Oktober auch der Geburts- 
tag «Bama vetmrigtoa Kaiaer FViedrkdi ist, eise* der 
ti«iiMtai nnd berrarragandsten Freimaunr, ehrten die 
Anwcrtrnden nein Andenken durch stilles Erhelien von den 
Plätxen. Um 9 ITir «mrdo die liege ritnaluüssig ge- 
adiloescn. 

Vm 10 Vhr vereinten f ii h die Brüder TU einem hei- 
teren F^ruderliinhl in .K'n KMunun iler |{i'--^iurre. welehe? 
durch gehaltvolle Kcden und Musikvnrcrüge verN-liönt 
teurde. Br Pbilippson brachte das lloefa anf den 



KaiM-r Axie; l!r Moller -ehiliUrle die Verhnlti>iiiM'. die 
<. /. zur l.nnidini^ der I li.i.'e K;ii-. r Krit^lrich gefuhn 
hiitten und ihr Wesen und Wirken liii; zur letzten Zeit; 
er gel<d>te der Khrw>l. (inif*io}'e vi>n IIiimhurj{ seine »trti 
unbedingte Treue. Br M e i > n e r nahm das Gelübnis 
dankend entgegen und teilte nut. • r halte sueben ein Tele- 
gramm erlialtcn, nacli weleiiem die Grueülogc Noebcn den 
Br Settegast zum Khrenmitglied ein»tiiniuig owllilt 
habe. Ein nnendUcher Jubel und Beifall folgte dieser Mit- 
teilung. Nach einer Reih* «mgender Triskaprüche schteia 
die Tafel nm 1^ Uhr. Jeder ABirewnde nidim das erh» 
bende Bevnsetsein mit, einer würdigen Feier beignroiiBt 
7\\ haben, durch welche eine tuheilvolle Spaltung in der 
dewtsrhen Freimiinrerei fiir immer heJeitii:! ni. 

Die EinseUii-ig der neu geilifteten v^er TocMerlsgen 
der Grossicge von Hamburg in Berlin untl Charlottenbwg 
am Sonntag, den 28. Oktober 1900. 

Tin ■>'; I'hr iM-pinn die .Xrlndt in den Umimen .:i der 
Buruslra'se, weUdie bisher von der OroMilopi' Kimmt Kriod- 
rieh zur Hiindesireue lx*nutzt waren. IVr Khrwst. i. iVpq. 
tiefte tir.-M-tr, Ur C. W. Meyer, unter»;ittzl \im den 
Brüdern tiri>>s1je,iinten der Grossloge von llaniburg, wdche 
fast voliciiblig erschienen waren, weihte die Räume and 
vollaog die Eröffnung der Loge. Sodann macht« deiwAe 
die Uitteilung, dasa die Ehrwat. (Irosalage die anwesendtn 
Ehrw. Bnr B a n me» Matr r. St. d«r Li^ Bammonia nr 
Treue in Berlin, und Mttffelmann, rorsitiendtn llitr 
der Lojre zu «h-n .1 Siemen in l{o,tfH-k zu Rhrenmitgliedetn 
ernannt habe uiul lie^'üiekwiinsehte dieselben mit »iirniell 
Worten. Die liei<i< n üriider diin'M' ii .ie.li r fnr -i. Ii und 
seine l/iee anf da< llerzlieh^te, Nanim-Iir iilM ruiiliiu lier 
er-le Zi?;?. (ir.-MsIr, Hr 11 n rd <■ Ji . die !,< if.ni;,'. iir.'iin d f 
Ivin-etzuni: der neu ifislifb't.'n I,o;;en t.ermiuiiu, iiirii.1- 
im.i> iiüd r. ~t-i ' Ml ii.M^ir - nie <ier Lo;;e zum .Sjiitjfl 
der Wahrheit in (.'hurhiltenhur;: nix h uuMTeii: Ihtu.il i'ir 
und erklärte die vier BanhiiUeii fnr ;:ereehte uml 
koinmene, nnter der Konstitution der Khr»-»i. tir<i^si<i|Ee 
vnn llnnibiirg nrlM'itende Logen. Sodann verpflichtete er 
die Tier erwühl Icn Meister vom Btnhl mit heRlirben 
Worten durch Ilandücbhig ut treue IMlichterfis'iung. Bine 
übernahmen dann der Reihe nach den Hammer aad 
Tcrpilieltteten die Beamten ihrer Loge und nrar der Khrv. 
Br Brodnits fSr die I^oge Qemiania, der Ehrr. Br 
K o h r B für die Loge Humanito«. der Kbnr. Br VT o 1 1 e r 
für die I,age Peslalnz.zi, slimtlieh in Berlin, «nrie der Ehiw. 
Br 1) » V i d für die bi|:e zum Spie(.i>l der Wahrheit ia 
t 'li.ii joiieiil.iM'jj. .N'iiniiiehr idieniiihiii 'Wr l'hr«-t. (ir.- 
M-tr llr Wiehe -ellisl den X'ursitz. tedte ileii s er-iininirf- 
teil Urudi-rn .itiiilh'i mit. das* ilie Klini -: (ir.-slop' wa 
Han.liiir'/ ilen Hr S e l t <■ l.' ü ^ t zu dinm l'.hieiiiiiil^.'li'"if 
emahlt hiiln'. und >eli|iiv< -odiinn che Lujje 

Schlietiung der Grosiloge Kaiser Frieih'ieb ur Bundei- 
trtue. 

Ihr Khrw*t. Or.-Mslr dieM.>r Grosiiloge l?r M'iller 
nahm den ersten Hammer und berief «eine »;ioh»iM.iin;t> ii 
an ihre l'lütxe. Kr pnb sodann eine klare iiliersie^iili' 'e 
.Schilderung der l'inntiuide, welche seiner üeii zur 'irliii- 
dung der Qrocsloge geführt liitten. Der einzige '/.weik 
sei geweaen, der iiuinanietieehcn Mnnrerei in Treuiuen 
Eingang an iivrscfaafreii. I>iesea ad eneielit und die Brüder 
hätten durch eine Reihe von Jahren bewieeen, daM sie 
imstande seien, auch ohne die Anerkennung des Deottd»«" 
Grasslogenbundes recht «ehalTene Freimaurerstbeit in «** 
richten. Sie hielten den Zeilpunkt fiir jn-korainen, d» 
.Spaltung in der deu(*<lien l'reiiiiBtirerei wiedtT ffl 
ti;.-en nnd viel; einer jinerVannteu .lentschen Grosflog» 
zUK-hlicKicn. llr iSettegii»t habe hierzu die erste An- 
Ngng gogiban, und die Ehrwat. Groosloga von HambDg 
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«ei den Briiticrn in treundlichstiir und liebentwSrdigstpr 
Weiae entf^egen gekommen; fo nl mm denn ta dem Ab- 
n-hhisü ^fvkttmmen, »dctier hent« durch dir Suftunj; iler 
vi«T .)<i)iflnni»lnj!cn wnd durch Jio »iiäter micli zu crfal- 
yi'!nk' Krrichtuiii: ■imr I'rnvin/ii: l-i / ni--ioi;, ■!<!• (lriKi<l<if;c 
von HiiiiiUura ti-iiit' Wi-iIh- iTliultc. Kiu <.■!■ jiiliwli <\n' 
OrriÄxloge Kiii>iT Kririliii ii ,/r.ir |iiiiii!.'«imu' r-i-lil u-^sc, 
Ulli--.- CT licii VI r>:uii!iiflii ii llriidi-ni MTkiiliili'ii. <ijisj. 

lili.p-i'n hi.lw, Iiis li'l--!ti> llHiiillin\)i lU'iii |-:iir»>f 
<ir.-M-lr der (irofslfijre vt\n Hamliurji, lir \V i <• Ii i- . iln' 
Kliri iiinil^'liu.lM.'liaft XU crleilon aU ein srhwa« In .- Zci< lii'ii j 
der Dankliarkoit und AnericennuDf! für «einen lUt, m-ine i 
■nendlich niühet^olle Arbeit, um die Verlieiidlungi-n zu > 
dam nua ij^üeklicb erreiehten, ichöDen JSiele tu führen, j 
alt einen Bcweie der iaiiifMi Liebe uid Verebniiig, «rdcbe I 

•n sie almtiidi für ihn im Heraen trfigen. Br W ie be danicte 

mit bnregten Worten, und erklärte, dam dime Anericeii- | 
nung für ihn der M-h»nnto I.,iilin sri für dii- liiiifrwiiTi;,^' 
und oft rpcht miihevollr Arlifit. wi'lrlir er rm I iili-r<>>-.' 
<lcr ;riitfn Sache piU'Utt't ha)»-. UliTiHif ^|ini< li iIiT Klirw^t. ] 
Hr M li I I r mit liniti'ii W'ortrn: ..Irh >i !ilii>~i- liii-riiiit ' 

Klirw. I iriinsln;;«' KiiiHT Krii-flru-li 7ur lluivK-^trcii«' für 
Ottip- Zfiteii." Dil- Brüder Aufnehor loHcliten du» Kerzen 

^- iiti« iiii.l die Btfider flehefhier legten den Teppich ni- 

»ammen. 

ButalBMg Ihr PirMhilal>Lo|t iir Cranlifli vm 
Hamtarg h Birilii. 

Der Ehnr. Qr.'1htr Dr i eb e Vripf die nrnd«'r »ir 
ArLcit, die OnMabeamten naliini M ilire l'lüt»' «-in. und 
die I.f>pe ward ri<nA1mit^^i;.' wio.lcr i-r-'f!iw[. l!r Wi.'Ut' 
teilte mit. iIü-* ■lir 'n.-iiri' .MM-rui i.'iii^'i--i'lv:l<-li vier l.n^'ri) 
I in fi("iru'iri!^4 hilft mit di u ririM IiitimI'* in liiTÜn lii>>ii'hcn- i 

'rM<litiTh-','fn diT Khrw-I. l Jrn-^hi;:.' vim llum'air;;. ' 
• • iljiiiiiiiiiii;ii zur Trolle, rriiilrieii ljudwig .^vliriBier und 

Viktorii«, siiwic ji- einer ]■•>!•<.• in Steltill uhil in Hri'jfUu. 
welehe iMTcil.- konstituiert aluT noell nieln feierhdi (ie- 
»i'ilit H ieii. <lin .\ntriig j;f>teilt hiitteii, in ImtIhi eim- 
Provinxiallogu dw Uroesltige von lleinburg <u errichten, 
mnl fuhr fort: die J^linrtt. QcoMloge hiit in ihrer Silsung 
am IM. Olclober ihre Znatimmwig erteilt, ich eetie dero- 
gemÜH die Proviozialloge ein und berufe den enrahlten 
Provinzi«l-(;r.-M#tr. Khnrisf. Hr .Möller, nn den .\!iur. 
Er vf r(>fliolitet(> HonnfMien. spinei* Anit<'< ctoi^ ndt .\tif- 
ojirerin:;,' iir. l Troce zu wiiltcn. w;.» llr M !■ ! I e r diin h 
Jli'nd-iM.iy 1 er.-pnieli. DerH-MM' iiluTikiiiiii rjiiii den Vor- 
!■:!/ iid 1 .ri lliililele »i-iiier,-eil-i dun ISr II.;, I m n n n , 
jds l»c.|iiuierleii I'roviiiziiil-tir.-Mslr. l!r 1' )i i 1 j |i p o n 
iilierri'ielite liein K!irw-t. Jlr Wiehe die Kliielliiiitylif^l- 
schuft der l.n^'e \'iAtiir;ii, lir U • U m e erkl.irte. dii:«'' 'iie 
l.<)j.'e Itaninioiii« zur Treue die Rhrw. Pc;.i:ticrt<>n (Jr.- 
ll>tr llr llarden unii .\Iever und iJirvn lim^rjitliri^'cn 
^ Veriri-l.r bei der Klir»>t. (>nis.«log« ron Ilniiihnri.'. Kr I 

Ii o k e 1 m « n n , tu Khrenniilgliedem ernannt habe, wo- 
für Br Harden mit bendiefaen Worten danJtte. Itr 
Rosenberg, Metr v. 8t. der Log« Viktoria, teilte nun 
mit, das* diewibe den Ehnr. Br Philippton sum 
Ehrenmoiiter ernannt habe. Br Philippson dankte 
mit bewerten AVnrton. Dip Khnr. Brr Muffelmann 
für dio zu den :i Sternen in Ih .st.K-k und Br K d d e I - 

h Ii I t (■ 1 fhr die ."> I^jren in lliimlmr;.' hnicliten den heute 
, Ahend ^reueihli'ii Scli"t'>terhi^'' ii iiini der lleU orriehtoten 

l'!n\ iii^r-iM«,...,. |.eryli<lie I i h 11 I, « II iiM lic chii'. ilenen «ieh 
'■<^r Klirw. llr Adler im .\i:flrii'.'e der Kluw>l. liro--.- 
Inge deK Kklektiiirhen Kreinmurerbund«.« in Frankfurt n. .\l 
und im Kamen der I>oge Kriedricli zur (ieivclitifrkeil in 
f, Berlin aneehlo««. Die zahlreich eingelaufenen tJliirk- 

f «nnichtelueibeii md Telegramme konnten der rorge- 

j ritektea Zeit wegen aidit mabr verleeen »erden und 

1 



wurden dem Br Sdirif tlUifer lor Anlnahwc int Protokoll 

überneien. Kin gemeinsamer tietang achloe» diese vGrdige 
Feier, welche allen AnvreM<n<li-n uiiv<>rgei<!<lK'h hlcilH ti ninl 
für ewige Zeiten einen Markütoin der ICntwiekeiunjf der hu- 
manifitiüc'lien Fn inuiurerci in l>eut.schhind hilden winl. — 
Kille frolliieU'lite Tafellojje fol-ste. wclrln- .liinli ;;e- 
diepene ernste und lieitere .\ni>|ir.ii luu >n« h- diirrh vor- 
zügliche musikali.-che Vorlrhfje ver^-dioiit wiir l.. I'.ei d.i-. r 
(ielefrenlieit «urile iiuch das l'iM do l",Iirw~l iir.-\Ktr^. 
Br Wiehe, eniliulll, welches einen dMUerniien l'hitz in 
den Bäumen der Berliner Tochtcriogen der (iros..l.iv'e von 
lluniburg finden .soll. Befriedigung und (lUnk i^tmidte 
von allen Mienen und uua tien versehieilenen lte<len klang 
die aicgeafrohe Gewisaheit: „Der humanii'li.'« heii Freimau* 
rerei in nevtwhlnnd gehSrt die Zukunft.'* 

(H.mb. !,ogeiihl. Nr S29.) 

Mannheim. Vmi der tiro^-^A ii I..Hnde:-lugi' der Freun.iu- 
rer von 1 iciit -i lil:iiiil in Berlin »urde hierorts die Siiftun|i: 
einer „Andreii,--I,i>^e" jjeiieliniifrt . iLat.t 



Litterarfgche Besprechungen. 

C. vou Iii» I»' 111^ iviileuiler für l'reiiiiiiiir-er jiiiT it;^-, .Intir 
HKtl. l'on;;i-<i l7.t \<>ii llniil 'i l.iMiil n l iliriiiiiiit. I.ei|>«iif 
lltiHli niiit VciliiK voü .1. »i. l-iiii|i | l'.mi. l'n'iK Jt. ;i..*iit. 

l'iwer alter lletier Freiiml, der „luileii ". isi »•l«>iler da, 
m alutni Uewamle, lu alter SinieUuug. Ui aller Zuverliimia-' 
keit. SlilgrB Ihm die sHm CieNnde mm aber aiM-li die alt» 
Traae halten, «Ir weinen aueli die „werlmid» TMnir." fgs 
genagt wabrllelt alelM. wnm die Loaennwiner aud Sehittt- 
rUhnr mit dem Kaleader vcnriM« sind, naa aoUie ca. Im [ 
InlemMe de« NeaavfkeMn>i"enen «ellMt, dieMm sur Pdlebt 
niNclieo, »teil mit dem nii(l«iitrn lliimlwerkNa-na in ver- i 
aelieo. iiimI ilatu p-liürt. u. E.. In ernter Utile der „Dnlea". 

iicniun^elx-r iiiiil \'> rleni r v. nhi neu in >:li ii lier Weine ' 
den liaiik iler Ki-U(ler fUr ille iiniiii|>le ICrlf'illKiuuK. filr itle 

tiKlelloM' Au^itinttong. Wie Wir ale an unserem „üakni** 

Kenrotiut »iiid. 

J. (i. I'tu.lel. Sclirlfien niier Fn-lmanrerel. III. Band: lUe 

<;t'N< hirlil.' ,].-T l'r.-.:ii.nil'i'n i. 7. .\iil!. I.el|ig|l«. i. <1. ITtauM, i 

IIIIKI l'relK -M. l.r.ir^rh.. M. ri.MI cell. 

\i.\< I.. k.lUllle Wi lk Itr l iinlels. ille 1 ;e,< |ih Ille lli-r Krej. 
Ilintirerei. erwllellll lllenilll In 1. .XhUjUC«, ein Kennitijjer 

ICrfulg. il«i<!wu kU Ii Oer alte Kümiie für Wnlirliell tiuil 
Hvebt. tttr Lieht und Anndjirung mtt Ueelii rilliuen ilui-r 
■ad den wir Nun von Hcnen ganacn. 

Bell der «, Au*. ^Wa^ hat der Verfasser das .JSelUlltfr 
der Vctlrnmgen Im JJanierliande'' eon der elaeuillelMMi 
..CtaaeUdite der PidmamcMl-' (IMO) setmwt. Kr liat ge- 
wiss n«lit dnrstt Ketbaa. denn damit war die tieiwlilchte 
Ton einer nneniuiekllehpii EidiMd» eMlaatwt «MI hst «In 
kbiivrea. elndruekxrnllen-», rgr alle« elnbeltDeliereM BIM. 

Aneii iler T. .\ud. Int diene Trvuuuni: mir von Niitir.ei, 
geweiMMi. IMk vorlieiciUile Werk kann »elioii ileiii Urinier 
Lehrllog SUUi .^tlnlUllil »arm eiii|vfi<Lilell »enli n. niilireiiil 
dSH ..ZelUllter di'r N'iTlrrmiKen'" iUh-Ii feljnii n^i-Iir viir:nU' 
geizt uuil II. K. erxt ileiii Ilniiler Mei>ter in ille Ilniul 
XU sebeu wäre Die NeUllUflaite IhI tu Kitleklicljer Kr- 
Küttiuni; liiK zur iieiiealen Zelt durellgerttlin wonlen iiiut | 
bietet somit das Wlnaeaswertcate ans der iJcsebleliie In 
kaaiifiester Korm. Wir enqifelilen aaeli diese nenrsie Pnl>- 
llli.-ntiiii «le» VerfiiHieri iniKeivn Lew-ni anfi» wHniKie. 

HU Ii Der. 1». i;eaarapliiiH-b-iitaibiUi<elw Tsliellen fttr Ukki. 

lieraiiiiK. ron rrsCnssr I>r. von Jnmsetoek. PDankfWt a. U., < 
Hetnr. KeDcr. 

Auch Hlknem Tabelleu alnd alte. Hebe FrenMbk dl» 
la keiner Studteretnhe. In keinem Burma feidea dttrfen. 

I 

Digitized by Google 



368 



AtMT mvnA wir Pi«liii«inr*r w*r4«n Uu*r in uusor*ii | 
sUMBcn nlelit catmieB Wmuin, im iltk naaivutlirb tn «ta- , 
ttattoawa rimcw. wo nm Am KoBTcrMlIoM-I^xlkon nh-lit | 
lenfisMd bedlennk kua. <■«■ ataWiHit «Iclirn- Mau>rtal I 
Meiva. da» atek mat amtllelM PuUUaitlmiMi «Hut. Wie in 
tHUirmi JalMvn Ml «ndi dtew» lohr «ltder «inprriileiid 
M( du Tortlrtende WcrttchM WMgMrfcM«. 

T»«lo. B. OqpmiMtIpu uad «nmdiwanw der dMittelun ; 
OmMtoKW. liripd«, J. <S. FIimM. «Mm. Prel« M. OAO. 

Wie man ea to« dm MaalfHi Antnr erwan«a dm-fu'. 
tot rth> rorik«eBd(> ArtwH eine ■««««■t Ai>UMi0e und ii< 

»chUki xii»nmnn-iii!i'mi-Ut«'. die In knavtimtrr Form iUih 
Wii.M'iji.xMiU'^ti- <lar»'l.'ti-t. «k» winl nk-bi bV«»» «•«•ui 

Junccii MiiiiriT, iIiT »i' h uriciitMM'i'U «III. «l«« nJUIgf Mu- 
iviUil i!<wli an HiHül hi'Ik'Ii. lu-lii. mich ili-r illlt-rp. i>r- 
fnlin-tM- ftinl<i vii'l Iiili'K'HMiiuiii ilnilii iiii'l «lnl ■•- mi< 
>Uuik-'ii. "'T i\ ri .-iiil' .•Iii W. rkiOiiMi :iMrini-iU-i:.iii 

liijuht Il-iIm-u, -l;!-- *-i-. lifln'U s«'jutiM -.1 Iiiiutlir 7.\1 
Ei'linitK'hou In ili>' I.:ik>' kninnii ii «inl Ks tiiiTiiill 
BrOrt«Tn auf» \>nw i iinifiilil. ii 



Brrn.'.» die tlridvlberf beaacbea, wird du 

Hirtel mZHIii Sayrteobtn Hlof 

am Babalior Unka M Aakmlll ImiIm anpMlM. 



Anzeigen. 



IiiMiliil für JiiuiKe lieiiie« 

CIoB-EoQSBeau, CBE88IBB bei Nenenburg, 
Offizietle VertiindungM mit dar HiMttlitchul» in Nauenburg. 

Erleroutift der in<id«rn«n Spric)i«D und »Imllickrr Haiidelii- 
HAar. — Siflifn <lii>loi»\erle Lehrer. — Pracblvollc Laj,'* am Fosse 
iaa lam ia umaittclbartr Kah« dei Walde». — Refereuiea ton mehr 
■k ItW ahcawllaaa Z«cliafta. 

Diraktor: Br.*. V. Qalaeli«*, Bnitnr. [861] 



Leipzig, Hötel Palmenbaiim 

empfifhlt sich lUii lirS n (ivschiift,). ^nd \'fT- 
Klifi>futii,".ri'ie^iiuli'ii Ul i iii.i.-..<i^. ii Pri-ixun. VorzfifflHtiM 
(i> hutt-l i^'i- unmiUelbtr an de« Bahnhdlen, Thealern 
und Prommnlan. üectriMbt Bcliinktimg. Dampf- 

RwtHNWt h* HUIN. (866] 

BeMm: Br 



Uta dia biadt Krankfart 
mfUUt ick acia Mim te Stadt 
kanrar lf«t*. T* «!rd Hriidarltrlbe 



M. 



Infiialime iiiirriileliert I37> 

// />/. 



SoheiTelhaus Heidelberg. 

Hfttel- Restaurant Waldhorn. 

Ruhiee I.iiili- »>ii «.i-ii'-n«liT Aussicht auf Sr'il<i..i uroi Sia.h 
(.iTiuirt l<ir kilrift'ri iin<l liinK'Tra Anfriith.'.!! /m ir.iT M 
Kein l'alili- tl'linl«' Z«aiiL' /;,,if;rr /ir . <.'«»<» (ii l'.i'nitl. j T- 



^in irkbiiacs oi«oroi'lnfcho> baiiMnuh ifi: j 




beüiKiiendra KiHdem 
»HMal an kMw»- 



:.!:[ iJuiara a. SlrioM. 5 iunitn Kin«t u- a 7 ..t . . , 
^ c ^3 bdaabtnl DU. XZ&> • 3« Hdblnfu»«<ii .u.^.- o, 



k 3um $clinpiiKMiini.f.J. IwusHhliotlvf u.^ Konli^. = I 



Pllr KmmMmmtm umä MhM ▼«» raten Familien 

hirM Am lamlWlBliearllBjTaUMereiiH», Lof»B«, fn. Sckweii, 
li^.ie r.iOrnviiheit, in hancer Zeit Fnnidsiich, EnfNicl). SpinnM, 
Itallenisck, die Haadalt-Carraapandenz und k«ülwiiiiti»cli« Bert- 
IHlirung zu arleraan. Sr>t drOiulunii, l>'.tl, bab«i nehr tia 3S0 juu* 
KauHeiiti» und Kikritär« ihre Aufbildung «rkalMn. ZlUnMt 
Refcrcn«*n in BBri Ofiitn-liUnd. Kor Protpecte wende neu «t» 
I)in-H..r Hr.-. J. BlMarlln. I351I 

Br C. van Dalea'i 

Kalesider 

Ar 

Freimaurer 




J{yacinthen 



Ti.i.l 



t 



„COROHA-, III' I- fcri.i T.it. 
!r,it*|i|ii<'ttitf»<*a tiiiil I»- 
Iii' ',-«U-i IliJf ->. 'I 'I -i.t 
*i.t'^:i«id' 12 Ihf 'II 'II 
Iti 12 drr Vvlitt;! t'-'t. 
t^biiirn II. rartiit. li| l>f 
tu >lk. iUl Mr 7 •|1r, tii 
Vir, tU f <iiat0t. t*itw(. 
10 MiBMttwn I. 10 r.T. Iiu 
r-'t III :Jk, I.— fnr ti j.t» 
iir.ll I ^ f!rG). - r. 

tu* ».... t:.if r'f'.' 



bt «Mben fncMenen ucil zu 



I-iwia tiiM 1. Qa<liUL 



d»/ ttthra, Bl« |ln4 d«r «iM« K|s* 



t'i'-.l* H)««tMh«fi-flreir.iQri ■ 

Fr?#^d. Huck, 



Frulifiin a. M. 

Gegen BIhcoJiM ^ ^ 
erfolft Fniiiefi-Zoteii*«^ 




iTabriqii < d I Forlogerie 

de precision 

L6on Boillat 

GENtVE 

-** Tue du Commeree 9. 

t hlHllB « Bt BVBC totitm toB 



OknmnMm im hdMta Ii lUhnnriMn. 



— -rj 

Montres or 
■i|;eiit Bt «ciBr. 

Monuw joiOlirii 
pmv duNL 

Envoi oontre 
wnibourMment. 



Flftr dia B adaktiaa vaiaatwwtiicki Prof. Or. & Oottkold. — Vertag dar AkiietHJaiaUatkaft .Baakttta*. — 
Oiaek fw Wablaa * WaUickaldi (Br R .Vahtaa]^ ttaatUA in FkaakBnt a. X. 
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WMWMIieh Koaianr. 
Vm(( itt JafeiflAiitf in M, 

DIn kl onti-r ii!r«it\«i>t1: 

iiu.r.,1 II u MI et 

Aii>1ium1 III U in n, 
IMäU Ueb». J^bta. 



lan fflr die Gesamt-Interessen der FreimaiirereL 



TOM dfr wu Bit Frumsurarn g»UUitn Aktwo-OmllwAaft * 

„Baunutte . »rdi«g..pait««r 




Bed»lrtpur: l)r Prof Dr. (:i<>ttli<)ld. 



Walalialt. SUrk», S«h»nb«lt. 



Frankfurt a. M., den 2i. November lyuo. 



43. Jahr};aii|i^. 



laliaH: Du Hahcbiuik 4n 
•ckBl*k«rl<knr. (r 
MUft BT 



KnIauwrreL Vm Ur lt. NiUf, MnlaumL — Jaaa Jacqie« UaaMMHu MMunuduaiug. V«n Ur. Knut rthnnum, He*l- 

— J«ilioai«>lMcMMtr. OtiüDkk Vm Kr a Mtm, («ii4A«ig W. - l.<t*a>*ri<bt* na« VarattckMi: 

<iri<>t»i,nMii»if t«i<i«ii f i a «iPi« it iiy»B M w— ^.-la gw iAihi" ** --^ ~ 



Das Oiehejuiuis der alten Freimaurerei. 
Tm Br it nwtr, 



Von den inwhk-htlichcn Anninp.>n «l<>r Kn-inumriT- 
In^'i'ii wiii n Ii IIi!j< ii in iit'' iiiir kurz -.i::i Ii. Kli .1111 

Jolm^tli-'^lii^l■ tlio t-rrU* Lu^i-riurltc-il in Lumlon uli^fliiiilfii 
wnrd«, um mit vier a1l«n llandw^rkerlotctn «ine ver- 
ffi'i.^ti;;.'!!' Knittiiiunrei in liinr neun (iri>M-!.«};<' 'l>r W.lt 
XII olTiun. — Wloui Sic >iUt «iklii>t;ii sulltvii, jvm- Aria-ii 
wi unterer heatigMi ««eh iluiacrlkli vwllig idvich gewvwit. 

irrun Si«- ^M■^lr. niritu- Itriuk-r. Iliiwr riviiniiureri<'>'Ii<- 
neue ü«liitiki' «nr ^'li-ir li-nm i'in 'mIIo l'fmpfiiH* in vimiii 
WaldMwiliLi l'ii f l.iii l.M'tk. r li'li],'n liriiiU-rllL-li ver- 
eint, am ilux- Uautcu «irdnungbuiitHiiig •luznfülirFn, Me 
hicitt-n niif Anntnii«] und Sitte im Wrkvhr imtproinamW 
— hIivi- « iill'ii lti'ii »ii li iilliT Kill» irklfii^ auf fn-mili- 
Kriitleriii'liafien und Zijtiftc. .fi-tzi suHt«» xio «ich cm|N>r- 
Kbwingen zu einer rein greirtigen Idei>. die fRime )lenM-ii- 
hclt el« eint n Rni<l<'rkr»'i< ;in/.iiscli<Mi. 1111 I ji lui . iiixi iiion 
Bruder li<.-l>end treu zu «tüUcii, zu lielt-lircit tiiid aufzn- 
klSren. dew er alle kleinlichen, {scmeiiwn, cgoirtischen Gc- 
sinnunflt'M und H.TndliniLri'ii «lOi-i."', uml tlnfilr nliiic nlK- 
Lohnlippier in jr-Jom <»|it'iT in der Urudfrliclie ln-reil wi. 
1):is «iir eine Lehre, die freilich von feiatvollen Denkern 
ale.eine Tenrauftgeinliue Folgerung ftua der «tguaigraiueten 
Frenndtebaft der Zoaftaiutabriider henuu entwickelt 
irenlMi fconat«^ die «Im denDOch den mehnten alten 
Uawern noch ak Rnrattgreitende «nd darum mei^t zu 
oft nnerreichliare Pflicht eracheinen mochte. 



lit'U'r iiU lilicrfliis-ifr ;iM''litil<-n 



AluT 



»enigen, weit vorjUi>iicbauendi.'U Siifterii «licsu!! neuvu 
Bandes «urd der Mut dadurch nicht gedSnpf t: Der Geist 

der alten Minin r/mif' \r:\r 3111 k!''irdii'h und fiin V,t ..in 
gegenüber den wai li.'Hiiilon Aiiforilminjtcn an di<- Hili\iiiif.' 
und die fortschreitende Entwickelang der Mensctilieit: 
•in englierziger AmtslK'jn'iff hindert»» die .Aufnahme 
fremder Ideen, welche andcrwärt« bereit« wliöne Erfolge 
aafxmmbai hatten; in dio«cr Starrheit inusfle imabwend- 
har Bfiekiefaritt und Vemiditaiig ftbemüMig werden. — 



Wie aber wnr den Maurern da» ni-hte Ver«t;in<hiii' beizu- 
bringen? Wenn man ihre liiüherigi' Krxiehun^jiitttiM.' kurzer 
Hund fiir falM.'h und verwerHich erklüriv. w> kränkte mun 
fie zn tief, um «ie sogleich ffir eine ganz andere zu ge- 
w iniii-ii: «Clin tmiii ilimn i.-"li IirU'. i,'<-i'> In- \'<irtriipe 
liiell — u'iireu lüdclii' ver.-'tiiiuleii'r «diT »aru Aui dauerude 
Teilnahme zn rechnen gewesen? Da war ea ratnamer, in 
liui^js.im vi.r>i'hri-iti-nder Entliüllnn;,' ilie fi'ino. .^-hr ferne 
IVr^|>l•)^li^<■ V Iniiicii ZU laüt^-li. und ziiglt-irli uie biitherige 
ArbeltMirt litiiinlK iiuitcn nur mit der Zugabe grifaeewr 
ei(;i'ner Freiheit, aber auch grütaerer eigener Verantwort- 
lichkeit. 

Sit ward die Grundidtv Oer .\iiii- utd: die natürliclie 
7.u*innnnengeht»rigkeit aller Uuuliiuiilwerker, erweitert in 
die freimaurerinche Onindidtw der natürlichen Zummmcn- 

;.'fiii'irivVcit aller Meusclicri ; »11 ward der ll.iii)itz«t'ik 

Itauliandwerkni, den Mennehen lehützende Wofanliüuacr 
und genienisuime VerMmmlnng!>hRllen fOr btirgerliehe und 



ri'licri 



Iiii-n>ii> ZI! crlMiuii. lii'ilK-lijilli 



und 



Klire dt r liriiderüclinft, aber e» ward diOM-r »ii hl baren Kr- 
liaunng eine nnaiehtbare Erbauung de« eigenen Innern 

Klcichpe.'.iellt als <Mi<Tlii'-'ii F- nlrruii^' an j^Nlcn Knnst- 
lierti»«<'niii- .\us (li-ni Ihuiiiwi rki r sollte rin Kiin.-iller 
werdi'ii; KiitMorfi-n der I'liiin' »ollie nicht UK-Iir allei- 
nige» Vorrecht der lleiater bleiben, ein Jeglicher Milte 
mU dan Qabcn, die er in «irh zu pfle^nm habe, an aich 
Mlber ein Mcisti rsltick liefern; kviner willte mit der Ent- 
lehaMigung kommen, er «ei «olcher Aufgabe nicht ge- 
wachaen, jeder »Ute nrh berufen fühlen, die Vorzeich- 

nunp t\f^ :il|.'r!,;Mli^ti'ii l!;iiirni'i-(rT!s (ioftes. \ i-r -i i-IuMi 
und in .«einem, wenn nucti so kleinen Lelieii^ltreiise m 
thnlieher Weiae nachznhilden. — War da» TerRtindUchf 
pcv ;..' — \\i\r il'is lun rpMi !il>iir'-' fiir Miitt(,i- jrcwfii« nicht! 
war das der Allgeuunnlieit nütziicli odiT Mliiidluhi' Wenn 
ca mit geduldiger Liebe und Freundlirhkeit jjelelirt uitd 
gelernt wurde — «icherlich nichtl — Und doch, meine 
Brüder, ea ward für hScIut gefälirlich, für umKtürzleriüoh 
und verderblich geachtet und verfolgt, — E* ist die Ord- 
nung, data der Menidi den Mentchen eniebt: bei dem einen 
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bBdm sitrh mehr die Kortigkcitcn der Iländf, Ix-i den iin- 
dann nehr die VmttndniiM das Oewto so«: beid« V<ill> 
lrommenheit«n Marf uniter (ksdikefat; wdebe ron Iwidn 

die Fiihninp Qtkprnehmen «nit. ii>t oft nur von iuiiMt^n 
lledinfnin^f n aVitiän;;!;,', iiiimiT iiix-r wird dii- ^«-i^li;»»' Kr- 
siebuug c-iuc höhere Kulturslufu einleiten, welch« Atvr 
vieder Terfallen kann, wnm di« körperliche niciit nlvirlien 

Sthritt im\ ihr hält, So ist i's iiidit iinniitiirlli !i. d!i-> liii- 
VtT'.nlur ilor geintigi-ii llilililiij; -uli «OIkt i-iiu' liolivre 
B«('.> j'.iiii;.- l>eilegvn, und weiti-r, daiu sie ihrt-r Vcniiinrt 
alolz «ich b«wttMti bleiben und »ie sich eriMiten wollen, 
«enn aie eebaoon. vrie mit einem Worte eine« Kinzi^M ii 

llAn?.'' Si li.iii !i (;.■:-!. -iiiMii r li-ii !it iiliil wr!lv' '''''■•n 
lassen. Die WellgvsciiieJile Ithrl uiu' dii* nur zu oft: sie 
xeiKt nna dem wohlthätigen, ebenno »faar auch den lehild- 
lirhell KinHum, welchen die Witaenden auf NiiliiMi^xMli- 
geübt haben. Wohl ii>t e» wahr, da«« Ilnibwii-x-n ^ofaru-- 
licher ist. aU rnwi^.-i-nhi'it; wohl i>l i » wahr, daji^ Vii i- 
viMcn oft mit Uerienshirtc und UefübUo»igkeit verbunden 
i«t, irührend hei einfiiltljiHten (leiHtesjnihen <1ie iielM'nsi- 
irürdi^ti n Si Imiilirilt n 'It - llcr/cnr. itMüIk m, W mIiI i-l 
tu «amen \or einer relierütürzuiig nul aiiflilMrenden 
WahTh«ten, aber nicht ra reehtfortijten i»l die «lltu 
ingatliche ResehnntcnnK der Heh-hriiii!:. rMh-r gar diiii ab- 
aiehtliche Znrüekdrän^en in l'nviisMnhi-it, .-ellM in l'n- 
Wahrheit. Aber eR lie^jt ein ;;i-M.iltic; vi i l iLn tim Iht It. i/. 
in der Möglichkeit de« Hern>eheR*, in der iM^i und dem 
Betniastücin. die Sfehrhett, welche im* mit Iieiehtinkeit 

erdlUcken kinmti-, siiiolcml zu \ii'.rn zu unM-ri'in Niu/ iiiiil 
Buhn, und nebenbei aueh ein wenig der 1-rüchte den 
VnlerdHiekten znkomnwn an lasven. Von jeher iat ea ao 
(pewefcctt, und n-ird .iiirh «o ldeil>en: .nher el>fns<i sirber 
ist e» auch, dasK d'T (uist <1it Mons<'hheit, wenn die Zeit 
erfüllet iht. WMne iUAvn ivit- kt. du^s sie (urchllns tob ihn 
Zeugnis ablegen. Den Stiftern unterer FrrinuMmrei 
waren alle diese EnrlgungeD mdlkonunen klar, vnd dämm 
entschieden »ie «ich für eine vorsicbtifre Kri<s!-li-f Sh' 
«radlteten dwi F<>rt»rbriu fn-ien-r AulTu»r^uiig nl«r 
die BcatimiiHHif de« Uenadien in der Scb8pfiiii( tilr im 
AU|p>racinen so weit gefördert, das» sie eine genttgentlc 
Zahl mutig nu»barrender Mitliekenner linden würden: im 
engliacheii .Viitiointli liiiraliler jener Zeit hatte sich «vhtm 
wo Tid Selbständigkeit dea Urteils entwickelt, daM diexelbe 
nch aebon eine staatlich anerkannte und besehwArene 
Freibfit jedtni uiilM'-.'h'>M(-nen BBcger erobert hutfi'. »ic 
sie in anderen Sluiiieu duinala noch schmendich verml.'-sr 
wurde. Hingegen uutersehltiteii unsere .Stifter aber a>:eh 
ihre Gegner nicht: ÜieM-n waren die ZugmUndniswe iler 
Freiheiten meist obp ^wuuui n, und wenn diese aneh k'ug 
genug nur« n, ki'ini- riicliwartsirehende KjiiM liriiiik.iiij; 
wieder zu versuchen, fest entschlosMiU waren sie, iiire 
Stdlnng «a behaupten und keine weiteten Freiheiten »ich 
abzwin>;eii zu lassen: und h) punz binfiUIip war Miicb ihre 
lipfiirr)<Uiiii:. ibis» mit ntK'b mehr Bildung, .Vufkbiriiii^r 
und I riIhii \l>Abraucb getrieben werden koiiii«'. >!i'iin 
doch auch noch nicht. So standen unsere Stifter zwischen 
iwri Oefahra: auf der «ümii Seit* hatten aie die ai(- 
«Bbniiche Maefat dar Bahürde r flinhtaa, anf dar anderen 



Seite musstcn »ic nrK-h mit der «ImaMkeuden Wiltfähnn;. 
keil d>-r 7.» Belehrenden rechnen. 

l)a half, wie gesagt, die List aus: es konnte noi 
«trengsten Standpunkte der Moral getadelt werden, di«> 

die Wahrbf-it verhiült wiir'ir: i - knimte ilie Verhüüanj,' 
M> geschickt, m) dirht gemacht »ein, dans nicht blo« fnue 
nein aneh gani nahe Stehende nicht hindurph bis m «Im 
klaren Kern -i ' . n kn:>nfi ii I'.- \\-.\r ilie Cefa'ir der Wr- 
kennung Iwi t ii üinli n w.f li>-i Ki imli'n Vdrlianden: -ii'rr 
die Xot lie» I • m. .ui lrrm Aush«-;;. wolite man •Ire 

Versuch nicht ganx fallen la««en. .Vicht die Lust sa 
(iehetmniskrämerei bestimmte die \rth1 eint« fleheini' 
nisK-s, einer lÜ. !:•>' i-< In n Kinkleidiin;;. d.e VnH ht 
forderte es dringend i und die Krfaiirungen der nachiiiii 
Jahnwhnte hewieeen die Richtigkeit nnd KotveDdigkflt 
ilif^iT Von'icbt. 

Die Londoner I^en liiitlen den jrn>^-en Voriujr. >1«h 
sie älliuicrlich abHandwerkiT.^iinft. h iiiiN'r il<'iii .'sriiiilK 
dtH- Gesetie frai renanimeln konnten, ohne ton PoiuiMen 
nbonmrht xn werden. Englische RHte war es schon Irogr, 
diiH- -ii Ii l.ipiim r uiiil Freunde des lland«i'ir '> .:]- rw 
sagen Khrenmitglieder in die Zunft einwhn-ilK'n IIi^i-k-b; 
ae war ce nun weiter nh>ht «nffallcnd. daas jetzt loklw 
Beitritte zahlreicher erfolpten. dii>> iiiiih reiche Ilerivn 
und Lords sich zu Meifitern der Li>f!e au><rufen he.--'ii. 
und liei den grosiien Itankett am 31. Juni mit den 
Maurern naaniroen tafelten. Die nenen L^en lieiitcn 
auch, sich öffentlich im Schmuck zu zeigen, wie heim 
ücnicmsamen Kinlij;«!!;.'. und lirMUiders 1km ("inindMiin- 
lefrunjicn wichtiger Prachtbauten, l'nd da dies« ni'U* 
Gesellschaft nie ala eine {Mlttiadie Fartei ak^ hereartbil, 
nie auch Min»it Ijci itlfentlichen Abstimmun^icn einen er- 
kennharen Kinflutn« nich anmasKle, nie in kirchlklwn 
Fragen Aorgemis bereitete — mj Hess man in England «'* 
rohig fewihren. Man faetraelitete aie freilich zuerst wobt 
etwas misatrauiseh, aber jeder Anhalt zu einer ernsten Aa- 

klji;.'!- frliltr: Die «r':';iu'u-tiirf Mrr.;ji'. ilir in l.iniiliin 
tilTe'ntüctic Aufziisri in (ilimo<ii.-icbein Kostiinie *ah. iuiltc 
eine .Augenweide mehr gewonnen; Hogarth, der salyriicfa* 
Maler, zeichnete liir die apottltistigeo I»ndaoer dea 
schwankend in der Xaeht nach Hanse geleiteten Msucer 
in MilU iii IV'.oriitionaschmndce. l'nd endlich kiitii dmu 
da«» diew sonderbare Qeaelhchaft mit freigetugster Ha'id 
Wchlthaten spendete, WaisenhSuaer nnd Schalen griind«ie. 
alsn schwcrlifli biisc Thmc danclien verhehlen wii"l'- 
Ganz ander« erging e» ilen Ijogen in anderen Staaten, v"ri.n 
in »treng katholischen: der Papst nnd seine Priester unnn 
feine Uenscbenkennarj ein fnhltea inatinktiv, di« ia 
dieeem scheinbar harmlosen Bunde Ihnen einst ein mSrti- 
tii.'er fiiKtiiT .TWiiflKi'ii -.v.r'lr, wr'clirT die Ki ;'i<'i!iiiii.' '"'r 
Men«clien nach dein Gvliote der Druderiicbc verlangt»'. ui*i 
Jedem Unterirfieknngasyatenie entgegen arbdten wür<le^ 
Die Fürsten den europiiis. licn Frstl:inili-< «;)ri :! ii'n'i ^'^^ 
ge.wnnen. »ich ihre iiiicingcschraiikte lkTr.-ich<'r::i»->lt. 
welche noch dazu einige »ehr willkürlich ausübten, ■in- 
tasten sa laascn: aio koautcn aolche gaheimen Ge«4l- 
«duften verhieien und aie thttten et faat alle. 8ienäH<"< 
BMin» Brader, in uaaeran OeiefaiohtawerkMi avsflhriick 



Digitized by Google 



37t 



das Genauere über rlicsp Vi'rfnijriiiijrcn nmOilison: itii'O'ri- 
■Itvn Brüilor habi*u liiiige iiikI \i<-i ilanintcr ;;tlitti>u, iiikJ 
sind doch in der Ha«pt«ai'he iiiischultli^ /^■»e«eii: alter 
•nclauernde Vcrdäehtiguog inndit n>ijslMr, und luaa «riiirt 
•ich hin nnd iri(>d«r ta heftig; du ia| tu •mtwtialdigt'ii, 
aliiT im li\ /AI i'iilsi'li\ilili;;cii uur vi, dlM i^terv I^ii^vii- 
griinder frctnitartigu KlviUL-iite hineinvoben, iittd »a von 
der «nfingUchen Jteinheit und Klarheit abwichen. Am-h 
dicve )£ei(eporiw empft'lili' n h Iliin ri, im iiii' h>'li<'ii Kriii!< r 
zu Aeiiiiii(>eiii ätudium: wir luniun nui-li lii'UU' lianiu.-» iiir 
uhüitc Zpit n«l Oute*. 

IHe Wahl de« Oelioiinoi«))«« im un!>eren Stiftern nicht 
schwer gewesen: wiea iloi'h »chon «Iii- i|r)j>|)(.l<i(-uti(ri' „Kr- 
ImMuii^' «lunuif hin, ihren Mnuri-ruiiit»lirii<krii •l<i-' Vrr- 
Mitndnia der Alle^rie leicht su machen. Der Ver^t>.-i«;h 
de» Mentchcnkitrpera uiii einem (jcfaXnde, einen« Temiiei, 

i>( ?.i.li<in im Altcrtiiiiii' },'rluu(l;,' ^'uwi'.-«'!!; Su- k"iiii<ri .nii 
in tief Kibel an ini-hrfiiclii.-n Mvilc-n linilcn; Sic h<irt-n rlill 
auch lieute noch oft genug in allen Sprachen, l'nd tiun 
aolltp iIii'MT M«n<clienl>ini p'weilit u-onleit, ilon <i<>i!Tt 
üolicü in ^n.h zn MktIm-tp'-ii — jtili-r in -h'iju'iu lli'ii.i'ii 
eini'n hoilifrin AUnr « riithK'ii; mul nllc <\iv»: i'iii/<'lni'n 
willteu sich verbinden, und wieder bildlich ali> dn Volk»- 
heili^um hnch »Ith erhe'ten über andere IUui>er und 
l':ilii>Ti-. üiiil iitTi-ii ^Ii-Ii' ii für ji-dfii, \vi i. ln-r rfim-tl 
Herzens unbeten wolle im Uei»! und in der Wahrheit. Uar 
w ein Xelwllnld, ein« leicht zerltieMendo Luftxpietselung, 

wii' -ic ili II Mi-cliiiinclilfinli'ii Wmiili r. r in ilcr \S'(i>ti' 
lüiisc'litr w.ir L'.H ein kiin-dliclics !•ll|l||j^tiMiu•r Truj;- 

, fehlüene, eine kluülv ri i !iiu'ie VcrH-hlinguii); gelohrler, 
dem elnfnchen ^iK'iixr'liinu'r.'iiaude dunkelUeiheniWr, 
lAfhrsütw und waghakigi^r llviMithesen? Sollten alle aalche 
. Znkunftvtrüume nnr durdi > ini- w hillcrndc. iiralilcrisch- 
verlockende Aufnahme- und )k>fürderung«-i'ei'enionie ver- 
deckt wollen, auf dai« die Knttüiiselinng müpliehrt »pät. 
nm lielwten jiar nu'iniil-, iMiiti\iir!' lui'l «Clin iliii li, ilii» ilii' 
KntliilbiCliten vor tW-M'li.iinuii;; uml um ihrer Knie wilion 
nieht au erbitterten (iegnem wünlen? — Meine Helten 
]5rinh-r. üdion vor tiui^cmli.'ii mim •liilin-n hiiti,- ili«- Mi'ii«i li- 
heil eine iiehl» In' Sii^:i' vusi iitu'in f.'iiKlfii«'ii Zi-ilMUtr h;r- 
hört; Ctl «rar, al» wie wi'iin iiinn ^'i-lriiuiut hiillc, i!a~> i'iii'il 
in urgraner X'oneit kein llumi, kein Sitreit, kein Yerral>:en 
cwisiehen üleniieli und lloniioli, Tier und Tier gomMen »i!re 
— un'l <-s knm (im'iii;in<l wu^str wdIkt?) die aehnidjchlige 
Hiillnung, vinstuMlii wUnie e» wieder alwi sein, daw alle 
Ocsehttpfe. Ifenoch wie Tiere, frimllieh miteinander leiien 

und Ji^iirn' '- riimli'lmi um! .^|iii'N'iiil -ii Ii nur l.i. '..- iir-.d 
Ouleis erwi-iM-ii wiirtien. lu ilur Sri-Ie hlitdi llu■!^e llnir- 
Bung, nnemchtttlert durch die wahrhaft tiSdIich vemieh* 
teile!, Krfiiliruiii.'<ii tiiulit-tu'ii !,i_-l>i-nsi \iii,>rriu:iii-1 

.«aiiiieM iiniiiLT >;uii;:t' i\uf .Miltcl, (iif>e llotTniiii^ zur W.iiir- 
lunt zu machen; »ie venmchten die« o<ler jem-s, iiii>-<- 
Jcümmert. um Hohn und Spott^ tun tiletcKgiltigkeit oder 
Verfolgung. Di« einen venmcfiten es mit kraftvollen 
Thftten, andere mit wel»en (i(>s4-t:;i'n: (]ii' imik u vortmuiMH 
«tf Ungft, geiatrdche Seiehrang, die anderen wollten mit 
freundlicher Saaftavt, mit gaMdiger Liebe ihren Mit« 
menacfaen die Vage ebnen. Wae hatte hielier die Ge- 



M-hioh'c für Krfnlg«- viTzeirhnet? Ai-li! schfiiiliur s« 
fTi-rin;?«', iJas« iler Mut eiiti-inken wolltiv StauU- und He- 
piTiii)p»HV»U'me verm-hioi)i-ii<ifr Art, <lii- freieaten wie dk) 
lirüc'kendsicn, hatten UlUck und Uuhni genrnsen, waren 
in Verfüll geraten und verworfen. I^iloMophtMlie Svcteme, 
Sihuk-ii dor Wcislieitsloliri'n. .VkudfiiiiL-n ilrr Künste 
waren die Hewunderung der Mentichen gewesen, und ein- 
gegangen und vergCMen. Iteliirionen, aollte man nieiiten, 
nin-H|i"ti dii" Kiitwl I. -.ii iiml ilii- Sfilt-ii fri'^iindcii; .i.'li! 
wie wehe that dait liekenntnin, diun» geritde iiier die Kal- 
loMgkcit am ürgaten in Vtainmg, VetaweMhng und Sünde 
verführt habe. Somit «olltc iiIa.i diM-h «nhl der nn«$e 
Teiii|H-IlHiu ein wirklichen (iclieiiniii^ M-in. iii<-lil lil<»>s ein 
killl^liil'h verhülltfü, ein w>IcIh'>. wi'kla> nur di>iii ^gen- 

Iwirtlgen (ieM-hlerlite unhcgreiHieh M-i. t'ani Imite e« den 
Annrhein. In Kurland halten die blnlip<ien Bfli^'r- 
kricj.'!- X«'» iitfl, »III i rdiii'li'.-. trvii . nlTeiii u h» I,i l.-'ii 

ZU «ehalfen: in i)euiM;hiati>l und piiiigeii .\dt-hljar!>taa;en 
halte der SOJihrige Krieg in unmenaehlieher Ürouaamkeit 
Milli<iinM Miit MfiiM-lii'H. tiiii'-'iiil,- rritiilitlii'r W'idm- 
Hliilliri MTiiiihlol, und keine ri'ii}.']i>^(.' Kr«ii-kuilj{ ili* 
Ia-Ih'II ^'i rufi'n. \ iclmehr uniaiiti rc ILit'Lni'r mul Ucmdl« ' 
«ueht, zuehliiiiH- (ienuKM<uehi grfiirdert, uml nicht r.nm 
wenigMten Mninpfninnig»' VentwelHnng jilM»r ein iinjrli'tk- 
liche« Volk p'^rcivi. |)' r ■/»•i>|>iili /.«i« liiii rri>ii-«t;.ii- 
ten und IHipixicn hliuh uugt>«ülint dercellie: da da« Si^hwert 
den maehtlomm Tlänrlen entsunken war, belebte sieh 
«■iiili r 'h r K.in ]if mit Si-)irift iiinl Wort, und <lclniU' 
I >einc iiidii'illjriitftfiidf Siri'H.-uiiil und Kii-hlliidn'ri'i uI'it 
alle Linder ana. Un« uU Kreimnurer intere«i>ierl !ii< r 
Kngland am niidir*Ion: de l*a|wl<> .Murhilirfugnisi^e und 
llonis tJlüiilH-ri^li lire niiren hior •itfliitlieh damiwler ge- 
liiihen - it cMvji \' : .l;dirhiiiiiUTU'n, uIht die iSihigkeit 
I der k4ilhn||!<ehen Hierarchie gab das Feld nicht gans ver« 
I toren. K« waren Ja noch einmal wieder Icntholitiche FtirMen 

liT di'iii I*:i;i!iltuni feiiidlii Inwi Ili fiit l iili;.' Klislluth'i» 
in den dri;i tituart» auf «Ivu eujjliüi'lieii Tiiruu gelangt 
und hatten im Königreiche fiir Home lichrc geworben. 
' n»nn freilicli w ir.i' die Stunrl* fiir iniituT \erjntrt. alwr 
; die welsfln' Sii;it li.iitu Krüililc u'''Ai'iliL;t. IiidoiiK 'k'in 
gejjcnüher. «ml elionso jteiH'iüliHT dm ziilitnuhen Seiten 
der auglikaniwben Uocfakirchc verfochten die freidenkeri- 
I sihen Deisten die Rechte unboeinAittiiter Vernonftslchre. 
Die S. liriftt-n di-r T)vii>ten brachten die kühnsten Angriffe 
auf beide groü«en Kirehenparteieo und er^chOttertcn 
richerlieh die Seelenruhe vieler Gliubigen. MVnig half «i, 
daia aJe verboten wunleii. il:)-- sir:ifi'ii .m iVeiiieit. jn nm 
Lehen gesen die gefährlichst eu Kreiicettiter verhacgl 
wurden: es wurden dem hemehenden Dogmatiamtia 
<cSn-. ri' Wiindi n l.eii;i''iriif1i( I-'reilieli. einen Ueiln-nden 
Sii'j; iiul di«!-er en^jIiM'Iie Dei.-mu» sieh niciit erfnehten. 
abfr da« niü»i>en auch »eine tJi-ifnet zufjelien, öus» er nieiit 
mit nnUutercn Waffen focht und dia Qotlesid«« nicht 
auR dem Herzen de« Volke« verdiftngen wollte. Eine widi- 
ti^'(- Kul^'i ilics4'-i dun ii clen |)ei»mu>« itnf;LTe;.'leii Kunipfcs 
war bei gemaaugten Uengchenfreunden — wenn ich be- 
gonnene IBaoer, «eldw bei oller Hoehadttang gigw ttber- 
Uefeite Ldire und g^gmi ptotfttvoUe Ti«u« in demlben 
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dennoch nicht auf deren L'nftrUllMirkeit acliwuifn. vk-lnu^lir J 
eine foitaohrcHmile rm- und lJc««ergoi<1atliinp' «l^nwIitMt 1 

an^tri-ln'ii. -ip li.Miih'ii <l.irr wiir. ii-ti, dir Mrkt'iur.iii--. 
das« nu'hr geuomien Miinle, »eiin man >u U an lUif ha.tvii 
«olle, «M bereiU «He Meruchen al» fFnuin^uibo (üiu- 
■itnn, ab wana um geticont rem Mtneu MilmotiMiicu 
für »ich atlr^n Bef^m« suehi*, and !n notchem Ko«iu m-h 

dttim muh lir->i.,T il\inki- jIs ntulrn' \ln^ rii h l,<->.iT 
I)ünk«>n hat iniiiiL-r div Vii-rulir iii Mcii, die lur {{i-rin^cr 
Geachteten lu befehden, au ivniphten, au iMWivn. 

Aber «lii'fO Krl.»'iiinni» war d:)iiiiiU, KIT, mtrh eine 1 
■ehr wen ij; verbreittli": mir 'Iii- Krii-drii^M'luiMi« lit war "ine 
Überall aieh regende, l'nil n-iifliT cninK-rtc iii.iii mi4i Mt r 
alten Soge von einer goldenen Zeil; j««lorh nun bmuihti- 
man nirht mehr zu träumen von einer endlnii fernen S(a> 
kunft, Uriiii' hl'' nii lit l.k Ii il> ii riM litm W ri ./i iilJ' n lur 
die I'j'bauung (Mni-.-i l''riiil<-[i»tt'mjit'U zu üiu Iii-ii: innii -nHiv 
sich nur die Binde von den Augen nehmen und «ehen 
da^ü <li(' I.ii'bo zu <iott und zum XürhAton thuf \itf>t<? \Vi>rl>- 
zvii^ Ui. und dass für drp!<en TempellMu jctlorivii limi 
fiborafl di<? rtfchtc Strllp und Zeit da iat. Da» i»l da» < ii-- 
lacimni» nnüerer alten Freimaurerei, oder 'm.K«>r gvmigl: 
ihre oHenbnre Heimlichkeit. Die Gej^er koiinen. woUvn 
aia ehrlicli -i'Hi, nicht li'imin-n. .1.1«- ^'a,-,- W.lhIh i Liii.'-i 
geoffenbart im: »le int ab>T, ucil sie mi vidfi) iiivii.'M'lilK.'iivn 
Einriehtmigen, und mehr noch w vielen menschliclicn 
Neigungen hinderlich iat, «lleieit nirücl(gc*cho)H'n und 
alüo niN-li nirht leitgemüM eingesperrt wonion. Im ^fin»tig- 
ftvn Fiille hat man aie g«<^nhh't. wenn m. - Ii -lill 
im Verborgenen halten wolle und keinem .Muchtigm 
lästig «u werden »ieh erVfthno, Die Gojmer, denen *ie das 

Gewiwt'n In; 1: r-; )ii;:ti , h .rjio». sie «iTile i» snl.lii-r ViT- 
kümmcrung hiu^iMhcn un<i oiaie geu'aitllniiijSf Vi-rur- 
teQung hl Vergesaenheit vcrfiiNen. Ilaben unsere Stifter 
vor SOO Jahren mit solchen Gegnern la kim]ifcn gehallt, 
ao kdnnlen wohl Hewundcrer der modernen Kultur 
nioitiiMi. hvnto 54'i alle (Jcfalir viirl>ei und i-" inii-'-i' ilu'' 
Geheimnis endlich völlig «l{gethaii werden. Acli, ja! v» 
iHbw achSn, wenn es so wAre: MftM kSnnen wir heute 
den »iiliri ii Zuix k iin~( n/r ^'i^liiMrii^r'-luiMciipn (Vremoiiii'n ' 
getrost olTfu uu»»|in'cben — alier, tauschen Sio sich ni<.'ht, 
mein« Brüder, Sie gewinnen wienig damit. 8io zerstreuen 
woM alle thin u 1\ti m und allK^rnen Xaohrotti^n, al* «.-im 
wir ttbematüriklie ivr^fte un.t hier aneigne» k<innt<-ii; Sic 
beruhigen auch wohl politische und kirohlirhi< li<'liiii ilin 
in den mehrsten Staaten, ao data wir nicht für Ver- | 
Rchwörer oder Lästerer rerrufen werden. Sie nherzeugen i 
n1>f r liui!;!' nii-ht w<'>i>'r rüo rhrlichcn Gegner nm li ilif >|>-<tl- 
lusligcn Lauen, ilai»» unsere ICrziohnngMurt eine einpfeh- 
koswerte laL Vid Schuld haben wir idbat daran, d. h. 
ilicjfiiiüi-n uuccrer Brüder, denen die orn«len Pflirhtcn j 
iiiiiun ri*! IwT l.ii'lip lanKwoilig und unbequem »Ind. iUmk'U \ 
\if'llpuliä . ini;,'-' ir.nn.'i Krfiiliniiigen den Mul iH'nMiiiiih II 
haben, und die ea nun leichter finden, die Nebcnmemichen I 
sieh vom Leibe sn halten und nnr für sieh an Rorgen. | 
So ist c« wicht zu ochwarz gwehildert, wenn wir aiuh 
heute noch die freimaureriache Lehre als ein (jeheirnuis , 
haieicfantn, sowohl ab «in* «irKUdi baatrittena Wahrheit, [ 



als auch als eine verpönte und verbannt« Wahrinit 
Damm tot es auch healo noch nnnere Pflidit, in itiller 

Ali;.'! -< tiiiili-nhcil uiij-iT Tu'n>r>'UilHli' zu ln'k« nni>ii. uml 
iin)»n iiillu!tst von allem Zeii;:ei*Ic ili-lii Kttij{l.eil»{;i'jpt« uns 
cur Belehrung zu weihen, um den faUelK« l«hm 
mit Stärke und in Schönlieit \Yiderpart haiton an könan. 
Wir bauen für £« Ewifrkcli, xelhst weBB unier ei^Eewr 
l\'ii>)ii'l von der Macht i'"r /< it aemtlSrt wiril: <h'r Hau 
uufteree Teinpelbnucs liehält «einen dauermku Wert, atin« 
ewigv Wahrheit. Diea zu glauben, ist nicht so leicht: ii 
ilii -cin ';l.iu'.i n nicht wanktn<1 tu wcnlin. ist nfi iVt> 
sch«.T-t<» l.t')ir'n^knn>)t, nnrl nii Ki lilui- Li-hrlin'-f iinii <ic- 
M'llcn, noin, sclli^t nmli Mcir't"!- liit-i-n :ni Fe»! iuUll 

hierin ztt wfin«chen. Wem c« aber crni>t mit der K. K. 
ist, der xandere dann nicht, eine rettende ITand su er- 
greifen: I .... der II. Iiu( mich aur^riclltet! 

Jean Jacques Bousseaus Naturanseliauuiig. 

(VMtsatsunu 

ttcmaaoona Aoiiaaamni^aD Gbar din Owl^iiilinni^ 
In «inem Briefe aus dem Jahre \tTt (XVII 316) 
ilaiil-t Konwenn der (ir.iliti mui Uulli^tr .ili für 7.11- Ti'a 1^ 
vlncü Ituchca tther die engliM'hen (larten, ISci <tu>wr ^lv- 
Icgenlicit beseiehnet er sich ak den Ersten, der jene Girtea 
auf dem Feitlande gefeiert un<l hi-knnnt gemacht hibi; 
aber der Oarten von ltnllstri"li', ,,»11 alli-r Reiditum der 
Natur mit elx-iLsovie! Wisai-n al« (ji-si lmiin k M rsainnwit 
und passend aufgewühlt ist, verdiente wohl einen be«im- 
deren Sänger". In einem Briefe an» dem Jahre ITW fXVlI 

■.':•!») i'rkliirt er iIm;;. ,iziti. i r I'll.i.'i.-i n , '! WiüiliTii nail 

auf liergen »aiiiineJn und an iiuien die unverfiUiiclite Natur 
«tudieren wolle, da sie deutlich die Sparen der Schöpf» 
hanit (i'iirti'* (rii):en. In <'■•■» <;;ir»i n i «In- Nntur isar 
giiin7ciuliT. hIkt «enipi-r luhriinl, ili iiu die JKuiH'hen ve^ 
hunzen »ie in «lern H'^vtri l-t-n, sie zu verwliönem. l*i'n Il-i-- 
weis auf die homcritclie Beschreibung der Gärten des Al- 
kinooB (VIT 900) bcfrleitet Itouascau mit der imni«di»« 
IJciui'rkiJii.L;. '!.i-- j' tu- liMrfrii, zur SlIiiidi!.' ili'- n]iea 
Triiuniei-« iiuiuvr und der Fiirsteu liciuer Zeil M'iV gei^ 
gar in einfadi md aehmncMos seien; man Mhe dsrio 
weder •Jiltertterk (In-ilhiiri'^ I in'i V. I! '«Kiiuli'U, «edw 
WiiiiM-rfülle iKH'h Uii^cuiiUlzo tl>iiulni;,'riii-t. »a» ..l^jale 
V.II) (;«>si-hlii;iek" IrhhnU iNsliiuern. Nach winem 
erhmack ii>t der Garten des Vaters Supbiens (VII 3(10). 
„Dieser hat anstatt eine« BlummjEarten* (parterre) eiw« 
zwei'km;i.-sij; iini.H-li-^'li-i\ (ii niü.'-4-i;iirtin liHidi-ir!. i\Vy\M 
eincii Park«>s einen Obslgnrlen (vergcr) voll gTo**er iinil 
oohüner Ohatbilume Jeglicher Art; häbacbe Büchlein nad 
Shimi;j<' n.ilijildu lt>lntr-li.-in'!.--) ti^ili ii ihn in reistlue- 
dcno Rirhtun/reii". Xuth lli.iiicrs Vnrliil.l herr«li>' <^ 
ilioaem bürjir. i lirlion Garten die jiroHste Kiiifiii lilii'" '. 
Praktische, Zweckmässige, Kütaliche der tiarteiisJil'j.'' 
dringe das Kttnatleriaehe inrück. Ausserdem entwirft an* 
ntmswnu das uiufanirrpi« lie l'.iM « iriiT « honen entrli»"'b«a 
Gartenanlagc mit der Schilderung dt* Klyeoe zu dar«* 
Om 11. Briefe dea 4. Teila der Bcneo Klniao). 
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Z iitii' lifif >.ri lln^^(■^t••l!t. w ic nutli lEousspail? Atisiclit 
viu (jurui) mclii Usi lii\lTin fvin mU. IH'r Gark'nsiil i«t 
jutch Uii'M; L-iti wl< lit:<;L'i (irudii)«)i8cr für «las Verfall tnii 
d«a MM>i|.A«n sur 2«uiuv je nAeiidmii er ihr tmag aathut 
oder *\« aehont und Art Ca darf una nicht wundem, dam 
J]oii.4!ii>!iii, der i>rklärtu Vorehri-r uml Fiir(-[)r(xlK'r ilcr mi- 
vcrderbtcn Natur in jeglicher UeitUlt, mit richtiger Er- 
kenntnis nnd feinem Gefühl anch nir Oarlenkunst Stellnng 
jiiiiinit iiti'l '.'■■^•(•ji iliii iiiiiialüi-;ii hi'ii, vcr.-i liniirkflti'n uml 
vcrkunMcltvn (niiuosii^licii Uuruni, gvgQn „die lOitolkuit 
4er Keaitier und der von ihnen IkMoMeten üurtenkünstier" 
XU !'il<V zwht. Pas Iä<-luTli<"(ie lit>bii)ii\'n 7.iin|)orliciier, 
wiMKtJ'i"''i!i<"'" lilmiu'iifri-uinli , di«.- Iteim Anblick einer 
BAnuukel iiIiDiii.ii'litii: «i.'rdcn und \or Tulpeu auf die 
Knie sinken, vurdiint nur Mitleid und Spott. „Kindisch 
Ymd liicherlieh kaiiti'|>ii'lig" onüchoini ihm ieidenaohaftliche 
\'orlu'li» fiir Ml .11111 ruwv'l" In, .Iii- i hi i>i ii;it't und 

vi(.*1lcicht in d«Mit .Vugvnljiii-k xcrKtorl, w» mau um iie 
handvit und fetlaelit, oder fdr koarbai« Blumen, deren 
,.kuiivi;t!Miii>iic Si-,)<iiila-lf ilalnii «'iit kiiiui, IwMir ilic 
Niniit uiiterj^t'lit. AIkt inil liiiKT^U'iii HkIiii ülKTliauti 
«r die, welche nach dem niflier ruriitiT und lon- 

doner L-inc-i) ttHii>r iHv.iihlti'ii .\rcKitekten beaultngen, die 
Kutur XU vi-rluinziii (jfäti r Im noture). Wa« der Tmuend- 
ktiniitier in gc-invm Kifi-r itlli-» zuwc^'c hrtngt! Allea achön 
geradlinig: acböme Uaumgiui^e, isvhüne Vcrein$gunj;>punkte 
derwdbon (pattea d'oie), schöne whirmorti^a und firhpr- 
fönnige Rinmr-, -ilnln 7.ugi'Stut/t<-i Ijiui'i.Mlicr»,Tk. «i»hl 
IpnoiehncU', H>liun iibgikantcti-, iiiilxirli al)guzirki-ltt- ^üiu> 
Wünde (charmilles); wiimlerbttliech runde, riereckiKe, «u»> 
pcM-liweifU', rivjilo F{ii-iii|>lul/<- (i"iii|inf.'rin,<) »nit IVim-iii 
«ngliM-livm Ka.-'ri; m.-[k)I1l' ruAUvIiauttn', in Korm \uu 
Drachen, l'u^odi n, Fratxon (marmoniietii) und allerlei Un- 
g^uem Ijcachnitten; groteske Fignren (magota), steinerne 
Frücht« und bronxene Viiscn voll nicht», „Die Xatnr 
aeheilit in rnmkri'ich nmlrrs l>i «. liutTi-n al» Minstwo in dur 
MTelt; so viel Mühe giebt luun »icli, um sie au ver8tünuncln'\ 
„Der frannümsche Park irt mit lanf[en Stan^ hepflanaet"; 

wil' Wiiltlcr von 1111(1 M;ii~-i.i:ii'>'li r'/ll ..T-iMi iIi.' 

lacherlich au^^twMftcn I'uiumv in >iu' Wi'lki'U oni|>i>r; imin 
gdit dort mitten in den VVSIdem apaiienm, ohne ifehatten 
la flmlen. Woil ilic .Mr'iiM'ln ti du' Xiitur itu «'ntsti'Hi'ii 
tmrhUn, wenn iiit! liir nur UMkoninn ii koiinon, wlieint 
ala wolle sie vor den .^iivcn ihrer \'t'rf<>ii.'<T ihre wahren 
"Rm» veriiergtB. ,^ie flieht die vwibexuchten Orte; auf 
dem Gipfel der Ber^, in dc-n Wa!de»)^nden, anf weit- 
firm ii In-i'lii iTilf.illrt ilirr ruhfvmUU'n Huize" (IV 
m und 'i3i). Die vermeintlichen Leute von Ueschniack 
Wollen fiberall Kun«t sehen und sehen laa^en, welche der 
wirklich '^\itp (icsclinuirk M'iSjr/1, li. -diiili r-i nenn !•> -iicli 
um Werke der Natur hiindc-lt. Uitriiin furl mit den gi-rail- 
linigen Alleestemen und sehnuritetwlen Fusswegen, denn 
die Symmetrie i-t "'mv Fciinlin der N'atur iinil Aliwi i lis 
lung. Dil' N:itiir arhi itct nicht mit Lineal umi Winkel- 
miss. — Auch ilie < hinei«i^i<hi'n Oiirten i'lnd nicht nach 
Bouaaeaus Gcachmnck. In China hat Saint-I'reux Uäriea 
gesehen, „so Inmttvidl engelegt, d««e man die Kunst nicht 
merkte^; aber der Gedanke an die koetspidige Anlage und 



' Tnli rliiilmi;;; : ;i1 ~.<' slu« vrrlei'lel Kiin^Oii 'i" Fel&eii, 
Uroltcii, Wu^Mrrfullo; »cllMe IJhinien und i'tian/cn, auf 
demselben Boden suaammengedräiigt und gczüchtot. Zwar 
herrschte nicht geaohniacklaee Hegel miaaigkei^ aber in 
Tor>K-hvkendorii>cher Anhäufung sah er da Wunder, di* 
man i<i>M'^I nur p'trt'nnt und serstrcul findet. Dazu ein pe- 

i waltiger Apparat von Pump«! und WaMerliehiltem, Treib- 
hiusem und Oefen, Glocken und Strohmatten. — Der he- 
I rühnilo I'ark (nirlil Cart.'n') lii't- M-.lord ('<i!i!iani in Siinv 
mit iM-int;n liuinvn, 'rvni|ieln und nltertiimlichen CJelräudcn 
i:crmt ihm nicht; diese „praehtvolle Emsamkelt" bietet 
ein Xelioneinander von s«'hr srhiim n uml -^elir inalerio'hen 
Orten, alier die inaf.'M'n hafte Zii^;!miiuniln;n;,'n(in er- 
«chi'int aiieh hier unnatürlich, ganz wie in den < liine-ii»rhen 
Gärten. Die tthermäasige, MUbenuenschiiche rracht" 
solcher Wnnder verrat di« fleh wiche de« geRchmackloien 
KigentSmers, ri'uie Fiii-Ikeii. feim- iliiirn lite Sn( Iii nach 
OnMiaartIgkeit ; „da» grn«^rtigv Acuhmtc ftinuiii <lcn Be- 
schauer immer traurig, da es ihn an die Armseligkeit deiaen 
•ri'niahiil. der < 7.>ir Srlmii lr;i;.'t, Ww eine MiHk' ver- 
schwindet er in seinen unjrelii Heren l!esiizün;;.'ir' ll\ 'iMt). 

Wie gan« andern da» Elysimn ile^ Herrn \<im \V<i'ni:4r 
in Clarpns! Von einer lelK-ndigen Heeke uai{;elH'n. mit 
dem IlerrenliJiui'e durch einen dichtlaiibijfi'n naiim)!.inj{ 

rrrbunden. macht dieaor vorgebliche Obslpilten. A n 

Thüre durch Erlen und Hasclgcstriiuch nui>>kiert iiit, dm 
Eintretenden den Hindmck einer weltentrückten Tnsd. 

Man frlaulil i -iie Kiim.le. den «■ilde?ten und eiii-am-K'n 

IOrt Tor »ich xu haben, noda«» .Stiint-l'ivux Ikmiu cr^len Ite- 
treten an die Imeln THiian und Juan Femandet erinnert 
j wirr!. Punkie Schatlec. ..I. '.I'nfli > iir-l K-I. l't.'^ Orür,". 
nllerwiirls zerstreut lilulKlide llluiuen. das MnriNeh> i!eg 
flicDaenden Waivwra. der Gc^ng von t«ni>end Vöpeln. nltes 
macht auf die Phantimie mindmtens clicnsoviel Kindruck 
wie auf die Sinne. Alles eT!«eheint frisch und jrriin. „pe- 
kloidet und j{ewhmüekt" (lialiiMe, pare). l>lnli« TMl und i-o 
wäaacrt, und doch sugleich vildwachticnd (agre»lc) nnd ver- 
lasKen, denn man merkt nicht die Spuren menschlicher 

Ari.i it. I'nd dnch tliiit ilie \:ilur. wenn ^■e :ii<ch allefl gi^ 
macht hat, alles nur unter der I,eilung (directlon) der 
I Frau von Wolmar. Die Knnst mmste sich einmisehen, 
Ilm dichte (ieliii'iche (nui-'-if'jV ^rr»— e l.rtn'ir.i"'^e (her- 
e<'.ui\). liiin'.''nile.'i dieSite* l'.U:ie!iW('rk (\oufTr^ |H-nilantea) 
uml >-i!i!Utij:e Haine in T- H .Jahtvn zu M-haffen. Eia 
fa»t gleichförmiges Ueläcd« bat sehr einfache Zierden er» 
halten: gowShnliche Grüser und Striluchcr, Wawterrinnen 
iialx n ucnügt, um CS SU verscIiSnen (embelUr): nielits Ce- 
iii:«rhiefi. alle« awangloit (nana appreti, sana contrainte). So 
wurde der frilhere Ohfctsarten umiteKtaltet (m^amnr- 

., , K,-ii"- • SKli-e'i.'ii rilanzi'ii, keine |->zen^'nif ■ie Iii- 
dien> iirungen und prunken darin; nur einheimisehe hliihen 
da, und swar ao verteilt und vereinigt, das» «ie einen hd- 
v-rn lind anp'nelimen Kindriiek maelien. Une- (Iriin Ava 
\ kurzen, ilielilen Habens erM-heint mit den bauten F.ir'' -n 
duftender Blumen durchwirkt (mele), Natur nin! Ku t, 
Feld^ und Gartoiblumen stehen friedlich nGl]eucinan4l«!r. 
Hier bat die Kunrt die l^eige biogaamer Biuuie wie die 
des Manglebaomes zur Erde gebeugt und Wuradn sdilaijien 
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JaKSPH, um «Innkk'R. srlmttipi'» Ruschir«Tk zu K-liaffen, rtort 
«fliimiokt'ii die Krdo kunstloM' <lL'büwlK' vim Ilwkt'imi-'fn, 
KlirtU-r. lloliirnli-r, Hii*ii'lf;MnMnh utul wi!i!..ni ,lii«niiti nUnv 
Ordnung uod SrnuiieU-ie. An blühenden liuKlien tieiwn 
«ich Tielftioh gewundene, uiii«f!elmi*Nge Pmwpfntle hin; 
N',h}iI>i liutl' ii. Hopfi'H, Wiiiili', iiriil ,1;.»- 

iiiin himl iruirlamUiuirtig niiulilÜM'ii; daruUr t;<-li'jtt, »ie 
man Iti.^v-cilen in den Wäldern »iehl, und «vhütien wie 
Brhinf^e (draperie«) den I.uütwandelnden vor der Snnnon- 
hitw, wShrend win Kud.« sanft und Ix^iueni iil>er feinm, 
Vvichm Uocw su-hnilrt. Si)!ii)irj.'>jiiiii' l'.irii-itioi]i11iii\:'.i>n 
vtackun auf den Ittunien mler iiind vou Itnuui zu Itnuni ^e- 
so^en und erhöhen die Wirkufljf <lc« netiattenspendcmlen 
Ijiuhwi'rkii, und da< n)li-> vorniMfi' i'iMi - zinnüi li i-infiK-hett 
kilni'tliTi'-i hi n Kli-isK-i (inilii<(rie u.hm-z «iiiipli-). Z»'ar 
rt'ir< ti nur -r-irltilu- Friielitc in dit-wr „kUnnt liehen K'n- 
tiilf'*. uImt niun hat ja alwichtlich Ann Ntttiliche dem An- 
»•nchmrn Kt'iififcrt, wiUirend «mM im gansen Haufie und 
in i'.i-m Ack.Ttr'läniU' ImI^I.-: t,icli vereint. AIkTitrl<n 
rieM'll und gliUcrt klare», durehsichtigiii Waiwr über 
Mutdieln und Mnbem Kic« in «ehmalen, oieh MrhKnfnrin- 
den Wn—i. rriiuifii; i-s fi litt tiidit uii h|ini.i.'lMiIi ti kiinxt- 
liehen QuvKcn un>l klfiiuii, kiin^^ltiili ^.'Uii. ninr- 

niclnden \Va«*rfalli'ii. S<!i<in viTKerikl nitli Sjiini-I'rfiix 
in dieoem «anipnelimen Anj-l" in trüuniertneli« Jletni<-h- 
tnnyien: da seleitet man ihn «im dem Itereioh der traurig 
■itininifnili n „ve^rctululisclien Und imbelelden Natnr" .^nuf 
tarnend rraHegen" an die tief galegeno 8lclie, iro Meh 
alle« Watwer in einem ,,bnWhen Ilneli** vc-teintgt, der 
zivi'-chpn awci Keihi'n nCt a<i-;5<';i^ii'ii r mIii r U't i'len geniüeh- 
lii-h dahinltieNtt. Die liolilen, liuilikaiiit'n Köpfe 'Wr 
Weiden bilden Vium, im wdehen, dank der bcMita er» 
»üliii(»-n CoM'hickliolikeit (ndresse), huwhipi» Geiivitlntt 
;inninli|.' i.i\<r ^'nioO lifntlifiitlt. Am äii--viiT'tfn Knill- 
kr<)nl K!v-iuin «'iii r- ua. Ii-i (ut lhi>.'i-l («-ittpau, m<m- 
ticule), deosen UebüH-li ciniT Menge z« ilM-henider Xitf^A 
alo ZuAuehlstätto dienf. So ht an* dem früheren OIknI- 
jTiirtfn iliircli Kiildir un.! -.•irfa.'ti-.'i' l')).':,'r (:.'■■ <■ ilc I;i i ii!- 
turc et du »lin) ein herrliclier Or« gi-wonli-n. Allt-i' griin«. 
allei iirt friach und krtftig; allein mm merkt nicht die 
Ilaml ih-> (iirtnen^ nicht die geringstf Spur «c^Iit v,.n 
M«'iiM lii'ii mich ron Zoeht, nirhtn N'iv.-iliiTtt.-. nirht.- !;<•- 
rudlinij;»'^. ..NioniHU kiini ilie Jlos^sihiiur in dieiicn Ort. 
denn die Xatur pflantt nicht» nach der Sehnm-".*) 
IFortnetMinr Mgt} 

Jolifliiiiis-iNuchrcier. 

Ten Br HL LMaar, LaaMwrg a. W. 

Xun rpicir mir die Ihmd inll f'^tcm Dntck 

I i»! tnit iiiil mir in dn' Krilc. 

l'm den rolion Sli^'in, in der KoeeO SdUBVCk, 

An c-rnslpr, heilinir Stiitle 

l'nd die Au'.'ir ki lir' zinn tliiinmcndon Stem 
Im unerrric liKiiri ii Blumen, 
Vnd dat Hcns zum ewr'geu WVltunberrn, 
niavcir Sber Ted mid Gnwnt 

9 ytnL Viachcr ttwr daa HntkeaMMletik Ueaafeare tai 



Uml «ieb nnd aiah, ea weidisB suriiek 
Di* ngwi Tanpilwiade; 
S» finteta heretat vor dem tnmk'iMii BUcfc, 
Ein Olänaen eonder Ende. 

Und diü Kitte wiiilii>t und die Kette steigl. 

l)ie alle» iA>lH'nde einigt, 

Eine «elige Srhar sich niedemeigt. 

Die lünif't der Tn'l p reinifrt. 

Sie Mliliii;;eii i'.k' lliiii'li' zum WeJtenbnnd, 
Mit d. ri l.< l.< inli-r: «ni-l die Toten, 

Den liimiiii'l ketten ans Krdennind 
De* ewigeo Meisten Boten. 

l'nd n-ii den flammenden Sterne* Sdwin 
llild ;,'loiiin) «US ett'i>:<T Ifülie, 

lirn lit ein -elij^'cr (iliiiu Ii. rein 
l'ml kündet de» Mei»terii Suhv. 

Und im Meore de« Liehtli der Meister atclit, 
Am femeten End« der Kette, 
Ein Atrom der triebe hemicdergeht, 
Und die Welt ixt «ein miehlige« Belle. 

Xooh einen Druck — II»chmittern*eh(! 
J)ie Arbeit ial vollendet — 
,4'ie Ijclw hat ihr Werk voUbmeht, 
Die Liehe, — die nieht endet." — 

lAi.8 »>imlf»W.lW>) 

Lo^eii berichte iiiitl Vermischtes. 

Berlin. I'ün kleines SeUiideiiteiier, im \rii!i.)ii ittr 
Growen Liindi>l<>pe, hätte leicht von üchliiiiriieri t-Agto 
begleitet «ein luiun ii, Atii' nocli nieiit Hufj;eklurier Lr- 
B>ehe war di r Srji.ulit liir die |-'{tlir>tuliim)lagc autar 
auMerordentliclier Itauclieulwiekelang. die (aift den gcMOi- 
ten Bau undurehdringlteh einhüllte, in Itrand geraten, le 
daaa die Fenerwehr sur lUlfe berbeigerufea werden mitMie 
Durch die Rnuchmaaaen gerieten mehrare Menwrben in 
Ijebemgefohr, wurden jedoch noch rechtseitig in Üicba>- 
heii gebracht. Der materielle Kehaden ist ein «erbiltnii- 
müs»)g nur geringer und auf den Wuiiergang des ülirigm 
Bnnea ohne Kini1u>ü; am inneri-n .Auiiliau wie an der Alf* 
führunj; der uIhtiiil-. priu liii'.'i'ii Kawiiirle uu der Tun»- 
fr<)nt »in! init Kih-r L'<iirl>i-ilel. wi dii«i' für die Ko- 
«•■iliiiii^ •!<■- nciiiTi Or.|> ii-lhni-< - mi ileiii il;ili.r Im>-!iiii'ii- 
, teil Teniiine lei-t^;eiuilten »< r<]eii konnte. (ü<tI HfloU.) 

1 Eh) kleiner B«richt~iüit der L09* „ChnMIi a 

drei Neilten" in Meiaingm von Itr Max Voigt m ZcK 

l'iltfer in dieser Hülle. In dem lieldielien Wetr*tha!e, *!■ 

w< rii>r ali>i it.> X..IH pmisti'n Welt M-rkidm-, liejit die reiwBid 
ijiliiije lH-«idvnz Meinin^en uii'^ in dii-eiii \».ii''unir»ii'i.l*e» 
iiliiinjli;.'iTi Sliidli heil eine ^i.'iiie lliiirM.He uiuetiü 

ltunde.> du- nath liingereiii liomrosciieiiM iilaf«' 

I ihrem jetsigen Meister wieder krüftig eniponnililillMn 

1 »tndit. 

Ks ist die I.<i|;e: .,t hnrlotte »1 den drei NeU n". 

I welche in otigarchixclier Verfoiwung unter der tJni*i*l<'8' 
von Saeheen nadi Schrüderarliem Systeme mutvoll de* 
Bau nnternimnit. 

I «iegründet wanl dieise Hütte 1111 .lahre l*'l 

^ocb hängen in den liünmen des Logcniiuu.-^o. ur^i'' 
Olas und Rahmen lüetKtvoll aufbewahrt. Jene (U-Kio-ift 
der etaten GrGnder. Weiaae. laagwallende Mäntel mit rotMi- 
dencffl Püllinm, gmehmfidct mit roten Stickereien, i««^ 
die den KardinaUhüten ühnctnden Kopfbedcckunpa 
Schwerter, Fahnen. Siegel und Orden; tiU» aeqgt «*" '"^ 
Kämpfen jener Stifter gefffu die Finateriinge de» '^^Ir 
19. Jahrhunderts nicht minder, als ihre frühen »«*• 
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BuqgicB, tm denen nch urteilen liait, wie herc die Kimpfo 
diever Brüder der atrikten ObiervHia gwmaeB «iiid, doren 
Sjcgcefmcht den Kpigooen Jetil mflhdoa in den SchoM 
fiUt 

„Aber der Sieg jener darf uns nielit ruhen Ittuwn; 
«r BoU UD8 spornf-n sa tluitIcrIUtigmn Schaffen, neue Linien 
XB führen im IkuriatM?. nach denen wir Krfolg zn-ingend 
arbeiten um (»ijfi'n Tcntiwl der Wnhrheil", n\ lautet dcf 
Heilten» Wort! — 

NciU' Kruft i^l HiiH jenen /fichiiiiiipn zu huicii. Au- 
cr-tcü UriiiU r iin? !\ii)ti'rl».-i.»<Ti ImU-ii. uinl m> «in! 
alNfitiir ttru'rkiuinl, ila^ii iler «leTO'iliRe NUlr \ St,, unser 
lieber Ur Sluiltes. sieh iler fiilielhafteii Miilie unterZ'v'eii 
hat, lUeiiC Urliquien und Seiiriften der I.M^e rluirl'ilte /u 
den drei Nelken zu sichten um! zu unlneti 

Weht doch ein fßXKt eign^ntiinilirlier lisuch aun jcdl-u 
dunklen SSeiten lu uns herfiher. Wie das Oellimpehen sich 
UiKt vor der grellen Leuchte inedemer TcehnUt. *o 
glomm das Licht der damatifien SScit; ^n«di strahlte et 
stark in die Xacht «Ic* konf««i|on4>lk'n Wahnxinnc« hinein 
und «tiibertc die dunklen Sehntton «mpor, die den ITnrt 
nlkr Ml n-i li nkullur umliij.'erten. Oft ttun! i < enlriiekt 
Mitii Qiin'iiH- <ler .Selii-ilerhdu/en. aller iuinier wieder 
lun< hti e. iin!H'!i;:>ani i-m|ior, gehütet in stiller Heimlich- 
keit an pne^rerlKli heilijrer Stätte. 

Sil niieli h:er in Meiniti^enl 

Ni« h Uiileii im liii .iiL'i r! 'IViniiel <iii- iira'.lin Sc*'el liUi- 
j. iu r y.i u 7iini Sit?i n ein, L'e't'hiniickt mit <li m feiiriien 
liiit <ier Hoi-hlnj;e; dazwi-ielien »lehen l»n;.'.infstrel)i-n.!i' 
Ixtui'tulile im Blnu der JSt. .Ii(liuiini;il<i<ri', lieren Imroi ke 
Form ihr ehnrürdigcs Alter ertusunen läsKt. Auch da» 
OeiHlge der Leuchter ist antik und das der Siulen, die 
aehan den Ahnen das Licht numrerisohnr Symbolik tragen. 

An die altsächiniiche Kinfachhcit M-hlie««t «eh an in 
rührender Treue die Autstatlung ili-ü Tempi'U. «Ut jiflen 
Sehniiu-ke» entbehrt; <lenii iinn i«! die kleine Lnjie, trntii 
reieher ^f itiiiiedcr, die hi-lii r iii- ini U ~ c Ii venililii-u't salien. 
für <lie iiu-^sere Si-)i<iiihe!t un<l \\ urili- ile^i ll:(i!<e!> urtfMtV 
8nn>nien r.\ ^tl!l■■ll Weiler ini I.elKti iieeli liii 'l'ii<)e. — 

Ijinge /.i'it <i hliefen die ItriidiT dieser JjOge; Spinnen 
umwölken den Altiir un<) ilns l.leltt freimnureriiicher Idcdle 
«link tief hinab in den sielM>nimnipen l<euebter. 

VielcM wurde vernarhliU.'ii)^! Kine reiche Itlbliothck 
lag chaotisch wüst durcheinander: die Bekleidung war aer^ 
knittert nnd dem Pm&inen nahe; Bitual und ^jrmlwlik 
achienen TWgea sc n; das urkriftigo Rehagen an acliüaen 
manrorlsehen 'Formen war nicht mehr vorhanden. 

Schlttfrij; und Feheinbiir nhne Verständnis lasen die 
Beamten ihre Siitzelien hIi. die iiuf müjflichstc KQrxe lie- 
»^elihinkt wurden, um nur iiielii ili,- u'' tuiilll' lie Klulile' vii 
yil »ersäumen, das zur llau]it^;\< lu' uewcrili n «,ir \:iiler 
Tlr'iseite>eldel)en aller laslifr eni|ifi;nileiien l'nriueii; ttnin 
wiihiiti! in einen« prufanen literbaui^e zu sitzen, zuiiial die 
tlcKprarhe der 'rretiinilile >le-. iHjrlielieii lA-l>enn eiil-Iai. un- 
ten. i«>o war über ilie lliilte ein ZautH-r^^ehluf lu reii i;,.- 
briH lieri. Dorh der Stieh der S^ndld rerlor -eim- Ha.ii 
unter dem Annturme der jüngeren, nachdringenden ^lu- 
aipd, geführt vorn jetaigen Meister. 

Zwar ist das CeranonieU noch nflditern und einfach, 
kann wieder m erkennen Ton dem, der in anderen Logen 
Ha weibevolla Stimmung hat auf steh wirken lai>.-pn 
k i mnen, mit der ein Ton innerer WBrde getragene« Rituni 

sdhat den p'istn'iehsten Kopf pefan>ren nimmt; aber der 
Heister «orgt nieh um die glimmende rhmiine, er seliiirt 
d»'* Feuer, dun nutlodi'm nill unter den jüniii Ten, um Ii r 
K. K. von neuem eine u'eweüile Statte zu sii i.ern in llrust 
und Tempel, l-'j* beginnt zu daujiieni. i.iihl .iie MoigeU- 

rSte des jungen Tsge» bricht an aur rechten Ztit. 



Mit tliutkräftiger Hand und mit Ikl^evollini Zuspruih 
schafft der Meir<ter nun Ordnung, ermuntert zur Arbeit 
und stürkt den SchömheitSBiim auch der hierfür wcni^ifer 
baaal^lai BrSdsr, ait walatr Beharrlichkeit danuf hin- 
deutend, wie ootwMdig Inmra ScfaSnheit des Maure» und 
luBsere SchSnheit des Tempels sich ergänaen mfisaen. 

Heimi^eh «elii-ri .•.leb die Hrüder fiihlcn am häuslichen 

l .\lti>re. ileiiri nur w) k.irn in weihevoller Summung. pe- 
liiilirMi in I.Tm>(leri.>;< Ii au-f.'esta!le|iT I "tii'jeii>jii,L', der Iii ist 

' Kieii linenVen von aller Trivialität, um f;e*ehickt zu sein zu 

I nuiiiirri-clier Arbeit. 

Willkommen ii»t de.-balb je<le <lem inaureriwlien 
Wegen entsprechende Neuerung, jeileti W'iedereinlenken in 
die straffere, cerenmnielle Bahn, jede Arbeil der Brüder! 
.MIe grüfscren Fragen, die die moderne Manrerei bewagen, 
finden Widerhall im Kreise der hiesijtcn flemcinde. 

.\n jc<leMi erstell Montage dt-« Monats finden grä«M>ra 
.\rlieit-I.:ij:.-n i^tulr, an die sii h In traulicher Ilerzlicllkait 
l.ielie.-ihali Ic an-i iilie'..-en; an jeileiii ulideren Montage ver- 
syinime'n -i< Ii dir llrmliT In fntlier Kintnielii zu fj.'^rllwer 
Znsaioinenkunft in dem lierzeiiswaliri n 1'm relieii. iltsri h 
gegen.ieitigp innige Freun<lsi!i.ifl lieii Halt zu geMlniieii, 
den das siM'iule LeU-n »ft dem Tupferkleii zu ent/ieiieu 
droht. 

Jedes Wort, das der Wahrheit dient, findet Anklang 
entweder mit freudigem Zuruf oder emster Brwignng 
dienend. Mcoschenkultur und Mcnsdienweri wöden 

eifrigxt dieknürt xnmeist im Anschlüsse an Vorlesunjren 

[ aus i\rr nii.iireri-i lien Tugeslillerulur. 

\ Nuiniindis Ite'le und tieir'im'-le erttint vergehlieh. 
Wenn ^ie in fr^liiMri KuMi|i'i .'. i, Timken des man- 

reriH lien tiedHnken« zum Sjirul ' ii lunigt. 

Itazii .sind Gäste steti« freudtg>i willkommen nnd hodi 
geehrt; miigen sie aus weiter Feme kommen, oder sich ao- 
gliedem aus idherer Umgebung, ob sie bringen oder 
lynchen, oder ob sie auch nur da sind, um im frohen Kreise 
fröhlich zn sein. 

Oft f.uden die (üisti' kiinin Platz, ileiin drei solltst- 
thntige maureris<>he \ ereinigungi-u in Suhl, Siihlfeld und 
Siilziingcn verehren die Charlotte sn den drei Nelken als 
Mutler. 

Heiniiseh ftihlt sich joder liald, der einmal iB hiesiger 
I)ru<lcrkette >!eHe«fien hat, denn \<>ti der inneren Herwns- 
frnvdigken der Hritder fühlt er sieh liald umfangen, vor 
allem ^-on der liebenawttrdigcn Penünlicbkeil des Ehrw, 
Meisters. 

Sn beriefite fcih, wlhst nur ein Pflger in hiesiger 
ITiltle. in dankbairei' Anerkennung das, was ich gefunden 
lui'ie. dni« ninnnbafle nnd freudige Streben mm mauret^ 

'.-i'Kr'ii I lebte. 



PBssnecIl. Kineii erUebinden Festtag bat die T,'>;.'C 

(i.N-r'ie ,ii!l t. N'iveinlM r •.'erden. Die (Ivissloife ^ .Hl 

Saelisi'U (ille Hrr It Si Kiienler und Huhn), die l.eipzi_'er 
^ Ixgen Minerva i Hr Lincel. .\pollo (itr Kieiwiing), Ibil lu n 
(Hr I'rtehe). ferner die Logen F.iiM'niieh • Wartburg (llr 
Pnnue) tier«-.\r«hitiKHles (Itr Kiwher). Ocro-IIetBrich (Br 
Lins), Ureis (Br Mollbcrg), Grimma (1^ WelK»harn>. Jcua- 
Fricdrieh (Br Brettinannl^ Meiningen (Br Sehippel). Mer- 
m-biirg (ttr BergerK Neurtldt a. Orla (Itr Winzer). Kiuiol- 
; «t.idi (Itr BIosk). Zwickau (Br Zemmrich). die Bruder- 
[ Klubs .Sxalfi ld a. Saale ( l!r Sehneider), SuuiielMTi; (lir 
IVu^iiij:) hallen die lieilu nierklen Vertreter entsendet, 
und ilie^i' i'iDii.'i-l Ii:; Orient l'la!z ^.'i nnininen. l>er ?us. M.-tr 
der l.oge tiiietlie. Br I... (Ireiner. erutTnete die Feier, iini 
den llr Klierlein. früher 2ii dalire Mitglied des Anhi- 
mcdc«i-Ucra, dann 20 Jahre Mitglied und ilstr v. üt. der 
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I^^c (><>eOu>, viiifülirun /u Ui^m-ii tiixl »l» .liilulnr xii ''i- 
irnif-i ii. l)iil>ci »liiT;:»!) er ilitii <iiv l'rkumU' uitvr ilic Kr- 
iK'iiiitin^ zum Alt- unil Klirfii-Mi'tr. i-iiim |iriii'hti^cn 
JiiUiliiKin^-Sihur?.. M. l'.'oi». — uU KIiltIi-iii-Sii1iuii;i; luv 
<lie (iin<thv-\ViUuoi un>l -Wiii.-ii-i« uml lu<l Ilm ein, inif ilciii 
v»n ili-ii KruiK'iii in ix-ibiiiK tiL-jilifii-ti'n Klir.'iisi-SM?! Piaii 
XU ni-lntii'ti. Kr l.ingc (Minorvii) ulHTlinii'li\o ilii- Kltnii- 
lii)t^li<'(lK<'liiin i'oiiirr Kn^f, Itr l.inz ti><'r»-"<'i'>ri(-h) tiiii' 
liiTrlifli !iHüjri'fiilirr<> Ailn-*«-, I5r Wiiuci-r (NiikIuiIi ii. O.) 
ein i'h(>t<igni|>)ii('-AII>utii iiiil ik-li HiUSiTti i1i.t llrn<lrr ;i'iiJ 
»•in )iriU'l>li;;fs KxlivMwk. Aii-t^irr iliT gri.-t- und ^c- 
miitvii|li-n F<'!<tr«-<W ili-» »urs. M<li-». I5r (ircuifr. wi'UlH'r 
Iii- Mnlt" ili'ii Aii.i!4|irurh Kru-ilrirli ili-.'. (lrii>^i>n: ,,S<'li:-ii»i' 
niclit iiu'lii". a\f Du liist, uml isvi mi-hr, ali- Itu .■ifhciii-if. 
;,'»'wiil>li liiillc, unil sirh UImt iIhi l,cl>i-ns;;i>ti'^ cli>* .lulitkrü 
MTlifUrlc, fitiil "lic ieniiili-iiili'U Aiis|irii<'li<'n f<il;;i'nil<T 
ÜriiiliT lii-rvnr/ulii-lii-ii: Hr Si'|ini-i<ler-l»ri-«U)i im N;iim.'ii 
<Kt Urii!-l<tj'f uml der vcrln-U'jU'n »«rh^irn luMi l'uinli >- 
V'i'cn. Hr riK'KiT-<iiTii lilwr >*lm' rreuinls linft mii< Ur 
l-'lii-rlfin >i-U iloM'ii Aiifmiliiiii- «ml iUr. Jnliiliir^ Iri'iiL's 
tV-tlisilli'U HI1 •l<'n iui An liinu'di .> i-iii[>fiin'.'i'iicn l.i'lin-ti. 
xuploicli im NunicM iUt hu;!!' l'rit.ilricli-.li-iirt, ilii- lirr l.iiii'i- 
iiihl I'iU'Ik- i<lii>r l?r KIhtIious IV'nclii- m ili-ti l.<'i|K[i;.-iT 
l.o;,') II. Ur I.inx-Iicni (iir hmup unil ilii- iinilcri'U lifiiiu ii- 
liiirton Toc liUTlii;!rn ili-r («roüM-n Luii<l<->li>;;i' loii |)«'iil«- )>- 
liinil, |tr S>'l)ii<-i<li'r-Siiiilif|c| iil> vi<-|Jiiliri<;iT i ri'iiml uml 
(aiinniM' «Vs •! iliihtr-i uiul soinor \a>):v, lir WinziT-NruHlrill 
mit IWii-liiili^ nur <l)i« illti' uii)iiri-riy<-lii- llumliiii' mit l'i»-'- 
iK^'k. ilu» iiui'li Uiirli ili-r Stit'tunt; ilcr N'<-ii<iii<liiT l.up- »ii-li 

iTliiilt<'ii tiiil, Itr ltiT>;uT-.\|pri"i'lmr;r, iius iK'Ssi-n 
in iliti U'lxU'ii J;ilir>'ii iir.uK-r nii'lir Fri-umlM liuPi tiilt <K'ii 
i;iH-|lii--ltr'.iili-rn }.'i'M'lilo!tMMi worcK'n ist, tir DouAin^-Sonm*- 
ln-r^ uml Itr 'rrin-Vonlirnt-ColHir;!. IVr JuUilar koniiti? 
iiu'ii* (.'i'Müu' liir ulU> iliiii t>r«ii'K'iK' Klirv uml linuliTliulw 
•1:111^(11. 'ri-l>'L'rtiiiimi> uml (iliK'kttiin.-ii'ltc, woruntiT 

«•in JitTrlichiT jKN'lisi'lM'r <K>s Ur St-liilliT-Zitlini, waren 
«■iii^'ii.'iiii;;«'n. tin von |!r Ki«'lu'r t;<'<lli liti.'lvii, viui Ur 
K<>liUT-Su--iir«-lil kiini|i(>niprti>:i Fi'mIIk'iI uml ilio unvi>r- 
piii^'lii'h !<>li<'iiu Nr. III» <k'i; lir Kiwln-r «iinlin fii-suiicon 

IVi «Kr ThM wuriU'h nviif Kollii-tlcr iler Krr {.oiTIit 
uml Uiu<; im t'lmr, ein vom .l<il-iliir vcifiiff-'U-« ilurt-li lir 
M;irhnl<l snl« v<irf.'ilrii[;eM. Kiilu'i ln'iv-i'rt SvliweMorn 
einen ^'FcluiNibkvoll nrr.ingii-rtvii lilumi>nki>rb iiiil uini-r 
HIN' \'filrlu>n {!rl)il<K'ten „•Iii" ulKTri'ij'llcil. (JfiAlviHle 
Turtsti* tler J'.rr (fi'cnx'r, U<'<:k, Vicntck, Uin;^. Zi'rrt'iim-r, 
Kisolior-tJcra, l'ticlic-I,oi]wij.'. Frviikel-Nvucluili ii. O. uiul 
S<il«v<>rl ni;!i^ «Ut I'rr l.utlivig (Kluviprl uml J'ui Iis <Uari. 
loni wiirzlon «las Muhl, l.tic «cnijfvn Stuntlvn mtjichwan.li-n 
Jci<l»'r zu M-hncJI. un<l nur r.n Iwld t^ntfiilirlv.n illi- '/.\\>^o 
die J« von uuswärti» frsi liK'ni'nen Brijdur. 



iK^en-Arbeiten. 



<DJi- AarnaliiM kutrl nnr il > — dir 4M jranir Jilir, iiail ««^«lil«« wir 41« 
r^t* B*iitt(i«nc «Si*^-r Arlwiumftl im liilir^w«« muMr*r r*i*^nilvn UrHäer.] 



■>»<n.|> 



Arbeit, Ge|;enilati<L 



äamiitui;, H, Itet. Vj,[}Ur. T i( | Bf-fArdfruag. 



UoKt I 

Z. Frkr.AdlH 
Frankf. •. »1, 



Littcrarlsrhe JlcNprecJuinsen. 

nie Ix««' .. A 1 1) ri'<' Ij « I»Urf r" In Mtnilx-Mc hfl« iiiililsilvii 
Ihrer KiiiiJiiliulpruD»: nn<l I.lrhli-(til>riuifuiiB «'im» )iI11ihi-Ii 
utu] «nulM'r «»»««•»»((•Hl- Kratni'lirirt it<-niuiwf«(i>!N^ii, 
«vJrlK- In kiinicu ZOfii'» dir \r>ri:i^>'i lil<'lil«' "l'T J<>lj,i nnn-r 



i1«*r lir*iifKloi;i* ,,/iir Sfiiiiii-" m14*Ih<iiiI« 
cliu-iii l^rulnK zur ICi-Kril^KUUK ilt-r i 
»ort In iiiilimlli-lior «»ffi-nbelt <•* 



u I^ite i-ntbaii. .Villi 
üInIo. «itri« Iii y.sf. 
an«. w>-li<lH< ..Kiiiiiin- 



•crtitiiiKi'H iiiitl m lilliiiiiifii l*>ralii'iiiiKt-it" tll«> !lflliU<r IliIh'Q 
ilui'<'lili</Ht<-u iiiQoM-ii. Hif i'iultli'li IUI <\.i» '/.M iStvr 
W'liiiH'lii" ui-l<iiiirl kIiiiI. l>i<r AlM'liitlii ..l>li- fnilirTK Vi>r 
rltiivuiiK 1>ü<7— lNi!>" ll<>r<M'l «'lucii iiiu<t<->.>.iintoii Iti-Iimi: T.iir 
^ <iri.'<'>u'lil< litv. ..I>«in l''i'fliiiam'fr - IvriiuxHii'U Allm^'Ut 
liiltiT" IH-Iulliilfll illi- |\^ll>Mti' «nivr ilrlil lYrtlrklarnt 'liT 
l4»w ..ICli'iii»!!» »Ul- V<^ii*i*liwii'(;''<'li'^'f" In l*4i.vi>'«lh: il»r 
\v4'|i>'rt> tnlinll tM'MlilktllL'i xi'-li iiili ili-r km-x-'n *:4>m-IiIi [in- 
ili-r l^rji: Ilirt'ii Kiiihi-Iitii)tici>ii. Itiii-u l>l»li<>riK>>ii ■.••Munirn 
imil uii'li) iiiK'li flu MilxiiiiU'r'Vt'i'M'li Inn«. Hu» iriii»' 
\f -rl« l-i-u iKl tlun-li liOlwliv ViKiifiii-ii ).'<'^i'l»i>lii'ki. dli^ il<« 
l'r><ii»il VKii Nitnilx'riti-r KuiinlKcliilixi-u imm'Ii snii« lu^si.it- 
ilcrs iTfn^iirii »'«•nlfit. 



Anzeigen. 



Pvn ilie Stadt Frankfurt a. M. liesu«heod*ii BrOdtra 
«cnpfelilr ich mrin Mitte ilrr Stadt irelegeiie« «U6t»l zam lan» 
knrstr Htf^. Ka «ird brOdcrIiclio Aabiahmc xugi'ntcbnt. |Si4| 

Br U. Dfetrieh. 




}(yacinflien 

r)-ut>oi m Ptlux In I 
W*tt . mim. i rnl-, ] 

3 «t-i»-*. I r-i--, I '"M. 

ipurinr tu Wk, 1 fijf 



IiiMllliiI für Jiiiigi^e £iciite« 

Olos-ßoussran. CRESSIFR bPi Neuenbürg. 
OfAziell« Verbindungen mit der Handelsschule in Heuenbmg. 

= Gefffilnilrt JSSO, 

Erlernung <lcr m<i(l«'rnc'D Sj.raclien und »amtJicliFr Hanilrli- 
ftcber. — Sirben <li|.lflmierir l.rbter — I'rachtTolle Lag« »a Fusi» 
des Jura in unDiittrlbarcr Niitic des Wählet. — Kefrrtiiiua tob mekr 
al« l8iQ ebeoalifieu ZöHliBgm. 

Dlrrktnr: Hr.'. X. «(niaipite. Besitcer. [8(11 

ScTieiTelhaus Heidelberg. 

H6tel-Restaurant Waldhorn. 

Ruhige Lage mit sclir<nstrr Aii«i>ii'ht mir SL-Iilosa uml Stadl. 
Geeignet lor kurzrrrn und laniii'rt-n Aiirriithalt. Ziiiin«r U '2.—. 
Kein Table d'liMe Zsann. //<.,„f„ jir -, G<mu-In Krn»l. (3"6| 

— .-n i-i 1 II I I h rr-, . ■ i . l l . ■ . . t 
SofSirll IT*. Illl'U 10 iinMTfin 

V. ihif*- 

KuFZ i Bündig. 

Kreimaurerisehe 

Anspracben, Anreden yid 
Denk spräche. 

2gM3jai«tif riUilc tod Bf.'. 
-i l'rvim M. •■t-lO. 
tii-vn Kin«eiidnnjrooM iM 
erfolft f''raiiki>-Z«»»odim||. 

Mahlau & Waltfichmidt. 
Frankfurt «. M. 

r«kr Kaiia<>iMe und Hübne von %ntmm FN«ill(«5 

lilrl^t lU« InMitut Biitrrlin. VWU M^-nuri», Liirrnn. fn 
Iwhte Gelrir.-nheit. in Umt/^t /. it FriNzOtisch. EnfUscIit Sp»J»«J* 
Mal(«niBch. dU Handiti-C»rreip*nden< und kMlnianilck« Btich- 
ffkhnifTH m erlerneA. Seit Gitindunp, ist*l,h»b<'n tnelir »ti 
KmiHcut«! tind S^JireiAre ihr» A«*bildang erhallen- ^ 
RefervDx*'n in krds DeuHrhUml. KOr l'rni*p«cie wende ""^JS 
an den Bemtzer uml Din-ldor Br/. J, BUUvUd. 

Hierzu Hnr BeUaffe t on Jt, n«w^Mtr$«i in PoUdam.^ 



..rn. 



Itj Ii Crt « ' : i.ll( I ;ll>ll. Ki.. 

ywii II. I 3i|ini'^-1i|l.f 
■ Ii lldk. 3 r/i riir T .l>I^, itj 
Mk. i fAt r.ti.i'f 1 MH"! 
M HyMlnthtn |. Jl> V, .. I.i- 
•^wl. I» >li 3.~ tllrl .[.f« 

niiilinHk. *,-• «iir Ii 

\\.m ii.ti c»'i>li'l. JttA- 

CtndiMt t^.i.ii,.} |,:| .f. Uli 
1*1*11 IHM I. Q*«IILil. 



»In^ Kii—trti ■r\trl!»" . $>• iln* ton 
■*r /tchtig* HiadrifMnKjBt, ».ij 



Kxfc'« r^lTtiiii iltiKi. f',<>-ii. 
*nnt# Hy«t«Bthan-llrvighar« Vi fltiir-ii A'il- 
Irtf^n trtlU. anr.al (f^m i> ff«, in tlirfUI. 

Fried. Huck, Erfurt* 

;:^7h; 



For die K<djiktjoD v4'r»Dlwortlifh: l'rof. l>t, C. Gollbold- — Vrrla^ der Aktien-(;«*aell8ehAfl ^Baulitl ttc". — 
Druck TOQ MabUu k WaNacbmidl (Hr R. Mahlau), akmllicA in FraiilcfiiTt a. M. 
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WIchtalInk «Im JfaUMMr. 

OIfckt Omer «lrc4Au4 
■■lud II M. N PC 
Amlai«! II H. w K 

UAt, Uab«. LabM. 



Organ für ie Gesamt-lirtaresseii der Fremaimim 

ller«n»g«geben 



«OD der mw hn Freiniaurirn u'c i><l !• t "n Akknn-OflKUachaft 

„Bauhatte". 



«»• 



v .'1 " i> ■ 
Kur <lk KrKiiill'Wi 2cU« 
NPf. 



Bcdklcttor: Br Pv<o£ Dv. CrOi;tl«ol«L 



Frukfbrt a. M., den 1. Dezember lUOii. 



43. JaliruMii^'. 



KOMtllliwyiHf' Ii r t!i r .In" ,1 ■ k . , l. Aiii"-, l'>tii>'t |id'vn. OhtW-, oiilff .!«■». .< litiU I' r . Sr*. i.r,.',l. ^. >..m H «tiJuirt:. n .Iiiiu li*40. 
V«n Adalff StecmiiDii - J.-.ni .i^-.j':-. itn .■.t«. NAiamixrtiHitntitr- V.,ii Kru.i FÄ'irn,ii„i , k.-:i i«- h " i.,' ri-',f. -. I .rv-.Mii'ii - "unk der 
8elnrit|li>rn. «•"tU-lsi. i..'h|pro.ii.-ii xu .I*-r tnfr\ « .ii i*. tiwwttr Annu V*1',.t-1 t »ui t\ <tkt"l>i'r iii r .< url ' .i. tu t^riukuiri a. H. 

<iitr pMpr <1<fr Kri>lfnn«i|C •i*r Arlfjifo). — i.M,ci> it r ■ <!h ttt »cid \' ii> ■ - • |i t • < . ^rar^ktuf t h. U. Ui^rlLii. Bit krLwrf a«.'r. MtiM^cn. Toaekenbuck 

* ak.— laaba .1- r VIa.I^sIs« .1.. I i>.a..a t r*...,1.ii. k n a..i 



KomUtirieninKsfefer der Johaimlslo^e ' 

„Oliick auf!«, Or. CoiirepcWn, Chile, 

QBtar dam Schau der «hrw. Orotiloc» von Hunbnig, 
■B 16. XviA WOO. I 
Tm Br UMI BKiMm. 

Xachdem bereita im Anfang <li-> vprflmispnpo Juhris 
▼er«'hiedfii« Itivr «iiMiMii^ lk■lll^< il•■ ISrüilvr KrviiiMiiKr 
den Ucdnnken einer Vcrcini;srun;Er ßcriiüKt liattvn, fnnd«n 

■iich litri 'I. .Fuiii ..■•.v.ilf il.Mil-. |i,< i;rü''. r u\ 1!. ti ' -1^ - 

Herrn Wat litcr ztiMimmE-n um) liCFrlilniiiipn 4;ii)«tiinuiig, uiti 
Uaorer-Kiinschen ni fcrfimleD, vekrhein der iMdoutiuiii^- 
volle Käme .,<i'lii<'k juiff*' xorliehpn wurrlo, und d'^^en 
Schuts die F.lirw. \jnfi<' I>e!<»iny in Velpemiim frc»ndlicli.'>t 
Qbemnhm. 

Das Krün^chen tiojmnn mit 16 Mitgliodeni, denen »i«l> 
bnW noch rier ■weit<?r<* nnsphln«ii«i: S^iteungen wnrdon 
iiMxxitH'li iili^'i'Ii^Uen, un>J uiinlon dlawlben im Anfiin;; 
durch nanrehsche Vortrige, licxitoCianm au iiiann>ri- 
eehen Sclviften etc; belebt. Sehr int«>TewHint war ea den 
Rriitl.Tn, du» Hchioedcr'M Iii' K'itv- i! V^ nt .'ii zu lernen, da 
nur <lri-i itcr Alitj^icder in deuiM'tivu Ixgvn aufgenoniincn 
worden waren, wd die fllirigen nur daa alte ivholtiM-h« 
md «las R'iyal York-Ritu.il kiinriton. 

Wien» »ucli dkl« KiiiuM-lien mit dem (Icilunkcn ge< 
grantlet vnrdc, daixs axt4 denselben in alMvhl»rer Zeit eine 
deutychi' I.iv'v h' Tvnrii'hcn sollte, »0 dachte der/i'ii iliiHi 
wdiil riiuli keiner iK r IlrfldiT daran, d«*i« cieh <\a--vt 
Wiuiwh MI ttclinell ri alifk-reti miIUc. Die deutschen Urinier 
fanden bald bei den Arbeiten ihrer engliaehen und chilc- 
niseben Logen nicht mehr die richtige nefriedignng. 

Bereit« Anf.in^' Oktotx r wurde die Frage einer bal- 
digen Logen-firändung ematlich aufgeworfen nnd wurde 
heeefaloaiien, almtUche nna bekannte Brüder Maurer 
deutselier Spriielie 7.\\ eini-r :iu-<eniri!enllicbeB Venamm- 
lung zwecks Beachliewung ül<er die Urflndung einer 
dentadien Loge maanuMnnberaflni. Dieie TetMmmlung 
fand am S. X'Hi mVr »intt, leider nur Toti 11 Brüdern 
, d« Ton den AuKWiirtigen keiner erschdnen konnte. 



doeii hatten eich dieee im vomua mit allen an tiMtendcn 

lU'>eliiri!i«en einverittRuden erklärt. 

l-linstinmiig wunle die Urüiidung der dent^ lieo Lo;;o 
lii'^ lde'"«'»!. "tnl erlxn »ieh der Vorviiitid de, Krünzehena 
AnfMii.ir lien-mber nuvli SuuliNgo und VuljMmiis«» zu 
gehen, um daa Schroeder'sche Hitual in den 1»)n>n Drei 
Kinpe nnd Lesninj» kennen zu lernen, un.l inil der l^i:;« 
l^efsinj; die Sehrittv zur imlüigeii (.irüuduu}: einer lj»)i/t 
2U beepreeben. Die Kommicaion hatte das Vergnügen, bei 
der i.ojie drei IJinj;i', Sani iii-je, einer l*<i]i|ieliit!friidinie l«>i- 
«uiviiluicn, in \'»l|mruiFO einer lu^truktiitn^ln^e im 1. und 
im HL tirade und einer BefSrderung in den IL Grad. 

Am ".'1. Dezenilier wurde dem Kränzelien der lliTii lit Ober 
diese Ifeiüe v.irpeleijt \\\\,\ in einer VerMimuiiuu;; von U 
Krüdern die lieuinten fiir die nett« Loge guwühlt, ala Xame 
wurde M(>l«(*k auf!" beibeliallfla. 

Am 4. Jannar 1900 wurde da« Ilau«pNelj ftn;;e- 
nonimen, :im '.'.'<. .Ijinu^ir du« Gesuch an die <ir<><'>l<>L;e vi»n 
Hamburg getehickt, und von da ab rfietig mit d«n Vorbe- 
reitungmrbeiten mr Gründung der Tjoge begonnen. 

Am ■' Mai Iiereit' trnf die .Vntwort vimi ( ! riis'^< lirifl- 
fiihrer Kr >V. -Scliwanck, Hamburg, ciit, «hic« die <iraiss> 
löge in anHerordentl icher Veniammlung vom 24. ItöR 
unserem Gesurhe Fid;'i ^.'e.n lx n Iml.e, und da;« an dicoom 
Tajie die \/i«v „(iliiek aulV iresliftei !■« i. Am IT. Mai 
fand die definitive Wnhl der Ileiiiiiten fiir die neue Loge 
'l.ui. um C. -Tuni trufen die T>iikiimerite nnd das Konsti. 
tuieriin^.Patent vnn llnmborg ein. und wunle dann auf 
telegntfisclicni Weee mit dem Klirvv. llr .Foh. linstolnuinn, 
Valpiiraisov dem Vertreter de« Khr»-«t. (irowmeiotera der 
Grominge von Hamburg, der 18. Juni ala Tig der Konati- 
tuiemnjr fe*tgesefzt. 

Viel Arbeit gab ex bi« dabin noch zu beschaffen, jeder 
Bmder mnaite seine Steit npfem, damit die Torimvifungni 
bis zu diesem 'r,ij:e l.ernrlct werden f:nii:'-. ii 

Kinladungen waren an folgende l.ngeji er);ang(n; 
I,e!<>ing Valparaiao (Groaakige von Hambuiy}, iiai Ithig^ 
Santiago (Groaslogc von TTamburg), Pai y QuBMliSm Kr. 
13, Conrepciön (Orne^loge von Chile), St. Johamiai Omn- 
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cepci6n (Urouloge von lUMacbiuetU), ^ioutherii CroM, 
Ooronel (Onmlage von Chile} und Lnntai«, Trainm (eben- 
falls (iriMsIn^ von Chile). Zahlreiche Antwttrtiii uid 
Giuil>»un.'^li*clireihen trafen ein. 

I'ic Loge Lessmg, Val]nir.r..- . -ui. :i" als ihrvn Vor- 
tnter den üt Albert Chodowiecki, welcher vom Ebrw. lir 
BoKtrimnm gleiehieitig ide Verlntcr dei Ehrwst Orow- 
nui^'iora für die Onnloge tob Hsmlmig enunak worden 
wer. 

Die Lofe dni Binge emidte den Rr Dr. PeehlmaniL 
die Loge Soutivem CroM den Br A. Smith, Loge Lau- 
ten den Ehrw. Mstr r. St. L. A. Jlolin«, \Mge Paz y Oon- 
cordia Nr. 13 <Un Alt-Mstr Hr Kiiriiiur PiL^ilur, Ijihi.' S{. 
Johannes den Ehrw. M«tr v. 6t. J. lUc Donald, Loge 
Bamtony 1411, Valpuiiao den Br A. Gemmell, I^age 
Justic-hi y r.ifi.T(iid Nr. B> SentjaSO den I^r K S!Mi!ii'.';'i; 

Sotuiigi' wir noch aU Kiinschen arU'iu-icn, iiuiioii 
uaa die Loffun Pas j Cooeordta unri st. Jolinnnae ihrm 
Tempel für unsere Sitzungen frei ^ur Verfügung gestellt, 
und »nr daiiii (Iuh Abkommen getnuTen, dnt« die jetüiRen 
drei Logen liiiT a<ii riat7u den Tempc! geuieiruiani 
nntien und gidi in die Unkoeten teilen. Dines war für 
uns ein greewr ToirtM, da wir den Tempel nicht «hna- 
riohten hatten, aondam ir.;r .!ir- v .ri -.nui r, m lütunl v.)r- 
getehriebenen Qebrauchiigeji^'iibUnde an.-«iuiifi n inuKr^d'ii; 
allerdinga hatten wir die BenoivitieQ dee Tc inpols für 
unsere Keehnnag flbemommen, welches auch noch eine 
ziemliche Auigahe für unsere neue I-oge war. 

Am DonneiBtag, den 7. Juni liifll da-s Krünzchen seine 
lotste Sitsnnft in welchem uiuer würdiger Meister vom 
Stahl ebi Programm fttr die Bfaiweihnngefeier vorlegte. 
r>en versehieflenen RriiiliTn wiinl'n ihre Kommis-iimicn 
für den Fe«t«bend angewieiiea, eowie die zu ItHllr ndiii 
Keden faenproehen. 

Drei Tage vnr der F.inweihung wurde heniia mit der 
Aa«s<linil)(kuiig den I>)kale8 k-gnnnen, um die tteh unicr 
Br 1. Aufitehcr M. KronebiTi; liewinder» verdient niiiilile; 
nnaer £r L Scba&er, C. Iluaeer, hatte die BeMrgung des 
FcshnaMca fienndlichgt Sbememmon. 

Am AUndi- dr? Fn'itiij.'. den 1.'. ,Tuni, 6 Uhr Upil) 
sich eine Kommition an die itelin, um die Kbrw. Brr 
Chodowiaeki nd Poehlmann abeuboten, welche txoti der 
Kmiüdunir dr-r llstnndigen Fahrt im Sohnellsnge «od 
SuniiaK«, aber in Anbetradit dCT berorrtohenden Feier to 
festts/reudig wann, dasa sie uns die Ehr« er»ii'~tii. .im 
gleichen Abende » Uhr noch mit ans eine ln«truktiaoe- 
loge alsahalten, der ein Mehier TM folgte. 

[ni Laufe des 1(1. Juni k.imen die übripi-n ln^^iiclHnden 
Brfider Ton Curanilahne, f'olico, l/iUu l'uronel, Kul- 
edmnOi Penco, Tenmeo etc., eowio uiuere auswärtigen 
Brfider »n. Die Loge Ft* J Ooncordia, in dar die Ifehr- 
tahl unserer Bruder das mauTeriac^ Licht erblickt hat, 
halti- die KTriindliidikeif, die KrulTniiDg der Arlteiten fiir 
den Abend zu übernehmen, weiche der Ehrw. Alt-M*tr Br 
Enrique Butor fflhrea wdlte. 

Bmita von 8 i hr nln ridu an war dif Kmiifanf-^-Kom- 
miwion mit der Uugrüjusung und Vor»tellung der inter- 
■atioBakB Brüder beidiiftigt» welelie lUi sa aMona 



j Ehrentage einfanden. Die Veraiunmiuuj; erreicht« die fnr 
I nawie Vcrhiltoiiee atattliehe Zahl von lOS Brüdern, die 
sich auH Europüern fast aller Kationen, ans Kordaaicri' 
' kanern und ( hiienern zusflmmeusetzte. 

Punkt 8% Ulli > rutiiHte der Ehrw. Alt-Mstr Hr Kb- 
riquo Peator die Loge Paz y Coooordia Nr. 13 im L Qmdt 
nach dem alten schottischen und angenommenen RHoal 
Die Brüder unserer neuen Loge hatt<'n um drii n.i h 
ftchlossenen Teppich in der Glitte de« Tempeln Platz ge> 
nomnien, der Bcaach im Ntnden and Süden in dieiGnlMi 
Heihen, die Vertreter der Tendiiedenen Logen im Orient 
Der l.hrw. Altniciater teilte der Versammlung des 
Zweck der heutigen Alheit mit, nnd liew die Knmmi.Hsion 
fttr die Einsetzung anaerar Loge, den Ehrw. Br Chodo- 
wiaeki als Vertreter de« Ehrwst. Orossmeirteni der (hau- 
In^c von Hamburg, die Brr \y ILirtm^' ? r I,"/ 'Hf 

iFüllhoni, Lübeck, C. Eben, unseren II. Aufeehcr ali alte« 
MHf^ied der Log» Liasing. Valparaiso, «ad den Br Dr. 
r<M-h!mann iil-i Vertreter der Lojje drei Hinge, Santiigtv 
mit allen l'.hren einfuhren und im Orient Platt nehm««. 

Di r Khrw. Rr C'hodowicckl verlas seine Aulonwiu ii 
die Loge „Gluck auf!" zu instaUieren, woianf dar Ehrw. Alt- 
Slstr, Br Enrique Fastor, die Arhmten der Logo Pny Oen* 
rordia Jfr. 13 schlou, lUi'l ili-fi Khnv V.r Vhr.th^ti-fV: ik'ii 
Hammer übergab. — Die Stuhle de« I. und II. Aul^Fberi 
wurden von den Brr W. Hartnng and G. Ebert rasp. filMr- 
nommen, Br Dr. FoeUmann besetste den Stahl des 
Sehriltführer*. 

Nachdem er Reinen Platz eingenommen, ergnff der 
Ehrw. Br Chodowiecfci das Wort zu einer »chwung- 
Tollen und inbaHsreiehen Bede, hi der er nafflluttb da« ei 

Ifid.T nirlit diTii Khnv. :>r.',tr di r I^igO Ijflnsiwg, J«lt 

liostciniann, welchem die (irossloge von Hambwg die An> 
torisatkm aar Inatalliemng uaaenr Lage erteilt h»M, 
wi.'ijen privater Verhinderungen vergönnt dieser hohsa 
Ehre nachiukumnii n, und das» der F.hrw. Br Bostehaana 
das huhe Amt auf ihn übertragen SliIm'. Bereits einmal 
hatte der Khrw. Br Chodowiecki die Freude, eine Loge ual 
»war die drei Itinge, Santiagtv, einnweihen, und sprieht 
er die lIofTniiii^' d:is> ihk Ii im-hr neue I.<'j.'>'ii un-^Tcn 
System» in uniicrcm zweiten Vaterlande enistelun 
machten. Br fühlt «0% dnia tan Gegensats tum Vitc^ 
landsi, wo unter 10,000 Deutüchcn nur 8 Freimannr iinil, 
wir in Chile unter den Deutschen 1% Briider siUilen, und 
dans Dank dem fl. B. A. W. die ursprünglich den fremdea 
Logen von den cluleni«chen Liogen bewiesen» Külte xwa 
grSaaten Teile gewitdien wira. 

Kr ergeht .sich dann in Kriiim riim.'' n au die I/'g*» 
drei Ringe in Santiago, Ix-sisittg iu Valperaiso, an die echt 
brÜderBcb berdMi» Antwort das a. Zw Kronpriuen, Setner 
knU. u, k.jnigl. Hoheit Br Friedrieh Wilhelm an die Lop 
Lcsbing, Valparaiso, auf den Olückwunaeh zo deasen ?S{*b' 
I rigeui Maurer-Jubihiaal. Ferner zitiert er einen dii's'it- 

iittgliciiatt Auszug «na «Mm Briefe de» Ehrw. Gr.-Mi*ini 
Br Wiehe in Hambnis, welcher ans als alter TJebeneear- 
\ der lanjre .T:i>irT> in Tniniivaal j^tlelit liiit, rnch 
ziellcu Glückwünsche sendet. Mit einem heriliehen „tiläck 
•ofl" sefaliestt Br Chodowiaeki eebe Bede 
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Sodann Kitreitst er inr ritulmiaijgcB Lutalktioo 
der lAige und eetste unseren Ehrw. Mstr v. St, Br F. 

K(i«t<-r, III foin Amt ein. 

üicMr hielt ungefähr folgende Anprache: J 
Ehrv. ttnd gel. Brüder. Bew^ten Henens danke ich | 

'"■ Ihnen für dio prli^M' KIjit, wcIcIk- Sic mir, lii.'l>r Hrinkr 

dnrch liic Wahl zum ileinter v. .Stuhl littU.'n zuteil werden . 
lueoi. Schtrar and vanBtrortniigivoU lat daa Amt, I 
wpIcIk^ Sip mir Hhertm^n hwlK'n nnd flclu" ich zum ; 
ü. Ü. A. W., da« er mir Kraft gt'la'n möge, es einw echten , 
Meiatera und Maurers würdig atianifnllen! Ich viTspreche 
nmen allea n thui, vaa io metnen achv'aclien Kräften 1 
ateht, damit Ihre Erwnrtnngon nicht getingoht werden! I 
Idi gclolie Ihnen, <li.-ti iriunmiT »Is <Iai' /■■iclii-n der 
Macht mit Uerechtigkeit, Lw\>*: und Milde zu fuhren! I 
Meinen inniKaten Dank aage ich Ihnen noeh für den Eifer. ] 
den Sie im Ncrjjiinpenpn .Ijihre im Kriinzclifn cntwirkclt 1 
hiilien, tinil lixfl'e i< Ii. «lai^ dcrxi-lljc in 4lt-r Ixi^e nidit | 
v: iinchl:is:ic-n. -londern zunehmen m3ge. SpesielU-n Dank dui 

Brni Kronebeig und Stegmann, die mich in der Leitung I 
v: dea Kriinzchens unterstützt haben. j 

•ji! Lirlx» Ilrüder, die Sie durch die freie Wahl der Loge ! 

: zu den Beamten hernfen »ind, ich hoffe, da«« Sie mioh 

ia der Leitong deraelbeh mit anhallendem Eifer anter- 
stützen ivinlir:, d.iriii n rd de r Krfi)!;; nicht fchlm, und 
^ • wonk'n wir segensreich »nrkcn können. Je^lcr llruder wi 

winer Pflicht gegen die Loge ebigedenk, gel. Brttder, iA 
heict^o^e Sie mit dem Kamen, den v»ir nni ;^ew:'ihlt „OlUck 
.« - auf! (iliick auf! Glück auf:" Hientuf iiisijillicri der Ehrw. 

Meister ^. ine Beamten und iilKT;;ab jedem »eine Ab- 
seichca mit »innigen auf ilen Kidl l«>ziijrlii'h<'n Worten, 
Al>i alle Iteuraten ihre Pliit?*' eingenummen hatten, 
liditete er daH Wort an den Ki und gel. Ür Chodu- 
wiecki und spricht ihm aeinen l>ank aus da/flr, daaa er 
und der Ehrw. Br Boatebmmn nna als Krinzchcn in «o 
aus!jiel)i|_NT \Vi-;>,. ,„:\ iii,d 'T'liiil iitit« r-(iil;-l liaU-n. 
ttnd dUB wir ihnen iu «sretvr Liiue zu vunlauken hätten, 
daaa wir adm jetst «Baere sohfiae Stiftongifeier hegehr u. 
könnten, Pic Ij>ce „fiKirk auf!" hätte deiwwegen in An- 
erkeunujix ihrer Vurdiennte W«-hl<i!^sen, ilie Klirw. Brr 
Albert Chutluwieekl QsA Johunn Bn^telmunn zu ihren 
EhraimitgUedem m ememien; bittet Br Chodowiecki dna 
I%i1oa> nnd das Abdeichen anzunehmen und fordert die 
VanainntluMi: auf eine iriple eiilwc<Hu (»ateiü (3 mal 3) 
Ulf UDaeru Khreniiiitglieder auszubringim. 

Br Chodfliwicelri dnnkta in hewefilai Warten. Ala- 
dann hesrnh steh unser Rr I/nw nn da.s lliirnioninni \ind 
begleitete dat Khune Chorlied: „Urüdcr, reicht die Hund 
tum Bondaf , «delua aiaan graaeen Eindnuk and heaoa- 
ders anf die nichtdentschen Brüder maehte. Br Loos ver- 
la» .«oflnnn eine längere Fest/eiehnunp mit dem Motto: 
[ »Per I r,stra." 

Nach einer kunen Einleitung über daa Ifaurerkränz- 
^ choi „GlOdr anf!", die Rehwierigkeiten. welche sieh der 

Qrtndtin;.' ö- r Ix'ire ent|Te[rens'ellten, da» Zujwmmennr- 
hriten» die üeharrliclikeit und Upferfreudigkeit der Briider 
und die endlieha DuchfUmag vumm PIhm% qrrieht 
er Uber die BedattlaQg dea Xumim^ den wir vm gewihlt 



baben, »Glück anf!" in maureriachew Sinne. Br *aff>- 
gleteht nna mit den Bergleuten, welche nie* rasten, das 

kö«itliehe (Jul der Knie an den Tuj^ zu fimlern, -i> s-ill'-n 
auch wir nicht mttite werden, immer von Neuem Bausteine 
la nnserera Tempel hcrhetmtragen zur Terherrliciningdca 
(Jrotfeli Ifauiiieislers .MIit Weifen. — il.m t-njl Ik'I sich 
iselbtit anfangen, Bvin Inneres zu sondieren, wie äocrates 
aagt; Erkenne dich selbst, ob es «odi frei sei wa aalhet- 
friichtigen fledanken, wir »ollen den Egoiamu.« bekümpfcik 
lutd ohne Heuchelei, ohne Phariaiertum, unseren llit- 
mennehcn nützlich sein. Er schliesst mit <!< :: Worten: 
„Per aüjie» ad aatr»" oder beiynänniach au^edrfickt: 
Dnreh harte« ranhea Qertein dringt man his zum lenchten- 
d( n .Met.ill v..r. Wenn ivir uns sji>;i'n: ..(il.u k auf!", so 
rufen wir mi« gegenseitig tu: Briu^t leuchtendes Metall 
naa der Tiefe der Ifenaehheit hervor. So aoH also imsere 

Arlieit s<'in eine riehtij;e Herpnann.sjirlM'it, ji"der vnn uns 
.soll lM's(reljt sein, iin Hand meiner im Leben geKtunmelii n 
I'.'rialiruugen lluuÄieine herbebm tragen nnd neue Arbeiter 
;iu werben fttr den Bau des nnvergingliciMm Menachhelta- 
tempda. — Wie wir alle, Mann fttr Mann, von demselbm 
KtithuKiasniiis Lesielt. ilanaeli trachten, unsiTe I^ope, die 
der ewige Baumeister aller Welten «cgnen uiöge, in rieh» 
tigern Sinne zu fSrdem, ao wird sie auch bitthen, wachsen 
und L'< lei';.'n und wild sieh Würdig un die Seite -direr 
.Schwestern nihen können. lob aber wünsche unserer ueuun 
Loge ein henüches „Olfick aofl" 

Mit 3 ma\ 3 dankten der Ehrw. Meister und die tlb- 
rigen Zuhörer für diese Zeichnung. 

In Kille. ~ 1 .[jirogrumiues «mg Br Sehmidtkc das 

Hchöne Lied: „iu dienen heil'gen Hallen" mit Uarmoninm- 
RegieititnL' de« Br Lkm, «nd wann die Brüder vom Test 
sowohl .1- II iier UhbOe «yrilEn. 

Der Ehrw. Br Emst GeaMraSn hielt nunmehr eine 
spnniwhe Anspradie an die uns hetnehenden Brüder und 
SiiL"' -I ihi ■■ IVinK fiir den 7jihln'irlien üe^ueli, ndt dein sie 
un« tjcehrl halieu; lir Kbert hielt eine engiiuehu Aiii^pniche 
an die ans besaehenden BrBder englisdier Zange. 

Sndnnn bietet der Ehrw, Meister daa Wort an die 
Cäsle lind s'. rwhen: 

1 lir.i .Ml-Mstr .luüo F'ar.Tda Itenavenle im Xamen 
der Loge Paz jr Concordia Nr. 13 auf eponisch, Br Dr. 
Poehlmann im Kamen der Sehwcsterloi!« drei Rinj|ie, Son- 
fi it,'n, auf deutsch. Khrw. Mstr v. St, .1. M n Ptin ild der 
Loge St Johanne« auf englisch, Br Smith für die Loge 
Soafhem Croas, Cormel Br A. Oommell fflr die lM(e 
TTiirmoriy, A'alparrtis.», der einzi;,'i-n in Cliile ur.l-.'i- i',er,i 
Orient der Orosuloge von England arbeitenden, el»enfalU 
auf engliM^h. Wlhrend Br Loa» am Harmonium daa Unh 
..Beich an Freuden" singt, «unmelten di« Brüder 1. und (I 
SehatTner für die Armen, tind nach Varlegniig de« Proto> 
kolls wurde die Loge kux nadi 10 ühr ritnalmäsaig ge- 
schlossen. 

Jetzt gmg es zur Tafdioge. Yendiledene XachziigitT 

hatlin Kit!) noch einjli funden, El WUen l 'H Uedeeke in 

zwei uneinandentoMonden Sälen aa^gelagty uud hatte un^er 
Br Hiaaer mit dem Amnganent nid der Retdiballi^t 
der Tafel alle Erwartungen flbertroflen. 
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An offlsiellen lit^K'n uuHcn folgcudo f^olialtcu: auf 
Oeutwhinid voin hhiv. .Meit^tcr vom Stvihl. »uf ('hilc und 
die Oro«lfl|||e von Chik Br Uewwein. »piinixoh, anf die ( 
(Jrosfinge Ton Hanilrarg lir Kroncht-rg, auf die Loge LeM- 1 
ing llr Kliert, auf die Elirei)init(;a(jli;r Br W. Hartang. 
auf die I/fige Pai y Concordiu und die iibrigi-ti (läMe Br 
Uki, spanisch, auf die 8cbwe|it«rn, Br Jul. Härtung, auf 
alle Br0der der Wdt der Ehnr. Meister vom StnU, tind 
cn auf Mcihn 'Icr liri'Klcr ig deiltsdl«. 
engiiücher und »panisctuT Spruiln-. inn dunen besonder* 
dit Bidm des Khrv. Alt•)l^tr^ lir Ki)ri<|iH- l'iiKtur ikr 
Fat y Coneordia Xr. IZ, dra Ehr«. M«tn v. St. der Luge 
Lautnm, Br Luis Adam Molinn und dm I. Aafsehcn di-r 
Logt' VixT. y Ciincordi«, I'>r I'hIih ( ruz lii r^ 'M>:i'h">l>(.ii 
werden toUiuien. Erst nach 4 I hr niurgeiu »ißin <*ifh diu 
ktdeii Britder nirttek. um 11 Uhr vormiltaxa fandni »ich 
unsrrc i!i iitHi'lu n UruJiT ImTimU •.vifdi-r zur Aufiiidinic 
eiiH'.- (iriij);>i'Mt i!<ii'f zus-iitimi 'i. ncU ln-s i-iH'zirU für 'In^ 
Album Khrw>t. i.r-M-lr- Ur Wiclx- in lliiintiurg 1«'- 
stimint var. Nie werden die herrliche Feier und dos schöne 
Fest ans unser aller Oediehtais aehvinden! rnaera neue 
I.ni'f l"'L'i?!"r mit 1!' iiiii»c.'; ni und einem 

ständig be»uchenden lirudcr, von denen 1 4 lirüiii-r MeistcT; 
iwei Brildcr Oeae)leii mi vier BrOdcr Lohifiiige nnd, 
welche dJif nvinrcri-' he T.idil ifi fiinf verschiedenen Logen 
erblickten: nndi lUn N'iitiuüalitüu-n *('t7-l sie tiieh aus 13 
Lentachen, 3 IX utÄch - Chilenen, 1 N.ml • Amt rikuiiLr, | 
1 Lanrnburgeir, 1 Schwciaer und 1 Bussen zusammen. 

Hoffen wir, duss unser Name „Glück aan" rine ipite 
Vorl" iK»tmi>f für die Zukunft unsoror Lo«.'-' >e.in moi,'«-. 
das» sie blühe, waeliae und gedeih« zur Khre de» U. ß. A. W. 
tmd «n übt« dia deutschen VaterkndetI 

Jean Jaeqnes RonsReain HatawM B elMW W ing» 

Vvm Dr. Eratl FUirmam, KcalsoboloMrlelueK 
(FortaeUunx.; 

Bonaeaava Aanaaanmten flbar die OulMkuart. 

Trau von W'ijliiiitr spricht die An^rlit aus, das- Tl».rt,'e. 
Wälder und Inseln die rührendsten Reize der Natur ent- 
ialtn. Wer eis dort nicht anfsoeheii kOmie, nüsae aie 
ftwisaemi.i5.ci'n zw inL'i'n ^» i ^ich 711 wnlinor. wii-. nhnp ein 
Veiüg Tiuschung (Illusion) nicht möglich i^ei. Auch der 
VluiBtaib gevdni die eigenartige Anlage des elyiiscl.en 
Gxrtenü einen weiten Spielraum. Die geradlinig und atiah- 
lenforinig rrrlnufenden Fuffswege haben Tor den gewnn- 
danen') Fuaspfaden den Vorteil, da-- s»? dr-m l'.i - 1?.rr nicht 
„die Aanaliinlichkciten der Gesichtspunkte" nuben; aber 
dar Bpaiietgang ist ahifSrailf nad langweilig, wihrend dar 
nnf (""wnndcnen Wpt" Ayr>n(1rln<1p rvi-ht .las Ziel der 
Wanderung ror Ati?' " liat Nie wird er sich langweilen, 
denn, „alles, was dt r ?^ln ntasie einen Anhalt giebt, erweckt 
Gedanken und bcscbüftigt den Geist". Freilidi die „faiaaun 
de jardhu" fühlen das niehi; Lendn dagegen haha he- 
wiegen, daiis er das kennt, „wa« der Xntnr T.pbr-n und 
ihrem Schauspiel Interesse verleiht".*) Wiilirend also 
Bousscau dem gnasen franaüaiadiaii OartadcOiutlar vnd 

^ VaivL Viseber tlber .XHBdnmageua", n tt. ÜT. 
^ «slie oben S. 90. 



SLhc)pfer prosnartiger Parkanlag-eti kiiii>tlcri»che Phan- 
tasie zug(!ttteht, Zi'i^t ihm der iii^'listla- l'.irk inanrUn 
Widaniatttiliche, liekiinütehe und t'elM.>rladene. Wir er- 
kennen, swi^chen den Zeilen laaend, Itousseaui feinfUhligia 
Verständnis für die ITnterechicde der Begriffe „j^eküos- 
tcH-, ..künstlcriwh" und „kiin>tliih". Die Schilderung 
des l-:i,v<i^ von Clären« bezeichnet Itouiieeau« sstfaetischm 
Stniidpiinkt auf «nem Isthetiaeh aehMaensvertcn Gebiete 
der Klingt, fii' "ITi-iiliHrt einen poelisoh fiihleivti» und 
kiinütleriBch gebildeten Gei=t von ge«undcni (Jiiwhmack, 
eine AnachManfiBireiae, die jede Probe doa Aasthetikast ke- 
stellt. Vereini^ri'n wir die ver»trcuten Züge zum Gesant» 
bihle! Wer auf (iartt-n- und Parkanlagen sinnt, wird well 
oder übe! da» nutiirlieh (Jejtebene veriin.ii-rn rniis^n. 
Uhnu etwa» Zwang, r>hne l->günien und Onlnen, Siebten 
nnd Lichten, Veraohünen nnd JSieren ist kein kttnstleriiirlies 
<;iitij'e miietieh. ohne Knnat und irn^rfaUi-ri- lUcge kein 
NiilurKchoncÄ im Garten. Eitle Schiinmaeheni i>t ginz 
und gar verwerilicfa» das Streben nach Einfachheit such 
in der Farbengeltung durcliau« am Platae. So schafft des 
Gfirtners Iland, die der Phantogie de« BeRhaners entgegen. 
kommen musa, ein kOnstleriMli viTM-hoiili-s, *lige- 
schloesenes Xaturbild im kleinen, voll Frische und Natar- 
liehkeit. toB heitern Ijebens und anmutiger EfaifachbdL 

IVr /.aiitxr cntr-rhwindrl. die Ln<t. <\'-^ An-^cb.iücn« fl- 
IImIh. sobald m.in planniassige Arbeit (vcrj.'!. indiutrie, 
adresse), Willkür und Zwang oder gar die geflissentlicb» 
Ucrvorhebnng Xützlichen sum Sehadan das SehSan 
nnd .Angenehmen deutlich merkt. Natnr und Knait 
«nllon zwnngloa harmoniach gemiiieht crM-bi im-n Alle» 
soQ so aussehen, ala ob ea ohne menschliche Kun«t aus dea 
Händen der aehSpferisehcn Natnr wie ein eehtee Kmir 
geUilde hervnrgeganfren sei, unlwrUhrt von di-m Fsufhe 
mensohlirber Schwächen nnd Leidcn-iibuftoii. frei und 
rein. Diese Ansehanungaweise Bouaseatn M'1llle<^t daher 
eine uneintn"'ehränkte, ..unverhohlene Bewundernng 4«f 
englii-cheii Parkanlagen", die Biese (337) ihm «usAreihl, 
f'.'.'.Th iitig aus. Bottsscau steht fest und klar mf 1 ii'tnciR 
Standpunkte, von welchem aus er in der englischen LAud- 
achnftagürfnerei manche nnsdiSao Znthat entdedct; 
piin7lii ! :i' r vcrn-irff er die Künsteleien der frsniiisisehcn 
Oartenknnst der Nachfolger I/cnötres. Eklektisch nimmt 
er aus der anglichen Oavtenknntt, was aaiae künstlerische 
Phantasie nnd natärliobf An<eliai;nns:s\reii>e am BiailleB 
anspricht, um es mit seiner alles verinnerlichendea 
fidiKii'ei'e zu durchtrünken. Auch in di«-ser Hinsicht be- 
I reebtigt Bouaaean zu einer Vergleichnng mit asinem Vo^ 
Wide Petrarwi, der naci» Fran« Xaver Kraus*) Jwm» 
nnd in erster Linie ala Künstler zu In-urieilen i*t".'1 
Bonaaeuu InnaaiiHMim «bav Moaik and Kklarei 
ala natnrBawhalnnenae ZfiAate.*^) 
Wie die Oarf.'iikuii-l . so haU ii nach K^ussea* e*' 
Malerei und Tonkunst ihre wahren Vorbilder in der Katnr; 

*) Dentaeh» Kmdaelban IMB, Baad S>k A 
t MaübMtfMk Mdit dar TaiOuaer daa vecslsban at» 
■ rt inla daicb Jansen tiematlgt welcher Beaassana 

. Aalafe" rar „eine 8Hl»<tUn<tlge 84-bSpfane" <»Ulrt iM B. 1^ 
*> TeisL III 78 f.. VII IfiStuod X mr. 
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auch die Münk ist eine nachahmende KiUbt. Als ent- 
Mhicdener Gegaa det MaterMÜstcii iet er jeder atvfl- 
llclien Anffasranir des SehSnen in Katar and Kunst nb- 

hiilil.^) DieiftT Teil der Ae^ihi'tik Hi>Uii.*t-Bii- »Iul7.l rli'ti 
Auf den Oruiidgedimken, daw Künatlur, Kutu>lriL-hUsr uud 
Bewbaaer in Formen, Starben nnd Tonen nkht bloca 
„phv^'-rlH- Minge" prblickpn sollcri. In 'It-r Miilpn-i ihunV 
•die Farben allein nicht. Nur der Muler ohne fie^chmui k 
xmH fivtfMl aoeht im physiochen Teile «einer Kun^t da« 
Verg)ui|;i ii. »clcfaea iina die lialerei i^w&hii (X 181). E» 
konuut nit-tit darauf an, Farben ku kouibiiiivren, zu 
niaehen nnd aInuHtufen; nicht da» Kolorit ist das \Ve- 
«ndieho am Uemälde^ nicht die schönen Sciiattierun^'en 
«der Tinten, nieht hflbwh kolorierte gronee Flüchen und 
Platten (plaiiucb) «"icr Uiugc Fiirl.in.ib>i u fii .■tu, di.- jeg- 
liche Kunst vemii&ticu latacn, auuh nicht tiic ivetiaiiii« 
pfayaiseher rnachen wie Zcvlegunif dea Lichta in die 
flrun(1f«r(>pn ( l'nrln'iiiinalvM'l, lli rcclimiiifr der Bri'Lliutit'Cii 
4C8 l'riismtt», lk'Z.ii.'hiuigcn und \ erliiilmi.sAe der Farbcu 
mteninaBder. Wot ferner die Töne nur mit den Br- 
jchtttterungen erklären will, die sie in unsereu Nerven er- 
regen, hat Ton der Mn«ik eine pHta fal^ctie Vorstellung 
Die Seliönheit der Ti'iii' iai Nuiiir') (hi I i niit ■]< - >iiii< 
«it de la natura), ihre rein physische Wirkung geht hervor 
«na dam Zniarani«i«rirken der rendiiedenen Lnftteildien. 
Welche durch den lonoudeu K'.rfRT und alle «oinu Ali- 
quoten in bewe^ping gciseut werden. Aber das alles er- 
^ht snr «ina angenehn« Emplndttiigv (ewlhrt awar tU- 
jjemcin Vergn^S*" '"■d Wohlgefallen, «her wedfr Ent- 
llidcen (dflieea) noch höohslen Sinnenpenii*.'* fvolupte). 
Die Malerei ist nicht die Kunst, in einer dem Auge an- 
genehmen Weite Farben zu kombinieren; die .Uusik ist 
nicht die Kunst, in einer dem Ohre angenehmen Welse 
T.ine 7\\ kniii' iniiTi-n (.\ ISI ). ;Si.' gehOreü Uidi- iiirli' ::u 
den Katurvi isüen^chiiftcn, sondern su den gehrmen 
Zflnaten. Auf diese Stufe erhebt sie ihr Wesen, welches 
in NachalnniintT lu ^ti-lit, uml .cvi ir M ird die M.ui'rei durch 
die Zeichnung (de^.-in), die Muuii» durch dir Mi-Iodie zur 
nachaJinicndcn Kunst.*) Mit (Jocthis iillgciufinen Be- 
merkungen iilier Muaik (Bameaua Neffe, Artikel „Muaik**') 
verglichen, i-rgie1it sich Boiuseaufl Ansicht als die, welche 
die Musik nicht eine r.cll)^t;indi;;c Kunst lietniehtet, 
Sooden) sie „in Bezug auf Verstand, lünpfiudung, Leiden- 
schaft setzt", sodaaa aie „mehrere menscMfche Ociates- 
und Sccic/ikriiftc in A'i-]inu li nchriicii" 'kjüh h 
(H'hiller („über Uatlhisnoiu Gedichte") sind Eui|jliuduiigcn 
ihrer Form naeh- wohl do« PawtaHnng fUiig. Die nnbe- 
seelte Xatur kann ein Symbol der menschliehmi Natur 
Werden als Diimteliung von Empfindungen, und dia Ifusik 




paa" cm IM). 

dia TBaa der 
nIcM ' futrumental- 



^ Ventt. X 170: ..Ln mMiNli<< rnlt prMsfiment «lami la 

niDntqae c.' <|ii.. f.ilt !,■ .ii.n-^ In [x-inlmo; c'.-.it clli- qui 

manjue les tratls et tes fiffures, duat les aecord» ot les »oiu De 



hat kein anderat Objekt als eben diese Form der Empfin- 
dungen, nomaaau meint, data etwas ,,Uoralische»"*) in 
alles eindringe, was mit Nachahmung snsammenhingt 

(VII l.")*). Was versteht Itods^cau unter Xnchaiimung 
auf dem CJebiete der Malerei und ilusik? — «rAlic «rühren 
Yorbilder dea Gesdimaeka sind in dar Natui^, nOnr dnrrh 
Nil« hrtliiiinnf.' schatTen die Menschen Seheines in ihren Ar- 
lieiien" (Vll löö); ganz wie Diderot in Rameaus Neden 
nach Ooathea t'aberaetinng: „Alles Nacfageahmta liat «ein. 
Muster in der Nntur''. Erst Nachahmung (Zeichzumg, Ge- 
»taltuiig. l)iir>tcllnng der Qegcnständc) verleiht den Farlicn 
und Tiinen Udien und Seele (X 170). Was ahmt die Musik 
nach? — Die Melodie nicht dia Hatmonie mit ihren ^tm- 
ventionellen Schönheiten'', ahmt dio Beugungen (inflex- 
inni.) (icr nicMi-clilichcn Slinitric n;w h; sie ahmt nicht nur 
nach, sie spricht eine energische Sprache. Sie sucht ,.die 
Klagen, das Schmenens- und IVeudengeaehrä, dia Droh- 
ungen, dii!! S< iiri!cn imd Stöhnen" ausrudrücken, ..alle 
stimmliaften 2eichim (signe« vocaux) der Leidenschaften 
gehSrm in ihicn BmtkUi".*) Die Stirk« der mnaikaliscfaen 
NachahmnngKi und die gewaltige Wirkung des Gefinngs 
auf eniplindiiame H'eT7en (d. h. doch Vokal- und iDstru- 
mentiduiuMk) tkeruhcn au{ dem „leidenaehaftlichen Ao- 
cent" der Melodie, H.ihrend die Harmonie, trot? ihrer 



1 Im (otcenden nötigt uns die niauulatacbe WrbiDdong, 
In walelier M Vauaaean das Wort „tnoral" auftritt, es 
Mir als „der StttenleliM oder der SUtUciikelt 
«eolsa. seudem baU mit ,«tMa^'* eOar 
mit „aecUaäk" oder ijetotir'. Md mi 
liMb» wtedettnaaMn. Br hefeanRlet s. B. (Z ITBI. 
..luorallsebeu" Wirkttoeea der BrnpAndungn anei 
liache" L'ninetien tmbeo mllssen; gleich damuf sprlebt er Ton 
der EinwirkiiicL' il r Ilciii rln tunKoB auf unsere Si'cle uud meint, 
rlas» nielii illi- l iirLi'u und T.iuc unst-iv ücfiililo uml un«re 
Si. . ri( L-i u Kr (Mfliauptet ferner, du»* iiti^i ii' leMiMfKs.eu 
Kmi 'iii -i-' » iililit durch pliVKlndu' ICludiiieki', »iiihlern 
diir. h ili ■ iiu|iresi*loiLi nionile« liiiiili^- wiiM ii i .\ lS,".i. mi-l it 
klärt tlatuiL die niUcliilKe Wirkuni; der MuKlk auf «ielsl uud 
Uent. IHesu Wlrkuu« leCTct niurali la.tse alcli w.j-ar au Tiereu 
beolwebun (X ISl). Von dvu „leiu sluulictieu Eludrttcken*- 
anteiso beulet er die hap rs s slc ns moimlM et InteUectneltes 
<X UT), wto er die Oeoetse dea Oesdminciw In den cbaaeo 
physlQOW veo danaa in den ebsaea nontoe unteiaebeldat (TII 
IBS). In den letstsfeo. dmilit er. sind die arundsOlse deafla- 
scbmaeks unbedingt unerfcHrtleb (Gesanic. FsrhensortlnieDlai 
Formeo): er meint, da^» ..M..raII.Hi-lies" z» allein binxutreie. 
WS« mit Naehnhniuiiii zu ilnui liat r>lc Ttiiltiu'kelten ilcr 8<-<'le 
«..dl nnin iilelit stomich riiai lien ( ükT'' r :i Ii»' r • kli hl v.u .Sind- 
lleliedi eiidedrlneii, den imiisi lilli heii (ieliilil.n sidl mall ulebt 
alle . .M.inililiif niulwu. t>ie f)iilii«>idiie « liier Zelt wenle 
dem i;iiten r.exebmaek ebenso verliinaulsToll wie ikr Tugend; 
also Xloralltit und Tugvad aind Ibm e 

t VergL Geetbe (Bameana Nellt): „Mtmme 



IMaigiat* eoeht man aut, um de 
der Aagst und dar TempeidnBC anaaudidcbien". tm IMahig 
CRameaua IMM lagt «Ii"; nDer Oeaaag ist daa Machab- 

mong doTch T8ne abie Vrachabnnnc ptarslseber Laute 

eder leldenBchaftlleher Ti'me". Nach Sclilller (..tlb-T Matthl5- 
iH>n<i Oedichte") besteht ..der (tanze Effekt der Mii»lk tnla 
..i teiii.'i- III].:! ril.1.1 hlriB «ugeDehtner Kunst) darin, die Inneren 
Bew-ogoogeu des UemOts", die Ja menscblicbe Natur sind. 
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Wichtigkeit für richtiga IntonatMHi und Modnlitioii, vor. 
nebmlich tat in ttamMDitdie Intcmll ({Miehtet, der 

■Mr'r. li, l.',',v. ilrii F<'vs(.!n aril(^, infli-iii sie ihr Krnft und 
Au.-<irui K rHuLii. Ist es lucbt, als ob KouMCttu in der 
Uarmooic etwa« Herkömmlich«», GctetnuüMigCfl, Akadem- 
ktäm wittar^ 8Hf^ wwlohw er die naturgeniäsec Einfach- 
htit d« Sfelodie in Schutz nclmu-n mU^««t•n glaubt? 
„NuturgemÜJ'.s (naturcUenunl) g'uM p« mir eine llHrtao- 
oie, nnd da« ist der Kinklang" (X 185). „Indem ihr ei 
Imimf maehen wollt ab die Xatnr, verderbt ihr aUas". 
Als Ztuaninipnr.i^KuiiL' polten uir eine Stille aoa dem 
Exouien iIe- 4l<nix |iriiici|K's uiaiKx's {Mir M. Uanueaauc dem 
Jahre i7!>'i. „Uie M.-iiöniiten Akkorde wie die aehöiuten 
IVirben können auf die Sinne einen An^nehmen Eindruck 
ntaehen, weiter nicht«; al>er die A«t nie ült Stimme jrehen 
auf Icn (irninl diT Seele') denn i^it* -iinil diT luitiirlifhe 
Auüdnick der J^idoniscbaftcn; indem «e diese malen (en le« 
peignant), erregen eie «ie auch. Dnreh aie vird dre Mmik 
«ratori«'!), hiTfilt, njithiihmr-nil; fk \i\\i'.<:n i? r. S;,i:ii-1»'; 
durch sie malt die Musik der i'hiiutiuiie die (icgi.-nNlMndc, 
durch aie giebt die Muik d«a Heraen Gefühle. Die Har- 
■ODio entspricht den Farben, die )I(dodie der SSeiebnun? 
in dar Malerei. Xielit die Akkorde, sondern der Oe<:in;' vei- 
Itihtden Tonen Aii>dniek, Feuer, Leben; einzig' im.) .illein 
dar GaMag rerleiht ihnen die aeeliadien Effekte (vfTvta 
ai«ninx), welche alle Eneijn'e der Mii<ik au^raaehi»»** 
(X 2K«). 

Wie soll <iie WnMk die lierausche der Natur micll- 
ahmen? — Es hicN-M- ^'oechmadtkae Kaohahninng (iioi- 
tation mausMde), und nur der Musiker ohne 4i'>-seliiiiack 
md Einsicht (goiit, Inmi6rv»( kann auf den tinirielilen Kin- 
fall k. miiuen, den Donner, du« )Iurmeln des Wii.xer«, Wind | 
nnd Sturm durch G^rSutche wiedemigebcn.") „I>as bloete 
tieriuadi sagt dem Geiste nicht«, die Oegcnstände mttiwen 
lijiretlun. um -lith ver>.tiindlieh zu marhcn; m j.-lr-r Njic)]- 
ahniung niuüii eine Art Keile die Stimme der Natur cr- 
eotien" (X 184 and 183). Diese Gerämehe der Natur 
laaiea aidi durch einfache Akkorde nieht gnt vieder^eWn, 
dazu eignet dich einzig' und allein der Cieaaog. Aueh dns 
yuuken der l'ni^i he nuissle der Künstler alt Gesanj; diu- 
stellen. K» genUgt nicht, data er nacbabioe; «r mnas rühren 
und gefallen, Gindnick maehen nnd Intereeee erregen. — 

ücber das, vrati ilii- M;di n i njirhzualiitii-n lijiln'. iins^ir rt 
sich Kons.«(-Äu niclic iiiii dL-rM?lbcii AuKfiibrhchkeit/) da- 
gegen fiml nach seiner Meinung die Wirknngan der Mnirik 
als einer niichahmenden Eimai wimderiMr. .,Sio ben-ejict 
das Meer, entfacht die Flammen einer Feuer^brunst; 
liait die Bidie rinnan, den Begau atüraen, die Giessbicbe 

*l Veni TIaehir «tac «la menaehUelw RUmoM nnd die 
a ss ü at l w B ii l saiiai g Mwer Wa ff«». 

") .Ma Natur alMn «faeuKt wvnlc Tüdc. man mtlasie nn 
die Sphtrenmnalk iielteD lanM'n" (X IßO. yet\t\. XYlll 3<..'i. 
Vluchcr neont rtle Mnslk <las Keho i1<t Wi-Ii in der m<'n»eh- 
IJclii'n .Si'.-I<' rjsxi). ÜKtier ..Töne in der Nafnr" v.Tgl. VlHf'ior TU. 
202. .TiJ, ,'iO, 81. Hl. MattljJsjion iM-lrarlMi-t ..firkan uud TI.TKe- 
linjl uuil noniwr^i ljlilitp" ali* , ilti» trrtiBii-ti Ilnrnionli n il. r 
Wlidolü" 'In dem iJetllelili- „di-r fii iifi rwi ' .. 

*) VecBl- waa Iwrvits über ZelclinuuK und baieteUnnn g«- 1 
sagt WUI4& I 



schveUen; aie malt'") das Grauen einer schrccklichea Ein. 
ed(^ duBkdt da» Gaailner eine« naterirdiidian Geflgg. 

nissce, tjcschwichtipt den Sturm, macht die Lüfte ruhig 
und heiter und verbreitet uma dem Orcljeautr neue Fritcha 
über die OabUadie dea llaiii- < x i'.<i). 

(iroit««uui>g roU(t) 



Dank der Schwestern. 

OammAea an der Tafel tod Schweiler Aaaa Vattsr-TkSaHS. im 
BL Oktober in der Loge .Carl t. a. L.' sa PtaaUhlt a> ■,'(» 

Feier der ErfiffniiDg der Arbeiiea). 



Habt vielen Dank, Ihr lieben Brlkiei^ 
Daas ihr fo wnnu ucu hier b«Brfiait^ 
Oem aind wir in dm Hallen wieder, 
Dia Ihr ao adtan naa cndilMast 
Wir kamcB gm — tnta den Geseta«, 
Dia nna nicht wonen im Verein, 
Ihr Brtider wi^st uns doch zn schätzen, 
Aiwirilen bisst Ihr doch uns ein. 

Zwar Euie TwmÜB, finn taidwi^ 
Sie aind ma band elin' Untenehiad» 
Kala Mnrar liaia aieh ja arw^en, 
Daaa ar lit aehwr Ana wriet. 
mcht reeht isfs! Kein Geheinini» geben 
tiollt's eigenllith bei Mann und Frau, 
Vfit sind ja nicht neiigierig eben. 
Doch wfiasten wir'a gans gern gcoan. 

Aucb Euer gunsea Thun und l'reilM^ 
Daa Ihr sieht kund gebt jedermimn, 

Haast leider uns Oeheinlnl^ i.i<-[b< n 
Und nur Vermutung knuiili -k h dran; 
W' r •) nur, die^s 'Cd!.'! - iilier 
Ulf Mnurerti nie rei:)>l gedieh, 
Drum Wiihlec Ihr den AU'ud lieber 
Und miiui rt ofttriiilä l/is zur Fruh- 

Was Ihr ^eHcliallen m den Stunden, 
Im ftillen, triiu'.idii'n \ i rein, 
Wir hul>en'B nie hernn^^'ufuftdcn, 
l>inh kiinr.V unnioglii h .S'ihümmei leilL 
Wer i'üiiii.d zu der ]-oi,'e zählet, 
Ist »uberlich kein B(j«!»iclit, 
Dnd eine richf ge Schwester wählet. 
Doch anch 'am solchen Gatten niehi 

Die Stifter, die vor vielen .luhren 
rr.ü ^< idos!Rn «nn, «u« [Curcm Bund, 
Du: .-..i'.ten widd zu dem Verfulireu 
(iiiicimen, ganit beaondcrn Grand. 
Sie fürchteten wohl, da« wir Ktaitan 
Xicht über itllcs «chweigen still. 
Oho! Man kann auf uns sehen heuen. 
Hie Friin schweigt immer — wenn sie will 

Sci B drum! Wir SchHestem sind geduldig, 
Wir zürnen und verzoih'n nicht schwer; 
An dem Geactz H>id Ihr nieht selnldig. 
Das stammt Ton alten Zeiten hsr. 
Wir sind ja doofa mit Koch wliandcn 
S« iaunendiBeh^ win jeder «aii% 
Wir haben naa alata wohnatette. 
Im tränten, flohen Bradetkiws. 

") Nncii viaehcr OM) knaa die Muelk kaiaa OimaaHlafls 
malen, sondan Uesa die angfladumen, «le naa Miel kakco 
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Wonach Ihr strebt, wir vitaens alle, 
Es igt die wahre MenicUichkeit, 
Dtvm, nid vir «mb ia Jedem Falles 
WtBB Ihr ma nift, aleta hilfabcrait; 
Wenn*« Not, «con'a Wunden gilt m 
Zn lindani fnndat Weh uid 
So lasafa getrost die Schwester teilen, 
Sie hat ein warm und fühlend Hers. 



Wa» Ihr crtriiumt, t'rhofft, crunnct, 
W r v, ir!-;rhcn -Ti t« Kurli Oliirk uml Heil, 
Au jiIl::!. was <]or liurui bugirinct, 
Wir nchnion still und hemlii-h Tiil. 
So wiiiist hcn wir <ii'nn, dmt. «a* heule 
V')n V'.ucli l:vir.-!\ii€-n wnni auf's neu. 
Des Anfang von viel Ultick bedeute, 
Fttr die ffututttt MeaoB«i. 

l>ie BlumiTi, die in dicden Hallen 
Ihr uns gL-i>4in<U durcli lielie Uiuid, 
Sie mögen Itnüpfen mit uns allen 
Kin fe»t«# unnichtburc'!' Band; 
Wir nehmen sie als frohe Kunde, 
Dam wir im Qeiatc einif^ geh'n. 
Und wolIeB drum dem MaanriMade 
Für immer tren nr Seite atcbm. — ' 



Lofwnlierfelite nnd YermiMhtefl. 

Frankfurt a. M. Im l-n-u n ili ut-i ln n lliuli-tift fuhr 
gfstem AIk'hJ Herr Pfiirrer Ii rHrvti r in wiinni Vnr- 
tragtzTklus iibor Lc)>en»id«kle fort. ]<■■<■ Iii I'(T t'«'Ninj;ic 
mm mm Lebensideal des Mittelalter- im iirlechentum 
und Urrhristentum war es die Hskelif. lir Knnteniplation. 
die da» prakli«hf Thun üIktwuj;. Wahrend das t'lirision- 
<wu den fichweipanki auf daa Wollen legt, erschuf aicb 
du Orieehentnm eine doppdte SittlieMieit, ein* aolche für 
den tfenaohen ala iaoliertei Weaen und eine uid«e für den 
Venaehen als aoeiale Penon. Und filr dieeen Uenaehen 
als Gemeinwesen nnr war das Urchristentum «-irkiuim. 
Betraelite man da« Christentum wie es um diis vierte Jahr- 
hundort sieh nusliili!i ti . I'i r ((<•!!, i!i r il> -< m Chrislfn- 
tuin v<irsoh wollte, wiir < jn unpcMdnlini r und unfmislmrer 
< i:i 7\\r Xic titj-xisten^ unfrr>'if liar- r Man ciNann die 
Jjehre vom Ijhjj"?. des hiX'hsleti potllicheii \Vi's<Ti!i, in 
desücn lU-poiilii.-i! sii h (iott (ijirhtillt. Die Lehre- von der 
„Verspottung" dieses Weeenis, dius, ein Idesl, dem Menschen 
als aittliche« Bei^iiiel vorsehwoht, int wiedorum weiter 
nichts als ein Ausliu^is griechischen Geistes. Das Christfn- 
tnm war es wohl, das die Hallen für die neue I^ilire in 
ihrem Ansbeu gewölbt hatten aber antik waren äteine, 
Siden, KnpitiUe und Gnindriaa. Iftttlerveile war die 
Kirche Ifeaseneigentom geworden und für die grosM 
Menge, anf die die Kirche nimmermehr venichten konnte, 
irar die Askese nicht gemacht. Au^ das OhriKtentum 
entwickelte nun seine zwei Sittlichkeitflehren, und die 
wenigen, die o:; mit ni Cfirist'Tiliiin irtih! tmli mcii. denen 
nirrareliie iiikI PutTiieii 1111 lir ^'i riiifriioi, il.i' llui lueten 
Fifh in Kiii-.;i:- k. it, in die Wiiste. Ili i ijusen lOiniiicd- 
lern /elilt fpllwiviT^t;ini!l:cli niohl «ire Niiancieruiii». Kn [ 
entsteht der Monefi, der > rli zurin kzrelit, um mit den 
Weisen üher die Ictite Krkenntnis sllw Wahren nachzu- 
denken, und es entsteht der Mönch als SellistpelniKfcr. 
DicKe« Atr.ieliiirett'ntum ist somit die letzte Darstellun;; | 
de« reinsten .\Fketentaoit gewonlen, al>er es blieb nur 
eine Episode. Ea war nnr n nattürlieh, dnaa die Acketen 
SchuU dmreh Zwammmutwe ndttan, ad ■!• Büfllni 
dar Gnue aiigte, da« der hficbrte Ond der SdhatoiU 



insaerung in dem Dienst für andere lieRiehe, war der 
Grund zu Klösterhildung gelegt. Doch keiiieswe^'^ \er- 
tritt Baailiin die Liebe de» NiichatMt an aich ala eUuaebe 
Forderung^ aondam er vBl nur nDiemt^, Mxralt üketiiche 
Aafeptanuc damit mknOpft iat Er fttgte hiermit den 
griochiachen Lebensidea] die Demütigung hinm. .Tesns 
ÖlmstUA erscheint dem Miinehtum als vollkummener A*ket, 
der in der Alitijdlunjr de» Fleix liit!, in lieni einsamen 
Dahinziehen mit wenigen ihnen VorluM pilt .Aller- 
dinps mnchte asketinehe I.leiil -ieuie WurnlluiiiijeD 
duri h- ]->i<' l"ii-.len liefi'hia:ik> ii Fic h auf den Verzicht 
hiMirni-^er SjKii-oti, ilie Armut iiuf du» Auffiehen [tersiin- 
lielii n Ije. ntunis; nur die Virginität bi-sland weiter in 
ihrer .-^ehr ' iTr!! l üiiiihbarkeit. Es mag diese WanJluiu; 
j wenijjer iiii • i A ui.iSierung an da« kulturelle Leben rings- 
umher gelegen luibeo. Die Oiganiution der Gemeinschaft 
in dem KloateT Neai unter Tooaw und Kutte den Ueaachtn 
wieder sum Tonehein kommen. Man lernte die Arbeit 
achätsen, die ihrerseits ihre Fnrdeningen mit aich brachte, 
Da rang sich mit .Vugustin der (iediinke dureh, in den 
KlSetern. wenn auch nicht der ersten FonJenjnjf dce 
Lebcnii. -Ii liin Ii iji r zwriti ii zu li'Vien: iliis ('lirinti.'fiiuin in 
der Furin der Kirche zur IKrr-ehaft zu bringen Oie Ar- 
beit filr die i\ii< lie, itiiV.-liiiiiirisclii' und [>(ilitiHi')ii-, wi<~i iv- 
schaftlifhe und kukurelle. wirtfcliaftHche, ja ^At;:ir hu- 
niunit.ire vinl ilureli ,\ucui<tin ;tum treilwjnden li-nsnleal 
des Monehtum». Doch auch damit hat <lait |.'eiiiti^'e Lehens* 
ideal nicht seine letzte Wandlung durciipeuiueht, die erst 
mit dem feinainnigslon, liebenswiirdigaten Mftiiche, mit 
Franziskus von Assisi, in die Eraeheinnnf tarnt. Er mr 
Asket im vollendetsten flinn«^ aber weltnmfaascode Pttne 
bewegte jener abgehärmte Mann in aeinem Ochtm. Er 
wollte nicht wie Auguiitin den Staat verkirchliehen, er 
w<dlte da» A»ke(i:-ntum volkstunilieh maelien. Ks entstand 
eine dritte Miini hsart. die in Amt und l'M~.i(z Miellen und 
deren \'ertreter am Ptlug und in d>-r (ieleJjrten.-iuiie ,.u 
fmili ri wiireii. Siivunarnla, WyelllTe, llu,->. s e alle «landen 
auf •!( III liiwlen lies Kranziskus. Ilm .Seliritt weiter ist 
e> nur In* zu der letzten Kons«'<jui>nz, der vtillijp.'n Aus- 
scheidung der Askes«, die mit der Kompagnie Jesu und 
deren völligem .\urt:ehen in |i<>titi>ehe Zwecke kam. Die 
gemeine bürgerliche Wahl fing mittlerweile an, der möneh- 
ischen ülj«r den Kopf ni wachsen oder mindettena aidi 
ihr gleich tu fühlen. Der Bitter wird Ideal mit seiner 
keuschen Minne, aeinen frolien Abenlenem, pi&chtigen 
Toumieren ond sehnsüchtifjen Gesängen. TTnd in dem 
Kampfe zwipehen PapM und Kaller dämmerte das Vater- 
landsgefiihl auf. wie der Sinlz der Staude auflelite mit 
dem Krfnlpe ihrer Arln it. Ks ent.'^tand ein reine-. Wunne?, 
ziielitii,-.', l'aniilier.leih n Und mit ihm eine iinlier- S.diiitz- 
unc der Frau Kin L'anz neues Inter<¥!se im di r Wtdt und 
dem Men-^olien erwi-ekt die Kenn.— .inee In dieser Hemncn- 
freudlpcn, reiehen. lelwu^f rohen Kultur waehst sieh die 
gnuise. unnmschwnkto Individualität uns, die miiehtigc 
Persönliehkeit de« Herrn, dem alles erlaubt ist. Aber selhat 
der S]iott, den die Pnblizitlcn der RenaiaBanee anf daa 
Mönchtnm niedoK^gnen licaaen, geht nicht ffigen da« 
T«henrideal der Askese, eondem gegen das Terlasaen dar 
.\skeae. Ein Dettelmönch wie Savonarola durfte nnr auf» 
erstehen und seine glühende, leidenschnftlielie .Xskese riss 
ein L'im^ei V< Ik hin, und mit dem .\ntri da fe am Karneval 
14!e.> )3.i< kerte da.i; Ideid jener anderen Kultur in die Lüfte. 
Während ein Mithelanpelo sieh in den pewaltijrsten 
Meisterwerken H1!^lellte. Ftiilinte seine Seele in lien Liolem 
(Vivn al ]ier<'.i;i> ed nl riii ■ iinirtn vivo!) Knd mit der (iriin- 
dung der pktoniacben Schule zu Florenz steht daa Mittel- 
alter «iedar anf dam a iBwi Pnaktc^ ton dem nagt- 
(TiaiACSaAe) 
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Lo;:cn-Arheil<'ii. 

t kotM nr N. i'— nr iU< «uiu •lakr, <ai| 



Berlin, s^.nnrn^', den 18. NovemWr fand die fei<>r- 
li<lif Ijiiwfihimg du* Toinpcl« in Aem nenerlwulcii Onlcn«- 
liaiiso lief Uro9s«n Ldüdesloge der FruitiiJi\iriT v</n 
DcntM'hli«)») in -Kr l!Kciiiiilicrs(riif-w Nr -t.ilt. Sri:i(.> 
künigl. Ilohi-il lU-r l'riiiz llr KniHjrjcli l^i.pnld «uliiiio di r 
Ki-Ji r iiU *>riliTifimci..t( r ! I)if (inis>l.>^'<.Mi von Rngknii, 
von Irliiivl, voll Si'h«<-<liii iinil Norsn'irini. von Dilnüniatk 
iiiiil ili r \'ii''1.T^iiiilf liiittcn l.i-..iiilc,-..' 1 )■■ 1 III tiit innen niv 
iwli hl- m ihron /ri-iiidartii:i'n. giildgpslicliicn L'ni- 
/orijun l iii citton^ki-.H liild li-.tin. Die zu;;. <;r-M~lr vun 
Uo«!« (3 Wcitkiifji-lnl iiiiil KiiHTT jlf.)V;il Y.ii«) nur li n zu 
Shiauait^liedeni fmunnt. S«mtlK-li.> dfut-i luMi iJnxslojftn 
mien vertreten; der duri'hlnui-littfP'li- l*ri>ii-J.liir -ii ii 
die GrogsniL-ioler votstcllen. 

Der Arbeit Mgtc <• in« j^äiuende Taf«lioge, «n «t,-lcl). r 
Br Prim Frirdric li Uniiald ebenfill« T«il nahm, und •li>' 
Ton f UO Brüdern bcsncht ««r. 

Ww vir «Bahlen, hat der dnnhlaiiefatijnle Protektor 
Br Frins Friedrich Leopold die EhreRnütj^licdechnrt «)er 
(rmn'lufw von Hamburg haMvoU an^VDommcn. (ici der 
Feier wnrde ihn aadi diejenige der OnKwloge von Irland 
üherraidit. ' 

HrknWiriir. Neun Berliner Tochterl<>i.'en mi;. lui- 
rige Briider habeii den Antrag auf Stiftung einer Loge 1 
tücnelligt gestellt. (Beil. 2iAelk«tr.) | 

München. Autii (r-r hier i»t die SlifiniiK' einer An- | 
droariugv gvneliiiiit'l uhmIi ii :]'■• <] /.irkvlkorr.) 

Vau <Mir' Ml Taschanback and Arbeitsliairnder Tür die i 
Mil^lii .l. r li. r «irivwn Laiidi sl..'^'r ,}it r r. iiiiininT um 
Deutüchlund ift dvr 4T«tc .lahr^rnni; -li'i'l i r.i til.'nen, 
de«8cn Verle;:<'r und iliriiiis;;. lii r l'ir Hr. .InVi. Nnlgc in 
Berlin>T«mprihnf i»t. Dm Itueli enthiiii • i '/ii-«tnmen- 
ateilung ilmtlicher Köqjeiwdiaften dir<.i' - n Unde«- 
kge unter Anführung der Itcnmten nnd zwei .Vrbeitutia» 
lender, Tcm denen der enrte für die Logen atwwrhalh 
Berlin«, der andere fiir di» Berliner Toditerlogi-n >ie- 
»timnit i»t. Im Vorwftft hejrrBsrt ea der lAndc«4ir.-MKtr 
Itr V..I1 K.ivcki' fniidip. diiss „der innere Xiisanimenhang 
dcT ,lciliiu>ni-i'J;idc mit dun vd)ri(!<'n OrdenB-.4bteilutipen iii 
diesi'Mi lUi. lh. iii ti '"' rill Ii in ilio Kr?choinnff Ir.-ii-, da 
daduri'h iK'ii r.riidiTn auf > ' ii iniliTen Ordi ti—liifiii 
immer anfs neu.' inn (ii iI,m lilni-i periifeu «enie. du^- die 
Ijehrarf der (;r<'>'eM Uiniie~lii/e die l-T'-trieiie^.' d. r Induren 
Krkeniitni-^tufeii diren .Iiin;.'iTn iiiile li^' n iiiii--e. il.s die 
drei (»rdeus-Abledungen ein in sich tiugcM.Ulo»iiiMu-ji l*hr- 
getiOBfla bUden." «*♦■» 

Niedrrlandc. Uaa Veneirhnis der Dradnneflw der 

KlossVlieii lüldiothek, welche dem Gr.-Orient ww dtm 
verntorlienen Nat. tlr.-Mutr, Hr i'rin« Friedrich der Xi<'<itT- 
Unde, vermacht «nrden ist, ist er^i hienen. Ks unifasiit 
"ii; Se'tei' er. S" Und i>t Zinn l'reiM- Mm Ii. *>. — kiinllii'li 
T)aniit hat dtr Uroi'-<>Hten die Ven!eiel>iii>-e M iner wi ;t 
vollen Sammlungen um einen an^elinlii In n, .^elir wieht. j 
Teil »eriiiehrt. Wir »erden deinu;ieli>t unter „l.nt. 
nprceluintjen" noch naher darftuf eingehen. 
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Leipzig, Hötel Palmenbaum 

• inpfiehit aich den geehrten, Uetwhülta- und Ver- 
i;nflgiin)Birei«enden bei Ti&miifin Preisen. Von^glirlie 
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iteferi'nit>-n ■Jtft Deui-cidand. I'nr l'ra*|i««lo «eade MW lick 
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twas über Oli'frhbemliti^'nnif/) 

agtuet offener lirief in Ur X>r. L. Mütteinann zn itO«M<l( 
M «Ii* ftL Btitdir, 4ite u 



eine «vrt««Mcfaätst«ii und gelisbton Brüd«rl 

1.1t feil Si«' mir. llmiMi zutiiuli-^l iiiicll als Piiif!' 
•II viirzii.itcll» n. lii r iluri liaiis <liT n[>tirrii»(i«'lR-ti 
Uir«!wung ZUgetliHri i?«. hin giiti i" ri :i. m-A: 

nicht zusogouclcii AuüfUhningen, buMinUi-rij i>ur 
-iTiM (rfMft<-. finn nniMlimlHm mler ertr.'i};- 
ti' i!lrziii,'i-«imii'ii i^imI ilir Itlichl Fn-luiaurcT-, 
: zu ulwii, b«be idi stuU «Iddnrch su «rftUk-n gc- 
ich Ixwtreüt bin. midi in die Denkart d«« 

•Hill zwar •riTnili' ~ liruders der aiMl«i*r Ifcl- 
uii' ich, hineinzuvt:i-M-tzi.-n. 
IL- l'rfldorf Ich wvnlt> irre in dicüem ^^trelMit. So 
s i; ir uirtl. ich rour- i- -^iji'H: I. Ii u.-nlr _'?r.v 
Vi iiii'lu, um jcmniMU-tii zu nahf zu triuii. «"iii 
II) Dindcr wehe xii tliun. Ich rage es, «■•II 
i li i!;i/ii (Irtin^'l. Weil l•^ inirh iielW quull ui 'I 
. «I ii ii Ii »n lit i'irvf l iO.i r.« iijnmjr. clio !ui! i . 
H Aufriis^uni,', die ich vuni edflstvn Uumlr Ihit. 
mit Iamü und Scde crgetwa Ihd, draqgebcD und 
i>u erk<-tin(-ii ktinn, ohne dow idi das lotst«, die 
.pMtrojdic 1. r Brfidw gewagt habp. «lurt-ii dr-nn 
Igen ich xu ilicscr, nikJi tief eigreifeudfn. Auf- 
tiich vmntnM fShlen mxm. 

diiht-r i ri,'riit iiii Sie alle ilii-'<'r iiu iii oiri in r Urri f 
in*t*ndig-brüderlichen Uittu: Helfen Sip mir, 

lnulicn zu bewahren, daw der Bond der Vrei- 
irklirli a\* wu.- ii'li ilin freiidiL' im Uotr.vn 

• bumi Uer Bünde, dtj wdirc ilvnM-iihfilj'linnii: 

vir liUMmDeBkaamiai, die BrUder der venchi»- 
inirtfu. da pflpf.'i " wir WU freudifT «u bekennen 
r finer gruntun K. ttc, al« Bekenner einer growen 
Brüder alle untcreinandpr. 
'<ann mir dicM»> kiiatliche Oeffihl nicht anders 
rklären, ala daaa dabei dia Onadlaf» bildet die 

& d. Sei A« dea ,1 



rollkonunenitle (tleichberui-hligung aller Ulicclvr diexca 
Itundet. Denn nur auf dieiw Wei«. «enn dieM Oleieh- 
l>pn'< lifi^niiii; im Bunde wirklich siur Thttt gcvonleii i~t, 
cmiti-lif^l di-m Bund« da» groMwirtige Bet^it« voriiilil'.ii-h 
wirken zu kdnneo in der MctiHcfaheit nnd dahin zu 
-In iw ii, il;«>- iiiif ili-ni (;rmiili' s.'iii. i- l.< liri'M inv! ili s 
'luri'li spiiu" Jiiii^jer j:ij.'i'lK-Mi'ii Vitrliili'i'> ilu- Mt n-' Ul.cii 
^'(.■ftihrt verde in der KrkfUUdii« der iii'^|iriin>!licht.'ii 
tili-inhwertf^eit aller Memichen zu hriiileriidier <Jc- 
.''innung. 

ITem^ht die«« Oleichbereehtigung in uniwrem 
llumle? — 

Hier i«t ee, wo ich irre werdel 

l«-li rwlc nicht »•■11 ji'iKT (ili i. tilN i. . liti;.nn}r der 
l.i'linirtcn, wie tiv in der äiuserlivluii Kiriitifanlfwisuttg 
ziii.-i;.'!- iritf. I>in ist durch die deoisclie frcimaureriiicho 
I . , i ,ir U-rj,':::\. \V,i- li-li im An;;'' IüiIh', i^-t tU:i 

im Herfen der Brüder Ivlwudif (iilidd; und in dieser 
Itfziehung «tniw ich anf thati^ehliehn. biindgreilliohe Er- 
-rfii iiiiiii:.'!'!!. «Iii' iiKili til'f iTrcfi' M. 'iii-lilir ilii' l'raf,'!' ii> 
mir «iiilirilfeii, wiu' ucil i-r; vvirkln li.-r Itri7. ii-.aiisilr:uk 
der ganzen Brndcrachaft i*t, wenn Im i s'i -tii. Inr (iilogcn- 
))<-it vitn den Spitzen der einzelnen Uif.»-'" i'inphaii- 
schcr Wi'isu die Verbrüderung zum Aus«lruck gi-liratrht 
wird, 

Inuner wit^der Iiegegnet nuin in der rreimaurerigchen 
Pn».»«» AusIftsfHn{^•n, welche in der Hildnnp de* Griws- 
iiici*IrT- Vcrein.-i <l<-r drei IiiiiiiaiMliiri'ii < . r"--l'L-' ii ■'■<< 
Hamburg, Frankfurt und B«>'rcutli eine Siürung der 
Einigkeit «rbttckt wiswn wdllen und dietsen Verein der 
deiil^elien Hriidcrsi lia fl widarlit!- in:ii !i< ii. als nenn er 
höchst «clbeitsüchtigo Zwecke vcri'ulgc. IlIi liiii, ula mir 
diew Anllaarang zu meiitem hoefaaten Er»taunen snm 
ersten Jfale ciitp'jientrat, öffentlich aufjrctri-ti'n und habe 
auf die der frfiniaurerisnhen Grundidw widerspni-hende 
Auflassung hinuewieeen, welche »ich in diesen Aus- 
iHt'^uagt^n wif^pHipiegclt, da, doch der neue Owneieter- 
Vorein nichts anderes ist, als um die dni altpinaia- 
Qitwdflgni Hilter ridi aeit langer Zeit haben. Wie 
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kann ein Urudcr. desecs Loge dieMm Gfonqiablwr-Vereiii 
uijphnrt, bduapten, im ein vnn anderer Seite gebiN 

det^r. e»m ^eiohartipor Venia die fMiiMareri.^he Kiui^- 
kcil tsxi'rv'r — En gicbt nnr sweierlei Mägiicbkiiu-ii: int- 
weder der botreffcnde Brudor bricht über nciiicti eiL'ei cti 
Vereia den Stab, oder aber er betnchUt die bumaaiUren 
IiDftmi-orMnde als etvae MRdenrertipN. er hilf ibnen 
die OlpifhWrechtigning ror? 

Teil hpi der Konstiluürtnifr lU-^ ikhoii <Irf>--<- 

meiMervea-ins |>en>unlich lieleiligl p-wrM ii, uh biu über 
•tinen Inhalt, sein Streben völlig eingeweiht, ich kann 
erklSfcn, da«« er nlehtK «ndcreit nilt, nU einen engen, ja. 

di-n tin.j.'li( li.-l iiuiif.'i ii Zii>.iriiiiM ;;-. hin-- \:\<-:< \i<ir\'^i-r 
Eleiuentc zum Zwecke dir Vni'.i rfiiun^' der )rr«^-.;'r<'ii 
Eini^icifc. 

Auf meine Frnpe. «ie «'in f4.1ili<'r Verein *o ver»l5eh- 
tigf werden k«'iinte, wie ftrsi lu'Jiiii, i.-t eine Antwort mir 
nielit zu «ii'"!!^!)! p<'k»innien. Dufiir ahvr i*ind mir au(» 
Neue in der freimnarerUclien l'ruasc diei^Uwn Verdich- 
tipingen begegnet. 

Sn M'iiidc ich inic !i j<'tzl n)it ofT<-ni-r riii;:i' nu alk 
lirüder, die «o handeln, und lifinln- Aiii""ii. l'nd »i nn 
de nicht gegeben werden Icann, i^n fordi-ri' i< h /urüik- 
nahnie jeuer Bewhuldigung nnd «bii^ freit- Kinip-siündniii 
de* Irrtum», da« nnrh nicmal« einen frei Jenicenden 
lleilM-hen, «m wenijj^len fjegeniil>i-r « iiii ni l'.rii l« r. Ii.r.i 
leewttrdigt lial! Rrf«l(il bcidei, nielit, dunn uiiiv iiii .ih 
«ehlimmMe Bpffirchtnnff erfüllt, dann utflnde e» ischlimin 
um ilii- Sailic ilir V>.'iniiinri-r>'i. •'-••riii mti>^-?i' fiir 

dc-n lrnm;>ureri.-<lien Ui-ilaiil.< ii un.l -l inc Belfliiuig .1-1 
im Bunde «ellier dn» Strel>eii i-mfai lit werden fiir d-o 
Oleichbereehti^g^ ohne welche die Freimaurerei in»! 
alle«, «rn« f-ie H «nd will, jn nieht in denken i*t! 

Ilii I- iM nur so helfen mit '!er ;rriw-n ii OlTenheil. Ich 
bin offen f^euescn und habe ^-Niitt. van leli auf dem llerze» 
hatte, vra* mich cchwer drückte, weil ich der Freiraanrerei 
atifs TiiMe tr<.'el»en bin. Wi r hilfl mit ehenao offener 
Antwiiri weine Hesnr^fnis wrslreuen? 

Vit hiiiderliefaein GruM i. d. u. h. Z. 

Br Lu Uflftulmann, 
ReMaefc, 

Jmd Jaeqnes RonsH<>aiis NatnntiiMhmiiiiig. 

Ten Dr. Craii Fihrmann, nfttlaebulelierlekrer. 

Uurtl-flZUDR.l 

Souaaeaua Aeuaaerungen über Mumk und Maleret 
nls Mtnroaohalunenda Künate. 
Daaa Roaim« aneh hier, wie in aeinen Anaichleu 
Aber Oartenk-unat und LandachaflAgürtnerei, im hmraiatcu 

(ii-gvii-iiiz zu /.iMttvui-.-isiOii'ii 'l'li<-'<rirti einen batondern 
iathotischen Standpunkt einnimmt, beweiüt auch aeiu 
Ycriiiltnia ctt der in der damaligen fninxiJi>i«chen Maler- 
adiule luTfeelionden Regenbogcntln-'ric. W. nn i-r ;:u^ebl, 
daa« die Bi-nbaililung dea lfcgpnlin;;, ii> fH'^tenfall« zu «juel- 
qoe gofit ds nuanr* et qnelquc instinrl lie c«l«>ri« verhelfen 
kOone (X ISl^ ao hält er aa wie Diderot nnr scheinbar fiir 
Ung und niaan^ dar Tom Fhyiiker abhanj^i^n, anch auf 
den GeiUeta dar Valvei dtunala hemdwnden Theorie Oaa 



I Kc^enliiig(n& und der priamatutohen Krscheinungcn vur> 
I aiehtig «ntgeyenwtreten. Die in flnethea rehenetiang 

I von „DideroU Vernueli über die Malerei" vorkiiinniL'ti-l* 
Keiaerkuug Diderut«, das« er »icli wohl hiile, in der Kuu»! 

I die Orduung dot Bc^nbogens umxuatoMen, da der R(fm> 
bo^'cn in der Malerei da««elbe tei wie der Qmndheai in der 
Mufik. i«t wohl nnr imnifeh aufxnlai««en. «ie eich an« des 
Beseif bnnnpeii „l'rctoknlli-t.n in der ifa/cni" und „on- 

' terthiinige Diener des lfi-;renl>(>}jinii"' unzvrrndeutig crjrjclil. 

I Beide bekämpfen die alles rcrüUK^'erücliende Hervorheb- 
ung der phyaiadien Seite,") de» atAOlichen Teil« der 

! Mahtei, aber ItouKfcau allein geht vnn der Vemrineng 
des al« irrliindieh KrkiiriiUeii zu r'i>;.'Hiir1iL'<T Aii^iliuii. 
uugaweiee über, indoni er auf da« .Subjektive im .Schuntn 
der Malerei und der lluitik hinweist. Xieht die FbiImb 
und Töne erregen untere c. fiilili". >« \vf }.'rM 1111-^. re Seelen. 
Si-hi>iie, wohl abi»i'»tMfte Fariw-ti gffuJiiti dem Auge woil, 
aller dieti-^ W olil^'i-fidleti t^^ rein siniilirb (X 178). „Alle 
Uenoi-Iien de* Weitalls lauschen mit Vergnügen srlitoca 
Tönen, aber et bleibt hei der angenehmen Rmpfindmig. 
IntiTcniie UJid (icfiilil hiifirn nidil im ili'O l'nrUn, ilciin 
die Züge eine« nihrenden liddei^ rühren im« auch nw-faim 

) Stieb" (den» reotampe, X Hfl). Farben nnd Töne al» vn- 

j fiirli.- li. -i ii-i,.n.lr iliT Sinne v.-rtrMi-.'fn Jii< lits, wohl nb« 

I mI« |iai«l« lliiiii;i-ii un<l Z. kIk ii uriwrer Uiili-tiiichiifU'n. I)'« 
in den Farben au-^'.'i!riickli-n I>eiden»eh»flen erregen «»• 

i wre eigenen l^ideunrhaflen, die in den Farben dargestelU 

! ten flegenstflnde wirken auf nnsiere Seele ehi. In der Meloiüe 

ttil-l;..,, il .• 'Pinii- IUI Iii nur .il- -■'rlir ;iuf iin- fili. -■'ndiTH 

iimh als /,1'ulien (.-igiie-) und Bilder ( iL'<'^t un-i n r <k- 

niiit«bewegangen, uneerer Gefühle; errf>:>'i^ >w in \ii>- '!i<- 
nuli'bevvi'Lrnnuen, die i'ie ansdriirken und deren Büd 
u er r.'.irin erkennen. AI» ßewei.-i für die pliysisiehe Wirkuag 
der Ti lle fiiiire nuiu die Heilunj: von TaraiiteNlicb «nd 
Fielter an. linusKenn «-eist den L'n»inn «olcber Behiupt- 
ungen nach, „rnaere lebhaflcitten Kmpffndnngien wirk« 
iluriSi «'flimdie Kiiulriii Xe", Nur erkläre -iib amh 
die Mih IiI (le |K»«v«iir, lei. ^'nirids i'ilet>l der .Miinik ülicr 
unsere Herzen (.K 179, IW), ihre Wirkung auf un^'m G«»t 
(X 186). Der einzige Sinn, mit deisaen Empfindungen mh 
niehif .Se<diM-be» verinixelii, !«t der fleKehnuickMna. 
Ii<iii!--enii ujirni »i'lilies«lieb iIiiMir. den SinnudlugM (ob- 
jcta sen«iblei>) eine Macht beizumefM-n, die aie enrt durvli 
die !^eeleni)limmnn^ (alfecliona de IHnie) erhallen, 

«elelie -ie Uli- !«.()ifiL' i)ar>telleti. i;iill--e,.ll- .\llii<l)l l-'ehl 

nlw> iliiliin, da»» die »innlicben Kiudrueke der m der .Uu*ik 
und Malerei dan^tellten Xniur, «roia auch die men«ch' 
liehe Stimme gehört, hiiufijj durch die S'e4>1eni>t.iBUUUBg d<« 
ünhauenden nnd hön nden Mensciien n«cb Stärke und 
Wert lieMimml ind. Tr^t dunn, wenn Farben und Töne 
als Darstellungea und Zeichen, aiso »juilwltuch, auf un« 
wirken, entiücken und rflhren irie uns (ebarmer, ntiendrir); 

erst dann find sie die <>in'l'.-'ii ;<n-t!ii V.i n d'enuä-V'S (di'?!«'* 
I v<.lupte). „( e n'e).t pns tant I nreille (jui porlc le pUi"t 
j au cretir. .|ue le ocFur qui le parte k l'oreille^. Damit mrd 
") „II n'y a »orfe« irnhKiirdltAs niizquelles le« obaerftllsaa 

Phrakiaea a'aient doon« lieu dans la coDatdentlo» des Ixaux— 
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Subjektiven auch aut dem Gebiete der nachahmcodvii 
Riiiute <Ii« grü«#t(.- IVOi titiiuj; beigemerüHMi. Der fUhlonJi' 
wmI «lenkende Munsch ^tl'ht imniUen >!> r W. u ()<t Tiiiii' 
wxt Fivben, «leren Kinwirkoitf auf üm nicht dnrch phy- 
etliche, «ondern diirch pcychieche ünicbea erUirt wird. 
Du-M- .Ail(rii.-'iiti<;. rru-iiit l'ounsi-ttu. iTsp.ir; uiiä ullerloi 
Veriuiii/tel«-k-u, bvwoiirt uii« vor der taateri«lt»tiKhe)i 
AnffcHmiig der SMenthltigkeiten (X 191) warn Heile de« 
guten (ic-jclirimrks. Wa» *ich Knn^M uii unter „fiCTcIimark". 
iiiüli«»oiiderf unter „gutem Cie64.-iiuittck" denkt, «oll im 
Mgeaim erSrteit werdcb. 

Kath XM\eT (11. \'!. Kl, 14. 33, ir. 48) ift <hp All- 
^meinheit des U'ohlgefnlleus um Sehiiarn da unniüglicii, 
w(i .ian ItitiresM! positiv mitwirkt Darum treichen 
die L'neilo der Menschen ab auf dem Oeliit-tp di-s An- 
nehmen. de> Nüt?lit-hi'n, dfi« EtUi-ichen «ml ini l)pgriff- 
]irhen Menken (t8). Du sich nun der fii'^K hmiiclt, der weder 
mit dem 8cl<önheit«sinn noch mit dem ^illgcuieinen iet- 
hetiRchen ITrteil wrwerhwlt VM-deu darf, anf Hut )Ao*h 
.\ iiL'rii. him- '.i'/irlu iif-il -.■in.' M.ilirc .XiiHriiiluilg nur in 
uiili-rgfiinliictiii Sjiiiaren findet, *o crgiebt »ich, dftM jwk- 
menschliehen UrtellimnterM'hietle um eo (rrGeaer imd 

hiuili'.'.T -1-in III Ii. -.■II. j.- 11). Iii- -i<'h ..l/'ii-. Im^- - rir- 
nii.-ilu.'-) Waiirend Visilier im „;{iiten tJc-i^limuck*' du 
Feinheit dea asthetiwhen Urteil» Üiidet, weleke da« CTiifre- 
Sicmliche" \"m Kun-t«,.rk itMiiiH. u1.it ni.'miil> ciü 
Kun.-tu'i'rk >-i iuilT.'n kmiii. »nlii't l<i.i ScIiIIIit in Fnigm 
de« fi"-^. liin.ii .lau Verslumli-^miU^«!;;»', iliis VerftaOile.'- 
lirleil vor, «btneben der nachdrückliche Hin«.'!* auf d. n 
grofwen ethi«chcn Wert de* Oc»ehnwrk«, der nueii .Si hiller» 
UeberW'>i;;inij: •!< III <M iiiiU fili'- i'iir «Iii- Tu;;i'nd stwii-k- 
mäwage Stimmung giobi; Heiigion und Kewhmai-k iw- 
seich»t>t er alx jwei starke Anker, «n «eich« der Ktliiki r. 
Indem IT v<in iIit Stn^ii;:, ^. in«- Sy-tem» etwas nni-hliiKKi. 
du» Widil ik-ü .Meni!<htU{,'if^(lil«tbtK befcKtigcn «olL'^) 
Dajrvgvn betont 1teu«.qina (Imm liefAht. die Km])flnds«mkeit. 
Je mehr Fiiijifin'l^aiükt'it. il. •>!... •.'r;i.,.,T ilas M.i-..- .1. > Cr- 
M.-hinnckK, wulinml .Im- K»rm und Kultur dtü«illieii davon 
iil.hStijri. in »«'Uber t: »•«•11 sehalt maii ji»leW hat (VII tS-l). 
Wer winen t<t:««braack bilden « III, mus.« in der (le.sellachalt 
viel benlmehten und verpleiilicn; aber nicht e.->r)iiirtlichi' 
Itil« r<"-.,.ti diirfcD in jener GesollKeliaft vnrwalten. .Mmii 
verkehre in «oJchen Kreieen, wo leichter, heitrer Leltcnuge- 
nti» (»muMment. oiuhrct*, p!iii«ir, vnlnpte) pilt. Die 
Mrnl... ..i,i,. AiH^.-l.iirf ,hT Kilelkeit. . rsii, ki .i. n enten 
(f»-H Im I, k: «lif K 1 ii.iil. r, <lif r;r.i"cii iiri.l K'. ;.■!,■ ;■. Ki^nti- 

"I Man vtruJ.'i.^lif S.^liill..r? .XufsiiiEp ..(Ihor .Mim-'i nml 
Wdrdf- unil iIUt ,l.-ri iii.,mll-«^lu-i. NiiM..n ;Nih..tlH.^l .-r 
enu-ii"; elnlfc-r <:, .l.iiik. ii .l.inuis iii.-.i:.-i, folseu. Der Uew-tunaefc 
trügt tm Befi.nliTuuir Ui-r siitll.-liki'U l>e|, «bne daaa der Au- 
tetl iie« xiiien Geiebnia«k* an «iaer Uandioa* dJcee n einer 
alttllchen maetaa tana. Der Oeeekmack varMIft mar Tonend, 
die Utnimat dce Mm«tmi beglMU««!. kann atier 
nie etwae Mondtaehn enengen. in 
Seelen let noch eine Instanz iDolnr. 
die TneetKl erwl7t. wo *W inaDf<-lt, iiikI 
wo ule Ul. lii, „,^ Instnn» Ist clor apis.?timack, 
S^Intweite de» Autaaues „aber den tnomUacbeB 



nutz, Kiti'lkvit und Ituhmsuohi dürfi'U nicht untre BHibrar 
isein. Dfl-^i von Laune und Autorität abhiiiigigc Schöne {te 
lionu de fantaiaie, mjei au caprioo et k Tautorit^ VI1 134) 
hat niebts gemeiii mit dem Sehönea, denen wahr« Vor- 
bilder tme die Natur giebt.**) Luxus und «chlaehter Ge- 
-i lirii;i< k »iiiil »lUrfiinliar, licr kostspielige (jie«cbmack ist 
falscb; der Luxu« ahmt liie Xatur nicht nach, sondern 
wider*T>rirht ihr. Ileeondera im geeencehaftlieben Verkehr 
'1. r li.-iilc^i) Ii. »■lilc lii.^r l.ililpt sii-h iler (Jeiiclimark, ilr-r 
i^uif wie der «blechte. Durin erblickt nun Itousseau 
einen Omnd, waram der gute Gcachmaok nm guten Ritten 
(bonnes moeur«, nicht belle!* iiiii'iiri<) iililiiin;'! : mifflit 
Kich mit dem (Je^rbunuksurtcil iu ■^i iri. r .i^tUoii-i licii form 
«■in othiwhe« Klcmi-nt. wie nach ili-ii I ';irli'gnii;:cn Srbillort 
der üeaehmaok die Moralität de« Bctra^K 1x>gün<iti|Rn 
kann, aodasa den btNinea moeurs Itonsoeaus die ^iicn und 
.it'tlK il-'i lien Sitten Rchillers ent^<|iri-rlii>ii, nicht alier dia 
f^cliüiienJ*) Damm stellt ^hiller den „ästhetisch ver- 
feinorten Seelen" „rolie Gemütei* gegenüber, denen es lu- 
«rkii il an !ii(inil>i liiT und ä»tbcli«cbcr !5ililmiir. miSiit- 
liclikeit wie aurh an herkwuimlicber felni<r j{e»elli>eba(t- 
lieher Sitte fehlt. RouHmvin riit femer. den RewhroflKk 
<b r KriMiin ..in phv-i-;. Iien |)iii<:> ii" ■'t zu iH-fr;';,-. ii. «n il.ia 
Zi'U)-"!' 'i' T Suiiif ( uUrlu'itl.-i; dugcß.'ii .«iilt tmiii den Ge» 
.«chmiRk i!i r Miinnor „in inoralidchcB l>in(!ii>n'' befragen, 
die mehr vom Verj.taml<>!iurU'il (uMlendi iin iit i iiMKin. . . 
t. B. sollen die Mnnner jedenteit litlerarl.'rlir .s, iii„|. rieht« 1 
-i-in. Für Ifoiiü.-i'iiii i«it der (ii-, Imn . I, nicht freie», äst- 
hetisches Urteil oder rein künstlensclie* (Jefübl, sendern 
die blihijrkeit, «ber das rn urteilen, was der Mehrlieit 
KefiilH ...Ii i- irn-.;;iii), w.iui uikIi eiiH.liriinkcnd hin- 
znfiijri. il^l•^^ nur wenige lleiiHcheu iiiar alle GegenstSndo 
gesund urteilen, da«« es wenige Leute von gutem (Jo. 
« hniii« k I.) Dil ilii.i der (lewlinwek iH-sonders von 
?»>M-||»eliatili. h. III Werte i*l, glaubt er, dnsu man gemde 
in Zeiten der Entartung dos Gmehmacks an« Benbaeli- 
tungen weltge«->indtcr Ix'Ule vi« l \'. 'tLll /i. li. n k .nni- 
Die ürwieben der EntaHun-;. niimii. 1, ;|ll^.^r■^t fein- 
fählige und «cbHrf!iiTinii;e Kr(>rtiTun;!.'ii UIht den Oe- 
•chmack (!>, ermöglichen dem unbefuiigenen. lernlH.^'i,.! 
igen Anfiinp?r Studien für den feinen Takt. Cru-I,' 
in l'iiri^i. MO ilorli il.T iillL'emeine Ocwlinmck s< li!< < lii. r .lU 
.•«ün&iuo sei, lerne der Wisabcgierige auf diese Weise diu 
gmeaen Zflge dm guten Gesehmaek« kennen. Diu Weai-n 
desüelbcii !"'^|. hi n.i.^l, Kuiir-. .ii,. M.iniing in «ler Kun*t. 
Kieb auf einfa. lie und kleine Umge zu versU-ben und m iie- 
I hnrnken.") Doch dkae Knnst nicht so leicht und 
einfttcb, wie p.; crsrNcinen m.ifi Oii- AnMe'iinli« hk.'it ili.-.-s 
I.eliens bestellt au« einem tii«« he vt.n kleiiun Dingm 
"t JTtm Im tmIb 



(Vn MB. 
") TersL BeUllera S. 

<les Hetisclien". 



du vedt aoM ftona la natun*. 
du malti«. plna aea mUnux aoat 



»flbsr die Uatlistiarlie Brttebanjc 



'•) Kurz T.irli. i I.^wd wir, dfljM In dlcwu ninE«-n ill.^ f!rm.il 
^:it7f• des «"Ji"« iiimii ks. was OfiMinic. FnrlH-DxuniiUfute nud 
Formen anlanst, gendezn noerkUriicb Belcn. 

") Die atafaeblielt daa antiken Oeaetiaiacka 

TU las. 
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Dar ZögUng (Kmile) soll Am ächöne iu allen Arien luhluu 1 «ein (jeM!hinackäl>egrifT. niuh eemea eigenen Angabtn, uii 
uni lieben lernen: c« i«l von Wiphtigkrit, Mine lieherolle ' liie ^'nTÜignng hUws «innlich Angmebmen bcwlirlnlct 



Kcitrutir (affpftions rl iroötü) «iif dao Schone zu lenken 
iJatiiii IT in sicli ."elhst, nii lit etwa im lit-iclituiii ila« (ilucii 
de* Lelwn«! Hurhe. mu^F rr U'rm-ii. <\.t*^ ili-r <l..',-^-lmiii( k die 
Kumt ist, siefa auf iirriililigTt kleine dem Menschen za- 
gSnglirhe Dinge zu Ttnvtelien. rtm irelche« die Annehm- 
liefakelt de» Lebens fll>li.iii^'t "■) I).iniii;i r nill ItuiisMMU 
nioht flie Mninraliii^lien (iiiter*' vtMiiii<len srisMU. die von 



Weilit, Dii'i rein ii-ihi-liiirhe (ie«hin«ckKurteil, w^lcli«:» 
üK'h auf unlH-fatigfiii', mUTrssflow Auwliauung de* 
Scliunt'ii in Kunist timl N'alur priimlil. buriilirt er ebenso> 
wenig wie du küiutleriwlie FeingetUhl, welch«« tich in 
frnton Cteiiehnwek offmbnrt. THoik* 1«ttt«re ktnnml neben 
lUm ..fi'inr-ii Takt", das ÜFthcliiiv lie Wi>lilj.'i.'fiill(-n knmn:t, 
K'cnigstrng in ci«r Theorie, neben dem «ubjcktiven, sinn- 



der guten Ocmiitdage (diapmition de Time) «hhingm, | liehen Wohlgefallen (voluptf) nicht mr Geltnng. Dm 



■ondtun nur <\n*. uuk SMiiili<'liU< it und M'irklirhor Sinnen- 

genust i*i («• mii i»^t «K- ••(•ji^ii.i'iir. «1c '.nluiiti' nVIlc), ali- 
geM'lx'U Min iliT iitTonllnlu'u Jli iiiiiii,:: un.l mhi \ imirli ili-i: 



SubjektiTe, Indivi'liirll,' vordränfit di>» nllßiMiicin Slpnifl!- 
lirlii'. da» GHllmi;.'«iii<i.<f , «i'IHk-* dii- At-xthi'Iil. an- 
in litiii n iiiii«!^, um du allgfiiieiue utirl iiolttcndigi- Wold- 



Voo dim-tt liiftw sich nieinaml luHtinfltuxeu: jeder ««11 sein ^ p^fullou am SchSnen cu erkUUen.") ,«ileder iDdiYidudl« 



eigne« l'rU'il (Juwoment, «entimcnt) hation. Ibi der (iej^n 

.-tiitnl (I'iiliji ! 1 '1< - (ii-rliiiiiu l.- iiiiiiicr M<'i li.i'',i. «.ri,'c II. .-II 
dutür, ilas* j»lur »eiu cigun«» I rteil huli«;; ,,u«> um MjSi.- 
Mchmsten na «ieh ist, wird immer die Mehrheit der 
Stimnwn fiir rii Ii liulu n"."! W i r n .i li ilurmi zvfifviii 
■nllte, des» Riiii>M'aii> (;< .^rlini.i; k- im l, .liui Ij.i indivi- 
dncU b<ü4iiiiint. von dor Sinnln liki'il uml ilrm Siiii"'n'?0' 
nuMe abhingig if( und »ich auf das bluM Auguucliiue hv- 
uAt, dem erklärt er nnrerhohlen, da«» er lielier sinnlich 

md ilriii Sinii<'iii;.'iiii>M. i r^'c?.! 11 i^imi-ui-I i-t V'ilii|ii;u'ii>) nl* 
eitel und sloU si-in wolle (V'll liü).'") Nelwn derart ig>-n 
irohlerwogenen, logisch entwickelten Darlegungen komineu 
«cheinbar uluK itlnmli- \l■ll^.-l•IIlll^l■[l wenig in Iti-iniilst. 
So bc2eichi)<'t ri« lti>u.'><<'.-ui aU i-m Mitri l zur (imliiüui k?- 
bUdunf!, „über da» SchBoe diircli fw-i hauung wie iiVw r 
da« tfulp durch UefHhl an urteilen".'') An einer anderen 
Stelle (XU 1S3) unUT«chei«!et er zwi^eben goüt und ap)»'- 
tit und meint, diifw ..<- - > Ii Im r nn lit iiiii <I;h liumli ll, mii> 
man liebt, «eil es un» uiilzlieli i«t, noch um dnii, wiib man t 
hacat, «'eil es un« «chäiUieh iat. Der Geamnack erstreckt 
eitli (s"cMT<c) nur ^uif pl.-ii titnlfi^'i- I>inge, höchstenF (I) 
au/ ltn);.'e <'>ti K rf.'jiiif.'lic liHiii Interesse (d'itn intert't 
d'arauseiucnt)". Er ist di-r Mimiing, das» di« rniicu Rnt- 
Bchciduiigon de* Ucjiclinuivk» «ehr wähieriich (difficile»), 
aehelnbar wülkHrlieb »int!: nlier er fügt aneh hintni, daas der 

Irisli.'ikl lii " ( M -i liiii:ii k hl -I i iiiiut. Ni Ih Ii?;i i Iwiiicrkl er. 
da»« liiT Cie«chmack, dcü.'ien Objekt zudem immer weclitili', 
Srtlirfa bedingte Regeln habe, die ihn in tattiend Dingp» 

von KUma. Sittr-. :r 'T-rri:-, Kry-chiirifr. viiri Alter, Uy- 
srblepht nnd Cli.irakt. r .ibhiuigif,' ma< liPii: iu diuscin .Sliiiii- 
gelle da« Wort: H ne faut paa diRputer des goöts (VTI 13J). 
Nachdem wir Itonaieaiu hoch entw ick elten kttnatleri^eheo 
Ocaehmack in der ainer niederan Sanataphin nngehürigcn 
Ontailnaiit feennan galemt haben, antdieken wir, daaa 



Mensch", i«agt Schiller, ,ji»t gerade um i«» Tiel weniger 

M n-ili, nU IT iiiiÜviilui'M jinlr |-'iii|i|nrliir.^-n-i'isp 

gerade um m viel »eiliger iiotweiulig und r«ui 
monechlich, als sie einem bestimmten Snlijekt eigentanlidi 
i-t".--) Daueren legt Viseber dar. i\n^ «Ich in der wahren 
Kunst diex! M-lteiulNiren lit^geniiiäUe nicht nur vereinbarcD 
lawen, sondeni daas sogar Uebeieinalimmtuig henachL 

Boassesu über seine Naturansohattung. 

Wir luibeli l{nuii»e<u<t« kiin:>tierii<cheii (•e:<cliuiaek ent- 
deckt, noch ehe wir Gelcgvnheit hatten, darüber fan Za- 

«•iiiiiiM'iiliiiti>r zu liHiideln. Verfrebüeli iiber -liehen wir na<.h 
kliireii t irmilziij.'t-ii etwa einer Tlieurie de* Schimcn; 
iiiinu'rliiii ei^jelH-n vt-rslreule AeusBcrungeii K<»i.-.*eHUs i'io 
ziemlich dculltches Jtild aeiner ästhetiachen Natunuuobtn- 
ung. Botracbten wir zunnchst, «ne er «ich da» VerhUtnii 
'le- All-« liniieiiileii zu liein An,!;i -ehiiulen iIiTikl. In fwten, 
kiareu L'n)ri.-«MMi hebt «ich Am «chauende Subjekt von der 
Welt dea Gegcnstündlicbcn ab, welche fär »ich weder In- 
liidt nrxli Virt liiit. Alle Kr*f lii'in!!n;.T-f"nn« 11 tri'/m d«!« 
.Stempel des .Subjektiven. KuuMeuue Tugeuili«ti>li, llm-hmat 
und Kitrikeit verdienen wr dam Foram dar SittUchkfil 
und ihrer 'KTufeiien Snrhw-.ilter «Is büi'-liche. ah«tos**nd* 
Kelir.*eiten (.«line» Iilealisiims entsebitNleiir Verurtei)Mn||[, 
der .\<^tlietiker aber « ird narh Vi.-eher i .' .'I) w< v.ii:-lers 
„dem r>H!bt«» Küniitlcr" etwas Kitelkeit, S>tolx und fJiitpii 
„zn gnte halten" mJJwn. ücbrr der Freude an künatkr- 

i-. lie;' iiiid j l(,-rlien Si 'i.:|.fiirvi'i'. ;jli.-i'-eheii wir «lle 

Triebfedern genialer .SfliaiTcnskraft; Me bleiben una M 
nnaerm Oltldc hiulig verboi^gen. Honssoau gehört cb jenen 

*;<'i''lern. «lie im Iten-Uüstaein ihrer neileiiUin^r, im crhitler- 



"t Teilt ni Tk mLc foSt «et en «ntiww aMnMn le 
■lenMieiie du Jugenant: c'eat tat «al atM ha pama ol4eta 
Aaapeitie". 

„Ce qul est le plit« asrCaUe an aal anm tonJeun la 

piiimiitt^ iii'n miirmcre«". VII Utk Dunlt ««mleiche ans 
IIoMiM(«u> DeDnlttoD de« (raten neecboiacka. 

Aetinllcli »prtcbt er uleli Ober die Relaa der welMleben 

.SeJii'iutiolt aus XIV 1T3. V 200 nod 210. 

") .Jvgrr lUi tiau jiar iiiBj«^'fIon eonimi^ 'In l.nn par 
■enctment" (IU Ii» and ,Je soOt se perfectlonnc inr les wemea . 
I Ott* k aageaae" an 1«. 



=>) X'lacber (I«»r.) uMcneiieMet das eigenartic<e Imlirt- 
dnum vom erdtaSian IndtvMnani, daa ketee Hftenlieli bat. 
nndct, Mdaaa in wntar Knnat dha IndiTldmIle ailt dsm 6»t- 
t mf rito i tg e n ledtt «aU akanlnatinmtr, vnd 
anr dia 

neUatiactaea Stfla an ao». - SeUHer (»über 
dichte'^ wutt, tut der Dichter nur Insofern noaere 
dunseu baathnmen kttene, als er dieae d<>r Oaiiung In uns, BleM 
unserem apeaifiseh veraclitedenen SnltiKl nl>rurdert. ..Vm alXf 
rastdiertau ««•in. d»«» er sich wirlilleli au. li an «tie reine lat- 
tunf In den Iii.lH |,|ii..i. ivi-mle. tnUÄ» «T s.'ll.-t ;.ii\ ..r .Inn lad'- 
rtdunm In »i. h (iu«j:..|..s, i.i uml ittir «intiunR ««-»lelgert tiatien." 
Wenn <■]■ .-li» Mi-n-;. )! i|U itiini|.c i riipiiiiiti i. j»! .'r 
div ganze (iattun^ Uioi oucbempAnden werde." 
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ton K.iiii|'f< )i<^on hprrwhptiJc Vnnmeile, vnll trotTlgpn 1 
Eigt'M« uikI lu-rriÄcIuT l'efx-rhrluing, ihri' ^'i-M ,i!li;;u | 

Penöiilicfakeit in den VoiderKrund, ja sogw in den Mi.ul- i 
jtunkt fivs .ttolz ülNTMrhautcn WirkangikniMa lücken. , 
<larf iinfi nicht befremden, wenn Um ntA Mimm eigenen 
iJcotindniiü. diew« allerdingv im Widenpraeh mit anderen 
F.n(li(illun^-n über sein nnm, intereweloies Ansrhnnpn 
die reine, von Leidanaduift nod rimdicher Befangenheit 
fnif ■.Ulli niliif.''' Hi'triii liliinpHWi'ise «iiliokannl. ji> uniiiüj- 
lit'lt Im.') Si-iiii- Aufua■rk^&Iui(eit riclilet sicli niic-h diiu { 
ünAo d« Inli-rcMes, dnrdi wetclwa «i« erni^ wird;*) er j 
Vrri'ii'hfrf ularililinft, f^;l^l4 (lii-.i"> liit<Ti'>-i' vh-i!it otn pvr- 
>önliclu-s, noch i-iu k<)i('irlii ho> wi (XVII XiiJit | 

nur «lic Schönheit dvn .Soliiiu.s|iii'Is, snrulern i-in (^-wisjtii [ 
iini«i;lNirc« InlvfüMe K-nwIi und rührt Um (XVI 196). | 
Sein WohlKcfallen am Sclifinen und Anf^chmeii im dnrch» j 
Ulli' |i.ah<iin^'iiich. vun tler Sinncstlmtiffki-it nlihiingig; aher 
der Ahhänfrigiieit von der „phfM«chcn ErapfindMiniceit" 
(XVI I7-I) tinit hftuftg die „moralitchc GmplladMnikeit'' 
AljhriRli. M I !i Iii- M,;;.ir liii- i r^tiTc liisn i-ilcn lellliaft lllTi- j 
ziert, Sil kutinnl vm c-thiAclu's Klcmenl hinzu; wir dtnki'ii i 
an <S<iethpi> Dar1p|:iin|Rni ßlier die «innlieli-^iilli'elie Wir!:- | 
«ng tliT KiirVii""!!. ;in S liilli r* iiionil i- li<-» \\ 'L:4-fnl''-ti ,r 
der N.iTur. „Si lioiii- 'J'nrii'. rii. ü'Iiuiut 11iiiiiim>1, oiiie 
M-hoiK- iMoAt^utt, ein adiöner Sccv Mumen. Wohl;:«- 
rii«-hp. whöne Aufcen, ein frcundlielier Wiek", alli-» ..mi- 
xiiTi" stark auf *i"ino Sinne. ,^S«ipar dii' (ii-liMe nünlcn 
für seine .\it;.'> ii «fniper Keix halten, »vnn er «Ijirin virlst 
die S$oi;gaiiukeit der Allniutter eH)llcfct«v w<'Iclii' gern die 
Vrohnstilte ihrer Kinder «ehmGrist** (XVTI ITS). DamU 
ist dem Verstände alü mitwirlcendem WertmesiT >1.'^ 
Natursehünen «ein Anteil ajn SijuieqgenuMie zujpmtnntlen, 
«heneo wenn Rmüsniu „Ordnmif. ITarmonie, S^chGnhcit 
un<! \'(>IlA..i!j|iii-iilii-it" flis ,.f ll.jilst,- s<-iii<'r iiri;.'.'iirliiii-l>'li 
Meditationen" gelten lüt>»t (W'il 197). Wie konnte den, 
der alle« Kchöne vergnttert und anbetet (idolätre dn bmti>, 
die Tiiu'iMiiI iiU 'liii li^rf Si IihiiIk-iI iin;.'i'rülirt hi^M^n' l'i- 
Niitiirhilil trä^ dus tiepnigu der ^iliinniuiig doii 1'»-- 
•ebatter«. „flieirbfriitixe fiegenatindcf" (XIX 3) sind f'ii 

M-in .\llge null, il.i- ..L^Tiihrli' llrrz" trirht ililUMi "li'-ji-h- 
«ivcu Wert. Kiu/elue Gegeu»la/nJe inus^eu i^itli /uiu <ie- 
aamtbilde verein^fen, wenn ein QeMmteindnick (impre<<- 
aioB oommnne) cntetchen üoII. Auch die«« Bild hängt 
ab ran dem weliKchen SCvu^tAnde (Hat de l'äme), ron 
ili-u .Stiniriiunf;en (iliiipiisitions) des Selianenden, und da- 
durch bcMiimmt aich wiedeium aein Urteil. Nicht nur 
IniMiB Tenebiedene BeMhiaar veraehicdene {ttimmiiiig< 'i 
«nd Urteile, sondern o» bat tia auch derselln- Bewliuucr 
m Teracliiedenen Zeiten (XTX 3) ■). Endlich beziehen sieb 
BonageauK einachlägige Aeagaeriuigca tat den Henenaon- 

tavt aea Boot do Gaid, m|L oben 8. 18 naid Ift, 

^ hIo ■'al de htttentlaiB qn'ä Proportion de IflnMIM qnl 

reseiMr aax 

Gena ähnlich urteilt S^-Iilller tniirr MnttMaMOS Oe- 
»11c htPi. »tM-r nletit d.i» Indn iiluiirn elclit <I<-n MiÄru'hl«». «on- 
dem der „Mcnacli aJa Gattuac", „die reine Gatluus In den TD- 



feil, da* GefUhl, die Phantasie«) uml Krfahninft (VI ?.%»;). 
Das .Sehüne in der Natur mIihim ii i"t nieht jeilenuiii ii.^ 
Sache. Oefühl fnr dan Schöne ist tino lie^onilere <iabe; 
wer nicht au schauen weiaa (lU 'M, XIX 6, XVll 308), 
wird Bich nie nr Bewimdanuig erheben kfiniieiL „FGhlcn 
nnd Sohi'ii, lieidea erfordtirt l'ebung, mW vielmeiir iat eio 
au«gezeicl)nete« SehveriuögeJi identisch mit einem feinen 
und «arten (leftthl. So beraiMclit aioh ein Maler beim An- 
lilfi l. iMiHT Mli.ii'i'ii 1 .;iiii!!.<hnfl •■iliT ■.IT i'iiii'ni Kcliünen 
üiUie an Ge^-iif^tiinden, diu ein ^euuliiilieluT Be«chaner 
nicht bemerfct" (III 79). „üeher da« Schöne urteilt man 

«liirrh Ili'-<rli;miiM;r l'in>]i"<-ti'M!l, üNit ili- (iulc iliireU 
UefUhl'" (III tU). Kimler miuI nidli I{ihi^miiii- An- 
sieht unfiihig. xich voll 'liUhrung fUr die Natur und 
ihre £nclieinitngeu zu liej;cii«torn; denn um dAf> im )feti- 
<ii-henher7cn liejfende le>M>ndipe Sehn«*piel der Xatur 
'mn) zu r<-heli.*) liiii-- iii.in riilili'ii k>>iiih'M. l'tiaiilUKie uod 
Krfahrung linben. l)a die« alles dein kindlichen Oeiate 
|ti4iridit, remimmt daa Kind nicht die liebliche Harmonie 
nicht den Einkbing (concert) ilcr aii-<.'iiwi ltliclii !i (icirn-- 
Klünde; es dwebachaut nicht die alle Uinjce verknüpfenden 
Thilehunimn. dnmm ftlhlt e» aueh nicht den lUitamroengi^ 
»'•ti^len Mimlnii !<. welcher ani> allen jenen Kiii(i)-.in!iirc,'i ri 
hervorgeht <VI :;.'iii). Wir kStiote ei^ mit Knt/iivken cicn 
achiSimi Tag hvraufateigen aehen, wenn seine Phantaüie 
ihm nicht die n-nnni-ren Freuden ansanmalcn weias, mit 
welclien eji ilie^^en Tng anfijllen kann? Wie könnte die 
Schönheit dm NaiurM hiui^pieU das KIihI rttliran. wenn 
M nicht weiM, welche Hand dafür Soif:« tmjj;, ce ZQ 
M'hmüekenl' l*!« rcrtnn^ nicht, 6o(tca UUte in dem Reich* 
tu tu und in der S<hi>nheil Keiner Werke SU bewundern.*) 
Da.« Schöne i*i Roasiieiiu geradesu identiach mit dem 
(inten, mit Gott (V 933); aohfia iat nur „daa an «ich eria- 
tierencie Wix n" und il;»-.. w.-w Indlt ii»t. il !i .l.i^ mmi ,!i r 
l'Jiantn«ie geM.-iiafrene.i{eicli der Tribime. An einer and*.rn 
Htelle (XAT lAit) werden ;rule und «eliöne Dinjf» nelien- 
>■ i Ml! niler gestellt ^ils iilifil-rli. nlier niilil «e-iTi~^l<-ir'i. n>ir- 
liiii h bewundert l^llLl!.^euli d^is (iuie und S<-liuiie in dell 
W Lindem der N'atnr, in den Werken der Jlcnxchen. in den 
Tnwnden. Tnlenten, schi.ncn Kiin-ieii. iiliiTliMii|tt in 
allem, wa« den '.'harakter der Kruft, der .Vnniut (irräce) 
und Wahrheit trügt und wUrdig i.'^t. eine enipfiindMme 
Seele ni emgen. Dann wieder iat ihm die Titgond die v»- 
TcrgängUdM SehÜohott (III i9^). Auch wini des Gute 
als „daa Schöne in Thatiu^keii- uuf<^'rus.-it (III 78). 
Zwiachen beiden beateben die innigsten Beziehungen, ihre 
gemeinsame Quelle ist die wohlgeordnete Natnr. 

') „Die Tnigttlliler zieren die wlrkltcboa aegeaatVnde; 
wenn nicht die Ptaenlaaie dem. waa Eindruck ant ou maeM, 
Behl veilcUrt. ae beoHirftnkt akb daa «de TeisDlIgMi (plalatr 
aMriie) auf da« Oiian und lisst Immer das Ben kalt" 
(VIS88>. 

^ VefsL in S8T: In der Seele Ilert .Jene« ewltce EI>eaMtd 
(almniacre) de« wahren Sehnncn. ne««(>n Betraehtan;r foonteni- 
platlont nns mit helllCiT Hi-;:i it^t, rniii,' t":'K<'«;lt". 

I>amu.s folgt für Mm ICn-.i.'her Jlr Vi rptlli-btiini;. iN'im 
Dnterrii-tit Mi- N.rur /um 7.*.ia'i-n 7u iii-hnn'a iVU I22t, den 
Schiller auf NaturerKebciouDgen und Vorginge In der Natur 
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XoTstelluDf^ tolgt, iluec sich der Gctcluiiuck mit <!^'1j- 
täbta Ulittela vcrTaOkaiaiiuiel vrte die Weisheit und i1n»s 
•iae von Am Retzan der TngmHl ndit ^iri))iri<> S<><>lf in 
dunMlben VerhUtnis fflr alte aoilervi] Arit-n von Srli'ia- 
heiti'u ctapfunglieli ivein nwm" (III *8). Wir stehen 
nitien im Kapitel oder ETan^lium vom der «^öneri 
S«de". Oha« tu rttgmm, ihm mmh vir von „acbSRen 
ThJlteii" «pm-heo und sitllich liruve Thatell nii'ini-n, vor- 
sämiien wir nicht, auf ViM-hirs riit(>rM.-hei(l«ni; ilcr Ai— 
thetik von der Kthik hinzu« eiwi) (l.)'^ (.). »tmach dit 
Aeftfaetik da» Schüue über dou tKliiichi» Gebiet erhebt, da 
diMM in der Sphäre des kämpfenden CMatcs liegt, irährcivi 
dai Schöne „rpizt, !<tärkt, erhebt ohne jede pmkii^rhe Jie- 
siehnng" (4). Wer dagegen die ichönen Formen fn! 
Kosten des Guten meht, länft Gefahr, durch eine einaeUi;; 
äfstheliH In- l>?ii (i!in^ VI rhilficl zu Herden (Ktl). „\V;is 
ethiik'h /pil i»t und wortroU, ort darum nieht M-iiiin" (lii'i) 
'Wählend Itousseau in den iicroischen Thuten eitieü So- 
kntcay Braln*, Begnln» und Calo 8«liönheit findet (III 
!*7 n. SaS), hemerkt ViM-her (IfiS): „Kine Tjpljonisn'tluj)^ 
I. U, i»l eine ^itlliilie Tluit, uml ih'T l\iiii-lli r kann tu 
gur nicht hfiiuchen, wenn dabei uirht irgend eine ä^lhc- 
tiadi trirknm« Olrupiw von Ikirvgun^m und Stell«n;^>ii 
ytaktmmV. (Fonaetcaaff fWgt) 

Zum 8& Norember. 

Tm L Haauna. 



Erdenwandrer atefae »tili, denn diese Stunde, 
Die dn jetzt betritt«!, iitt h<K>h^in>iht1 

Sic frejjilrl j'-iH-n riii.!. ii I'ilt'i'm, 
pie \<ir dir iliu'i li-i liricu n Kuoiii und Ziit. 
Knie urjje« alt'v'c Mjhium;; l>ir;.'l ilie Stunde 
Und grübt tie/er »"ieli inV Herz Innein: 
\Pir»t du, »'cnn der Ta^ nun wiedi rkeiin t, 
Ancli »chon unter den Beweinten «ein? 
Wohl dir, w«in *»nf deinem Orahe h«*«» Thrincn 
Dir die 1,-i l e Hn<i d^e Aehtun^' naeligeweint, 
Peines I.< lienÄ Ai« ndiunn' iiuf'-i Neu den deinen 
I>ilien!-Wiinn am iriFHlien llininiel selieiru" 
DaiikUr denke all" vier lielx-n. ".Tie^-en Tnlen, 
Die vor dir durehst-hritleu liauin und Zeit. 
Tod erkenne, l*il£er, daM daa ird'«che Wandern 
Kaum ein Pnlssrhla^ ist der grossen Rvri^keit. 



Loipen rieht« uiul Voriiifschk'H. 

FmUert a. IV. Mit Heu^-i au U'-d farlyli .-i h!. 
güMtern Abend lleir l'farrer K. Knr-ter >einen Vwlrays- 
Kyklu» im Freien deattchen iWUiitift über Lcltcnnidealc 
nU. Kinen einheitliehen CMst n«k>r eine alles ttberra^ndv 
Grösse Inetet nn~en- Zeit nicht, man kann nieht ihr allge- 
menies Lebetiüiirinzip als aolehe» unmittelbar definieren, 
und so nmg vcmcht «ccdsB, iml Riinpt»trSmnn^rich- 
tongen, den IndiTidnalinnua und Sariaii«niua, in zwei 
Männern tv charakterisieren. Der Staat als batitntion fUr 
die bürgerliche Gc^eUschAft hat gewiBseraacsen einen 
Xützlichkcitsvertrag mit dem Mi'nMhen nliL'e-i tilofBin, 
und in dlPSem prakti^elien Verluillui?' IdeiU eigendieli 
nicht!) unerkliirlichi al* der Men.-i h wlb-t, jene? aJltrkom- 
plLtierteste Kät«el. IfousMiau &uelite »» ?.a entu irren, der 
geiitvdla rtligiiiae^ tjataapfindiad» Bouaean, deam wwt- 



voilea Kern nian erst aus iler von ilun .*eU.*t K'-M-'luldeTtsn 
Persönlichkeit lienuHwIiii-en nr.is.-;. Itie utierlehte iinwjihr»! 
Kultur dl- Kiiniglurn- IVankreicli. lüt \"nrri-liir <ii.s 
.\dels n. ■ ■■' . r.i l'i II die luirfeii. ri v ■>! iil iiTiii ri ri l'ni -:!' 
ItoUBSeaud iiervur; alK'f w ie er, »lies umstürzend, nur diTr 
nackten Men*<-hpn iihrig liisst, der sich aus der V.iur 
heraus einen neuen Konnio« »chülIeD :<yll, ^ nium! crel,>!i 
Alles auf einmal hinweg. Die Natur ist e». nach der IM i >- 
Sophie Houaaeau», der Instinkt, der dem MemiclH-u ..U 
Naturtrieb die Moral und die Oüte eingiebt. Sie, wie iie 
Religurai, gdit aua Fleisch and Bint hervor, nidit aus ihr 
Qeadiiefate oder Tnditüm; die Venranft kdig^ miis 
den Menschen ntr Erkenntnia Gottea führen und lu dcMca 
Liebe. Der 8tMt, die Ehe, alle Einriehtungi« sind des B^ 
f^ebnis des Willens des Vernfinftigni. Also volle FMInit 
fUr dieM'n «Iii VornnK!H''tzung des natBrÜelicn Ltbani. Die 
Xntur re>;eU diesen Freien \>m seüi^t und *eine Xatsr> 
trielie. Die reine Sellnitlielie, die darin jripfelt, i^ückl'vli 
lind ent ytt Medien, nie fidirt iiiii K zur Niielinleiilielii'. denu 
ila^- Mille»! i>t wieder ein ^ll^-er Ted der Seiljr^tiielM' .\l-'> 
|{iniv-i , ra « il' n;. lit (.«■li.-n n.i' Ii ■•iner idier ihm -^i li«t- 
iH'iiileii lie-tiJiiiiiiiri;,'. MiiiiiiTU Duell der eiL'enen lui'jirli' li'.i 
Anl.iL'' lie^ Met!>^elieri u'i '''itet Witten, .le iiielir pii I. uel 
.Menw h dem .\nf)inj;^|adiuni, ilein IVrnIdeilien von «11-er 
Kultur niiiierl. dei^to mehl ::d er zum Idi-alineniirli, (aioi 
We<eil, in dem >eine ei;;ene » '-'A ruht. Da" I!t. daliriuMwUrt 
hnt <li< <• 1.1- 1 11 HoiiMie.iUs Vom IS. .lalirhundiTt iil«T- 
flommen. ihre zertitöreDde Kptti liewiewn »ie, alur Ih- 
währte aich nach der Menaoh* (^irlyles ErfuhninKtn 
waren simlere. An den luirtalrevolutioninni rnrahen Kng- 
landa der er«ton vier Jabnebnte dk* vorigen Jahrhundeit» 
erknnnie er, dant dicKT Selbstsucht Itousseuu!' Nemieht«o4 
wirken mt^nte. Corlyle wuchs in einer iitreiii.' puritiup 
i«il« ii l-'nt!ii1ie auf, in einer :il.<»e.-eld<i'-enen Weh VOO 
(irund-.itzen des liieneris uii<! <.huilK<ns. l>iis Motiv der 
S.'ili-' -n< lif lriiii--.Mii- iTf.'--rr .itieli ihn. und in ein. m 
« iideii Ml IT der le^i ridi'ii inneren S. rleMkainpfe kimiiiit ir 
zu dem Kmlyn l: Der .\Ieit-. Ii i< l.i nii Ml fur >ein liliiek. j^i 
d'i" 'iliiek i-l i-in I'L;it'.l'iei. 4I11- iiiiir zu .li-*inier>.-n iil- 
l.nOie zum (Hin ', i-l «•.■ 1 in nie ^estilhi r IIimiiiT, I'a, »» 
die Knl.-ii;KUng a)ifii,'(^l, hi ijuinl fiir iliii ilas (Ihiek. iJocIl 
nieht Kontemplntl m und Kvtii<ie M Mdne ICnliiuguag 
niul du nu'füllcnde i.ielie /.u (Jolt. iiondern ein ihiti,^ 
Wirken, eine TlMtif;k«;it, diu zur „Arbeil" wird ilurrh Um- 
7vekvf.|le IWzii'hnng für den Anderen. I'nd Kraft er- 
Jnilt der .^Ien!'<-h für dieac rmkehr dnrdi das ..i^vinlfi". 
itt üfich auch die Kriegsfaline ein wertlmes Tnch nnd doch 
ein Mit Bint migimogetm, geglaubtes SrmM. flgfaixile 
sind ihm Kunstwerk^ «ahrluft heklenn fte Männer, He- 
h'irion und endlich Jestu dniatua. i'urtvle crfasiteia* 
mitten lies s(dli>t<iüchtigen Materialismus unserer Zeit «Iis 
tiefe Walirlieil. das« Natur nnd flewhichte in Einem W- 
w.ii liH U Sind, iliiss nie Kim - in ilem .\nd- n ri verloren wht 
.\ui 11 U!j-.. re Z< Ii kein i ivrh '.vahri 1 leldenvendinilig 
und 11(1.1.'!: Ih., Iii,- I-l fiir r.irIJi' .In I., 1, lite für die //jr- 
fiiliri nlieit Im-, res Zeitnit. r-, <.<.eihe üL- neuer Sidliipfer 
eines Hv.iM.'. I iims iks t lirisl. nlum Luther-, (i.n-lhe 1» 
der !el/l. 11 K|i.Mhe seine» Leben«, der \V. i.-e v.iii Wcimur. 

(Frniikf. V*tM 

L>er ..I.atnmia" cntneiunon wir foljL'en.teii Itericht: 
Oer engere AtMclui iBr tfi Einigungtl>eslrala*9t>> 

trat am 15. SepU'uiber in Wiasbedeii m .h r l.oge ITsI» 
zur beständigen Einigkeit su einer Bespri.-chunt: »aaw>eii 
und nahu: xmiiiehst den Bericht über den Vedri>rf ^ 

Sache i'?'.t)^e<;eli: 

..l)ie in der Mjrjidirieen \',.t: i. '.t \'i.rs!ijnriiiMiiÄ 
Dreadeu auf Antrag des Bheiniach-Westfäiischen Gtiuvsr- 
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Bhe^t von netum in die Hand gmowinwwn BMtre- 

Inmi^n mir Kini^unfr <\er deubuhen Äniiunnr hatten im 
aamittellMiren AnM-lilu&H nn den bcsägliolien BtMhloM 

Tom 9. S«-|>n.'mlHT I8!»!> «»fort zu ßfldunp einw engeren ' 
AuBsiIiuHee» ron sieben Rriid<.'m geführt, Hi-r aiis Brr 
Sfraii>s-nhf>v<1(. KoHn^-I)riMk-ii. KeiiMi-ForsI, ThorlNTko- 
]>f-tinol<i, Krnnimnmi-K'iliurL'. Wii-K -llnrnV.urt: und mir 
Iip'liiiiil iini! sich orwi iriiT.' .iiinh fn-ii' Ziiwnhl bis aia' 
54 linidcr uns allen Ti ili v iNnitÄrhlondi» «n einem Gunanit- 
Aii»i bii5!i zii KintK-nifiinp' cinrs M.iurnrtnptu «Icr >k'utpchen 
.iiircr. Hi-r fii^icn- Aiisccliti''- Init am XwM'ii- 
liiT isi'it in (Irr I,r>(»p MiniTva xii den drei Palmen in 
Lripzi;; ziisiiniriii'h und iH^ric-t die ClrundltiKe SU der ge- 
planten Kiuiguuir auf der üam einer J(rfuinnis-€lmn|a^> 
4kn deutwhen BeiehM mit einem dentflehen Orwwmeirfer 
«nd svei SteltverlMteni, die mit den ooiut noch erfordor- 
liehen Oroaibeamten den OroNiliea'mtenrat hild<-n r^iilüt ii. 
mvic mit dem firo>.,iiMi>i<-rt.ip il.r l?nnili'>.(;i..~>lu;". ii 
wnd «lein T»p'iiin"?. Al..'i-iir.lMri. n iIit 

h3nni*li>;.'<.'n. An die Spitzi- M iinli-ti An- ali^'.'mcini ;i ' 
«ininijsiilzi' ci-li'l!f. liic viin (iciii iliMil -i livii (If-vTn. - -ti >■. 
t;i? IS7(i lii'x lili.^^.-n wi^riliii wari-n. I in f;i -'Mili- r licn 
(.fr<i^«l<if.'ri,. i!ii i!:irin iniliiill.'iio lic^JinmuiiiL' «'.■i;.':, 
der rin Mn ii Aiil'n^ilHi» fulrfikfit iiii lil aiiei tioiMiii. \ 

hnfii'ti, ycrri Iii /.it ui-r<U-n. « iirilen für <li(i'(' SoiiderriH ' i 
cin^'« fii^n. iiherliaupt unrilo aUt-n licstehendcn (trfi«!'!"- < 
«nd ili-ii iiriMlfliiinjfJt'i-n l/tjjcn die BeilM'lialtiing ilirt'r ; 
KIppiurj in I,. Iin- und Ititual ».'t wührleiitlel. Iti^ nie üell^t 
«ine Aeiidvrun;; bcwlilii-süen wUnien. 

lliescr Kntvurf fand vielfache Anfechtungen, cim - 
terli' «-e|,'c>n der unitariM-lien 4rv<'lattiing^ ander«ntWi« wegen 
der ^md<ditzlieh fcstpelei^cn nligomeHieti Aufnaliino 
fäliifskeii, hk lit minder .dier aucli we^'en dtr Slellu)!« <!< r 
drei .dl|ii> ;i^-i-i!i<'n (iri>-sli.^»< ri ,i,.ui Protoklnral il.* , 
l'i Ii;., n rrii'ilru li v.ii: l',. iivv, ii. Vr>ii eiuer Seilr» I 

wunlcn -i'i'u! ^lii'M I'h Iiiiii;^rj: iii- i'r» "Oiij i'iniin' iiv- ; 
zoiclini'l, nii'i liii (ir<i- r l,.i'i'ii>;..:.'r m I'.-Hin iTVi.irri- ilie 
<irun<il;ii;.' für \'M:'j iiiiuirii'lii.ii.ur uurli mit ItUi-i^fitlil 
fnif iliri- 'l'«" IiIitIi.;:. n, ilir .jiin li ilie Oi^niiiBtion VOn 
iliriT MuitiTt«.;-'! ,ir<T:iili7.u iili;.'i'iir;iii;n würden. 

Die Vcrr;i;i iiiliiiiu (ji - < n -luniaufisiihuiMC» in Katwel 
am 20. Januar ühmi hielt zvrnr die tintndlugie des engen » ' 
Au»#chu)ii<«i« im allgemeinen anfreeht, ohgleit-h nrei andi r< 
Rnt würfe rnriagon. beseitigte aber mit, wenn aach l' • 
rinr^r Mi-brheit die alljreroeine Aufnahmcfiihigkeit nn'i 
infoljJMlei^sen die SondeiTeditc. ) 

NichtMli-.-^l'iwi iiifc'er fand <l* r Kiilwurf nicht die er- ' 
foi'.].'i'lii lu- IUI liimi-, iiii'l liic ilc ;n-rli' ii v*-r. 
hielten mi h in ihri n '"V ifiliihea Vrr-uiimiliin^'i'n <\k i j 
Johnnnisl'i^'i II ;W.;.'h)i. iii|. 

Diu Kiis-r'.i'i' X'ri'-.ininiluni; Imtte lM-.<(r||]aweiIf den 1 
deuii«hcn iin>~>lii;;>'ii und liir fri<;on Wreinifning der 1 
nnabhüngpigvn Luguu dvn Cniwurf zur Acu«»enuig su- ' 
jehen zu lan<en und «ftmtliehe deuttohe Johannialoigon ru i 
«nuchen, sich bis apitfi«t<a* sum 1. Januar IVO] darüber | 
Mhriftlich aufxn^piwhen. ob sie mit dem Kiniptna«-.'! • ^ 
danken ülMTliJiii|>t «nd mit den einw>lnen Trih-n di*^ Kni- 
wiirfi's ( im i ivtiinilcn .»rirn. Im Si-Ini*pe <lc> ('ii'.;i-r< ii Aii- 
•^.'liii^-rs . ul^t.iii'li-n ziinürhüt lleinilngsuT-i hi(--li>nli( il.'ii 
djinihfT, i>h ri Ikiii ji'Ut eine ondifilti«.'!' l'r~l<li-l!Mri;.' <h ' 
F.i'lM iirfi- lind ili'^^i v \ . r-< ü.Siiii;: an <lii' .liilmnui-biLrcii 
statttiiiilrn, fwlor oh man znniich-^i die gunzt' Sacho 'Icm 
deufsih'-n r.ri>'iRh>frentiip untt-rhrt'ilpn solle. Man einigte 
sich zu letzt<'rer Ansicht, und durth dankenswerte Ver- 
mltlelung de» Ehnr. GtAiakn Br Wiehe von Ilamlmir^ 
irntde an den deutaehea Gnmtloei'nbnod der Antrag ge- 
richtet: „Deriielbc möge tob den Einignags b e a trah n ngro, 
wie sia jetzt n Tage getntaa Bind, Senntnia nehman und 



snm JSvocic dar Be s pwd w ug der In Eaiad gefaxten Be- 
uchlflaie cintm Auaschnn wnennen, der beauftragt nird. 
gemeinselwftlidi mit dem engeren Aueschusfi üher üiese 
Iksch1ü$se in Beralunjr zu Ircicii iiml ilcin niuli-[i ii (iros^- 
nliii; hiorüWr eine V<irlu);>' zu ';i;i('hi-n Man glaubte 
lianiit. (UM l)es.t<-n dem Bc?^-hlii-f mhi Kji^iscl zu f:\t- 
sprechen und am kürzi-!.U'n /u < i.-:> r [ jitsriii-iiluii;,' zu gr- 

IllU'^'ITI. Min lltT dllli WcillTi \"(iI L'.'lii ll ;l !■! tl kll'UH'. 

Wir hiilii'H iiiiü i!;irin auch ni. li! K'i'tiivi-i ht l»i-r liiMiDitli': 
(irii>slot.'fnta(; hat un^Ten Aiitrti/; pii."!! ilic Sliiniiie von 
Manihurg ahgelelint, dagepen i-iin-u smi 1 »urmsliidt gu- 
«telltcn Antrag, das« »ii-k der deutsche (lri>^»lugcubuad uu 
die Spitie der l-!inigiing)il>ei>trobuiigen stellen möge, in der 
FflKAung rom £hnr. Qr.-Uetr Gerhardt, „da«« die acht 
deutlieben Groasnieister in bemiftnigvn seien, in eine neu« 
Beratnng tn^n AvqKstaltung des Bunde« unter Iterttck- 
«iclitigniiifr der bisher in die«» Bmiehnng geltend ge> 
maehten WfinM'he elnzntnrten", einstimmig ungenummen. 
Itr Wiehe halte datin nwh hcnntragt. ikr f!ro««mei«ter- 
Kmnmist'ion i-in Miiirli- il d.> engeren AuÄ«-hun»es btizu- 
ge*i'llfii. Aber auch dicMT Antnif» «iinle ui>;;i'n die 
Siinuiicn ron liayreuth uml Il.iiiilniiL' M nvnrfvn. Zu- 
glei' h ^ah üirh die An-i< lii kiitul. •l.i" -icli nur auf einer 
fiMlcr.iiivcri. iiii'li( Hilf ciiiiT ii.'iitiii-i-i /)''ii (inindlage die 

•.'I'" iin-M-liti- l-'iniLniML' ucriii' iTrcii lim luHM'n. 

D.inii' uinl him) iIi.' .li.liiiiiFiivl.i^.i-n li,.ri'it- li.'i ihren 
ri .|i. t;r.>«v|i(-..||.\',.,-Kaini,||iiiijr<.|, i,| ,),.,. Suelic i- i li enl- 
-i lii<ilen lulhi 11. Iiin i'c keine» Werl mehr, den lvui>m>lär 
iiocliliis- lu iter in .Xu^r iilirnnir fii '■rin;r(Ui. Th'r Kitt» 
Murf, wie i r in Ka««el Imt ü. n n:i.; li->lL'eMelll wurde, ist 
ihir<!i d:e freimanivri^ilie l'ri-<M! den deiitM>l)en l.i^-U 
und UriiiU rn U-kanni gew orden, wie er «neli den deutüchcn 
(iiir^-lo^i ii itnd der freien Vereinigung tlor unabhüngigen 
].»gen »ehriftlirli zur Kenntnis gebvacbi wofden ist. 

Di« Tliütiglceit des engeno, wie de« Geaamt-Aua- 
ischuMe« hat damit inniichtt das Ziel erreicht, dass der 
deuttcba UrOMlogenbuHd sich noehnnil« der Kinigung«- 
frage widmen wird; ein weiteres Vorgehen w£r« jeixt 
swerkIfM. ja könnt« nunmehr viellrielit nui Kerbt als 
revolutionär Iwzeiohnel «erden. Wir kminen nn» 
wenigsten^ «k^ Zeir^nii- .t:' lieu, iki^- Uli', mir .leiii l«..',-ii 
Willen Iie:-.'ell. <li-ii \iiii ..(.I II her -e|!i>-t h. ..eirliiieleii lind 
nn die llniiil ;;elii ii-ii \\ .-;r in .Mir. Ii, m- hiMili r uiri 
^'e'etzbelhT Wei^e lutreli.ii und .-nweil uir.'li un.l ehrlich 
verl'iilpi IkiIii'H, h\> i-in W eil- rjeli.-ii um M'V't^t vi-r'i->r. 

Iktiiiltal. hjit siHi d.iLi i ayienlin).'.» erfleben. dai^« .'.ic 
inangelnde innere Kinluii in llezug ;iuf den freinniureri- 
echen Gnindged.Tnken. die Miiclttfrii^e der (inwülogen und 
die Ttinkriehtnuhme der drei al(preiiii>iselien Orncidogen 
.■luf ihr l'nilt'ktomtKverliiiltnis. Im>zw, der (iroMcn 
l>nnde«|o>.'e in lt<-rlin auf ilireti Orden^iUieiäter. >1eiti>en Ber- 
cinziehnng durchaus nicht nu«gescli]aMen blieb, eine wirk- 
lich dnrehgraifend» and «itonaKieha Einigung zur Zeit 
noeli liindmn. Zu danicen luben wir aber allen denen, die 
mitgewirkt haben im selbatloaen Interesse für unaero 
Saeh», nainontlirb den geliebten Bm Strauss. Wielw' und 
Thiirheeke. und den Itnubütten. die die Bestrebungen 
liti.iii/lell iiii|rr-iiit7t luil«n- TVi.. i.st in iiherau* reioh- 
lirliir Wei-e ;,'r-i liehi n. iiiiil zuar von IUP T.fcen iini! vnn 
: einzelnen liriulern. Die Kiiinuhnie li inii: M. ''.v':!!;. ! I, 
ilie Au--iil.e \l, 111*1. r.>. -., ,1,,-^ zur /,. ! ir.,). ein Be- 
sIjiimJ V..I1 M. ."iH.'i.tiJ Vi'rlmnii. ii l^I. I . ii. r .;i -er; w.inle 
zur Zeit cbenbo, wie darüber, welch« Stellung der eng«ro 
.Xuüsohulis ferner eiBmndiiiMii gewillt sein mSehte; hrata 
zu lje*ehlies.*en »ein." 

Darauf »nirde dem Schatzmeiat«r Br Thorborko in 
Detmold Entlastung erteilt für seine, in Ordnung befan- 
döie Reeluia^griegiiiig; und man «fnigta siah n fUlgan- 
dem BescMoas: 
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lelzlen Sitzung vom 3. Juiii l!M)o infolp»' nriM-n'» Anlnifti-t 
auf »ninnuiig eines Au^.-cliiittc» zur Üi-rafuiig drr v»m 
dem (ii-ii<iif;ni-..< liii-s in Kii.».-t'l g< fii>>|. ii üi-i lilUf«' Ii. - 
huf* Si-Lairuug fintT .'oliHnnlsgrossloge de» deutsclifn 
liciche»' iliihin g<'t'ini>.-l hat. ilie icht deatwhen 0liM6- 
niii^tfr zu hcauftnigi-n, sflinst in eine neue Benlang 
vreften Anf;!i~-\.i!U\\\g iti-s iltMif^rbm Orowlogi-nbun'ks 
iintrr fierücküK-iitigun^ der biiihcr in dieser Uniehu^g 
g«lu?n(l gfiuacbtcn Waniiche einzutreten, glaubt der cngm 
AuHchuiw fnr «inen eininbenifendoo FVeiinaarertfg der 
dmtachflii JohuuiMlageD, nmielut «bwartoii n sdleii, 
wdcfaco Krfolg dieM Bmtiu» der deatodwn (intt- 
mMw, b«. dca dentidm OroiMo^bimdes haben wenlc, 
mä dcaholb ciiw mttci* VerimcNNug in der Sache voir- 
Tftnflp «einerseits niobt zn niwliiiwiii " 

Dil. ii<« Ii vcriiiiii.li'iicn Qddcr «oUen i-iii>(»< i'.i'ii 
niiuiiitNit hl r \, (1 aneelcpt woriJm uml 

fns.inng iilirr i i. uuiiH weiii'rc \'i'r»i.n<liiii^' \<irlH>liii'iri, 
blc'il>ea, falls »le fiir die Kortwixung dtr KiKigiingsuT- 
hindhingni überflflwig Verden eollten. 



Anzeigen. 



Uea die Sudt Fraukfort k. U. IxnielNiidie BiMm 
. ir.pfch.'e ich mein Mitte der St^dt ^letenei „BtM lUt Amk 
Imryar BeP*. £■ «int bmderiiche Autetkae sii|Ml(htit (Ml) 
Br H. l»MrMk. 



Lo^n«Arbeiten. 



ÜFrktÄdtrr 



i "^S'J; I Arbeitl Oertennand. 



f. 171 r. OtL ZiOe U*. ■. .1 



Taschenbuch fttr Freimaurer. 

IIer«uigegebcn Too Br.-. E. Rinder, Musikdir^li ir 
Verltg von Br C. Sekr«), Firm« J. L.. fi»«-brnK n Nliratcri. 

< 1 M l.öO. » 

Bd M«br*liiukl>ise biilifcr und portofreie If-iiMBi^^ 

Ma Terlauifeii 

einp gr. Annbl Dttitletteo uiiMrer I.Mgtn-Biblinthek, 

durunter »!!•■ ii terevsant«- .Schrifteti. 

Niilii-rt's lifi lir Heinrich GebrelN, Oldenburg ;. tJroMli. 



r. riwer* MHercTnia s. II. St« feierte am 18. N'o- 
mnber ihr Stiftimfvfnt, an dem «jrh fast nlle hier 
vnhobaften, auMerdem viele atwwürtigf Itriidcr «1er 

Lnge beteiligten. Aueh nicht wi'nij;i. Stnlilim i-I. r tniil 
Brüder lHn«fh?»arti'r (>r;''iile vi rli. rrl i. liti'^i l.is I . -i 
dnnh ihtf (u'frrnwiirt Itr S< Imin.i. ! . i . \\-\r v. >r. 
der lli-ri'Viiia. iK-r uin vr>rjiilirii;iMi Sliftm /-'i-li ihii'i )i 
tii'fsli' Tniiicr um ilen Vi-rlii«i i-ini'- ■''••!] Ii.-:. 
}i'>lTn'niL'i II lnTix-litip'iHl. n Sulnic^ zu .tx Ii. nu n 1.. 
dirt «jir. fill'-rti' <!n -!m;.I ui. iliT ihn lluiiuni r iiii.l liiclt 
« ine iliT l'riiT 'l'iii.'i-' '•III 'jiii i In Hill', wif v<in 
ii<' Min (liiiiil ■rfiillle l!>.srriiii-uni.':irrili.. |ir DreMT. 
Kwln.^r .Ii r I. Iii-d rli' die Kc^lzi-irlinnii^. I>ii' (;r<>>s<' 
Kntii.<i!il-\|iii-. n.i.'i. zu ilfn drei Weltkilgilii lüitl«' inif 
Vorbild IL' dir lliTeyniii die llrr Knorr und Ur. Kolniclte 
zn l iiriiiiuiiglieilern ernnunt vnd wurden <1iei>e von 
dem JHeirter vvm Stuhl unter entoprcchcnder Peicrlich- 
Init mit dem Zei«-hen der gedachten Gnii«lof;e eeechmückt. 
Die Tkfpllopi' wurde mit Tielen, ülienni» sinnigen, auch 
hnnorietiDchen 8pr(lehen ^wfintt Im Jahre 1909 wird 
die HercTnia da» Jultjlüiim ihm hiroder(jllhrl^>n BeKtc- 
bent feiern Icünnen. 

Spanien, I>i r (irii!->!iii istrr di r Cirnii I...triii Siin- 
hillica l'cc'iiniil < "iit.ilunii- l!:n.-.ir in Itarri-l.iiiii li.it. ii;ii ' 
Nr. •'i iliriTi n'.l. tiii (iiii-iiil. i'U iif.ill.< «in Hcilc'idMiO'-;:niiniii 
an din itHlicni-r' . ii IV'inieriiiini»t«r nr tTebemiittlung 
■B die KonigifaniiJie gerichtet. (LaU 



((Me tkvIUtm» kutM nnr N &^ nir <«• fia» Jakr, «at «mpKalilm wir »I» 
ttt* Hvniiniu« dlorr Artivluum tan Inlmw* iin*erer ri'iK.'n rtrOdfr' 




Vyacinthen 



•aam 



I welw. J Efl'-, 1 ri-*, 
1 piirv'ir »u .Vit I M fttr 
miif--, 1. .Mt 7 - •- '.l...ac. 

lleM. li.'iv- !-.'fl)!"-m. 
•uüi&ittiid: i:: lliadiiCx-o 
ja 12 d»T »i^rjnrl. Bor., tn. 
Knfi:-n B. l'nfUiii "rLiLi. 
»•I Uk. 1 Vi fiir I I« 
Hk i W>r Iii. -T I .lltrc 
t« Nraclelhffn i. I ' 1. h 
•Mt tu Mli, a.- Illr-l.it 

tntnMk. 4— tut GU>- er. 

unr 

1.1 



racUnta j 



KsiZLBiodig. 

Freimaurer!::"!;'" 

ADspraehen, AnrdeQ mit 



Vi cum* SStSVaPSt 



Mnin i>lMiid Hlwir., (riMWI. 
Mm fMlii. MM I* ng. In Biitrm. 

fpled. Huck, Erffupf . 



EQMlliiiclig>ittUt II » Br IC. ^■ 

Gr^n Kin!tvfiduii£ von M.t!l^ 
erfolgt Knaka-Zoieadsag. 

MalHu • WalMMM^ 

Prankfurt a. M. 

VVTV + W»T»T»<r«V*»> 

IiiMf iliil für Jiiiiii^e licute* 

CioE-BouBBeaD, CSESSIEB bei Neoenburg. 
Offliialle Verbindungen mit iler Handelsschule in Ncuentiiirg. 
SS aegrOndet Isjf't. = 
F.rlpruuiig dir m<idrrfifn Spr»ciien and »sinilicher H«aJ»J>' 
fädiiT — Si. t.i n ii| liiin:iTle Lehrer — rraclilTOlle Lftge '•'JSS 
dcB Jura in uiiniittidbatet üabe de« W«1<1m. — Refereoie« »«■•■r 
•1* laso ebeaMHfM 2<flia|aB. „ . 
Dtreltte r! Br/. "K, <|»hi clre. B^itier. |MI) 

FärKnüÖente niid «Ahne v*a Ki<(en lamlllea 

bietet il»9 Inlitnt Bitterliii, Till» Mi-rruria. Luc<ns ht. Si-Ii«'«- 
1 .'..r.' I.'rlrir.'iihrit . in ViiT/pf /rit Fr*iu<»iicb, Emllsch, Sp»ni«», 
llalicmscti. die H«nd«ls CcrresjeiideM ond tauliBiiiniictn "iicli- 
lOlirNiia M «rlernan. Seit (irUitilunii, ItsDl, haben Biehr alt ^>:;>>J''.^ 
KauBeate and Srtraiata ihn Aaebildang erUltes. Zahlmcie 
RefeiynieB in tmx D«al*eb1*ii4. TNlr Pro«pe<-ee wende »"»° 
an dm Bi HitriT iiml tMr. kt.n lir ' J. Blttprllli. 1^ 

&6ÄeireIhaus Heidelheff. 

HAtd-Restaurant Waldhom. 

Bnh^ Lage adl idMwter AaniBli* «af 8cUa« aad ^uft. 
OMigatt ftr hanmii naii llagetM AaftottaHi Snaar IL ■ 

Kein Tiihlp d'hnte-i'lvant! Hr^Urr St'. CMW*" ^ ff *^ 
~Zä beliehen dur<:h «ahlaa k WaMMkalit, Fraakfart a.M.i 

ZEICHNUNGEN 
¥on Brttdern der Loge zur Einigkeit 

an* der Sebluaalof^ 1874 «md im BMOningiloge I87d. 

a'i* Bitn Icl. ^' Prei» cleg. hroch. Mi. 1.—. l"' 



F«r die Hedaldioa veiaotwortlicb: FroL l>r. C fiottkotd. — Verlag dar Aktiea-aawUiekaft .BaabAtt«*. — 
Dn* vn Mahlaa * WaldeebmUt CBr & lUUaah alHtfiah la Awbtat a. M. 
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Organ für die Gesamt-Interessen der Freunaurerel 



Ifikhriillifk elm Xiunniw. 
Pl«i* d«< Jakiwuiitt l-i M. 

Ir.lAM.i II M ■ Pf. 
Au.lH.i.l \i II ... Vi. 

Iiloht. Iiisbe, I^alMO. 



Uerauagegi'ben 
von der aiu Brr FninMttnra geUMcten AktioB-GMeBadMft 

„Bau hotte**. 

l;. 'lukt. nr: Br Pl'ol I <r. < W < >| I Ii, . I il . 



«r.CMlMniH». 



nr 41« Kt4»all«M ZtO» 

» pr. 



Watehelt. fltärk«. Sobanlialt. 



50. 



Frunkfnrt a. M., den lö. li»zi:iiiber IttOO. 



43. Jahrgang. 



Inhal« I> r r- Iiiii^»' UMnflkf. Von Br UMfl.i'i.ir.ii.i-, Kr .l'i.Hrttim — Jchu Uhik-^-^u* Nunirsi:«. Ii iiinri.r. l»r. I.rii>l K.iti^iM.nni, It.-n l»-:Sti3MSrrt««hrcr 

i •.rt,..f.. ,1- - - I,. tr« • .'»It. I- r .1 \ - rr- ■ «.■ Ii Ut.I . H:f'«.-. -s.- t- r <i .-'1'.' Ii. .ml. t, lir: >.irn.' ■■ !■■ - . Klin-Ii .1 • V.r II \ '-S' 

M .1. ticii. > ..r 1j. .:i,iit . • . .1 ,f. i. Ii l.r -i;*! . ..1. '^.■L'iLI.Mu.l, — 1.. ^.-n- Vrin a- . n. 



Der religiöse Oedunke. 

Vm Br I 



Wenn man den Q«ng der Kntwirkclung mcnachlichcD 

Iicnki'ii.- iii'l i:tiii>tiiii!>'ii< betrachtet, itulMMonderc «W 
(lull tiuii;; 'l< i i jitui. ki'iung de», dorthin geliärigen, reli> 
giöwn Detiki'riü und EuiiilInJunii, »o fludia mau keine Zeit 
der iiu-iiüclilichrn Getviiic-hte übciiiauiit, in der ei> keine 
Ui-tiirion ^^'clicn hÄtt«, ••lM*ii!io«-i>ni;; i>in Volk, de* keine 

Jfiic üii-wr Kvligiuncu, b«i jinli-iu \'i>lk liat wieder 
ihre eigene f}e«ehiehte, ihre eigene Cntmrkelang, irenn 

<■> rij< Ii ilin n M hrifl Hohen Urkuiii!.. ii :uii uHmal« 
.■sflifujr-n millte, <l«iii> sie dorch Jaliriiuinii-rti' i^icli glcicU 
btfehen. 

Ihn- ' Jiithli . i'ir" Kiitw ii-ki luii;; li.'-tuml i(;iri", 
lia-- :'u .ilii II Zcitfii uml in üUen ViilsiTn MfiL-^clien gal', 
die iIiT lii'rr<iclioiiden Heligion iinliingcn, und MeudicD, 
die ihr »nler^praolien und an ihr /weiMti-n, a\m in dorn 
K«iii|ir»- <l'i >i r !ii.'i(J«'ii Ait^icliU-li. i-iiii'iti Kiiiiipfo, der, «kr 
Art i'.i-^ Wi.li r-tn>iis und der (ivKinnuii); der Volker erii- 
'pruclit^nd, iiH-hr oder weniger Gewaltlhüligkeiten mit sieh 
brarhle. 

Der Kampf «ristnnd niihi »ouiilii m* der Einwir- 
kung neuer, audt f rcindliindiitciicr Meiniuigeii, wie aue der 
natürlichen Venehiedenheit der Auffaiwungen infolge de« 

wfc|i<(.'lnden LeV u-iill. r-: 'vnn Ikiil' ."II ^ili''!! Z< it-'n iii 

der Kindheit der ülK>rii«fiTt>'n i{dig:ioa an, zwcileltu an 
ihr in der Jngend, verneinte «ie aU Hann und kehrte als 

Orei« zu ihr zurück. S< lir.n ilio vi^rsclsiriliücn I>pl»-nsul(cr 
der gleichzeitig l^elH-mlen muü^u-n aS»u imi itirer verschio- 
denan rcligiöMn Aniidit «inan Stillatand wunSiglich 
machen. 

Wie w niemals oint? Zuit «ider ein Vollj oline Religion 
j!pjri'lx.'i> liul, so wird, trotz dieses Kaiiipfps und- trotl 
dieeer Kntwickelung, nieowls ein Volk ohne Religion 
Nin oder eine SSeit der Keligion entbefiren, denn gerad« 

i!ii-iT Kaiii|if iiiiil i!'.-.- I'tiIu ir-;.'lMnf; Lfknn'l.Ti 
ben»fäiiigkei( rcligiiiM'r Gedanken iu der mcnscliliclieu 



Seele; sie werden eich Teriudem, «ie werden ihre Herr- 

H li;ifl-|.)rm' ii ui-< hstlir, alx r .-lUPt^tiTlii-lt liicin»Ii'. 

Liirlli-ii wir daher aiiueiiinen, daM «lie zivilisiiTU-u 
Völker der Erde eich gcfeuwärtlg in «iner f/Ax, vemctnen-' 
den Verbaltena gegenülicr den relif^iM'ii <M>lnnkpn und 
Fmpfindtingen befinden, ao folgt djirau.s uuch nirht da« 
^!l >,. r.. l'j-K'ebnie, dass e« uiit der Kcligion an sich tu Fnde 
gehe, liundeni nur die F<«l«telliui{^ dans uugenblicklitdi 
die Netgunj; dm Vemeinena die Olierhand gewonnen bitte, 
<lii> i'in. II-II \"rübeigehen wird, wie eine Zeit etwaigen Bo- 
jHlicnii vorher. 

Ein Sieg folgte an« jenein Verneinen noch nicht, 

.ilU'li nirlil «lir IIiilTriiili;.' aiiT S:r-. 

Keine>tti'j,'s wäre e.» alw> ulHrlhbi*ij;. audi in uniicrer 
Zeit fiber Religion sn Bpreehen und, fttr nie an kimpfen, 

kein Kuiinif illn "ilii. mtIotmi»' SikOh'. 

Wa» i«t aber da», wiu« rii l>{-.-.ir>lii'n, »n angezweifelt 
wird? Wm iat der Wert dieser religiüaen Gedanken far 
dfli riien!4'hlichc lA'lwn? WoIut ki>itiint e<, da«8 die«o Ge- 
dnnken. die« religiii^en Kmpfindungeii, so oft bezwcitell. 
so oft Lci^t ritten, immer wiederkehren, «clieinbar wieiKr- 
kehren, denn sie warao immer da, — daaa aie aiemala 
verHihvandm und niemals Tsnchwinden werden? WBh- 
Ti ni! (lü.'h -o vii l,-, wag die Menaehhi il W.^i>.<cn. |fi'#;)iiiibl, 
bochgelialteo, für die wahre Offeubartuig von Recht an- 
gceeli«! hat, im Lanfe dar Jahrkaniwnde veiaehwvnden iat, 
auf N'immerwicdcrsihen ? 

Qolt nicht der üedauke, da«» di« Knie der Mitivl- 
punkt d«B Weltall» aal, «m daannwinen allea Übrige da 
-ei. al< die Gnjnd!fl;.'(> aller cilttichcn 'W.'ll.niiTn-siitip ihin-ii 
.Iiilirliundi'rti-r War nicht dio Vorptpälunjf. das» nur ge- 
wiss.' >Icn>ichenrtrtcn aU Vullmeiischen anzusehen, daat 
die einen MenHclicn xum dienei^ die anderen zum henachea 
beetimnit seien, Jahrhnnderfe als der Eckstein allea 
Rechte? Ergchien nirht. dio Tiitune von Mitmensihen. 
die gwriia» Ansdianuogen über Leben und Schickaol 
anderer nicht teilm lu kVonen gtaabtam, als rerdieaatlidi 
vor di'iii Rirhtcrstuhl tlps Sillenideals? 

Allea daa itt Terechwunden, unwiederbringlich — 
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durliii wir .sagtn — vemhwurulfn; aVier die religiueeu 
C!r<liink<-ri \inA Kropfitulungen lK'sli>lieil. 

\Vu wt der Uruud di«s«r Knctiwnaog? W'vahaU» 
Meiben rit «nd folgen jeiun oidit nacih? 

IK r (jnui ! . ■ durch die widmpraehn-olle X»tnr des 
)lvui9cUeii gegeben. ; 

INanar Widmpneli in der Meoaelilicla-n Natur fUhn 
2ur Ui'liginn und, *k> liinp- dieser Widi-n'pnK'h besteht. — 
»\>i>. nt liiiigi' iltts Mi'nM.heiiin'?*l;l< t]i( lio^t'-lirli wird, Wird 
dif Itolijriiiti l»->u-lifii. lM>tt'lirM fiir du-, wflclie dici)) 
\VidiTä|jruch cinpfinüvn, nicht IwiiU'livn, »t-Ui^inlMr niolit . 
tK-'ti'hm. fttr di^jtnigini, di« ihn nicht oin|>rmd«n. vuSl sie 
il I Ii' L'itipßnden kSnnen, oder vcil sie ilut jetit nicht 

4Mlt|lllUdcD. 

Xidit eb ein Teil der Xutur, Mnnli ni »1- üir Herr — ■ 
hHlli Cütt. wip die gewöhnliche Auüdruflk»wciite InuUt — 
iist der MuiiMjli »uf der Erde, in der Xatur, die er «o «m- 
fuMcnJ in (iodanlien und in TluiU'n zu iM iiirr-i ln-n wr- 
nbi^ und der er doch verfällt wie die geringste aller Natur- 
«•racheinungCTi, die wir kennen, ni«-ht minder wie di« - 
I'tiiiii/c. •iiTiti i-iii/if.'!' Tiiiii i;j'*.'-it i-l. 'i< Ii /II . rlrilirri 
und deren ciutiger Zwei-k, Meli lorUupliaii/i'ii. W ahrend 
die Macht de« Menechen «einen SiuIk, »ein S<-ltMtvcr- 
traucn zu iKjfründen \ormag, lä*st ihn s-ein Seliiekial in 
dait Xielit.» viT-^inkeii, In »einer Maeht-lclhin}; M-rmoint er 
kcini! Ililfi- zu pi-l>niu< lien: in «einer Krim ilri;.ui;>; vcrsjipl 
ihm jede Uilfe. In «ciiwm Oeiste »cheint er die Ciotthcit zu 
erreichen, cn Tentehco; in eeim« Kleinheit ist er niehta ' 
niiili-n '^ Uli ji ili. andere Xatorwceen, Torttbeifeheiid wid 
ein LielitAtrahl. 

Die Wkaenachaft ward dein Meuxhin uU eine 
l.oiilili' !iuf M'inem Wejre, eine Hriieke, die ihn mit dem 
Wellail lerliiiidel: al'er «ii» ihrer tiefsten Tiefe erMmhlt 
ihm die Welslieit, da^.- ulier die Knie hinau:* ilu' iiieriwl;- 
lichu \V(M>eru<!haft nicht führen kann, dass neim Er- 
kenntnis an Pnrmen f[ebnnden i«t, die keine andere Kt^ I 
kennmii' vrn- im ii.-i li'ii-lii.- •.'■-latii-ii riii-.ni-i ruft der 
Mensch nach reinem, nach «l»s<duieiii \\ i.-.:.< ii. 

Blacht ward dem Menaehen gegeben, sei c« Macht der 
TerMJ!!. sii 0^ ili r iiii--. ri ri Vl•^lui!lni^s!te. Weit kann sie!-, 
ihre Uottuil er^tIl•^ keii; afn-r i^.ir liülil eni|>linili't ihr in- 
IwIkt, dus> »le auch iii dem i^viiv^-un winer Mitvrceen« 
M'iner Mitmennchen, ihre Grenwu iuit, die ürcnsc de« Ver- ' 
«tlndnieees, die Orenw des GehnrMnu, d««» endlich «eine 
M.mIiI im ihm -rl).-t iN^Titizt i.st. rmmmot nifl <kT 
Men«ch nach L'nuuiM'hrankthcit, nadi rnsterUichkeii fUr 
die« Leben. 

I>ie Scliänliiil in ihrer holden Pracht ruft die Lieb« | 
und die Itewniidcrijnp hervor; aber »ie ist wlltft nur der I 
Abgiam der wulm-n Srhiiniieit und vergiin^lieh wie das j 
Ko^ennt vor dem Tageslicht des wirklichen I.«ben». 
ViMoiMt riefe der Henseb nach ewiger SehSoheit und nach 
dcfcn i:rf-.!>,'i.'ii 

Die Jugend, die Kraft, die körpcrliehe. die jiei-rtig» 1 
Kraft, faebcfl den Ifenecben tOwr die Hingel die«!« | 
r<>l»enii hinweg aie lehren, ihnen zn rcrfraucn. und ver- 
humen ihn, wenn er sie am meiaten bmuclitc, wenn die 1 
Stflnae 6m Daaeina beginnaa, ihn pendalich n tfeA». I 



rin>'iii^t riefe der Mtliw Ii ilmiD 'iie inim-n^clHii !liv''' ilcr 
•lor Anliinfie »eines Li-Im-iis ziiriiek. 

Der Reielitum xwingt die Mcnnchheit «ich zu t iiswn. 
Mit (ieiuigthuuni! Kieht er auch den fttolxen vor sieh im 

StilulH-, ivil Iteli u .!it' in:.' fühlt i-r -h Ii sr-ll^t ii!.^ I'rvitz 
aller sonittigen Uiiter de» Daseins, mit Verachtung und 
Hohn VHgilt er deqjeuigen, die ihn nicht M beditfra 
j|!laul>en; er versdiveigt es dem Menschen, da»« er üi-llait 
einem Hade. einer Kuj;>el \er2lichen i*t. und \erla»»t ihn, 
wrr» er ihm um iiu-iHteti liclfcii «illl<- riiiMinst suchl der 
Menüch bei ihm Rettung, denn er i»t »rhon in den liandee 
eines anderen. 

AliiT iliriit nur iu i i niu' liiierfüllharen Sehnsiiohl 
nach Dauer seiner Hauptlei^niijfUter liegt jener unlüBbsire 
Widen^pnich in der menachlfehen Sede: viel «sehr amh 
in dein, dnn h sie und mit ihr peftolieiien .Widerstreit ilwer 
Vorstellungen und Ziele mit den Tbatsachcn, die duit-b 
den Mensdien seihst vnd die Mitmenschen in die Erschei- 
nung tntaB. 

Ri-cht nnd nererbtipkeit lebt in seiner Seele und «r- 

füllt >c!lli- Si'r'.,'; IT -i'll»,l i-l ruilit i■ll^lil:'-'lf■. !-[<>t- in 

Kecht und iler Ciereehtigkeit zu gi-niigen und die Mitwelt 
scheint Uim oft das Gegenteil daran zu thun, ja l'nrodit 

und I'i'-li"it zum .'^iixc zu vfrhrlfon. Qualeml eigreift es 
•^eiiu- Silo, ihi» alle* Streben, gereeht zu M-in. unwor.n 
sei. jii. dn^i' im lieben das Recht mit Kti^H-n zn treten, 
das wahrhaft Kluge sei, wenn es mit Geschick geschehe. 

Der Trieb nach Wahrheit ist der Seele des MenscIiMi 
verlielicn. nach Wahrhfil in der Krk<.'niitni>. im WijAn, 
nach Walirhaftigkeit im Handeln, und drah ist er nulit 
fMiig, diesem Triebe in «ich selbst stets Betdmang n 
lr,iL'"M. Mflniilir ••r-'-liritil e>. ihm i^fl nh der Kern dcT 
W iT^lifil. dir Wahrlu-it auf ^illl licrulifn zu lascen. *ie «■ 
M r>r )iwei):i'n lind iiflimilit ;.'lauht < r - In n. ila«:- n:'. it 

die Wahrheit, snndem die Lüge den i'rein gewinnt, du«« 
es die T'nwahrhelt ist. welche rerehrt wird, und die Un- 
wahrhaftijk'keit. 'vrlche iten Sirg «iaviin IriiLl 

Menschcttfrvundliclikeil lebt in dcii Men.M.hen Srele, 
Keignnft, Dienste in leisten und fttr geleistete Dienst« sieb 
ilnnkluir zn iTMeiM-ii; nluT wie i.fi um! «ii' leiehl 'Setit 
sie in ."^irrre jrejji'iiiiU-r den liarleu .Veiforiierunffi-n J<4 
tiglidien I.<elivns und seinen erlMrmungrhiM'n l'.Tfuh 
ningen! Nicht weniger aber, wenn sie siebt, wie der Uiii'lt- 
sichtslose, der Undankbare sie wdt fiberianft im Getriebe 
des Ilaseins, odst es zu nehen glauhl. 

l>cr Sinn fttr das Krhabene. das Sehone, das .Vnmu- 
tige erhebt die mensehlidie Sede; aber er seigt ihm du 
Rrhnbcne, das Schöne, das Amnntijre nur — M>in B<*i" 
kann e» niemali« werden, es verschwimlet. «nwie es erccbien 
und lässt ihm rlie Trnuer <ier St'hnsudil zuriitU. 

Die Vergiiiiglichkcit alles Geschaffenen irifli ii^'" 
Wissen mit solcher TTSrte nnd Sehirfe wie den Menschen. 
Sie zer-!ilr1 i!. !! ';,!• ; >i'ines Iz-Ihcns niehl nur. »«»n'lern 
auch den Zuwimmenhang seines Schaffen» für sit'i 
nicht WCB^ fttr andere. Sie entreisst ihm dicji'n';:or.. 
anf deren Dasein er »ein eipenes Dasein, seine Empfi"' 
düngen gründete tmd stützte. .Sie giebi dein OebliiJe 
•einer ThitigkiKt, sdner Oedankcn efai« Wejfc *" * 
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nieht vorauK «ah und nicht «oraiMsohea koiUit«^ vad ftlnr» 
Uatt Um trcMtlOMr £iiUKmk«it und VeRinniniiiV. 

IMewr ITnTallfcannnenhrit »iner Natur KtfpenübcT, 

<l;''>cn lyi-idcii iiiui Zwi'ifi'In /nm Opffr '. i>rf.'<-wr.rfi.-n, be- 
^ügt «ich der Meniii'h nicht niii deui »tutniueu Krdulden, 
mit dem loniTollen Groll dM Oequiltm, mit dem aehmtn- 
lifhen Aofsclin-i ili '^ <!« r" TiM' r;.'!in<r jjewcihtfft, modeni 
er sucht nach rinur ICrkliLruii;;. imcli iKin Ut woin. da<i.« ei 
M und nicht anders sein mussti-: nach fii«>ni Troi:t. uiul 
wenn nicht dem eigentlicben Trom, der in dem Ernte des 
KntriMenen. in der Wi4Nlemiifrichtiinft des Zerachmettcr- 
lon lii-W'lit. iku li nach lifiii Trosi, ilu^< i!ii> <;r--4 tielK-nc 
niclit willkürlich war, nicht nur dwhalb, um ihn zu ver> 
nicfaten; meh einn Qnelle, nm« der alles hervorgeht, wm 

ifili »in f> li. irilTt: . inl^ii >i n::<li liiuTri SchuU. vor ilcm 
Leid« uiiil tiiiLT At.urlir «lor koiiimfinlrii Schmerzen; nach 
etwa«, das unvertr<»>)r1>('li ^'U wahrend er aellMt und allea 
nm ihn her rei^n^lich und unzulänglich war. 

Tn «ich seihst, in »«inen irriiwhen Schickni1$igeno«?cn 
l.niinti- lii.'-i.' FrUiirnng. diesen Tm»t. dio*e Quelle. 
Hiiticn Schutz nicht finden, denn »ic waren ea ja, um deret- 1 
wegen er mH'hte, was ihm rentfl^ «iehien. Auch aein | 
WiMWn reichte ihmi nidit hin. lUun t-^ rrkl.irt"- ihm mir 
daa Erklärlich«, gewahrte ihm niclus Neueü, nirlit.-« Kigen- I 
artiji«», ntrhtn Siethen«, nichta, waa «ieb nicht henreifeln 
liosse. 

l'm ji rii' Krk)4irunL'. .j.-ru-n Trusr. jene Quelle, jenen ' 
Schutz zu erlinhen. nuK-re iWKn- Au-.i ronlentlichc)', l'n- 
erkltrlichi'i>, rn«ichtbarci!, rnlM»weik>lbunM geechoiien; 
ann d(>m rnvercHnsliehen. dem ITnbereohenharen mu«Kte 
e« -irh hcr,i''' •; iiii'l l-icli M-r-"l:iii>llieli nrnf '•ir'reii'i'-li I 
«>in. Kine Anw-hnuung der menfchliclien Verliäl'ni!'^ 1 
und der irdiadieD VerhällntN« fiherhanpt mwixle aieh | 
f'nHnckcln. welche die^^e in Iti'^ii'liiirifr fini. lire tnit 'li'rii 
WeKail und de**cn. fiir rrn n-idlü In- l!";:riire. iiiuoMi'- 
derlirhcn Heset^en, eine Arivcliiiiuini.'. «i 'ilie die nien^cli- 
iichen Zustünde ali« einen Teil dei< Weltallii erkennen lehrte 
ttnd »ie «1» dewen flosctren nnterthnn, eine .\nsrhannng, 
die nicht allein da« Sichtbare, ila.« WahmehndiaTp — diis 
Yeiglngiicfae und daa Unvergängliche — nrnfiuiot. aoodcrn 
aneh, wie ohne nensehllche Kraft erhohen, daa ünsicht- 
liare. diis nur Denkbare. Ea mus-^le eil)«' Welt.iiwbamJiie 
enlslehen, die «He«, WM dca ]ifens4'lien Herz und Vcrsland 
bewegfte, ihrem Urj^nnide, ihren fleaetiea infahrte, eine 
We!tnn*e1inuunp. utnfiiÄsenfT. da.« »ie nicht aaa 
Men-^cJi, njri is! cr^tamlen ery< Iilen. sondern, wie ein Werk 
nnvcrititttli.-T Kiii~ii'>:i o.T.T Kun^tainntt, uiiiitfdlar 
«na der Hand des Weltenherrscfaen entaproeico» — und 
dieae Weltanaehanung, dicee Art der VeltanadMunni;. »o 
«Btatanden und solehm lahiH«, «Moea wir Reljgiaa. 

JflM Jacqnes RoDssesns Natnranscliainaig. 

▼aa Dr. trmlt FUmmm ftaalactaalalMriabnr. 
rrortsetsnotJ 

Bmumms ■nthttloBCiB über aala* Maataalab 

Wohl nn .'0 «Pfeilen »prieht Rouaaeau von seiner Phan- 
taile (imapnation), deren Kifrenart er mit UBTerkenn- 
barem Behagen vielaeitiff hdeuditet wie ein widitigvs 



Olijikt der Beobachtung und Erkenntnis fiir alle, die ihn 
«elbüt venitehen wollen. Auf niedrigater Stufe «teilend 
emcheint «ie tanüchst ala Uoaae Einbildnngakrmft, die en(- 

ziinili nd auf die I^eidenxeliiift wirkt, HOgpr ala SldaviB 

sL'hnuder üinnenluot (.\1V 19, Itouaaeaa fühlt ihr 

Walten in aeinem unrahigen,*) ren^men Oeiate, er erkennt 

diew unnliii l-M-lii!.- Ciilie di-s lliiiilin'-. d e» F.dii^'keit, 
Tnijrbilder. !lir»ij.'e!i|)in«te, riktlMiie», alK-iilouiriielie Zu- 
kuiifi-|iliiin- unil « '.inilrrlielie VorslellunRi'n^) zu erzeugen, 
welche im «cbrolfiten U^geniftts aar nahen Wirklichkeit 
stellen und ihm die^« verleiden. Weder Krfahmngen noch 

Üetleviiin liiili.ii ihn ilavon lU heilen ViTlMii<li( iXIV 8, 

'iiti). .Aber er beklii(;t weniger dieaen U«geniui(z als die Kr- 
fahmng. daaa die wirkliehen We«en den «ingebtldeten 
„whaden" {XIV 811). Sebo» iN Ki-M \rr-i-z! er üieh 
im Geiste in die lAge .seiner [««niuiidu'ltien und vergieest 
Thrinen der DührunK über ihre Schicksale (XIV 8). Seine 
..•ieh«ipferi.*ehe l'bantaiiie" bevölkert eine ideale Welt mit 
Wesen narh wineni Herzen: du er ihnen in der Wirklieh- 
Vi ir iiii ht lieikiiniiiieu kann, (tüehle) er sieh in das Heirh 
rler t'himSren. Da« ganze Menacli«ng«Kchlccht vcr^gcasend, 
bildet er «ieh Qeeelliehaften von vollkummenen G«- 
-> lin|ifi-n im Si'hmucke hiiinnli-. ' .'i' Tii^'i ii.' mid Scliiin- 
lieit (.\V 202). Er fühlt sich beiuii^li in einer erirüuinti-n, 
|)hanta«tiacben Welt (XTV 90 u. AI). Was Hettaer (509) 
!r..ti..>'iiii-i irliiiinenile ■ri)<;<M)dronMnttk nennt, (dfenlMirt 
-ii li .IidiIk Ii :u <ler .\rl utui Weine, vrie der pIninlii>(i-iho 
.liiiijrliiil.' die lünririieke des Wiinii.Tieln ii- in iuxf- 
nimmt {XIV n. Atf, 7<i). Allentlialben zaubert ihm die 
erhitzte Phantasie heitere Scenen xwang1a«en Tichcnsge- 
niw-^v- \<>T i\U- liiu'li Alu-iUfUiTii diiivli-iidi' St'vli- (NIV 
\Viiliren<l »eineK luiKtitlen Wuuderlelieiu M-tiwclgt«r, 
dank diei^ unvergleichUchen Fühigkeit. in den pnieh- 
tiL'^ti'n Tni;_''HMi-rii Seine ('hiitUiisic- leitrt ihm di-ii v.u- 
kiinfti^reii .Mjir'iliall |{mi*M-iivi. wie vr inil dian ,\iL:;fH- 
pliiM- in der Iliiml ruhip und kaltblütig; Befehle ( rkilt 
<XIV '^0.1). Ihm, den die Sehnsucht nach eineiu trliiek- 
lichon lieben entflnmmt, z!iul>ert «ie ein Tnijtbild idOI- 
iiclicn Oliicke!' luu WiiJidtlunder l'fer de« Kenfer .S-<> vor 
die Seele (XIV Dum xauberiMhen rbantaMegebildc 
foljrt die peinliehe Gnttüuaehunp. Tn «einer Yatemtadt 

(Jcnf ;rtttuUte er l'reLliei). (üeirlil,' i'. Iv-ii'.riirht und sunfto 
! Siileu ZU sehen. Weleher Irrtum: K-t waren nur ideale 
Bilder, die ihm MÜne Phanfauia vonigiHkelta (XTV IM). 
Kino ähnliche Enlt.ius<-hui^ bereitet ihm Mine allzeit ge- 
schäftige, alle« nhcri reihende Pliantaiiie beim eraten Be- 
such der franxmifchen HauptAt^adt. Wie aehin nad gron 
hatte er aie rieh voigeetellt, wie reich an macmomen, 
i.'oldetien Paliaten und herrliehen Stnaien] Die WirkUoli- 

'I ..imiiKtnatiou trop active qnl euftoB iwi OeaiBa ITeia- 
ffnUoB dea bommea". XIV 20B. 

•) Bonaaara apriebt Mull« voa MCeo dilmMqBea. ddma- 
wa. Cttea ImaslaalreK Ie pajra 4ao cWartNa, IMea MeaRca et 

maffMoMa, «tat MU, otojeta Imaglaaliea. 

^ ..Va aenl ehtiean bomalt mon amIiltioB. FfeTori da 
aelmeor et de ia dame. amant de In demottelle, amt du frftr* 
et proteetaor dea volalna, J'euüs eonteot. il ne m'ca fUlalt paa 
davaamai*. 
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kvit m'iL'ii' il iii Si Hiiiiiu und Armin. IWiiIir uml Au»« 
M-Iir«'kr <.\I\ Wii). So luit er »ich auch die Oikt, \'er- 
millcs, da» Mc«r viel wttSner gedAdit, „Aenn «« i«T dem 
M' ii^rlh II iiiMiiM^lirli. iiikI iliT Naliir M.'Mi-^i i - »chwi/r. 
im ai.' l'h. rit.oK- i\t: litiiiilmii ZU iio«T(rilIi'ii"' r\l\' 207). 
Vii-Ileiclit iiluTlrilTl »iv sich »elhst — an I<nuiiciili»fli<;- 
kcil, (icnn «'•.lUi uIIm nm ihn lacht, ist ai« weniger heiter; 
«r«nn da^fien »vin Znstand am wrnieteton .jint^enehm" ist, 

winl 'ic .iiinrii« livii'i ciTi i.'t \\]y •.'■,'".-). I»a nv niUT 
M-Iiattcii, nit-lit ver.H'li'miTn k»iiri, iiiuluii üirh lu ilir rlie 
«irMichen Gegrartiimle im giinKti(;iiten Falli* ko, wie si« 
••inO; si< kann nur ilio (•ins<''>ildi't('n (ii ji t'staudo 
M liuiiii-kfu. \>vn (ii'jrrii.-iHniKn d» Silumr/t- ('»lijol- de 
|>c>iiir| VI iilcrtili'lil MC. Kit- n-inc .Sinne dm leichten 

alter angenehmen Kindriicken der l.'iugcl)ung »ich htn- 
gobm (XVII 116). „Wenn ich den Frflhlin? RcKildcni 
will, lull» i'f iin W'iiiliT >i in; »•«•im irli eiin- -i ii.'.iu' l.ir.d- 
seliitll Im^i lirrÜH-n »ill. HUiy? ieli in Miiui i n (i'ing«?- 
acblcHscn) Min" (.\rv 'iS n. ««3.>*> Er l»ehiui|>i> i >iigar 
fXIV WII »H), diuM pr a1^ tScfangeucr in der Hm- 
frihr iwv-h nn^'enplini triinnu-n. ein lUld «lor Freiheit ent- 
Berfeii kiiiiiie. llii- Krl.liinitiL' i-iiir Si.Ih im Knille 

(VI 'i'M II. a;i!>): ,.Mit dem .Sc'lliuujiiel de» IViddincs ver- 
Mndrt dio l'liantasie d«H da- Jahivcateiton, welche folgeu 
iriii-x-ii: (iijt jiTMTi ^:ir1''n Kn">|><'ii. die dii- Aiir.' i rl>!.-i'kt, 
Verkniiiift sie die lilulen, liio Fniiiile, <lie .Sliutiiii mit 
ihren (ii-heimniwcn'". „Sie sieht die liepi'n.-liindi- weniger, 
wie «ic- sind, «Ik an, wie sie die»elben wUniirlit". (innz anders 
im Herbst. „Wwn wir mm Frflhlingr irel«n«!eii «mneii, 
bemml un~ ■'■■r \Vinl<r. nml lüe < rr.|iirr!i- I'li;ii' l.i-ii- er- 
atirbt auf .Selinee und Keif." .Sie unlurwir/l r^ieh uJle 
O^eostinde de» Wuncehes und paiMt aie der Leidenschaft 
de*iu>n an. dem jener fmMjiiniire Hnfjorndinie JW-^ltz g«^ 
werden int Solang' nnin wiiiiselil und huin, ir-t nuin wahr- 
hiifl lH-;:liirkl: mit <|er Krfiditiiii; di^ Wüii-rln'- :-t i\,i<i 
Werk der Piiantnf>ie grthnn (V Snnach »teilt »ie 

nntcr dem RinffiKw der Wilnsaehe nnd TTolTnnngni; e» i>t 
die alljlMtU'in in< n.-chlirlie l'h:nitii>ii\ ohne die e» keine 
Leiden«ehnft. keinen Si'finier?.. alier .i'irh )>ein (iliiek auf 
Erfen gü''f.''t rnliefrie<li^-| ynn dem ^e).'enwiir(i^>n (Je- 
Bimie, von tiem jewi'ilifren Ucnitxe, erlahmt ihre SrbalTcnii* 
kraft, wührmd an» dem atij^bMrkli'>licn t*nlieha;r<ni die 

Hoffnung :uif eine ir!iiekliehe Zükiiiifl er«iii*'),-!. Trulü 
ihrer T^unenhaftiKkeit i.^t sie ihm i«dd eine n-ielie Quelle 
de» Trotta» und de» wahren fliiicks (\V Hot), bald er< 
heht sie ihn in» Empyreura. in eine ^^ndierhafle Welt voll 
anmntifEvr, vollkommener f!e«pli<<|>fi'. <ie verhrlfl ihm zu 
t'in<ii: ide;i'i ii Fn -iti. den ihm niemand rjr.iln ii knnn (XVI 

240). Auf ihren i^'iUichcn (XVli »!), U.V. XVl l»ö) ent- 
achwebt neiii Tcnttckter Oeiat im Traume au den Regionen 

de« Aetliers. „Wer. die enpen .Sohmiikeri r^•^ |i.Ts<»nIir!ien 
Intererseü ur-il der erhiiriii'iehen irdinlien lAMcleUMhaften 
iiiier-i (ireitend, (|,>n Fliigeln iler Phunlii^ie uIkt den 
Bro<lvni unsere« Luflkreiec« eich erhebt und, ohne im 

t na g e i iw i XV am: JKOt lancnlt ei umiri «bin* Iii ehnmi ri- 
et araB Im boUtm d'uo ptancftar". 

^ „L'ea n'mt benreuz qulawat tfCti» bpunmx", ..l'lUaaiou 

It eemmence la Jouli 
•t Nach Viwiter (213 f.» 



■ Kampfe mit dem Sehiek^i' 'n<r! V<TlMi';;:iis Kr.ifte nud 
^ Fähigkeiten tu eracküpfen, dort xu »ehueueu und »ich 
^ durch erhabene Betraebtiutgan n halieo vermag, der kau 

Mm il"rl den SehieksAlatchllgcn und den unüiunigen Ur- 
teilen der Menwlietl trotston** (.\VI l»."i). Der fühlemio, 
triiunionde Bi--ehnuer (e^nlemjiSjiteUr) weis» »ich eins nur 
der Uoendlichkcit des achviten WettAiujrstcm»; er dankt 
die$rs Cinek nur »einer Pluu)t«»ie (XVII TIC, UO). Fmi. 
I lieh ii.i' iHi. h eine bedenklli'he l\elu>eiie. Sie befreit 
ihn iwiir, uie er reraichert, v»n nlleu LeidaiiMliattcn, 
, jenen Anschürten des IftimTollen GeveUMhaftaMieiit 
(WII !ts). n(K-r |le«itx ihrer uniter>tiirlMren (Jiilcr 
nn'i <ler .\u^l>liek auf ein gnldcne» Zcitaller er«tyi'n iliiii, 
dem ein^uiiien Träumer, ein wirkliehe« Cdiiek. M>ii;i.^. iie 
ihn am Knde mit Widerwillen gegen die iing»Üieh ^inie- 
dene «ewllmchaft der Menechen erfüllt (XVn 4). Da 
i'i'-e l'h.-intji^ie <liH I^-UMwglrick de« Alternden bedingt, 
M-in einziger Tn»! in ilen Widerwirtigkeiten des I^iien» 
ist, merkt er mit Solirrcken. das» ihre Ijelihaftigkeit z« 
erKi*elien bejriuiit. liu*» «ie »teh nirht mehr wie früher 
an der .\n>rl)»nunp (inniemidiition) de* -ie Melwnilen 
(;e^en«tiini|e> eiillliiiiinit (WII ils. '>'.>\. Au Slclle 
der iM.-hupferiM.dien, ]>r(Hlukli\en Kraft tritt die bloi« 
reproduktive Rrinnemng»fühigkeit (r(mini«(enoe) «An 
die imii^'inntiiin retrofirade (\J\" -.VM) - |;<i!i«-jmi! er» 
7.iilil( (WII K'). dii-» er r.ir r>i»erliunjj um den l'rei» 
der Akiiiieniie zu 1>ijou ilunh eine plötzliche ( »tfenliaruiig 
auf dem Wege nsdi Vincennc» l)cgei»lort worden ari. Wie 
eine plStzlidie Krlenehton^ »ei en ttlicr ihn jreknmmeB 

(in*|iinilion Mlhile. illn-' iiiül imi. rlniir'ii--.'ii.r I «■ml'l'ii'l- 
ä l"ivn.»»e, mllle lumierv», de* f<iule» d"uieeif vi\e*>. Die 
relteraehwenglichkeit der Itarstellum! offenbart die slbwik 
p-<ehüf1i.L'e l'liiintii«ie l(nu>'seaU'<. deren Fühi;;keit, sllcii xn 
iiiierl reihen, unver^leirblieh i>t t.XlV -.'im'«). DensellieB 
\'-ir;jiiiiL- erzjildt liini--iiiii .ii- chter anderem Siellr (aVI 
°^t'>°)), M) th\»it man dabei unwillkürlich an die niuiderlure 
Bekehrung des Ssniiw anf dem Wcfre nach nomasku» er- 
innert wird. „IVr lehluifteii d irnn;.' (. iTirs i-eeneei. die 
dainaU in wimr .Seele entriaiid, c:il -]iniiijreu jteiiiak 
l-'unken. die mnu zeliii .Inlire l.in^' iii -n, n Werken bil 
blitzen Mellen". Von r-einem ticnie und Talent spridit er 
XV l«9! „Tie» Broterwerbcit wofn-n Bücher »schreilwn hätte 
;,Mr I.iilil iiM'in (Jenie und mein TjIi'mI er-tn-kf". — Vi-r- 
liiinile ^leh mit (ienie nnti Tuleiit inK-h kiiuiitivrt«ciie und 
dieliteri.-ilie Phanta«ie, die Gkabwardigkcil der Entlittl* 
langen Bouwmmus über aich aellwi vnrauKfreaetzt, so be- 
dürfte es nur noch de» Xachweiüe.« ihrer Itetbäti^mr In 
iri:end einem Kun4itH<'rke. Rouiuveiin lieleuihte« nun 
(.\IV -iii}, \<-rji\. ölten S. 4) eine ijcite «einer Pbanta*i«, 
die »ouolil in kiil1^llerisoheT als auch in diehtcriaidi«- Uii^ 
«iclit höchst bedeutsam erscheint; auf Rnusneans Angaben 
sollen Vischera Definitionen von ..Wahrnehnien". ..An- 
Mliriiien". Pluiiitasii-" und ..I)i...t.(nz nehmen" iinjüe«*«''! 
werden. „Heizende Bilder* bat wiUiiwid «eine« Wandtfi- 
lelK-n» seine Seele in sieh aufgenommen.') Diwe Bilder 



Irlirl-'- Iiiel: 



einiui .l-..hjel eu i>bjet. «'Unit, «'Ideuitae ft ifUI qui le Hallt«'- 

B'enioare d'laagss ehannsnlvs^ s'enivi* de 

«ttUdcnx**. 



Digitized by Google 



897 



iM'i^liri'ibt IT itt Heinum liiui-m uu«iirnck»voll, mit kr.if- \ 
tigcni l'in«el$tricb, mit friwlien Fiurb«n. Auf d«» Wahr» 1 
mhnien, anf ilcn sinnlichen Gindrnck, den der Ucgenstnnd I 
iiiif ihn iiiiii li!. fiil!.'! nU<i AnscIliUli-ti (lii'-i rin- i'ii irmi- 
uii-iiiv), jfUt-ft inU'ueive N'<Tlii«lteii uiiil vurwcilviul«: Ue- 
tmclil«]!» wddtM eia M-tkurfu» KrfuMn mit dn SiniMn 
ond zugleieti ein tiofi-«, lii-l>üi»lv» SicUversi-iiketi ilvr Ktii- 
plindaug ist.') Die vollzugi'iio Aii»-huuuiig laM-t Uil>li-r i 
in der S«'li> zurii<-k, |.'1imi :i.--ini einen AMrudc.*) ,.Dit 
Uilder vertchwiiulvu Kiiniivliiti, jibcr «ie «ind uuverlorcn; | 
«lie lyleilien »vfgphAlien wie in einem Depot, wo nie dem Zu- | 

fall e ilt » Wf<-kfll<lcn Momente ' >lrT .'■■Iii Will, ll-.lkl i!iT 

Husijiiiuiig lien-it liegen".'"; 1)ii-m-u Vurgiiiiji U-suij^jt 
ItoiMMMu durch den Hinweis damuf, dtts er diew liilder 
niflit m l'ajiier (|^'l>racftt, du« nian »Wr in M-iiK'ii iiinitiTi-n 
Werken KrucliMücke davon gefunden luiln-. IWiii-lilviir^- i 
\sirt i'r-.'lii'int unK «urli folgende Kntbüllung: „l>ie 
Ut-gvn^Uindc machen im allgemeinen veoiger Eindruck 
anf mich als ihre Krinnemngen; alle meine Ideen bestellen 
in ItililiTn: die it<1<m Zii;.'i'. die *ivh nn-incni i<ii|i'.V i'ii- 
gcprugl httbou, >sin«l darin geblieben** (XIV ''i'.iU).") bl< 
fragt «ich nun, ob die ErinnerungsMlder in ItouKcaua | 
Seele durch Zufull iwlcr ilnnh fim-n Witli-nsakt iii-rviir- ! 
jtenifen wurden. Ihc .\iitv\i>ri (.'»Iii >h\* f. Jindi .mtht 
Hi'ki'nnttlioo. Wiifin n.l . irii'^ finif/i'linjülirigen l.i'l>i-n> In ^ 
Pkris und Venedig; im Stumi und Drang widerrtrebemirr, I 
unwillig ertragener AVrhiltnioM. trota manehpr Rcjninj; I 
dos Stolzi-i'. «les KhrH" iv'< < uml <lrr lliilmi'-iii lir. in.t.< .1« r 
Lockungen gleiMundeu Weltgliivkiti, luit ibn tlie Krinne- I 
rang an die Channettos, an Hainei, Bich» und oinMme 
Sjuizirru'^iiii."' i'fi ziTstn iit. alicr sii' lull ilin\ iim li niiin<'ln-n 
•Si-ufzcf und nuincUvii U un^-b c-ntliN-kt. -Mil »Wr iuliiiii- 
gM üebergiedeluvg nach Um ISmmiUge, wo er „glftekadige 
ländliche JIuüm?" zn flnden hoifte, ftiun lin liiii<<rst gdiegter 
Wonach in Erfüllung. Den (jivang einer Naelitigall vor 
«einem Fenater deutet er n\» Willkomniengrru^^. alr Ite- 
stätigung, daaa nunmehr alle seine WUnoche vrfüili sind. 
Kun er «ich im VollbesUw des Glücke« w&hnt, eneugt 
die Unthitigkeit eine aohmeRliche II. r;Mi-l<i re. In <!i r 
•chönsten JahresMit, im Uonat Juni, unter fribdiem Ue- 
bflaeh, baim Geaang der Nachtigall, am munuelndmi 
Bache d«n'-;t er neiirzend nn die ;re1iel)ten ( 'liarmcttes. 
»Je re»en.ii-i iiar i liui» sur k'r- j<HM> !^e^ein^ de inji jeunwi«!" 
(XV 199), >..i writ waltft der Zufull. Nun nuilt er *icli, 
da ihm in der Wirkli<-Iikeit nirgend« ein liclwnder und ge- j 
liebter Fhmnd begegne«, die Liebe und Frcundsch«ft 
anter den entzückendsten Bfldeni (XV 206); er stellt 
•» Vefwi. I-Jaeber m 

t Tiaeber aact: „trnwrt itstlieiiaete Awt»mmg fMckt 
einem UDaBstenaiiei mit sdiartiem ■nntf", 

") VergL CBrrlen> II: „Die Seele . . . feam alch der An- 

M-linmiHKeu erUiui-rii. ^..l. tir lui-i der liiDeTUcbkeit berraenfen." 

VersI, Ilejer i'Ji» Ulfr ..ICiiiiliil«. eiijteii-', 

■'I Veri;!. S.-lilll.Ts I'i-tell iil.er IIiiiit. t ,An> .1. r siinftera 
nii.l fertieiiiteri Kriimerunn innu «"r hier Iijehteri .lieliteM"; er ( 
rat itt-iu Oir-liter, ..wine Ijehl.Miwluift iitLs einer ijnl.leriiileu j 
Ferne aiuiiM'lmueii'-. Vergl. .Mnur>- i'2Xt) ülx-r Keriinnliii i)e j 
flbint-FlsiTe: ..II lU' reslf qii' un Juli «able de flues iloticrlplIoDs 
et ile ceulantea Images'*: reivl. aucli Salnle-Benve, C. du I. 1 

riMH, I 



•ii<'h zwei edle Freundinnen vor (j'imaginti deox amies]i» 
schmückt sie iiut allen Licbrciaen. Um diesen seinen 
Peraonen einen ihrer wttrdigen Aufenthaltsort an gebsn, 

II1.--I er ilie seliiiii^ten <>r(e, il:e er uuf seinen l'i'isen gB- 
.•ebell but, »n lieineni Au^'e voriiiteriielieu.") Si*Liie Phan- 
tasie braucht einen wirklichen Ort, der ihr «1» Sttttipunkt 
dienen und ilin über die Wirklichkeit der Personen 
tünsebeii kjinn ((uire ilhi»ii>n). Niieb l)in<;ereMi .Schwanken 
und Wühlen eut«chlies!*t er Meli für die Wiuidlliuider 
Ufer des Genfer Sees als ächauplats seiner neuen Ueloise. 
Er erfüllt seine Phantasie mit „angenehmen Qegcn- 
^liiiiileii"; >4iiie Kikliiiiieii taueliei! iiiiiiier w!..:.-!' auf, ge- 
winnen Halt und tiesUdt (e4>n»iit(anee, forme delerniin^e). 
l'nd der Zufall spielt noch einmal eine wichtige Rolle, vir 
meinen die ziifiilliui' ISeViiiint^elinft l{iins«'«uc n)it Mme 
<ril»n(ei<>( (W t ). lim Kiiikiilitk auf die reo 
UuuiMieau auletat p'>e-liiklerie S^'iie Meiner Phantasie be- 
reehtigt uns zu der Aimaliine, dsM sie, von der liefen 
F.m)>findiin^ d*>s fi^x-niiitvtill neschauenden rH>?<'n. wohl 
fiibi}; iM, ilas Selii.ne in .lie Xiitwr luiieiiiziisrhmii-n und 
als cigi'ntlivhe !>ebo|>ferni de^i ächöneu etwas Neues zu 
erzengien ans Krinncrangsbildem. Idealbildern, verklärten 

S< liii|>fNiii.'eM ile> kfinstlcrischeii Ulli! die!j|eri--ellell (leisteS, 
Ita- .Niitiirliild cpicgelt >iefi idealisierl in iler t»eele 
ile^ lUllieliseb l!elr;i< (iterul. ti wider, filK-r die Natur aoll 

man nicht schmiickcn, nicht venchöncrn wollen (puer, 
emlioUir), wie BonsxcMtt in oinein Briefe an Hnber erklttrt. 

\i» Ii liiiilefroy (T.tS) lliilet -:eli ItoUi^eilll wrilll. .iie Natur 

ver!«chonern zu wollen, wenn er „die ideale Seiiuuheit der 
Seen und der mittleren Alpenregion wunderber beschreibt^ 

I" '.''-). Fa>t 1.1 iliiiH rill! niJimt S|■lll<l^>^•r ill !"!ii ..ilie 
U'ubre, wenngleieU ver.'eluinerli; I)ikr*tellung de> (ieiifer 
Sees", und Demogeot (316) spricht ron dem nach dreissig 
Jahren tob Houweuu wicderfp-fundenen, ilnreli die Er- 
innerung und .<elinvuelit vernehonien .Singrün (.\IV 'i'M 
und i'.t.'i Was .Siiinle-Iieuve (t iiuserieii du Uindi VI 
mit Bezug auf licrnardin de ikint-Pierre urteilt, läset 
sich sehr wohl auch anf Honssean anwenden: „Es giebt 

einen .N'i.'. ülil . l. m.> ih.' im. Ii Ueiie Kriiiiieriiii^' ^il•l| 
idealiiiiert und »ieii enlüniuiul und den Uegen»laudou ihre 
Poesie verleiht". 

Tm Glaubensbekenntnis des savo^rischen Vikan, 

5<'ineiii ei;.'<nen (.ilanlien>lR'kennlni^, hat l!.>u>.-eiiii ^einer 
religiüseu Luberitcugung begeisterten Ausdruck verliehen. 
Der dritte Brief an Maleshivbes (XVO 13 f.) aua dem 
Jahn' lTt;v kann als Krjrünzung. ein Brief (K^"») an einen 
jugendlichen „Mnteriidiislen", „KpikurSer" und .Moder- 
Biaten** ahi Kommentar oder religiöses VermJlehtnit 
gelten*) (XX 807 f.). Als Verfwhter der Xaturreligion 
streitet zwar Roui^'su im erbitterten Kampfe gegen 
.Vthei.'iteji und Materialisten mit den Waffen de« Verntan- 
des. Der Dichter tritt zunächst hinter dem Philosophen 
zurQck. Allein ihm ist dieser Kampf heiligste Herzens- 

'I l>aniuf liKwii lins fnlKen.le IleiiierkniiE«'!! Ki lilie!«.-!!: 
»Le nioment prvner: „lo d^iMirt awruviie" oad ..toIcI Is tler> 
tMn Mb i|ne Ja revlend»! aar tM awtliteii". 
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s.iclii-. «k' (iuk Ii Ki'tmer -M^) j«n('^ l«'iiihiiitr (lianlii iw- 
l>uki.'iinl>ii> fil". ik-r NiitBi-hroi Aen lIiTzcii», als ilie litli>;io- 
•itlt des niu'h DiD'c'in und Freiheit iM-lia-mWn UofiililA jri'- 
dentet «erden Iudd. Mancher lyrisclie '£ug, ein gut 'l'« !! 
Xttturpncsie »twict in Kniii)««>ai]!t reKjtiöncr AllM^h■lranf;^- 
Mfi>f. Objileich es (IfUi Iw^ri i^Ii ii« n Freund und Srhiilcr 
ili-o Vikai> ift, aU hiirt- er „lU-ii guttliclicn OrplleUH ikiv 
mtea HjnniMia singen" (VII 60), ra «lie m dmiHifli 
verfehlt, in U.m*.( jni ■!i ri Hymnen- und Oii. tnli. lii. r zu 
wittrrn, viniasilichi' Stiiiiiimttgdiildcr rolifriüetr lu-ciiiiikun- 
lyrilv <3ii zu vermuten, wo un« vcrulrend- Gedanken ttbcr 
(•Ott und rn^terhliclikcit entgefcntnten.') 

Vom Standpunkte der Xaturannrhaunnfr handelt 
RonnCAn pinu fnlL'-Tulitiu'. «i-nii t-r n>r 'icr Khift <l.'lirn 
bli'tlil, die •ii< ii L' ilmi nil zw i-c In n ileiii Knill irlu-n und ileiu 
VneniUiohen iltTtu-! l.W .,Vnn Afhlunp er;jrritli'n 

macht er (der MenMh) üolt; er berührt nicht den Soiileier, 
e« gentigi ihm au wisaen, dasa das nnendHrhe W'c>wn 
di«riinler ist" (XX 212). In ..tjnini^ h'..'.. r Krkt iiMtn> - 
lH'fan(n.'n, givht ja auch (invthc, al« er den groi^^'n uiul 
■ditani BÜdc von der Dole Mhilderi, frern „jede Präten- 
tion auf Tnendlich«" auf, „d» iii<lit i-intual mit 
dem Kn<llielien im Anwhanen und < I. ■LinVi n ii irig wwVn 
kann".') \arh Vi.«cher i»t ilui. W.Unll iil> (Jim/,- 

kein ästhetiücher GegL-natond, und nacli «Inniien <!>i> 
können Stememrcit, Meer und Wn>>te niemala den Kin- 
dnick des Schönen auf uii< iiiai ji< n. I.i :iflf~ l'nendliche 
und alle», was uneiidlii h ^•r^^ In im, v..|l-i.iiii|i^' ait'i der 
|-';.~-i.n;;»kTitt uniiefi-r Siii'i.' Iiiii.ui«lritt. hüniiM S.ii'rtc 

fii-h HoiMiMa wohl, den ««hninkenlo«en Uimniel, die 
Kbene und den Oxean achön zu nennen. Da die Betrachl- 

ijii;.' rin niK« In n (\X ".'nli, -.'l'-'l ilic (Jrcnzi'ii -i'.niT 
tWuiijfnkruÜ (eulvlldenient) iilxTMlireitet. du er nieiit 
hoffen darf, das Xataraj-Mem röllig zu begreifen (coueo- 
voir), «0 liegniigt er «ich damit, es von der fasabaroi Seite 
xn lietniehten (runHiderer), atlea übrige in Frieden lU 
tl^^*^tl. Zttjir vermag „der vernünftige unil iH-ielu iikiie 
Menach" auch innerhalb der Urenxen seiner Faisungs- 
kraft dm Begriff (notfam) »einer Seele und den dea Vr- 
heliiTs iliri-^ \Vi-i<'iis 7U fitii!i-i>. iilii'r i)l"T imklüre. vi-r- 
»■nrreiR- Vnr-ti-lluii^.'n kommt i-r nn Iii !iiii:iii-. ili iui er 
ist kein reiner Ceixt (XX 21'-', 2l.'i>. I{i^ dahin crwcii-l 
»ich die PbUcMnphie ala nütilieh und praktiech; waa da- 
rBher hinau«^ht, irt miiwip^ Spekulation eines Zwan- 
ziLr.-te)- 'ler Mi ii^i Irheir iiliri^'i n m iiiixriiu Zwiinzi;;^- 

tel »ingen den Tsalm Ca'li cnarrant (XX 213). rnsre 
ErfceBntnia bcaehrfnkt tidi aaf da* Qelnet dce ^inn)ieh 
Wahraehmbareo (r^gion aenaible); zwar glauben wir über- 
natttrlicho Oeheimnisee mit dem Vcr*t«nd (intelligence) 
lU durchdringen, in Wirklielikeii iit sich je<lcr MenMh 
aiit Hilf« aciner Phantaaie durch jene ima^uäre Welt 
einen Weg zn bahnen <VII 16). üeber die Natur Ooiteit 
vernunfu ln, heilst Ver««gCIlheit, nur «itternd p«'!'* »ich 
dtr »ei-e Mann Vernflnfteleien dieser .\rt hin (\ II XV). 
I r'ii-isi-lriinc folct i 
■l Keinp ^aele« dfveJojiiK^i«", »«nilem ,.p<'l«e adinimtieu , 
luwtle" der OottMt Ist die Ihrer wBraigate Unldlfmii« 
iXV 4801. ] 



LogMberlelite und Tenntaditfla. 

Berlin. Am 17. OktoTier feierte die I^ngp „Frieilri<'h 
7ur (iereelitigkeii" unter Leitung dos M^tra v. .St. Br tiuid- 
riiiiiin ihr t. Stiftungafesl. Die Kritder«ehaft war in groatcr 
' Zahl erachienm und ihre Freud«, riele beaucbende Brfider 
in ihrer Mitte tu sdMB, vnrde noch erhöbt durch die An- 
j wvaenluit do» Brs Heilmaon, Zug. Mrtr t. St. der 
' Loge ,Jfamm(mia zur Treue^ und durch eine lange 
' lieilic herzlicher GlUcknunM-Inwhreilien von licfn>un<Iri>-n 
SehweMornlngm und cinzc!lu<^n hrrvorrugenileii Hriideru 
! wrie jt. IV i\vf. Khrtrat. Gr.-SIs'trü I!r Wa^ni. r, iI.t Khni.I. 
j Itrr Knorr, tirasuick, SjiielhaL'eii uimI amUn r. Kr d.'t- 
I laeh liii'ii liii- Festrede üIm i 'Li- 'rii.Mii.i „l'tlirlii imd Rii Jif 
' um! »<nr':.' dir Arln-it wi-ii..'i' \ •■i-., linni .hin li nui-ika]i>..'lic 
lli il r;-_'i' .].■> I.io'inniiirt« f.- i.ni l .iinlt r.T iiiii^ikaüscd^r 
Kr.ili. , I>i'r l'i >larli( ii, i!ie inri ili r ret:i-ii Tlialigkeit <ler 
itii .il !.'< l«iit'i :i( ii .VrJjcit-jiilire Zeugniri ahlegte, fol^e 
eine 'l'afelliige, wdcJic die BriidcrKchar uueh lange in fräfa- 
[ lieher Featatimmung beiaaromco liielt (FiHir4i|4 

Birkenwerder. An» '., Xnvemiier d. .1. i-t Iu.t <!:i iit-iw 

Tin literloj^i' di r (irnven I>undeä!i.>j;e der Freiniaunr >i>n 
Ui iitH lilaiirl ..Kurfiiriitin Luise llenriell«" duri li .in 
iJ 1. i. imI, - <,r-Mstr Br v. Kiqrciw feierlich in \ii 

;:i-( lzt Hi.ni.n. lB<l»bl.i 

Glittnitz. Sunntog, den 16. September fand hier eine 
I Versammlung der vereinigten Bruder-KJuba ron Crimniit- 
I «vhau, Göaanilz, Meeran« und Schmülhi autt, n vdrher 
i auch eine Antahl Brüder der Loge zn Glaochau enchieoco 
waren. Die Versammlung «rurde von Br Gfife-Göaniite 
< mit einer Ans|>rache er&ffnet. Br Oiftfs wies darauf hia, 
das« naeli liin.^er Pauac eich nicht nur die BaahMlai 
' wieder jiciilluel, .sondern, dass auch die vereinijrtcn Bruder- 
Kliili- ilif alli-ii hi'li f.'e» iinliMn ri Zii>-.iiciivi - 'm iii le in •Ii»'»- 
tili/ /lim iT<t"ii .Male «»■•ii'i- iiii?;ji-t!.niinnii i;atti-n. Va 
-IM ili" iilli' Arl'eii. 1111 die wir i:nir.cr niclrr vn :i''iii)ii 
Ulli frit-eliem Mute iimf n.i.-r linlTinm'.' licr.tiiii-i't..n 
I iuii-.^l<-ti. M.l liriii W iH'.-rlir. .1.1-- iuh li IUI in 1. II Maurrr- 
julire aller lliini.T Arlieil Min n-n-ii-leiii S-;;. n l.rf;leiu.; 
>eiii mMj;i., tH,:rii>-le Hr <iral'e <lie zulnreuli < r-i im-nciK-n 
I BriMler, im lnMUKleren den Khrw. 15r t^uel»>er, M'ir 'kr 
Loge tu (iUiurhau. Xiieh einem genicinsehaftlielien Oi- 
\ Kungc entwarf dann Hr Queiwser eine frcundlloh.*! «lier- 
Mnmmene Zeiehiiun;;; ialicr da» (lothe'sehe Wiirt: „Kdi"! 
sei der ifen^b, hilfreich und guti" Die Zeichnung gipfelte 
in folgenden Hauptgedanken: Trotz der iuMcrlich »icht- 
barsB Drcitailung, greifen doch inhaltlich die drei Teila 
in einander. 

I. Der Mennch wi edel! Kdel hingt auaiuneB 

mit Ade!. l>ie Adel- »der Kdellinf,i- der allen Deotwh» 
w:ir,ii i . -i n.l.Tf iiiuiiu'«-. tiilifi-rc. tiirlitige, freie oud 

un.il.|i;..iii:;-''. M,iiini-r. Kile! Iic/.en linel al-n fr^i- Pi* »ÜÄ»'* 
lo^e Krerlieil. wie "ie sieh im Soeial i^-iiuw und .\n»pehi8aUIS 
offenltart. Ht fn.ilsoh tiiilit irenieint, I)e!iii ilii-^e pTwheil 
will sieh iil..T (r.'^,'t/i' uini ^Ii :.-<-|ienreilile liin«reKS.>tl«B 
und stos.^t alles, wa.i ihr IiktIa-i liinderml in den Wi'f l'''l» 
unbarmherzig und gefiihllo* zur Seite. l><r Menseh !«ill 
vielmelir fn-i «ein von üuaacrvm und vf>r allem von innerem 
Schmutze, von Oemdaheit und Bnheit, Neid, Bushcit utnl 
Gfhä*»igkeit, f«d aeia von niedrigen und ticri#i hcn TrielKii 
nnri Ixödeuchaften. Dann wird er in WahrheM iki-- 
Ebcubild Gottes sein. Dann wird er auch o<lel in dem Sinn«' 
sein: mutig im Kampfe gegen Lüge und Cieiueinln'i. 
Upfer im Kampfs fürs Vaterland und all« wahren Ideale, 
ttichtig im Berufe. 
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II. iJiT Mciitcli ti i hiUrt'iiii (1. Ii. rcii-h uti Hille iiiiJ 
SUr Hilfe «Ictt^ IhtuI .(i . vr lnlf. ii. nli k-m ti i"k'r »nit. 
jwler iioc'li M'iiini Krufti-n. W'w oft «ir imtiulifn 
(.Iroüchpn für unniiixe Dinge aus. Wäri- t-r nirhl In-s^-r 
«n^waudt im Dienste der HjiinilR-r/i^.-koii ':' Wer ni< hl 
dben geben kann «oll sfiu llriv. g< >.i^; .N<>i uml Kli-tnl 
giebt (• genug, und ein lrcun«Uicti luiü triMtlivli W«>rt, 
bendidi« TeQiulune und warme Liebe «ind auefa Gab«», 
die oft noeb mehr Scigeo bringen, als irdiach Gut. Aber 
eim Mdlen wir bedenken: Bei allem «Meren Thun nII um 
die ]Jebe tieibeii, niclit kalte fiereehanag vnd Kgoiemua; 
denn nur dann crrt ut bIIm Helfen för «n« und den 
Brfidem tob Segen. 

III. Der MiMi^i-li ^'i U\t «ilil uml li;lfn'itli i-t. 
ist mil. ilciiti' ( h li.il ..^'iil" im < i<il lif'siiicn Wurli- 
Völle H.TI'. )i! if,'iin^' Hill'ri-ii li K-iiiii iUii'li fiiiiT >rin aii^ 
Iii '..i lii li i iiü.l Khr-m lil. \\ .-r ;iImt jfut ist, kutiii iiiclil \f >-: 
Bi-m. <iut 1111 tii C-ti U Siiiiii' ist iiieiiiainl. (U'IUI «liT eillij;i- \ 
üotl. Üaruni suilie der .Mi iixii (Joll ühlilieli tu w<'r«U'll, 
Am M.'hön»UTi kann iler llonach m 'l. r .iIliiiiif;iRs,.iicK n I 
Liebe aeine Gottiüinlichkeit bcieas> II < '' "it <lii> Liebe 
]fl^ eo aollen auch wir unser ganzer Ja-U-ii luiig in nllco 
Stiieken Liebe ttfacn. Gott lieben und noDcreii Xi«rh«ten, 
daa iat die Summe all unseres Thun«. Von der LiebeMonne 
Oottcfl breiten sich niuihlige Strahlen an»; die Gnade und 
Bamhenigk^i sind die IntentivateiL Sie treffen d«i 
Sander, den Goten und den BiSrnn. Der Monmrh wenle i 
in ilieseni Sinne <i<>lt iilinliih il. h. piit; «lenn «lie Liebt" ' 
er*t jiieM ilem ni<-nc<hlii-li<'n I>'Ih>ii .«•iiieii licrrliehsten 
nnd .'«rh('>ii-tt ii I)ih»lt. 

Siivl «'ir Freiiriuiir>'r im Siiii:'' liii-' i' - \'r <l"(h'' rilr!, 
bilfreirli und ;;ii(. diinli -t.dn '.ur .il- r. . ;;li- l>>-iin:uir<'r 
an unserem Werke. — Herzlieher Dank l«-l.>lmii- tb^n Ur 
Qviei»*er für wine herrliche vi Ilcrsen ^iiueinb' /.eiekiuiiic 
und auch arvch maueli andere* gchönc Wnri ans der Ver- 
sainnihin;; heruiij; Init' ilnzu l>pi. ila.*(^ der (ü^samteindruck j 
hei allen Anwesenden erbi>ht und — SunT. n wir — für alte 
Zril auch recht -rertii-ft wunle. Mit L'enieiuaehaitliehem 
OeMnge wnrde die Tetaammlang geschlossen. 

Br B. Eiianaa, Kaater. 

Hamburg. IMr den v.T>ti>rlM m n, v> Ihm hvendin. n 
Itr Kelter ist jfixt. iiix lid. iii Itr t'oreii- imi> <;i--iiiulheni»- \ 
rüeksieliten e^ liiil abi. litu ii iiiu--ii>. di ii I ll.iiunier in j 
«ler Ixfie ..Zur llrndiTk. tti • zu iilH-rm lum ii, l'.r l>r. .I.>li. j 
Frit» zum Mstr v. St. erwiibll wurden. Br Fril/. ist den 
I.<psern uniHTer „ISaulnitti-'" dureb .srine ^jeiiTvoUcn Itei- 
trifce lüngst bekannt lind wird wino Lifje. dt'smm sind wir 
sicher, in demselben Sinne leiten, in dem iiie der so honh- 
twnlicnstvnlle Br Kelter viele Jahre erfolgreich geführt 
bat. Wir rufen ihm bei der Uebcmahme des neuen Amtes 
ein hendicbes GIfick auf! an. 

— „Brnderkettc". Ata 80. v, 51t» fand in unserer 
Loge die .\ufnahmp zireier Surbeniler *(ntt, wobei der 
Bennili'. dir ilnnb den Tml im-rn-s Stuhl-M-<trs Ur 
TCeltei nn dii» Sjiiize iiii<<rer >;i'strllt worden >l, 

711III i rslin Male seines .ViiUfS wahrte. Itr lir. l'rit/. der 

uii-iTi r Si hwes(erli>i;e. der Itriidertn iie an der KHm.-. 
ni.i-j'esi hi-.'deii iii'.i'. fiel i;ii- iifiilüert worilen ist. «'iirde j 
eiii-lmiMiif; zum Stuhlniei^ter un-i"rer newiililt und 

bat (jli'iofi in dieser ersten von ihm -releiteten .Vrlwi'. ;.'e- 
seigt, das* er ein würdiger Xaehfiil(.'i-r iin>t-res veriior- 
henen Meistern iiit. Auch die beiden Aufs<-ber. die Brr 
T^renz und I'locki traten sum ersten Male an diese Stelle, 
um den Hammer zu gebrauchen, Zn Ehren des Br Meht, 
einer in unienr Stadt bekannten imd gerne geaeheoen 
PeraSnllcldieit, der mit Br Samnd Elbertdd daa Idcht 
«rteUt wudi^ hattoi sieh Tiele belachende Brüder Ter- 
ackiedenater ^^ilan« «ingefunden. 



Im Namen oder zu Etiren des Gr. B. A. W. Zur 
l'rüfiinjr der t i.eji . Hell her W'nrtliäut im llitii.i! der 
(Jnwsliijjc Min llaiuliuri.' der ri<htige sei, bat die d.ifür 
eingesetzte Kommis-sion, bestellend aus den Brüdern 
lijikeliiiaiiii. .\|i>llimiMti und Tiedlke fe!>|ee5lelU, diiss in 
allen ;t firaiieii. einsebl. der Traiier- nnd 'i'al'elinjren, so- 
wohl bei der Eröffnung der Logenarbeiten wi« auch beim 
Sohlnise derwiben (mit einer ehulgen Ansnahme) stets: 
„Im Namen des etc." gesagt wird imd daas nur die Anf- 
nahmen, Beförderungen und Erfaebuagon „Zn Khren de« 
eie." erfol^ii imd zwar auch hier augenncheinlirh nnr 
EU dem Z»<t ke, um ilie un.seböne Wiederholung der Worte 
„Im Naiiivii" 111 kurzer .Vtifeinamlerfolfje jm vermeiden 
und nullt .-a;;eii m huismii: Im Numeri des Ii. H. A. W; 
im Namen der <iri>-seii lyii^'e vnii lliim!nir;j isiid Kruft 
meines .\iiites". Kie er«ali)ile Aiisiialinie tiinlei s eh l>eim 
.Si lihi>s der .\Ie!sterii>j.'e, «■> aliwi'ii liend von di iii l«-'iiil 
Seldusw di-r Lebrlln^'s-, (iesellen-, Trauer- und 'l'arell'iL'eii 
konaequenl durelipdidirten „Im Namen" nur im dieser 
einzigen Stelle, tiljiü iles,-.eii „Zu Kbren" »telit. Das ist 
ttlaT zwcifelluft lediiiheli eniein Drurkfeliler zuzn.-«'lireilH?l(. 
der sieh gelegentlich des vor einigen Jahren notwendig 
gewordenen Neudrucks eingeachlichen hat, denn in sämt- 
lichen früheren Ausgaben, einschliesslich der ilteeten, von 
HchrmNler selbst fortgesetzten und bei den Arbeiten be- 
nutzten, heisst es auch an die«er Sicllo „Im Namen". Die 
Kommission Iwlt es biernaeh für erwiesen, drtsu der Scliöp- 
!'er unMTi- ititu.i'-. l'rredr. Ludwig; Si brinder, den Wiirlell 
..Im Namen" iinliedinv't den Vorzug fjali und nur im jenen 
Ste, Iii', Wu .lle \Vie<lerlliihlIlX die-er Worte III kii .ir .Vuf- 
i iniuiderfol^'e den \Vi>lilkUili^' iler Ib'de Is . lul r.ielit 
li.iiuii würde, tier .\btteeliseliin>.' wegen ,,Zu lüireu" vor- 
s<lirieli. Ua ilie mhi emijiren Seiten Mriuuhie Inkonse- 
illieM somit thstwelilii Ii nielit vorbanden iM, liiiss>te die 

Kommission sich darauf besi-lirünken, nur die Ib -i iti^'uu;; 
des Dmcltfehlera in Bitnal III zu l)«antra|:eii. ^ 

(Aas .MttIciL d. GfOMl. r. Uaishg.«} 

lllMliM. Jüno aeoe Monatsschrift „Die Beligion dar 

Men«-hheit" wird mit Anfan;; niiehsten Jahres unter der 

Leltiiiii; vnn Hr. II. Mideiiaar in Mlmeben enclieinen. Der 
AlKiunemenlt[>rei» lK'traj.'t vn rieljalirlieh M. Ü.?5, halb- 
jüfarUch 11. IM, jährlieh M. :i. — fninko unter Kreuahand. 



Hisdbollafld- Eine Versammlung de« Verbandes der 
Logen KordhoÜanda (GcnfflUccr de Noorderloges) hat am 
10. Juni in Groningen atattgefunden. Dem Vtfband« go- 

hören die l»«en in Aasen, Del&ijlt Dokhum, Gnmiiigen, 
Harlinpen. Leeuwarden. Sneefc nnd Veendam an; in der 

\'ers;iliri: lii:;fr wunb Iiiieli die I.>>L,'e iti Zu 'dlc in den Ver- 
lwind aufVer.'iiiiiui ri. Man besehul'l i/le -leli mit der rorge- 
schlageneii .\t'iin leniri+: des ftUtreliieinen Re^rlements de« 
Gross-Osteiis iiiul mit der Frage, wie der Nutzen der Ver- 
b«ndsM'rsamniIunfren erhobt werden könnte. In l;e-. r 
Beziehung wurde \orgeseblapen, iiIht die Ver*iiliimliiiiein 
mdgl lebst eingehend in msureriselien Blättern zu 1 »•richten 
und die Punkte der Tagesordnung rorher in den eituelnen 
I^gen n behandeln. WnnMtn 

Oesterreich. Her jün^rst \er*torl)ene Br Ijöwenstein 
hat nach dem „Zirkel" den Kinderasvicn der Hnroaniiaa 
Kr. 4WM> vermacht. 

Grossloge von SchoWand. Viertel jährlid» VenaBflOi- 
hmi.' um Mai limo unter Vowit« dos Ehrr. Or.-Mstrs 

Br .liiiius. H o z i e r. 

Bi frrii.ssunp des deputierten PrMvin/'i'.l-i Ir.-Msir.-; von 
Transvaal Br Robert B e i k i e imd de« Brs Dr. Frack- 
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Icf on , M.tr N St. der I^.-t 'IViiiiuniii"- ut Üri-Ii.iii.- ;ii 
iJr'.-Iuiii- in (^ii»iMi>liiml. 

Kwleror «i.intvi mni fulirr uus. itu^r- i - iii< lit ilu- Schui'l 
de» Ehnr. Uru-uu :-lcr:- -r;. ui'Jui (lii> l'r.it.^k-'ll uImt die j 
Sitzung <U'r l'roviiizial-<.rii,--l(i^.'i- \'>ti Tni!i>v.i;il mchi in 
<Irp HitRilf <lvr (irip— .Ii ;;» Miii S. hdtthiiKl i.'olanjft «ei, 'ijif- 
>elbe »ei xur l'o-it f;<-i:vWn üikI mir iii6p|f:i' "ior (inrl ln-rr- 
«ciiefl'kn uni^iclu'ri-n Virlui)ltii"<- iiiclil r('j:i'ltii;i-.-ii; ln- 
lünlcrt n-ortlen. Kr hebt da« tluir^riiltij,a- Wirken des l'ro- 
rinziaUCr.-Mütns Br Uide«! rühmend herw. WUiriixi 
teintr Hannu-ittlmiog «eien dort eine giäHwi» Zahl 
neuer Legen gegriiiiilet, und «Smtliche Toeliterlogn wien 
trots der aiiiiiliii|^icfaeB Verkehnuiittel von ihm peraon- 
Hck beiudtt. Ee berteke eine llewe^nog. welche «UiraiiX 
•biiet^ die Logen in TnuMvaal \t» der tinMloge xm 
Schottlmid nt lösen und eine «etliMtlilndijrp (IroAiloj^ von 
Tnnsnttl sn gründen. Der Khrw. (inw-MH'isiiT und ir 
treten dieien BeKtrcbunjicn mii iillcr Kraft cnix«';.'' !) mul 
llitto er die (imsslii>:i'. i-iiio .\lH>rv)niiii^ iiin h Tniri!.!:! il 
*tt (enden, nm sio in <lii-.-i>m l)i>ir. l» n zm uiniM>tm,'i ti. 

/!r Dr. !•' r;i . k 1 t o ri .h.n-.i für hvr/l i. Ii.jii 

l'Ji'j.l.in;.'. t. ih mit. ■ Um r m <)i:.-..n-'..itiil in 

J<:lTrT.-'ir/i ri r.iti ii n, ui :.!'/ ,.r 
fn. iliicli imd .lan.Tiiil -.i '.-'i-t v.i !> t.-i. i.t ,lw Vi-r- 

ficheruiii.' ulU..m<;i r Iri'ii.T 'm.Ii.i- j ., , i „:, .ü,. {Ito*sl. 
lop. | ,|.ri l'.hrtt. (.r.. ,, i,r lai, .Ii,' l,..Li-ti in 

QiKiMi-hiiiii ZU iK'AUohen. 

l>. r (■ripj.-.iii. isUr pfHidcrt, du» er «ich fiber dk«c 
1 ! i'lüi);.' f;.i!v/. l„.s„nilor» freue^ veO eine eeiner 
N iin< ,(em die Frau de« Gonvemeura »on Qneenriand «ei. 

Ks wird eine Adrene aa doi Printen von Wtloa 
tmcUoMen^ anlüstieh aeiiier gifieklidicn Errettnov aus 
Mörderband. 

All Stelle de* nach Biiclan<l /uni, kpckt lirteB Lord 
S«adhurat, wirf der jtiiige Uunu-nu-wr von Indien 
Lord Northcote, welcher vi.n <kT rii<.ii,l..j:.. v^m Kiig- 
land bereit» zam Proviiuial-f;r.i-Mn, i-(,.r für Indi, n ,-r- 
Bannt ist, auch nl- Pn.Mi. ■„iM .r. ,.^-m,.iM<-r .lor Cr..--]«..'.- 
YOn Sfhotilaiid iti Au--if ht L- ■iii.niir.fn. falls er von d.-r 
imi i-rli, n l'n.vinzial - i.p.^.l.io' v .r^fj^fhhipfn wt-rdru 
solliB, weil & sich ah) s^lir M.rifilh.ift orwicwn hat, diese 
drei Aamtar in eiiMr Person zu \iTi-iiii!:« n. 
. (Pwt. d. ürsHl, r. Haaib. »r. Stt.) 



Logen-irbeiten. 

■wn—e aiWrr Arlirltunnl Im Ililmm iBUrar »Itriiacn UrQ^rr ' 



I T a» i '^2? i Art.»it Gegen. t»ndL 
CHajM.Ucbl| SeioBtag, tS. D»i. j 8 t'br j T I ÄnbabM. ^ 



Anzeigen. 

Hötel- Restaurant Waldhorn. 

Ruhige Lage mil ^itn'ii'ter .\ui<sii:li! inJ Srlilr.s an 1 Stadt. 
Geeignet fUr kürzeren and Ungereu AufrDtliaU. Zimmir U. 2. — . 
Keia TaWe dTiMe.ZwaM. BmUm tr.: StmiHm Xnm. fm 

Zu verkaufen 

•ine gr. Aniohl Dablstteo nnaerer Logen-Biblioihek, 
danmler alte intamMwnte Sehriften. 

Näheres hei Br Helnrlfh <{ehrels, Oldenburg i. OroML 



Institut für Juuse lieute« 

GIot-Boanean, CBEBBISB bat VauobDig. 
OfRiMla Vitrbiadai«an attt der HandahacMa la Maimkirt. 

Kflemuns der mnderni-n Stiraehca ead diatlirber HaaM» 
Tirher. — Sieben dtrlnmierto Lehrer. — Praebtrelle Läse tm Twm 
de« Jnrs in unnitti lbjirer Nuhr itc Waldei. — KerereiiieD tod mikt 
ali IBM ciwBiali..''i'ii /.'«^hnti-n. 

Direktor; Br.-. X. <latMcbe, Beiiuer. [Seil 



Leipzig, Hötel Fahnenbaum 

< tiij'Hi-hlk sich den ffechrien Ocschüfta- und Ver> 
gnüguDgareiaendeu bei miiaaigea Preiien. Vaesagüdie 
OearhUftütage awniHelbar an den MaMtaii, Thnlim 
uiiil Promenaden. ElecIriidW B«laiMUm|. Dampf- 
heizung. Restaurant im Haute. im] 

BesUeer: Jir UermaHH MjaHffe. 



I>*n die Stadt Frankfurt a. M. Ix 
empfehle ich nein Hitle der Stadt griegenn ^lluli'l nun Am- 
Imraae IM/*. Kt wird hfaderiidie Aafuhiae lugeiicbert 

Ar H, XHetrUsh. 



, die Heidelbei« 

Hoter „zum Bayrischen Höf 

am Bahnhof Unks bei Askiuint l>eslcat eaiii{iiUia. 

Br.-. A. fldhUtor, EigeBtkftnNr. (»•) 




}(yacinthen 



•cht* ÜMfUlMf QetU t* 

t*r[«AtMi 10 vioA im • 

Fift , nt« ; Imt». IbUM, 

a Wfi.PM, tgtii», I me^ 

I f-.-j ir r-ji MX I M Ulf 

fhii-M. „ tiüj I.«. 

' jijp.-.-stiniMtii. 

1.^: IZ lljTKclMbi« 
r tvttOgl. fwi. Bi- 
ll -^la ytü\mti*9 



Soeliea erMbtHCta emiM 

Verluges 

Kurz iWäff 



r . N i , :t CO tor T\fü, n 
y.k t f/if 01h«er. Kefl»», 
)9 Hy-iciithan f. I'nclil* 
9'.r T i U. 1. - Mtluf*» 

lllxl FD Xk.- 4.~ ((]( (^Um*. 

;i|<t M,„ tiilr t«4ul>tL 
ClKrl»« «wiljliiri. bllllsaUu 
l'icl* toll I. Qlirfll«. 



der rtpfcClH 
Aar w«tir«, . 



btini» Mficif Ihifi-e-jifhlre I ■! fin .ru .V;'- 

krAff*n irati«, «>it«t g'-^u m iUi'-c*. 

FrM. Naiafc. CHvrt. 



ZoHmniti.f-. .u'..t v:a Bt . K. 3i. 
l'i-ei. M. U.IO. £• 

(ji k--ri K'ii«iiJiinsv.-.tiM i'.ä» 
erfoigt Franko-Zuwnduag. 

IUMh * «MdHiHiMi, 

Prankftirt «. M. 

^^^^^^^^^^^ 



Für HanfleHt« and Mime tob rnlen PnMillr« 

bietet da» InvtituI Ritlfrliu. VilU Mi-nari». Lur< n<. fr' <c^'"'--. 



llalieatock, die Hamtelt-CerreepoBiteiiz un 
Mraag aa ariaraani Mt«fMdang, mi. h 

Kaufleote nad Sekieito ihre Aathildun« 



r^er Zi ii FraazDaiicK, IngUsc'^, Spannet 
ind kauiaiinaiiclM Buca- 
haben aehtaliKOjwp 

— , ung erhalten. ZaUw«*» 

BafereaacB in gani Dentachland. Für l'roapeete »ende »»• JB 
{ aa den BesiUer nnd IHrektor Rr' t. BItterlln. [Wl 

Koitnir,', unsverljs von Mahlau & W^ldschmiill. Frankfurt» ■ 

Öescbichte der Loge ,^ur Einigkeit 

17M-1M». Fraakttart a. H. ITM-ltM. 

Vfrialj*. l:.' B. Bege«. 
Mit dem Bililnitse des Elir«hi. liraßmriiler« Br Dr. Knot"'»»** 
tud den VeraeichniB »awtlirher ürCii. r 6<-it liestehtn il« I.cp 
10 ««n. X" hl l'msehUi; Rshiflc! M. i— • 
Holll«. kii U..in.«r I.ou.-nT>ibllc»lbel( l'et»l«n. 



= («1 



Fht die Bedaktioa Tenuitwortlich : i'rof. Ür. C. Oottliold. — Verlag der AkticB-GeMliacItafl .Baubaiie*. — 
von Malilaa * WaldaehBidt (Br B. MaUan^ alaMNeb ie PranMirt a. K. 
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bUaA UKMK 
1 » H « fr. 



für die Gesamt^lirteressen der 

Heran«g*geb«ii 
TOB der Mu Brr Ftmaumm gebild^teu Aktaen-OoMllKlwa 

„Bauhütte^ 



•IlStliin la rruklMaill- 



EWba>M 



Radakkear; Br Prof. Dr. Ctotthohl. 



M 51. 



Fmnkfttrt a. X.. den 88. Dennlier 1900. 



43. Jahrgang. 



: r>M-r A/Wiurliiii«iii-rhaliin^ iu^ Hi^junirr. Arricht. enialirt In Ki>ii/ert:nzU>(r di-'r Carl ttt 

ViiB Br Itt. Kmll KNBia. — Jeu gai m ii««« SanruaekMuaf. V« Dr. Erul nknaam, 1 
no4 VarnUchtcK Etebcck. — LaiMi-AriwIM. - AaMifU. 



Über Arbeiterionenerholung im Sommer. 

•ntittft Im dir Kanrernilof» dir Lite Cirl mm mf- 

Ucht. ... I'. f..r.l., r 1900. 

Tu Br l)r. Emil Frtnm. 



Wie Ihni-n lii'-kiiniu. uiinlr \Mr .Iiilir<'>fri>t \m- 
'BimhUllv uelifii un>4Ter ruter»(üti!Uiigi^ und ArnK'D- 
kaMe für Logenangeharig«, «ini; Kmm» |>cgrSnilet cur Ite- 
tbitigang njillireri.'-( lH>r Ite.-tri.lmn^'. n niicli uu..i-ifii. WVtin 
es «nch cU« ente uml vurii«lmi>i>- .\uf)iiil>c iLt Maiir«Ti i 
ii*!, ihre Uliedvr dim-h SeJIistziu'ht und .SclK.^ti'rki'iiiilMi' 
in litüicher ucd gei«tiger Hiniicbt zu lieben und >u 
heiwern, sw» dürfen wir doch nicht »ergeswcn. diKo die Lngen, 
mU l'tl.()i/>liilli-M ilor Iluiiiaiiiliit. I'flkliti'ii ;.'<-^'oii die Allf!i'- 
nieüiheit haben. Vm dieaen vun AltcrK her geübten 
Pflichten in echt miinreri«cher Weiie mchsnkommen, um 
dnntulliun. ili. lliitniiditiit nie lit nur in hüm r.^n 

Logenmien jirungt, MnidiTn auch von uns iu Thateu um- 
gewtxt wird, iohttfe& wir die WohlfehrtikaMe, die durch 
freiwillige Beitrüge von leiten der Brüder, aU-r nm h durch 
die Logenlcasae seTbst «rhilten wird. Diu prst«- .VuftrrU'n 
mwerer Woli)t'.lii ' I i.".' i-t n.n h in Ihrem CJedätlitnii'. Sii- 
«ntnmMii sieb, diu» wir Weiluuchten vorigeB Jahrei Sit 
FWmili«! eine Chriitfrende beretten und n dinan fmind- 
lifhcn Zwi-ike iih*T >f f,(\0. — vimvndi^n koBIlten, eint- 
Summe, die liinreicbend war, jeder l-'amiiie eiiM wertvolle 
vaA naehlmltig» FntentStning n feben. Sehnf ichtm 
diewr Plan viele Freund« unti r dt-r Rrüilcr^L'li.ift. hu « ik Ih 
deren Zahl, als wir der KuufcrtJuUigv im Mai l'JW ein 
weitiduHModee und wohl ttberiegtei Projekt unterbreiten 
kunnlcn. Wir stelltt'n damals den Antri!;:, die tt'.'tiirihr's- 
ka«»e miige die iliilcl bereit Hellen, uin cini r Aiiüilil 
jugendlicher Arbeiterinnen wilirend der .Si>irinieriiioiiati' 
eine nielirv»<kht'ntlicdie Erholunp nnd KrfriBchuji^' in 
whiiner, «waldiger Gegend bieten. AI« Begriiudunp 
fBltttan wir tn, desa Kr die Eriultimg mMeren Volkes und 
miBorc!' .'^t^mnips ein pi-sundos «eil.üc'lK'* (■Vschlcrht von 
der griii>«ten lletleutung i!«t, Nur von gebuudeu, kraftigen 



MiittiTn kitnii sirli ein (Uvichl* ilit cntuirkvln, <\aa im 
Kampfe um da» Dtuein, der »ich uieiir und nielir iinuicr 
rücksichtaloger alM|iiell, »ben bleibt und jetle Fttrdcruiig, 
die der heranwachsenden, weiblichen Jqgend geboten 
wird, ial eine Fürdonuig, die auch unaerem gnnzen Volke 
zugute kommt. 

Man darf «icb nicht vcrlii-lilon. die Hgdinjninsen, 
anter denen nnicre jugeudiiehcn Arlieitcrinnen horun- 
waehseii. oft sehr unjfünütig aind; in den .Jahren, wo der 
u'i-ililic'lie Kiir]i(T .'iit.'h entwickeln und für «einen eigent- 
lichen Beruf; den der Muttenchaft, vorbereiten aoU, fehlen 
gar oft die allemotwendigatcn AnfoTdemngen für diora 
wirhtigen Viir^raM;;«-. Kiiuni «us der S<*hu)e i'iilliis«t'n, niU!<j» 
das Midchon in ein Ueachifl eintreten und hier, liäuflg in 
gebfi«drter md aitaender Haltung, in icblechten f^uft- und 
l.li'htverhiUtni.swn, seine .7np<'ndjnlirc vcrli.|H-ii ; «uch im 
llau«e «elbüt wird, entsprechend dem kiirjtlich lieme^^ienen 
Ixihne. lange niehl genügend Nahrung gereicht, um die 
Anspriichp d(>> stetig warhuenden Kiirju r:; 7.1 dccWen, 

IXieg unter solch ungünatigen Wachütuni»- und 
Lebenabedingungen ein langsamer, aber stetiger Degene* 
r:iti<in.sjinizi.-»>. vullzifluMi iruis.*, IM vi r-^tumllioh, die 
bleichaüchtigen, «chlecbt genübrteu Mädchen geben ein 
sehr minderwertige« Material fWr die Ehe und die 8pi€ei> 

kranken 



ling<f dcrscllii'!) sf);.'ii w.r in iKmi nkn.ji.'.iiliwn. 
und bleichen ICiuderu uuaerur Arbeiterfamilien. 

Hier eine — wenn auch nur geringe Besiwung w 
iTziuIcn, wur der Wuii.^fh iHisi-rrT Wiililfjilirt.^kii-.'tii- und 
ich darf mit Kecht aagen, daaa unsere i>oge hierbei einen 
wahrhaft hnmaaitaraB — aber aneh wntaehanend« Bliefc 
liewies, der ihr Ant'rk.'mitüi.L- nml \V,Tts< liiit^ruiig- naeh 
auaaeu, im inneren aber Uefnedigung und Freude bereitet 
bat. 

Xachdem die fjo^t^ cinhrllii.' i!;ri' Zii.^timinung zu 
unaerem Vorhaben erteilt hatte, wurde mir diu weitere 
DmdifjUiniiv I beitiag a u und indem ich fOr dies Ver- 
trauen auch an diieer Steile bietana danke, aei ea mir fe- l 
stattet, elwaa auafflhrlicher Berieht m eratatten. 

Digitized by Google 



402 



Im wixMitlii hi'ii niiri'ü folj^nde Punkte SU ericdigcii: I 
]. Wiifii i:iiMi> ^TK'ijfnpten Ort«; | 
'2. Ven-itiluirunf^'iL mit lU-n Wirttleutes; 
9. Auawahl der Uidolieii, und ! 
4. die WMtBM DuiehfOhnng dw üntcrnehmen». | 
Dil- WaJd dt's gi'i'!|jnptpn Ortes M-hiin an/anglicli [ 
nicht »chwiorig; Frankfurt lic^ wi« eine Perl« im I 
SduBudc. üebcmll, wohin tieh der Mick wendet, grünen 
uns Hchonc, jrpsiindc (JcfiindiTi, m .-lüffi (!ic!iliin;.'r-n 'Kt 
WiiiJmic rcrtna^ tlt-r NiitHrfn-iirul iiml Krholiüij'slK-- 
«liirftigp ihm zusa^emle !*tüttcn zu fintirn. Docli troll dieses \ 
VeberfliuM« wfM) e» tut bald, dus die Autwahl nur eine ^ 
lieschifinkte aein konnte: wir muteten absehen, au« den • 
niili«' ffi'lc>;ciicu Ort-^rlmfton im THiitiiii', ]5i'r;;?lrHi'si', fKlcil- 
wald, liboingegend u. s. w. zu »ählen, tk dieM> für unwn* 
Zwecke meiat cu teu«r waren, Anoh achien es nicht vorteil- ; 
haft. -nlclic t)rtv TM »shlcn, in ilic >i< li Sciiin- iukJ Wochen- 
tag» ein rcichlichiT Stwm von T^>uri^It■ll crjjie«»«!. l*g 
4och die G(!fahr iiahi% dasa dadtuch diu lliihc und il»> 
twan^oae L«ben der Mädchen grstÄrt würde, lüng man { 
ahn* wieder allinweit in Ge^i-ndcn. die die ReisekuJtur j 
noch nicht zu sinrk giulreift Imtlc. m waron dort die 
PensionarerfailtniBfie meist «ehr primitiv und die Reiae- j 
koaten «rheUieh. Fnilieh bedurft« «• mancher Korreopon- , 
denz, i he liiert' Thr.l.iaolien olTcnliar «urdcn. 

X«ch nii'hrfa« hen Keisen und Krkundigunpen. wrunlf 
der Ort Kimi? im Odenwald als ponend erachtet — jene | 
Ortachaft. in der »ich auch ein kleiner Teil de« Liebe»- i 
romane«! der Königin Wilhelmine von Holland spüter nl>- ' 
»pielle. I)er Ort liegt am Tfer der Mümling im hinteren 
Teile de« Odenwaldes, ni beiden Seilen des freundlichen ; 
«Bd aaubaren Dnrin lidien aidi waldniehe HShm entlang I 
und bieten 0«l*genhr'it üu iiusptKUhntcn ^Va^^^f)uzt.■I■- 
güngen. Dar Wald »eJbst im etwa lü MinuU'u cuifiTut. 
«in bOheito Wieionwe; führt zu ihm hin. Von Seiten | 
dc^ Verschoneninpi^vereinc« »ind aanben und bc«|Ucnie j 
Wr'^i' iniKeiiv'- Wipriimrkon führen den Unkundigen «um 
Zit'! Mi'i zahlreiche Ituhclxinke laden zn Sulw Und QenUH 
der K'höncn Aueeicht ein. Diese Ortaohaft ichien mir 
wohl geeignet md erfreute idi mich «ach hierin der Bei- 
aUnununx hmsi ic- Itr [lullluiusücn. der den Ort mHiet wie 
einselne Wirt^ileuif mir empfehlen könnt« und dcmen Rat 
ieh öften» in Anspruch nehmen durfte. 

Nachdem die Ortafmge gelöat wiir, katiii n dli- Vit- 
handlungen' ndt den Wirtalenten rar Krlcdi^cim);. 

Von Tomherein hatte irh ".' rViIingiinpi-n al» mu r 
Uillieli anditai: Die erste war, dass wir keine Mädchen i 
in OuitiiMIm, ÜMtaantionai n. a. «. unterbringen 
wollten, nirr »Tir dt^r 5^\rix-k Oi-h r;"liIv<Tdicn<.'ns zu ' 
•Ugenicheiniich, »ir inus.iten hpfiinhtfii. lia*« jciie« Siiick 
Brot, jviWf (ilas Milch ©xtra berechnet und Rnmit iltn 
MMeh« noch Koatao aolorh^ wftrdea. Ausierdom lag 
der Gedanke nahe, dam der Anf enthalt in Wirtriekalen 
für junge, anben'.if.'i;r!:tii,'tr Mildehen Oefiihren und I'nan- 
nehmlichkeitau bringen könne. Feiner wollten wir von 
UfanMiignirtiainm — ttaliab den IWinkoliBiBiaB — aV 
Mhao, in daaen eine achematiache AbftMtemng und Pflege 
m « r w art f atand, nna lag daran, onaere Sehutzbefohlenen 



ia Bürgerquartieren uatCRuhringen, in denen itv An- 
achliias und Schall in der Familie Auden konnten, m <li>ieii 
auch QeiegoDiti'it geljoten war, das is «Hdtüther l^rzu'. 
hung bedingten Amcbauungikim m enraitara und lind- 
liehe VerhXltnieae kennen n leraen. 

Beim Suchen mich dcrnrtigi'n K.iiiiilicii Huril. ii 1. iiuf 
das lebhuftcate von einem Utirgcr Kunig», dem Kaufmann 
Herrn Moeaa HerzMd untentHtat, der in der micigHw 
inrl/"^'-'t<'ii niiil lii'lM'ti"« iirili<."iti'ri Weise alle Schwi<>riir- 
kt'itin wijiriiumrn half, «Irr aurii uiihrend der guuien 
Soniinerzeil mit liat und That nnam Kolonie fUtdcfte 
und weiterhin nahem nnentbehrlich war. 

Ks gelang nun eine Aoiahl mn Familien aafzofindn, 
die lMT. it w.ircn. un.'^cre Pll«gljn^ unter folgenden Be- 
dingungen aufzunehmen. 

Jede» Midchen erhielt ein eigvnee Bett, mehr a1« t 
.M.i l> Inn ilurfirii riii'iil in cini-m Zimmer unli-rgi'hnni lit 
wiTik-ii. B«-i 'i'»t:v «illtc cm angcmv»acner Kaum zur \'iT- 
fiiguiig geotellt Fein für den Aufenthalt bei achlechtem 
AVetter eu. (Meist wurde hierzu di« aogemtnnte gute Htulie 
heKtimmt. doch entwickelte sieh, wie ich konstniicrcn 
kiinntc, fii>r >i<-t--i ein so hül»^ (iit t'aniil'.;ircr .\n-,lili 
das« die Mädchen sich in den Wohnzimmern aufhielten und 
wie FuniliennngehSrige hetraditet wuiden.) Die Verpfle- 
gung bo.itaml friih in KiilTeo oder Milch und \Veir..<'iri)t. 
zum Früh.stiirk Butterbrot mit Milch oder iKdcgt«-" Bn't 
mittags Cemüii« und Fleisch, oder Bnten c-ic. Nachmittag» 
Kaffee oder Milch wie früh, zun Abend wann oder 
kalt: Fleisch. Kier. .Salat, Wurst u. a. w. Teh darf rtgn, 
dass mir keine Klage ülwr schlechtes oder unzureiclu-n- 
dea Eawn rar Kenntnis kam, im OegenteU machten sicli 
dl« Wirtaleute eine heeondere 1?hi* dämm „den Stadt- 
miidchen mtj- ::.'! 1 i-i --rmli l'.nf zu voraehatTen. Ich 
hatte de» weiteren nwii angeordnet, da«« hei lüngereu 
Spesieisiiigen FriUiatfldc oder Taaperhrot nnentgritlidi 
roitgegehen wunle. 

Für alles die» cetzte ich mit Z«*tinuntinp unsere» Aw- 
achussea einen Preis von M. 1.7.>. lur di n Tuf; fi-i 

Kaehdcm dieae Arbeit gethan, brachte die iMung d« 
S. AnijiEaha — Auawahl dar gnaignetn IGldohen — eriie^ 
liehe !^h»'ierigkciteiL 

l'm vnn romherein hier eine Bichtachnur zu h.ilion, 
war die Bestimmung festgelegt, daa» direkt Klinke nidit 
zur Erholung venendct werden sollten. Für diese hat di« 
Fürsorge der Kranken kasocn einzutreten nnd ea lag fir 
unn kein tirunil vor, dienen, meist gut dotierten Instituten, 
ihre A'erpfliohtungen abennefamen. Ra war gerade umcie 
Ahaidit, nur ErholoapMflifligCB, kainao Knnkaa, 
den Aufenthalt zu bewilligen, indem wir eine Vorbeih 
gung, eine prophylaktische Bekämpfung der Krankheitea, 
für wertvoller hidteu. Ferner neiclen wir zu der .An- 
nahme, dass bei einer gewissen Höhe dea Einkommen 
(M. 60 pro Monat) die Bedürftigkeit maiat nieht aihr 
groM sei und dass mcnt mindar gut beaaUte Ittdchcn 
berUckaichtigt werden aolltan. 

Vm nidit einen kann an bewilligenden atram 
AnmeMungen ru uns zu leiten, -»-urde von einer öffent- 
lichen AnHorderung abgesehen und nur den Brüdern, 
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einer Aiunihl Prinsipule, Aenlen, KnnkenachwPBtern, 
«wie rter Zentrale für private Fönwrjre Mitteilung ge- 

iiiiiflit, t ior/i|. lii'fi-ii ilic Aiuiirl.'iiM^'i'ii -II z:ili'ri-i< !i i'in. 
dass div Auswalil und >SK'litiuig erliebliclii.' Mülii- tiuiclue, 
Bonml über jede einxeliw Heidiiiig Aualclliifte »iogeholt 
wi-rtli-n iim-^ti ». 1» iliuikcii<w-i,T(>-T WeiM hat die Zon- 
trnk- liir ]>nval*j Kursor;;!' mii h hierin unterrtötjft und 
wenn oiuh \ iTL-)ruM.'ll kleiiU' l'chlir g«iiuicti( «ordeu -'iid, 
w Mt doch zu bedenken, daw ein Urteil über M^r- oder 
MindeiMlüfftiglceit eiiier Familie oft «ehr ichwer ii>t and 
daüs mnn bfiiii iM'stcn Wllkn iIjii* Opfir vi.ti 'riiii-i-luiii;.iii 
und Unwahrlieiten werden kann. luinieriun glaube ich, 
dau die Antwahl der Midchen nach neinem Wiaaen eine 
;(M t'ck4-ills)irf('lH'ndt' u iir: '>i> n nr li ri bedürftig Und geeignet 
gefojiden, nach König zu gi'lii-n. 

Siuait wann die aogenantK' M VOrariiLiUn i'rli-di;<rt 
und ce war nun Sorge zu tragen, dniw Abreiüe und Aufent- 
halt Programm miiiiitig und nhne Störung x'erlief. Ki> war 
die Einrichtung getroffen «'i>rdi-it. >U>i< die Mädchen nicht 
auf einmal, tondem in drei Kulonnen zur Krhdung 
gingen und zwar so, dam die erste Abteilung vom W. Juni 

bis 1«. .Illli. riif il,> villi! 11. Juli bi-i 1. Ali;,-il-l llllil dir 

letsta vom i. August bis Auguiit «ich aurhalten durfte. 
Dadurch wurde einmal verhindert, daw eine «ehr gnwee 

Anzahl von Müdrhon zu frlfithiT Z>'it zuf^uiiitmn witr. 
weiter al>cr, und du* »nr dus Al!^<l■lduggelll•nlll•, «dllifn 
die Wirtaleute nur dann mii m« m so billigen IVi-i^' zu- 
friaden aein, wenn sie — oltne Pause — während de« 
ganzen Sommera Pflcfillnge beklimcn und ro ihr Kimmer 
ausnüt/cn Ivtinntcn. InfnlgedcMen Uiir < - ni>t i;:. iIk- hii-- 
gcuülihi-n Mudfhen unter drei Gruppen zu verteilen, un^ 
oft anf grmae Schwicrigiceiten etieei, da nicht immer 
die n<'stininiungfn dp* Prinzipnlos mit den 'WüiKcbcii dir 
31<idifii-n htiniiotiiertm uml dit-st' oft nicht mit im-im-n 
Kintoilungi-n. (■'oriido clic>i. Vt-rtodung verlnngli- iiudir Auf- 
wand an (.ieiluld, /.t'it und Peatpapier, ala man denken 
acUte. Doch /jilung v*, nach Vi'nnich der Pfleglinge 
und im Einverständnis tiiil d<'n I rlmili j^i-lMiidfn l'rin- 
aipalui, die ja auch oft von Saiaonarbeiten abhängig 
war», die drei Omppen zu ordnen. Immerhin mnaete 
ich einige .Mädchen in I{c <iTVf luilttii. dit- j-derziit iib- 
rei*en konnten, weil einig« Male nwh in leUter Stunde 
Aliaagan — meiat durdi Anotdiroiigen der Prinzipale ver- 
iiida^^^t — t-iiiL-i.-i^"ii und den Wirtsleuti-n niilit iii!.'.- 
niutet werdet! liuiiutc, den für xwei Miidciien iH'.-<liuiniti'n 
Raum nur an einea zu vermieten, wodnrA natftriidi die 
Einnahme getchmälert wuidt. 

Die erste Gruppe, aus 17 Ifiiddt«! bestehend, fuhr 
am Juni morgen» ab und wurde von dem bereit» 
erwähnten Herrn Uerzfeld auf dem Balinhufe in König 
empfang«, der Sorge dafür trag; dass das Gepäck in die 
Ortwhaft kam und die Mädchen nn die wadlieih-nen 
Wirtisteute verteilt wurden. Ilicrbfi wurden natSrIicb alle 
Wäntche in Beiug anf Zueamnieiiuuhnen etc. beriieksieh- 
tigt, resp. Sorge getragen, dasa im Alter Nahestehende 
zusammankaraen. Femer wurden alle gewogen, um auch 
einen xalilpumäsaigen Ans<lruck für die Erfolge unserer 
Eokmie zu haben. In den Wohnungen wurden die 



I Mädchen sich «elbat ttberlasacn — sie konnten thtm^ 
I was sie wellten. — Interessant iat es, dasa faat alle sieh 

! erst mal orilpntluli jia^.-ihlii'ren Und da» sDllfii i-iiii^rc in 
der au«gtebig»ten AYei.te gethw haben. Ich hatte «amt- 
licfaco Mideben den Wnnaeli aoegedrGekt, dnrrh einen 
Brief oder Postkarte Xiudirieht xu .rliiiheri Mm ihrem 
Ergehen — dieüe Si'hrifl>-liiel.e sind in eiiiein lieft iu- 
sunimenKefiissl und liegen den Hrüdern zur Ansiebt vor. 
Aua allen geht hervor, wie wohl sich unsere Pfleglinge in 
König geffihlt haben und welclien kräftigenden Einihiss 
der .\ufenthalt auf sie geüV.t hnt 

Nach Heendigung der drei Wochen fuhren die Mäd- 
eben Aut alle gemeinaam — da ja die freie Ferianaeit Ua 
auf die lei/te Mitiiiii ii !!~L'< nutzt wurde — nach Fmnk- 
furi zunick und am niuiisteii Tage ging die zweite (iruppc 
von '..'1 Miidchen hier schon wie<lcr ab. Und so wieder- 
holte «ich dag Hueli U'i Gruppe drei mit 18 Mädchen, in 
der Zeit vom 1. August bis gl. .\ugu.it. Sämtlichen hatte 

ich aufgegeben, sieb Iwi der .Mireiiü- wie*ler dnreh Herrn 

Hcnfeld wiegen su lassen und mir mündlich Bericht zu 
erstatten. 

.■\U8 diesem pnn nun hervor, da.-ii »II.- d-e IlnfT- 
I nungen, die wir in ge«uridlieiilicher IJeziehuiig an unser 
I Projekt geknOpft hatten, in vollem Uaaae in Erfüllnag 
•;e<.'iin;,'en Waren. Nicht nur, d.iss das ganze Auaseheo dar 
Madihen l>ei der Hiickkelir ein fri~eher«>ia, kriftigeres war. 
auch die Wage bewies die gui' U n ..ing dt.ii .Sommer- 
I aufeiithaltes. So hatten vier Uadcheu neun Pfund, fünf 
I acht Pfund, f9nf sieben Pfund, vier sechs Pfund, nenn | 
fünf l'fiüiil, iir!it vier Pfund, isechii drei l'fund, viiT zw« ' 
I i'fund zugenuuitncn, wahrlich ein erfreulicher Ueweia der 
I Gute der Verpflegung und der Wohlthat einer körper- 
lichen Ruhe. Ein Arn vrurde wiihn>n<l dei: ganzen Attlent- 
IimIIc« in König iiiebt in Anspruch genommen. 

Ich will Ihre (ieduld nicht weiter in .'Vni'pnMjl 
, nehmen und versiebte darauf, Ihnen Einzelheiten Uber den 
j Verkehr der mdchen, Ausflüge u. w. zu berichten, soviel 
sieh aneh ilarüber erü.ihlen iieH:-. iih will nur kurz erwäh- 
nen, daaa die ganze Ortschaft »ich für diesen ersten Ver- 
sueh interasaiairt» und daa üntemebmen förderte, wo ce 

' nur möglich war. Danklwir miichtc ich noch hennrhcben, 
I dasa Herr HaRüdd einen groi>«en Haal zur Verfügung 
I atellt^ ta dem sidi die lUdnlinn bei ungBastigem Wetter 

vereinten, spielten und sangen, wozu ihnen der Ort«gcjst- 
liche in liebenswürdigster Weise «ein Klavier hingeschickt 
hatte. 

Waa nun den Koatenptuikt angaht, so beanspruchte 
durehsehnittUefa Jeder Plle^g fttr diesen Somnemiafent- 

' halt M •'i'i — . Mit diesem Retrafr n.ir i-« nu- mög- 
lich, ein erholungsbedürftiges Mädchen in echöner Luft 
nnd bei guter Verpflsgung drei Wodun wo. ariulten, ohne 
dass ihm selbst btwjndere Kosten — wenn man von 

I gelegentJielien .\ u.ii;trBiKm fiir Obst etc. absieht, — ent- 
standen sind. l iiMTe Banhtitte bnt im ganzan H. 1900. — 
für diesen wohlthätigen Zweck verwendet, eine Summe, 
die wohl groes erscheint, aber doch im Hinblick auf daa 
Erreichte gering ist, wenn man erwägt, daaa damit 66 al>> 
gearbeiteten, schwiehliefaen Midfthm eine Erfrischung 
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gewährt norden kmiuio, von der «ir hoffen, da«ii «le nach- 
halu-üd nirkt imd goMinde Süd dukbtre Uidclm er- 
Beht. An der D»nkb«rkeit hat es naa auch nicht gefehlt, 
«ine gniiae Aiushl von ächriftstttckcn, di* m Ihm- An- 
■icht in KlubniuD «afli^ea, sowie di» vielen Dunk- 
banidM bakttudiMi die bnslidie Dankbu'lunt uod Zufrie- 



1-^ nur oh, II 



>ll, III) N'u! 



\V..fil- 



falirlskiiK-t allen llrudern, die in TKiit und Uni uiuvrii) 
Plao gvfürdiri haben, den besten Dank aiunupivehen. 
ÜBieie BrüdeMcfaaft bat mit ihm hewiegen, da«« sie wahre 
Hvmanittt und Menschenfremidlichkeit im Herzen trüf^, 
.-io hat aluT autli jtiz. i^'l, •.!<■ l iiu'ii DiTnir.-: l'.ji k für 
di« BedUrfnisEe der Gegenwart beiüut und wolü «rei««, 
daw es eine Aufgabe der hniminitiren Blftum«! vt, in den 
Iti-in hiKi^'- ii fiir 'Iii- -.VI Wi.liK.ifir! iiii-i r- r Mi-- 
mfii»ihi!i iiitht zurluk/iiliiedK-n, t>»nderu vuranaugehi-n. 

Nil ht III .Irr Ali^rsi |ilu«wiih«it mMen» Tempels wird 
allein der Zweck der iliturerei orfüllt, auch <I<t Vu^-i rt- 
wdl wollen wir beweinen, liann wir mn'h da sind und fnr 
dii-i Wohl der )feniichheit streben und arbeiten, hört nmn 
doch so rieifoch reden, das» der Freimannrei manche 
ihrer Aufgaben im Laufe der Jahre entwanden ond in 
andere Ilämli" iit,i-rrii!ir( wunlc. -n il.is.- -le i.irh suf di««e 
Weise iilK>rlelM^ und cullx'liriich wenle. .Vicht zum wenig- 
aten wird bei solchen Vonriirfen auf die viden Wohlfabrts- 
«nriehtangfU anderer Vereine und Privater ))ingpn'ii^<n 
und danas der SchluRs geTin^en. dn^^ii die or^iii8ierte 
UTohlthitigkait schon lange nu ht mohr L<>;^'n>uclii' sei. 
Uniofe Banhiitto hat mit der Arbeit dca vcriloesenen 
Sommers das CtegenteB bewiesen. In den weitesten 
Kreisen iin^. rir St:idt und ühtT dicsi? hinjiui' hiil 
dieser ernte Ver»ucli, unseren jugendliclten Arl>eitc- 
rimieB cme &liolttng m bieten, Anfseben «mg( nnd An- 
erkennung gefunden. Wenn iin« dieins auch erfreut und 
ehrt, ao haben wir doch die reini^fe Freude in dem IW- 
wnsstaein, Gutes gewollt nnd (iiito (.'oth^in zu hnhm. mug 
ms das «m Ansponi sein, auf dem betretenen Pfade fort- 
BOidiniten, mm nr IVsiide, der Uanra« aber nir Ehre. 
BrSr. 



4«M #Mqiies Bomtflon KatnninMliAnnif. 

Ten Dr. Ihiil nfensw, Bcalaebalaberleluer. 



Wo die Erkenntnis dea SinnenfiOlfgen aufhört, da be- 
ginnt notwenriigerweise der fi]iiul" ( fni, (Tovaüct ); .ulf die 
Dauer wird der Mensch immer eiueu üutl brauchen, aber 
keinen tranaeendssitalcn (XX SIS). Diesen Olaubsn den 
UdUdwi ans dem Herten reisaen, heisst alle Tu^'nd mt- 
nichten (XX 219). Die Oewisaheif, das» ein (tolt ist. w-r- 
acfaafft uns nicht die »tarn* IViktrin ('svslen»e de doruiin- 
XZ Sil), wedar daa Yswtandesarteü noch der Verstandes- 
beweis, sondam nmt Pawiiaan.*) üaabliingig ran Leiden- 

• t TiüL Tn]|;«in.aibXX>BDml233. Ealat Bichl 
am ViMH, aaadsin «IK «sMU <▼ m VII 6«. Andre Be- 
bt U Ju r s n s n t IMaene. I» «en- 



«chaflen und gdwimen Neigungen hewahn uns diese* 
innere Urteil oder QefShI ror den Sophismen der Ve^ 

nunfl, es führt uni" tuif <len Weff der Widirheit. vi.-iiii wir 
iinii vernlos*en. die tirelizeli des KrkennlNiri'n ?m iiln^r- 
Mhreiun. Purum miII du?. ..innere Licht" (VII It) un-^r 
Führer sein, wenn auch nur als Notbehelf; aber lielwr 
eigne Illusionen und Irmngen als philosophische Lügni 
(VI! 17). TrrHz aller etndrinfrlidien Wanniiigeo Iber- 
M liri'iti t lioHi-Aj-iiii K'll»-! die liretizen iles ICndliehcn, »i" 
tiliii Ic nur ein einzige* Mal und zwar im .'1. Briefe an die 
MaU'r'lierW«. Es ist lehrreich tu beobachten, in uelehr 
IlluBinnen. l^eberschwengtichkeiten nnd PhantaxteKiea 
er d;i 'Ii^t ir,.hit. Wn.'i fjipru.!.' ;il> "'inrn rühnienswert*!! 
.Auf-K-liHung xuni Unendlichen anerkennt, erscheint unt 
bestenfalls als „mttasige Spekulation'^: zudem merk« msa 
dem Briefe die aufdringliche Tendenz .nif liritt uii'l 
Tritt an. Rousm^iu will dem l'uhlikum und vor aiieiu 
dem Kmpfanger thv Tlriefes, der ihn tu seinem Verdrunae 
fiir den unglückUohsten der Hcnseben gehalten hat 
(.XTTT 14), gerade das Oefr^nteil beweisen. Man hSrri 
Mitten in M-inen 'rriiiiiuiTcien vnn einem t'i4iliivii Zri: 
alter, vnn rieli uuhreii, reinen, kiistlichen Ver^lqpiimeO 
der Menstcliheit wurde eeine Seele hinJ(g nnd pai ptMf- 
lieh traurig geatimmt durch die Nichtigkeit seiner Trug- 
bilder. Er fohlte in neineni Innern eine unerklärliche Oetle 
nnd I.i-eri'. eim n ^lewiswn .\ufschwung des UerTen.« zu 
einer anderen Art des tienuaaes. „Von der Oberlliiclte 
der Erda erhob ieb neine Gedanken an allen Wesen der 
Ngtur, zum allpemeinen System der Dinge, zu dem lui- 
liegrci fliehen Wi-sen, welehes allen umfa.«i>t". Sein lii'Ut 
versenkte «ich wonnetrunken in die l'nermeiJiflikeit. 
wenngleich die Wucht de« Weltalls ihn niederdrückte. VoU 
Kntxfiehcn Überltess er «ch der Terworrenheit grower 
Ideen, im Oeifte vern iikle er >irh in den Wellenramn. »'m 
iMfUfiles Ik-rz drohte im Weltall zu eri^liokeii. er hatte 
sich am liebeten ins Vnendliehe sufgeschwungen. Zwar 
blieben ihm in jener betäuttenden K.ttai>e die (ielietouiiafe 
der Katur Tewehleiert. doeh rh* e* ihn «u dem .\nsruf bi«: 
„O groi«e< Wesen! i) f.'rii>iM> Wvwni!" In dieMii 
rauschenden Betrachtungen a«^ät2te er sich nicht weniger 
gMicMicb als die himmlischen Geister. Wihrend weh 
Rousseau «iehtlich lieiniihi, erhnlienen (lednnken «ine If 
habene, würtlij.'o F<irni 7u tcelien, ollenbarl sich geisdt 
hier neben unerviuii fclicher Verworrenheit der tredank« 
die ganie Ueberschweqglichkeit aeioer Gefühlsweiaci dal 
Deldamatorisehe seiner Spnelw (Monrdisaante estsss, 
Situation delieiiu«e. vohipte, joni^iiitnce. nivir.*.einenl, 
trNnsfHirtn. delire rontinuel, ravissjintes i initemphiti'ins) 
Im Verjrleiede mit derartigen rhetorischen K raftiitiiolrti 
erscheint »das Firmanent" ran Brockca als edelste er- 
habenste Poerie. Welche Namen und Attribvle») aiHi 



ilnv nr inKrleur. t'a»si-ütlmeDt lm<Vrteur, le 
Il^lIll^rl' rte iinirp fnll>le entendeoient. 

*> KIniKe rwN'ii geunnut: dtHiH-uRateur tt' 
prt'me ourrlrt. iinUMir it«i merrelllMi. r*r<>v'.il.'ii< > 
InronepTiible. autenr de la natur», etre lDconii>r<li<' 
dM etrca, TOlontf, lDl»l)igpnc«i SOprIaie lnlellli.-<n 
pntaauDte et aase. totelllgeBce aalqne, eonree -U^* v.'nt> - ' 
autenr de teute Joaueai ssssnes dirtne. tu* ümaca», 



lil.'P», 

,. /.<,.nii-ll'-. 
li.lr .•ir» 
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Iioui)!9<>HU (1er (iottlieit beilegen nia^, ihr Wr^en bleibt ilini 
doch in ein undurelxlringlirhe« 0»>heimnii< );eliiillt. Dii- 
Niitiir lies k'WUiiMt'n Wcllwillen* ki-niit er nicht, tiur ihre 
OlTdilmrung in der Natur als bowc^vnilf und iR-IcU^nde 
l'rMiflur (cause motricw VII 26). Dank dem „höchsten 
Verstiinde" lierrsolit iiu Weltall l>owiin<lfrunpsviiir<lipi> 
GtiH-tznmi'Kif'kcii. Ordnuiip und Harmonie. Da luTrsihl 
kein Zuftill, ulle Wesen .sind gegenseiti); Zw-wk und Mittel 
der Krhnitunjr, ütx'rall vers|>iirt man die Kinheit der 
»ieht. die »ich in den Hi'zleKunfren aller Teile t\t> pruiwen 
(riinzen iilTetilinrl. ..luh merke (rutt überall in Keinen 
Werken, ieh fühle ihn in nur. ich wMie ihn rings um uiieli: 
aber isoltald ich ihn an sich betrnehton, «olield ich fuelion 
will, wo or int, was er ist, welche« seine SulMitiinz ist. ent- 
zieht er sie)) mir. und mein verwiirter (ieist bemerkt nicht« 
mehr*' (VII 33). Aber er glanbt. d«H* die Welt von einem 
mürhtipen und weisen Willen n-gierl wird, denn er fühlt 
e*. Wo aber offenlwrt sich (Jott? — „Nicht nur in den 
wirbelnden Himmeln, in dem leuchtenden Stern, nicht 
nur in mir «ellist. sondern in dem weidenden Sclinfe. in 
dem (licffcnden Vopel. in dem fallenden Stein, in dem 
Blatte, da* der Wind entführt" (VII „Ich ^rlauln'. 

da.si üii'h Oott den Menschen zur (ieuü^c ofTenliMrt hat 
durch »eine Werke und in ihren Herzen" (X.\ gl 2). Der 
Vikar Iwtot die hüch»te Macht an, von deren Wuhltliutcn 
«■r gerührt wird (VII .'>■'>); er weui.«, dass Oott im ticist 
und in der Wahrheit angebetet »ein will (VII tiU]. In- 
briinstig ist HousKeiiu» (icbet zu fJott unter dem freien 
}iinimel: kein Pliippem der Lippen, Mindern ein auf- 
richtiger Auf.iihwnnjT des Herzens zum rrhel>cr der 
^lielienswünlipen Xn(ur'% deren .Srhiinheitcn vor seinen 
Anjren liepen (XIV 307). „Cem lietrncht« ich ihn in 
Feinen Werken, wühnMid sich mein Herz zu ihm erln-bt" 
(XIV ■'iO'). Keine Iluldigunf; ersicheint ihm der (Juttheit 
würdif,i'r, aU „köstliche Träumerei" oder stumme He- 
wundernn;r, welche die .An.'ichauuns M-iner Werke errejjt 
(XV iSii), Deshalb bifrreift er ni4ht, duw sich die Se«'lp 
eines IjmdlK^wohner.s nicht hundertmal tii^lich mit He- 
(reisteninj: zum l rheber der Naturwunder erhebt, der die 
Himmel mllen. das Insekt knechcn lieis-'t und über rias 
geringste seiner Werke wacht (IV QU und tlÜ; 1"'* 
liehe Gnade hat dem Menschen drei erhHl>enc (iahen ver- 
liehen: die Vernunft, dag Gewi.wn und die Freiheit, um 
das Gute zu erkennen, zu liel>en und zu wühlen (V 218). 
Bewundert, lobt und segnet die gnndensiiendende Hand 
Rottes im befruchtenden Regen und .Sonnen."chein (XIII 
Ci). bi>weit*t dankbare Bewunderung der Hand, die uns 
den Genu-iR der Natur in ihrem sclüinsten Schmucke ver- 
»chafrtl (XVII m, VI 2522 „Sehet das Schauspiel der 
Xatur. höret auf die innere Stimme!" (VIT (18}. „Hat Gott 
unsem Augen, un.«crm Gewi»i»en, nn.^erm I'rteil nicht alle?! 
offenbart?" (VIT 68). 

Nur müssen wir im Buehe der Natur zu Ionen rer- 
»tehen (VII 90. XVII 240j 893. XX 812). ,,In diesem 
grossen und erhabenen Buche der Katnr lerne ich ihren 
göttlichen Urheber anbeten und ihm dienen", darin 
,.«pricht er ru allen Menschen in einer allen Geistern ver- 
«tändlichen Sprache" (VII 90}. Und olle» ist nur für 



<len Menschen da, der als schauendes, denkendes, fühlend«« 
und urteilendes Wesen alle» auf sich zu Wziehen \eniiiig 
(VII 34). Gleich einem ..Könige der Natur" eignet er sieh 
durch Kontemplation sogar die Sterne an. denen er sieh 
doch nicht nähern kann (VII 31); über di«.>e Krwagung 
macht ihn nicht stolz, sie rührt ihn (VII 3."»). Kr segnet 
die Hand, die ihn auf einen so ehrenvollen Pusten gestellt 
hat. Wie wenig der König der Niitur Uriacbe zum Stolz 
hat, darüber belehrt ihn ein l'lirk auf die Natur, wo alles 
Harmonie und rechte« Verhältnis i>t, während das llild 
des Menschengeschlechts nur Verwirrung und l"nordnung 
zeigt (VII 35). „rdiereinstiiumung hcrrsi-ht in den Kle- 
mentcii, die .Menschen »ind im f'luios". Diesen hetrülM-n- 
den (fcgensjitz lost die Krkenntni.< der Menscliennatur, in 
welcher zwei verschiedene l'rinzipien walten. Das eine 
unterwirft ihn der Herrschaft der Sinne und der Leiden- 
schnftcn, da» «mlerc erhebt ihn zum Studium der ewigen 
Wahrheiten, zur Liebe der Gerechtigkeit und des sittUcli 
Schönen, zu den Ki'gionen der geistigen Well. AIht si'ine 
nnbeschhinkle Fji-sungskraft Ix'greift nichts (rrunzcnloses; 
alles, was man imbcgrenzt nennt, entgeht ihm (VII 45). 
wenngleich es dem Menschen oft scheinen mag, als ob der 
Kaum nicht sein Mass und die ganze Welt nicht gross ge- 
nug für ihn «>i (VIT 38). Unfähig, Gott«« unendlichefi 
Wesen zu begreifen, demütigt sich der Mens<>h vor ihm.*) 
I \'on .««^iner Unzuliiivigkeit und Schwäche ülienteugt, denkt 
j er öljer die Natur Gotte« nach, nur soweit es ihn un- 
i mittelbar angeht (VII II und IS); nur in dem Mass4>. wie 
diese Kenntnisse ihm intcressjint werden, bemüht er sich, 
( sie zu erwerlnn (VII 3g). 

Wir vernehmen aus RousKeans Naturretigion gleich- 
sam das Thema hebriiiscber Psalmenpoesie; ..Die niminel 
erzählen die Khre Gottes, und die Feste verkünriigt seiner 
I Hände Werk", und das and»>n!: „Herr, wie sind deine 
Werke so gross und viel: du hast sie alle weislich geordnet. 
I und die Krde ist voll deiner Güter". Wie Luther, dein der 
Psalter du» liehtite Buch war, entdeckt Rousseau immer 
neue Wunder int Buche der Natur, wo er nur Ordnung 
tind Zweckn\ü»isigkeit der schönen Wunderwerke (mer- 
j Tcilles. nicht miracle» oder prodige.-i) des weisen, gjiädigen 
' Büdnerü und Ordners (nicht .Schöpfers!) der Welt erblii kt. 
I Vor dem .Vugc des jüdischen Hymnendichters') breitet 
' sich die Welt als ein gewaltiges fJanze au«, vor welchem 
ihn das Gefühl der Kleinheit und Ohnmacht ülierkomnit. 
Diesem Gefühl kann sich auch Rousseau nicht ver- 
fchliesscn, wenn er über Oott, Unrterblichkoit und Seele 
Aufschlnss zu erlangen sucht: allein auch Urteilen und 
Denken. Wille und Wahl, diu? Menschenherz und der 
Menschengoi«t kommen als subjektive Machte zur Gelt- 
ung. Sic durchdringen und Weben da« Weltganze, sie 
verleihen dem Weltbilde Formen und Karlen, «einen poe- 

•) plus digne amv <le ina ralw»« eni de n'an^antlr 
drrant toi: c'esl mon rnviiwement d iniirli. c'est le clinrmr de 
ma falMeiwe. de roe senllr acciibl^ de ta ^niiMleiir" (VII Wt, 
„rfnCti* de nion ln»uffl«ance. Je ne misonnenil )amat» »ar la 
nature de DIeu. <iue Je n".v »oi» f«ro# por le «entlmeot de sc» 
rapport» stpc mol" (VII aSL 

') Vergl. BfeüP 12—16. , 



titchen Wert. RouMeaus iN'ataiii»thetik trägt, wie die > 
mnc« SchSlm Bemordm dn Saint-Picnv, daf Oeftriiffe | 

rolifriiM-r n«'f.'pUt<'nine."l Allein wiihn-tiil ili r l^-t/li-n> <h\-i 
Itieal m die äusM>re Welt verlegt, die Wirklii'iiki-it idvHli- 
aiert, in dm ,^anDanien dar Xatni*' aogar mglHtlicht, ^ 
ddaticrt (weh Rou«i««n« Aii»ieht da« wnndiTlMir« finttc»- 
VMknur für den denkenden und urtfilcndcn Mi-nm-lKTi. dii- 
schöne Offenbarung Gottes nur für <l<n fuliliini.n M.ii- ' 
sehen, der dem beredten Zetigni««« seiner Sinne vertraut. 
Er entsagt miissii^ Spekulation in demselben Maase, »ie 
er (ich auf di" (»fTi iiV.nruiip.n 'idiu-^ in <1«T Siiinenwelt be- 
schränkt. Wvnngk-ii'ii wir nur uut veri-trimtv AnsaprBche 
vaA BnfkUUmiiicii angewiesen sind and deshalb jeder 
Vergleich HontWfaus mit I.nniartino. Y. Hugo, Kloptitnok, 
Kleist, Goethe tKiir Si liulKirt zum l'nding u-ird, so wäl« 
es dtK'h t'ine i'lienso notwendige wie fruchtbringende Auf- 
fsbe, Lapradcs Khier unb^reifltclM Kritik an Housseans 
„Katurgefühl" nach dieaar Seite Punkt fOr Panict xu 
« itli-rlf;.'i-ii. l,ii|irui!ü urtaiH ciij-i'i^ii: iiln r l!'>ii>^.~tiuis 
Nttturreligiun \um ätandpnnlcte des kirchlichen Dogni«»- j 
Er siebt in Rousaeau den gottloaen Wideraaeher der ha- | 
tholisrhpn Kirchonlphre, den .Mifriinnipn, ■l.ii (;iilti~. ! 
U-ugntT. Während vr dio phdo^ophixlien und iiH'tii|)li.v»i- 
lehan SchwKeben der Daturr«ligiö<'i'u WuItansihauunK 
BaMsean» hemlUtalt, vcigiaat er gandich, dieaar Anachan- 
vag von der islbetisrben Saite gerecht m «ttdan. ünseres 
Rnichtdw ist KriiL.C''>iiu nur wi vt-rständlidk Ausdrück* 
Uch erklärt er die Philo«ophie mit ihrem „encbrecklichen 
Apparat" (TU 59), mit ihren Wandhmgvn und Wider- 
sjirüi-lun. Trii^r» hhi^soii und Ziinkcri'ifii fiir unfahi<r. ..in 
jenem nngebenereu Labyrinth monüchliL-iier Meinungen" 
ala FUiTtfin m diaun, flbar di» Gabaimniaae der über- l 
üinnlirhc-n Welt Lirht zu verbreiten. Attoh die Meta- 
physik mit iliren .jibdtraktt-n Bildern", „Phantomen ohne 
ViiUiehlteit" und „Wesenheiten" (entite») verwirft er; 
dam diaae aind wandelbar, da sie unter der Herrschaft 
der Sinne und Leideniehaften stehen (XX iW). Dem 
(Jcwi-M.-n i<!li.-in, 'i »i-Ichi's ihm nii!'.l ein Trtcil. s'>iiili>rn 
eiu Gefühl iist (V 219, Vil öd), darf »ich der Meusih wie 
einem xareriäacigen Führer anvertrauen. Da nvr das 
(icwifisen. jener pödliche Niitiirlrieli. jene uiistorhliehe 
hirniuliüche Stimme, den lleiwchen zur (rotlJihnlKhkeit . 
befthigt, kann c« ihm ala Führer dienen «ueli jr-nneit der 
Schranken iwiachen ÜBdlieinm «nd rnendlichem, wo 
eich VemnnftarteOe nnd Veratandeabf^ffe, Femde des 
Oewiatcna wie alle \'iir»rti'ile, als triigeriürh erweisen. 
Dam Oeariiaen tenlauken wir darum all unser Wissen von 
Gott und ünatarfaliehlMit. Im OawiaMn dea Menaehan 
offenbart sich Gott und zwar jil> der niiiclitipe, imi'rme««'- 
liche, ewige und geretJite Gull, ul» unliefireitiulier ..l'r- 
heber der Natur" (XVII 15), al» „TrlielxT der Wunder" 
(XVI 486), als ewig» Vonahung (IV 69), ala Baumciater 
der Welt («upr^me onrrier XX SIS), als Bildner und 
Ordner (.XX VII -1^). vor «llem «1* Si.i ii ;. r «alircr 
0<i(cr (.XIV .'(08). Wi» man di« Memtehcn au ihren 
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Werken erkennt, so auch (jott, und iwar offenhart er «ick 
anaachlieaslicfa da die gatigv, weise. waMthitige Ontthiit 

in der Natur und im !ui ii.,i ' lii ii. n (Ji-nissen. \iti< U'^-rifT- 
liehe Krkennen der Natur (iotte* und M-iner .^ttnltute in 
von viel geringerem Werte als da« Gefühl aufriehtigBr 
Dankbarkeit und Bewunderung für die güt (liehe Olhn. 
barung in den schörten Wunderwerken de« woMgiwrtlnrleu,- 
harmonischen und zweekniäüsigen Weltall* (Vll 64, tf). 
Die«c8 ist einem Kunstwerk, einer geöffneten Uhr rer- 
gleichbar (VII 99); man bewundert das Werk nml dea 
Künstler, ohne die F,iii7e)hc;tPn und ihn/n ^'i-mfiii-iiüiin 
Zweck zu Ijegreifon. Wenn hUo ItouMcau neben ilvai 
Harmonisdian, dem Qaaats- und Zwedcmiaaiipn aaeh im 
Iriinütlerioeh Si h.inc nni Werke des Weltenbaamciiteii 
herTorheV>t. mj erfiieUi sich, iIujw sein naturreligiöscs $,TttM 
auch vom ii>theiiM-lien Stundj>\inl<(e betrachtet werdoi 
mosete. Die hoho Wertachatcung dea Gewissena al< «iaes 
untrüglichen anbjektiren Fiiktors deutet ferner auf die 

prO'i.-e IViirCt uii<; ilr-s Iniliviilimmr^. Aus jIviu -nbji ktiv n 
tmd individuellen Wesen der Anschauung nnd Hewuniie- 
nmg (XIV SO&X nnf Anniaaswig und Hgoismni n 
iichliessen, heisst die von nn.n lu betrachtende Seite Rnns- 
»eaus ginalich missverätehen (vergl. I«prade lf*2). Da- 
gegen lassen Bcnuacnu« .VeusiHTunßen über f>eine .-Vrt. 
Gottea Verliiltnia mr Welt und sum Menschen in fühlen, 
auf eine dnrcfaam iathetiaeha Amchanu^gaweiia scMiesM. 



Lofwnberidito viiiI YermlMktes. 

Einbeck. .\lter»lu'iiii lur l'a'imaarrr „JohanniHstift". 
.\us di'Mi Kerirbt über die Iii. Hauptrersammlnng in den 
Rüumeii der Loge „Oeocg SU den 3 Siaden" n Einbeck, 
den Sr. Oktober 1900. 

Br Plang» «völlnat dl« Versamminag wn IH Cbr 
unter Begrüianng dar Anwcaenden nnd sprirht Br Do- 
meier ala Vatr r. St. der I<oge „(ienrg zu den S Stohn" 
den Dank des Vorstandes aUR für <iie I'eherhismg d« 
Ittume seiner Ivope n\ dicftcn Verliundlunpen. Er fVblt 
Hoilann aus. »ic Kv.l » ii krlinit; 'i''^ .Mter.sheitn oat 
Sclbsl^tiirnliffinachiitit: von d: v I jnlnH-kiT I/Ojje, der e« SSW 
Kii1.:1<.'licti /II ■iaiiX'.ii. notwi'iidi»; jri'"'"<'li' balx" umi i'f 
würdijel hnrli.-i ili-ri-ii liisiuTii;i' iiriL-nmicDiohe Kilr•^TJ.^■ 
NHclideiti )tr I'Jent'e f<'stf:esrf!lt. (bis.- die Ki:ilH'riifi:np der 
Versainniiiing talÄUiijj.-p iniis.s j^ m hohen sei, erteilt er n 
Punkt 1 der Tngr'sor<lnini)j Ur Ixi«»ier, Schriftfülirer dl» 
Altersheini, daa Wort zu folgendem Geschäftobericht: 

„Der RQekblick auf daa nunmehr abgeschlMM<e 
dritte Arbeitajahr des AI tan heim leigt una erfreulicber- 
weiae einen weiteren erqTiaadidiain Fortgang UDMrH Vor- 
habcna. Wir dnnkan aeldban nicht nur dtn nhamw nikle 
«odaBdai Bnraiaaft MidariidiMi Inttraaiea wn wM 
der alten lieben FBrderer unter den dentadien l*g* 
sondafB auch dem Hinzutritt anderer mUreiehcr Ba- 
hatten ala llithelfer an nnaerem Werke. Hit veraiaiia 
KrUten iat en so rilstig veiler gediehenl 

Die Zahl der koqKirntivrn Mitpiicsh'r unter den buSf 
igt in dem letzten .Tajin- von r. auf pfstiejren. auf '^niii' 
ihrer die Iluhe vnn M ."iOO, — erreichenden lieisliii.Tr 

Andere Ixipen sind mit ihren jiihrlirhen SjM-nilfi mih'- 
daran, die kiirjMJrative .Miljjliedsuhaft zu «-niiTl»-"- 
welche sie nach den Sataungen daa Vorschlo^utcht 
Avhnbma von Brftdcm in daa Alterabeim ffWiMM*- 
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Auch (Iii) Ziilil der Kin/<>1-Mit^lii'ilur mit Jahrfs- 
BeitrM);«.'» wm M. ^.-^ hiu fkli im verfl<)»»«]en Jahre ver- 
mehrt. 

Der Fcütfn-ude des Roaenfeste« hjittvn wir wie im 
YoijshrB beträrhtlidbe Spendm iMbeeonilere za ver- 
dankan, indem dem. leiUna de» Ocichüfteffthrenden Vor> 
ctandaa an aUe daataeliaiL Logen An&af Juni ergangenen 
Rnuehcn, am Johannitfaate de» AHenheim sa fedcnken, 
TOD vielen denelben berritwOlinet entsprocKen wurde. 

Durch Kintrnffunjf iu das V('r(:Mnsrei»i4<'r dt» Amt"- 
gcricht.H zu KinlMH-k auf 4>r«nd cli'i^ l4ürj;iTlii lii-ri (rt-x-ty,- 
bucheK ist Ulli 1"' l'Vhruar llUH» lipin .Micri-fiiMiii für l'ni- 
maiircr ...l-ili;iiuij^!-i ifi" ilic I{fi)>l'ifii!iipki-'it zin/rkiinnl 
ii-onli'H, wi:.niu!"hi!'. 'in' riii-j liri'ilm;;^'- des lli'Mt/titi'U \u\ 
(JrunilldU'iie fiir du» ImsIict auf den Namen der Kiidniker 
Loge C'inpi-trajfetie Grundstück di* Altcrslioin) gi-is«-lu>)i«iii 
konnte. Die pwkartiRP Bt-pllanzuii;; ihv*vf. .Xrttilri hat 1 
auch im letzten Jahre wtsenilic'lic l"urt!.i !iriHf i^viiiuclit, 
«atelio beM»dcn dem geliebtcD Br M«iLcher»-£iobeck xu 
danke» aind, denen peraüoliohie Ffinorge und eigene be- 
MdiWeiie Zuwemlunp^n sitf Vcnchilnenmf der Anlagen 
««aentlieh beigetragen haben. 

.\uch in weiter Feme wiederum hat der Gedanke des 
Alteraheim briiderlicliu Ilrrzen rur Mitwirkung; fji-vi'iniit'n. 
Im Sejitviiil'iT V(iri;;i'ii .liilircs hCifli'tf die ,.I^i-<siii<r" 
in Vnlpariii^i M, üii. , ihr fnlutr liic „IWtho\cM-l,u;,'('" 
Kr. (1<II in N'i'w-York um .M. .'O'i 

So liat f-in e<l!<'> und zuglcioh jiraktisflici» ZiiO ^^i-nii-tn- 
immun freimaurerisohen Wirkens <len univt-rselli-ii frpi- 
maureriM-'hen l'^tnheitKgt^lanken van neuem U'lhiili^'t, ln^- 
beaondere ulwr i«t es diu« tiefwurzelnde hrüilerlM-lu' (iefiitil 
des nationalen ZuMunmenhiuig8 in der deutac-hen lirUdcr- 
achaft, weicher eich in der gumeimiamen Förderung de» 
Altciriieim gleichaam verkörpert. Die fölgeade ZuMnunen- 
atellitmr der nnter den Lagen und manreriachan Kilmebcn 
aUe« %»teMw seit September 1S07 an nnseFen UlTerke 
iHttderlielMit arbeitenden Bauleute giebt ein hellieiichten' 
des Bild von dem f&r daa Altenheiro wirkenden bumani- 
tlrcn Rn^'liiindc: ' 

Von den TiK-hti'rl'igcn di r i ,'r"-~!i';.'i /v. ili r ;i Welt- : 
kugtdil in Herlili lialien dT zu dein Werke ln j^'i-^ti-.iert. 

Von den 'rrM litcrlii;;en der (irDs^en l^indeflojje der 
Freimaurer von l>i'utM;hliind. Or. Iterliri, lialieii 'M> du« 
Werk gefördert. 

I>ip (rro.ii>loge Uojai York ist durch 48 Tochterlogen 
nnter den Förderern dae Altenhaini Tertnian. 

Die Orosee Landealogn von Sachsen aelbet spendete 
IL 100. — ; ran ihran TMhterlogen haben sich 18 am 
Werke boteil|gi 

Von der Groealoge von Hamburg beteiligton sieh II 
Toektario^n. 

Von der Gm'i.sloije zur Sonne in Havrputh fiirderten 
daa Werk .'> Tochterl'.gcn 

Die Grossloge des KkJekti««h«n Dunde« in Frankfurt 
«. M. iat nnt« den FSrdcrem dnndi Toehterlogen ver- 
treten. 

Von der <;roiu)<)gp zur Eintracht in Damstadt unter- 
stiit^teu daa Werk 4 ToehtadafM. 

So üind die 491 Jolianniaksan in Smtichland aohon 
jetst nahe nr BXIfte M dem Werk» de» Alteraheini re- 
prlaentiert. 

Von grBdfierpn freimaureriRchen KörperBchaften 
trugen onaehuliche Bausteine wi dem nationalen Werke 
hei: der Verein deutscher Freimaurer (M. l.io. — ), der 
XordweRtdeutseho Loffenpiuvprband (M. lf>7. — ), der ()»t- 
preUiwischen I,ogenpauveri uml i ^^ IM — ). der wpstpreu.*- 
atach-Pommenche Logengauverband (M. 94. — ), der Thü- 1 
rt^gar LofeBganvnrband QL lOBr.— ) und die Kaaeeler | 



VersHuimlunt; de?. (ie«llllI<l,^^^>l1lU^<^^ für den KreimauriT- 
tag der deutechea Johannislo^'en im .lanuar die»«» .labre« 
(M. 70. — ). — So hat aidi Hnnil jn Hand in brüderlicher 
Gesinnung für daa SU erbauende .\ltersheini eine Kette 
geschlungen, in weldia sich als Glieder aus weiter Kenie 
gleicli den gwtaantea Lofen in Valparaiso und New-York 
in den Jaäw J8M «nd 1809 bereits «hnr. Baahfttten 
in Batavia (M. 243.—), Johannisburg (Transvaal) 
(M. 203.—), London (Loge Der Pilger Xr. 238: V. 499.—) 
um! Kim.'itantinopel (M. '»0. — ), *owie maureri«:!»' Verei- 
nijrunj;en in Itukan-st, Ilaida, Kiirlslwid, Marieiiluul. l'raL'. 
IteiidienlitTir i. I!, Saaz u. a. (». eiij^'.n .iit Indien. 

.\in f*. .Juli d. ,', fun<l in Kiidi^-ek eine Silzimi' dei" 
<ie-^elij|fl-fiiiirendeii V■^^^'.iUldl - -talt, unter dem Vursitz 
diTi Itr l'lenKe-lx'ip/i),'. K.-. «urde «. a. iHwehiiiK'^en, aU 
Vorlage fiir die ni«ch»to ■labn.-X'VerMimmlung des .Vlters- 
heini einen Bau • Kntvurf der An.>(iilt nebst ungi-fährer 
Ko.'»tenanf."'tpllnng au.sführon zu las^n, gleichwie eine 
Kostenberechnung dar inneron Einrichtung derselben. 
Vtrmt eoUte ein (arbiges Bild der landschaMichen Lage 
des Altersheim bdinli Verrieirattlining heigeetdlt werden, 
welches wie die Darstellung de> jirojektiertrn QebSndet 
zur Belebung lies Interesse.« in den deutüehen I^ogen l>o- 
stimnil M'in srdi. Stnlann wurde iH-sthlo^wn. an die den 
deiilseben (ir<i^-'."i;euliun\l lidd"iideu (iriüv^!"!.'' ii eine Dur- 
b-VUU^f unserer Tluil i^jkeit im llieiisU 'Irf. AUer^lielmx 7M 
rii Ilten, ii.it 'Sein Kr^nelieii. i'.ie \'i-rw irklu lninj; .l.-'-~i-llH'n 
iiilti-r-) litzi'n zu «idien; lil dureli einen .I»hre»iii/it nig zur 
Verv<illstiindigun)i dc-^ Kapital? für Krlmuung und K.in- 
richtung der Anstalt, — b) durch SiliafTuiig von Frei- 
»lellen für Ehrw. Bri»<ler Jureh S<)i\der*penden von je 
M. 6000^ — c) durch Empfelüang der Förderung des 
Altersheim bei. den Ttehteikfen £t betreSenden Qroea- 
logen. 

Unserer Bitte, uns im Hinblick auf die bevorstehenda 
Hsupi-Versamalaqg W» Mitte Oktober d. J. eine geneigte 
,\ntwort geben zu wollen, haben bis heute entsprochen 

die Khrwst. (iroiM-loge KoysI York und die IClirwst, Qroese 
MullirlMjie dl- Kklektiseben Freiniiuirerliuiiik>. 

1)10 in den Ueiileii SelireilHMi /um .Vuwlniek ;,akiini- 
menen Gesinmmpn stärken nn?. in dem Verlr.iuen, 
diisB die gesamte deutoehe Maurer^ebaft nueb fernerhin 
die Sache des .Allersheim als die ibri^re ansehen wird, daxs 
sie die AufgaU-, die uir uhk gi-steDi. in Deulscblaud die 
erste neimstiitte für bejahrte Brltder Freimaurer zu er- 
richten, in baldiger Zukunft verwirkliclien werde lur Ehre 
und zum Segen der deutschen Mammei. In disaem Ver* 
tnraan «ollen trir von nnaernm Ziel beeeelt die Schwelle 
des viertan Arbcitsjalina überschreiten. 

Der Oesebüflsberieht wird genehmigt, da kein Ein- 
wand dagegen erhoben wird. Mr !*Ien;,'e fügt hieran dve 
Mitteilung, da.*.*! ihm (»ereit» zur Kennt iiis jrekummen -ei, 
daw die firnssp r.äindi'sl')i;e v..n S.ielis<-n iiifo'.^'e iniM-rer 
Eingab^' in den lel/'en Tiijren 1m>4 lilor..^_-(i fnilie, u<'itere 
M. l<Mi_-^- il.'in Ah"rsh''iiii ;-.i,i -.jieii'len. 

Br Pepjier gielit hierauf in Venreiiing de* erkrankten 
Br Goemann den Kasiteut>erielit üIht ilie Zeit vom 10. Sep- 
tember 189» bis i3. Oktober d, J., wie folgt: 

,J>er in der II. Hauptrersammlang vorgalegta 
Kaiaenhericht, weldier mit dem 9. Septanber v. J. aih 
sddoask wiee auf «in BaarvermBgen von M. 39,iWS.n hin. 

Hiereu kamen bis Ende de« vorigen Kalender- und 
Vereinsjahrea an Einnahmen feinoehliesslich Zinaen) 
X. 8,508.95; ab AuAgalH>n M. .Mi.in. .s^> daM der Bestand 
am 31. Dciembor M. 41.fli)rt.ll betrug. 

Die erwählten Ka.ssenrevis^iren, die Itrr l^soer und 
Preusee haben Kassenbericht and Kassenbestand einge- 
bend geptttft und für richtig befunden. 
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\m laMfctidcn Juliri? siiul ai\ S|i<-iu'.i_mi iiinl rifiolmässi- 
pii IWitrüci'U (erner zuget)cKW«>n M. S.i'il.O»«, dji^c^fii 
wureii Aii>>i;abtik M. itM.Xl, somit ein Zawachit von 
M. 2,i»(iG.*Jl, «onoch Am gvgenvärtige Basrvermögcn 
U. 4I.H13.(» betidgt. ' 

liierzn kommt der aehuldenfKie BmUx de« Araib im 
Umfange von 44 ar S4 qm im VTarte von niiid U. $,S0O.— , 
u du» daa Altcnheiin s. Z. ein QeMintvemiSgen von 
M. 51^79.02 bMitst. 

DI* VOriii'i^^rnlen Sparkini-H-iiiiik-luT wci-i«'!! iliis Hiüir- 
vermöjTpn v<m M. 1 t,^'^:i,'|•.' iiucli. Auciivixlfiu bfümlfi) 
sich M. :i(i,<Hni.— (I><.mi ii i^i ln- Schcnkonff) im Depot d** 
Miif;ivtr:it>. <\vr Stadt Kinlifck." 

Der Antriij: des Vor>tiiMili'ü /.ur Kiillii.-tiint: >i ]in\/.- 
llioiMtTS \\\r>\ M>ii <lrr lliuiplMT>iuiiiiiIiiri;.' .■iii'^i iniiin:.' jin- 
gpnonimi-n. 

Br Plengo bringt hienuif zu Punkt 3 dvr Tngeiotnl- 
anng nr Eemitnia, dtte d«r Vofatand bewfaldawn hibe. 
rar Betditllimg des iraiter benütSglen KaiMt«b di» Pnpii- 
gand« im bisherigen Sinne fortnaetnn, du in «linein 
Zwecke vorliereilete, Torliegende AlVam ngielch mti dem 
Bericht über die TerheiidlttnitMi der TIT. Hau|«lT(>rüAnini- 
limgan iilli- dt ut-cIiiTi liopcii ru vcrwndcn uml liii-r'ii i di.-- 
jenipi-ii l/'^T'-n. du' III" Ii ki'inen l'tli-pi*r pinpciw-t/it liii-.ti ii, 
zur Wiild i'lni-s ^..l^h.■ll aus iSiriT Mitte \im tuurm iiiif/.ii- 
fonlcrn, da crrradi .iii> ThiitiKkcit dor Hriidt-r l'!U j;er vii Ii 
;illi-rrt lirts ;iii-i r-t. (r)nl<.'rlieli fiir ui\s<^r Werk erttii'^m 
habe. Die Veiwiiiitiilmijr spricht iKri> /iistirninung hi»T7ii 
tna. 

Sn<1ann lnTiclitet Br Pienjrc iilicr Tunk! I der Tii>rf'^ 
Ordnung:: ,.\'i>rlagc vii\v* Kutwurfe* ztini Uau «icrv .\ll<-rs- 
beim nelnsi KoaienanMihlag fttr Iteu und Kinrichtung". 
Der Vorstand battc in aetner Sitawig mm S. Juli d. .T. 
bcsphlowen, daa Projekt su einem fleliäude für unseren 
Zwfek unter Beoltachtung der hierliei bomnder« in Prafte 
knmtiKMidcn I'unktc liiilKiclitlicli (ii'du';;i'i))i<>if. (If- 
»t-tiiiuK'k, prnktisehe Einritditiui^r und 1?i'liii;»lif!(keit «um- 
arbeiten zn lassen. Auf Viii-«dil:if,' iiii-iti - ,\| , l;.'lird(-< Kr 
Köpptcr, MiiuriTinfistf r in KiiiKn k. Vinnl i-in jun.!.'«T ix-- 
fiiliicrti r Andiirl.i. Ili-rr Max Si liniidt ;n IlaiitiuMT. mit 
dt>r Aii-^fiihnui;; di-< l'.auj'laiii-> lietriiiii, Hi-Jidier die Auf- 
lliilitiK- »<'Ji Üi'iiiiern mit je zwei Zinmiein, ein f;iMiiein- 
Kliiiftlichc« K<"iiviTsjii ii)ns/;itiiiiicr, uiu gemeinM'liiiftllclii-s 
SpeiMsimmiT, einen Aiidarlitsravm, ein Krankenjcimmcr. 
aowie die fiir den Br Hauswart nöti^fe» Ziinnier in>< Aii^c 
geiaiat liat. AnetaltKkiu lu> im Ke)li r mit Aufy.u):, ('<-iii- 
nihvixani, Gaa- nnd Waaaerleitung; clcklriacfae Klingi l 
nach allen Schlaftimmem u. A. wurden hierbei berück- 
richtigt. In <lcn im Druck Torliegenden BanaeiehnuBgen 
i«i dio j:est«>1lti> Auff^bt» im Groaaan und Gänsen erfOIlt. 
I>ie l>pii;cfiigt(.- farbige Abbildung ccigt die schöne land- 
urliiifllifho und gründe I«pc de« «tattlichen fJrfwiid«^. 
desM'n llaii|dfront der Stadl r.a. gi-n Siidi-n, lii-^'<-ii Mill 
Ur Köppk-r hat. die Kitstcn eine* soleliiMi (ii'jKiiides «u^ 
nind Jf. T.")('ll*i \eraiis.<'lii:i)rt. i'ie K'>-leiiauf-telhing 
für die illlK-re KitirieJiIntit;.' <-rir.e!i! eiijcn lietni?; vnii rund 
M. 15 000. Der V.ir>tiind iK-tmliJet dm Mir'iii->,i-ndon liiiu- 
entwurf «owie dio K'^tenanmliiiij,'!' aU wi.-rtvnlti' Ciiter- 
lagen für Berechnung dn» zur Wrwirklichuriff der Anftalt 
b^ötigten Kapitals, weiciie zur Zvii hI» an»(h»uliche) 
Material für ein allgemeinereü A'^nftündni« de« v<iii ung im 
«taten deutaehen FrienbendlmBie für Krüdor Freimaurer 
EntreUen dienen aoUeo. Spitoreu no>elt]u»«fiiA«uiigL-ii 
bleibe die deSnitive Fntwtanng dea Bauplanes nnd der lu 
treffenden Riniieibtangen ▼nrbehaHen. 



iir Ik-rix.- fni>;t. an. ' i -•■ i . nindlj^'i- für die Wirt- 
si'liafllu he l'ra^«- des rni< rneliüK-iis gefuiKlfii «ei. Br 
Lesser erwidert, ilns!* die liislierigen Veninsc-blajninsi'l des 
Ktnt» auf den VeruHltiin^iKre^iütiiten ähniic-her Aniitalten 
fuHsten, so auch auf die des Sehwe»t«rheim in Dahme, venn 
sich dieeellio auch vom Altersheim wesentlich unterteliiede. 
Br Plengc führt al« Beleg für unsere Berechnungen eine 
Bentenaafsteilnng des Br Dr. HSdroer-Lcipirig an, Mathe- 
matiker der Leipziger Lebensvenioheningigeaenwbeft. 
einer Autoritit aat diesem Gebiete. 

Im Weiteren giebt Br Plenge der Venammlun^r 
Kenntnis von den Vor#tand«-Be»clilÜB*cn in der vorHngi- 
srangenen Sitzung Ix-ziijtlich iK-s. Zeitpunkte der finmd- 
stcinle^n/; un<l Hauaiisfiihrnn;;. !>.<> Kcstset/.mi^.' de« Z«'it- 
pnnktes fiir letzten- sei zur Zeil ndnii'L'lieh, du .«liihe «h- 
hiuipjf ttiir«' Min dein weireren Zinmchi' de« nwli U-- 
liidijncn Kapit.iU; Inn^e^ren histte der Vorstanil Kf- 
wlilossen. den Tufj der (ir'.iiMNleinleviiiip »..'nni ;.tyi 
fcst7n-.et.^en, dn dn' lUimit verliniiileiie Kei<'r sh IutI i 'i 
zur r>r'< h!i'u::i>runir der Verwirkli'-Iiuii^ uhmtcs ZieK- 
Ih iii il-iii Murile. üiid zwar cei hierzu der ?2. September 
I ' is;' i.. '.v;ilili, .lU iler Tag, an welehem Br Alhort IVHaeicr» 

I^>i\d(iii, detii die Sache de« .\ltershrini sn vie) m Ter- 
danket) hat, i\n* SOjähri^'e .Mr.-.hibilauin. su (inti wil], be- 
gehen wild- Diese Besctaliiase des Vorstandes werden Ten 
der HantitTerMmmlnng g Mcfcfalb einstimmig gBMhmiitt. 

Lotcen-Arbeiten. 
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Q. 100 m IL Folfga BERLIN. 



rnr Kanilenle und Ntilin«- von gitlen FamlUe» 

bietet d*B )iJKitnt [!ni»rlir., Vill,« \t. reurm. l.n i ■ . Ur 
beKt« GdrKi'ftliptt, in kurzer 

llallsBiicii, dia Handels -CorresiMiaSanz und kasmIsaMM IH^ 
(flkraag za erlarnefl. Seit (jri)nduae. 18»1, hahrn aelir sb aM)lUS 
- - ■ ■ rriisUen. ZsUirfciS 



Kaaflrute und Sekrrtaro ihre Aasbildanü 
Referrnun in f»nz Dtutuhlaiul. Kür IViispc td 
an dnn Br»iUi-r und Direktor Rr.'. J. BltC«rltn. 
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lustltiil für Jiiiiire licute. 

OioB-Booneaa, CBXS8[£B bei Neoenbarg. 
Offiztells VsrMndungsn mit der Hsndeluchul« in Neui/iburg. 

Rrleroung der moilernon Sprarhen iiwl timtliclifr flaaileli- 
rtclier. — Sieban diiiloniicrte l.chrer - I'ricliivolle Uiie 
dn Jura in uniaittoibORr Nsbe d»» Waldes. — Hefe reoif « 'oa "»»' 
sto ISM ehmallgin IlliMiiiMu 

Oirektwi ■>»'- ». mitwelie. B«»it»r. BS] 

Hötel-RestAurant Waldhorn- 
Ruhige Lage arit icbSoMer Aeaiiebt aal 9M»m »"'l^^^'- 
aecigaet Ar imnama aal lta«inn Aafcailalt. fimmet U. i— 
Ksia TsUi d^Ma-Swaag. MMr Canrtn Bmtt. IVtl 
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An unsere Leser! 



AFit ilie>f>r Nuniitior sdiliesst der i'^. .laliriiaei).'' unseres idattcs, (ias, «ic lii-Iicr, anch im 
n ui»gijliiuk'iieu Juliie wieder eilrip; dir btisonueuen Fortscliritt cin^ietrotcn Ist, elicn so treu aber auch 

BD dem AltbewAbrlen und WesentlidieD lUiBeraa Bundes fesl^baltso hnt. Audi wir beaitiaa Oater, 
deren wir uns nicht aabesonnen entausaem dOrCai, wenn nicht da« Oanie gefllhrdet werden aoU. 
Wir Ytaibea auch in diesem Jahre wieder gern jeder ehrlichen Ueberaeagang, selbst wenn wir sie 
i4 nicht teilen konnten, das Wort in nnserer Zeitschrift gegeben, da wir fort und fort der Meinung 

i sind, daas nur durcli oirene Aosspraciu' der Ein/elrichiung, wie tler ganzen Sache unseres Bundes 

^ gedient und nur <1arin eine wirklii he und «lauermlf Einifjun'r erreicht wenlen kann, wenn alle 

* Gefiensfltze dtin*' Sr Ucu odVn klar<.'('!t"^( wciiirn. Snui-it wir i-- v<'rhinili>rn konnti'n, IihIhmi wir jede 



* verk'tzeutk' Form leni^^ebulten, tienn wir sitid doeii iti eisti r Linie iJrader, wenn iiucii die Grund- 
^ aitöchauungeti noch soweit auseinander geben mögen. Aufrichtig gefreut haben wir un«, das» dieae 
\ Haltung der »Banhatte* nch mdir tind mehr der Zustimmung auch der Brflder erfreut» welche 
I frUher ihr weniger gen«^ waren. Vor allem freut es uns, dasa der grosse Kreis unserer Mitarbeiter 

fast ausnahmslos uns andi in dies«n Jahre tren gehlieben ist. Mflgpi sie alle auch im neuen 

* .Idhre uns treu rar Seite stehen, mOgen sie den henlicben Dank, den wir ihnen auch an dieser 
^ Stelle nochmals anaspiecheii, gern eutgegennehmen. 

' Wa-* <lus neup Jahr nns liniitren wird. wisst>n wir niilit. aluT das wissen wir, duss auch 

die Zukuntt der Maurerci erh*.- und uan/t^ .Mäniu'i- erloiilt-rt. die zieiljewusst und treu eintreten 
für die Wahrheit. Sie alle !^oilen uns als Mitarbeiter herzlich willkommen sein! 



Die Redaktion. 
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Um der Wahrhaftigkeit wiUen. 

OfftMT BrM «M Br J. IMimn, Rmterf. 



Khrw. und gei. Br UoiUilinudt! 

Ihi« Bnnnwchweiger Logra-KorrMpondraz vom 
J. iK'Zi'nili^'r UHHi. Jio mir ^ikIkti durcli i\w (liitr- ili-s Khrw. 
lirä N. aigiii^. bringt au erster ülelle einen Auf»iiU „l)ie 
iiettegiut-}''1«{!<>", d«n ich «oM fikr Ihr RcdtktkHHeraeug- 
lua tudten darf, da »ich kinn niulort-r Verfasaer dazu he- 
Inoilt. Warum Sie dcnusollH-n Ihre riiterscUrift gegen 
Ihre iion«itigc Gewohnheit vürontimltcn haben, ist mir aller- 
diDgn nicht kkr; m «ei d«nn, diws Ihnen mäh»i, bemust 
odar nnbewnsBt, d<>r ninbliek auf den Inhalt den Kamen 
in drr K.-ili-i /.iirui kliii.-ll. 

Wii» tuii-li lii'Ufgi, diesen olTtiien Bricl un Sie zu 
tducibcn, M aber nicht, IhiUB diaw UntcrlaMungwOnde 
anbumutsen oder Ihnen tonst mein MiM&llen ansin- 
drücken; haben wir nna hier in Hamburg doch leider seh«n i 
liin;.'i'r 'p'cw iiliiii'M iim^«4-n, Sii- Wicc »iiiiili-lii zu -ihi'ii. liit- 
nichts von Ihrer pUiciitsvhuitligun Liebe zu Ihrer Khrw-^l. 
(Jmaloge beknnden. Mir gili e» heute vielnielu', Ihnen 
direkt rnriclui^'ki itcii in Ihrem Aufsatz naebzuweiM-n. 

1. Ka i»t uielit ualir, da« die Gro^|i>;!e von llimi- 
borg ungesetaliehe Logen konstituiert Imt! Wie üIkt- , 
lianpt soa einer aUgemein anerkannten GroMloge konati- 
tniarte Logen vngeietslieh sein kSnnten, ii>t mir im- 
erUndlich. Ueherdii* IhiUmi inx li iVu- l'.i riiiv.T (Imsriloppn 
daaganse Vorgehen unserer Uroi>«logc anerkannt; die Ar- 
beiten der neuen Logen werden im offiziellen oder otfi- 
ziöf^n Wöchentliobcn Anzi'ii:<-r mitreKSHentlicfat; nvr Sie 
nennen die Logen imi.'c.'ietzlu'h. 

Oder *<ill dio In isM-n. <1jiäk Ilaiiiiiurj; vonnala ungc- 
tetzliche Logen gesetzlich gemacht habe? Kon dann liAtte 
unaete GroMTnge doch auch nur etvaa gethan, waa Sie mit i 
Franden Ih Lrii^ ' n -<'l\U'n. Aber ao liegt die Sache ttbei^ 
bau|it nicht; vielmehr ist e« . | 

t. nicht waiir, daaa die Scttegiwllagen und die v»n 
der H«roburi;er Omi'fUige kontititnierten Logen identiauh 
»(■im Triit7 <l<'r z. T. identischen MitjrlicdoriiebÄfl hiin«!elt 
M( Ii um lun lmu» neue l/ngt-n. VAnc Ixlv ..'/.utr. 
Spiegel der Wahrheit" hat ea z. B. in t'h£rluttcuburg 
bisher gar niehi gegeben. Auch int van einer Uebemahme 

der I.op-'n als wiklier nii-(n:il-. Unli- j;<-'Wwn. rifUfin: 
die Mitfrlie^lcr (1er Scttejjiiiitlrijien iüilK'ii, snweit nie milit 
früher gewhten und voUkomniencu Lnjten angehörten, 
als vollständig fremde Suchende viele Wochen lang ein- 1 
zeln Mosgehangcn, und erat nachdem aie dnrrhan» ge^etz- I 
iiiäsiiiij die I'nsrijren j;ettiir*liii. ii-l ilim-n ilis- Kcnsiit'i'i'Oi 
zur Xeugnittdung von Logen erteilt. Wo da ungesctzlirlic 
Logen ala aolehe peaetenüiMig gemaebt aein aoilen, i^t 

«'ieiler nleht iniffiinüntr Da-s rlic Uriiilcr iiiis Piet;it die 
Namen der eluiiiali;;»'!). alier durcliaiis iiuf;;el<>iiteti Sclte- 
gaatlogen wiedertrithlten, ehrt «i» doch nur. 

3. Sie hatten eine vorgäng^ ^^ewiaae Setiafaktion" 
seHena der SeHegaater für die drei altpreusaiaehen Oroaii- 

■■j,L'''n fiir ..iiiij,'ein<->>rtr' L'<'liiilti'>i, ilii' L'i.'iiiUif.t.'ii ilr^'i 

(iroBslogen doch aber sicher wissen, wa.* ftir »ic ,.ange- 1 
meMCD" war, eine acddieauliafaktiein aber weder TOD {hneo | 
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gefordert wuida^ noch gefördert werden konnte, lo lind 
Sie wieder im Irrtum. Der deutache OroadegeRband 
hatte die Sett«ga>>tl<>jieti nicht anerkannt; also wann 
diese und, waa aic t baten und sagten, fUr den Oco«- 
logenbund nicht da. Hamburg hat bei jener Niditu- 
erkennniig durcfaaua logrid zum Groitidogenbund gntandea; 
waa Sie noch weiter ron uns verlangen wollen, ist Hiebt 
hbziisclien. Sollten wir etwa den Seitegnstbrüdeni gt^vn- 
über den Moralprediger apieiai und ihnen aagen: „Kriecht 
au Kreuz, damit man Endi zultat"? Hamburg that mehr: 
ci^ •iaj.'te ihnen: „Ihr r.cii1 iiluTlianjit nneli lii itie Maunr; 
«erdet ee!'' Gründlicher konnte m doch nicht verfuhren. 
Das war doch garadeau mehr als Satistaktion. 

I. Ks ist nicht wahr, das? die Rrn^imur;.' .|<-« 
Itr« Selte^iivl zum Khrenmitglied au Überhaupt m Betracht 
kommendeu Stellen den l-^ndruck einer H Wnaa fat d e m ng 
ftemaeht hal)e. Ich könnte Ihnen diese Insinuation, dir 
Sie ViezeiehnendiTweiw si'|t>7.t dureh die Wendunp ..k/nin 
.•Ulf viele ISriiiliT »olil" iilisoliwjielien. <hirch eine 'i'hiir-.n he 
«■iderlegen, die Sie selbst auf S. -IS, Sp. 8, Ihrer Logen- 
Korrespondenz Ihren Lesern bekannt gelten, Dodi ich 
will Ihnen nicht h<-lfen. Saelien hreit?.n(rt-ti'n. 'lir- anlri.r- 
■'cits olTeulMir gar nicht An*lo«« erregt hah<'n- Ich Ih> 
huupto aber: Sie halten in diesem wie im vorigen FaQ 
auch den altprcussischen BrQdem implicite Vorlcstuign. 
ilie für die^e geradezu beleidigend sein müssen; ja, bei 
Licht iK^ehen. hetzen Sie auch noch; „Seht, so etwas laut 
Ihr Kucb pcf illen-'* Wahrlich, liöch^t mnnreri«rh. 

l'nd K« poht M weiter. Sie mi«hrn sich in Br 
Wiehe» persiinlH-hstc .Vn^'i-lrfri'tiht itcn npil MTinisc'.ion 

dicae mit den MaasitahmeD der GroesUige von Uanburg; 
Sie miedien aidi in Ritualangelegenbeiten, und dnrb tt<4it 

m '.m-iTer Verfassung; ^ H, das* ü!icr tld tn-. Vi rfa-'iilljf 
und Rittwl die Orossloge und sie allein zu befinden luil«. 
Man hat Sie peraSnlioh aidit um Bat dabei hefngt; ja, 
wer i-t il:ir.in whuld? Hat sieh die (ifwifloge von HamlHUJf 
Iluien gcjjeiuilier ;,'eiiii ilert , iwli-r «i>nM) Sie dt-r SichwaB» 
delndef Die Antwort anf (llesc Krage kann Ihnen nicht 
«rhwer werden. Die Groesloge hat Ihnen nach meiner un- 
ni.-iio^blichen Meinung eine Langmut bewiesen, die fit 
für Br Wu l-r ^.■r-.'A.-iu mit Dankbarkeit erfüllen aallte. 
Lebte der Khrwift. Itr Glitz« noch, er wiinle ganz aidsi» 
verfahren eein. 

Wie Wenig Sic »Imt Ihrerseits pcnn^rt -iinl. criil m.,i:i 
rerische Ilarmherzigkeit zu üben, zeigt Ihr Ausfall wider 
Rr Setteitasts Wiederaufnahme in seiner rigenen Wohnung. 
IVr ^fann ist, wie Sie »iss/n. nr.iit nnd M'hwer krank, 
f'> flu«.s er nicht mehr in* Ixtgenhuus kommen kann, ..AI» 
nehmt ihn nicht attf: bwtet so wirklich Ihre manieriKhc 
)l einung? 

Was Sie endlieh von einem Feldzug gegen Berlin 
fiilnln, iüt wieder nur ein Prodnkt Ihrer Phniita""' 
Unsere Berliner Brider wiinseh« dringend freundschaft- 
liche« Zuaammengi^cn mit den altprenseiscben Brüde«. 
nnil perade ihnen i.-t <iic S |s, Sp. 'i. von Ihnen mlt(!*" 
teilte Thatsache eine hohe Freude gewesen. Ist das «u 
Beweia für ratateckte Kampfeahiat? 
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Unwhbrt ist aber Ihr 8chUiKs<«atz, in welchem Sie tuu 
wifl Jcdeni Rradcr schon Syni|ititliien ala unftesotilicli 
v^rliicton w<illi>n iiif t.'niinl ihr-s nicht cxistirrcnclL'ii 
Buiide«g«s«tze«i)»rngT»phen. iiiiltcn Sie den Maurerbund 
denn virfclieh fnr eine ZwangMmttilt nellMt fSr Rmpfin- 

i!iilit;i'H? W'if Sit' eine mlcllP fn;;<'lii'iii'rMi lik.'ir in lüc \\'f\i 
»i likki'n, ja, iiirpnsichtlioh (» jrl. (Ins Zitat rtii-< Itr \\ iclws 
Mund auf der li-i/t<'ii Scitv IlmT Dczenibernuminer) gonidc 
auf ünseiren allverebrten KhnraL GmauneMter gomlinzt 
•ein lanen konnten, ohne mit Huer auMlrttoklieluien 
Nanieniiuntcr^i'lirift dtiftir ;.Miiz und tall dif [H>r>^inlirli!ilc 
Veranttrortung zu übcmeiiinen; irie Sie niit dem ^uch 
hier" (ganz am Schlow Ihrpe Artikel») auch noch unge- 
nannt«' mi<!< ri- ürii'li r in Uriitiii-rlnv. ii.' ?ii «Iii» r Ihrer 
Anecliauungsu't'iM! in ISezidiuii^' r-i-izi-n und duuiii die |ii'r- 
a&iliehe Yevantwottiiebkeit veratlnemoiaera Icannteii, vor- 
«tebe, wer Sie genauer kennt »h idi. Für mich sind Ihr 
AufftAtx nnil Freimaurerei, Ja audi ( lin^tinttim. uic ich 
ci< ki iinrn gelernt hulie, «ich aussciilii ndf (ii-^ri-n^iitzc. 
I>er ,^lei»ter von Kazareth" lütte t\u^n Aufsatz Ihrer 
Logen-Korreapondeni nimmer gc«chrial»n. 
namburg; Anfang Dcsember 1900. 

Aas den Meffcqiraehen. 

Wer nicht in aeincn Lieben leben kann 

Zur Zeit, wonn si.^ ilim fwn, ja wenn »ie tot cin«l. 

Der liat »ie u(t verloren! Aber der 

Betitst die Freunde md Geliebten immer 

Tnrau'ilinr ;:'".r''nwiirtiir, -l iiiin, (»i'nn^srpioh, 
Wer fort iii iiiitiii (ii'i-il und Kigi'nwwfn 
Die Tage U-Ut, Fk''Kel>enlieitcn gern 
So anschaut, w) helächolt, wio *ie würden. 
So thut ich nfi, und wenn die stillen Freunde 
Ana mir ein Wort, ein Werk bclficlielten, 
3lii mainer Kraft laut mit einamWr sprachen. 
Oft ihre Freude hold aua mir bezeugten: 
Pann hiiK' i< Ii '.mt frewcint! ihr titillos Tieben 
In mir gleich einem Wunder angeataunt 
Und tief empfanden: „Alm bleiben sie 
Bei mir durch alle Tage bia an« Ende " 

U Sckafiir. 

\V;i!iiii-M, t.'IjiulK'ii. ftirrhtcn. lieben, 

Sich erfreuen und betrüben. 

Bald aieh wagen, bald besinnen. 

Oft vcrii<'rcn. oft gewinnen; 

Auf der Dahn, wie aie getteben. 

Domig, rosig, boljnfg, eben. 

Sich vertiffon, sich prhelwn: 

ZwiMrhen Fureltt und Hoffnung »chweben, 

Traum mit Wirklichkeit verwebco, 

l>cic'h «omojiücli vorwärts strcln'n: 

.,I>a> i«t eben Menschenleben." — 



Logenbertohte und VermlBelitiM. 

Berlin. NhcIuIcih m!<>\j:r dt> \. - .1< ~ neuen 
Ordcti^liHU.'ii'ii die •H.it mehr jd- l'm .lahn'n iililh licti Mitl- 
»'(H-hü-]!niderniflhle der l■r()^■.cll I.aiid('!'liij;i' liicr«c]li^t 
wit lÄl)j!frcr Zi ii <;.'ridil hatten, veKuniinelle »ich am 
31. NovcnifM r u.'ih r dein \'Mrsilze de» l4ind«8-0r.-M«tn 
Ur V. Ku>-<:ke, welcher »ich gleichseitig als Sinmmgaat an- 
meldete, eine gruanai« Aaaald von Brüdern zum ersten all» 

S meinen Uittwoche-Bmdcnnahl im neuen Ordenahaui«. 
cae durch ihr Alter ehrwfirdig gewordene Einrichtung 
soll in Zukunft tvgelmäaaig beibdialten werden. Zorn 
Voraitsenden für die Mittwocha-Bmdermahle wurde Br 
Natge, I»gen-M*tr der .,lVfr«<c". zum Stellrertreter Br 
Begi>ni«nn erminnt. Die N'unien dioaer Brötler bieten die 
Gewähr, dass unlt r ihrer I/citnnp dic-e Iiniiler-Ver~iinini- 
hin;.'i'n fiir ji-ilcti Teiltielimi-r rtets i\nrei;<'nil v erl.nif.-ii 
«■|-|''.'1l. r..'Mi.'rr.t -e' '.'.ii-r ll"r!i. ihl~~ iill ili''>iTI Mit'ni'.li- 

l'rudiTiualilen luclit ••tivii nur llniih-r »uis rii'n üeriini-r 
T>i>;ren Teil nehmen können, sondern das" hierzu »m h jeder 
in licriin vorubergeliend sich aullialtendc Bruder einge- 
laden iat (Bedtaw HecoM.) 

Hamburg. In der lioge JSur Bmdarkette" wurde am 
IS. d. il. die Feier des &3. Sliftungafealea unter Leitting 
des Matr Stn Br Dr. Fritz, abgehalten, die «ehr wfirderoll 
vertief. Eine bedeutende AnnU BrOder anderer Lagen 
war zu diewr Fentltiüe erwhienen. In welcher anah die Be- 
griixiiii;.' ifer .In dl Lire, die in diesem Jahn daz XSjüliriv'c 
Mnnri-rjiiliiliiiitM feierten, erffdpte Aneh drei neue tilieder 
wiinle" in lindere Kette p'tu>.'l, lon denen einer als 
„lieilinder liriider" einpetrclen j>t. Njih der erlielniiden 
.\rli{-it ini 'i'i-in|i''l '.iiui in den I Inhr.innien ein lirnder- 
niiilil >rnti. an il'än ~)eli die l!rr. zaidreich l«'t<'ilijrtcii 
und welcher^ durch nieiirere l iM-te. Di kliiinatninen und 
(iesangttvortni^e, von unserem Quartett in bekannter, 
muctergiltiger Weise voigvtragen, vencblint wurde. 



Ans Saarbrücken »ird un» >.'et.eiirielien: llie Kezita- 
tiuUiuilH'iide de> lir II e r m \i u n K n i > |) e 1 , <iri>'v^h. Hof- 
M.-haUi'|>ii''ers au-. Ilarnislaiil. hilileii län^i*t einen iilehen- 
den Faktor in den \Vintervi'ran>iiillHn|.'en unserer I.U|i;c. 
So et-chien lir Kni^|lel auf Kinladimg de« VUtr» V. St. 
Itr Koeld am Sam>t»^ den 1 )<'7.enil>er, im Verlauf Ton 
1% Jahren bereit» zum dritten ütXo zu einem aoleben 
Abend in unaeren lUumen, f reudqp bqpflatt ron einer laM- 
reidi trenanunelten ZuhSrenehaft Dan Fngnmn anthidt 
im ematen Teil eine Autileiic der «chGnaten maureriH'lwn 
Oirbtunipm von Kemlor I/i«'e und Rittershnus, die Ring- 
KntShhinft «us „Xathan". Schiller» „versehleierten Bild zu 
Saw" iiiiil />rMi Schlu.-i« einen poetischen Xnchnif iiuf un- 
seren Zii^' Msir V, St., l!r Zeinhroil, ilcr. warm em|ifmiden, 
«•»rinen U'|i-<1.tIiiiI,' fritul. Itei< Ii ;in Aliwci li-eluii'; war 
Milch ihr hellen- Till de> Vort rii'T'Jilien«!*. Ks kamen 
zum Wort: Tliiinhir Siorin, Arno Hof/,. Oiin .SiiniiiierstMf 
und die |tfiilzis< Im n I Halekt-Dichter KoIk'II. Wnll und 
Biirnck. Wie ininier uiH i'n die Darbietunj^en des p-schäta- 
ton Künstlers, desnen ruhige, leigisefa überseugende Vor» 
tragaweisc gerade zur Wiedergabe fraimauteriaehar IKcb- 
tungon bPMnden geeignet iat, v«d groeaem Beifall be- 
gleitet. Br Kniap< der kilnlieb auch in der Loge „Carl 
zum aufgehenden Licht« in Kninkfurt nsitiertc, wird im 
Januar in Frei barg in der Lone „xur edlen Aunnicht". in 
Hannheim in der Loge „Wilhelm zur Dankbarkeit", nnd 
in Pforzheim in der Ix>ge „Rcuchlin" auf besondere Kin- 
ladung Bezitationaabendc veranstalten. 
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Ihr OroMmnater dar OroMlog« von 
YiiSiiiiMi hat «nttchicden, dm ein Gnmdctein nicht an 
einem Soontag geiegt werden dflrfc^ weil kein maureriM-iio« 
Werk an einem Soniita^r verriohtot werden dürfe, und luit 
es für nnp'st'tzlii'li iiu<l unmaurerisch erklärt, wonn e'<no 
Liifri- iils siil( Iii' irp'iiiJ l'ri(firii'!iiiirti. lins nii-lit rr-in 
fn'iiii.iiiri'niic'li, wenn vt auch ninJi sü veriiii-nsthcli ffi, 
uiii(T~tiM7p. Or.-Matr iat gcgcowirtig Br Geologe \V'isliin<;- 
imi Hrighl. ILat.» 

NoriHiM. Die ISotHklk FHmnrer Titlende macht 
ProfNiguniT« für die SehalTun^ einer ^oinc-iiisimieii norwe- 
gischen Grtwsloge fnr die dortigen Johannisl«^n, 



nc itaiiamoc 



Loi^eii-Arboitcii. 



■Mf Ifi.V- (Kr <l«f tfinfi* .Uhr. iinil tfinpfeMen wir olle 
AfMlinM in httvwMK unmer niaendM BrOdcr.) 





(Arbeit *f i'pr n « t ii ii -i 


Zur tidiRliFit Siiail«g. 29. Oei. 
Krank'. >l, 

&,M£lid1«t[ fiaut,&Jai.UOt 
Ftaakf. a. 1L| 


7 Uhr 
T'/tOiir 


T I 
T I 


Jaiiro69chlu«!<l<igi' 
Astbatinieii, AMUL, 

Aalbalwie iwdi 
■MM RHuaL 



LittertiriMlie BeaprtehitNeeB. 

Allgenelnes Hnndbucli der Frelm»arerel. 

Dritte, vflnii; uiiigi-nriirnrte «od mit den neoeii wlaiien- 

i)<li:irill<iii'n I'°urM'liuiii:<-u In Eluklaa« ic<>bru«-iMVk Aliltaiee 
von l^'iiiilnes Kncyklniiliilli- fh-r Kn-iiaanr«>n>l. II.— lä. i.tv- 
fmioi;. l-i-li'iii:. .Mii.\ Ili-MM'H Vi-rliU!. 1!»"). 

IM.' BtH liMaU n .M. N. o, T, t^. It. >i i Silili. lm in-. ji 
Jrizt viilh iiil' l viir lllail lliilii>T lin'lil' l-'-l.irift -1. Ii ili i 
KiiHliii.k: Miili'i- viiryjlullilii'i » tln'rU'iHiut; ImU-ii 
Kk'htiLv Knlfii' • Ml Wi rk In i>->-»leUl, {Ina der deuiaclieii 
Mnnrprri xur Ktiii- (!>'r»-ii Iii. 

lfeMiiM]**rv aiiit^^neliiii iM'Hklirt jiiirli ni ilii'.<i'ii Kii-ri-t unui-n 
wieder dl« vrwliö|ifi-ii li- HiOuimllniii: nii litlsvrfr Anlkrl 
und die welMe HvM-bniiikniit.' In iiilmli r wU-litlfiMj. Viel- 
Irlrhl liUtte auf (Ue Eiuwuhamiibl der U>ttPnorlente rer- 
dchtet werdra kOnien. da «le dovli kelaen liHbriiden Wrn 
mt, aber «tamid wirkt dietwr Kiuau Jedeorall« nirbt 

KMit minder wie ObeiMtwiR und MltarfarNer TenMeot 
•neb die Yerttgebptbhandlttiip «Ih« Lob rOr die mmiter- 
hafte AnaMitttaitit de« WetkM. daa ancli biennlt wiedirr 
allen UrOdem beatena aar AiweliairiWR emptoblen wenten 



Strack, Henwum, Daa Blnt im Olaoben nnd AhenclaalieD 
der UewcMeK. Mit li e a a Ba» Hir BemchidebilisiHiK der 
„Telkaniedtiln'* mnl dva ,Jlldlaeben BlatritaM" 8^7. And. 
lianclK'ii. Iii i k. IWM rrela M. 2JK». iReMnen de* loalh 
tnluui .luiL In B<>rlin Nr. 14). 

Gewim Im diene \inilH>nrln-llims l»i Iw'n-liKlfn Orade 
nktwll: «In <l">r Wulm viuii ..JClillwlim mulunnil". «ie dl«» 
If'tztt n Mi'imi'- i;iv>-'::1 lialwn. ihm Ii iiniiirr ..ivfifi-n-" T\n*iiM> 

itl lli'ill-i lilllli'l !.i l.i rl'.i In. \V.T Kl«"Illlii'llL'iT" .,Kllllll■^•kl>•^ 
JlKli-riTIllll ' I.. ~'T/,r. .Ir r l.-|. 'Ii'il II I>- '^^1 IT. IUI. Ii, Wll' 

iifl ilii- lt.-»i lii!Mii.-iii;i; In rrnlii II II /i |t.-ii i-i-li- l»-ii «•■nl.'U 
Ist. flirinlrulilut h. l zr. rniii lli n Zw. . k. ii lU'i W.« Im»' 
riiiTirii iiili-r TMiii ^ i*li*rfi"«t ' \iIvv'i!h11 ^mm.I'Ii i»tl..r 
IKitw rnillu. 

li*»r Vr.rfii«<rr wi-lnt Ulli i-Uii*r can?, lUW'-iTiirUvijili. in-h 
laeh- uml Karlikciiimils nll.' Mn x' Iti-m liiililli:iiii;;<'ii il;iliin, 
wo i»l'' !timr»-*i'ii>'U. In iI:!"! H''l'-Ii il»'r fnU-l rnt mmiut 



I 



NvnbearbeltizBK noch bSbenm Wert m mMbee, m dto> 
aelh« tellwelae sii «inem gana neuen Werk gewamn, dem 
ea naebfflUt. der VetfUaaer artaiiM In krtaw 
•Id, aonden rtnalc und nUetn kn iMraMe 
dar die WahiMt tot. Im Dlenaia J«aa diiliiL 
Auf p. 1— as behandelt der Verfitaier Im atlcviui-ii»« 
den Rlotrltmii die MeaadienepAr. die VerwemlntiK <lra 
Btuti'K XU IlellxU'n'kfU. ileii ntntalierKh>nbpD >. B, der Ver- 
hriflipr. (Ut WahnNlnul^reu t-tc. Vitn p. Kiff. boinnil ir 
selu i-lKi-MIlic'lw'« Thema iii K|in->')ifn: illr Jüilmlic RcIIkIihi 
«ml d(o l'prwpndnnif d»'« niiit«'*. HIit IUi:t illo (IIh'tkmi- 
K<>iiil<> Miirkp »einer ^< Inirr. ninl iiiK-niiih I.Iii Ii dir ilm 
Autor auch die Al>fii«niuu- ui wrwH *v\\\ niH»;, wir lioleg. 
(liiRN er ileii Nut»-u für Keim- <r>'ii 
in>i0e. tleo er reli-hlli M m nlL nr. 



Auzeigen. 



Den ilic St»ilt KmiiVfiirl l. M. bMuelienileB Bt«il(ni 
emiirchle ich im-iii Milte <ler Stadt ceiacene« »HMel nua Abd- 
barger Hof« £• wird brBderlkba Aufaabaie mgraiclMrb |»i4] 



Leipzig, Hötel Palmenbaum 

empfiehlt steh den geebricn Ocatfaftfb- und Vcr- 
pnü^unirsreisenden fcei milwiftten Pyef«en. Vorxfljrli« (!•• 
(ii-..! , _- uniritlLi'liHr . ' Bafinhbfpn. Theatern 
nud Promenaden. Electrische Beleuchtung. Dampt- 
Raalwinnit im Haaae. rs^il 
.' tl, i iiitititi F.iiii*/' - 



Schoflelhaus Heidelberg 

H6tcl- Restaurant Waldhorn. 
Bakigt La«* adt MbiMter Aamieht aaf ScMma aal 
Oedfnet Mr konera nnd Itagnaa AiHWntkalt. Ztanaer • 
Kein Table d'hMa>2»aaff. jtm'twr Sr.: Ootwt» Erift, |t»] 



j dif llrMi.llMTir lie^ui-hi'ti, »ird das 

Ifi&tol M^umi Bayrischere Hof** 

na Bahahof llnkn bei Anktmfti i^^tciis rmpruiripn. 

Hr.-, A. Schüler, Kii.-. i.iiiüniiT. 

InsUtuI für Juuce JLeutea 

OlM-BMiiHaii, GBIBSHB ba Neiwiilnirs. 
OflUalla VarUadnaffaa mit der Handalawliala in Iteuentnrc. 
OayrlliMlef SS8», ^= 

Erleniunn der modernen Sfirachen uml ^itnilli' ln'r Itan l'- ■ 
ficber. — Sielien di| lnmicr«- l.ohrer ■- l'rarhtvnlli' Imc mi lu*"' 
de* Jura io unBiiltrllinrrr Niibc ilp« Walilc^. — hefeTi-iin n mn ocu' 

ala ItSO ehemaHi-rn ZiigiioKi'n. 

niri ktiir- Hr.-. .\. Qiiinebe, U<->ii«er. [«ol) 

Zu verkaufen 

eine trr. .\nznlil Dubletten imsi'ii'r 
darunter alte interessante Schritten. 

Näheres hei Br Uolarleli Qekrala, Oldenburg i. aroi*. 

F«r Kmlmale mm* Mbne rom cal«ii FniuiUe" 

bietet dai tmtKntBUtorlin, Villa M«-rciiri». Uiffn«, fr» ^''''T^ 

Iialisnisch , dii' Hanileli - C<irres|iiKidenz nv.ti kau(inanni»cli« Buck- 
(ahrunj zu erieraco. Seit (iriiwiung, li^al. Iiiiljn: ii cl.r »1» ;('i*.i juni!* 
Kaafl«ate and BakraUia ftn AmbUdunK erbalfn. Zablr-Kli«- 
Ref«reini>ii in laai OentactilnMl. K«r rrrnpi'ctii wende ma» 'ic'' 
an den B. sili'-r un.l lür. Vt..r ><r J. nittrrlln. [«"I 
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